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Inlblkiit'  onioinAL-ABiiAifOi^VJio.   Wydler,  «^rpb«logi«clie  Mittbei; 
iMffB.  <  1.  Linoaea  h&M^Hm  t.  Moreteam  von  Sanliiieaa  raMBsota  L.  t. 

StipiUi|r- Sprossen  voq  Clalium  .Ctuciata  Scop.)  —  aiooKAraiacHa  ftovisRif. 

V.  M'ar(iuf),  akademische  Dpnkr<'de  auf  R.  Brown.  —  pBBsoriAL-ROTlJiaJf« 
Beförderungen.  Todeelall.  —  AivKOBNOieurco.   Arnold,  Licheuen-Decadea. 


Morpliologische  Hitdieiliiiigen.   Von  E  Wydler. 

(Hieiu  die  Steintafel  I.) 
l,,  Linnaea  öorealiB, 

Ntk  imer  M  alalLaDiitntu  liatet  ilwliebaB  P^HateliaM  Mkr 
iBvallallDdig ,  und  aveh  ieli  kann  In  Falgeadan  aor  aiaiga  Baltriga 

aar  Kenntniaa  aelner  Wucharerh&ltnisae  geben,  da  mir  hauptaärblicb 
daaaeD  Keimung  ganx  unbekannt  ist.    Wenn  wir  einen  blühenden 
Sproaa  dieser  Pflanxe  in  Bt-sug  auf  seine  Ursproogastelle  in's  Auge 
faaaeo,  so  werden  wir  bemeriien    dass  derselbe  von  einer  and^ri^,, 
Aia'  abafa'mi^t,'  werche  wir  als  dessen  Hnaptaxe  betrachten  können. 
EiB'aW^iter  ßUck  auf  unsern  Spross  wird  ans  lehren^  dasa  dif,ifl%, 
theil*^adbat' nifeht  oAmittelbar  ihm  ao^ahoraa,  aondara  ap^  aigapa%., 
van  ihm'  abWibmebden  Aien  getragen  wardaA4'  data  bIb^  also  erat  , 
ein  dritttBir  Axeaayat^'m' Vaaabliaaaea«'  Daa  gaBia  SpruaaverliiltBlaa 
gliBdiert  aletl  Bini  s^i 

1)  -Siia  (i«tafit)'  erat«  ader  Haaplate  tat  «abagreaBt;  fij)  befi;fgt,. 

-  BieblBnWlialb1iiraiilirBlaltrerB.atlaBBB,  iDdeoi  weebaelsd  Bi  ibr 
fHadte«  md  Lhabblltler  aaftretoB. 

B>  iyBi'"4M  La«bblBllMblMB  der  llaBptava  btmfliaB  jlle  aaeoBdi^fe«. . 

-  Abod,  ald*1rä|lia IraWlat  Blilttar:' Nfeiler.,  LaBb-  BBd  lio)^% 
bMHer.'WabMd  abW  'dleHaiiptaia  aa  ihraiB  Oipferfartapiraaat».. 
MA^t  sieb  an  d^  tvi^elten  Axen  oberhalb  der  Hochblätter  lieia 
aaHrhea  Fdrttprosaen,  vielmehr  ist  ihr  Ende  spurlos. 

g)  Erat  aas  den  Hochblitttern  der  zweiten  Axen  entspringen  die . 
die  Bliithe  anmittelbar  tragenden  dritten  Axen,  zugleich  3  Ver* 
bUUpaard  tragaiid,  waUba  dar  Blutha  voraiisgebtn. 
-  Flora  1$M.  1 
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Bin«  w«itm  UnterinelHing  miserer  PflaoM  «gibt  ferner  Folgeo- 
4m:  Die  Blätter  4er  Sprease  dareh  eile  Fer«atietten  iMwdi  wM 
opponir«  —  recbfwiokelig  aecoieirt.  Nicht  alle  Lnkblfttter  eiad  mH 
eineoi  Aebaelepreee  veiteliea.  Wir  fiaiea^-isfe  r.  B.  ea  to(relatiT.) 
Hanptaie  aaf  'ela  Blattpaar,  aar  ela  Bpreta  keMt«  «ad  iiaa  aar  lel: 
teD  beide  BIStter  des  Paaret  elaea  Spreea  lealtaea,  we  alalaaa  der 
eine  stärker  der  andere  schwacher  ist.  Dieaea  Verhältoisa  eriaaert 
an  ein  ähnliclies,  wie  wir  es  bei  den  Caryophylleen  (vrgl.  bot.  Ztg. 
1843,  Sp  312.)  and  vielen  andern  Pflanzen  antrefien.  Wenn  wir  aber 
die  Sprossbildang  beider  vergleichen,  so  finden  wir  zwischeri  ihnen 
einen  wesentlichen  Unterschied.  Während  nämlich  bei  den  Caryo- 
pkjßUeen  erst  je  die  fünften  Sprosse  über  eioander  fallen,  so  bei  L<ii- 
fMe»  bereite  die  dritten.  £a  läaat  eich  dieaea, ae  aaadriickett: 

B 

4+  C4.        .  •  ^  f  C  k 


• 

D+ 
B+ 

we  /kA,  BB  n.  s.  w.  die  Blattpaare  bedenteo,  das  -f  Zeichen  aber 
dea  eiosigen  oder  wo  swei  Sprossen  den  stärliern  Spross  bezeichnen. 
WIebara  hat  bereits  io  seinem  gehaltvollen  AafiMta  (Flera«  1844. 
9ro.  11,  §.24  )  anf  diese  Sprossbildung  bei  Linnaea  aafiiarkaaai  ga- 
Biaebt,  an4  daselbst  noch  eine  Reibe  anderer  Pflaaiea  aagafübrly  4la> 
alch  fa  4ieeer  Hlaeicht  wie  Linnaeti  verbaltea.  Den  dert  geaaaalaa 
Belaplelea  laaeen  eich  aaeh  aae  elaem  gleich  la  erwihaeii4ea  firaad 
4le  RhktmUhaeeen  heliSblea.  Bei  EuphroMia  offie,  aad  OdonUUt 
mil^,  elnd  die  Bl&tter  aa  dea  vegetatlrea  Azea  paarwelae  aatar  rech- 
lea  Wlakela  gestellt.  .la  der  BiathearegleBlblngegea  dea  Bteagela 
pewehl  ale  der  Bereleherungsiweige  sind  die  Paare  aufgelöst,  d.  b. 
die  Blätter  stehen  einzeln  in  verschiedenen  Höhen  aas  einander  ge- 
rückt, während  sie  ihre  rechtwinkelig  decussirte  Stellang  beibehalten, 
man  also  noch  immer  die  paarweise  sasammengeliörenden  leicht  nn- 
terscheiden  kann.  Veraetst  aiaa  Ihre  SaeceealcBi  ee  erhalten  wir 
ielgeadee  Scbenia: 
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D» 
B> 

(•4er  aoeh  omgekehrt).  Vergleieht  mun  dietei  Bit  iem  oben  ro9  im 
Zweigstellung  Yon  Linnaea  gegebenen,  so  teigt  sich  in  der  Anordnung 
der  Blätter  bei  EuphraHa  und  Odontile»  und  io  derjenigen  der  Ach. 
«elsproiBen  von  Linnaea  die  vo)Utärld^g8te  Uebereinstimninng,  Wie 
bei  Linnnra  je  die  dritten  Sprosse,  so  fallen  bei  Euphr.  ond  Odontit, 
je  die  ersten  Blätter  der  dritten  (anfgelösten)  Paare  über  einander. 
Dürften  wir  nun  nicht  aue  dieser  vergleichenden  Beobachtung  die  . 
VerMÜimig fragen,  dass,  wie  auch  bai  dao  Cury/iAytteeii  die  stKrliern 
Spraaaen  dem  ersten  Blatte  jedes  Paares  aigabdren,  so  aacb  bei  Lin- 
MM.  IWirde  bei  Eupkragia  and  OdofKÜM  ava  blaa  daa  arata  Blatt 
afaaa  Faarea  eiaa»  Sjiraaa  bealtaaii,  daa  aadare  nicht,  ae  wira  at* 
aar«  Varaiatbwgaar  Gt wiaakalt  gaworJan  and  wir  fcdaatai  lai  JClmiM« 
die  »It  aiaaai  Byraaa  Taraabanaii  Blltlar  flir  dia  atataa  daa  Paaraa 
Mtaa.  Abar  aar  aabr  aattan  aad  vlallaiebt  aar  aai  Ilabargang  Im 
dt«  BIMavegioo  kaaiait  aa  bei  JSuyilkr«iia  far,  daaa  aaa  daa  alae 
Blctt  aieaa  l^mar—  lertll,  daa  aadare  atarll  fiadet. 

Nun  Itomnt  uns  aber  die  Gattung  Cuphea  soRBlfe,  welche  mit 
Linnaea  dieselbe  Sprossstellung  gemein  hat.    Auch  sie  hat  gewöhn*  . 
|ich  auf  ein  Biattpaar  nur  einen  Spross  oder  aber  in  der  einen  Blatt- 

^  acbeel  einen  Laub-  in  der  andern  einen  Blüthenspross,  (welcher  frei- 
lich nicht  in  der  Achsel  steht,  sondern  um  ein  Internodium  hinauf* 
gewachsen  ist).  Rucken  nun  bei  Cuphea  die  Blätter  der  Paare,  wie 
bei  EmfßkrmHa^  ans  einander,  so  gehört  der  at&rkare  Lsubspross  laiBar 
4mm  eatani  (atatae)  Blatt  des  Paares  aa.   Daraas  dürfen  wir  aan 

.  VeU  aabllaiMee,  daaa  aaeb  bei  Linnaea' daaaelbe  Verhalten  sein 
wOffd^,  waee  ihre  Blattfaare  alab  aetHtotan,  waa  keiee  Uanigllab. 
kek  wire  aed  Tlettalebt  wabl  aleh  eianal  fiadaa  irird.  Im  Allge- 
■Mieaa  aber  giaeba  leb  tat  dar  Bablaaa  arlaabt,  daaa  aaeb  da,  wa 
JBlMar  i^aarwalae  leaaMMeiihäkiB,  ale  slabt^la  alMitaa,  aeadere 
eto  aiaaaalf  gewwdaM  ra  belreablae  aind  «ad  daaa  Ibra  aagleieb 
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starke  Sprossbildong  in  vielen  Fällsn^  nocli  metir  aber  ilire  Aaflotong 
aaf  ihre  waiire  Soccession  einen  Sfl^asi  erlanbt.  Doch  ist  hier  niebt 
Ort  dieses  weiter  aaszufüliren. 

Bei  Idnnaea  sind  die  ans  dem  (relativen)  Haoptspross  bervor- 
gcliraden  secoadircn  (SeiIeD*)  Sprosse  von  tweierlei  Art;  sie  sini 
entweder  aleril,  aor  Nieder-  nnd  Laobblatter  bervorbi|Dffnd  aod  eise 
den  Haaptapreee  gleiebeBi)  ote  eje  aebreiien  bia  aar  BIMeag 
Heebblitteni  fert  md  Mageii  a«a*  dieaea  die  Blfttbeaaj^reaaa.  la 
beldea  Plllea  iat  die  Zahl  der  NiederblSIter  aieht  ceaetaat.  Bald 
aiad  twel  Paare  aelcber  ferhaadea^  ltld  aar  elaa/  ladeai  daa  aweite 
Paar  bereite  die  Ferai  aad. Farbe.  Uelaer  LaabbMtter  aogeoeaiBea 
bat.   Dua  erete  Paar  eateprleht  dta  V^blMtera  im  Spreaaee  aad 
breost  sich  mit  dem  Tragblatt  des  letstern.    Die  NiederbI8tter  sind , 
klein,  sitxend,  oval,  oft  von  grünlicher  Farbe.    Laubblattpaare  haben 
diese  Sprosse  2 — 3.    An  solchen  Seitensprosaen,  wo  ausser  Nieder- 
nnd  Laubblättern  auch  die  Hochblätter  sur  Ausbildung  gelangen,  de- 
ren meistens  ein  Paar,  selten  swei  solcher  vorhanden  sind,  sind  die- 
aelben  voa  dem  obersten  Laabpaar  durch  ein  längerea  .aebaaebiig ai. v 
Internodinm  getreaat  aa^  |i^.,die^bef^eii  JN^tt^tr^^ti,^^ 
der  deatlieb  abgMetal.,  .  . 

^  Blad  .die  aeeaadiiaa  Spreaae  alerll,  ee  verbaltea  ala  aleh,  «la^. 
fceMerkt-^  wie  die  ^Haüplapreaee*  Sie  laaaea  aaf  alaaader  NledaKtf 
«aä  ,L|tabbMttc!r  felgaf  aad  ,awlaehen  je  awei  BlnttlaraMitlaaea  fca. 
■Mrkt  aiaa  alebf  aeltn  Uebergaog^blatter,  d.b.  klelaere,  waalg  aaa^ 
gebUdeta  LfabbllitCer,  welche  am  Spross  die  Stellen  beaeiebaen,  wa- 
mit  dem  eintretenden  Herbst  die  Vegetation  eine  Verlangsamung 
oder  eine  Unterbrechung  erlitten  hat  Sowohl  Ilaapt-  als  Seitenaxen 
legen  sich  auf  den  Boden  und  bringen  von  Strecke  tu  Strecke  ein- 
seine  fädiiche  Wurselsasern ,  deren  Seitenzweigiein  distiche  stehen. 
Die  Secundärapressen  können  ihrerseits  wieder  Spressen  briagea 
nnd  verhalten  aleb  bierin  w|e  die  Hanptaxen.  In  der  Kaeapaag 
alad  die  Blätterpaare  halb  umfassend.  Während  der  Cebergaag  aaa 
dep  Nieder-  la  dia  Laabbl&tter  eia  aiebr  allaUibliger  gaaaaal  wat- 
dcp^baan,jM  letblpgeg«iider.Uabergaag  veadaaLaab.  aa  den  HedH 
bläitera  ela  plStaÜeber  ebae  alle  verailHelada  ZwIieheaelaiM.  -  Dia  . 
F^A  darl  Heehbiamr  iat  llaaal-laaiettlieb.  Siad  ?ler  aeleber  Ter* 
baadaa «  ae  atebpa  ale  paarwelaa  aleb  fcraaaead,  diebl  Iber  eiaaadar« 
Oewftbalieb  ist  in  ietstera  Fall  aor'daa  ant^re  Paar  lerlil  d.  b.  mtt 
Bijklben  versehen  nnd  die  blühenden  Zweige  (secnndären  Sprossen)  alad 
de|ahalb  meist  sweiblüthig.  Jedoch  fand  ich  auch  4blütbige  Zweige, 

ladem  aucb  daa  ebere  Paar  mii  Biuüiea  verasbeo  war.   Wie  aebeo 

- 1  • 
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«ioei  AiMeDcVes.    Sind  nur  twel  itlutheD  Torbdnden,  so  bilden  sie 
vnter  sieb  eine  Gabel.    Die  BlütheDtweige  sind  flehmächtig  und  so 
%1eiDlieb  von  gleicher  Länge.    Lino^  (Flora  soec.)  nenni  die  Inflo* 
ret<fienfl  ond  nicht  ganz  mit  Unrecht  eine  Vmhella  bifida,  was  noch 
deafHclier  wird,  wo  vier  Blutben  Forkommen,  die  alsdann,  ob  in 
'Macm  Sinn  in  reden,  eine  Umbella  quadrifida  bilden.  Jfeder  Blijthe 
fibhw  Irei  Paar  Hoch  (Vor  )  Blätter  voraas.   ber  Blutbenitlel  be- 
•tebt  aoa  zwei  Gliedern,  einem  ontern  längdni,  wtlehw  «Im  uiUrile 
^'Fiar      UteliUltter  (rigt,  ood  einem  obern  sehr  korfea,  welebtf 
swiMra  iÜB  erate  0^04  a weite  HecbMafH^m  fillt  Die  iirel  •Unm 
V«eblbll^iaire  Weiea  AAt  ao  4er  BIQtbeafcaalar  4ia  Bttttehea  ate 
MenSea  Ittehblattpaaree  alad  aeeti  vea  grflaer  Farbe,  ata  aladeral, 
%tUillk^(tlilgt  eeacaf,  fob  eialaebeii;  aiebt  drOsigen  Haarlia  bewi«« 
^^rt.   Die  tirel  oberea  ITöcbblatfpaare ,  besonders  a1>er  das  oberste, 
Ulbfi  tllcht  bit  Dröseohaaren  besetxt.  Das  zweife  Rohblattpaar  kreuit 
'alc%  bit  dem  ersten,  das  dritte  fällt  wieder  über  dieses.    Das  mitt- 
T^re  Paar  Besteht  iau^  sehr  iiieinen  Blattchen,  die  manchmal  sum 
Schwinden  blnneigen,  sie  sind  oval  und  conrav.    Das  oberste  Paar 
liegt  dem  kelcb  der  Blutbe  unmiitelbar  auf.    Seine  Blättrhen  sind 
gr&SSer  als  alte  vorausgehenden  Hochblätter  und  sie  vergrossiern  sich 
i^b  ftiWäi  hur  Fräcbtieit.   Sie  erreichen       der  Länge  der  Kelch. 
VWkh  and  .convergireii  etwas  aach  binteb.   Ihre  Form 'ist  raadlleb 
¥Tbl ,  ibdscheimraii^  aos^ebSlilt  Aal  der  äalera  Seite  siad  sia  fcia 
(liebt  mit  BrattabÜareB  feraehea;  wibread  Ibra  jlei4  laleb 
i4b#IBM         glatt  Ua  grSa  Ist.  iaf  sie  f($lgi  abmlüelbar  die 
Btlifia.  Etaila  (Fl;  aaae.)  fcaaala  gaaa  gat  äicaa  drei  Haebblattpaare. 
'  Ma  ^UMb^  Pdtf  üiLiäjm  ih  lafelacram  psHiale,  taa  Vatarachied 
8tr  deil  l^caädären  Äien  angehörenden  Rochblatter,  deaeri  er  den 
Nainen  Invol.  universale  beilegte.    Die  zwei  oberen  Paare  nannte  er 
Perianthioin  frnctus,  zum  Unterschied  vom  Kelch,  der  ihm  Perianth. 
floris  bloss j  freilich  sehr  unnatürliche  Benennungen,  die  zu  unsera 
ge|4niVflrtigen  morphologischen  Absichten  wenig  passen,  wie  bereits 
der  treflflltbe  Koch  (Deotschl.  Fl.)  bemerkt  bat.  Bei  andern  Schrift- 
Broilern  lioronien  rlele  Ungehaoigkeiten  Iii  dea  Zableaangaben  dieser 
Bocbtott^lr  (Bracteea)  fer.  Maacbe  scbeiaea  aar  daa  eberste  Paar 
3b  kaaitäik,  ^ealgateaa  amtbaea  sie  aar  efaea  Paares.  |JessieB 
Blaiail  aiaea  Calji'qaadripartitaa  aa,  Riltel  aia ▼leVAelliges Hüll- 
abaa,  waa  efleabar  aarichtig  ist ,  da  d(e  Blittebea  aiebt  ^aater  alcb 
fbrwacbaaa  alad,  soadera  gsns  deatllcb  getreaat  swel  Paara  blldea* 
''iir«b*M'jifarg  (tlora  li.p|.on.)  rnUhi  Uu  dVa  t«el' JicU  sa  d«' 
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BItttbe  Befindlichen  Hochblattpaareo  «ogar  einen  Caljx  Inferior  qaa- 
drifidut!  üocb  es  lolinft  nicht  der  Höhe,  .die  Meinttogen  iioch  andwar 
Floristen  anzuführen. 

Von  der  Blüthe  jkann  ich  leider  nur  wenig  aageo ,  da  die  flür 
la  Gebote  stehenden  Eiomplare  eine  genaae  Analyse  nicht  erlaablaa« 
Di«  StelliiBg  daa  ILelcbea  verhalt  aich  au  dem  obersten  Hochblattpaar 
gaM  ao  wie  peDtanerische  Seltenblüthe  a«  das  aie  baglaitoB* 
.den  Vorblittarn.  Mit  den  AhacboitteB  dea  Kelchaa  waehaala  die  dar 
BIvaieDkraoa,  deren  Saom  achwaeb  aar  Lippanferai  blnnelgt«  IndaM 
drei  Abacbaitte,  die  man  alaUntarU|ppe  beaeicbaea  kann,  etwaa  grSa- 
aef  aind.  Dia  Narm  dar  Kaeapealage.  der  Garalla  iai  wabl  wie  bei 
den  Labiaten  die  absteigeadei  wie  ale  aneb' witkUeh  »aaebaNil  rar* 
kommt;  jedoch  teigt  sie  wie  die  wn  LonUera  Blanche  Abweichnngeat 
ja  ich  fand  selbst  einseitige  DeckoDg,  wo  ein  Abschnitt  der  äuaseratet 
einer  der  innerste  ssut.  Ich  üode  liliithen  bald  mit  vier,  bald  mit 
fünf  ^ut  entwickelten  Staubfaden;  im  erstem  Fall  aind  sie  didynam, 
im  letttern  tridynam.  Diesen  Grössenverhältuissen  entspricht  wohl 
aaeb  die  Verstäubuogsfolge,  wenigstens  fand  ich  mehreremale  die 
grössern  veratäabt,  während  die  Antheten  der  kleineren  noch  ge- 
aebleaaen  waren.  B exogen  aar  Abstammangaaxe  der  Blfttba  atebaa 
die  grdaaeren  Staabfädea  na^b  hinten.  Veber  die  araprttag- 
li.cbe  Lage  der  drei  Fraeblblltter  beanU  leb  alr  keine  Oewiaabeil 
varaebaffen.  Ui^  aieb  nnr  ein  FrnebiCaeb  anablidet,  die  awel  andern 
aebr  eder  weniger  acbwlnden ,  ae  bpniBit  wabl  nur  aeenadir  ud ' 
dnr.eb  Drnek  bewirbt  daa  fertlle  Fach  aaeb  der  einen  Seite  der  Blitba 
bin  au  liegen,  waa  an  die  Valarlaneen  erinnert,  leb  frnd  vea  awel 
auäumiiiengehörenden  BIfitben  zawellen  daa  fertlle  Fraebtfia^b  dar 
rechten  Blülheu  links,  der  linken  rechte  liegend,  was  aber  nicht  im- 
mer einzutreffen  scheint«  In  der  Angabe  der  Sumenzahl  weichen  die 
Autoren  von  einander  ftb.  Die  reife  Frucht  soll  nach  Wahlen  berg 
0.  c.)i  der  zuerst  eine  etwas  genauere  Beschreibung  der  Frucht  gibt, 
nur  einen  Samen  enthalten,  ebenso  nach  £ndUeber  (Gen.)  und  Le- 
debonri  (Fl.  foss.).  Linn^  spricht  von  awel.  Jossieo  (Gen. 
pl«)  aagt,  dasa  die  Fächer  3* aamig  seien.  Keeb  gibt  für  jedea 
Faab  1  Kicben  and  1  Samen  an.  leb  aäbite  in  einem  Ovaria  bla  19 
aaatrepe  Ovale.  —  Neeb  will  leb  bemerben,  daaa  eiaaelne  Blfitbea 
mir  i  Kelebnbafbaitte,  S  Kreaenabacbnitte  bei  5  SUnblUJen  nnd  S 
Praebtficbern  darbetea. 

%  .iBflereaeeaa  vea  8ttmku€U§  raeamar«  L. 
Die  Inflereaceua  dicaea  Straucbea  wird  allgenain  für  nina  Fani« 
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mim  {•■•■■•D,  ond  es  ftt  dagegen  nichts  eintowenden,  aber  die 
Panicola  im  Eintelnen  und  bei  den  verschiedenen  Pflanzenfanilien 
seigi  doch  so  riäle  Versctiieden tieften,  dass  für  den  bestimmten  Fall 
der  allgemeine  Ansdrnck  nicht  genügt.  Um  nun  bei  der  Gattung 
Sambucus  stehen  xu  bleiben  ,  so  besitzt  die  Rispe  schon  unserer 
einheimischen  Arten  gewisse  Eigenthümlichkeiten ,  welche  sie  von 
einander  unterscheidet.  (Man  vrgl.  was  ich  darüber  von  S.  niyra^ 
Fl«r«  1845,  Nr«.  S9.  gesagt  habe.)  Was  xunffchst  die  Inflorescena 
vwn  8§m6ueUM  racemota  beirifil,  ao  ist  sie  gipfeiständig  wie  die  der 
'iMiAm  Arten.  Sie  beetehl  «oe  S — 5  nach  dem  Gipfel  derselben  kür* 
ser  wMeiideii  paerigen  reehtiriiiklig  deeussirteto  herUeatolen  Zwei- 
ges *aad  Ist  dareh  eise  Biathe  abgeschlessea*  Bin  eelcher  Zweig 
ftr'M  letracbtelf'aebeiiit  aa  seiaeB  Gipfdl  drei  weitere  aaa  eiaaa- 
iar  Btiebeade  Zweige  sa  tragen ,  welche  glefebsaai  aeaiureebt  aal 
fbrem  Hattereweige  stehen,  jedoch  so,  dass  swel  sUrkere  elwaa 
mehr  nach  yorn  und  unten  geneigt  sind,  ein  schwächerer  mehr  nach 
eben  oder  mancbuial  etwas  nach  hinten  sieht.  Das  eigentliche  Ver- 
halten dieser  Zweige  ist  nun  folgendes :  Die  xwei  grossem  sind 
äehle  Zweige;  es  sind  die  den  (fehlenden)  Vorblattern  des  Haupt- 
sweiges  angehörenden  Seiteu/weige;  sie  stehe»  ursprünglich  rechts 
and  links  an  ihm.  Der  schwächere  Zweig ,  der  mit  jenen  beiden 
gleichsam  eine  dreistrahlige  Dolde  bildeti  ist  kein  Zweig;  es  ist 
▼ieUaebr  die  direele  Fortsetsang  oder  der  Gipfel  dea 
Vaoptawelgea,  tea  dem  jene  beide  stammen.  Dadareh  aber,  dasa 
'er  alcbr  aater  eiaeai  reebtea  Wlakei  aalriebiet  aad  mit  dea  %  Zwei- 
ges la  Btee  Ebene  atellt,  kaaa  er  leldit  rerbanat  and  selbst  f&r  ei« 
aaa  Zweig  genommea  werdea.*  Olese  sehelabare  Dreitbellaag  kaaa 
aiah  am  aaeb  dem  Relebtham  der  weitem  Aaatweigung  aof  gleiche 
Weiaa  wMerbelea.  Immer  gehSren  dann  ?on  dem  Dreisaek  awei 
Zacken  den  Zweigen  an,  eine  Zacke  iut  Uipfel  der  Abstammuogsaxe 
jener.  Zweigzacken  und  Gipfehacken  werden  aber  an  den  letzten 
Anssweigungen  immer  kurser;  die  Seitenzacken  herrsciien  endlich 
Aber  den  gipfelstündigen  Zacken  vor,  und  es  bildet  sich  so  eine  Ga- 
belang.  Die  letzten  Anssweigungen  nehmen  die  Form  von  Stollen 
aa.  Das  hier  beschriebene  Verhältniss  lasst  sich  am  besten  nach 
dem  Ablailea  der  BlQtben  beobachten  ,  oder  auch  indem  man  die 
Blütbea  rea  Ihren  Zweigen  abstreift*  Mach  möge  hier  die  Bemer« 
kvag  atabesi  dass  bei  S.  raeemoMa  saaintlicbe  Aassweigaagea  oiar 
fafleresceas  ebne  Trsgbldtte»  sind,  wäbread  ale  bei  8.  EMu9  aad 
wilNna  ? erbaadaa  afad,  aber  kald  äbfallea. 

« 
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l>i«BetottlkMr  mM  imM%t  B*«ii  aUOH  ^liüg.  m?§Mmm.W^ 
Siipalar-KnospeD  gebe  #4«  ai«!^..  Mucli«  sUIm  4»  W«lto  Wir- 
ker all  Mit  telcbaa  vmaMp*  TfH  i^tr  Ai^eriMaMl  mt 
mh  Mtbar  alcbt  gelaogen,  Nebenblätter  e4er  Stipolae  sa  finAio,  die  • 
(n  ihres  Arbseln  Kooipen  tragen.  Alle  KuospaOf  die  man  etwa 
liieher  rechneu  könnte,  die  Weiden  nicht  ausgenommen,  gehörten  nicht 
ao  fast  Stipeln  an^  als  vielmehr  den  Vorblättero  von  Zweigen ,  die 
freilich  oft  eine  tSoscbende  Aehnlicbkeit  mit  Stipeln  hatten.  Erat 
diesen  Sommer  glückte  es  mir  bei  Galium  Cruciata  twelael  i^U- 
f  Blee  mit  einem  Achaelspross  su  finden.  Ohne  mich  hier  in  eine  PU- 
rmiob  über  die  Natar  der  laabartigen  Stipulae  idi^MMur  Pflanie  ae 
wie  der  Grnppe  der  ßtel^atae  Oberhaupt  einsolaeeen,  wUl  ich  hier 
elMtwellen  hlee  die  relaa  Thatoache  aüttheUea«  Bakafiiillie|i  aM 
het  G.  Crueiatm  die.  WiHal  darcliweg  vierhjÜUtcdg.  tmft  alaai4ir 
^e^eB&bcr  ettheada  BUttcff  daa  WIrtala  tragen  ia  ^  Bli^MrifiM 
daa  Steagele  Jedea  afaa  laflefetceaa;  tum  aiaht  ft»  4h  vMmmP 
fllitter  aa.  Zwei  aadara  kreaaea  alek  mUt  jlkaea,  ala  eiad  diirbhMi 
ahae  Aebeelprodart;  man  hält  sie  sieailleli  allgeaiaia  Ter  ^^ipalaa. 
Im  Uebri^gen  kommen  die  vier  Blätter  eines  WirtaJe,  waf  |9e«t|dl 
nod  Grosse  belrifTt,  mit  einander  völlig  übereio. 

Die  InHoresceitx  unserer  Pflanze  finde  Ich  nirgends  genauer  be* 
.schrieben;  dtr  Wahrheit  am  nücbsteo  kommend  ist  die  in  Kpcb'a 
DeotsrhI.  Flora  gegebene.  Für  onsefp  Zweck  nsg  es  gepügep 
sogeben,  dasa  bei  G»  Cruciata  sowohl  als  bei  vielen  aadffB  Aft^ 
der  Gatteog  in  einer  Blattachsel  3 — 4  blühende  Serialaweige  y^k^^- 
Biea  heanea,  die  aber,  baaaadara  hei  dar  ia  (ia4e  et^|iea4f n  4rli  f4fk 
iebeä  fr&bseiti^  aad  swar  frec|{Befpwaiaa  aaswalehao  va4  Mrf4if* 
Seite  werfea.  Bei  G.  Cnieiata  hfmtrkt  pui  gawibi^i^  |  ffMitf 
Zweige,  aelteaer  ?ier.'  Iia  etataira  Falla  aaigaa  41«  swii|  «Mmf 
anter  aich  aageffthr  gleieba  Grdesa,  währaa^  der  (dritlfj  MfW^ 
ereebeiDt.  Obgleich  dlehf  ober  eiaeader  entspruigeD,  strahea  ala  i)cl||f II 
auseinander,  der  eine  der  beiden  entern  wlrf^  sich  pach  ileclUp,  der 
andere  nath  Links,  wälireiui  der  dritte  eine  mittlere  Stellung  ein* 
0.  hält.  Es  hat  alsdstnn  den  Schein,  als  ob  dieser  dritte  gleicbo^m  der 
Nittel-  oder  llatiptrieb,  die  beiden  audern  seine  basilären  Reiten- 
sweige  wären.  Dem  ist  aber  nicht  so.  Sie  entspringen  vielmehr 
säfflOktlich  als  coordinirte  Zweige  serial  aus  ein  und  derselben  i^ut- 
teraxe!  Aber  dieses  ursprüngliche  Verhäl^tolas  wir^  el)en  ^i^rch,  U^r 
'    iriihteitigaa  gagaaeeitigaa  Aasweicbaa  ia  ^atwaa  famiaclit.  J^adar 
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ütttrlir^lg«  trigt  gegen  sein«  Mllt«  hin  iwni,  Irtll«  fßU«tüm 
•ler  MMnbar  ■ittfnre)  MMclimt  t  kitlne  InfilbllttchM.  Bs  titdl 
An  VOTblMtnr  itr  ]Hltbetti«r«ign.  V«n  %  MM«Meng«blrigM  Vtr- 
MittHt  lit  dt«  «Ittecnnttant  ntwas  grottnr  ftltinnMd*re)  ondiwnr 
iMl  da«  grössm  V«rblatt  des  nneh  Reelitt  nfcli  warfonden  Zweige« 
elenfallB  nach  Rechts,  des  oacb  Linkt  eicb  werfenden  nach  Lioks. 
Sind  also  3  Seriaitweige  vorhandeo,  und  hat  der  oberste  Zweig  aeia 
grösseres  Vorblatt  rechtsatehend  und  er  sich  nach  Rechts  geworfen, 
80  wird  bei  wecbaelweiaem  Hin-  ond  Her  werfen  der  Zweige  der  3te 
sich  wieder  wie  der  erste  verhalten,  jedoch  wirft  er  sieb  mancbmai 
wie  gesagl,  weniger  seilwarta,  sondern  behauptet  mehr  eine  mittlere 
Lag«.  Der  ninielDe  Blütbenzweig  für  sich  betrachtet  iai  ein  Dicba« 
•Im  mit  forwalteoden  Scbratbelaweigen}  die  Bestiromong  der  fer« 
■eni  Awweignng  int  ülMrigenn  aebwer  und  man  bleibt  eR  ip  Zwei* 
M,  •!  MUiSeliranM  eder  Wickel  ver  alch  bal»e.  Sinselne  BIAUieA 
den  SMmImm  .iMlea  niwellei  naeb  neeb  ein  Tragbiätteben.  9e 
viel  wm  JObaoreklerietik  der  Inlereeeens,  nnd  nnn-nee^  ein  Wert  ven 
de«  Stlfelapreeann^  leb  fand  aelehe  nn  «wef  f eracUedenen  Jabree* 
Mebea.  Bei  beiden  Biesplaren  waren  dte  loflereeeena»  Zweige  ge* 
Üflg  beaebaffen  and  gebSrten  wie  gewöhnlich  den  gegenüber  stehen* 
den  Wirtelblättero  an ;  von  den  %  andern  ala  Stipolae  gedeuteten 
MftMern  dea  Wirtela  war  das  eine  leer,  das  andere  ba^te  in  seiner 
Acbael  ein  4.blSthige8  Zweigleio.  Ich  stelle  die  Thatsache  einfach 
bin  uod  werde  mich  bemühen  ,  die  Sache  weiter  zu  verfolgen,  bevor 
ich  ein  Urtbeil  abgebe.  Man  könnte  mir  zwar  einwerfen,  dasa  auch 
bei  andern  OaHum  XtUn  oft  in  einem  Blattqoiri  3  Sprossen  vorkom- 
men, wovon'  3  den  gegen&beralehanden  Biätttrn  nngebSrten,  während 
der  dritte  wohl  einer  Stipnie  angeraebnet  werden  mfleate,  daee  mit- 
bin nm  Bnde  die  fir  Btipnine  gebaltenen  Tbelie  ba!ne  eeiebe,  een* 
dem  ibM  daeb  Bütter  aele«,  Baianf  bebe  leb  Pelgendee  ^  ent- 
werte»: We  dieeea  verkemmt,  wie  icb  ee  den«  aelliat  ntcbt  eelten 
bei  Helluei  jrel%e  nnd  bei  Or^e^mellß  «f||feiii  be#ncbtete,  elen- 
den die  drei  sprosstragenden  Blätter  gleichweitnna  einander  nnd  die 
Verfolgung  der  Spreaae  am  Stengel  ergab  deotlieh,  daaa  man  ea  hier 
•it  dreiblättrigen  Wirtein  zo  than  hatte,  d  ass  also  bei  den  Steltaten 
die  iweizäbii^e  opponirte  Blattsleliung  in  die  dreigliedrige  sich  um- 
wau^eli^  kann,  wie  das  ja  "bei  Pflansen  mit  foliis  opponitis  aekr  all- 
gemein vorkommt.  Man  könnte  annehmen,  dass  bei  GoJium  Crueißt0 
alle  Blätter  eines  Wirtela  t^cbi^  Blätter  aeien  und  dasa  aker  gewokA-  > 
lieb  nvr  «Ma  hplden  fi;e£^n<lberalebej|dep  SproaaAi^  i9  M^*»  Schaala 
ilktten,  «e  enden  Jebt  eder  mw  tnfailig.  Wae  dieie  Aaaiebt  be^^ 
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i^n  ibitttr  oirbl  Inaw  sfiaBllieh  fertll  liDd,  Tiela^br  sogar  lii«H|D 
'  »It  eloe  gewisie  Getettmattigkeit  berrteht  io  der  VertheiloBg  r«B 
fertilen  and  sterileo  Blättern.  Aach  braocheo  wir,  om  dieses  su  se- 
hen, nicht  weit  in  gehen,  wir  finden  es  bei  G.  Cruciala  selbst.  Die 
■terilen  (nicht  blühenden)  Sprossen  dieser  Art  haben  nämlich  auf 
jeden  Laobqnirl  gant  gewöhnlich  nnr  einen  Achselspross  aufiawei- 
aen  j  seltener  kommeD  2  vor,  ein  stärkerer  and  ein  schwächerer  aof 
«inea  solchen,  dia  in  beiden  Fälleo  den  gegenüberstehenden  Blättern 
.engebSreD.  Dieses  ist  aber  keineswegs  eef  unser  Gn/ittfl^  beechränkt, 
sendleni  eine  £rocbeinoDg,  die  der  6re|ipe:i^|^^^MMiM  'tgMi  eUge- 
' Wele  lobfwai  Es  eebeiet  mit  aber  ^mi^ft^t^j^^ß^  dt« 
^tr  Stipeler-Sprescen  einen  Seblass  lieben  irf^M^.-  j  nr-  f^*^ 
.leb  will  bier  nnr  neeb  mlttbeilen,  denn  nntanMi  Sfpnnlergaoge 
in  bleeiger  Gegend  ■It  aeineB  Fremde  A.  Breun  denelbe  4m 
glficblieben  Pnnd  alnee  M.  CruekO»  thet,  deaeen  eine  Stipnin  Ii 
Bwei  Töllig  getrenftte  Blättchen  getbeilt  war,  die  vereinigt  gadnebt 
In  Form  and  Grosse  einer  gewöhnlichen  Stipula  gieichkameu.  Sollte 
man  daraos  nicht  schliessen  dürfen,  dass  —  was  ja  im  Pflansenreicb 
gewöhnlich  —  bei       Cruc.  jede  scheinbar  eiofache  Stipula  eigent- 
lieb  aas  swei  Stipulen  gebildet  werde,   welche   unter  sich  ver- 
^waebien?  iat  dem  wirklich  so,  se  ist  dabei  das  Ao£fallendet  die  Bil- 
dnog  einer  Mittelrippe  an  der  Grense  iweier  verwachaeaen  Stipolt n, 
welcbe  aleb  ven  der  Mittelrippe  achter  Blätter  In  nicbte  nnierscheidet.  - 
fe  enttprieben  dann  eise  bier  die  Mitlelrippen»  wenn  am  wil^  «twn 
ien  Ceanileenral-Blppen,  wie  ele  «.  B>  belferwaebaeablftttrigMMr- 
cben  ae  bfinfig  verkeaaen. 

(Porlsslsenf  fislgt,) 


Biograiiliisiche  IVotlzen« 

RobertBrown. 

Ein^  akadaniiiwhe Daiikredo YanGehiimerMh^      y*  Martini.  - 

in  der  Geschichte  der  Pflanzenkunde  werden  nach  Linne  atets 
drei  Naman  genannt  werden:   A.  L.  de  Juisieu,  A.  P.  de  Can- 
dolle,  und  Robert  Brown    Sie  haben  eine  neue  Epoche  beraaf- 
geföhrl  und  die  künftige  vorbereitet.    Das  vielumfassende  Genie 
^  |*tani*e  baite  anerai  fiber  die  ganie  Weit  der  indiridaaliairtea 
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J«itl»«  iis  rra  LtiisA  logiieb  eingetk«ill9 Hmmb- 

mM,  «ri  glMifl#  M  »ItUlat  4«f  SyalbMe  glueUlek  lMrv«rg«b»b#. 

■er  weientlieher  Jf^rknale  in  dtm  togeBamrtes  „nal&rliehen  Pflan- 
seosystem/^    £•  war  ein  berrlieher  Bau,  aber  er  war  nicht  fertig, 
theiiweise  gleicbsam  nur  im  Grandrias  vorbaodeo.    An  seiner  wei- 
teren Aoaführnng  haben  sich  die  letst  vergangenen  60  Jahre  betbei- 
li^t  —  xomal  im  UnfABg avbaf  dft  Candolle,  in  die  Tiefe  uoillIMie 
1^  Brown. 

Darcb  4ie  evolotive  Natar  dMStwiebsea  worde  Brown  io  dla 
JIMitaog  analytischer  Forschang  gewiesen  |  M  drang  in  die  entleg«« 
muk  Tiefen  der  pflaailiebep  OrgaDlaatie«,  Mb  In  ibrca  AattegMl  , 

Jif«tt«he«  flpflfiadfi»  «rlaBBt«  4m  Wmm  «Di  itolUMlMte 
itaBtiltog.  Wfo  Uim  aadbrer  kunle  er  BHitaiigai  !■  Hi« 
wUk§iMk9.  Mi.  hai  IHiickunig«,  mIM  im«  «achlll^  naam» 
i9«Bi  «bA  «aU«!  dk»  ■«  MbtiaUr  V«ffw««dto.  SyaipallMtM  wIm 
«r  ««HttbM  MOBtffidtigttt«  6«tt«llMi  die  y<tfNrge««t««  i««l«« 
Imngen  naeb.  Der  Pflaniengeographle  gab  er  eine  sichere  Begrfla« 
dang  durch  Hinwelsang  auf  die  Gesetxmüssigkeit  io  den  Zablenrer* 
hältnUsen  der  Gewächse  nach  verschiedenen  Zonen  and  Ländern.  Er 
beleachtete  nach  allen  Seiten,  aoch  in  seinen  jetzt  ontergegangenen 
.BUdangeo  früherer  £rdepocben,  das  grosse,  dem  JkleDschengeachlechft 
wiebtige,  Schdpfangsgeblet  des  Pflantenrelchs.  R.  Brown  war, 
muh  Folie  des  Wlea#«8  wl«  nadi  Ttofe  und  geiatiger  Beberricbung,  . 
d^  gr^aate  Pf laosenkenner ,  der  bisher  gelebt  hat.  Alle« 
•einen  Arb«l<!eD  lat  der  Stempel  dar  Ofdadliebkeit  ««d  WabrbaAigk«it 
•a^ddiiadU.  AI«  d«k«r  dar  Altmiitoff  d«r  JMMktm  N«t«ilH«eb«r» 
AJ««»  7.  Il9vk«ldl|  lli«B«t««ie«ff«BlMI«fryic«P*  «hhiI«i  «tfra- 
Ußk  ftUii  VS«B«r  d««  F«cfc«  fir««dig  o«d  d««kb«r  M.  ... 

Hb«  k#««l«  dl«  Bf«flli«  R*  Br«ir«*a  dl«  dar  bataiiaak««  Pairl- 
p«l«i|kfir  ■«■«««.  6ra«««  B«i«eB  w«ffdeB  ««iawamm««  ^  dl«  ««1- 
legenaten  Lander  und  Meere  aof  Pflanzen  antersocht.  Ha«  b«l««l- 
airte  —  forachte  und  dachte  ,  indem  man  wanderte.  Es  galt  die 
Welt  der  Pflan,xen,  das  honte,  tausendfältig  verwandelte  Kleid 
der  Erde,  gleichsam  in  der  Vogelperspective  an  überschaoen ,  ond 
den  Forschern  einer  späteren  Generation  —  Aporetiker  könnte  man 
diese  nennen  —  das  geschichtete  ond  systematisirte  Material  tu  über- 
f«beB  for  di«  JDBleraoehongen  über  das  Wesen,  Leben  ond  Wirken 
d«r  ?{!««««•  J«B«r  H|nner  Thätigbeit  gli^  ««£  diracl«  Beobach- 

tBBgi  al«  WBVfB»  wa«  Bml)a«aliftlb«BdiaSjralMMitlk«f  JHBBi  INaMB 
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wird  4f«  Üofgftba  in  der  häMlicheo  Beqnenllcbkeit  d6i  Slodierfim- 
■Msffe  aod  L«b«nitorloBt  ta  keobacbten,  xa  eipcnineiitirenf  in  wffgen, 
so  «nriiphoen,  dK«  verschlangeiieD  Gtsttse  des  nor  tcheinbar  eiiffachen 
.4^flMi€olehaai  aft'a  Licht  ta  bringa».  Dia  KoUniK  ala  Dtfttri*  il%r 
■MaaMa  War  •«adkffaMattliabrafttBicsSl^pttciaftbarrarg^gftagcli; 
i>MfilHl<twami  vara«gawaiaaAmla,i  •«nclkll;  Br  a  w  o.Abar^Iki^  ied^r 
■aiMÜMiAateiM  bat  a«ab  ar  beigelragtn,  imm  BalMaii  tfn  tMMi, 

abar  |iBa  Mbam  Aafgaban  MHaMbr^B.  hgi  dieaM  BiMa 
m¥tUm  vifU'HyMer  «mI  Pbyla  Obtalbar  wm  •»  alafaifrer  4le 
Oehefanltaa  daa  PflaBsanlebeaa  eiadrin^en  ,  je  treaer  dib  rai- 
cbeu  ErrongeuscIiaHeB  seioea  Geistes  Tarwendeo  uod  benAtxen. 

Robert  Browa  war  der  Solin  des  Kev  Hrn.  James  Brown, 
««inaa  «oscerirten  Bischofs  der  schottischen  Episkopa^lkirche  zu  Slont- 
rasa,  wa  er  am  21.  Dec.  1773  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Seine 
ÜBtlat  war  Heleoe,  eine  geb.  Taylor.  Den  ersten  Uoterrfcbt  elb- 
-|^Bg  er  in  dem  ältarUdifB  Haasas  Ma  bökere  Vorbildang  f&V  dUs 
BbBdaiiaBhb  Bladlom,  waio  siehMgawackte  Kaibafrabteitlg  seibat 
iMiMfBv  MBriaabBl  (MaiB     AbBrdaMl.   M  m  mvBf- 

tMH  4laBaff  Sl«.at  bagara  ar  «sab  bbIbb  mItBiblbcbdi  8t««lBB,  W«Ma 
«r  te  UBbB^g  fiHaMala,  m4  Itt  Ürbf«  llfB  la«Mii|t«.  ^  MW 
«•MaalidM  VtrtDige  vba  Praf.  A»lbB¥fBr4i  ging  Mi  - 
fliara  aalb<<[<bBJIgBB  Wag,  taidea  er  afrfa  dte  getfiBB  »mlrWbHi^t 
dar  dsBiala  äaab  Biebt  gaBBB  gakaBBtaa  LattMlm  aWi  Bit  Mblb* 
Noch  in  demselben  Jabra  trat  er  bei  einem  scbotlUda»  IibB^Wabr- 
raglmeot  als  Untcrarst  mit  dem  Rang  eines  Fkhndrici  6  (Enal^n  and 
assistant  Sorgcoa  of  the  Fifeshire  Fencibles)  ein,  und  er  stdnd  mit 
Ihm  bis  SU  feinem  Aastritt  aoi  dem  lIilit3t>dienBt  In  Irlaird. 

Eina  aascbeinbare  Pflsosa,  dia  er  dort  kennen  lernte,  Eriodau- 
Im  mpUmgmhre^  der  einxiga  aaropfilaibB  Rf^r&santanl  einer  vor- 
svgswaiea  smerikaniscben  PflBBtcBaiÄiilBgv  wendela  iBin  Leben  iftnB 
MeaalB  Bataaib,  Dbbb  bIb  ar  Im  SBtear  <B*  #BbrBi  1790 
BaArBlBB  aaiaaB  AagiaaBta  BBfb  LBBdtB  bigfeflata,  fM  BOtafMgB 
BBhM  FffBBBd  Dr.  W IIb  Bring  stt  Edgltataa  bal  BtMiiBgbiai 
BsablB»  fadiBlaBbtBdiBBBr  ibB,  aieb  Biit jeiuf'PflaBaa  OBdlto  iarMar 
Big^tBlMa  VBlaraBcftBBgBB!  bat  Or.  üry ^nitt  aiBsattbrea*.  OlaaBr 
galebria  BaWaiker  and  BIbKathakar  bei  Sir  Joseph  Banii,  er- 
ataant  dbar  die  Feinheit  der  Untetsuchan^  und  den  Reicbffliftm  d«r 
davon  abgeleitettii  Resultate,  empfahl  den  jungen  Militärarzt  als  ei- 
Ban  künftigen  Meister  def  Ftlanzenkande ,  ond  Sir  Joseph  nahm 
aieb  seiner  tob  nun  an  iBit  väterlicher  Nei^un^  an.  Er  sah  ihn 
'■[bbBaii4  BaiBBB  raateaBBtüBba«  A^ietfCballB  im  LaaiMI  gara  M 
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ragelnlMlg«»  TbeiUehner  det  so  berühmten  littctaffUttbeii  OittuKg  • 
FriV'ti#-.  und  schlag  ilia  im  ll«rbsl  1600  derReff^rong  alftlNalir« 
fwtchrr  auf  tei#keB  VffVoreitet^iMiMtlMlMD  Enid^ckaBgMitf«  Mt^  . 

iloi— .Brf.ohijiefali  4io  ■ülUrirthe  ImMi»  «vf^  M  «»  «Mm« 
teg  lütta-wliiit  fai  Loste  ^^md  .mgtHU'  imä  18ir  Jdi  18M  «itf 
.tei.t^lnfoili^te*'  rai  tplAotl  Mdi  tei      MltektOB  WiHtMl 
teM^WMtemA  atkiftolto»  dl»  F^rtlor  Joe. 

Bankfl  nieHiwMbSpft  baltM.  I«  D«€Miber  erficfcl»  die  Et  peditira 
Cü^  I.eeuwin  an  der  Süd\v«i(8p>lse  des  aoiCraUschen  Contioentt. 
Von  King-George  Third's  Sooad  Aas  ward  die  Aafnalime  begonnen, 
aod  gegen  Onten  fortgesetzt;  aaf  der  Ostliügte  (New •  Sooth •  Wales) 
worden  vorzugsweise  die  intertroplsehen  Gegenden,  aof  der  Nordköste 
mehrere  InseJo  und  Striche  des  Gslfs  voaCarpentarla  besacht.  Fer- 
dioAod  Baaer,  der  .gaaaiieste  mmi  kuttfertigste  PAansenmaler 
•eissr  Zsit,  der  io  Wien  ofiter  Jaequlii  ond  in  Grleebtaland  (ITM, 
1787)  als  8ikthsrf'a.eefahrt««iM  trsffHehe  Schale  ganacbt  hatt«, 
bifieiM*. die  Bipodite  lk»«ograflf^  81r  Joka  PrnaklU,  te  ' 
faiteM  Mgadpttfnkfar,  wart«lMr  to  HMnUpsM.  Ala  te  fahr« 
leog  lA.aatt  leit  aitk  POTt  jMkm  gafUkti  wil  ^  wfUn  IUI- 
MB  «MaAittg  «vUlH  %v»ia,  k^irto  FU^d^rt  ailtf  te  R^^aillatoa 
Miliar  .FanMMHMf  OB  mtM,  «io  -aaaM  Faktvaag  aa  MOa.  BV  ar-' 
reichte  England  erat  spät,  weil  er,  de«  Freibriefes  te  fraatOÜeekaa 
Regierang  angeachtei,  in  Blauritios  als  Kriegsgefangener  sechs  Jahre 
lang  sorickgebalten  ward.  Während  dieser  Zeit  seftte  R.  Brown 
mit  Ferd.  Baner  die  bofanfachen  Untersuchungen  von  New-Soutb.  , 
Wales  fort ,  nnd  studierte  die  Vegetstion  von  Kent  -  Island  in  der 
Banestrasse  und  von  Van  Diemennland,  aad  Im  October  1805  kehrten 
baida  mit  eines  Sekata  rea  0900  Fflanxenarten ,  den  Mana»cripten 
and  1600  POansenseichaaagaa  aach  England  tarOek.  Die  Linn^'ischa 
Oaaallsebaft  la  Lonte  araaaate  Beb.  Brawn  sa  Ihrem  BIklletka. 
kiTi  «id.«la  Ifli  JabrelSIO  Dryandar  atarb,  ObarlraglbaiSif  Jaa. 
Banka  dia  Varwaliaag  nalaar  aigeaea  BIbttOthak  aad  NataraNair* 
aaaMBlaag.  DIaaar  kdakslaalga  Boftrderar  te  Wiaaaaaeballaa  wOr. 
i^gia  te  0elal  aad  Ckaraklar  aalaes  Jüngerea  FraandOt,  aad  lorgte 
Ar  deaaa«  SakaaB  «aek  aaek'aeiaaBi  Tode,  ladeai  ar  ika  la  alaa 
Paaaiaa  aad  l»  te  BIgeatbamsrecht  seiner  Sammlongen  aof  Ldi« 
leiten  einsetste,  die  eplter  aaf  das  bri^ivche  Uuseom  übergeben 
sollte. 

Umgeben  von  den  reiehiiten  litterarischen  HQlfimitteln,  arheiteta' 
aaa  Rah.  Brewa  ober  die  aa  aigeatk(lmli€be   flaaieawaU  te  er  . 
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■cbloMenen  Welttheilfl.   Im  Jahr  1810  ersehien  der  erste  Tbeil  der 
Flora  Novae  Hollandiae,  ein  Werk  das  dareh  die  Fölle  und  daa  In- 
teresse neaer  Gegenstände,  dorcb  die  Scliärfe  des  Details,  die  Tiefe 
Am  UatersaclioDgen ,  die  aogewölinliehe  Tragweite  seiner  Comblna- 
tienea,  den  glücknehe«  BUeb  in  der  Aoffindang  beberrsebasder  Ge-^'* 
•lebtsponkte  iASialMMB  tettte.  Man  fand  bier  afaM  tetaMtebipl^  \ 
Itob«  flvall«  aaw  Umh  «ad  WM«  Bkt  ÜaLeliM  roa  4m  «jüImmh' 
tliikap  GbmllMfB  wai  4m  AOaUatofafUltalnMa  im  Gfrlafcie^^ 
Db  MtiriiiM  ValMU,  w«l«U  UilMr  la  laglaaJ  Maif  Aabtfäf«'^ 
gewoaaaa  batia,  ampfiog  darmii  aaaa  Begrdndong  and  SjrnpalUa  aai'^ 
arbSbtaa  EinUm,  Abar  wihraai  «a  Miaaer  ditr  WkamiaMHift  dia* ' 
aae  Warb  lllraai  aareaa  anaataa  aad  ala  Epocbe  naebcMd^  iail  aa-  ' 
gathailtem  Preise  aafaabmeD,  bemäkelte  eine  Kritik  in  der  Edinbnrgb^''  ■ 
Review  »eiue  Latlnität  ond  der  Verfasser  sog  es  ans  dem  Baebhan- 
del  xorück ,  so  dass  erst  aat  dem  Continent  der  Abdruck  in  Oken'e 
Isis  ond  eine  tweite  Aasgabe  dorch  Neos  v.  Esenbeck  seine  aos- 
aerordentiiche  Wichtigkeit  in  helles  Liebt  setsten.    Leider  ist  das 
V/erk  onvollendet  geblieben;  als Sepplenent  erschien  nur  (1830)  die 
Beachreibong  neoeatdecbtar  Pralaaaaatt,  aad  nar  noch  einmal  eal- 
•chloaa  sieb  R.  Braira  aarHertasgaba  alaea  selbständigaa  Baebaai  > 
,tar  Plantae  javanieae  rariorea,  welebea  ar  biVarbladaag  alt  iaiaea" 
F^aaadaii  Tba».  Hfrafiald  aad  Jaha     BaBBal|(18l8— 18ftt) 
-  ariabaiaaa  Haan. 

,  Dagegea  aaha  er  BaBBiehlaaba  «aiafvajpbbNha  Datanaabaagaa  ' 
rar,  teaa  Brgabalaaa  antwadar  ab  ibbaadlaagaa  ia  im  Bebfiftaa  t 
galabrtar  Varalna  adar  ala  Baigabaa  aaJJBtaaraa  aa  Raleebariablaa^i 
areebleaaa  alad.   Bier  wfiblta  ar  eieb  gerade  41a  aeh\vierigotaa  0a-  7 
genstäode.    Die  Materialien,  oft  in  fragmeotarlacben  Zustande ,  ana 
den  onsagänglichsten  Tbeilen  des  beissen  Afrika,  konnten  nur  von 
einem  Geiste  wie  Roh.  Brown  so  glücklich  and  erfolgreich  für 
die  Wissenschaft  ausgebeutet  werJen.    Ausserordentlich  ist  die  Wjr* 
kuDg,  welche  diese  Arbeiten  auf  den  Gang  der  botanischen  Wisse nr 
aebaft  in  allea  ihren  Zweigen  aasgeübt  haben.    Die  Morphologie,  ' 
die  Entwicklungsgeschichte,  die  Geegrapbia,  die  Statistib  aad  dia 
Qaaebiebla  dar  bbendaa  wie  der  aatergegaagaaaa  Pflaasaa  warda»  !": 
mit  aabbralebaa  Br^üiraagea  aad  mit  Siteaa  ven  kaaaaieeba«  Ab*<'^ 
aabea  betMebart.  Olaaa  babaa,  waa  dar  lieberala  BatPala  vaa  Ibrar  '■ 
Wabrbeit  lal,  ih  Aaaehaaaagairaiaa  dar  Bataaibar^aa  darabdraagaa^ 
iav  mm  aleb  bal  waltaraaJ'aracbaagaa  aa  ala  «ad  aa  Ibra  Harkaall 
nicht  laiBlaaalaaa  a«  arlaM«  braacbt,  glaiabaip  alawaaa  ala  alab 
aban  rm  aelbit  f  araltaiM» 
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I«  ¥«g«tiMMlittt  Bchöpfong  berabt,  Itl  R»i.  Br«wB  mtr« 
ftfidit  gMlBhtn,  Von  dem  mikroikopiseben  Keinkoroe  desHootM 
nd  dem  sogenannten  vegetabilischen  £i  (der  Samenanlage)  bia  snr 
Bline,  v»B  den  Sftaobfadeo  und  ihrem  Befracbtnngasfanb  bis  tu  den 
Frachtblättern  und  der  Fracht,  hat  er  alle  Organe  in  Pflanien  der 
verschiedensten  Ordnungen  ond  in  allen  Stadien  der  Entwicklung 
VDtersaebt  ond  verglichen.  Beherrscht  von  dem  tiefsten  üeftih!  fOr 
Natvwahrheit  ud  Natorbesuge,  bat  er  dia  gesundesten  Ansichten  ^ 
Iber  dai  Weeen  ond  Gber  die  EDtfaltongsgeschichte  dieser  Theile  ^ 
geltend  gemaebt.  Se  bat  ar  aicbUg  aar  BegrSodong  Jenar  Bacfrio, 
im  Maripbalagla,  balgateagait  walaba  dac  Bataalb  da»  Aaapftah  aal 
WiaaaaaeballUebfcait  ia  bMparaa  Blaa  varlaibt 

!■  diaaaB  aarpbologiaebaa  Fafacbaagaa  war  Rab.  Brawa  im 
laataaba»  llalal  gaaa  variogiwalaa  varwaadl.  Blaaa  aia  laaarar 
finmi  dar  gairaltigen  WIHiaag,  iHa  ar  aal  tla  Bataolk  In  xOotereai  \ 
Vaterland  ausgeübt  hat.  Während,  ja  bevor  hier  die  von  Goethe'e  . 
„Pflanienmetamorphose'^  angeregten  morphologischen  Ideen  sich  ver- 
breiteten, ond  dorch  Mftnner  wie  Nees  v.  Esenbeck,  Roper, 
Ernet  Meyer,  Link,  Alex.  Braun  und  viele  Andere  weiter  ent- 
wickelt in  die  Schule  übergingen,  war  R.  Brown  schon  im  fernen 
Naabelland,  getragen  von  den  reichsten  Erfahrungen,  gleichsam  on« 
bawaaaty  la  verwandten  Anschauungen  gekommen,  die  alcb  wia  dar 
ratha  Fädaa  darcb  alle  aalaa  Aaaaf  rMa  varfalgaa  laaaaa. 

(Seblase  fU^) 


Perisonalnotizeii. 

Se.  Majestät  der  Kaiser  von  Oesterreich  hat  dar  Kaiserl.  Lee--  . 
peldlnisch  •  Caroliniscben  Akademie  der  NatorCarather  aof  Aaaaabaa  - 
dar  io  Wien  lebenden  drei  Adjonetaa  daraelbaa  aad  aaf  Aatrag  daa  * 
Hra.  üataniebla«lalatara  erafali  Laa  v.  Tbaa  ataa  Jlbrlleba  Sab- 
raatfan  vaa  SOOO.fl.  SaCarratab,  W.  allargai^lgat  aa  bawllligea  garabt 

Dar  biabariga  aaaaarardaalliebe  PrafiMaar  darBataaib  W«  Saat 
parrlal  aa  dar  fc*  k.  Valvarsität  aa  Pafia  iai  aa«  ardaalttabaa  - 
Plraftaaar  dlaaaaa  UarMwi  abaadaaalbat  araaaott  wariaa. 

Dar  frlbar  aa  dar  Raalaebato  la  Brdalaa  verwaadete  Dr*  Ball  ^ 
iaI  ala  Labrer  aa  die  Realschole  In  Posen  bero£en  worden. 

Dr.  Carl  Sanio  bat  sieb"  als  Privatdocent  bei  der  phllesepbl« 
*  sehen  Faeoität  der  Universität  lu  Königsberg  habilitirt  undVorlaaaar 
f aa  fkber  allgaaMiaa  Bataaik  aad  JLrjj^tagaaiaa  aagaküAdlgt» 
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km  17.  Dee«Mb«r  Tartgen  Jährt  Margens  SV'i  Ohr  tftarb  lo  Löt- 
ttcli  oach  einer  sehr  langen  und  sebmerahaften  Krankheit' im  53a(en 
Lebensjahre  Charles  FraD9oi8  Antoine  JUorren,  emeritirter 
I'rofeasar  der  Botanili  an  d  Universität  lu  Lüttich,  Alitglied  der  k. 
Alit>demie  der  Wissenschaften  und  schönen  Künste  au  Brüaael,  Ritter 
des  Leopoldordens,  des  königl.  und  militärischen  Christordens ,  dea^ 
achuedisch-norwegischeo  Nordsternordena  ,  des  Danebrog,  dea  \er.m' 
dienatordena  dar  wfirlfembergiflcbaii  Kfone,  dea  holiftiidiaabM  QffdM» 

Eicbeolirone  etc.  etc.  An  ihm  verliert  Belgien  einen  seiner  aus- 
geseirbnetsten  Botaniker,  der  insbesondere  lör  Pflnmenpbyrtniaf >n % 
«nd  Teratologie  eine  Reibe  der  wicbl^oten  nni  Interesnuitesln»* 
Beitrign  gellefett  hat. 


Ankündigung;. 

Unterxeichneter  beabsichtigt  eine  Sammlung  getroeltiiel^r  tDÜkfoa^' 
fcoj)isch  untersuchter  Flechten  decadenweise  heranstugebep    Es  aeM  ' 
hieUttrch  voratiglich  das  im  vorigen  Jahrgange  dieser  Zeitaehrift  enl^ 
baltenn  V^irVehhniaa  der  Licbenen  des  frünkischen  Jnra  ergänat  wrer* 
Oi«'enilM  M  «Mdetf  entKadllla'felgenild  Ai^ien: 

I.  OallamiMfiferfiitoi  Heu p.  in  IUI.  (il»W's*de:>«  S;''M9Mtt* 
erassum  (Ach  )  r:  e00aitUa$m  Mas«,  f.  MlftiKa  Mas s.<-^  SfülMM- 
äina  horiza  Fw.  (rsr.  mtHc^Anria  Mass.  ric.  16  ?).  —  4.  CaUb- 
pUma  eilrinellum  (Hepp.  eis  397  ).  —  5  Zeora  »uiphurea  iXc.h.X^' 

—  6.  Stenhammara-  Itii/ubrh  Nabs  [Leci/iea  »ubluyens  Nyl.).  — 
7.  Gtfaleeta  hffüUna  Hepp.  —  6-  Svcoliga  lettcatpis  (KplH.)  tfaaa. 

—  0.  AspieiUtt  ceracta  m.  (uov.  spec.?)«  —  10.  Lbcidifä  juranä 
Sebir!  —  IL  Bialara  mofi/fonto  (icb)  Hepp.  t-  IS.  ßlMorettm 
R^uuM  (D,  H.)  De  NeL  —  U  BiatareUß  geniMnUa  Mass» 
14.  Verrucariaaneept  Kplb.  —  Fvlfkla»Uä  nigMa  Rnlh.  j3.  a6e- 
eondila  Kplb.  -r-  16.  PolybloBlia  €€9Ma  m.  —   IT.  Arlhopifrettim 
saxlcola  Mass   —  18.  Cottiocybe  gracilenta  Ach.  —  19.  Ticho- 
theeium  g,mmiferum  (Tayl.)  Mass.  —  20.  Thallus  sterilis.  —  21. 
Lecanora  Hageni  Ach.  v.mutabilia  Hepp  —  22.  DiploComma  luto-  , 
8um  filaas.  —  23  Lecidella  echracea  (Hepp  ).  —  %i:  Bialora  JJe^  ' 
CanßoUei  Hepp.  —  25.  Baddia  fogicola  Hepp.  —  36.  Ferrli^rir^ 
€Malepla  Aeb.  ?.  «iffttinidofMto  Njl.  (Denmttc*  piWfMfry—t  ? ?  i»-* 
riara  1858.)  ^Vt.PolyblatiUinigetta  ß.«i6§eondUm  i(,nUi^(|n?tailiB» 
wbflnrNis.).  —  S8.  PolyblaHU  MUa  — •  99  fhamm  vmif9' 
««»•llaaa.' — -  SO  TheUdMtk  ermsum  Mass. 

Dieae  Fleeblen  liönnen  gegen  Taaach  von  Cryptegf^Metf"  sddF 
8A  dea  Pceis  vea  4  fl,  rbela.  fen  nUr  benegso  -werden:'* 

KleUl&U,  km  iwäw»  I8M. 

Arael«. 


lU  daeteor  and  Ve^legiers  Dr,  F  Ar  a  r  e  b r.  Druck  von  F.  M  «  u  b a ■  e r; 
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M  2. 


tilegensbiirg*     u.  Januar. 


Inhalt t  oRioinAL  ABii«!VDi  t}pta.  Wydier,  morpholoKi>cbe  Miltheilmh 
gf«n.  Fortsptzuni?C4. Atropa  Belladonna. 5  Toxxia  alpina.  6  Androitace  factrM.7  Ptfro- 
'  (tryBArioidM.) —  BioanAFHiacuB  notisei«.  v.  Marti os,  nkadeniiaclM 

Iklikredc  auf  B.  Brown.  iScblnM.)  oblbhutb  anstalybi*  divo  vmsihb, 
VfftetffmgM  der  sdilMMieB  OisMlItebidk  Ar  vateiModi^cflM  Cultor. 


Horpbologisclie  JUHuheiluugen.   Voa  U.  Wydler. 

(HiM«  dlfi»  MnteM  1.) 

(I^OrtSBtBIIBf.) 

4.  Atropa  BeUädoHnm  L. 

In  Mdliier  Brnbrelktog  iIm  Blütbeastoi^M  ^l««er  Ffl^tt«  (flm 
JBftl.  h»U«  ieh  TtrgwiMB»' gewiMer  prtaiiMr  Blfitli«iBW«lc» 

sa  •rwiim«»»  weleli»  wie  die  ttbrigeo  »m  Bnde  dee  Stei^ole  4elte» 
»rtfg  geetellt  aicbt  eelteB  eind  (en  brift%ea  Eaev^larea  Tfellti^it 
ale  Mira)  iib4  eieb  diedareb  «eeieiebaeo,  daee  aie'raea^r  dea  ge* 
wSbaliclieB  iwei  VorblStteni  aeeb  ela  dritte«  dereb  «eine  Stellaag 
etwas  rätbselbaftes  Blatt  besitzen.  Ich  will  es  da«  y  Blatt  oenneB, 
fväfcreod  ich  die  Vorblätter  als  a  und  ß  Blatt  bezeichne.  Jenes  y 
31att  ia^  nan  immer  viel  kleiner  als  die  Vorbiätter;  es  aoterscbeidet 
sieb  TOD  letztern  gewöhnlich  auch  durch  seine  rundlieh  hertformige 
Gestalt,  während  die  der  Vorblätter  mehr  länglichelliptiscb  ist*). 
l¥es  das  7  Blatt  baoptsäcblieb  merkwürdig  maebt,  ist  «eine  Stellaag 
aacb  hinten  gegenüber  dem  Tragblatt  des  Zweiges,  und  jnit  letsterp 
gawibaiieb  angefähr  auf  gieleber  Hfiba.  .Die  glelebbeha  StaUanf 
TM  >  aad  —  Tregblaftl  keaimi  swar  aar  deaa  weaa  Jatetavp«  an 
adaaa' Zweig  bie  aar  Gabelaag  dae  latatera  la  awai  aaaa  jEwA^ga  • 
lüaaalgawacbeea  let,  waa  tm  blafigalan;  alebt  abarwaaa  daa^Trii^- 
blati  aalaaa  Zweig  aar  alaa  Stiacke  weit,  alwa  Ue  aar  MlUa  ap^ 
gewaclMra  lal,  wa  daaa  dae  y  Blatt  bSbar  aiadaaTragbletl  sa  ata|^ 

'*)  J)ete(ib  fand  ich  elaselne  Zweige,  an  dsasa  das  ^  BlatI  nall  disVor- 
Mmrii  #orni  und  Grasae  faa  «laeadw  M  weaigef  aBüfscIietfeB» 
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•eheint.  Einmal  fand  Ich  ee  sogar  uro  ^',  Zoll  tiefer  eteheiia,  ib  H» 
TrACbUtt  Was  das  7  Blatt  ferner  rathsclliaft  erscheinen  macht,  ifl» 
daw      wUeinbar  tiefer  ateht,  als  die  beiden  Vorbliitter  des  Zwei- 
Cei    WMio'mw  »ich  ab«r  erinnert,  dass  bei  onserer  Pflanze,  wie 
•llMB«in  MAwßdaneen.Mch  die  Vorbliitter  an  ihren  ersten  Zwei- 
men hiBMfmehsen  vnd  tw»  ebanfalls  bis  sor  Gabelong  dieser  Zweige, 
L  «^hwindat  dM  RatliMK   Wa  Varblitter  mössen  so  nathwendig 
bdhar  10  ateban  kaaiBea  ala  daa7Blatl,  walehaaaaina  «riprunglleba 
Stelle  nicbt  Ter&Bdart,  wla  wir  aaglalcb  aaban  wardäo.  —  Wla  aban 
bemerkt,  steht  das  7  Blatt  da«  Tragblatt  daa  priaifiraÄ  Biatben.wel- 
ges  gegenüber,  jedoch  nlebt  In  geradar  Llaia,  aaadara  gawSbnIlab 
•twas  schief  nach  rechts  oder  nach  llaka.  DIaZwalga,  aa  danan  daa 
7  Blatt  vorkommt,  haben  das  Aasgetelchnata.  daaa  Ibra  Varbiftttar 
OBd  a  nach  vorn  convergiren.    Wo  dieses  aber  TarkaBSt,  dürfen 
wir  aa  alemlich  auf  eine  vornumläufige'  Blattetellung  des  Zweiges 
aabllaaaaB  Und  daas  dem  wirklich  so  sei,  lehrt  eine  genauere  Unter- 
aaabaag  bauptsächlieb  der  Kelchästivation  der  Gipfelblüthe  unserer 
draiblSttrigen  Zweige,  und  damit  ist  auch  lugleich  dem  räthselhafteo 
Blatte  aaloe  Stellung  aufa  nageiwongenste  angewiesen.  Es  ist  das- 
aalba  atelleb  alebta  Aoderaa  als  das  auf  die  Vorblätter  folgende  erste 
(einsige  Laab-)  Blatt  alaar  »/.  Sfirala,  wakba  onnlttelbar  in  den 
Kalab  der  «Ipfalbiatba  dea  Zwaigaa  ferlsettt.  Man  kann  sieh  davan 
anfa  deatliebata  dnreh  üntaranebnng  aabr  Jnnger  Bl&tbanbnaapan 
tlberseugen.  Nlebt  nnr  daaa  aladana  die  Kalehdeeknng  dantllab  naeh 
•/»  ist,  auch  die  Gr5sse  der  Kalebabaebnitta  antapficbt  daraalban,  In- 
dem der  erste  Abschnitt  der  grosste,  derfSttfla  darklalnata  lat.  Mag 
wird  dann  finden!,  dass  der  5.  Kelchtheil  genau  Aber  daa  7  Blatt 
fällt.    Je  nach  der  Wendung  der  Blüthe  sieht  dann  aoch  daa7  Blatt 
bald  mehr   nach  rechts  bald  mehrj^nach  links  von  der  Blediane  des 
Ibm  gegenüberliegenden  Tragblatts  des  Zweiges    Auch  die  Stellang 
dar  Varbl&ttar  daa  Zweiges  Usst  sich  zur  Bestimmung  seiner  An- 
wenänng  benntien.    Selbst  wann  beide' Vorblätter  desselben  gleich 
kaeh  an  Ibm  binanfwaebsen ,  so  lässt  'sich  theils  aus  ihrer  Grösse, 
Aaila  ans  dar  naglaleben  Starke  Ihrer  Aehselproducta  aaf  Ibra  wahre 
8neaaaaian  aebllaaaan.  Balat,  wla  lab  In  dar  Fleral.  e.  aua  einander 
gaaatal  baba,  bei  den  SOaneen  allganelna  Ragai;  daaa  an  den  Blü 
tbencweigen  daa  untere  («)  Varblatt  nlebt  nnr  kleiner,  aendern  aneb 
aein  Achsel product  aebwieber  Ist ,  ata  daa  daa  abem  grSaaarn  Var- 
blattss(j3)j  wenden  wir  diese  Regel  anf  nnaarn  atarilan  Fall'an,  aa 
kann  es  uns  lar  Verification  von  dem  dienen,  waa  nna  baralta  dia 
Kalebästifation  gelehrt  bat,  ond  In  der  Xbat  atlmaM  Wldi  mll 
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•Na^r  fiUrite*).  Far  die  VornmUUi6gk«it  der  BUttetelloag  vb 
üree  Zweigte  epricbt  endll^  «oeb,  das«  die  Giptelblilliijie  Mk  Midi 
liliteM  i^ifft»  ebereiiierieliecbee  VarkM«!  ditetr  W«ftd«ig,  will« 
Md  M  iMwlipfigkeit  dieGi^lelbliilk«  eleh  ueb  rwa  Beigl,  wi« 
IMB  M  M  iUnii,  BelM.  an  Blatbaaaweigea  ailt  aar  nral  Var- 
Hittini  aafa  laiehtaala  ibartaafaa  kaaa.  —  Ka  ial  Jadaeh  aaeh  i« 
liaMfffcaa,  itmm  dia  GipielbMiba  aa  daa  dralbllttrigen  Zweigea 
•  aal  febli,  gerade  wie  aaeb  die  Gipfelbluthe  dea  Steogela  anterdruclLt 
aaio  kioa.  In  diesem  Fall  köoate  man  für  die  Gipfelbliitbe  dea  drei- 
blättrigen Zweites  leicht  eine  andere  oft  vorhandeoe  oad  scbeinbar 
gipfelitändige  halten.  Aber  auch  abgesehen  Ton  ihrer  Kleiabeit  paseft 
Uire  RelcbstelloDg  aa  dar  aageaeipmenen  Veraaailäufigkeit  dae  Zwal« 
gel  niebt.  Sieht  niaa  a&ber  to,  ao  entdeckt  aian  bald,  daae  ela  dea 
Gipfel  aiaaa  liiaiaaa  aeaaaaariechen  (serialaa) Zweigea  aiaaiaiBl,  dar 
ia  dar  Aalaal  im  Tragblaltae  daa  Blatbaaawaig aa  alaa  g agaaibar  dM 
1  Blatte  aiaht  Maa  arfcaaat  alaa  aalaba  BlBlba  lalabt  dam,  daif 
rfa  Taa  awal  aalMicb  alebaadea  Varbliltan  begleitet  tat,  aaab^lal 
Ibra  KaMtlaUaaf  die  gewibalieha  a|il  de«  awaitaa  Bapala»  Miaa 
aaeb  Maten.  Endlich  fuge  leb  aaeb  bei,  daaa  ieb  aeeb  bei  allen  von 
mir  anteriacbten  Exemplaren  daa  7  Blatt  constant  ateril  fand;  dae 
iat  denn^  aaeb  noch  der  Grund ,  warum  man  «a  mit  dem  Tragblatt 
dea  Zweiges  ungefähr  in  gleicher  Hohe  antriflft  und  xugleleb  tiefer 
ale  dia  beiden  Verblatter.  Hätte  es  eiaea  Zweig  in  aeiaer  Aebsal, 
aa  wirda  aa  wahraehaialleä  aaeh  an  ihm  hiaaafwacbeen  aad  mitbia 
elaa  aadar»  ala  dia  aagagabaae  Stelle  einnehmen.  Es  w&rda  mktk 
alcbi  BlairaMlm,  waaa  tum  aalaba  FiUa  wUUlfb^aalrila.      .  . 

*  - 

5.  To%%ia  alpina  L. 

Dm  leb  dia  aaadarbara  Blldaag  dar  MIadarbIMttar  diaaar  Pflaaaa 
ihgiaBda  laaakriaWa  ftada ,  aa  mag  Ibrar  blar  ■!!  atalgaa  Warlaa 

Inrlluiang  geaebaliaB.  Dia  NiadarUSttar  atabaa  aa  dar  Ba^  dar 
Bpraaaaa  la  Tlar  Reiben  (aus  aleb  kraaaaadea  Paaraa  gebildet)  dlebl 
lad  aebnppen artig  sich  deckend.   Sfe  sind  la  elaeai  folaaaaarieble« 

Wofxelgefleeht  verborgen.  Die  tiefer  in  der  Erde  Hegenden  sind  die 
kleinsten,  die  übrigen  werden  nach  der  Erdeberfläche  hin  stofenwoise 
grösser.  Sie  sind  von  siemlicher  Dicke;  die  in  der  Erde  ferborge- 
aaa  babaa  eine  weisse  Farbe ,  die  über  ibr  befiadliehaa  eiad  blaaa 

^)  Auch  die  St«llan)|r  der  zwei  Fruchtblätter  spricht  für  meioe  Ansicht. 
Bei  allen  Soianeen  (mit  Ansoahne  von  Hyotcyamu»^  fällt  das  eise  Proel^ 
Matt  eooataat  tar  da|i  eisle  BaiehMait,  «e  eaab  bei  aaesrsr  niaamHälgia 
a^AiUbkA. 
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grnn.  Ihre  Foim  iat  lieri-etftraitg ,  tpili;  sl«  ttlll  ili  %r$r  kelieii 
Baslb  jederseits  mit  einem  Oehrcbeo  versehen,  welche  Oebrcbin  ein  • 
weiilg  den  Stengel  amfassen.  Das  Eigenthümliche  und,  wie  ich  glaube, 
bis  jetit  noch  nicht  Bemerkte,  ist  dass  ihre  Ränder  beiderseits  rück- 
irftrta  geschlagen,  oder  (bei  lockerer  Stellung  und  geringerem  Druck) 
Meh  gerollt  sind,  was  bewirkt,  dass  der  zurückgeschlagene  Theil  ^ 
ier  Rückenfläche  des  Blattes  bald  mehr  flach  anliegt,  bald  ge- 
#5fbt ,  mehr  von  ihr  absteht.  Es  bildet  sich  so  iwischen  den  sa- 
ffMcgeeeblageneli  Rändern  odiI  der  Rückenseite  des  Niederblattes  ein 
iteidil(»tseAär  RftHtt,  gleicbsMi  «In«  Taaeha,  io  te  aieb  leiebt  dl« 
flMNMj|kell  tiDaaaaelo  fc^ana,  was  ▼iailelebt  aadi  Ibra  Bastlniamg 
MI.  9libab  MM  beaiarkli^werdm,  daaa  Maa  dieaelba  Eiariebtong 
«tfA  d^,  Uber  dar  Brde  befiadtiebaa  Nladarblittara  banerkt,  Ja 
Hu»  «afbsf  aa  daa  Laabbllttera  daa  Staagela  aad  dar  Zwaiga  alaa 
iol^e '  rückwärts  geschehende  Biegong  der  Ränder  aniotreffea  iat^ 
wodurch  die  oben  ausgesprochene  Vermuthuog  über  Ihre  Paaettai 
|a  etwas  von  ihrer  Wahrscheinlichkeit  verliert. 

'Vergleicht  man  die  Niederblätter  mit  den  LanbblSttern,  so  kann 
man  nicht  anstehen,  die  ersteren  nar  fiir  eine  Modiiication  der  letsteren 
in  halten,  welche  sich  von  jenSn  aar  durch  eine  sartere  Gensisteaa, 
dareb  ihre  grüne  Farbe,  Are  weniget  starke  Umbiegong  and  Ibra 
grobgetahnten  Ränder  unterscheiden.  Wena  Ich  nicht  Irra«  Ha  racr 
baHea  sieb  dia  flaia^h%eB  ScbappenbliUler  iraa  JLmthrMa  gaai  wli 
ttli  nadevbNKtar  van  TiOMla,  abar  da  aleh  nlr  aalt  Laagan  kalaa 
MigMbail  darbat»  dta  iMihraia  aacbnaia  aa  aataraoebda,  aa  kaas 
Ml  aa  alebt  baatlmoit  varalehdra  aad  nicbt  adgaa,  ab  aaeh.dfa  bia« 
IlgaB  Haebblittar  (Braataaa)  diaaar  Pflanaa  dIa  alailleha  Baacbaian- 
halt  wie  ihre  Niedarbllttar  faabaa.  Nar  beiläufig  sei  noch  bemerkt, 
dass  bei  Lalhraea  die  NiederbiStter  nicht  immer  paarweise  decussirt 
stehen.  Ich  fand  sie  nach  frühern  Beobachtungen  zuweilen  nach  '/s 
geordnet;  die  Hochblätter  fand  ich  am  häofigsten  nach  ^/i,  seltener 
iaaeb  %  gestallt. 

6  Androsaee  laclea  L. 
Der  Wuchs  dieser  Pflanse  aalebnet  sich  durch  den  Wechsel  von 
ito  und  derselben  Axe  angeliorigen  gestauchten  und  gedehnten  Glie- 
dern aus.  Die  gedehntaa  fadliebea  laternodien  aiad  blattlos,  oft  bia 
ein  Zoll  und  darUbar  laag/dia  gaataoabtaa  blaffgan  dicbt  baiilftttart,  - 
aa  daaa  di«  Blittar  raaattaMrtIg  aaaaaiamgadrSagt  atabaa.  Dia  RMatian 
«teijaMhiillebflalblillrlg  «ad  dUBMaldlaaf  daraalbaa  lal  tocl». 
Vat«  lab  baba  aiab  dam  sMt  w  aa  daa  aft  dmlUMvItt«-  ' 
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Un  Ali|bl«fg  «aJApb^b««  aar  einyebra  Blitier  llcrteogt.  0b 
^^tettf  StaocboDg^  der  Utmedieo  kau  licb  ti  «Iii  «nl  lw 
mAm.^  »•hmalc  wiederbolei^,  aap  ludet  deisbalb  oft  mebrera 
KailniNiUM  loreb  liillieba  Stiela  «ntaminenhäDgen.  Man  köoote  hier 
aaf  ffoa  arateB  Bilck  ein  wickelarliget  Wachsthum  verro^theQ,  aber 
Jk.  ÜDteraachiiDg  lehrt  deotlich ,  dass  die  Rosetteo  eioer  eiofacheo 
foatiDuirlicben  Axe  angehöten.  Man  kann  diesi  theilt  aus  der  Wen. 
doog  der  auf  einander  folgenden  Rosetten  schlietten,  die  bei  i|lldB 
dieselbe  ist,  ond  sieb  aaeb  auf  frühere  abgestorbene  aosdehat,  m 
derea  Blattübarreaten  Man  die  Wendnog  der  Blattapirale  noi;b  er- 
beiM  kaoDj  tbeils  aos  der  CemiiioUfit  dea  Markee  nd  daa' Hola- 
kSrpef«,  welabe  mhmf  Uatarbraeboi^  aewt bl  dareb  die  ftdlicbaa  Blif- 
^  Bfr«aa#  als  dnreb  die  geataei^btea  bindarebgebt  Ea  la^iwart 
Wß9  iaa  Lelsteca  balfiffft,  InapfarD  ein  Untpraeblfd  awlacheB  den  ge- 
ÜlalVB  md  geafaoebtea  l^praeagliederD  bemerklieb ,  ata  an  den  fai- 
Heb  gedlehBten  Aven  das  Mark  aaf  ein  Minlaiom  surück^^eht  und  der  xw  ar 
•■eb  achn^ficbtige  Holskörper  fast  wie  in  vielen  Wurxeln  über  das 
ktrk  Torberrecht,.  während  umgekehrt  im  gestauchten  Atentheil  das 
Mark  sich  verhältDissmässig  sehr  erweitert,  wodurch  der  Holskörper 
g)e\chBam  zurückweicht  und  diese  Axentheile  auf  dem  senkrechten 
Behnitt  ein  spindelformigei^  Ansehen  gewinnen.  D^  wo  das  Mark 
der  Jaab(ragen49|i  Aia  In  den  blattlosen  fSdllcben  Theil  ubergebt, 
kellt  ea  aich  amimmen,  qDgeräbr  wie.bei^iner  einjährigen  Pflaota 
il  ür  Stelle,  w«  der  Ueb^gasg  dea  SteDgela  In  die  Worael  iat 

.Beaaalara  avfV^Ilfod  tat  ao  «oaerer  Pflaaae  der  Weeheel  vaa 
Ak-Mm4  mlrM&i)|lgen  Zweigen  nnd  awar  eft  aa  ein  ind  deraalbea 
BeaeHe.  Dl*  elnaB  if  la  die  andero  Rieben  gana  enteebladen  Is  daa 
lebsein  der  RosettenftlStter.  Auf  diis  Reeette  kenaien  1—4  BlStbea- 
tweige;  sie  stehen  ohne  alle  Orduung  bald  mehr  in  der  Bfittej  bald 
in  den  obersten  Blättern  der  Rosette.  Ebenso  folgen  sich  ihnerhalb 
eioer  Rosette  bald  2 — 3  Blutheui weige  zunächst  aufeinunder,  bald 
weil  iroo  einander  entfernt.  So  fand  ich  z.  B.  in  einer  aus  etwas 
als  3  7is  Cyklen  gebildeten  Rosette  4  Bluthenzweige,  die  alck 
le' rertbeiltBB,  dass  der  erste  Zweig  dem  11.  Blatt  des  ersten  Cf 
Hat,  dar  aaraM  Zweig  dem  4.  Blatt  des  aweiten  Cfklnaj  der  dritte 
Sl^efg  ii$m  10.  Blatt  dea  dritten  Cyklna;  der  vierte  Zweig  deai  tl. 
tiatt  ^aaahaflieB  Cyklne  angebSrte.  Aa  elaef  aader.«»  Keaette  fandaa 
deb  awal  BfHHteBawelge.  IMeReaette  beatand  aaa  awel  ganaan  %$ 
Cyklen  and  einigen  Medem.  eines  dritten,  flie  nntere  BIfltbe  gehdrtn 
itm  3.  Blatt  4ea  »walten  Cyklua  an;  die  ebere  dea  4.  Blatt  daa- 
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■elben  Cjktat*  As  fWtl  ÜMtHMi,  II«  •iMUMig  waroi,  g9hM%  Üt 

Biütbe  der  •Inen  (M  iwei  ganten  "As  Cyklea  tmi  5  Gliedern  einer 
dritten)  dem  ersten  Blatt  den  iweiten  Cykloi  in  —  der  andere  (bei 
gtnten  Vis  Cyklot  and  13  Gliedern  eines  sweiten]  dem  9.  Blntl  des 
trsUn  Cyklos.    Also  nirgends  eine  Regel. 

Die  Entwicklungsfoige  der  Blutheniweige  ist  aufsteigend,  so, 
'  J«M  also  die  anterep  früher  als  die  oberen  blühen.  Durch  den  Bin- 
Ikenstaad  «oteraeheidet  sieb  denn  4.  iaetea  auch  von  A.  Chamaeja$m$ 
wmä  'vUloto ,  dit ,  ebgleich  sie  sonst  im  Wuchs  viel  Aehnlicbkeit  mit 
toflM  Mt»^  doch  wie  die  einjibrlgen  Arten  der  Gatteng  wni 
wt«  FHMMfo         flplelatiadi|M  ScMt  liMiCMn  mnd  die  iBIfithen 
eeMtMt  M  i^m  sweitoe  Aien  Ingen.  A^laeiem  weicht^  wie  gesagt, 
iilerln  Ineefera  al»»  ele  die  BIMen  bald  an  den  tweiten.^  bald  an 
,  den  dritten  Aiea  anftreten.   Ee  hingt  dieaee  gana  daven  ab,  bb  die 
Blothensweige  mit  Heebbliltern  begabt  sind  oder  nicht --^  mehr,  oder 
einblüthig  sinH.  ist  Letsteres,  so  ist  derSpross  iweiaxig;  trägt  der 
Zweig  meiirere  Hluthen,  so  ist  der  Spross  dreisiig     Beide,  die  ein- 
und  mehrbiuthi^eo  Zweige  sind  übrigens  von  gleicher  Bildung  und 
Grösse;  sie  sind  schmächtig  und  schaftähnlich  gestreckt.  Während 
uber  die  mehrblüthigen  an  ihrer  Spitse  Hochblätter  tragen,  ik  deren 
Aclmeln  die  geatielten  eine  Üolde  bildenden  Rlutben  atehen,  so  findet 
paBan4eneinbluthigeo  Zweigen  auch  nie  diegeriogateSparTenHeebblit- 
iern  and  es  naterliegt  keinem  Znelfel,  daaa  die  Blitbe  Iiier  wahr- 
Imfl  gIpCelatiadig  aei;  ancb  Verblatter  kennte  leb  an  «Inblfitbigen 
Schäften  nie  anfifiaden.   Wae  die  mebribtlithiien  8cbilte  betrifft,  ee 
Terbaltea  nie  eieb  hinalebtlicb  Ihrer  Heebblätter  felgeadermMaen : 
Am  ifleeten  hemmen  Ihrer  4    eelteaer  6  vor    Die  twei  untersten 
•  stehen  aeltlifh.  ea  elad  die  Verblitter  des  Zweiges;  die  swei  auf 
sie  folgenden  kreusen  sich  mit  ihnen;  überhttupt  scheint  die  Stellung 
der  Hochblätter  eine  pasrig  deciiRnirte  su  sein.  D  e  Farbe  derselben 
ist  grijn  und  ihre  Basis  ist  sackförm'g  erweitert.    Entweder  sind 
aämmtlicbe  Hochblätter  mit  einer  Blüthe  versehen,   oder  1  —  3  dni 
Innern  aind  ateril,  demnach  ist  dann  die  Dolde  bald  mehr  bald  we- 
Diger.bluthig  und  die  Zahl  der  Blüthe'n  weehaelt  von  3—5;  Oie£nl* 
laltnngefelge  der  Blüihen  iet  wie  in  Jeder  Achten  Deide  anbteigend 
eder  eentripetal.  Den  filfitben  aelbet  fehlen  die  Verblitler,  ele'wer.  * 
den  dareil  die  awel  ereten  Kelebblitter  eraetat ,  welehe  aeitlieb  eie- 
bea,  waa  die  telebiatiTatletf  eft  dentUeb  aeigt,  naeA  dar  ferael: 

•    4  4  * 

1  %  Um  3  1 
S      i  AI 
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ReeapitoUreo  wir  das  Aber  dia  AuMabl  dbf  üffiMü  faiiglt, 
•t  haben,  wir  felgende  swei  FälJa: 
•)  dia  J.  Aia  trict  Uab  i      .  o 

„S.        „  Bttlka(aM.U-bka.««id)r^'*"'S*'®P'*"- 
fc)  dia  1.  Au  Irlgl  Umh  1 

„       M    „    Haahbl.(aMUabkoMifBd)\draiatigar  Sfuraw. 

«,  S.  ,1  lllftlhe(autHaebblliasaead)| 
Ifaabtrüglich  migtB  Mar  folgende  BemerkuDgeB  aaeb  Plate  fia- 
fiadao.  Zar  Blätbeaeit  haben,  die  Rosettenblätter  der  Andr.  laetea 
ausser  Blütheozweigen  keine  auderu  Achselproducte.  Da  der  Ilaupt- 
spross  unbegrenzt  fortwachsen  kann,  so  scheint  die  Mothweudigkeit 
von  ttube^renxten  Seiteusprossen  nicht  geboten  tu  sein  Indessen 
Mlen  lie  keineswegs  und  nehmen  ihren  Ursprung  aus  ülteru  Gliedern  el 
aar  (r«Utiven)  llauptaxe,  wo  wir^aia  in  den  Achseln  welker  Blätter 
aaftreten  sehen*  Sie  aind^anfangs  rosettartig,  ihre  Blaltstellong  leigt 
aialaabare  Varblltaisse  oft  V,;  aa  alnar  Roaaila  fand  ich  (Vt.) 

Ha»  kftaata  vialleichft  maatbaB,  daaa  fibarhaafi  41^  aa  aiaar 
Baaatta  aaaaHaiaaballaBdaa  Blfttloff  darch  gaaeblaaacaa  CyUaa  vaa 
aluaadar  abgagraaaC  aalaa.  Daa  iai  aber  aiebi  dar  Fall;  aa  bftaBaa 
•in ige  Giiadar  aia  aad  daaaalbaa  Cjblaa  aiaar  yaraBagabeadaa  f  dia 
bdAbib  ataat  aaebfalgaadaa  Raaatta  angehüreu,  wla  falgaadaa.Bal* 
•plat  arlAetara  aiag.,  Aß  aia  aad  daraalben  Aza  eathieit  aiaa  arata 
(arablät(rige)  R^wHe  die  Blätter  l—i;  die  sweite  Roaatta  baataad 
ans  den  Blattern  5 ,  G ,  7 ,  8,  T  2'  3'  4'  5' i  die  dritte  Rosette  aus 
den  Blättern  0'  7'  8'  L"  2"  3"  4"  5".  Die  Biattsteliuo^  bummtlicher 
Rosetten  war  Die  erste  Rosette  bestand  mithin  au»  den  4  er- 
sten Blättern  eines  ersten  Cyklus;  die  zweite  viel  reichere  um- 
laaate  die  4  folgenden  iUütier  des  ersten  und  noch  5  Bltttter  daa 
BWaitaB  Cyklus;  dia  dritte  enthielt  die  3  IcUten  Blätter  des  swallaa 
•ad  aaah  6  Glieder  eines  drittea  Cylüaa.  — *  UabrigaBa  gibt  aa-  ao- 
wähl  raabia-  aia  Uabpittaliga  Spraaaaa* 

7.  Fl€ro9t0gia  drymßrioidet  Fiaab.  et  Mayar« 

Hiar,  aar  aacb  aia  paar  aaebträgllcba  aad  argäaaaada  Basar* 
kaagao  sa  dem,  waa  icb(Fiara  1851.  p  433.)  vaa  diaaea  Pflftnaebaa 
aagte.   leb  batta  daaalbat  aagageben ,  daaa  die  awai  an  Gipfel  daa 

Stengels  und  der  Zweige  befindlichen  Blüthen  diöciscb  selea,  dia 
eine  ,  die  andere  Die  dienen  Sommer  untersuchten  l'flanien 
seigten  mir  hingegen  blos  Zwitterbiütheo.  Die  Verfolgung  der 
Blattstellung  keimender  Exem^tiare  zeigte  auf's  Deutlichste,  das»  der 

Staagai  aiit  aiaor  awaiblütbigeo  laAaraaceas  abscMieast,  die  su  daa 
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traobedaHigeo  la  cahlen  ist,  wie  ich  berelta  Temotbet  hatte.  Die 
cacoilosartigeo ,  die  Blüthen  einhüllenden  Blattcben  sind  nirlMft  a»> 
4M»4l^ilire  Trag  (Hoch  )  Blätter.  Sie  telMo  die  Stellang  der  for* 
•«■gebenden  LanbUitter  dea  Steagela  nnniittelbar  fork  An  dar 
KeimpflanM  lalgen  am  atark  geatanchten  Sleng«!^  atff  dl«  gtttlflitM 
K«f7MMM  i  Mm»  t^tk  miitwiBk^Ng  krMMaad«,  glaleli 
^SmgMg^  Blituri  Mi  ÜMe  Mgl^  «Im  Vt^*9  wdebe  !!•  wMigM 
MgwUn  (iH  ttw  9)  vmi  lle  Mdcn  II«chUltUr  übUmiI.  M  r^ieb- 
▼•riwelgttfo  BteMplam  kownmi  teAcktalB  aiMMtlftber  L— I 
mnir  (He  t«tyMoBM  eingaaeklMaen)  die  BIfiikenaweige,  dl»  «M 
■iMmtlich  gleich  rerbalten ,  indem  sie  mit  3  aeitwärts  gestellten 
laubigen  Vorblattern  beginnen  ond  dorch  eine  sweibltithige  Inflores« 
eens  abschliessen.  Ihre  weitere  gabelige  Aasiweigun^  habe  ieh  be, 
reits  in  der  Flora  1.  c.  beschrieben,  und  ich  fuge  hier  nor  noch 
Folgendea  hioso :  Sümmtiiche  Zweige  sind  vornumitfnfig,  wie  aaa 
der  Stellang  der  Hochblätter  to  den  VorblätterB,  M  wie  aua  der 
Entfsitangsfolge  der  Blüthen  hervorgeht.  Dia  taeül  esllaUMd« 
Bluthe  faill  namlick  CMiataiit  adiief  nach  binteB^  dl»  tw«it«  tFlItr 
MfacbltotMBda  ebMa«  ecMtan'f  iicdlftii  uuh  vm,  wmi  ÜM^m 
•pHclit  aatBrileli  Ife  Stolloog  tff r  HacbUittar.  Am  «em  MMg 
Itot  lieh  Jmb  inck  dl«  Waniaog  Im  Zw«ig«t  «ito«kMi  «toi  m 
•rglkl  »leb,  daa«  Im  klcfne  Vtrblftil  teln  erafMi  iaa  grjla««r«  mW 
fw«itM  Ml.  DI«  lavblgen  Varblittor  dw  Sw«fg«  M  aMMi  lü. 
Der  Tan  Mglelcher  Grösse,  das  kleinere  briligt  elMB  kleioera,  daa 
gr5saere  einen  grössern,  den  geförderten  Spross. 

Die  ansserst  kleine  BIQtbe  steht  In  der  Achsel  des  cacuilosarti- 
gen  Hochblattes,  sie  ist  ohne  Vorhlätter.  Das  Perigon  ist  sechsthei- 
lig, entfaltet  sternfBrmig  aasgebreitet}  »wei  Abschnitte  desselben 
fallen  median  nach  vorn  and  hinten;  die  ftbrigen  paarwelae  oaeb 
Unke  und  rechts.  Die  6  Stamiua  atehen  ver  dep  AbacboUleB  Am 
Perigone;  das  dreikMtige  Overiam  bat  eine  Kante  aacb  bialM,  otmI 
■ach  vorn  gekehrt.  Aaf  Mleer  8pl|Be  findea  alcb  drei  loateret  blelae 
Mffel  end  harbea.'  Elaeelae  BUktbea  And  leb  triaadriieb;  die  vtr» 
baadeaaa  Staoiiaa  itMdea  hier  vor  dea  .Kaatea  dM  0? ariaiM. 

Die  R&ader  der  Heebbliiier  «lad  gei&bMH|  «lebttdMelaatlaai- 
lieb  breite' Criata,  die  vea  dea  Sebriftetellera  «nrichtig  Ar  ttcbea- 
etllnd ig  genommen  wird.  Die  beiden  Selten  bilden  sich  la  iwel  kapos- 
■en-  oder  maschelfiholiche  Körper  am,  die  mit  ihren  umgeschlagenen 
Rändern  aof  der  Ruckenseite  des  Hochblattes  xasammentrefiPen.  Znr 
Frnchtceit  vergrössern  sie  sich,  schliesseu  das  INüsschen  ein  und 
werdea  netMderlg,  Dam  die  beidea  CaciiJli  den  XbeUblälttrn  alati« 
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ifl^  ongetlMllt  «Till ,  <iie  iw  swal  mI.  MgM^mi  BtMt«r  tMiigM 
kmüii  «mMb  Orai  4er  Tbellrag  dareb  eiat  liafa  aa^  ipitsa 
Bucht )  bei  den  übrigen  Stengelblättern  gebl  die  Theilang  iq  tief, 
dasB  sie  xwei  gestielte  spatelige  HAlften  darstellen.  Die  Blätter 
der  Zweige  sind  wieder  einfacher,  entweder  randlich  aa4  aogatliailti 
«jblf  all  ba|4  aaipbteier  bald  tieferer  Aaeb«abti|a|^ 


Rol»ert  Brown« 

ISdo  al^Hlei^ische  Deniu^ede  von  Geheimerath  Dir*  v.  Martiu«. 

(Seblnn.) 

Sla  äiuaerer  Grand,  waiom  R.  Brown's  Lehren  in  Deatschland 
afaaa  dankbaren  Boden  fanden,  lag  in  der  Verbreitung  seiner  Sckrif* 
tcB  in  einer  dentechen  Uebersetzung  (5  Hde.  6°,  1835^  18M) ,  wo- 
4iircb  slob  Nee«  v.  Esenbcek  ein  wesentliche«  Verdienst  erwor^ 
Va«  bat«  (£laiga  spatere  ia  diese  Sammlang  nicht  aafgenommene 
^bkaadluagaD,  sind,  «amaJ  von  Schnixieia»  4wraki  dlf^^ara*'  io 
^  deataebe  Littaiatar  aiagalöbrt  worden.) 

Sebaa  Ia  aaiaen  frSkaataa  Sobrlftea  batta  Rab.  BravF»  aaf  dia 
VNfMflall  4«r  }HMdyaim2Ml«aiaa»ddlaRBtvicklaigi^eh^ 
4i-dla  Chwallarlalik  dar  Pflaaaaaaidavtgail  aM  dUiaakildaa«  dta- 
•  M^lrtli^fcaa  SyataaM  klagawlaaaa*  lada»  ar  diaaa-  Vlcktauig  iraltf  r 
«Mialgte,  «nd.a«aMl  4a  Vargäoge  te  da«  vagala^iUaabaB  %i  «ad  Ja 
daai  Baftmblaagaalaalk  CPallea)  aiäar  eladriagliehaa  Vatamackaag 
anfaerwarf,  bat  erwesentlieh  beigetragen,  die  früher  so  daokle  Lehre 
«oo  dem  Befruchtongs werk  der  Pflanzen  aofsubellen.  Nachdem  Amici 
Ctöt3)  die  scblauchförmigeo  Verlängerongen  des  Blumeostauba  ent- 
deckt hatte,  erhob  Rob.  Brown  (1831  —  1833)  die  physiologische 
BaaUaimang  dieser  Pollenschläache  xar  Gewissheit,  indem  er  nach- 
wiaa,  wie  sie  dorch  dea  Gftffelkanal  in  die  Höhle  des  Fruchtknot^ivs, 
kia  aa  dam  daaa  offen  liegendaa  El  Kern  hinab,  dringen.  Mit  dieser 
JTkalaaeka,  danM  kaka.  Badeuta ng  die  fcönigiicbe  S.ocietät  der  VVU- 
MBaabalkatt  aa  Iiaalaa  all  dar  Oiplay  -lladaUla  kelakaia»  ist  eio« 
aifyfariaiha  WaadiH  ia  «iMara  Aaaickita  raa  PfliMfpaajasekUsk* 
and  pflaaallakar  GaaebMUflMkni  ala|#trHta.  Jb«  Iwi  f 
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Aagdpaakl  «taaM,  mm  welebra  tleb  Ratte  d«r  rfUiatichitett 
FMtcbiBgto  d«r  gegeairXrligeB  Botanik  dr«lil.  DIm«  feinen,  nar 
aater  BegSnetigang  dtu  §e  wanderber  verbeeeerten  Mikreekope  nSg* 
lieben  Qatereacbnogen' beben  ■Sebllg  die  0ei§leraaierer  Epoche  b^ 
wegi,  Haa  darf  nar  aa  die  grotee  Zahl  von  Minnern  erinnern, 
welche  einschlagende  Untertachungeii  mit  mehr  oder  weniger  Erfolg 
gepflogen  haben  —  es  sind  deren  mehr  aie  30  —  um  anzudeuten, 
wie  allgemein  die  Tragweite  dieser  Forschung  anerkannt  worden 
ist.  lieber  ihr  erstes  Ziel,  die  Befruchtung  der  sogenannten  offen- 
blüthigeo  Gewüchse,  hinaus  haben  diese  Forscbuogeo  auch  die  so- 
genannten ICryptogameu  in  ihre  Kreise  gesogen ,  und  mehrfach  das 
Gesichtsfeld  auch  bis  xu  dem  benachbarten  Gebiet  des  Thierreiche 
erweitert.  Sie  etellen  jetit  schon  ein  tiefen  VerbiUiniee  der  beieblea  . 
Neter  eaf  Jeaea  rftlboelbeftea  Slafea  der  Selü^pfaag  ia  Aaeelebt,  die- 
den  Heaecbea  aoeb  vor  weaigea  Daeeaalea  ee  riel  wie  gnan  aaba- 
kaaal  warea.  Nfebt  ebae  dee  Gefühl  Toa  Freade  aad  TeaEbrfarcbft 
bliekea  wir  aal  dieee  Fereebangen ,  In  denen  nieh  dee  Wehre  nnd 
•  dar  Itftbaai  verketten,  die  Wahrheit  aberriaaer  am  Bade  eiegreieh 
.aad  bgberee  Wloeea  verburgejid,  Oemeingnt  whrd. 

Früher  schon,  als  diese  von  so  grossen  Schwierigkeiten  umge- 
benen Resaltate  sich  Bahn  gebrochen,  waren  Roh.  Brownes  Lei- 
stungen aaf  dem  Gebiet  der  höheren  Systematik  zur  Geltung  gekom- 
men. Diese,  die  organische  Gliederung  des  Gewächsreichs,  empfieng 
aus  seinen  Händen  zahlreiche  nenoTbatsachen,  wichtige  begründende 
Grundsätse.  Wohl  darf  man  oegen,  das  er  dee  eogenannte  „oatür- 
iiehe  Syetem^*  eret  natürlich  gemeeht  bat.  Keinem  andern  Boteatker 
elead  elae  ebea  ae  reiebe  Erlabraag  Yoa  dea  BieaaiehfeitigeteB  Toge-« 
tabilieebea  Bildaagea  na  liebet,  aai  eie  aecb  ee  geeendea  aierpbe« 
legieebea  Ideea  l&r  dea  Aoibea  dee  aetOrliebea  Syateme  ee  verwaa* 
den«  Wer  deber  dee  berfthmte  Fnndenientalwerk  A.  L.  de  Jaeeiaa'a 
aiH  dea  apfitera  eyetemetieehea  Bebriftea  vergleicht,  der  naea  etaa- 
aea  Iber  die  eeUreiehea  nnd  tiefgreifenden  Verftnderaagea  aad¥efr- 
beeeerongen,  die  sich  hier  überall  mit  Rob.  Brownes  Namen  einge- 
leiehnet  finden.  So  erinnern  die  vielunifassendcn  Werke  von  de. 
Candolle  und  Meisner  fust  auf  jeder  Seite  an  des  grossen  Mei- 
sters fruchtbare  Thätigkeit.  In  England  haben  die  beiden  Hook  er, 
Lindley,  dessen  verdienstvolle  Arbeiten  so  mächtig  zur  Ausbreitung 
der  natürlichen.  Metbode  mitgewirkt,  Rob.  Wight,  Wallio4i  und 
Andere  den  Bestrebungen  ilaren  Freundes  und  LandsAianneReebnnag 
gelregea.  In  Nordamerika  waren  die  nuttliebea  Bekriftaa  >aa  Aaa 
Qtuj  aad  T^tfj  Herolde  eeiaae  RabaM, 
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K«  w&r«  6iDe  dankbar«  Aafgaba,  den  Gang  aller  dieier  norpliO- 
lagiaeheD,  physiologischen  ond  systematischoD  Arbeiten  im  Eintelneo 
BS  verfolgen,  so  «eigen,  wo  sie  angeknüpft,  wo  sie  geendigt,  und 
wie  sie.  im  geistigen  Wcchselrerkehr  darch  andere  Männer  der  Wis- 
ieeeehafl  aer  selten  angefechtea,  aeistens  benatsl,  ferftgefubrt  und 
erweitert  worden  sind;  doch  ein  leieliec  SlAek  pregiMtieeher  6e« 
•■lachte  der  Bettnik  wäre  kier  Blehl  n«  Ort, 

Rek.  Bre«a*e  SckriflMeimi,  wie  ela  Iba Mb«steheBler  Mg- 
ImHm  BtlMiker,  Mb  J.  Banset t,  richtig  keaerki,  cMMieMn  ai 
eUM.  *  Bfo  MMUi4ela  Üe  liefeten  ani  •  wichtigsten  Henenta  lar 
eaataflaga*  aadl  BalwicUangsgeaetie,  Prebienie,  welche  theilweice 
teeh  fte  aalkat  aa^ewerfen,  mit  allen  Schlaglichtern  des  Zweifeln 
and  wicsensehafilicher  Einwürfe  beleuchtet  werden.  Es  ist  beseick- 
nend,  das«  die  wichtigsten  von  diesen  in  seiner  Epoche,  während 
seines  Bdjäkrigen  tebena,  au  beifieiUgendein  Abackiaas  gekrackt  iver« 
dea  aind. 

We  ihm  nicht,  wie  in  den  deacriptiven  Arkeiten,  eine  atraaf» 
syateoiatiaeke  Darstellung  geboten  war,  da  ergieag  ^er  aicb  ia  eiaar 
diicaialvaä  Matliada,  weieka  dem  Cagawetktea  daaStadiam  erackwarla, 
iaa  Keaner  dagegea  darch  aigeatkfimlleka  Reica  liBaeette.  ladip 
dcfc  aaiaaa  raiehea  aad  kawegliekea  Geist  bei  Jeder  frappaateaTkat- 
■iaba  aiaa  FftUa  raa  aadera,  eft  aaa  den  eBttegeaetan  OeklMaa, 
kalil  wie  Gegeaealt  aad  Einwarf,  kald  keefStigend,  erllnternd  oder 
erweiternd  darstellen,  verseixt  er  den  eiui^eweihten  Leser  gleichsam 
in  den  grossen  Garten  der  Natur,  und  führt  ihn,  wie  von  Blume  zu 
Blume,  80  von  Wahrheit  so  Wahrheit.  Dtirum  haben  wir  auch,  wenn 
wir  mit  onoern  besten  Schülern  manche  seiner  an  allgemeinen  Ideen 
reichen  Akkandlongen  (t.  B.  über  die  Compoaitae,  über  die  Pflaacea 
daa  keiasen  Afrika,  aker  ILingia),  wie  einen  Classiher  lasen,' anäleg- 
iaa  aad  dnrck  Oemoostratien  erlftnterteB  •  daa  veiia  JagaBdüeka  Bat* 
sA^aa  gaiatigar  BatdackaagareieeB  aiitgeaaeaea. 

'  Deck  Sak  klrta  dieae  BatraelitaBgen  ftker  dfa  wiaaeaeckaAlIcka 
8al|a  daa  aBaaerardaatlickea  Haanes;  denn  aeek  iat  die  icklaata  aa4 
kaifliakate Salta«  ealaa  etkiacka  Natar,  sa  ackildern.  Rek.  Brown 
▼eteinte  in  dek  alle  moraliachen  Eigenschaften  des  Na- 
tnrforscbers  so  rein  and  so  startL,  dass  diese  Persönlichkeit  nirht 
blos  für  die  Zeitgenossen  als  Blusterbild  dasteht.  Er  war  mehr  als 
ein  moderner  Naturforscher.  In  der  vollendeten  Harmonie  seines 
Weaeae  pr&ii[te  er  daa  Bild  eines  aatiliaf  Forschers  und  Weisen  ans* 
Beb»  Brewn  war  ein  wahrhaft  groaaer  und  guter  Mensch.  Wahr- 

kaltalM«  fftAUaai,  «alMaaabaildiallaiiiblba,  Radücbbait,  Baacbai« 
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Cbaraklm  «tiod^n  a«Mit|;Metft  antor  derHtirMMft  tiel- 
itlBgUii^u  mi  ■aM»T«1ltD  Urtheil«.  Jl«  eoerglHb  Memuhi^ 
4kie  EigweMkea  seine  tbätigkeit  elt  Feff«eher  «od  SelirirtftftelleKi 
4aee  M9  lelnoptea  darf:  Jeder  Act  eeioer  VatereoehuiigeD  und  Jeder 
Sets  ei^r*  Sehrifte«  tra^e  den  9.^A>pel  dieser  in.  eir.h.  ?oUeiideM|i 
Pmdolieblieit  en  sieb. 

Wir  finden  wobl  manchmal,  däss  eine  angewöbniicbe  lotelligens 
gleich  einer  fapben  Säule  auf  schwer  ethischer  Grundlage  sieb  erhebt) 
Bob.  Brown  ragt  wie  eine  Pyramide  aus  breiter  und  starker  Basis 
«mpor.  In  der  Anerkennung  dieser  preiswürdigen  Vereinigung  sollen 
slU  Neturforscber  selnesi  i>eiet  Bewandersofi  eeine^  (^ll^KfAter.^« 
%gre^l  «sd  Liebe.  "  > 

Der  tielile  Grundsats  im  Wesen  des  hocbbegl^tf«  VsilJies  wsr 
dte  libobe  s«r  Webrbell«  Keiiie  ieidnneelieft  beank  —  «/uch  nor 
nmealnn  —  dea  Sieg  über  diese  Liebe  dsf eatregen.  Det  Qtißk^ 
daa  Wttofla  war  glelebvip  das  Mediaa  eela«s  ^tUebe«  IVe^ibeba- 
gfiae.  Disraiv  atonmte  die  aillde  Rebe,  Oelaesenbeit  an^  V^iebl 
ia  seiaen  Forschungen ,  and  Jene  Zor&ebbi^ltoag,  diA  ff9^^ 
Unkundigeu  als  Hinterlist  oder  SelbstsMCl  t  gedeutet  wardf.  Er 
wusste  viel  mehr  als  er  su  sagen  wagte«  und  von  Niemandem  konnte 
man  haafiger  hören  :  „Ich  weiss  es  nicht/'  Vieles,  was  leichtern 
und  an  dejr  Oberfläche  befriedigten  Geistern  klar  ist,  erschien  sei- 
nem tiefdringenden  Forscherbiick  noch  in  räthseihafter  Unvollständig. 
Mif  we  c>  aber  seiner  Sache  gewiss  war,  da  steigerte  sieb  ihm 
das  Vergpiegea  de«  HittheiUing  Ia  V^ältnise  aar  ^cbiyier^beit  des 
Gageaetandee. 

llaa  hat  aeinen  Sebrifteii  Dnabelbei^  vergewerfea«  Stellen^  die 
difaea  Verwarf  aaf  eieb  geiegea  beben ,  aii^gf n  Iwaierbin  elf  Ava-  , 
draeb  jeaer  Vfralebt  and  Bedacb^aaibeit  g^dei^tet  werde«» 
aeheat,  aa  llieevaretSadalss  eder  Irrthan»  Veraalaeai|Bg  ea  gebea« 
Aaeh  bat  es  aebwfriieb  einen  Betaniker  gegeben,  der  ea.  eeltan  iai 
Fall  gewesen  wäre,  seine  Bf  bauptangen  xuriicksunehmen  bder  aa  ba* 
richtigen,  und  gar  oft  bekräftigt  er  seine  späteren  Ansichten  da4oreb, 
dass  er  auf  frühere  Aeusserungen  zurückweist. 

Er  war  mehr  empfänglich  für  wissenscl  afttu  hen  und  litterarischen 
Tadel  als  für  Lob  und  Anerkenniipg,  und  diess  nicht  etwa  aus  Stolz, 
eoDdera  nor  aua  seiner  inetinetiven  Liebe  si|c  W<^)>i''^^*^-  Geirrt  zu 
beben  ,  scheate  er  nicht ,  wobl  aber  dea  Verwarf,  ^icht  vorsichtig, 
niebt  gewisaanbaft  genag  In  der  Fersebang  gewesen  si|  aelg.  i^ieaer 
liMttrte  Brnal  wafnete  ib«L  t^eb  m  V«rt|bfftfigM(ilm«ffi  Vfß  ^ 
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ftr  recht  erkaont  baito.  Nor  dia  sab  na»  tlii  vaa  aalMrjftelaaaaa- 
leit  waicbaa,  wa  #■  galt,  Voracbi  ader  ge0iaaaatl{eban  Irrtbon  aa 
leklaipfaa.  Nicht  oiaBachlicha  Bcbwicba,  ahet  Vardarbaabatt  kaaata 
Iba  aar  Kalrfialung  briogen.  Er  war  ilia  Saala  4er'thre,  ga&bt  alaa* 
gleich  Argligt  mi  aladriga  Ckalanong  ta  aaliaebifa,  aiMrbittlfeb  ala 
fo  Terortheileo.  Niemand  hielt  strenger  aof  eein  geistiges  Eigen- 
tham ,  niemand  aber  aach  strenger  auf  die  Wahrong  des  fremden. 
Einen  Ruf,  der  nicht  auf  achtes  Verdienst  gründete,  achtete  er  gering; 
aber  verlianntes  Verdienst  an's  Licht  xu  ziehen,  war  ihm  Gewissens- 
saebe.  Das  Preiswürdige  pries  er  in  schlichten  Worten ;  aber  der 
Mittel massigkait  so  huldigen,  etwa  gar  am  sich  Ciientel  tu  schaffen, 
Terabscbeote  er  als  Verrath  an  der  Wahrheit  und  aa  dar  Wilrd«  dea 
Gelehrten.  Sicherlich,  wäre  aa  allen  Natorforschern  verliebaa»  sich 
aa  glaiabar  atbiaabar  StSrka  aa  arbabaa,  4ia  Wega  dar  Wiaaaaacbaft 
wiraa  abaaar  aad  küraar« 

RaV  Brawa  bagta  Bfarfarebt  ForJedarCraatar)  ar  hatta  tialaa 
Mitgefiibl  iF&r Jaiaa  Laidaa,  aal  walab  iaiaar  aiaar  Btafa  dar  UMpt- 
ang.  Eriwalfalta  ab  Üar  'Haaaab  barachtigt  aai,  in  JaaarBpbar*  wa 
der  physische  Schmer«  das  grosste  Uebel  ist,  ihn  so  verhängeni  selbat 
am  der  Wahrheit  willen.  Des  Menschen  hoher  Vorsug  sei,  Schmer* 
ten  des  Leibes  und  der  Seele  ko  mildern.  Er  besass  den  sittlichen 
Bfoth,  fremden  Leiden  energisch  beizustehen.  Alan  hat  ihn  gesehen 
monatelang,  selbst  mit  grosser  Beschwerde,  Hülfe  und  Trost  an  das 
Batt  von  Kranken  and  Sterbenden  bringen.  In  schwierigen  Lagen 
ier  Fraaada  erprobte  er  sich  als  beaannanatar  Katbgabar  aad  Bai» 
ataad,  war  er  jeder  Uiagabong  fähig. 

Abar  ia  diaaar  Art,Taa  Aafapfaraag'ealaiialrta  adiaa  Tbatigbait. 
lloli.  Brawa  war  kaia  Maaa  Rnaaera  Daadala «ailar  faarigar  Aaifa* 
tbittgkait.  Ffir  adailaiatratlra  Arbaitaa  fahlta  ibai  9iaa  aaa  Oaaablaki 
Baibat  vor  dam  Gaacli&ik  Haa  l>anraapandaBtaB  aag  ar  aiab  w(a  dar 
groaaa  Miaaralaga  Abrabas  War  aar  ia  aina  too  ihai  aeihst  bald 
belächelte,  bald  beklagte  Indolent  xosammeo.  Jene  Beobachtung,  die 
Harsch el  die  , .passive"  genannt  hat,  war  sein  Feld.    Dan  Objert 
mSglichst  tief  und  vollständig  zu  erkennen,  Lernen,  Nachsinnen,  be- 
scbaolich  —  von  der   Wehbühne   ab  —  SichinAichselbstverseiiken, 
bierin  erkannte  er  seine  Bestimmung.    Er  war  uiu  erheirathet,  der 
letste  seiner  Familie,  und  eo  aass  er.ganse  Nächte  im  Armsessel, 
,laa  and  sana.    Iß  dieser  Eiaaamkeit  nahm  er  den  regsten  Anihall 
aa  Jeder  Bewegaag  der  Wissenschaft  aad  Littaratur.    Keine  badaa* 
*laada  Erscheinang.  lomial  der  franaSaiaehen  aad  aaglischan  Llttarator, 
.  tlUSk  tbM'lraad.OttftbaffraaabtaarttaffabaiaFaiabfltaadtladrla^^ 
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ktil  taia«!  ürlMt  Ate  lltfwftiila,  «it  Mi»  kan  niglsf llek  ar*  ' 
aehttt  kafta.  iM^aaiMa  arttaaalleli- oiSehllgaa  GaiSditaiaa  Wwalw<« 
er  tavaattd  AsaUakan.  Fflr  IIa  aaglfaelia  Litlaratargaiebicbia  kaaata 
er  ala  aiae  lalaadige  Auflage  ▼#«  DtaraalPa  Carlaaltiaa  af  Klara-  . 
liira  geltaa.  Er  apraeli  über  kWw,  daeli  aaltaa  6bar  Palitik,  aia  ftbar 
Religion.  Er  war  ein  grosser  Ertähler,  mit  liinreissendem  Hamor, 
oder  er  barebta,  la  babagUcber  Tboilnabme ,  mit  btlbgascbloaseaea 
Aagen. 

Mao  bat  sich  gesondert,  daas  ein  Maon  ron  so  aosserordent- 
lieber  wiaaenscbaflUicber  Bedeutang,  dem  die  Holdigong  der  ganaeo 
Walt^  aatgogODkam  (er  war  eiaer  von  den  acht  Aaaoici^s  Übres  des 
fraososiscbaa  laatltata«  hatte  im  Jabr  1833  vod  dar  UalvaraU&l  Oifari 
daa  fibraadiplom  eines  Doetors  der  Reebta,  Daetar  af  cammon  law« 
«ad  faa  Ktaif  Frladr.  Wllbal»  IV.  raaP^aaaaaa«  aaf  Alas.  f. 
Ilattbaldira  Aatrag,  daa  Oriaa  paar  la'^Ka  aaiplaagaB)»  kaiaa 
i^nramgaada  Kalla  ta  dar  imaam  Wall,  la  4ar  gliaaaadaa  Oaaall* 
acliaft  Laalaaa,  gespielt  kaka.  Ja  aas  kat  Maria  alaa  Tamaaklli* 
aigaog  aakaa  wallaD.  flll  Oaraektj^ianadia  Antriga  iaa  kataalaaka« 
Tehrstohls  an  den  Universitlten  f a  Aberdean,  Edinbarg  and  Glasgow 
wiea  er  aeibst,  lettteren  la  Gousteo  aelnea  Freundes  Sir  William 
Jackson  Hooker  sur&ckf  and  aeine Monarchin  ertheilte  Ihm  nnter 
dem  Ministeriom  Sir  Robart  Paal'a  aiae  der  Präbaadea  für  wia- 
aeaschafitUches  Verdienst. 

Obaa  Neigang  oder  Baraf  för  elementare  Darstellong  seiaar 
Wissenschaft,  nnempftaglieh  awar  nicht  fiir  den  bobereaRahm,  aber  * 
für  die  Ralaa  dar  Popolaritit  adar  för  da»  Fllttar  alaar  iaaaarliaka« 
Iiakeaaatailai«,  wftkita  ar  aalkal  aiak  aaaatlllaB,  pnnklaaaB  LakaM* 
wag.  ,,Sr  kaw^|t«  aiak,**  aa  aagt  aal»  iltaatar  Fraiad,  „alata  iwl* , 
aekaa  awal  VartlaallbilaB,  Üa  Ika  raa  dar  graaaaa  WaitfatraaBt  ai* 
kialtaa:  airlaakaa  alaar  Baaakaldaakalt  akaaBalapial  aal  dar  gafttkl- 
TaUataa  Sympatkla  Ar  fremdes  Leid  —  so  erschien  er  mir,  selkal 
abgesehen  von  seiner  hohen  geistigen  Begabung,  als  der  meriiwur« 
digste  Mann,  den  ich  je  gekannt/'  Fragal  and  befriedigt  im  vertran- 
ten  Umgang  weniger  ächten  Freunde,  lebte  er  in  der  bescheidenen  ' 
Häuslicbkeit  fort,  die  ihm  sein  Gönner  Sir  Joseph  ßanka  hinter- 
lassen hatte.  Die  Ihm  aof  Lebensselt  vermaebtea  Sammlungen  über- 
gab er  schon  Inf  Jahr  1829  dem  britlachen  Museum ,  und  fungirta 
4oti  als  deraa  Verwalter  (Keeper),  nach  Aufgebe  daa  Bibliotbeka- 
tiata  dar  LIaaaaa  Saeiaty.  Schon  aalt  1810  gakdrta  ar  dar  Rayal 
Saeiely  aa,  Taar  Jakir  I8tt  dar  LIaaaaa  Sadaty,  dia  Ika  aekaa  18SS 
la  IkraaAaaaakaaa,  im  iaaVIaaprialdaattawlklta,  aadlM9,  aaak 
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iem  Bischof  TOO  Nofwich,  aü^  ihren  Prasidentenitahl  berief, 
welchem,  er  1853  W  egen  vorgerückten  Alter»  lich  saruciizog. 

Rob.  Brown  sab  stets  die  ausgezeichnetsten  PflanienlLeBner 
GroMbritaoniens  um  sich  geschaart,  die  gern  seinen  ADsichteo  laaseh^ 
In,  seinen  Rath  einholten.  Aaf  mehrfacheii  lUisen  nach  Frankreich, 
DvilMlilaBd,  itolieo  aild  dem  Norden  hatte  er  eich  mit  vieleaeciBtr 
FiebgMMMiev  aaf  den  Geatioeat  befreuaM,  Aai  diaeaM  Ktfararl- 
tehaa  Varfcalir,  aaa  dawllatarial  ealtaBeter  VarkaMaliaa  derlalaa-  . 
Ita  aad  vafargegangeata  PflaaiaawaU,  wMm  im  toltotaa  Far- 
idiar  in  grotataa  Baparlam  daa  WaMiaadala  aaalrtota,  '«ad  aaa 
eleer  fittteeitigen  Lectdra  aller  badaateodea  SracMaungen  aehSpfta 
er  ohne  Unterlass  neues  Wissen,  und  er  babenraeble  ea  mit  aelteoer 
Oedachtoiaaliraft  bis  an's  Ende. 

So  mosste  sich  bei  seinem  Tod  aller  Botanilier  dea  Erditreisea 
der  scbmeraliche  Gedanke  bemächtigen,  es  sei  der  herriichste,  tadel- 
leeeete  Repräaentaot  ihrer  Wiasenacbaft  geecfiiadea,  dar  Rreaapaakl 
ciaar  froclitbaren  Epoche  arlaaehan. 

.Dia  JLalUiclikeU  dea.  aosserordaatlieben  Manoea  balla  iaa  Talla 
0a^ga  daa  aagahiehtfeahaB  Tjrpag.  Heah  and  aeUaafc  trag  aleli 
dia  laifaMBla  6aalall,  'la  faatea  raieliaa  8clirlttea  kawagUdii  aad 
aiai  das  bSiMraa  tfreleaaallar  aleh  beagend,  Bla  fo  dIa  latataa 
Jalbr»  arfreata  aleli  Brawa  aehaaar  Galaakl^kall  aad  Jaaae  waadar» 
bar  acfrarfien  Oeaicbtsainnea,  derta  aaiaem  Weeen  gehörte.  Er  atarb 
am  10.  Juni  J.  im  vollen  Besitt  unbewölkter  Geisteskräfte,  io  der 
milden  Heiterkeit  jener  Glöcklichen,  welche  wir  hier  schon  den  Uo- 
sterblichen  beizählen  möchten.  Zwischen  Blomen  Australiens  ward 
aeine  Leiche  am  17.  Juni  auf  dem  Friedhof  von  Kensal- Green  der 
Brda  aviebgegaban,  dort  wo  aaeh  aeine  Freaade  und  Fachgenoasen 
Obarlaa  ILönig,  Dav.  Don,  Meniiea  and  Walllcb  rabea. 
0M  Maraiarantlita  dea  Tadtaa  seigla  dea  Fraaadaa  —  aa  neldeta 
Itr  .illaala  fn  dtaaaa  —  bach  atamal,  aa  Ibaffraeabaadar  Sabbabalt 
▼arbüit,  tia^  aataea  falaaa  aebarlaaagapWIgtaB  Ztfgaa  daa  arbabaad« 
Abbild  almaa  «lafirlagaadaa  aad  barobiglaa  Faraabargaiaiaa*  „Sr 
aUib,««  aa  IftbrlDr.  F.  Baatt  fort,  Jm  daai  aMIIaa  Sabaa^ lata  ieiaar 
langen  nnd  rfibailtebaa  Tbdtigkeit,  ireaaaal  BIr  Jaa.  Baaba  Bibtia* 
thek  gestandea  war;  eben  da  hatte  ich  ihn  for  40  Jahren  kennen 
gelernt,  ond,  immer  gleich,  war  er  derselbe  wahre,  schlichte,  red- 
liche, weiche,  gutherzige  Mann  geblieben.  Die  einsige  Veränderang 
war  die.  welcbe  dia  2fiait  ait  ana  allen  varnimmt/S 
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Gelehrte  Anstalten  und  Vereine« 

Schlesisehe  Gesellschaft  für  yalerlAndische  Cultor. 

» 

SitsoBg  vom  25.  Noybr.  1)  Die  botan.  Section  hatte  am  17.  Sept. 
an  den  Profeasor  der  Botanik  so  Bonn,  Herrn  L.  C.  Treriranaa, 
Ehrenmitglied  der  Gesellschaft ,  ein  Glücli  w  ünschangsschrei' 
ben  EU  seiaeai  aehtsigaten  Gebortatage  abgeaand^  Herr 
Prof.  TrerlraasB  bat  aa  30.SaptMib«r  aia  DaokMbrAlbao  aa  4ia 
Saalian  erlaeaen,  welebea  verleiM  wird. 

9)  Harr  Dlra«larDr.  Wiamer  theilt  mit,  dass  der  an  93. 
vmtarleaa  Apatfcakar4Lra«t«  ttaMlUabaft  aeia  Harbartai  rar- 
»iaf!bt  baba»  Aaf  Aatrag  de*  Harra  OabaiMa  ttatb  ai^|ipa»C  ba- 
aebliiail  4ia  •aallaa,  la  AaMradit  daa  beaaatea  Balablbawa  aa4 
VTaflbaa  diaaaa  Harbarioais ,  iailaiaatoa  ISr  4ia  acblatiacba  #lafa« 
Jaaaalba  glaieb  dan  aabaa  Mhar  to  «aaallaabaft  aabalMjafiüiaaaa 
Herbarian  vao  Mattoacbka,  Kraakar  a.a.  ahgeaaadarl Id inlagra 
aaftabewahren  und  für  die  Gooaarvirang  mögllebat  Sorge  eq  trageq. 

3)  Deraelbe  stattet  Beriebt  ab  über  die  im  Laufe  dea  leis- 
ten Jahres  im  Gebiete  der  schles  is ch en  Flora  neu  auf- 
gefandeneDA  rie  niCare^humilisL^  y  a  s.von  VeterinararalS  c  h  w  ar- 

,&ar  bai  Strlagao  und  Veronkm  prostrata  L.  von  i||errn  Bergelevea 
Langaar  am  Mabaaaablaaaa  aatdaakt)  aaa  mm  faroiaB  (Bro. 
aiiia  aagaWatta  var,  §ro»9U9y  KnaaUa  arvend»  aap.  haaiia|ibaarialai 
Arer  P§midaplüUmu§  fraat  rabieandia,  Faraaa  vaa  iMm  u.  tkfh 
Hiaraal  tballta  danalb«  aaaa  Staaiarta  aaltaaar  FHaaaaa  aitt,  laaba- 
aaaJara  aaa  4aa  flanraa  Labrar  H-Ilwa  aai  filrablaa,  ApaÜMkailahr- 
llng  Miaaka  M  Valkaabaig«  Ldvrar  Lataaits  «•  Wallaabaigb. 
Lalirar  Barlbab  m  Oblaa,  Paatar  HIraba  wm  Wiutikm  a.  a«  aa*- 
gaimdaB. 

4)  Harr  RagiaraBga-Aasaaar  Wlabora  demonstrirta  aslar  daa 
Miliroskop  die  mebrtelllgeD  Sporen  von  PeUia  ej^iphyUa.  Oeraalba 
gab  Beitrfiga  sur  Phjaiologie  der  Laabmaaaa,  iaabeaandare  über  dia. 
Basiabongea  deraelben  sum  Licht. 

5)  Herr  Geheimerath  Prof.  Dr.  Goppert  legte  eine reichbaltiga 
«ad  woblerbaltene  Sammlung  (70  Spec )  von  PAansen  aus  Labradar 
?ar,  gaBapBialt  im  Jahr  1857  vob  Ultra  MiaiiaB&r  ftaaiaal  Wala. 
Oiaia  SaaMBlaag  Ist  Tarkiailab. 

^Blfg^a^^BBH^^H^flllB^^HB^^^H^BBHi^BBBBBiHBHBBB^BBa^^BaHHHBHaHB^II^^HVBEaiBHBiVB^BBI^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H^^B^^PB 

Ilrdactear  oa^  VerJegeri  Dr.  FQrnrobr.  Druck  von  F.  Neubauer» 
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Hes^nshurg.      21.  Januar.  1S59. 

inh«lti   oRiAfNAL-ABHANDLuno.   WydUV.  aorpboloiriieb«  MMlhrfi  ' 
lottgen.   (SchloM.)  (8.  Lloydia  lerotina.  9.  Unächte  BlAttwirtel.  Erkläranir  de» 
AbSildttOgeo)  —  Nylander,  de  CaUciei«  «liquid.  —  LiTTRaATun.  de  Mar- 
lis«, flora  BnaWantit,  Fmc  XXI.  tt  XXII. 
■III«.  ~  AnntoB«  Die'tpiob,  fl^Mptfo  plait^r^i», 

^Morphologische  Mittheiloiigeii.   Von  IL  Wydler. 

(Hiei«  die  StoiBUfel  L) 

(SehloM.)  " 
8.  Lloydia  aerolina  Salisb. 

Es  folgt  hier  nor  eiu  kleiner  Beitrag  tar  Kenntofst  der  Wocha- 
verhäUniaae  dieaer  Pflanze,  da  es  mir  noch  nieht  gelungen  iat,  die- 
selbe von  der  Keimung  an  au  verfolgen  und  dM  btoff  MUgtlMlUl 
Mihet  noch  mancher  Verroilatandigang  bedarf. 

Ah  Ufihenden  Pflansen  beobachtete  ich  Folgendea:  Immer  atehl 
■•bra.  cisMi  hUlheoflen  Stengel  «in  LamhlrM.    BeMa  ■lad  m  Vnm 
BmIa  vm  «faiw  AMtkl  w«lher«  üBirlM«Mr,  Mttigw  BUttar  wg«» 
Wb,  Jm»  Sieling  BieM  B«br  n  «tUbbmi  fat.  D«r  MBlM^e  gtos- ' 
gil  Mist  mm  5ftMton  4  m  dUr  MltU  4m  Slengel^  bb  fcBgiBBfiii, 
Mdi  BBfirIrtt  UeTocf  wer4eiiÜB,  a€hMl-  «aer  ÜBt «1  iMttllllcliB  LaBIm- 
Hüter;  -41b  Blitli«  Irt  tmlBal.  IN«  fttolloig  der  IMiltw  Ut  wehl 
fweitellig,  aber  düreh  eine  garlage  Verdrehung  dea  Steiigda  oft 
achwer  bestimmbar.    Zwiacben  den  abgestorbenen,  die  dieaajährigen 
Sprooae  einbülleuden  ßlättern  bemerkt  man  soweileu  noch  den  vor- 
jährigen Bliithenateugel,  ao  wie  das  xweikielige  Blatt  eiiiea  von  ihm 
abatammendeD  Seitensprosaes,  Entfernt  man  die  abgeatorbenen  Blat-  % 
ter  behutaam,  indem  man  von  auaaen  gegen  die  dieaüjährigen  Sproaae 
fortrückt,  ao  koomift  »an  auf  ein  Zvi'iebelchen,  daa  aaa  aeiner  Baals 
HilM  WorseliaserD  auaachickt.  Bt  wif4  Moäcbat  von  iwel  avfKalackar«» 
leB,  walken,  häutigaa,  baUkrMBeB  i  Ib  Mabrare  StociM  aerriaaenen 
MM4igaB  NMarblitlara  BMgaWa,  4cMtB  IvMatea  «aabaldalaBM 
VwUstt  4aB  BBS  4aff  Batl»  4Bi  BiBHuBBtiBgab  Mliff lagandaB,  BBb«B 
VbMvISM.  B  ' 
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Nim  ttolMidm  Mr#illiClrig»D  UiliprtMM  erkeiai.  Vm  im  Swfe- 
WlebM  toll  Bftcbbtr  41«  Rede  mIb. 

i>te  Bfttlt  i—  BiailiMtleiigelt«  lelbit  iet  ?#b  •!■«■  ÜnMl-iiii- 

«ettlieben  tcheidigen  Blatt  amgeben  oiid  über  dieaet  Blatt  greifen 
die  starken  Kiele  des  Vorblattes  des  erHÜhnten  Laabsprosses  hin- 
über.   In   der  Achsel  jenes  dem  Bliithenstengel  angehörigen  basiiä- 
reo  BiatteK  entspringt  eine  Knospe,  deren  Basis  <;lcii  atielformig  ver- 
längert.   Durch  diese  stielformige  Dehndng  wird  die  das  Ende  des 
,8tielea  eiBoebmende  Knospe  von  der  Alutterpflanxe  hinweggeruekt.  ' 
Die  Knospe  eelbst  aber  biegt  aicb  auf  ihren  Stiel  xorock,  so  daea 
ihre  Spitse  nach  der  Aiiheftongsstelle  des  Stiels  (die  wahre  Biele 
ier  KMepe)  blagekebrt  lat   4«f  dieae  Weiee  sieht  dlie  Kaeepe,  wie 
Ihre  Lege  hetrifll,  aafa  tlnechendete  eloen  Omitai  eaalrepea  Ihs» 
lieh,  we  Ier  Allel  der  Kaeepe  der  Raphe,  Ihre  Spilia  der  Miere- 
pyle,  die  SteUe,  we  aie  eleh  amweadel  (aoa  der  epiter  'dle  arate  - 
Worael  keBMl)  der  Cbelaa«  eolaprlcht;  wae  neeh  •■geBaeheielleher 
Iet,-  wenn  wir  aeaere  Raeepe  ailt  deai  Ovalaai  vea  l\MieM«  vargtel- 
chen.  wo  der  oroge wendete  (den  Stiel  unserer  Knospe  eateprechende) 
Fnnicalus  frei  nnd  nicht  als  Rapbe  mit  dem  Ovalum  verwachsen  ist. 
Die  Knospe  besteht  sur  BIntheteit  des  Muttersprosses  bereits  aoa 
mehreren  Blftttern,  von  denen  ich  aber  nur  das  scheidig-hautlge  Vor- 
blatt deutlich  erkennen  konnte,  dessen  Spalte  (wie  bei  Monocotylen 
gewöhnlich)  von  der  Abstammaageexe  abgewendet  war.  Die  Knosp« 
hat  elae  hegelförmige  Gestalt;  an  ihrer  aaigewendeten  Basis  bemerkt 
«an  tction    früh   eine  gelblieha  warsenliralge  Erhahenheil,  dhi 
alehte  haderes  ist  aia  «fie  Aadaataag  der  eretaa  Wortelaaaer« 
triMtfn  atarhwfiidlg  hierbei  Iet  daa  Verhallen  dea  TragUaMaa  dleiar 
baepe,  ladaai  ea,  daa  Waeheiha«  der  geatialtea  &aaapa  lelgiad»  * 
alcb  ae  eaedehat ,  daae  ee-  aa  efaeai  aparaartlgea  Cyliadar  ?eif 
aeheban  wird,  weleher  die  Kaeepa  aill  Ihraai  Stiel  ecbeldeairlig 
aUieebllaeet.   Beia^  wellerea  Aawaeheen  der  Kneepe  aerreieet  daaa 
endlich  darEade  dieses  Sporns  onregeimässig  und  ea  tritt  dareh  den 
Riss  deselben  das  nun  auch  anwachsende  erste  Würselchen  der  Knospe 
hervor.   Die  Knospe  scheint  sich  dann  bald  vom  Mutterepross  absa- 
iSsen  ond  dorcb  die  Bitdang  von  Worscln  befähigt,  ein  von  jenem 
nnabbangiges  Wacbsthom  fortxusetsen.  Zur  Blüthexeit,  we  das  Kneap- 
chen  4-5  Liniea  lang  iet,  iet  aeia  atielartigar  The|l  eehea  lieaMleh  * 
welk. 

In  der  Achsel  alaea  dicht  aaterhalb  des  Traghlattee  dar  ae  ahea. 
basehrlebenen  Raat^  aad  Una  gegeaiber  baiadHahaa,  alf aattihaae« 
Blattaa  (Hladerblattaa  P)  atabc.  als  Hpraaa ,  dar »  wla  aebt»  ebaa  ha- 
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■Mit,  kW  UnUiiiell  mIdm  HMItNfftMii  lortlti  inirflliMVlilll«r 
.tragt  M«  Mfiwr  geftt«aclil»ii  BmU  fohle  WvrMlsMcrn  mMfeMl. 
INflAOT  tt^tMi  fttttobt  almi«Mi  Msltlgtml«iiTli«ll«ft:  1)  M«- 

tlgea  lelieidlig  geschltiMflen  und  mit  twei  seiitrfmi  Kielen  verlebe- 

nen  VorbUtt;  es  besitst  eine  durch  den  Druck  des  Blutheostengeli 
bewirkte,  xwiselien  den  Kielen  befindlicl)e  Hohlkehle,  welche  den 
letztern  io  sich  aufnimmt.  2)  Auf  dns  Vorblatt  folgt  ein  zu  ihm  quer 
stehendes  häutigen,  gestutztes,  eingeschlossenesScheidenbiatt.  Dieses 
sowohl  als  das  Vorblatt  sind  bereits  mehr  oder  weniger  trecken  ban-  ' 
tig  «od  von  sehUffen  OeAge  nnd  leigei  eine  Mtkldmige  a^fg«- 
•  triebene  Ba«t,  welche  nor  von  den  Anwacbteo  einer  cogieicb  an 
■cbrelbtndmi,  (ieltr  Mcb  Innen  liegenden  Mebel  iietiilw—  kmtm, 

geUMele,  iiH  Ita  Hi  eine  Sbene  MIeade  LetbkUlter  (toei  der  %^mm 
■ie  Mir  IM).  Dae  ernte,  giri*iefe,  eft  de«  BlitbeMleegd  •»  Mag» 
«bettrefeede  eMineat  m\i  einer  eehr  knraen  Babelde  dae aweite;  die- 
eee  la«  lilegegeii  aline  Mieide.    9ie  Spreiten  diaaer  swei  lienkblil* 

ter  anterschelden  sich  durch  ihre  |»frieiBliche  dreiseitige  Gestalt  von 
den  Lanbblättern  de««  Bliithf nstengels,  welche  flach  sind.  Sie  ent- 
springen aaf  stark  gestauchtem  Aieotheil  dicht  Ober  c^lnander.  4)  In 
der  Achsel  des  ootern  Lsabblattes  befindet  sich  ein  Zwiebelchen,  das 
anan  bei  genauerer  Ansicht  bald  als  das  fleischige  (zwiebelartig  ver* 
diekte)  VerbJatt  eines  neaen  Sprosses  erkennt.  Ulese Zwiebel  acbehit 
es  CO  sein,  welche  den  twei  untersten  ÜMttem  <den  Vorblättem  uml 
SclMldenkMlteHi)  iee  eeeendaren  Sprosaee  dte  aaafcfiNMlge  "Obaialt 
eeldr&ekl,  eeaiftaale  deee  eeia,  data  dieaa  iireiBlllter  «rafrlagllel 
nelbel  eiHeMfliüg  vefMit  geweiM,  wee  leb  m  fttatbeiftlt  elbbl 
■■iertaidae  ka*e.  DIeSwIeiel  edAat  eabetot  elli  füllg  fedcMMiie. 
Me  MeideabNill  ee^eete;  wenigataae  4eiiiite  lab  aa  Ibr  Mae  Spar 
aea  elaer  «piilla  eaflMaa«^  IbM  Pena  lal  beM  MagHeb  eral,  biM 
kegelfff  mlg.  An  der  etwit  aabhtf  gaatatetaa  Biaia  gelft  nie  In  elae 
each  deai  sweiten  Laubblatt  des  secnndSren  Sprosses  bin  gelegene 
'  waraeAförmige  Spitze  aus.  Diese  Warze  Ist  es,  welche  sp&ter  aar 
ersten  Warselzaser  auswfichst,  tu  welcher  nachher  noch  andere  Zk* 
aern  hinzutreten,  bis  ein  ganzes  Büschel  solcher  gebildet  ist,  die  dann 
endlich  die  oben  beschriebene  sacktörmige  Aoftreihnng  der  zwei  ersten 
Blitter  daa  aecondären  Sprosses  durchbrechen  nnd  mehrere  Coieor- 
rMaea  bildaa.  Oorchschneidet  iMMi  der  Qoere  nach  das  Zwiebelblatt, 
ae  belnerk«  aiaa  4a  4bm  eine  aar  Mediaae  ^aeiben  querliegende 
Sfalte,  in  weleber  aaral  MealMta  ^pi*rlle|^e  Üe  ausfüllende  gria* 
Hebatiildbaa  aieb  eriMaaea  laaeea,  alagrtoerea  aad  eiabMaerea. 
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Aatser  ihoen  fand  ich  in  eioteloen  Fällen  noch  ein  drittel,  laoseti- 
liehet,  ungefiirbte8,  auf  die  Seite  des  ersten  Laabbtattes  fallendes  Blütt-^ 
thuk  und  ausaerdem  noch  ein  kleines  Kuüapchen,  verniiithlich  war 
M  im  für  iIm  Däcbate  Jahr  beatiuinite  Bluthenatengel ;  wobei  m 
iann  aber  inmer  merkwürdig  wir«,  data  ihm  ein  tertiärer  Sproaa 
CatoUeii  der  dae  Zwiekelchen  tragende)  is  «einer  Ansbildang  gleleb* 
«Mi  TMiiMbrllt«/  Mim  4m  &Bfop«li«ii,  welehM  wtU  dUe  HlUk»  : 
ytetergt»,  WUT*  «Mb  m  U«to,  ^Ummi  m  k«fai«  w^itor«  teglM^ 
nng  ■■Mm«. 

lllMe.««6b«i  beeebrieiMm,  meeetive  ren  «iMite.  ■hifiiipt»* 
8f reiMB  ▼arlMttMi  tieli  ami  m  elDM  8yiDp«ii«B  mÜ  SebiMM» 
waeha,  lieeMB  eebr  karte  Glieder  dirht  6ber  einamler  folgen  nod  des 
'  aogenannte  Rhisom  bilden.  Die  Form  der  einseinen  Sympodien-Olie 
der  ist  mehr  oder  weniger  kolbenförmig,  aas  schmälerer  Basis  nach 
oben  verdickt  und  seitlich  mit  einer  sfollenartigen  Hervorragang,  an  der 
eine  Narbe  kenntlich  ist.  Uiese  Stollen  sind  die  fusammenhangen- 
den  Baaen  der  Spcoaae  und  die  Narben  beseichnen  die  Stelleo,  wt% 
4U«8proaaen  aofaaasen  (ihre  Abgliederungaatellen))  aie  £üIm  f6niiS|K» 
UHtm  SehraabelwaclMe«  alle  auf  eine  Seite.  An  den  voriiegipjl— 
BieaplmB  liatMS  aieb  noch  4r«-5  SympedieA-GUeiler  •ikmmm  wmi 
4k  Sebrasbd  mebto  ibren  Dsleaf  In  iW  8«brittom  Dm  Byrnfm- 
i\mm  lel  ibrlgMt  m  twtoebM  W«rs«liMer«  iui4  MifalttM  Wkm- 
■üUb  abgest«rb«iier  Bliller  farstoebt;  dsM  mttm  es  vm  dtoaea  «mI 
Ntolgaa  msM,  eba  mb  ea  geb^rfg  erbMim  buia. 

Dia  Idoifdim  bat  alaa  aaab  Ja»  Vaf bargabaadan  awaUtlai  Kaaa* 
pell  oder  Sproaseo: 

I)  Frei  werdende  alch  ablösende  sogenannte  Brutkooapen; 

3)  llflit  der  Mutterpflanae  in  Verbiitduog  bleibende,  sii  eioaai  SjrOi- 

podiom  mit  Sohraubelwochs  sich  verkettende  Sprosse 

Diese  hier  gegebene  Geschichte  der  Sprossverhältuiaae  muaata 
ich  aas  der  Beobachtung  einer  Anaabi  von  EKeaipiuca  WMNHaken- 
aetf  en   dass  sie  noch  graeaa  Laaken  enthält,  iat  nar  aa  gewiaa,  leb 
werde  trachten ,  sie  aasiafdllaa,  aa  UtU  mIc  als  giiaeatia  Matarial 
Gebete  atebaa  wird. 

9*  Unaebta  BlattwIrIaL 
.  Varafabt  aaa  aatar  WlHab  BUttvaraiaa  mU  abgaaaliiaa,  la  alab 
g9MNblaaaaaaa  Blatleyklaa  glal<*aa  Maaaaaa  Ibfar  tHiaiar,  ae  bia- 
•  BM  aMUMba  Blallilallaftgen,  dU  Mablarbar  raebaat,  aicbt  wabi  da. 
bin  gebdraa.   leb  will  alaiga  Bebpiele  aofubreo. 

Dam  itUium  Maiiagun  i%erden  a.  B.  h  irtelatäadige  Blatter  au- 
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gMcbrieb«D«    Abtr  MMMTiltä,  das«  bei  dieser  PAmm  mUht  •IbmI 
•iMmf liehe  Blätter  I*  MgtMttiiteii  Wirtela  etekea,  ••Adern  ••w^kl 
ÜB  tMMP  •!•  h«ber  M  Steftg«!  MadlidMB  «toMto  v^rkesM, 
iiiii»         M     •!■•■  WIrtel  •d«r84«rB  maBam^lt«»  siebt  labte 
WIrM,  9%mHKM  mt  Bcbstowlrt^l.  EIm  ^tmmwn  UBtanacboog  die- 
wm  Mi«lBfp|r«il  nM        UM»  d^Hbmi.   A«cbto  WIrtrt  taiebiMB 
•M  •■•••r  !•■  »b^o  gegabeaev^Cb^MblertD  «oeb  d^dweb  tos,  dait, 
W9  Mimre  gleiehgliedrige  aof  eiotoder  folgen,  sie  anter  sieb  wech- 
seln.   Dieses  trifift  auch  bei  Lilivm  Marlacfon  oicht  zu.    Nicht  nor 
iässt  sicl)  da  kein  solcher  Wechsel  auf  eioander  foigeoder  Wittel  aof- 
finden,  sondern  auch  die  Zahl  der  au  einem  Wirtel  xasamioeofalleu- 
im  Blatter  ist  nicht  für  alle  Wirtel  die  gieicbe.  Di^aa  Letstar«  all- 
•in  wäre  freilieh  keineswegs  ausreichend,  nm  ans  tn.  obaraeogeo, 
^Ma  irlr  bei  LUium  Moriagan  keine -  wabran  Wirtel  ver  ona  bnMi, 
.Mab  bei  lebCnn  Wlvidn  aabe»  wir  Mnabmal  die  Zahl  dar 
miftflr  varflMbrl.  -Ainr  die  VMPlalgnng  d«r  SlaNniig  dar  •insalnan 
M&tlar  Innerhalb  daa  Wlrfefa  aawebl,  ala  dia  Untnrsncbnng  ibr^s 
VmMIInlMan  ••  den  tbrlgen  Wirtoln  kann  an«  belabr'en,  d«M  wir 
•a'  Her  wM  lt«in«r  eybienwelae  tinganabl«aaenan  nnd  prosentbetisch 
irerbvndenen  , '  sondern  mif  einer  fortlaafenden  Blattstellung  su  thao 
haben,  welche   alle  Blätter  sämintliciter  Scheinwirtel  unifasst}  die 
direcie  Untersuchung  ergibt  nun  Folgendes:  1)  die  Blätter  eines  Wir- 
teis stehen  nicht  in  gleichen  Abständen;  2)  ihre  Zahl  ist  verschieden 
in  den  aaf  einander  tolgenden  Wirtelu :  3)  die  Blätter  stehen,  wenn 
aneb  aebr  nahe,  doch  in  verschiedenen  Höhen  über  einander;  4)  die 
Blätter  stehen  spiralig;  5)  die  Spiralstellung  bewegt  eich  innerbalb 
Bin      (MMra>  Vst  Vis  und  'Vti.  lab  will  einige  der  be^badbtMn 
nile'  «filitr  banabralbMi  nnd  Jadneaal  angaben,  wla  vtola  nn4  wnlaba 
Blätter  der  Sjpbralblldnng  anf  einen  Wirtel  fitllan. 
InHv  FnIL  B»  Btengd*  nntbill  aw'ei  ianb^nlrla  naeb  Ddr 
..ntnln  Wlrlel  nafaest  die  Blatter  1^11;  der  aweita  die 
Butter  13  und  13  des  ersten  und  1—8  des  zweiten  Vis 
Cyklus.    Der  erste  Wirtel  enthalt  also  11  Blätter,  der 
sweite  1.0.    Mit  9  des  sweiten  Cyklus  beginnt  Eintelstal- 
atellung  der  fil&tter  bia  tttiu  GipCel  dea  StengeUi  eben- 
falls nach 

iwait«r  FnlL  St.  nach  Vi,,  firster  Wirtel  mit  1—11;  iweiter  Wirtel 
mit  12,  ladee^tatanCykluaond  r-9'dasaweita|iCykkM. 
Ven  da  bjäbar  «n  Slnngnl  BlaaelateUnng. 

BMlInr  Vnll.  Krater  WIftel,  B  Bllttar  naifiaeand,  hH*  einem  Ter- 
iVflgebendfnnlnacIn.atnbaHlenBiatte  gerade  «inen  VtCyUna 
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bltaeod.  Zweiter  Wlr(«1  mit  8  Blfttbcn  ntcb  •/,«;  mit  dem 
9*  begioot  EiozeUteilaog ,  welche  die  '/is  St.  ferteetit. 

Vi«i«M  FaU.  Ereter  Wirtel  mit  7  Blattern  oscii  das  aekte  Blatt 
•tolii  einteln  2  Zoll  heber;  daao  feigen  daa  9.  and  datl* 
tidl  geaaliArt,  dae  9.  Ton  8  durch  ein  VMangea  IntemodiMB 
gelreMil  alto  friftate  fililltr  thwda  Meli  Val  Ptt* 
hU  «w  1  Will«!  wlmiite. . 

riiito  rall.  filB  ■■imiM  UilUall  tMl  «IM«,  iiil  ilMi  Jbi^;|Ml 
•Ib  Cjfliint,  temvf  f«l|t  ein  Meter  WIHäl,  «  «üImI 
dto  «iUleff  t,  S,  4,  ft,  der  '/»  St.  mmi  t  d««  Mgitttei 
Wirteis,  welche«  eine  Vs  81.  einleitet,  wtlehn  Anteil  dU- 
aen  Wirte!  fortsettt  und  nelcber  die  Blätter  2,  8,  4,  5, 
9,  7,  omfasst.  Mit  8  folgt  bia  aoa  Ende  EinatelluDg  nach  Vi. 

Bnehiter  Fall.  Zuerst  3  eiaseln  ateliende  Blätter.  Dann  erster  Wirtel 
mit  den  Blätteru  5—8  des  zweiten,  1 — 5  des  dritten  Cjk- 
lua.  Von  dn  an  Einsniatollang  hier  wie  imk  di«  Wkitl 
narh  % 

flAeUntnr  fall.  Nur  nin  Lnnbqidrl  vna  8  Blättern  nach  ' dieaebein- 
bar  wkdUff  aaa  $  Mtargear^tlaa  waebaalMton  Qairki  gnMI- 
4al  «ari#B  ■ItdUnBlltlani;         8,  —  4,  §,  6.-^  7,«. 

Mfaff  PalL  Aal  ila  Me^arMiUar  falga«  almlB  atalMMaa 

blltlar  Mick  Vsi  Mgi  nla  aiasiger  Qairl  muk  Va' 

Mit  •  BliMani ;  daa  7.  Blatt  ataht  MMiar,  aaf  4lc«aa  ka«aaB 
die  einiehiateheaden  Blitter  Uniatlieb  aaek  Vt. 

Neunter  Fall.    Erster  Wirtel  entltfflt  die  Blätter  1—8;  iwellerWiriei 
mit  9 — 14,  worauf  xerstreote  Stellung,  aber  nach 
-   Zehnter  Fall.    Erster  Wirtel  llblätterig  (1-11,)  zweiter  Wirtel  IS- 
blättrig  (IS,  Ui  1'-  ilOi  beher  Elaaelataliiiag ^  aU#a 
nach  Vii. 

*  Mlftet  Fall.  EraUr  Wirtel  18blättrig;  daraaf  ein  einaeinateheadta 
Blatt  taa  ibm  dnrch  ein  Vt"  Inagea  lalaraodinni  getrennt | 
daaa  tweitar  Wirtalt'  iMitlrigi  «araal  dritter  Wirtal: 
IMittrig;  eaJNdi  Blnaaiatallaags  ällM  aaah  •/,>. 
9«»  liRar  Fall  Bla  11  aataraiaa  Laalhiaitor  itaadaa  aatfarat  aach 
Vt;  daaa  Mgta  ia  halriahlllaliaa  ZvbahaariaaMa  vlar 
Wirtal,  aa  walcbaa  dia  ft.  aad  &  Balfcaa  la*a  läge  fialea 
und  dae  VerbaltnbM  'V<i  «ich  ergab.  Der  aiata  Wirlal 
vereinigte  die  Blatter  IS— 26;  der  xwette  die  BUtter  S7 
hih  45  und  47;  twischen  dieaem  and  dem  dritten  Wirtel 
stand  das  Blatt  50  einzeln;  der  dritte  Wirtel  enthielt 
die  Blätter  46,  48,  49,  »I  b^  «I  and  ^,  der  fierta 
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VMOl  «a,  I»  Mi  'M.  Diu  mm  9^19  trogen  IIIKINb. 
UUutr  Fall  woril«  npir  gütig»!  v^n  Fren^,  ^•nm 

Prof.  Scbläfli  dabier,  aitgetlieHt.  Van  4en  Blittfrn  7» 
bis  79  gagt  er  nicht«.   Aas  der  obigen  Zahlenangabe  der 
aaf  einander  folgenden  Blatter  lüsst  xich  leicht  entnehmeo,  « 
daaa  die  dort  bemertite  scheinbare  Uuorünnng  nur  dem 
ongleicb  hohen  Anwachsen  der  Blätter  xuivscbreiben  ist, 
waa.liei  unserm  £t/li^  nicht  seilten,  and  wodurch  es  dann 
*   iMMt,  dass  früher  entaU^di^oe  ^lätt^.  acheinbaf  hoher 
iaaerirl  sind  als  später  entstanden^  *). 
JfCil  fehl  a»a  4ifMf  Ai^t^he  der  fiial^tellung  eio/elner  Fälle  lar 
^•iff  hellte»  4m  MiiM»  M^lagfin  Mn^  fiiirkläiid^;eD  Blätter 
wm4  daas,  mtm  «aa      sannt,  oiebU  ^fitar  \ßf^  alf  |ia«  iifiki' 
•rinaitf  .BlatlitMtt^,  w^cbe,  ataa^a  aie  aa  Ora^da  Stmgal«, 
%909MBi  wMa»  wihrend,  baAiida  ai«  aieh      ae^en  Oipfol, 
nlerMb  ainaa  BlütlbaaTf reiaa aia  den  Naifan  la?a|ncriui|  arliialtc. 
tin  Uiffi^elyied  bei  LiUum  Marlayon  taatabt  omr  dfrin,  di^sa  «Ich 
fl»lci^f  ^lattrosetteq  am  aufgeschossenen  Stengeltbeil  mehrere  Mala 
wiederhole^  ^ö^nen  und  dass  sie  durch  liingere  oder  kürzere  Inter* 
Indien  ytfi^  einander  getrennt  sind. 

iUidere  f  fianxen«  bei  denen  nicht  selten  Scbeinwirtel  vorkommen, . 
si^d.  a»  B.  nfp^  ümbjpiUfereo.    Sa  finden  ^ich  an  deo  bölierea 

*)  Nirgend«  kommt  ein  Hulches  ungleich  hohes  Anwachseo  dfr  Bliilsr 
h&afliger  vor  als  bei  IMium  bulbiferum ,  was  aatfirlicb  die  BestiiaaioB|f 
BlüMalellaaf  iiMser  sebr  srsehwert.  lel  dfsser.Arl  bat  ea  aiabt  seftaadeaA»- 
aehala,  als  enlMlalsa  die  BUlbsn  abwirti.  Es  rfibr«  dieses  daher,  dass  ar- 

spruoglicb  Uefer  eafytandene  Blilter  doreb  Anw^ebsea  bSbsr  bipaofrucken,  und 
ais^aOB  di^.  ^^a  8U||;ehoreDden  Biüthen  ebenfall»  h5her  zu  stehen  scheioea 
6o  kann  es  denn  freschchen,  dass  das  Tragbtatt  der  untersten  Btütlic  mit  ihr 
fibff  sämmttiehe  übrige  Tra«;blältpr   hinau*jre%v;irhRpn  i«t,    wo  iiiah  aUdann 
leicht  die   unteritte  RIfithc  für  die  oberste  und.  wfil  sie  zuerst  entfalfpt,  selbiit 
ütr  eine  t^i^icUtundig«*  uehoien  könnte,    feie  fand  üb  ü-xeoiplare  mit  5  Biüthen 
9abat  fbe^  fo  vieien  XragbläUern,  wo  wirklich  dao^uaterste  Tmgblstt  BiH 
ihrer  ^lu^e  sm  b9cMtsn'  aafgewacbsen  war;  Tragblatt  t  nebst  ibrer  BlOtbe 
Staad  obrrlialb  S;  S  aebstBI&lbe  bdber  als  4v4  höher  als  5,  so  dass  also  Trag- 
blafi  oad  BIfttbe  4  M  5  sebdabar  a«  tiefttea  sUnden.  An  nonMd  bnchalTeoen 
Exemplaren  M'dis  AalbNNiMfre  itoroet^  aufotetsend.   Bier  wer  sie  absteigend. 
I»t  die  loflorescenz  eioblCthig-,  und  die  lUütiie  uberdem,  wa«  zwar  selten,  ohne 
Voiblatt,  «10  küniitt*  mun  tv^iklirb  venuclit  wnilen,  liier  die  Blüthr  fiir  rndstän-  i 
dijf  zu  halten.    Aber  bei  reicblivli  blühenden  KxemplarPii  fehlt  da?.  Vuiblait  nie, 
auch  nicht  der  oberston  tHütl^e,  es  steht  iuim<*r  seitlich  zu  ihr  j  diets  aucb  bei 
Ul*  Martagorif  wa«  bevreisi,  das«  tfimmtlidi»'  Blfithen  seNemitlndlg  omV  «wH- 
aslg  sind.  Sa  wsv  alae  oIb  VsaafiM,  wnm  irb  £<flM(bat  B(g.  IH448p 
m  4ea  «b^jOgf«  t^ebaelp,  valda  eie  apib  nntMi  p  a  11  (Fl.  Bed.)  sablt« 
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TbeiUn  de»  Stengeli  md  in  der  Nabe  der  Olpfeldolde  hei  Pattinaea, 
Heraeleum  ^  Aegopodium,  Chaerophyllum  etc.  nicht  selten  dreiblüttrige 
Wirte! ,  die  nictit  so  fast  Cyidus  bilden,  als  vielatehr  einer  ^/g 
81.  «ogeboreir«  wie  die  V^folgong  der  Blattatellung  am  Stengel  aufs 
fiberieogendste  dartliat.  Aehuliches  finden  wir  bei  fielen,  besoa^MW 
•UjibrigM  Qm-mnkn  «ad  bei  Eroähm.  Sie  tragen  näailleh  mm 
•■fgeeebeeeeae»  Stengeltbell  umi  Melet  g^gM  8i|if#l  hl»  eft  t 
Blitler  in  Qalrl,  die  beM  eng  seeMneebellett,  baM  aber  otwae  aw 
einaaier  geriickl  elaJ.  Haaebaal  keaiaiea  aaeb  4-glledrige  Qairle 
verj  aecb  aademal  (wie'a.  B.  MB. bimset)  trelea  aa  elaea 8tea- 
gel,  dareb  bftrteie  eder  Hagere  laternedleD  gelreaal,  bie  S  Wbrlel  eaf ; 
aber  la  allea  Fällea  alad  es  keine  achten  Wirtel,  aendem  nar  wir- 
tebrtig  luaanaieulnkltende  Blattvereine,  die  süuimtlich  einjsr  fortlau- 
fenden Spiralstellong ,  am  häufigsten  einer  Vs*  aeltener  einer  */is 
Stellung  angehören,  welche  gewohnlich  schon  tiefer  am  Sleagel  uad 
in  der  Kodenrosette  desselben  ii»ren  Anfang  nimmt. 

T>«oschender  und  srhon  schwieriger  von. ächten  Wirtein  lo  an- 
tcricheiden  aind  die'Quirlatellangen,  wie  wir  sie  oft  bei  Sedum  maxim, 
■ad  feinen  nichaten  Verwandten,  ee  wie  bei  Pedietüaris  palustris 
aatreffea ,  we  nämlicb  linga  dee  SIeagele  iriele  dreigliedrige  IVirtel 
aaler  elcb  werb.eelo«  Wenn  bier  aaeb  eH  eatacbMea  die  Va  Sl. 
verkeMt,  ee  iat  ee  eberee  gewise/daae  die  Wiriel  eft  einer  % 
8t  aagebSren,  wie  eine  genaaere  Untereaebang  lebri.  Beeeaiera 
lebrreicb  ia  dleeer  HlBaicbt  lel  der  neben  im  ernten  *Jabr  bifibeaia 
Hyeeeyeam«  niger^  we  nn  einem  Stengel  und  8t.  verkemmes 
kann,  aber  auch  aasserdem  noch  andere  achwankende  Siellnngen,  die 
schwer  untprtubringen  sind. 

Wer,  wenn  er  oich  das  Involuerum  des  in  den  Gürten  hKufigeu 
Cosmon  hipinuafu»  hesch»ut^  würde  nicht  schi%  ören,  hier  vwei  mit  ein- 
ander wechselnde  8-bUttrige,  abgeschlossene,  nach  ^  g  gebildete  Hir- 
tel vor  sich  au  haben,  um  so  mehr,  da  auch  die  Dectiung  der  Hoch- 
^blatter  dafür  spricht.  Unteraacht  man  die  Hüllblaltafellang  für  aicht 
'  ebne  Rückalchi  anf  die  veraaegeheade  Blattstellung ,  eo  fällt  ea  eU 
aem  aaf,  daäa  dae  erete  Blatt  dea  Inaem  Invelacnua  hinter  dem  et- 
atea  Blatt  dee  lafelacram  am  eiae  Lilcka  aarickblelbl,  wibraad  ee 
ieeb  bei  peeititrer,  d.  h.  fertaebrelteader'Preaeatbeee  «a  elae  Lieka 
▼erwirte  gerüekt  eela  eellte.  Hnn  let  ee  s«  der  etwaa  aaaatHrllcbaa 
Annahme  einer  negatlrea,  d.  b.  rftekgängigea  Preeetfbeea  gaabtblgt«  • 
welche  die  beiden  Wirtel  verbinden  aoll.  Untersucht  man  aber  ge- 
nauer,  80  ergibt  es  sich,  dass  das  lovolucruin  von  Co»mo»  nicht 
•aa  abgeaetstep  Wirtela  beaUbt|  aendern  daae  aeine  ^Ueder  von 
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Inhi»  JUMtafcSplBlim  äll  Um  •Iwte»  UaUttttm  ki||Ml 
w4  iwnk  Sm  H«eMlttft  («id  BliUm)  fofftgiiit.  Bfo  Blititt  dlto- 
Mt  Füll  uMm  oppealH  «iiA  MiMttoUIg  dUcMlri;  tlw  «nriU 
alt  m  des  Zweigen  IStt  »ieh  aaBeiinal  ilat  ob  e  rite  Blatt» 
paar  aof,  oder,  wenn  auch  »eine  Blätter  paarweise  cosamoienbalten, 
80  zeigen  sie  doch  eine  andere  DivergeiiE,  als  die  rechtwinklige. 
Es  wird  also  mit  iiinen  eine  andere  Blattstellung,  als  die  voraus- 
gehende war,  eingeleitet.  Wenn  ich  nun  von  diesen  Blättern  aas* 
gehend  dia  Blattstellung  bis  las  Involncrum  exter.  verfolgte,  »o  er« 
gab  sieh  aaarst  eine  V»  St.,  an  der  die  Blätter  des  invol.  eit.  Tbeil 
aakaea.  8aBa  daaaalba  faad  leb  an  SaHaakSfifdioa  aill  awai  laaU- 
|ia  Yarbliftaräf  aal  aa,  daaa  diaaa  iwaiartal  INvergaDtan  aelga» 
adsr  iMiklwisfcRg  aaf  daa  Tragklalt  dea  lliMmihaplUiaM  fidlaii» 
b  lateten  Fall  afbMasat  aieb  dla  %  8t.  'daabtal.  attar.  Imwut  tm. 
dia  awalta  ¥arÜatl  aaaHtalbar,  d.  b.  abaa  PraaoDtfiesa  aa,  wadarek 
dann  daa  8.  Blatt  jenes  ln?ol.  genan  über  das  »weite  Vorblatt  sa 
stehen  koamt.  Blit  dem  8*  Blatt  de«  Invol  eit.  beginnt  ein  neuer 
Spiralcyklas,  der  aber  ausser  den  8  Blättern  des  Invol.  inter.  noch  einen 
ThetI  der  Hochblätter  des  Receptaculum  umfasst.  Nur  einmal  glaube 
Ich  hier  die  ^'/ai  St.  erkannt  zu  haben ,  so  dass  also  erst  das  23. 
BJaM  ober  das  Hüllblaft  des  Invol.  eit.  so  stehen  kam.  Die  Unter- 
iaebdsg  Ist  hier  nicht  lelehtond,  wenn  ich  nicht  irre,  Ist  die  Blatt« 
ttaKiBg,  welehe  mit  dem  8.  Hfillblatt  des  Inval.  ett.  beginnend  ta* 
gMab  daa  laval.  latar.  avfaaat,  aalbsi  neieb*  ahia  bSbara  ala  dla  aban 
gaaäinCa,  aad  baa»t  ?iallaiebl  mit  dar  dar  BMKbea  *V»s  ftbarala? 
Ito  'aiamal  faad  leb  aa  alaam  6ipfelkd|ifebea  beide  laYatarra  aa« 
sammea  elaer  elafaeben  Bt.  aagabdraad,  daran  arataa  fillad  daa 
aberste  Laobblatt  eines  aufgelösten  Paaret  war. 

Zorn  Schlüsse  möge  hier  noch  einiger  unäcliten  Blattwirtef  ge- 
dacht werden,  deren  Ursprung  aus  zusammengeschobenen  Blattpaaren 
IQ  erklaren  ist.  Es  gehören  hierher  nnter  andern  die  Hochblätter 
in  der  Inflorescen/  von  Sfimbucua  nigra,  Viburnum  Opulus  und  Lm- 
tana,  wa  bald  3  PaarOi  bald  3  Paare  in  einem  Qoirl  sasanmen rücken, 
(wie  man  am  besten  an  Quirlstellong  der  Blfitboaawalga  beobachten 
bann)»  Idi  laad  diaaen  Fall  faraer  In  dar  Inilaraaeaai  ran  CtemaHt 
*  rrvcto.  t^MtMa  piaiHf&Ha  nad  HIMä  b«tan  mir  vlarbllttHga 
teifcblnHwtttai  aaa  Ja  anrät  anaammangaaebabenan  Paaren  gebildet; 
dasaaüa  baimmt  binig  bei  imp^üms  glandvligera  vat.  Dla  awai 
seaScbat  aaf  dla  telyledeaea  falgandan  mattpaara  älad  nimneb  an 
ciaem  4* blättrigen  Scbeio^airl  sasammengescbobea  \  nicht  telteii  laaaa« 

• 
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sit  h  twff  l^ar*  dareh  eine  ongldch  h«h«  Insertion  noch  d^atlich  m- 
ItrtehoMoB.  Aof  dieaon  Scheinqttirl  folgt  daoo  immer  ein  achter  drei* 
gik^riger  Wirte!.  Aoeli  bei  Vineeloxieum  offie.  Und  kb  eiaiM^  fk- 
IM  Mt  swel  BliiltpMCMi  gefciMttea  4HiMii|M.  iihiiafirl 


ErkliruDg  def  («dlenfttistfaen)  ABbiMiin^nj 
Wgw  I .   WiteiiN^  v«p  iUr^  fßMoMm.  H.  Sei^  :(rimibli|tl  bis ' 

MMw  Am  Qahfl»ir6l§0      lu»  di«  w^itM^f  Atssi^i^lgQDg 
'(Gabdiwg}  «fw  lu9Mifw««boM.   «' g' 

Vfrblitlw  4w  «r«ltefo  Awweigungeo  ilVi|«r  Zifvelge«  J9 
•  der  Zweig  endet  dorcb  fiioe  Blüthe.  7.  ein  iifeli  der  ^h- 
stammuDgsaie  des  ßiütheozweigea  befindUciies,  ^ejf{  Trag- 
blatt  B  gegenüber  liegendes  Laubblatt.  ||it  ihm  beg\Qiit 
eine  vornumläafige  Vs  Spirale,  welche  unmittelbar  io  d^D 
Kelch  der  Gipfeiblüthe  des  Zweiges  fortsetst.  D«^  7  B^tt, 
•kgleicii  der  genetiacbeu  Folge  nach  später  ala  die  yocblimer 
«  wU  ßt  «tau  titler  ala  aie,  weil  Utitere  d«rch  ^K^llfh* 
•ti  SB  lintB  Iftfu  2w^g«ii  böber  in  stoben  (^o«^fi^ 

r%*r  %  fln»Mw  Figw  1.  IMb  V«eh«kibeB  dieiielb«o.  Die 
UUb  f  gtbM  dite  SoiCMsle«  der  itaV^hthf^k  dm 
Glfddlilil^a  «B.  9  beMiclmel  dt«  eril^  l^elfbbl^l;  6 
fiilll  fwi  dM  BUtft  iiU  dM  di«  '/a  8p.  ^«g^Vf*  . 
FrstblbliU«!  lallea  Iii  dift  Hichtmig  de« 
bUttee  (a).  Oer  eig  ist  lioUlfafig.  Bip  «Blütben  aoe 
den  Vorblättern  x  und  ß  sind  biutumluutig  i^^il  unter  sieb 
Mtldr^m-  Üie  luüore«cenx  ist  ein  in  H'icl^el  übergohendee 
Dicbaaium;  die  Förderung  geschieht  aas  dem  zweiten  Vor- 
^latt  {ß\.  In  der  Aibael  von  B  tindet  sieb  unterhalb  dee 
Banptaweigea  noch  ein  kleiner  uccesf  orischer  (fif  rialer)  In 
'  ITif.  I  Bfcbt  geaeichueter  Blytbeusweig.  ^£r  il^  %%9lUfJi|pt; 
9vaig  gMiliweBd'g  binti^läufig 

f ifl»  8.   VIMtpfviOg  m  4.  i<€lf«il ,  B|i  dq»  eia  TragbJatt  B  i^nr 

•hif  strM«  pfM  lib^P^^B      md«r «Ii  #m  y  bum^ 
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(in»  IM»  y  M— fjfji  iiIlgiM  M  «l|^MMM«4Ml«r«igM. 

Vl^lpM  ^    MMhrtliflsv  VM  7\MMi  irij^lNV}  •  vM  der  obern  b 

iü-tBterB  (Rftek  )  Seile ,  welche  omgelichlageB:  e 
JIHireiieehoitte  in  veriehiedener  Höbe. 

Pigvr  7*  Die  weeeDtliche  Sproesfolge  Fon  Lmna^a  öoreatti.  I  rela- 
tiver HanptsproM,  II  SeciDdarspross,  tragt  am  Ende  ein 
Paar  Hochblätter  {h,  b.),  aos  deren  Achseln  die  dofehülfili«  ' 
(s)  absebiiessendeo  tertiären  (III)  Spr«eMtt  fc#IMM.  Der 
Biötbe  gebM  «  (hl  der  P|gM  »leli#  geüldhMlt)  l*»M 
ÜBebUitter  vmüm. 

Mg«  a   UnMlflM  BlM«  i^mnm  BpreiM  hi  d«r  4eM  «im 
Htdbbifetlee  (H).  fcf  e,  t;  ttoikHif       i  d«r 

BIMb  fwsMgelMiBdM  HMbUtltiMrv.  'MttlM  b«- 
stdil  M  ft  EeiebMtlMni,  ft  mH  fbaen  weebeelnden  Wm- 
mmMMm» ,  6 'fridynanischen  Staubf^iden  ond  3  Krocht- 
Uitteni,  derea  rcehtee  Frucht  fach  fertll,  die  beidea  übrigen 
steril  aiod. 


.  De  Calicieis  aliquid.   Scripsit  W.  Nylander,  M,  Dr. 

 irf  nparrliM  ia  Bataa.  Naliaer  1M7,  p.  m.,  fMara  Uoalt 

-iMMüfaM«  <a|^Meall  »ei  Maaegraphlaa  OaMelaara«.  Ja  bae  raeaa- 
ÜiOT,  faaaiaHrl|»eU  0.  Tb.  Frlaa,  la  ■e^aaatia  mOMIM^  «tgiita 
Jpdiamit  «t  alatait: 

I*  plares  eiistere  speries  jamdadttm  cognltas  ne  rerbo  qui- 
dem  a  me  memoratas;  2°  me,  quantum  fieri  potuit,  speclea  Cti- 
Ucii  jüngere,  Trachylias  conlra  et  Conioeybes  dividere;  Ä" 
.    ooinino  erronee  Caliciiitn  ihelanophaeum  Fr.   dabftanter  ut 
•pecieoi  aatoaaMaai  aipaaitani  fuiaae:  4^  Conioeybem  niari' 
Hamern  Fr.  aaifva  efraaee  Calicio  subm  adJaBalaai  laiäaa; 
'  5*  ^nofaa  atraaaa  a|paraa  Cotti§ef^um  dMaaasaa  efrbaarlMiai 
€oii/§ofifkigm  p0iHm»m  fr.  la  brta  aptaica  aaii»  dtfChwa; . 
7*  UmkHNi  IVaabfNMi  faaaitte  alMMlaii  Ailaaa  Ma  aaaüaia 
Cj|{pMN,  i^ood  magls  plaearai  CaiaraqaiB  da  apscala  bacaa» 
aiaf!»  |»a  jla  aaalart  ejaadaai,  aMniaia  eaateaitiai  lafaHv: 
•teMar  «■■aataagiaaaa.   Sijaai  i|8a  «avas  ÜßHcie^nm 
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.    Mine  dlgBMi.(fa«4  mbämt  mwtmm  m&mm  «lainiB  «mri 

•  Sffftto  mMm  «glM  MlMdlvervliM.  in  «fwalAMiaeflipi«,  ^atalf 

•  ««iMdlmif^Ms  talM  «li^oU  MotiMMl  ml  «i  tttlt  VeritM 

•Ml  Mspur  affirBaUMilkit  «dlki  ÜgMMitor  m  „iktumnühu  »tgto 
propMMIi  fw»  iMMMimIk.**  ThMTMiatibat  «UtAlt  •%  bttie  «•«n- 
fMet  roymto<»h>fc— »  bmi  febit  personaltbas  vel  aabjectivU 
■  Dou  oceupor. 

Quod  primo  adtinet  ad  apecies  pluren  dudau  notas  et  plane 
.-a  me  omniisgas,  non  dieitur  quaenam  sint.  — Dein  animadvertam,  rne 
nontquam  jüngere,  n\s'i  quam  (ransitns  adsunt  maiiifecti;  nec  divi- 
.  ^re,  aeparare,  niai  ahi  tranaHos  oulli  visi —  Si  in  Coniocybe  aporae 

•  ■•n  arai  spliaerieae  tleiit  in  Syoapei  t.  5.  deUneavi),  airor  aaoe 
tajos  foroae  babeaotar.  —  Nomen  gaMrieum  Trackfiia  a  ae  admia- 

•  «Ml  iwkHßk  MpUMvi),  nec  C$ßpheUmm  veimhilit  Aeb«ril»  i  1 1  ad 
iMg«  pa'rlit  al  Mgl»  MuültM,  h  o  e  oials  ««gvM  et  «tirp^a  »Mb 

•dHfwrm  iMplelMit  gtama  C^Mt,  TrucikyCta»,  teiUMe,  tperai«- 
|«Blit  Mb  wHb  (PyfwiBlAH»  ^r.)  ailBiittfa  Bt  reb«B  bbb  rita  ava- 
IbÜb  ,  al  ai  typis  Acbariaals  vidi.  Naata  CyphtHwm  aaparlaa  alla 
adbac  aaBaa  Baaptaa  fait;  itaque  ,  ai  caBfaaam,  potitaiaa  et  jare 
ait  relinqoendoa  rejicieodainqoe,  licet  id  noiit  magtater  BpaalieDsia. 
Acolium  (Ach.  Syo.  p.  55,  Fee)  prius  et  melius  esset,  sed  etiam 
hoc  rebaa  diaaimilibus  nioiis  couapurcataa  (generum  Ca/ictI,  Trachtfliae 
et  Sphinclrinae.) 

Calicium  albidum  (Cyphelium  Krb.)  species  certior  est  qaaa 
melanophaeum  Fr.,  qaod  in  Gallla  traosit  in  triehMe^  aUaani  ia 
buecia  aatia  ait  consfans,  taaqaaa  ipse  vidi. 

Traehylia  tMMa  Jf  r.,  ai  typa  ia  bk  Aeh.  (Cypheliaa  leb.) 
aüiii  aU  aliad  ^aaa  Cmlicium  dUM^uimm  ft.  Iballa  aUaaa,  vel 
variataa  hajaa  peaattaria  Iballa  tapraaa  viridi-pallaaeaale«  liaamilM 
TrM€l^/am  aMdfl«,  aaa  aenaa,  aymiyaa  hakat  CeMtm  vUriMum 
Sedar.  (naa.  Fr.)  at  Aeolhm  pirüM^m  DNal.,  K.rh. 

Qaaadaa  addanda  Calieiala  Jaa  ia  Baua.  g^adr.  daa  Liabaai  at 
Sappl,  ejoadea  exatant ,  praeeipue  noFom  geiiua  PyrgiUu$  ,  MiMum 
ktfpereUoides  lectuiu  in  Tenerifft  a  Bourgeau  (distribotam  sub  no« 
mine  C.  hypenllo,  deterninante  cl*  JUa  aftagne),  Sphinctrina  leuco' 

*)  Sperandum  taotun  haoe  promiaaiiBOi  aliter  Impl^ri  quam  fliod  in  Soarasa 

^>sr.  Scaiid.  p  563,  üpitaliae  1849:  supptementum  in  Lichenographiam  euro- 
paeam  additu  M$miM§^'¥rßH  me  Fa*/<f<fa4««  .(WP<  doiae  top«  paraliian 
praeato  eratj. 


Digitized  by  Google 


poda*)  amerieana  (apothecib  toMilia  alipite  gracH«ita  albida)  — 
,  iWeiim  minmkHnm  A«b.  qoaqae  Cbrma  addenila  MfM  ImImm  wI 

vtrMni  ••■^«SB  In  „lBiari«tt***Mtai,  ifß^i  mw  #«rfB«  Mm 
•WM««!»«  MbM*m0  aÜ*^  ifw^  nil  kmi  mm  dWM  Mit 
(il.MB  ^M  te  m).  Alii  Mm  mbsmI. 


liitteratur» 

Flora  Brasiliensis  sive  Enumeratio  plantarum  in  Brasilia  hac- 
tenus  detectarum  quas  cara  etc.  edidit  Car.  Frid.  Phil* 
de  Marlios«   Accedant  eurae  Tice  Musei  0.  R«  Palat» 

-  Vindoboii.  Ed.  Fenzi.  Fase.  XXI.  et  XXII.  Lipsiae  apud 
Fr  Fleischer  in  comm.  1858.  fol. 

iftgl  Flara  ISM^  S.  96$.) 

•  S«  itm  arfirMRaliatMBracb^llnangeD  avf  d^a  0ebieto  dar  bata- 
Biochen  Litlaratvr  gatitrt  vnatreiflg  das  rasche  Fortachreiten  dea  for- 
liegenden,  anter  der  Aeglde  tweier  erleachteten  Monarchen  stehen' 
den  Werkes,  worin  die  von  Deatschland  ausgegangenen  botanischen 
ForacbongeD  über  Brasilien  für  unsere  Zeit  einen  würdigen  Abseblaaa 
finden/  Der  Herausgeber,  durch  Autopsie  aelbst  einer  der  erfahren- 
sten und  gründlichsten  Kenner  der  brasilianischen  Flora,  hat  es  vor- 
•Uadea,  die  tüchtigsten  Kräfte  für  diesen  Zweck  aicb  belsogeaelleo, 
ond  ao  onterliegt  daa  raiche  Material  gleichzeitig  der  Bearbeitnng 
vieler  einaelneii  Honographea,  deren  Fleias  die  Vollaedong  dea 
0aaaM  le  etaer  elcfcl  m  fereea  Zakeeft  erbllakea  laait.  DU  XXI, 
Ueiweag  brlegldtevea  Qrlaebaeb  baarbeltete Familie  der  Jfol^ 
AtaMM,  Tee  welcher  4  Mhaa:  MatpigkleMt  BanUterUae ,  Hkned* 
tme  md  fleiidteAeiidteM  ■aterachledee  werdea.  Die  Malpighiäceae 
wmtmnm  die  BiAiungeü  Bynonlmm  Rieh.  Mii5S,  Burdaehia  Mart 
■tt  etmnämia  0rieeh.  (neee  Gattung  iwlaebee  Burdaehia  und 
L9pk9nthera,  mit  jener  in  der  Frucht,  mit  dieser  in  den  Antheren 
and  der  Infloreacens  übereiokommeud,  von  beiden  durch  die  Bildung 
des  Embryos,  der  darch  Fehlschlagen  des  einen  Cotyledons  nnge- 
tbellt  erscheint,  abweichend)  mit  I ,  Lophanlhera  J  oss.  mit  1,  Meckelia 
Hart,  mit  1«  Vioäonia  Griaeb.  (Doaa Gattoog,  In  Uabltaa  der  vor- 
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hergebendeOf  ifi  der  Fracht  der  Lophopterys  nHliesteheDd,  aber  dofiiii 
den  flachen  niiflstragendeo  Fracjitboden  von  den  Banieteriecn  ahvr«i* 
cbMd)  mH  1,  VerruetUaria  Jaee.  mit  I  ,  Galphimia  Gav.  nit  I, 
Aemamthera  Grieeb.  (ven  PUrmidru  dortk  •InekrualeBartlge,  nicht 
^  WWg»  rraaMille«  teeh  4m  wisittelte  asf  a«i  Am^m  f mk- 
Mi«  »iagi>fl>gf*»,  »kill,  f M  «toMi  FtMtoiida  yrtfttefc^  644«if(b« 
i:#  Bahrf^bitdBBf »  «maerita  «mIi  4«r«fa  iMe  BM<Uiii>litlt  Am; 
AalhtrMi,  iM  tra«U|(«i  BiailiMita6«l  «lea  Habltaia  tm  tflpJbmi- 
IJIer»  vitmeliMeB)«!!  I,  Ptenmätü  Jas«,  bH  l/Bwfieikoffte  Rieh. 
mK  1,  UalpiyfMh,  mH  t,  HfMMa  Griiael.  alt  S ,  ml  T*fy«N^ 
Mart.  mit  3  Arten»  Unter  den  Tribaa  der  Baninlerieae  werden  aof- 
geführt:  Broihypterii  Jus«,  mit  3,  8t4gmnphyllon  Jose,  itolt  19, 
ümUäteria  L.  mit  39,  Ptiwotoa  Jobs,  mit  1),  Meter optsris  Knth 
'  mit  59  Arten.  Die  Hiraeaceae  begreifen  die  Gattangen  Tstrapteris 
Vtv.  mit  41,  Maseagnia  Bert,  mit  39,  Hiraea  Jacqi  mit9aodZ>i- 
plopUriM  Joes,  mit  1  Art.  Unter  den  Gauäichaydieae  stehen  die 
GfttUuigen  Schwannia  EadL^mit  1,  Janutia  Jutt.  mit  5  ud  Cär 
«MTM  8t.  Nil»  MÜ  1#  Arien.  Et  ergib«  eieli  bienim  eleetteeaMMl- 
rabi  vea  t94  li%|figbl|iMM  ftr  Braeilien,  welebee  Tea  beiaeiip  ea- 
itra  Leade  laria  ilartreffia  wirl.  Aber  aar  al  a  e 
/fiiMi«,  ileaet  aldb  fib/^  das'gaaae  Gebiet  ferbreitet.  Die  4Mga« 
aiad^eaf  eagere  Graafea  biktcbriiabt  lai  AUgemelaaa  jabfraa  alle 
Malplgblaceen  den  Tropenlfiadefn  an,  wo  aie  ble  aa  eiatr  RAbe  vea 
'  <iOOO'  über  dem  Meere  sich  erheben.  Am  weiteaten  nach'Norden 
t^fht  im  aüdlichen  Anierilia  Hiraea  »epUnlrionalitt  bis  26"  nördliche 
ürelte,  in  Asien  wurden  A»pidopUri$  ktnußnota  |and  H^age  Ma- 
düblola  in  Nepal  unter  28°  nördl.  Breite  gefunden  Ueber  die 
Verbreitung  der  einzelnen  Arten  In  den  5  Pflanaenprovinaen  Braai- 
liena  gibt  der  Heranegeber  aehr  achätsbare  Zuaau>meBateJlaagea  wl 
Ueberaicbten,  die  keinea  Aasiagee  fiühlg -f ind,  -nnd  fügt  dann  aeeb 
Vinigea  über  den  Nataea  der  Malfiighiecean  bei.  Die  Blikthea.4ir* 
aalb«a  liefera  dt^  Bleaaa  raiebliebaallea^aally  Vlgüa  aad|^eaaaa 
fraaeaalea  Sfiagalbiarea  dttaaaa  lle  Fllgalfriebla  aaii  4ia  Haara»,  baaa»* 
lere  der  Gattaag  Sfre eniaia ,  aar  Nebraag-  0«»  FraabtiabMb  to 
letalara  aaina  aiabrarer  Arlea  vaa  MialpijfHm  baeital  elaäa  iliWliA 
aikeeaa  Gaeebnaek  aad  vir!  ab  lalebl  vaHaaltaba  Gpalea  vaa 
Indianern  and  Eorop^ern  gegeaaea.  Aaa  dem  Safte  deraelbea  wird 
mit  Zuclier  ein  Bäuerliches  GeträolL  bereitet,  daa  bei  enta&adliohen 
Fiebern,  dann  aur  Stillung  dea  Duratea  und  aur  Stärkung  dea  Hageoe 
angevtrudet  aird.  Die  Rinde,  beaondera  der  gröaaeren  Bäume  ent- 
halt fiai  Oerbateff  aal  4iaat  aar  UdatbaraltaBi }  äUa  vaa  ß^rtonimm  ' 
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crauifolia  liefert  eines  r<itheD  Farbsteff,  d  er  lom  Farben  too  Bam* 
welle  oad  Wolle  gebraocht  werden  kann.  Das  Holz  ist  weder  be- 
eeoders  dic^t,  noch  hart  oder  schwer,  eignet  aicb  aber  wegen  seiner 
Ziblgkeit  in  Balken  ond  Dachsparren ,  auch  an  mancherlei  Drebar* 
MttB.  Cines  beaendern,  von  dem  gewöhnlioiien  Typos  abweichen- 
Baa  bietet  daa  Hol«  mehrere  wjndoDden  Arten,  die  deatl^b 
wto  4U  Sollen-  oder  rObettTtig  Terdiektta  WintsaIb  einer  j««. 
MnriMi  MatettlecbeB  l^aleiiMlittBg  Miflo|U«a  wer4«D  —  Baigage^ 

wU  die  aM^lirliebeii  AoalyMP  4#r  Blitbe».  «M  Frtebtkalto  iwp 
•toMfidM  AHM  MtlMilttB,  4iiiMi  «iviii  pbyaiegMsieelt  Tplelp, 
iMfM  dB»  «te«  alM«  Pnbifp|i«to  JRmmMi  tmferm  telüto 
te  Berg»  m  Pmdete  %m  Wega  iwieeliaa  4aa  SiMtea  GfyM  onJ 
Coyaba,  die  andere  eine  mit  Palaen  baseltte  Landaebaft  an  de». 
Qoeilen  des  Flusses  Paraguay  darstellt,  endlich  eine  groase  Land- 
karte von  Brasilien  und  den  aogrenseudeu  Ländern,  auf  welcher 
die  Reisen  der  Botaniker  on4  die  füftf  i^^OK^ipi|ea  der  brMUiaaiafibaai 
Flara  angegeben  sind. 

Faac.  XXn.  bringt  die  von  J.  Bebmidt  bearbeltala  HeaA* 
gva^a  4er  braallianlsebeo  Labiatae ,  die  durch  dif  flitfaigoa  üct* 
mumh.,  A90t&Mhu9  Uart.,  Feiud'fn  Pebl.,  ütrag^iiltea  Marl« 
4%gKif  Jaaf  r  f6rißße  H.  et  B.,  MmUka  U  Vmä€  Jfforeaurta 
%mmih.^  BHtemm  Para.,  BrUlkymm  Baallv,  JMM  Baalk, 
0i€ch0n  Bpr.,  8aMa  L,  Lemiwush^  SlMAytL.,  ^rüacal^Baatkv 
MmrMum  L.  ,  Leyfog  R.  Br«,  UonUU  Para.,  BMiMirla  £.  and 
Tevcrliiai  L.,  and  Im  Ganten  mit  SlO  Artaa  rertraten  sind,  wovon 
191  alleia  dle^Gatfen^  Hyptit,  41  die  Oaltaog  Satvia  sahlt,  und  an 
deren  Erläuterung  dir  Steintafeln  XIV— XXXVIII.  dienen,  v.  Mar- 
tina fügt  Erläuterungen  über  die  geographische  Verbreitung  und  den 
Natsen  der  brasilianischen  Cordiaeeae^  Heliolropieat^  Borragineae  und 
Labiatae  bei,  welche  ebenfalls  manche  iiiteressttrite  ond  neue  Notig 
aatbaitant  worüber  aber  im  Werke  aelbat  daa  Weitere  aaebaalaaaa  M 

Personal  II  Ott  seil. 

hm  17«  Angaal  varfgaa  4ahra  alarb  la  alaan  Altar  faa  ?B  Jak« 
raa  J.  A.  Waianiaaa,  k.  raaaiaeher  Oarleaiaepector  daa  kataalaebäa 
Oartaaa  an  Pawlvwak  kel  Petarabarg.   Beit  ld04  beim  balaaiaakaa 
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in  Porpat  aU  Gärtner  angeMtellt,  kam  er  1813  nach  Pawlowsk.  In 
jedem  seiner  VerhSltnisse  zeigte  er  aicb  als  ein  eifriger  und  nner. 
müdlich  thätiger  Mann,  der  nicht  hlos  den  tiartenpflansen ,  aondero 
•aeh  den  wildwaehaendeo,  unter  dlaaen  auch  den  Kryptogamen,  n«- 
■entlich  den  Pilaen  leiie  Tolle  Aufmerkaamkeit  anwandte,  wi«  mIm 
Sebrifteo  and  Abhandlungen  (auch  in  dieaea  Blättern)  bewelaea,  vm 
iMM  41«  Ihar  itoPetmbargerFlml8f7.fM  im  k.  «ktMalaelMB 
eaatMichafl  io  St.  Patmlsrg  4U  gaMena  PttloMMm  tvMl)  «ai 
Jto  i%er  ih  PHm  fM  imt  k.  Akatei«  lar  Wiaaaaaekaftaa  •  iera» 
Vttgliei  ar  war,  karanagegekai  wwJa. 

km  t%  Saplaaler  v.  atark  to  Haagkaag  Dr.  Willlatt 
reliu8  Harlan d.  Er  war  der  Sohn  eines  Aratea  an  Searberongk,  ^ 
erwarb  au  Edinbnrg  den  Doctorgrad  und  begab  sich  darauf  nach 
Hongkong,  wo  er  die  Stelle  eines  Colouial  Arttes  vertrat  und  viele 
neue  Fflanxen  entdeckte,  die  in  Beut  harn 's  Florula  Hangkoogensis 
und  in  Seemann'«  Flora  of Hongkong  aufgenommen  nod  tum  Thell 
mh  aaiaero  Naaaa  (wia  Qaareca  Uarlaadi,  Waadwardi«  Uarlaadl  ala«) 
Magt  wurden. 

Aai  It.Üacbr.  t.  J.  atark  a«  Haaiarar  der  Hofgarten- Inapaetar 
Bäyar,  ¥arat«a4  iaa  k.  graaaaa  Qarlaaa  «ad  der  Obattraikerala»  a« 
Uatvaakaaean ,  Im  aliaa  Altar  vaa  69  labraa  aal  •  MaMtaa.  Dar 
Varalirkaaä  gakitta  aa  tataHigeataeta»  MSaaara  aalaaa  Staate 
•mi '  kat  atek  4»ak  varackladeoe  ge^ltralla  SekrUlaB  aiaaa  Naaiea 
arwarkea. 


Zum  er jBäea igten  Preiae  ist  durch  alle  BacbbandiaDgea  aa 
keaiakea: 

Synopsis  PlMntarum 

•aa  enameratia  eyateaiattea  plaataraai,  plaraaiqaa  adkaa  eagnitaraai 
twm  iifferentiia  apaeiliela  at  ayneayaiia  aaleetia  ad  aiadaai  PeraeanU 
alabahita  aaelara  Dr.  Da?.  DIatriek.  A  aUrka  Biada  la  gr.  8". 
Laiaaprele  SO  Tbkr.,  herakgaaetat  aaf  V/t  Tbir. 

Hiermit  ist  ein  Werk  vollendet,  wie  es  der  Wissenschaft  ein 
dringeudea  B^dürfnisa  war  und  das  jetit  von  keinem  Botaniker  und 
Kunstgärtner  mehr  entbehrt  w^erden  kann,  ein  Werk,  welchem  der 
ala  Botaniker  so  rühmlich  bekannte  Verfaaaer  30  Jabre  biodurcb  ei- 
"  Jian  eiaernen  Fleiaa  gewidmet  bat. 

Bcdaotiar  aad  Tmkgwt  Dr,  Pftrarekr.  Dcack  vea  P.  N'eakaaar. 
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RffSrensbarg.       28.  Januar.  t^SO. 

InbAltt  oiii«iliii.*AB»^ifVi.wif«.  Ha  Iiier.  über  die  beiipold«  imf»  < 
ftfimdenen  fossilen  Cjeadewi.  —  IiIttbratur.  Milde,  die  Gefass- Crypto- 
Ift^e'n  in  Schlesien  prentiiüchen  und  osterreichfüctien  AntheiU.  Derselbe, 
Aber  iBotrychiam  crassioerviom  uod  seine  Verwsndteo.  Th.  M.  Friee,  Mono- 
0-iphia  Stereocaalorui|i  et  Pilophororan.  —  ansbiob  der- Ar  die  BaaMilliiiftB 
m  k.  iMMlIbdM«  eMMHetafl'  ein|(egaD(6dM  BeMfe. 


Ueber  die  bei  Apolda  auigefimdeiiea  losBÜen.  Cyoadeen,  voa 
BrMt  Hftllier.  . 

CHiMv      StototaM  il.> 

Die  eigeDthümiiehe  Stroctar  kleiner  Blattrette,  welche  vea  sei* 
■Ml  fmhrton  Lehrer,  Herrn  Prefeettr£,  B.  Sebald  Jena,  mit 
•v  MllLMtk^plecheo  VDtertaehung  ftbergebaa  wvrlen,  maiÜMeta  , 
■leb,  limlbmiiM  Begtseleai  «oiDw DletertatiM^)  ts  wililtB.  An 
■ieb  weititm  hm  Hatoriel  wetenllicb*  r«ra«brt  biit,  ■•.  kalte  leb  abi« 
iwAbrIicbar«  BMebreibopg  «od  |LbblldiiDg  diem  V*r* 
keMBDieae  Dicht  far  uberflaaaig. 

Erwähnte  Blattreate  ähneln  gani  den  tthoD  im  Jahre  1855  von 
BornemaDn  bei  Mühlhaaseo  aafgefandeneo  nnd  beachriebeDen,  nur 
•chelot  aicb  bei  Apolda  eine  «a  veracbiedeoen  Fomen  w^lt  crgiebi- 
gcfe  Fondgrobe  lo  finden. 

Die  Pflanzenreste  beatehen  nn«  lartaB,  aieiat  gelblich  eder  rötb- 
Ucb  gefärbten  ,  dorchscbelneaden ,  nar  wenige  Linien  \m  Dorchmea- 
•er  bnltenden  BUttebaa,  welche  aaf  den  Schicbtangafläebaa  daa  I^ai- 
tenkabtaaaasdalalaa  aabao  aabbraieban  AbdrAabaa  aalaf  aanrlaaaaar 
Mttar  van  Cjraadaan  «ad  Farabrlatara  ^aai  Varaabala  kaMBiMi. 

iabaa  dia  gaaa  mragalaiftaalge  Bagranaong  dieier  Bllttabaa 
liMl  ▼amvtbaii,  daaa  aia  m  TbaUa  faa  blattaitigaB  l^flaaiaDorgA. 
■aa  abid. 

Bis  Blieb  darab  daa  Mikreekop  brlagt  diaaa  Yaniilbnng  aar  da* 
wiaabeit  nnd  wir  aretaanen,  an  den  i arten ,  höchit  biegaaaieD  and  . 
leicht  zerrelaaenden  Lamelleo  eine  aahr  deatlicba  Zellenatrnctnr  wahr- 


*)De  Cfeadeis  qulbasdam  fossillboa  in  rtgione  Apoldesii  repertis.  ieaae  19Si» 
f  iara  1869.  4 
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gonehmen.  Zellen  sphr  verschiedener  Form  I^Rseii  stets  xwischfil  ^ 
einander  doppelt*»  Ke*^renKan^8linien  erkennen,  welch»»  zwischeu  ricIi 
einf^n  liocli  zienilioh  hroiten  Itsnd  lassen,  der  aber  mit  der  dichtesten 
Blasse  aas^efiiiit  ist  (Fi^  8).  Von  der  eigentlichen  Zellwand,  welche 
natürlich  dorcb  die  beiden  eben  erw/ihnten  Umrisse  nieht  angedeutet 
eein  kann,  sieht  man  selbst  bei  starker  Vergrössernng  keine  Spart  . 

'Sie  ist  vSUig  lerstört  MeiirfliAls  gelsag  es,  sehr  kleine  BlättcheD 
aof  die  bebe  iUst»  sa  leg«B  8im1  iefai  erblell  dadnrcb  eegleicb  Auf- 
iefalMi  fiB«r  die  eigentllebe  Netor  deraelftea.  leb  aeh  nSmlieb  gleieh* 

^MiB  'balbirte  Zellen,  oor  Ten  einer  Seite  dareb  eine  Wand  begrenst, 
T«B  welcher  «na  keilftraige  Blaasen  die  ZeHealaaiinfl  treanfen»  Daa 
lat  'Offenbar  daa  Bild  ven  der  Cnticala  einen  lederartigen  BlatUa  alt 
den  Ihr  ava  sieh  aan  Innern  deaZellgewebea  erstreckendeo  Por- 
tionen der  lutercellularsabstanx.  lind  in  der  Tliat  iami  ich  die&s  durch 
die  weitere  Untersuchonc»  vollkommen  bestätigt. 

Bei  der  Kleinheit  der  Hlattfra^mente  scheint  auf  den  erfiten  Blick 
alle  nähere  iiest^mmung  unmöglich  und  lat  dieselbe  in  ^er  That  bei 
einer  grossen  Anzahl  sololier  Fragmente  noch  niciit  gelangen.  Nor 
bei  einer  Familie  von  ao  ansgexeichneter  EfescbafTenheit  der  Ctiticola, 
wie  die  der  Cycadeen.  moaste  die  Bestimmung  leicht  werden.  Die 
Anordnung  der  Spaltöffnungen  and  der  dieselben  omgebenden  Zellen, 
die  Dicke  der  Caticala  and  deren  ganae  Beacbaffenheit  waren  hier 
Fihrer. 

8e  leicht  aan  aveb  die  Beatlmaiaag  der  Fantlle  aeia  mag,  ao 
aehwierig  ist  der  Vergleich  aiit  den  lebenden  Porlno'n,  da  eine  grfind- 
llehe  ünteranebang  einer  groaaen  ^ntabl  noch  lebender  Arten  daa 
Reoaltat  ergibt,  dass  die  Unterschiede  Im  Raa  and  In  der  Anerd* 

nong  der  Oberhautxellen  hier  zur  ßestinimung  der  Gattung  doircb- 
aas  nicht  zureichen.  Nun  sijid  überdiess  die  vergangenen  Ueschlech- 
ter  an  Arten  weit  reicher,  als  die  uocii  lebenden;  wie  wäre  es  also 
möglich,  bei  «o  grosser  Mannigfaltigkeit  eine  feste  Grundlage  so  er- 
halten dorcb  den  Vergleich  mit  so  wenigen  Firmen! 

Nor  ein  Hauptunterschied  tritt  leicht  hervor,  welcher  die  Cyca 
.deeo  in  zwei  Grappen  aoodert,  Je  nachdem  die  Blätter  nur  mit  ei- 
nem Haoptnerven  oder  mit  mehreren  ParaIleloer?en  versehen  sind. 
Die  ernte  Form  wird  bei  den  lebenden  Cycadeen  vertreten  durch  die 
Oattaag  Cyeeo ,  die  andere  doreb  alle  übrigen  Oattoagea:  Zamte, 
,Bneephakuri0$,  Ma€ro%amia  n.  a.  w»-  Oieaen  Haoptanterachied  feat- 
baliead  gebe  lob  bei  den  foaaüea  tTeberreatea.  dea  beiden  Groppen 
die  eataprechenden  Maasen  CffeadUe$  and  ZwnUeif  welche  Ja  neben 
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im       PlüftiM«l«gt«  g^Mtaehlieb  tM,  liira  ClMnifctafitlUI  lal  Mm 

*    Bhi  mnehMTf ,  fc«lB»  SellMMffw. 

Z«ltM  4m  Bfii«rnif  polygoMl  'mUr  nNMHM,  mIIm  llaglMb«  . 
lÜMaltt  In  dtireblaafeBilM  Relheu  ^eerdnet.    SpAltöffaettgan  MMk 
atlea  Seitan  gariohlet  and  in  der  Regel  gieicbmäaaig  vartbaili. 

II.  Zmmiteg. 

Mehrere  Parallelnerven,  kein  Haaptnerv  in  der  Mitte. 

Zellen  der  Epidermis  in  Längsreihen  geordnet,  welche  abweeh- 
aelttd  Stränge  länger  gestracktaff,  aaUt  parallelepipediachar  und  kür- 
terar  oft  polygonaler  Zellen  «nsaniniensetcen.  Dit  «raten,  welche  dei 
NerrenTerlaaf  andealen,  haben  nieroala  SpaltoffiiMgen;  dieae  beaebrän- 
b«D  aich  Tleloiebr  anf  die  ifviaebeB  ihnen  liegenden  SirInge,  9M 
Im  ReilieD  geerdnet  qnd  feigen  In  Ihrer  Riehtnng  der  Ltogarleblang 
dee  Blattee. 

VettB  ■«!  afieb  ein  weiterer  VergMtfli  der  latnlleo  Wmmm  all 
■weti.letewdeii  Arten  nIalM  ointtbnft  tel,  wmmml,  dn  diene  wM  dealit- 
allM  Renten  im  Ban  der  Rpidernia  nirgenda  Tdllige  UebereiMtl»-  - 
mmrng  neigen;  ae  Int  ee  deeb  nlebt  nnr  ndgllcli,  eendet«  anf  Offle»> 

tirong  nothwendig,  die  Formen  nach  den  nicht  anbedeatendan  Unter- 
schieden in  Bau  und  Anordnung  der  Zellen,  der  Spaltöffnungen  n.  a.  w. 
dorcb  Aufstellung  genau  begrenzter  Arten  von  einander  za  sondern. 

Indem  ich  bezüglich  der  hier  befoloten  Methode  auf  meine  Diaser- 
latlon  verweise,  gebe  ich  nur  die  Uebersicht  über  die  aufgestellten 
Arten  und  deren  Charakteristik.  Zoni  Ventandnlae  der  Abbild— gee 
■Mg  folgende  Renierkeng  dienen. 

i  Die  Spaltöffnnngen  sind  fnal  iniaer  anaaer  den  beiden  ipnitf 
dffinnganellen  mit  beaandere  geatniteten  nnd  regelaMaaig  nngee»iatr 
len  aegenannten  Wellnellen  aaigebea.  Dieae  liegea  ia  dea  »einte« 
FSlIea  la.  elaeni  Werea  HiTena,  nie  die  IfnlNieadilfalgen  Sellen» 
.  welebe,  ven  nnrterer  Beaehnlleabelt,  meletentbelln  neretirt  nind,  wie 
ia  Fig.  6,  nelteaer  erhniton,  wie  Flg.  4  ea  Mgl.  dleees  leinlea 
Pill  elna  cle  dtaa  gewllialleb  ta«  Tbell  rea  imm  WalltflB«!  fer- 
ineAt,  die  die  SpnltMhiaag  kralnrBnalg  aaigebea  (Flg.  9). 

Ein  wichtiges  Moment  bei  der  Bestimmung  let  aaeA  Mm  Ober* 
fläehenbeschaffenheit  der  Cuticala.  Diese  tritt  bei  der  BelteaaanleAl 
von  einem  achmalen  Blättchen  deutlich  hervor,  neeb  Interenenater 
nier  bei  den  Walliailen ,  wenn  diaselban ,  wie  4a  Flg.  %  ven  nllan 
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MieB  iohräg  gegeo  Abm  lootie  det  kleiiiflii  Kratara  |(«rUfattt  «kid. 
In  fler  obenerwähnten  Figor  erblickt  man  antar  dan  Wlllltllü  Mdli 
ainan  Thail  der  SpaltöffoBagasdlaji.  Dia  Wallsdlaa,  aeclw  n  im 
%M  «od  aahr  ragalaiwaig  angeardnet,  trifMi  u  ikrar  AiaijaiiÜi, 
tiltt  Bach  iBBan  gariebtat,  alB  ÜMmb akaa^  waMbM  mm  mmI  «l*  te 
%MiAilAirlMi.JipidMiyalBBlto  adWall.  M  Maü  M  Bicfc*  aua 
JMNali  fliTBl  hoMlMyi».  aBBBBBtriaclw  ItaiiiMi.  akSBiiliaai  teft 
MB  BB  bMiI  «tt  bIhbM  aaBalfwi»  OBttwiiB.  wi^BBBiiilB«  Hidwi< 
cbBB,  BBBiBn  Mit  BlBBr  ABfbiicfctBBg  dar  0«tie«lB  SB  tbaB  hat,  wdaliB 
BeBiBrfcBBg  dadareb  aaah  BaatlUgf  wird',  dasa  dia  Dairfaaa  aa  iaa 
■cbräg  gariebtatan  Walltaliaa  io  dia  Laaga  gastreeiit  arachalaaB;  Ver- 
moga  dieser  Natar  der  Höckerchen  wird  es  laicht  arlilärlicb,  warom 
beim  Abstoaaeo  darsalbaB  Lächar  in  dar  Cotiaala  aalBlabaa  »•  wia.  itt 
rigor  1. 

Oia  Mb  jatst  oalaradiiadaaBB  Aftaa  dar  fiattaag  CffßMttm  stod 
iHgaada; 

1.   Cyeaditet  elegans  (Fig.  3). 

iillaa  f  alf gaaal  bagraaBt»  Hat.  UaaBabaBaitig,  gradwaadig^  Mh 
Amlg  BwlaelMa-  alaaBdaa  gaaBbabaa,  all  aiaalf  wmiMm  Wadaai 

SpalMbaagaB  Mg,  i^iabsiaBlg  aaiAliaill»  »ag^  aaab  aalHr 
vmakiadaaaa  Wabtaagaa  gawaadal,  vaa  aiaaBi  llBgiMii»Wall  bb« 
alwa  BaaliB  ragafaaiaalgaa  MIbb  Bmgabaa. 

Oatfaala  glati  (aha»  HMarcbeo). 

i.  C.  i§nuU  (Fig.  7). 
Zallan  anragalniaaig  in  Basug  aaf  Gestalt  und  Anardoong,  aalal 
polygonal,  kranumlinig  begrenzt;  an  dan  Zwiscbenwänden  häofig  P»> 
renkanMle  bemerkbar,  Wände  schwach  verdickt.  Spaltöffnaogeo  lieni- 
llcb  regalmäesig  vartbaill,  klein,  randlici),  von  einer  Reibe  voa  5 — 6 
klainaa  Wailsallaa  alagaaaUaBaaas  balbaiaadttroMiB  ZaUaa  ak*l 
aiablbar. 

•    «atfaala  dlaa«  glatl. 

g.  C.  muUiformiM  if\g^  6). 

Man  Bafcr  aaffagBl«iH%,  kfaMUaig  bag|aa«t$  PaMaaa  aa* 
ragalflifiBalg  Ttaraaklgar  Sallaa  dateMabaa  apatadiBBli  4aa.aalir  |Hir 
lygoaala  flawala  la  dat  Nilia  te  SfaHfiftiaagaB^  all«  Zattviada 
«lark  fBi^tekt,  aasaBlHih  alüt  dia  te  IKallBalbMi* 

SpattlHrDaBgaa  aagatoiaBig  aartMII,.  alwaiiig  aiaa.  nfdililb» 

aalatena  von  aacba  auffallaad  aUrk  fauUaktBfl.  Waltiallaa.  aa^akaa, 

« 
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4hm  SfiltiibinigkMUea.  Ooticuhi  dteHeiiweis  glatt,  oft  «ier  «rbebl  . 
•M  Ib  te  Mitl*  Jeier  Zelle  ein  kleinee  UöckerclieB. 

*  4.  C,  mimulm  (Flg.  %  mmi  %i 
Zellen  meist  sehr  regelmässig  palygooel,  kleio,  eile  fee  gleleker 

Grosse,  müssig  dickwandig 

^paltöffoangen  «erstreot,  länglich,  nach  verschiedenen  Seiten  ge- 
richtet, Ton  deu  balbmondförroigen  Zellen  ©ingeschlossen,  welche  neo 
bei  starker  Vergrösseruog  am  Gründe  des  Kraters  erblickt  (Fig.  i) 

Ib  der  Mitte  jeder  Zelle  ist  die  Cuticula  in  Form  eines  meist. 
r«B4en  Heckercbess  aoewärts  gebogen,  dessen  wahre  Besebefeakfit  « 
^^  ^  VfiitlBeUen  /un  kiereie«  kMYerMt  ifig.  2ju 

5.    C.  plana  (Flg.  4).        *  • 
ZeTten  meist  regelmässig  polygonal ,  siemliib  dünnwandig  oo4 

gmilfaiig  bet^renxt 

Spelteffnongen  gedrangt,  unregelniässig  vertheilt,  meist  mehrere 
beisammen,  nach  allen  Richtungen  gestreckt,  von  zwei  maseig  ver- 
üdrtei»  tleh^t  regelmassigen  baTbmondiömigen  Zeilen  eingeschlos- 
«Ml,  W^dfeW'rederuiehilLrfis  ziemlich  onregelmässigfr,  sie  ofttoB 
TMl  ver4eeken4ef,reM  nmgebendenden  Gewebe  nicht  Mcharfonterscbie- 
4ener  WnUeellen  wglkt.  *  DIeaet  Kreis  Hegt  effenbar  mit  den  halb- 
MtnWmlgOTi  Sellen,  4to  Mlet  mit  KMe  «osgelftllt  sind,  In  einer 

6.    t\  retieulata  (Fig.  8). 

Zellen  mndlleh  bis  pelygonal,  oft  viereckig,  nntegelmässig  be- 
grensl,  alt  aebr  ai|glai^k  ireriliektaii!  Wäaie»,  welebe  ainta  van  4ent- 
lickaii  Peranknnfilen  dnrehbr«eken  eind, 

Cailflnin  *||lntt. 

Bis  Jakit  Mir  dia  fUnraalte  ,g»todiin. 

7.   C.  den$a  (Flg.  5). 
MM  «MdUKaMtaig  prfygml,  aiemlieb  ^ÜMTwandig,  aktta 
MM*»  fr>iH*nriii.  «atol  atwaaftrinmllnlRMgrenat.  «paHiiTnoa. 
iap  tmkr  dIaM  iihMI,  «a  daaa  aft  die  WnUsaHan  dnn  miM^eka 

Uebefgewiclit  tai  8pMäinaU«|gewe>  atbullea.  Pia  «OeffiiARg  «r- 
scheint  fast  immer  Tiereckig  ■ii  ainwftrU  gebogenen  Seiten.  .Wall- 
sellen sechs,  sehr  regelmässig,  von  einen  sweitan,  etwaa  nnragal- 
aiässigeren  Zellenkreis  amgeben.  Beide  JLrelaa  In  d«r  «agdl  larb- 
4ia  «rsebeiaend.  .  « 

jfNrtlanln  dünn,  glatt. 
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Dto  BeMkrelbaog  and  AbblMoBg  dtr  oUigM  FMaita  wkil  aM«Ii- 
•toM  folg«»* 


ErUinmg  der  Abbildongeii. 

Kf  beJeaten  dte  BochttabeD:  •  , 

V  d  •  B=  Verdickangsspitce. 

t  Ii  «  CSS  Hocbereheo  inaliUn  d«r  Zelle. 

e  p  e  CS  SpaHdffioog,  - 
Flg.  1.  OyrnNÜlee  mkmüt,   Oberielte,  dlee  Hftekercheii  grÜMteatbeile 

•Igeetewen  and  daber  die  Zellen  In  der  Mitte  dnrdilBcbert, 
Pig.  t.  bleeelbe  AH.   Untereeite  dee  Blettee  mit  einer  Spaltiffnnng, 

welche  fen  den  eebräg  empor  gerichteten  WalUellen  leat 

rerdeekt  wird;  deeh  let  ,eln  Thell  der  halbmendlirmigen 

Zellen  tichlbar.  ^ 
¥tff.  3.  Cycadites  tiegans^  Unterseite. 

Fig.  4.  Cycadilea  plana ,  Unterseite.  Die  bulbinondforniigen  Zellen 
sind  mit  kobliger  Maate  aogefülU,  sie  erscheinen  daber 
scbwars. 

QffeadUeß  densa,  Unterseite. 
Fig.  6.  mulUformis,  Unterseite. 

Fig.  7.      ^       lemf<#,  Unterseite. 

Flg*  8.  „  retievlatm ,  Oberseite ,  die  £inb«cbt«ngM  der  Ver- 
dieknngnaehleht  denten  Perenkanale  nn« 


lijtteratiir. 

Oefitofl-Cryptogamen  in  Schlesien  prenssieohen  and  öster- 
reichischen Anlheils,  von  Dr.  J.  Milde,  M.  D.  A.  D.  N. 
Mit  25  Steindrucktafeiü, 
Heber  Botrychinm  crassinervimn  Ropr.  und  seine  Vemmdten, 
yon  Dr.  J.  Milde,  M.  .D.  A.  D.  N.  Eiae  Manltoe  tu 
den  Gefüss-Cryptogamen  Schlesiens.  Mit  einer  Sleindruck- 
tafel  (Aus  den  „Verhandlungen  der  Kaiserlich  Leopoldinisch- 
Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.^^  Vol.  XXVI. 
Pars  2.) 

Der  onermSdliche  Forscher  der  srhleflischen  Farnflora  hat  uns 
hier  mit  eioen  neuen  Opae  baachenkt,  welebei»  ioclnaiv«  dar  Mantisse 
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wUki  w«Bl9«p  «1«  m  Mtea  In  Qaarl  ttonlMt  mJ.  alt  m  Figa- 
rtm  mmt  S6  Tilela  illutrirt  ftt.  0«rVerfiiMer  itt  itn  FaebgMMM 
Mit  «liiir  lltlli0  TM  JdirM  imteh  Mlilralelie  PabHeattoiitB  «Is  grlhiJ- 

lieber  Beobachter  bekannt,  mii  teblreteh  a\nä  «rabriieb  die  Entdeck- 
ongen  ao  Arten,  Formen  ond  Monstrositfiteu,  mit  denen  er  die  acble* 
sieche  ond  durch  solche  die  dfutsehe  Ftora  bereichert  hut. 

Wenn  der  Name  de»  Autors  einen  so  guten  Klang  hat,  braucht 
Referent  nicht  erst  zu  versiohern,  dasf;  er  hier  etwas  Gutes  xn  er- 
warteo  habe;  and  so  liönoen  wir  uns  sogleich  dem  Werke  selbst 
sawenden  und  dasselbe ' —  soweit  es  der  Aaaai  einer  Aaaai|^a  ga- 
alattet  — ^sefnem  Inhalte  nach  besprechen. 

Soerat  wird  iai  Vorwort  aU  Recht  hehrorgabobeo ,  dasa  in  dar 
PraviBs  Milaaian  alebl  wesig  «igentbiimllcba,  laii  Tball  Iflr  dia 
Wlaamiaahaft  a«pa  Arlao  Vaa  GaClaa-Cryptagaaiaa  varkoaiBiaB,  waloha 
aach  aiabt  gaatgood  ardrtart  alad. 

Ba  wardaa  aadaaa  dar  Ralba  aa.eb  dia  Laiataagaa  dar  Mrlft» 
ateller,  walebe  ober  die  Parna  S^blaalana  gaaebrialaa  habaa,  besfua* 
eben,  und  twar  mit  Clualaa  bagoaaan,  fo  daaaaa  Watoria  plantar, 
rar.  1601,  srhon  eine  Abbildung  des  Bolrychium  rulaefolium  AI.  Br. 
geliefert  wurde.  \\\\  Catalu<^UH  Stiriiium  et  Fossilium  des  Caspar 
^chwenckfeU  vom  Jahre  1601  weist  der  Verfasser  31  Arten 
Farne  nach,  und  bespricht  (ianb  die  Werke  von  Muttusch lia,  T. 
Haenke,  Aibertiui,  8c  holtz,  Grubowsky  und  Wimm  er, 
worauf  der  andern  Botaniker  nevesterZeit  gedacht  wird,  welcbe  aar 
Kenntniss  der  sableaischen  Flora  belgatragao  ador  daa  Vartaaiar 
dnrch  BlittheilaagaD  cnterstiitxten. 

Trata  diaaaa  aabireicban  Vorgtfagara  laad-  dar  VarÜMaar  bal  aal* 
aaa.biaftgaa^  ia  daa  laaiataa  Tballaa  Sablaaiaaa  aataraaflHBaaaa  Si- 
aarataaaa  aacb  10  Artan  ttalafea*Cry|>iagaBiaa,  dIa  Uabar  ia  dleaar 
Pkrafiaa  •  aacb'  aiabt  baabaabtat  *  wardea  waraa*  Aaeb  baiaarbt  dar 
yafHuMar,  daaa  ar  alaaa  graaaan  Wartb  aal  dia  Baabaabtaaf^aa  dar 
Jabaadan  Pflaaaa  Ia  dar  fraiaa  Nalar  nad  ibrar  ümgabaii^'  le^e,  da 
diaae  'daa  Verständniat  weaentlich  erleichtern  und  manches  unbegrün- 
dete Lotheil  zurück  halten.  Dabei  wurden  die  allermeisteo  Arten 
wiederholt  und  die  schwierigeu  ^ämmtlich  sehr  oft  an  Ort  und  Stelle 
beobachtet,  iu  zahlreichen  Exemplaren  untersucht  und  mit  den  glei- 
chen Arten  anderer  Gebiete*  und  Kerbarien  \  ertlichen.  Der  Herr 
Verfasser  glaubte  auch  bei  der  Autstelluag  der  Diagnosen  und  Be* 
aehreibungen  weit  ausführlicher  aaia  %ü  mOssen,  als  dieses  bisher 
•  ia  daa  Florea  dar  Fall  ist,. indem  er  sich  ku  oft  übersengte,  dase 
alaa  gaaa  baiaa,  aar  dia  adtbigal  aabeioaadaa  Merbaiala  aatbaltaada 


t 


Digitized  by  Google 


IMiKW»  ife  •tolUMtl  Mi,  elMi  F«»  •fdier        einem  andern  su 

■■ItBlcMImi.  Am  4iM»M  Gronrie  kat  der  Verfaaacr  aucti  das  vo« 
Or.  Karl  MAllt'r  hervorgehobene  Moment,  die  Beschaffenheit  der 
Spreasebuppen,  berücksichtigt,  da  ersieh  überzeogte,  daaa  sie  aeliift 
^i  einander  sehr  nahe  stehenden  Arten  oft  durchaas  "fi-Bfhititi 
seien.  Diese  Organe  sind  jedoch  nach  des  Verfassers  UntersveiMpgM 
keineswegs  hinreichend,  eine  Species  «icher  tu  kegrüinieD,  well  sa 
fflaosen,  weiche  höchstens  die  Geltung  einer  ^obspaoies  knhan« 
selbsn  bisweilM  fea  denen  der  eigentliekeii  Aüt  Maalendl  akirel- 
«hen ,  wie  dienee  rntOk  lelket  dUr  Gestell  der  Sperao  bMkMblel 
werden  kann. 

A»  Scbluste  4te  XTerwerto  %mm%fU  4ar  VeifiMgar  aeek,  «sm  in 
Betreff  das  Oafiiagaa  dea  eeklealeekaa  Gelielea  er  deaeelben  gsns 
«aMbaMtea,  wla  Iba  WUaier  ta  eelner  Flora  angenommen  habe, 
la  waleban  Werke  aneb  die  geognostischen  und  aniiers  Verhfiltuisae 
^  a^Sa  aaa  ulaaader  geeetst  seien,  wesahalb,  um  Wiedarbeiiing  sa 
W9#id<a,  enf  dasselbe  verwiesen  wird 

«ofor»  spricht  sich  der  Verfasser  über  den  Kau  der  eeiae  Arbeit' 
arnfsssenden  üefäss  Cryptogamen  aus,  die  in  vier  Clsseen  iMbaUt, 
Jeicht  durch  die  Froctification  is  ihrer  äaMsrn  Erseheinung  nalar- 
seiüedien  werden  liönnen.    Obgleich  der  analem ische  Ha«  dar 
seinen  Classen  ebenso  abweiebead  iet,  -ffaiMiia  deck  alladviaib«. 
ein,  dass  ihre  Gefäasbündel ^  welcbe  aalarbelb  dar  TtnalaalkaeMe 
in  dem  eogeaaaaten  Csaiblnariaga  eatapriagea ;  all  anaaMMMa- 
gaiMes,  die  ganse  Pflaaaa  dardbalebsadee  Syetea  bildaa*  lai  die- 
sen  durch  Theilaag  aieb  «eraebreadaa,  akar'aie  aaNilab  wMhsendsn 

ttSr""*^'  •aebBeet.ellen,  noch  getüpfelte 

^•Vas  «albaUa«,  Ist  daa  Trappeagefäss  die  am  meisten  entwickelte 
UtflaaMiB«  Bai  dea  Abtaeeerpeen,  Lycopodien  und  Farnen  sind  sie 
faa  aiaa«  Klage  irerkelster  Zellen  umgeben,  bei  Egui$etum  und 
Aaltra  dagegen  fehlt  dieser  Ring ,  nie  aber  liegt ,  wie  bei  den  IIa. 
secetyledonen ,  das  die  vorhandenen  GeftaM  yiagtbeadt  ^-nrfrfM 
in  der  Mitte  des  Gefässbündels. 

Hierauf  wird  bemerkt,  dass  die  Gefässkryptegaaiaa  aadb 
Freetification  in  iwei  physiologische,  in  ayateMatiaebar HlaaUbi 
nicht  gans  inssrnmengebörende  Gruppen  aar&llaa.  Dar  Tatfaaaar 
eebliesst  sich  somit  der  vom  Pref.  eitaalva  (FlL'-b.  b.  Llpaiatta. 
p.  13.)  anfgesteiitea  SiatbeUang  aa,  aacb  waieber  sar  eratea  «tapaa 
aiejenigen  Faraa  fab4raa,  deraa  Bparaa  glaicbgestalle«  eladTnd 
batai  Kei«aa  afaen  aiebr  adar  weniger  bisiterygen,  mit  Antheridien 
«rfAreb^aaiaa  rereab^aa  Varkakp  .bilden  Dar  Verfasser  gedenkt 
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wUm  maf      Afdi^gMltB,  w«i«Mi  mwI  ^MwMlMig  4«r  YtO* 

Iii,  gans  «Milag  dm  Bttlwlifclugsgaag»  vi^lir  Uür«,  «In  fltaiii 
ÜanswechMl  siiigetretoB ,  indeBi  die  Spot«  •■•mI  «elii  ■•o«älii4t«kM 
BebiMe,  den  Vorkeim,  erzeugt,  and  erst  dordi  4äu  gegeBseitige  Aaf- 
einaoderwirken  der  beiden  geschlechtlich  verselNedeoen  Organe  die 
Bildung  der  vollkommnen  Pflanie  selbst  faediogt  wird.    Z«  dieser 
Gmppe  gehören  bekanntlich  daa  Genus  Z«yod^/)dium,  dieCquisetaeeea 
aid  Filices.   In  der  aweileo  Orapi»  ttftgi  die  «oageblldete  Pflaaa« 
fir«i«rlei  Samen,  Macr— pw  Bnd  Miefeaparen,  wovon  die  eraterea 
tfoM  MilArchegenien  veraehenen  Verkeini  hiMf,  dia  la|al«tta  ibrt« 
IbMI  m  AalharidiMi  aBlwickalo.  DkBa  «eBppB  wird  avi  4m  SbI« 
tiBgM  MagMts  NBd  JSm<|0I|  bbwIb  im  f  mUIb  dar  RUiBaarpeaa 
pblldel.  "  , 

Ea  falgt  nun  im  Werke  die  «peritll«  Aufviiblvng  dar  Arten,  wo- 
bei sBerst  eine  Definition  der  Classe,  Ordnang  und  des  'Genus  gege- 
ben wird)  dann  folgen  die  Arten  mH  Dragao^en  ami  snsführlicbeB 
Beschreibungen,  sulelct  die  Stand*  und  Fundorte  Schlesiens.  Unlieb 
mag  ea  für  Manchen  sein ,  daas  der  Verfasser  l»el  den  aBgeftihrteB 
BjBBDymen  ««lal  aar  daB  Asiat ,  wMki  BbM  das  Mnttnda  Warfc 
gtMUiat  bat.  . 

Vm  daa  Latar  ail  daa  Mb  JaM  la  MMMi  %aabbablBtaa  Da- 
.  AaakrypIagBBMbabaBBftsa  au^baa»  laüBi  fifW  Mb  VmalabalBB 
dar  Im  Warka  abgabaadaltaa  galaa  Artaa,.  VartMMü  aHd  f^watai 
6lgeB,  wabai  wir  dia  TaaVarlbiaar  «ami  Ii  MlBbibi  laidaBbiMi 
brtaa  jül  alaaai  *  beselcbaat  haben.. 

« 

Claasis  I.    Rhisoear jpaae  Uatacb. 
Ocda  I.   Saialfiiaeaae  BartI« 
I.  SmiwUUm  mUm  Vicball. 

Orda  t.  Jf arallaaaaa«  Bfaaga. 

Claaais  II.   Lyeapadlaaaaa  Batti 

w/rapHraa»  B^af. 
4.  <d#*  ^aaarfaAaa  Ii» 
B.      aanafiaaai  L. 

7.  Mi>7  eam^ifaaataai.  f#. 

*  Babsp.  Xr.  ehama^e^uri$0H9  AI  Br, 

% 
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8.  L,  elavaium  \>. 
9»  MagkMUa  $pinulom  A.  Hr. 

a)  Tsr.  iimovwmi  A.  Br. 

b)  var.  4eeumlb0m  M^yeiw 

4.  ^  e>  fornni  irriguum  ]fil4«Ji  ^ 

4i  d)  forma  mierm$dimm  Ulld«. 

t  e)  var,  scrolmum  Meyer.'  / 

*  a.  g«'nuinum  M  i  1  li  e. 

*  •     •    ,  <8.  nuäum  m  i  I de. 

7.  oariutn  Milde, 
*.  ^  J.  Mphacelalum  Aljlde«. 

11.  if.  Tetmateia  Ebrb. 

%)  lirM  cialte  Milde 
f  «)  Imum  «eroMMiftt  AI, 

«u-ff  • aiamitodbyiiM  Milde, 

d)  fMUM  AiMKto  Milde. 

e)  forma  caetpi(09um  Hilde* 
0  forma  coma*um  Milde« 

g)  forma  Ort  vtf.21iide. 
.,    ,  1$.  A\  sylcaUcum  L. 
,1  a)  forma  praecox  Milde. 

b)  forma  sejotimim  Milde. 

e)  var.  capUlare  {E.  rapiUare  Hoffm  ). 

d)  ver.  rubualuift  Milde. 

e)  forma  pyitimidale  Milde« 

13.  praletufi  Ehrb. 

a)  foraia  fnraeeox  Milde. 

b)  farva  $€rot  in  » jn  M  i  I  d  e. 

e)  faafli«  ramQ»i$9im9m  Mit  de. 

d)  foraia  sphaeelaium  Milde.'. 

e)  forma  rämvIoMum  Lllieb.  , 

f)  für  Iii  a  pyramidah  Milde. 

14.  E.  limvsuiH  L. 

a)  forma  simple.c  {E.  limostnn  L.). 
I))  forma  rtrlitilln/um  {E.  fluviaiUe  L.). 
*  e)  ferma  «tf^ntkifuei  Ü  Ilde, 


d}  fonu  minug  AI.  Br«  .  ;  ... 

Ift.  X  ^.  iiU9rßie  KtlhUir^lii.  » 
loraia  mil^afv  Mil4«. 
.»  rar«.  ipiKffg  '    •  t 

•)  TAT.  efaKiw  Milde.  I.  k 

ä)  rmt.  ffraeUe  MildB. 

a)  forma  simplcx  JHilde. 

b)  forma  rcrticillatum  Jüilde/      .  .i 
Tar.  feni/f  Doli. 

d)  forma  arcuatum  Biii4%k  ^ 

17.  £.  hiemaU  h.  *        .  - 

a)  form  paleaceum  (£,  pateoimm  8afcUleb«rX 

e)  Sobtp.  JB.  eroeAymfoii  A«  Br.  *  . 

t.  var«  simplem  Dmi 

S.  vir  paleaeeum  DSM. 

,  3.  var»  Mubveriicillalum  AI.  Br. 

4.  var.  graeile  A  I.  B  r.  .  • 

5.  var.  virtjatum  AI,  Br. 

Clasfiis  IV.    Filices  L. 

Ordo  ft.   P olypoiiiaceae  B»  Brown. 
- 

19.  ^Mo'orti«  erl«pt/«  Bern  b. 

SO«  PieriM  aquüina  L. 

Sl.  Aspidium  Lo-ehUi»  Bw» 

9S.        Itftertf^m  Sw.  ; 

a)  var.  tHnftraftoin  Eoase,  . 

ft)  far.  mbtripmnatvm  Miljde. 

c)  var.  longilftbum  fllilde. 

d)  var.  piutylobum  Ali  I de.  ;  ; 

e)  vttr.  tnicrolohum  3Iilde. 
0  forma  d>iloidtum  Milde. 

g)  1«  $ubs|i.  A,  Brauten  Spenner. 

B.  var  9ubtriphm^mmW%li^  l 

h)  2.  Sabsp.  A.  aeuleatum  8v.  ^.  , 
M.  A.  Pmm  mas  Sw. 


•>  für.  Mnm  (J«  MWmntm  gi  pyurtQ. 

•)  cnnm  itwfifaiiMi  m#«. 

m)  A.  ipimrfiiWi  x  ef!$ilh§m  Wlia«,  1.«««b,  AI.  Br. 
k)  il.  cHIgnMW      «/iliititofftifli  Milde  (it.  VtotrBTucker- 

S5*  il.  spinulontm  Sw.  - 

«)  var.  elevatum  AI.  Br.  (il.  ra//i/r(0ri«  W4lMff.).  . 

h)  foma  intermedium  Hilde. 

e)  Sobtp.  A.  dilmltUum  8  m, 
U.  Jl.  Orefapleri$  $w,  -  • 
tl.      Tkd§^M$  Sw. 

t)  far.  dmtMs  (CytM  MMn  SU.).     ^  . 
k)  fw.  MCArlMtflllai  (V.  «MAiM/Uto  B«tli). 

•)  nur.  «fM/)i|fV7fiti  {i^yätheätynapifJUm  R«tli>. 

d)  rmr.  Itn^tma  (b^irtea  »M^utrota  l(  a.). 
S9.  C,  »vdetUa  AI.  Br.  et  M114^.  * 

a)  forma  puigaris  Hilde, 
k)  feraa  leptophylla  MUdb. 
c)  forna  plaiyphylla  Hilde. 
SO.  StrulMopteriß  germancia  Willd. 

•)  var.  denlatum  D5I1.  ' 
I)  VW.  (MimB  Dill. 

e)  v»4  mMämImium  0^11. 

a)  Cmimi  am^itftildMMli  Iklltl^« 

b)  var.  mm§r§mm  Ulll*^. 
e)  lafM  aaefiwi  Mf  tl^ 

it.  A,  Hride  Hodeen. 

a)  foraa  palmatum  Mlld^, 

b)  forma  p'mnatißdmn  Hilde, 
e)  forma  rectum  Milde. 

84.  4.  Beptentrionale  Sw. 
Ii»  il.  gerwHtnicum  Weiaa. 
M.  A.  BmU  murariM  L. 

.  A)  var.  «taHMn  Laaf.  {H.muMtault'  PTeal) 
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c)  Tar.  BrunfeMi  H«Bfler. 

A)  Ttr.  mMtiU'geniwmm  Mild«»  . 

a)  var.  I^iophyllum  Wallrath,  ' 
JI7.  il.  Adimtum  nijfrum  Li 

f)  var.  an^uHMum  Milde. 

g)  Sa)>9p.  i4.  SerpttUinip  T  tknueh.  * 

1.  ff rna  genuinum  Milde. 
S.  forma  ineUum  Taaaeii. 

3.  fornia  latifolium  Taoaeb 

4.  forma  autkriseifoUtm  Vilim. 

b)  Sabsp.  Ä.  tUetianum  Hil4a.  • 
S8.  Scoiopemdriim^Qfßekwnm  iv.. 

W.  Bteehmum  S/ßhant  Rath« 

IFMMii «Miial»  Jt  Br»WB. 
41.       kgßmrUreß  a  Brawa. 

a)  iWM  MMMMM  Hilda, 
larma  raCtUMlaftMi  Hilda. 

e)  forma  altmuätum  Hilde. 

d)  forma  anguatum  HaoainaBB. 
a)  forma  örevipes  Milde. 

f)  forma  atiH/uai  W.il id.. 
4i.  F.  PkegopterU  L. 

a)  forma  hori%omHils  MiMh. 
44.  I*.  Dryopterh  h.  ' 
4A.  P.  l{o6aK(tefiuai  Uaffai..*' 
4*.  F.  «^MiCra  Hallii. 

A)  rar*  Mamii^  am«. 

«  ■ 

4B..^a^c/iiufli  Lunaria  Sw,. 
a}  faraa  npnuiiia  Rdp^r 


b)  forma  subinnuum  Röper.  ' 
e)  forM  i^cUum  (var.  r</(<ici;Mm  FrUs,  non  Röper.) 

4)  ferma  OPflfM'/i  MIMe.  .  * 

49.  0.  Ui4eb««ck  * 

•)  ff rn«  «<ii|»tfcMMi»M  Laach, 

b)  ferM^lMfiN  Hilde  («is^dP  Laaeh.) ' 
'e)  farma  Muhcompo$Uiim  Laaeh«  / 

iO  'liiMa'tompoiHfiim  Lftaeb, 
50;B.  MlrieaHoeAiljtMi  A.  Br.  * 

a)  forma  subintegrum  Bl  M  (I  e. 

b)  forma  paliiiüum  31ilde. 
e)  forma  pnrlHum  Milde. 

51.  B.  rulnefolium  A.  Br. 
*  a)  forma  luherosf/m  Milde. 

b)  forma  pl  ityphyUum  IM  Ilde. 
b'l.  OffhiogloMMum  vulgalum  hl 

Aaa  diaaer  Uaberaiehl,  bei  welcher  der  vlelee  Menatreaitaten  nickt 
gedacht  tat,  gebt  devtlich  her/er,  welch'  aablrelche  Fermen  de>  Ver- 
laaaer  aufgestellt  aod  cbar^kteriairt  hat.  Feroer  gab  deraeibe  ala 
Anbang  noch  ia  beeeodcm  Abacbnltten  eine  ver^leicbeDde  Veberalcht 

der  Querschnitte  der  europaischen  EquUeten dano  Beaerkongen 
über  die  Abbilduitjcren  von  Boln/rhium  und  Ophiotflossum^  ferner  eine 
Uebersicht  der  wichtigsten  V^erbchiedenlieiten  der  Gefassbündel  im 
StipeN  der  Farne,  sowie  eine  Uebersicht  i"i!)er  alle  vom  Verfasser  be- 
obachteten Monstrositäten  von  Gefasfikryptogamen,  und  die  vorstehend 
Id  Eitenao  mitgetheilte  Uebersicht  der  Arten  ,  Varietäten  und  For- 
men der  Bchlesiachen  Gefässliryptoganen.  Der  Verfasser  bespricht 
dieselben  in  Betog  aaf  Ihr  Verkommen  und  ihre  Verbreitung  und 
vergleicht  ele  dann  mit  mehreren  Fieren-Gebieten  Europa's  und  auch 
1lordamerlka*8,  an  welche  Verglelehnng.  aich  ein  Verseiebniäa  a&mmt- 
Ucher  In  Bwrepn  rerbemmenden  Artnn  vcn  fiefteckryptegemen  an- 
•eblleict,  welcbea  circa  104  Arten  nachnc^Mt* 

In  der  Hnntlaie  liefert  der  Verfaaaer  neeh  einen  eehr  achktiharen 
Nachtrag  cnm  Genna  BqU-yehium,  ee  daaa  alle  hl'a  Jetst<  bekennten 
eoropäischen  Arten  dieeer  eekwlerigen  Gattung  dorchBild  nnd  Schrift 
In  noch  nicht  dagewesener  Voiiatändigkelt  anf  den  GrSndlicbate  er- 
örtert werden.  Hier  tarn  ersten  Mal  beschrieben  nnd  nhgebildel 
finden  wir  Botrychium  boreale  Milde  aus  Norwegen  and  B.  ermati' 
nervo  Baprecbt  aaa  SibUien«  Dann  werden  nach  über  B.  lunceo» 

'  r  *  , 
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Utmn  Angstroin  und  andere  ^riea  weitere  Beiträge  xar  ErMiile- 
mg  der  so  schwierig«!!  i&yBoiiyiiiie  genAonUr  Gattung  gegeben. 

Diese  AndeiitttBgeii  werHi'o  genügen,  dit  m  tahlreicheo  f rfiui4# 
iiff  G^lsadkrypUgan^.  aal  diem  wicbtig«,  an  BtobMhtuogen 
wdAm  Wtik  AvfoparksM  i«  mehflA»  detsw  W«rl|  Mtlb  dvth  SA 
•ihr  MUiVsr  lilh*griipliirte  ind  tbaüwfti««  «««h  MUrlrU,  «Iii«  Fftik 
TM  IUUt««Mdm,  MMMrMitateB,  FI«d«ro,  StosgvldticMBillMi 
ete.  daratelleMfo  Tafoliv  g«h*liMi  wirj. 

Möge  der  «cbarftinirige  Verfateer  fortfabren,  die  WteaeBiehafl 
mit  Arbeiten  ze  bereichern,  welche  dem  deutschen  Fleisae  und  der 
deoiacben  Gründlichkeit  so  sehr  i^ur  £hre  gereichen. 

StariD. 


.HoBOgnpliui  Stereocankram  et  Pilophororam  aueUm  T  h  e  o  d. 

Magn.  Fries,  Phil  Doet,  Botan.  Doc.  UpaaKae  typia  / 

C.  A.  Leffler.  1858.    4.    pag.  75.  und  4  Tafeln. 

Maeliden  dm*.  VerfMaar.eebea  iai  vor  igen  Jidir  (?id.  Ftora  I8|$ 
h  'W)  aiM  AUiaiidlaug  aber  die  Wid«i  VieebteB-fleaeM  Slma- 
eulen  mdMeipaerii«  feriiffeMtliebl  bat,  erbalten  wir  nee  ve»  den* 
aelben  ie  den  obigen  Werke  eine  vollständige  Monographie  dersell»ea 
Gattongen,  und  damit  eine  in  jeder  lieziehang  recht  schöne  uimI  Üela^  * 
aige  Arbeit,  die  i'.efcrent  mit  wahrem  Vergiiüt^eu  durchgesehen  hat. 

Die  der  Vorrede  folgenden  allgemeinen  Erörterungen  über  den 
Tballas  and  die  Apu(hecien  etc.  I>ei  Slvreocaulon  xeugen  von  den 
Fortscbritten,  welche  der  Verfaaaer  in  der  Kenntniss  dieser  Organe 
durch  wiederbelte  Untersuchungen  gemacht  hat,  und  sind  (i\r  jeden 
Lichenologen  ebeuae  belebrend  and  naalehend,  als  die  sieb  Ibnen  an- 
^  reibenden  fieaierknngen  ttbef  die^.  geegrnpbiacbe  Verbreitung  aad  die 
'Bteadefta  dar  Bfmreocavh»  Alten,  aawle-  die  aaaMrliebaa,  mh  graa- 
aer  0ewleeanhnftigkeit  «aeaai^eageelelltea  geaehlebUidiea  Netbea  ' 
^Baaee  Flaabtaa-Oeaae. 

-  In  Balraff  ieejenigen,  waa  p.  17.  über  das  Sabatrat,  wß'cherdie 
Slereocaulim-kfien  vorzugsweise  lieben,  gesd^t  itit,  muRs  jedoch  Kefer. 
bemerken,  dass  nach  seinen  Eriahrun^eu  diese  Pflanzen  wohl  den  Kalk 
fliehen,  nicht  aber  auch  den  Sandstein,  uud  dass  überhaupt  aut  das 
Vorkommen  derselben  wohl  nicht  der  Umstand  \oii  Einfluss  int,  ob 
das  Sobstrat  den  plutonischen  oder  vulkanischen  Gesteins  -  Arten, 
Granit,  Goenss,  Rasalt  etc.  oder  dem  Kalk-  and  aadern  neptonischen 

^m^m  aa§a^^.;iaada|a  fiala»a||f  dai «  ab  die  Tafririegeadaff  Ba* 
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■Milllltivitfer       Sttl»t?Bt«8  anii  Kalk-  oder  Kieiel  Erde  bMleti^D.  Nflif 
ieUter«  MMif  di«  deiii'  GedaUitfii  dar  Simre^emMHf' kfUm  itiaf0»-=  ' 
Um  MhfgmAgm  dannliiclMi. 

im  (it  Vitt  BUNMäMn\  S       PffapAinM)  iM  4I»  IMMll  ülir 

liyt<Mlltf  tliiibvt»  ▼•riUgvicKMi,  MtiH«  Mkr  Um  it«i^gc#  Mi'*  ' 
Mrliche  mid-ttb)relcb«»krithflito  ttmcrkongea  MgtfAgt. 

Vilif  i^iT  betdtHebett«^  Arten  Wird  Mit  Qbrigens  ongeni  die 
von  NylAndei^  in  detfsen  Ennm.  gen.  lieh.  pag.  96  et  97  atrfg«til9l|(' 
teo  oeaen  Arten:  St.  tecanoreum  Nyl.,  exalbidum  Nyl. ,  conye$lum 
Kyl. ,  gfä6ffe»een»  Nyl.  und  corlieatulum  Nyl.  vermlastn. 

Wahrscheinlich  ist  dieses  Werkcheo  dem  Verf.  bei  Kearbeitong 
neiner  Nonographie  noch  nicht  beiLannt  gewesen,  da  er  sonst  gewiss 
ähdi»  uilerlmeten  habe«  Wirde,  -dieeelben  der  Vellrtiadlg^tlt  w«iAB 
Meigeteoe  dem  Nanen  nach  ta  «rwidmen^ 

•  Vier  de»  Werbe  beigegebeM  8teiadraekUfeltt,  •«£  weleben  die 
■einbi»  der  beeebriebeaen  Ärten  la  aalSrlieber  GrSate  aebat  Ibraa 
myiHnartag*  S^pM»  ftarlreflNeb^  dafgaaiallt  aiad,  aiMeliMa'  üa  Be- 
■•Mag  diaaaibea  aar  iaMaaniag  altaahlla  aaab  «tAatMAMH  Ac#i 
iülliaatin  AMM^  «ad'MMM  aaaaerawlamiMi  Ja*  WM»  Miatf  te- 
anveeaawv  wvni^a  )■  weieew  nerennii  aeweei  nnmeainvir  eenier 
/bnetaitung  als  aoeb>  beilgtieh  aeines  Inhaftv  s»  daa  MtoMlrf*ltf  M 
IrMieltotefie  blaber  ers^Menen  Meoographien  säblt  ofld^  alles  IdabaBa** 
tagaa  aiit  gataai  Oawiaeen  baetano  eaipfebto  kaaa; 


A  n  B  e  I  e 

(kr  im  Jiteft  1869  ftr  dte  Samnlidiglni  (tof'  boMiMAatt 
^iMlHttudk  dtagegangenen  Bettrfige. 

1)  Jabretbericbt  der  Wetteraoer  GeäelUchaft  für  die  gfaiaMMa  WelMlkartde  la 

Hanau  über  das  Oesellachaftajabr  18$7  -1858. 
D^dppert^  der  kSaiirl.  botaaieabe  guten  Ut  IMi^OftlRM MNlia  In 

botaniaeher  Hioaicht  Brealan. 
I)  Schenk,  über  das  Vorkommen  contractalor  Zellen  im  Pflanxenreiebo.  Wflr»* 

bmi.  iMa« 

41  Rabenborst,  Bryotbeca  enropaea.  Fase.  III.  Dresden.  1858. 
g)  Van  der  Bosch  et  ▼anderSandeLaeeate,  Bryologta  Javanioe. 
Vaae.  XV.  Lagdaa.  Balav.  1858. 


•kdeetear  aad  rerlegati  0r.  Firaralir.  tk^  vaa  V.  Meabaaer. 
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Regens 


7.  Februar. 


Inhalts  oRioirrAr.-ABiiANOt.orioBrr.  nückeler,  b«richljf|reiide Bemer* 
koBifen  über  eine  Anralil  von  Cyperaceen.  MuMer,  nachtrüji'"*''**  Brmi»rknn- 
fEeii  uad  Beriebtigttirgeo  su  des  in  der  UmmbiiiiK  voo  WfiMeoUiirg  Hracbeea- 
«M  Ar<eii  «9«  Robne.  ~  tiTTKiiAtvit.  BeltreiDiiif  de  Ceeati,  i  Liebesj 
Battaneii.  —  cUTRocKNEri?  pFi.ANzr.vg^MMLüNr.BN.  Rabenhorftt,  Bryo-  , 
'theca  Earopaea.  Faee.  III.  Idem,  die  Algen  Sachsens,  resp  Mitteleiiropaa. 
LXXIX.  uod  LXKX.  — pBRsoriAL-noTiZEiv.  Moueeot  f.  . —  anebigk.  t  ti  k- 
DoiWMtM-Teffctidtaiiae. 


Berichtigende  Bern erknng'en  Aber  eine  Anzahl  von  Cyperaceen, 
die  der  verstorbene  Ür.  Steudel  in  seiner  Monographie 
derFamilie  ab  JSpedes  novae  Wchrieben  hat  Voa  Bockeler. 

HMbteb  ick  t«r  läaftririUtt  la  dkaan  BHillaf»  (ISMNff.  SM 
m  atatff  AataU  OirlM»  dUa  t an  8t*aial  al«NMrilMaa  la  aaiaaai  • 
Wcrka  gaWlaa  tlkti^  naeligewieaen,  das«  dieaelben  teben  bekaaataa 
irlen  aD^ahSm,  habe  irh  in  der  Zwischenzeit  den  übrigen  TbaU 
eioerCyperaeeenSainmiung,  die  Steudel  bearbeitete  (cf.  Flora  1858, 
Nr.  38.)  aod  die  derselbe,  waa  die  von  ihm  tur  noch  nicht  beschrie- 
ben gehaltenen  Gegenstände  anlaugt,  in  der  SyoopsU  darsteilte,  ge- 
nauer geprüft  and  hierbei  in  Bezog  auf  die  Bestimmung ,  weiche 
manchen  von  ihnen  so  Theil  gewordaa  lal^  aiaa  äbaiUba  £rfafarttB§ 
gAlBacht,  wie  bei  den  Seggen. 

Da  das  Material,  aof  welcbea  Skaadal  die  zu  b«apfecbende«^ 
aa»an  Arten  grändete,  lÜjidaateDs'foa  mncben  FBansaa  atebt  weih 
lar  varbffaltal  iaia  darfta,  aad  daJbfr  raa  aadarer  Seit«,  «aaiaAtli«! 
aacli  la  daa  Fillaat  wa  aalhal  daaaagaa  aaa  lraaidarli|aa  Dlagaa 
aaaa  Naai«  baigalagC  wardaa,  alaa  Bfriebligaag •  aUhl  aa  ärwarla« 
*  atobi,  aa.Wlla  leli  aiM  aa  diaiaai  merfraaliabaa  BtaekÜi  aalbti  - 
ftrpfllabtal,  aai  ainar  TaraaialablUcbaa  .aadttataa  fttfimw9M$  van 
bfflbiaam-  Taraabaagt  a« 

Vjfperus  tenuiapiM  Staad.  (Syn  pl  cyper.  p.  II).  DiaaaPflaasa 
gebort  nicht  /.um  Sobgenos  Pycreus^  wohin  Steudel  aie  atellte, 
aoodern  sie  ist  ein  wahrer  Cyperu«,  da  der  Grifiei  dreitheilig  ist  and 
aacb  die  Froeht  mit  dieser  Beachaffenbeit  in  Einklang  ateht.  Sla 
gabdfft  aan  auch  so  aiaer  Uogat  bakaootan  Art»  ladem  laia  aicb  veo 


nora  laM. 
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kleineo  ■(ompfsehoppigM  F«rneB  it»  C,  HatiHm  L.  in  nichts  onUr- 
ukMet.  Aliea  Aoselielii  iMMb  ist  nach  der  Im  8t6i4«rMlMB  Werk« 
Um  ia  nttMate  TernngslieBds  C,  gliiilwftif  8Ui4«l,  im 
kk  alcbt  TMgl#lelmi  kuiSi  aldila  alt  eiaa  Pana  palyaMrpiMa 
C^»  JEaapaa« 

Cjll^in»  atirtraBlw  Staad.  8ja.f.  IS.  8taa4af  Mamli,  Jatn 
toraita  Kaalb  ilamCiffia  aalarZaiialiaag  te  Synonyme  C»  fiMur- 
aalaa  Willi,  hark,  and C.  euMUineui  r.  eanfraffa  Rshk.  als C. cm- 
gtidatus  H.  et  K.  in  der  Cyperograpiiie  aafiffthrte« 

Cyperu»  vi^parus  Steud  (Syo.  p»SI6)ist  nielits  als  eine  pro- 
Uferlrende,  armblütliige  Form  des  C.  viscosut  Ait. 

MariMCU§  uitenhagentit  Stead.  (I.  c.  p.  317.)  An  dem  Grass 
ist  durchaus  nichts  aaCaafiaden,-  wedareh  daaaelbe  aicli  vea  itf*  aa- 
p$Mi»  aatersehiede. 

Mariicu»  aphaeroeephuluB  Steud.  (I.  e.  Slg)  ond 

Mariteus  Drummondü  ej.  (Ibideai)  sind  Formen  des  Jlf.  avuleria, 
walcbea  Giaa  nach  einer  Menge  vor  mir  liegenden  ladividaaa  alaaa 
greesen  Faraiaakrala  bat.  Wenn  Steud  ei  der  aralgaaaaataa  Fam 
alabIMbIga  Aabcebaa  aaaabralbt,  ea  barabat  diaea  4agabe  aaf  alaar 
fiaaebaag;  ale  alad  aaeb  blar,  «rla  bat  aadera  Faraiaa,  dralMIlMg. 

MmrUeu»  DrmmmmMi  Uaat  eleb  batMafig  Tea  Biaaflaraa  darab* 
aat  alcbt  aatataebaidaa,  dia  Draaiaiaad,  wie  jenen,  Ia  Laainlaaa 
aaaimelte  und  dIa  Staadel  aelbnt  Ar  M.  aaafarfa  erblirta. 

Auch  selbst  aa  dem  Speetaiea,  walabaa  Steadal  aaf  Pag.  Sn 
anter  dem  Namen  Mariseus  trmeMhwm  baäebrieb  ,*  habe  ich  nichtä 
auffinden  künuen,  was  eine  Trennung  von  M.  ovularis  rechtfertigen 
Wflrde.  Diese  Pflanse  stellt  eine  sehr  entwiciielte  üppige  Form  dea  . 
letaleren  dar  mit  steifeo  graugrünen  Blättern  und  grossen  fast  cylin- 
driaehen  Aehren,  die  noch  das  Eigenthömliehe  teigen,  dass  auch  die 
dritte,  oberste  Biöthe  meistens  fruchtbar  ist,  während  diese  bei  der 
Art  in  der  Regel  geschleebtles  lu  sein  scheint.  Wenn  deai  Oraae 
la  dar.  battalEMdca  DIagnoae  sehr  liurse  Involucralblätler  sugesebrie- 
ben  werden ,  ae  Heia  der  Verfaaser  der  Synopaia  aaeb  bler  wieder 
tUk  liaoebaa,  ladaoi  ar  alebt  banerkta»  data  elaa  Verkaraaag  daf 
Hageraa  Bliltor  dareb  iaMMtaa  Blatoa  ataftgalaadaa  batla. 

KymnglB  iliaara  Staad.  (I.  e.  SIT).  Biaa  vaa  daa  BaellaiMaa- 
.gaa,  daaad  gagaüSber  naa  aeiaen  Aagaa  alebt  traat  OaiCbas  ge- 
bSrt  aa  alaaai  w'KfUingiM  bteaialwait  Taroebladaaaa  tiaaaa,  alM- 
Reb  nPkOf^pis,  oad  lot  alebta waltfraltdla  faa  Kaatb  baaaaata 
P.  broilUmiHi,    Steudei'a  eigene  Diagaeaa  lelgt,  daoa  dlePflanae 
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keine  Kyüingia  sein  kann,  und  es  ist  merkwürdig, 
imcbreibeD  derselben  seinen  Irrtho«  siebt  gewAbrte. 

RemiHa  rigidisama  Steud.  (1.  c.  p.  317)    In  Nr». 

rigen  Jahrganges  dieemr  Blätter  habe  ich  die  Ansidb»  aa^,   

dae  TorgeaaBBte  Gras  w«ffde  fibereisliMaM  m\i  R.  tr^MMb 
Wall.  Neee,  «4  4i«M  eewM  wie  Bt»wa*s  mbeMMMi«  ». 
Fedumculata  dfirftes  ab  BadeimJilltataMs  bedingte  PeriM 
^.  .MritfsM  AabUC  n  fcelraebten  mIil  DleM  friber  gewonnene 
AMitM  toi  Mir  sns  doMrb  BiM  dier  ietitgenannten  Pflanie  in 
Avbiel*«  Werbe,  se  ienee  Betrechtong  In  der  Zwiscbenaeit  eicb 
iM  e«l<feabeH  ftflet,  beetätigt  worden.  ^ 

leb  bau  bei  Aeeer  Belegenbeit  nicht  unterlassen,  eine  Bemer- 
b«Dg  aber  eine  Remiria  su  machen,  die  Nees  von  Esenbeck  für 
Aablet*«  R.  maritima  nahm,  die  aber  su  derselben  offenbar  nicht 
gebdren  kann  Esenbeck  citirt  !n  der  Cyperegr.  FI.  brasil.  p.  60 
■«  eeinerPflanse  freilieh  Aublet's  Abbtldong,  gleich webl aeigtaelse 
Angabe  über  die  Stellung  der  Blätter  in  der  sehr  kurtea  Dftagliae«, 
dMs  er  das  Bild  nur  höchst  flüchtig  betracblet  babea  bans.  Be  betoal 
oamllch  in  derselben:  „felüa  regolnrHer  dlatfabia*«,  wttreaa  Mb  gm- 
Manie  Abbildung  ^ine  gmns  andere  eaJ  gwar  eiae  aeldie  Blnttot^* 
lang  celgt,  wie  sie  nach  Baenbeeb  (l!  e.)  bei  4er  Ä.  WlMmtm 
rerbömmt,  nämlieb  lella  ptoffffiriaai  patesBa.  Dteaem  ▼erbennes 
der  Aablel'eebea  PAasse  lat  ea  eAiabar  belaeaeaten,  daee  Eeeo- 
beeb  te  ^  fesamfatt  Werbe  die  Ä.  WIffhHßna  von  jener  trennt, 

ÜT-^^.***  «wiaebes  beMes  alalfftadnnden  Verschiedenheiten  ana- 
MffcUeb  benrerbebt.  < 

Baeabeeb'a  Pllaase  d&rfte  mit  einem  Grase  ubereinstimmen, 
wMee  .leb  vster  dem  Namen  Ä.  dUtiehophtflta  früher  in  dienen 
BUtters  batehrieben  habe.  Bei  der  Kurze  der  betreffenden  Diagnose 
Wild  aber  nur  eine  Vergleichnng  beider  Pflansen  über  die  Biebtig. 
kttt  dieser  Ansieht  entscheiden  können.  Erwelal  meine  Vemmlbasg 
•leb  als  gegründet,  so  gebt  daraaa'augleich  herver,  daie  aveb  dieae 
Speeles,  wie  Ä.  mariUma,  die  sowohl  in  iadien,  wie  In  Atteriba 
BB' NenbeUand  gefnadan  werden  lat,  einen  grnfaen  yerbrnBnngalreto 

HS*. 

Hat  St  ende!  die  DefiniBen  der  R.  wuhriHma  im  ielnemWeit^ 
(p  71)  bei  Bensveln  ([Fi.  rOware)  eatlebnl,  wto  ea  den  Anedieln 
b*t,  so  bat  aneb  dieaer  eine  Arft  aiB  awelsalligen  Blllfti»  IrrtbOm. 
tt*b  llr  9.  MerlitoM  Anbl.  geaeam 

tiBiQVMn  Bftend.  (I.  e.  p.  99,)    Steud  el  trennt  unter 
^  tmmt  mmV^rm  Bnntb  ainaPaante,  die  flestmaan 
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'  fM  l^«]i|Ul  ^  MMim  {»wk  170  A.)  Mm^teii«   QIm«  MAm 
OriMT  s«igM      i^r  »lelit  dliü  girtifil»  Vmufciiliii flk 
ibi«  iülli«  Viff |»ie|pf«f  da«      mli«gMite  ÜAlifiil«  gwtigt  bai 
IfOnpin  oHMUff*«  (I.     SS8>  «a  I.  iiipIffaKi  Im» 

«filptANSlMi.  Um  MiMb  mIw  MffilUge  Fm  4m  vMgMteM- 
fM  Art,  dm  M  Ihr  mlfm  ••rmtiM  giptoMinNct»  Inikrti^ 
••II«  fm  fm4«  4m  Hmmm  «Im  |i«Bf<*  ■•'^  gMtMiM,  m 
•ioen  Siebten,  mehr  »der  weniger  kagclraD^en  Haufwerk  vereinigter 
Dol4en  lum  Vpr^cheln  kommen.  Diese  ungewöhnlicli  etarlie  Ver- 
külMBg  VM  Hf^Unen  sciieint  nordamerilianisciien  Forutea  des  Cirases 
eigen  tu  sein.  Icli  bemerkte  sie,  wenn  auch  weniger  augearallig, 
^^^  einer  Mbr  kUUifU  Form,  die  ?on  Moser,  so  wie  an  Indivi-  • 
duen  die  bei  Boston  gesammelt  worden  sind.  Bei  der  indischen  FmHi 
«f4  M  d«f  südamerikanischen  Pflanse  bemerkte  ich  sif  niela* 

Debrigens  ist  ei|ie  thellweise  Verkurxang  der  Halme  in  der  bt»  ^ 
treffenden  Familie  und  namenllieh  hft  der  firuppe  der  ScirjpMMi  ht- 
l^aMlUeh  Mch  «Im  nkhf -saltfa  f(Nh«MiMsde  Ersebeinaog. 

/flfl^  li0llii||i  .gU«a.  il  e.  p.  318)  fcrt  «toa  dMtjüeh 
ptigM  JVnulBuniJI«  wU  ülimt  Mhr  ]^Ma  all  ikr  BAfiBlIf«»  iir 
JI.  IwMi  H»««»  w«lcbf  llttodtl  hei  Wigbt  MitMiH«,  fth«mto. 
.«leider«  temathuig  ,^MnpM  AiMmMmM  fi%%k-  Mtf^AlMi'* 
feigt  weiter,  mit  wie  wepig  SorgCali'er  di^a  Hinsehe«  geprift  bei. 

itölep^  kUrieata  ej.  (I.  c.  318X  Oieie  PAiinse  iet  vee  h  /M- 
ton«  Dicht  zu  unterscheiden;  ele  Ist  eine  üppige  vielbläftrig»  Ferii 
derselben.  Hätte  die  Karyopse  wirklieb  die  Form,  welche  ihr  Stea- 
del  in  der  betreffenden  Phrase  beilegt  —  sie  wird  triquetl^a genannt 
so  würde  eine  Trennung  allenfalls  gerechtfertigt  sein;  in  der  That 
|(|t  aie  aber  f asammengepresst  -  convez  mit  einer  etwas  erhabeneren 
Seite  —  ganf  so,  wie  die  Frncbt  bei  /  ßuüan».  Sowohl  bei  der 
Pflanse  ans  Indien  wie  bei  der  europäischen  tritt  4iA  Rüekensaite 
der  Fracht  iBwellea  elwef  mehr  hervor  imd  erfcbetet  J^«  dMM>  ^ 
UMtlieb  eiebr  oder  weniger  xwelseitig. 

MfiTitUM  f^anfkOfUß  fii  t  e  a  d.^  Sye.  31 7  ond  ^pd<eeibet  fragw#M 
i|h  va^.  f$pmi^  diiPiM  Sekfßm  eise die  Wtofoe  veg  QcBnpiiDi 
(mter  irr.4ll6)helNe«-0rleftM  geeaMelte  PaaM.  DIefe  loeebriftea 
iiig«|i  ^  4Mt  Siandf I  Um  btHmi  mm  de«h  gar  n«  fbaviÜFhlieh 
IßfnOim  hal^  Balde  ala4  lbfa!««hifi«-A^  Wi4  »var  4fta  ^Mlur» 
«MM  aadaree  gla      aA^tMf«  die  aadarf  Jl.  adIrMCa  Naaa^ 

fMrM^UB  «fietf/w  Staad.  (Sya.  llf)  lel  elff  Fetai  der 
^mii>/a»aff  Lb.  Bei  Verg/^HPg  derael^  mi|  m^f br#P  FauM»  <>Mr 
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lttst«rM  AQi  rvfiehiedenen  Gegenden  lodiem  hülle  Ich  weientHtb« 
VerschtcJeiibelteii  onter  diesen  Gräsern  nickt  aaffinden  köoAeii.  Breite 
■nd  Länge  der  Blätter,  Scbfirfe  dlee«r  ond  den  Hnltoes,  Elevallon  der 
laflorMMnlM ,  Länge  dnd  Form  der  Aebreil  H.  n.  w.  sind  bei  der 
PlbMM  Mfcr  WmUMtH iHn  «•  ülr  TMilngwliM  kdividiMia  bv- 
trclnnn. . 

Aitilto  nlill  m  tini rtt \rMHHä»|f <d  «yM^JIMlIi»  Stn«d. 
Bff,f.  llf.  ll«tSlnin|llir,  INidlnd  SftfuMl  v«ttag,  gltlnltiidM/ 
Mif  W«M#  nr  Mise  F.  «ndlriw  «rlndcfn,  M  sUkr,  Inid  MnH  M'i»* 
MwiMlMl  «liii  dte  gnringnti'  niMUMriMI»  i|lt«#  IbM  #4krM» 
.MbniMi  kt.  WM»  ain«4tfl  4m  M«  ilMMi  0HMMft  dKflknntig 
Man,  s#' bnnrfket  diene  Angnbn  auf  «Ineir  ipHgen  ^btnbtMg.  Ont- 
nnibe  iel  genta  so  beschaffen  w\t  bei  F  complanata  ,  d.  b.  0#  MC 
•inrk  snsnmmengepressl  and  auf  beiden  Seiten  flach;  später  aber 
rollen  die  dünnen  Rander  am  unteren  Thefle  itlch  um,  wodorih  Mer 
derselbe  scbeinbar  ein  eckiges  Ansehen  bekommt.  Die  PAsnxe 
wurde  ebne  Fmge  aveb  nicht  in  Brafsilien  von  Pohl,  sondern  in 
Bengalen  von  Grifft th  und  swnr  gteichceltig  «nd  in  «in  «nd  d«r- 
onlien  Localitf«  aMt  den  EMM|plnr«tt  der  am^fm,  d§mmi  Ü9  wl« 
«1»  R>  dem  andnrn  gU lebt ,  gesammelt. 

ämIi  «adef  von  8«l»ftniper  Iti  «byütitifc  g«i«ü«Wilton  Pfln— 
Mb  «um»  Ton  B««lb»l«t««r  «I«  F.  ^mfH^la  tnag^gnbun  li^ard«, 
Ml  a^sm^mi-  «««r  (fy«.  t>l#)  «I«  FHwif HNi> KiHm^i  «v^««!«!!« 
imi«B  M,  hmi  kk  Mk4  MMuMrth««  W««M«<«rt«itwi. 

FlMfeMgiiMfiMMMIII«««.  (h  «.  fISiV  »nt^«!  bM«lrinb 
«■In  »«iiti>w«d«aiMii««»«w«i  ««faf  »«»Wlilni— «  ««*  sUrar  nnbvn  W« 
bi«iiü  fifHisi^  iUllliM'  F.  ä&wtpUimUf  «od  F.  {fiitnfuany«il«fii».  — 
Fnmnr  eonfnndirte  und  beschrieb  derselbe  unter  iein«f 

Fimbrhtyiis  mieroMlachya  (Syn.  p.  1 13)  wiederum  swei  Hpecies^ 
ein  Gemenge  aus  kleinen  Individuen   der  F.  quifiqwtinyularit  und 
nionr  kleinen  Form  von  F.  leploslachtja^  welche  jener  habituell  übnelt. 
—  Beide  Siniideynshe  Arton  sind  mitbin  In  det  .  Syfl«p«in  tn 
nttaisben. 

FitnMMfli»  oory^epir  S  t  e  u  d.  (1.  e.  HO)  a«d 

Fimbrittylit  firmuia  ej.  (1.  c*.  III).  Das  diesen  beiden  Grä««MI' 
SV  Grande  liegende  Materlnl  «ÜMit  in  j«i«r  mudlebt  «idgHehflt  gn- 
.  aan  ibatete;  01«  «4*1'  t«M«fiit  F.  fHMß  IbnfvttMw  Nnriv 
•in  flMMrtb« ,  «I«  IM  «l^r  «b««.  MmMi  iiil  F.  9a!fßhpiB  mk^ 
«IMa  iMiM  «ftd  d««i«elMi'W«lltb«lll^  ««iiiito  ««IM  l»d«««elbMi 
liiaiüil  i«mtbM  «N  IMiilr  MlimbMINh  vwArlffiMi  h« 
toMfor  g«««BMll.  D«ff  A««dni«k  ßrmmim  tot  mip««n«Bdl  od  d» 


Digitized  byt^OOgle 


TO 

aoeb  flle  Fbrat«,  welebe  fite  od  •!  anter  dieser  Int*ihrift  gegeben, 
anriebtige  Angaben  eotbiilt,  so  habe  leb  die  Pflanxe  in  meUier  SamB- 
IsBg  unter  dem  voranstehenden  Namen  vereinigt. 

Fimbr%»tyH$  Grifßthiana  Steud  (Syn  119)  lässt  sieb  von  der 
variabeln  F,  dichotoma  oicbl  trennen j  nie  ist  eine  kleine  gUlUrüeik* 
tige  Form  derselben. 

Fimbrittjflis  PoMiana  Steud  (I.  c.  119).  Zwiscben  dieser  nmi 
VabTs  F.  wpadicea  Hndei  eine  Verschiedenheit  niebl  statt.  Ste«* 
4el  eonfundirte  die  letstere  mit  F.  /emiyiiiM (In  meiner  SaMÜiuigt 
wto  «ffMibnr  «aeh  ia  neinwr  JlMitgr«phle) ,  Min  «r«lchM  U»tt«49 
4in  Verknonea  4tr  nnteren  tieh  erklärM  m§* 

EbMM  In  dUa.Mf  117  dei Sy—yrt» bnnnhrtoW—u FimWißlßU 
IktM  nicbtn  nn^ee  «In  nime  kleliM  Vnrl«lftl.4«r  F.  tii^tMotm,  4to 
MUT  iw«k  klelMT«  Ankrea»  kOnere.vad  ntoniiplerey  dual^lkniiiii  ge. 
fftrkte  Seknppea       dar  Staaiafana  abweiebt. 

Fuirrna  haematflottis  Steud.  (1.  c.  126).  Diese  ist  —  minde- 
stens soweit  es  die  von  Pohl  in  Brasilien  gesammelte  Pflanie  be- 
trifft —  nichts  als  F.  umbeliala.  Hätte  Steud  el  den  Halm  dieser 
PHaoKe  etwas  weniger  flüchtig  betrachtet,  so  würde  er  gesehen  ha- 
ben, datis  derselbe  nicht  dreiecliig  ist,  wie  er  ihn  angibt,  sondern  . 
genau,  wie  bei  F.  umbelhta^  d«  b.  4-  oder  5  eckig.  Setoiae,  walcka 
Staadcl  (aocb  K  o n  t  h)  bei  F.  iiai6e//ato  vmalaii  nlai  dannech  ver- 
kaadaa«  wie  lek  an  vielen  aon  Tarnekiedenen  eMaMtikaalatkea  6a» 
gaadaa  alaaiMadaa  Sseaplarea  gaaakaa  kaka. 

Dkn  daaiVaritnaar  dafAyaapala  dia  lalitgaaiaata  lipaiilta  aleki 
kkf  war«  aalgl  aaek,  data  daraalka  la  salaaa  Piaaaaa  dia  atHadheka 
f.  pemUtgmm  Wigkt,  kal  dar  daa  „aolia  aallla''  aUardiogs  a«MR» 
Ar  F.  wmbelimtm  arklArta. 

DMrmmnm  nUen*  Staad.  (Syn.  137).  OasOras,  welehea  Staa* 
del  in  einer  Naebfnge  sn  D.niten»  Vahl.  beithrieb  nnd  für  einerlei 
mit  dieser  gehalten  zu  haben  scheint,  ist  Ptüocarya  PolUii  Nees. 

J)ichromena'  Drummondiana  Steud.  (1.  c.  135).  Stendel 
grSndete  diese  nene  Art  auf  zwei  schon  bekannte,  indem  er  diese 
offenbar  nicht  erkannte  und  mit  einander  vermengte,  aäaiUek  aaf  D. 
Imteocephala  Micbz,  nnd  D.  latifolia  Baldw. 

Nakaabei  wlU  iek  aar  noch  beaerkta,  dass  die  blagliose  der 
D.  Drummmdiana^  wosa  Stande!  venagawalaa  ala  sehr  veUatia- 
digaa  BiaaipUr  der  tmtwßtßkala  baaatata,  alaiga  yaiiiadi  aa- 
glkl,  dia  kal  kaldM  Artaa  alik  afaki  iadan.  Sa  aall  aalar  Aad«aa 
dar  Bai»  ^Mvta  trif  aatar'*  ada,  wiktaad  damdka  kd  Ip.  l^yMva- 
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«tf  flmwi  ■fUMMifJritofcl  Ist* 
-  mpril BW ■  Im^m  9%%mi.  (L  i.  14«)  Ist  R^Imm  Vakl. 

myndlgyrgP  wwnigpgJlf  Bt«a4  8yo.  140.  Die  PUmm, 
weiche  Steadel  lo  Bieter  aaffälUgen  Frage  TereolMete,  iet  Helfe- 
Charts  lubereulOMa  R.  Br. 

Rhynchotpora  foliata  Staad.  (1.  e.  H2)  iet  rea  R.  glomeraUi 
wmmMUk  otclit  feraabiedaa. 


RtelMglieiM  taierlnuigeB  ind  BenohigaifMi  «i  tut  Be-  - 
sdMInngf  der  io  derUmg^ngTon  WefsseaborgafliBlieni 

wildwachsenden  Arten  der  Gattung  Rabus  in  Flora  1858 
Nr  9— 1^;  von  Fb.  J.  Müller. 

4«  JMüf  eUMife  W.  et  II.  Weefc  eeeetea  PatereeebMif es  Me 

ieb  dieaeo  NaaeD  in  den  ?eii  B.  reenlMiie  Neb.  (retbbli- 

thiger  B.)  omgeändert. 
II.  R,  disealor  W.  et  N.    Mass,  meiner  früheren  Ansicht  nach, 
oeaerdingB  als  R.  robualus  Nob.  anfgeatellt  werden.  R. 
diteoior  W.  et      beinnit  in  der  Gegend  ven  Weiaaenberg 

nicht  vor. 

IS.  M.  mturwMUku»  W.  el  N.  laftdeiAitiv:  i^.  kmrnma  Hieb, 
an  benennen. 

14.  R.  mrgmtmikM  1¥.  et  N.  Seheint  R,  argtnUuM  nicht  se  eele 
'  rad  ebeeben  ea  leet jitobt,  daea  bleniger  mit  dem  R.  iMrenl 
dar  flife'de  Freeee,  wie  leb  an  fea  Harra  Oadraa  ealbal 
lageiahiabHa  Baeaiplwaa  eeaaba,  Üeatlaeb  ietf  aa  aiaaa  leb 
daeb  aadeiaalte  ealaa  rkMIge  SarflebUbraflig  aaf  A.  B^änni 
Leaaf.  al  Lea  alle.  ((!al.  aaverg.  p.  151)  baiwaliiia.  leb 
aibliga  dnbar  alaatvallaa  daa  Haaaa  mtfmUOmB  Hab.  * 
(eHbergraaar  B.)  iper. 

18.  B.  ttdffarii  W.  et  N.  Habe  ieb  bSralieb  ala  R.  umbraticut 
Neb.  (achattenllebender  K.)  umgetanfi.  R,  vulgari»  W.  et 
M.  ist  eine  vielfältige  Art.  '  ' 

11.  R.  wtUtut  W.  et  N.    ist  R.  vestHuM  W.  et  N. ,  wie  mir 
noD  ganx  klar  erwiesen,  nicht.  Ich  habe  demnach  dieser  sehr 
anscbaulicben  Art  den  Namen  R.eOfUpieuus  Neb.  (anschso- 
iieher  B.)  belgeiegl.  —  Den  wahren  iL  aaifttiM  bebe  leb 
bei  Weiüaabaii  aatb  aiebl  gafMdaa. 


% 
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B.)  stf  beaeaoca. 

9$.  Iti  tkftrti/hnuf  W.  «1  N.  Dmt  AMmw  Nmm  tiaoitrw 

N  •  b.  Jst  vors«si«hM« 
•7.  it.  INMI0N  W.  .et  M.  Dir  IImii«  II,  mii^Bi—  NoK 

ist  altotB  ^mg. 

Ilr*k  4.  der  Bemerkungen.    R.  macrophyllua  W.  et  N.    Aus  •eiH> 

•     

gern  Grande,  wie  bei       vulyarif,  ist  der  Namen  R.  mäcro» 
phyllu»  W.  et  N.  mit  dem  von  R.megapkfUm  Nob. 
taoBchen. 

Mro.  ft.  (ibid.)  R.  Godroni  Nob.  Da  Godrorti  Lecoq.  ei  Lti- 
aiiKtte  MVtrg.)  mü  dem  in  der  Flore  d»  France  vos 
Herrn  Granier  «1  Cüodroo  beacbriebeaen  oieht  (M^fguta» 
i|i«mt ,  80  darf  gegenwaitiger  Nape  aieht  MbeMl^  «Tf* 
des.  leb  babe  ibB  ^ber  bmite  edit^  pit  dea  f en  if.  frlcA«- 
«iMiby»' Nebw  (tettenritpiger  B.>  geweebialt 
WaHwiäbvrg ,  dtB  19.  Dmülitr  IMS. 


Ijitteratur* 

•  I  Liehen!  Bassanesi  enunierati  e  descritti  da  Francesco  Bei- 
Iramini  deCesati  doUore  in Chimica,  con  cinquante figure 
■ribroaeopiohe«  — Baasaiio  della  Tipografia  ^A.RobeftL 
1858«  314  pag. 

Der  Herr  Verfaaaer  gibt  in  diese«,  dem  aai§Melcba«t^o  U- 
cbeoologen  Herrn  Prof.  k-  Hntsalongo  in  VeraAft  gawidmote« 
Werke  eine  rfcbt  iateffeamnle  AafiMbkiag  der  Uebenen,  welche 
Ib».  in  der  Ungegand  tan  BaaaaM,  ainaai  bekaaBlUeb.  ia  dar  La«- 
^  bardei  an  dar  Üraava  faa  Sftdiyral  am  Utikm  Wim  dai  Bwte  ga-  ' 
'  laganan  Stüdlclta»,  baaba«bla«  worden,  bagleitalnil  dflp  Biagaaaaa  dar 
Oaltongen  nnd  Arten  (in  lateiniaeber  Sfimaba),  aabr  aaaSlbrlfabe« 
Basebrathangen  dieaar  letalenaa  (in  ilalianiarbaf  itpaaiAa)  aa4  das 
A^gab^n  rialtr' Synonyme,  eewia  dar  apeeieUaa  Standerta. ' 

Die  aafgesählten  Arten  sind  nacli  dem  Pleehtensyateme  dee  Hrn. 
Prof.  ]>]  a  8  6  a  I  0  ogo  ,  welchea  dersellie  in  seinen  Stbed.  cri<.  zum 
Fase.  1.  der  Lieh.  Ital.  exsicc.  auf  p.  14.  veröffentlicht  hat,  geordnet, 
und  iässt  der  Inhalt  und  die  Einrichtung  den  gansen  Werliea  leicht 
erkenn(}0|  data  nicht  aiieio  ein  eifriger  nnd  getreuer  Anbäager  den 
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g#Bauitao  Vereneter  Licb«nologen,  iODdern  auch  ei»  in  der  Ltebeno- 
wobl  bewanderter,  Tersländig«r  Forscher  dessen  VerfiMVtr  iet. 
Nuientlieli  dürften  die  J«dl«r  Art  Mgefngten  BeschreibMf en  fett 
•  IwbgabeadU  als  aeh^  galongen  ond  gelm  in  beteldiaM  ealfi. 

In  der  Vanred«  «nlwirft  diar  Varfataar  im  bwraea  Wartea  6l« 
bifcacbM  CMWa  ^r'  taiaaa^aa  Uagagaoi  vaa  Baaaaa^,  waich» 
•Im  FlMa  viv  41000  Jadi  alaiteait,  iMia  raa  altar  laabaa« 
4mt  •fcwoiioi>hMl  arfl  FaMara,  Wlaaaa  ud  klaiaau  Wlid«haa  baaels« 
lOft,  aakkuigaaaHigaB  Laala  dar  BfaaCa  darebalrSüten  Blaaa, 
tMla  vaa  eiaai  Cmriaa  aaauiger  Ho^al  aad  yOiaera»  Barge  geMl« 
dal  wild.  Vatar  dea  lalstaraa  erbebt  sieb  der  6rs|>f>a ,  dar  ansaha« 
liebste  Berg  der  Gegend,  bis  lo  einer  Hohe  von  5000  Fusa  aber  dar 
Meeresflücbe. 

Die  Berge  bestehen  übrigens  grössteutbeils  aus  einen  aiassigen 
Doiomit  (dolomia  secondsria)  von  schiieeneisser  oder  weissgraaer 
Farbe,  mitnnler  auch  aus  einem  neueren  weisslichen  Kalligestein, 
granem  Kraldafala,  liaaaUaa  aad  Saadataiaaa  ^mÜ  aabMaban  Fatra« 
ladaa. 

Ditfiff  flabifgalatHiatiaa  eatsprschend  hat  daaa  aoeh  dia  Llebenea  • 
Flara  IM  Baaaaaa  aasser  dangaivaballcbao,  aad,  wiaaascbelnl« 
«Ml  dan  Sabalral  'griaatoalbaUa  gaaa  aaabbftagigaa  Atta»  aH  blatt- 
MttgtlüTWia»-^  MialaMa  aar  aaleba  tLraatea-FMiia»  aalMwal- 
aas»  di»  taMflglkb  ftcn  adar  adaaahliaMliafc  mtf  Wäk  farkaBaian. 

Bfaaalaa,  blabar  aar  ia  daa  wiraaraa  TMIa»  BorafpaiV  «a^a« 
toia—  Arla»,  «Ia  a.  fk  Mißhm^itm  MkrUmi  llaAt.  al  Bark., 
^iiaaalOi-ftiaül  Maaa.,  Pyrenofiemim  aWwria  atew  artaaam  t»- 
glakb  aa  die  a&dlieba,  warne  Lage  der  Gegend. 

Mar  wenige  auf  Basalt  und  Sandstein  beobachtete  Arten  werden 
aa%eliiktl,  die  aa  dea  die  ILieaeierde  liebenden  flechten  geaahll 
wfiden  miiaaen. 

Es  hat  Referent  gefrent,  auch  in  diesem  Werke  aeine,  seit  vie- 
len Jabxen  gemachte  Erfahrung  bestätigt  xu  finden,  dass  nämlich  dan 
typiaeba  Verkommen  einer  aehr  grossen  Aiixahl  von  ICrastentlecbten 
strenge  an  ein  beatimmtes  Substrat  gebandea  ist,  und  derselbe  aidebta 
diaaee  Verballaai  aftebl  den  pbyslkaliseben  Verhältnissen  (oder  gar  ^ 
#M  MMky^  wmdwm  f  ielnabr  dan  abaailaabaa  ttaakaadlbaila»  dea 
Saiil^aii  allalft  aatalveibaa 

AafiillaBd  lal  ae  aatar  AadarMi«  Aua  BM§trm  wmUma  F  r.  — 
•tea  aaHiüada«  Imi  nair  Ült«aiii  Barapa  aagaMriga.Klaaa|i«cbia 
—  «raiafca  pag.  Mb«ageflhH  wird ,  aaab  aa  waM  üidltali  aarfcOMii^ 
■ad  Aateaal  lalf^laiil  geneii^  »u  glauben,  daai  hilf  dioAaaAaMMf- 
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ein  IrrthoB  ta  Grinde  liegt,  wenn  der  VerCaMer  die  geaaDaU  FUclita 
»ithi  so  goC  ond  genao  beschrieben  hätte. 

Ueberhaapt  gibt  jede  Localflora,  wenn  aie,  wie  ea  bei  der  ror- 
liegenden  der  Fall  xa  «ein  acheint ,  ven  einem  gewiaaenliaften  und 
keantniatreichen  Foracher  bearbeitet  iat ,  die  intereaaanteaten 
Datea  and  Erfahrongen  ober  daa  geographiaehe  VorlioBiBien,  die 
Bodenaletigkait  etc.  der  Arten,  ond  hierin  liegt  wahrJich  dergriaat« 
Warlli  aiaer  Bolchen  Arbait  fir  die  Wiaaenarbaft  in  AUgeaalaiik 

Waa  Ae  Zahl  der  ven  imm  Ymhmm  baaabrlaWpM  LMimmw 
Mrlit,  aa  baUafl  .aick  dttaaa  a«f  MVT  SftUm       IM  Vaitottlni«  - 
iarmtar  10  »aM  AHtn,  balaaaMa^  ata»  fctotaa  2aM,  wate  tum  im 
gwtagatt  üafimg  daa  baltaibadaa  QaUalaa  barMalabllgt.  • 

Oiaae  aeaan  Artai  ated:  S00eHr€Um  MüBailmtgiMm  Btlftt.« 
iVaefla  ßmBHmmuh  Beltr.,  Cmmpfimeia  qu§reut  Baltr.,  Ärik^^ 
ft%frenia  MoUinH  Baltr.,  AeoHum  JVonteUUium  Beltr.  ,  n«. 
Miopsit  Grappae  Beltr.,  Theiiäium  MotUimi  Beltr.,  Arthopyrenia 
F«roHnii  Beltr.,  Uaemaiomma  cismomcum  Baltr.,  ßüimbiaViH. 
mka  Beltr. 

Vier  dem  Werlio  beigefügte  Tafeln  geben  gute  Abbildungen  dar 
^fQttü  und  Apeibacien-Durcbacbnitte  aller  dieaer  neuen  Arten. 

Aach  aia  oeaaa  Geaaa  ateiU  der  Verfaaaer  auf,  Phaeidiopsit^  sa 
den  Dcraaftaearpeen  Maaa.  gablfl^,  oad  baüpIaacliUaii  dnreb  3—4- 
ftakarige,  apiadallSraiig»  Bfarm  twi  4aai  aai|al  rmwwmhm  PMr 
äkm  Maaa.  ▼«raaUadtoa. 

Mtl  alias  m  iaai  Vatfaaaar  aa^elÜhrlaB  AHm  ktmm  akar  lU- 
teasl  aMt  eia?aralaa4aa  aata;  daaa  aaeb  iaa  Baalaabtaagaa  iaa 
lalataraa  lal  a.  B*  BpmMHu  Afaaefii«  Maaa.  aar  atea  VMalil  Mr 
MyaieiMfla IVeaaafü  (Fr.),  Hym.  ImkeretUm  Maa a.  aar atoa Fana  alar 
Varietät  der  LecideUa  liaaieraa,  Leeidea  rugulota  nur  eine  Variei&t  dar 
Lee.  enleroleuca  etc.,  wie  Ref.  auch  die  Beibehaltnug  der  Haaaaleag*" 
%cben  Gattungen  Ochrolechia,  PachyosporOy  Lühoireoy  Amphoridium 
and  ebenen  nicht  die  Aufnahme  der  ganten  Seriaa  VI.  ApataaUebanaa 
ia  daa  System  zu  bevorworteu  im  Stande  ist. 

Dem  Werthe  dea  vorliegenden  WerkeH  thut  dieaa  übrigena  dorcb- 
aaa  kaiaaa  Abbraeb,  aad  kann  daaaelbe  jedem  Licbenologen,  dem  aa 
am  die  aShera  Laaatniaa  der  Flechten -Vagalation  sa  ibaa  tat«  aüt 
beatem  Oewiaaen  ond  mit  der  Veraleberang  aapiablaa  irariaa»  daaa 
ar  alak  davaa  aabr  bafrfadigi  fiate  wirdk 

Paplar  aad  Dnieb  aladl  aalr  gat.  — >-  Baai  Bibiaaaa  aallaa  Baak 
4ta  Magaaaaa  aad  Baaakralkaagaa  j(latelara  Ia  galraaar  Pakaraalaaag) 
aipiger  4m  toimiaMlwai,'  rm  taa  Barra  Vwfiaaaf  aa^wMHaa 
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MM»  ArtoB  folgen,  wMk»  figtoltli  «bHarter  vm  JiHto  Heharf* 

i.  '  Haetna  tomma  cismonieum  Beltram. 

Tballo  tartareo  polveroleoto ,  aabobsoleto ,  effoflo.  Apotbeclii 
■essifibaa,  planis,  marginatit,  (andem  elevatis,  tumidolis  imnmrgioatia, 
•iceti  gyalectaeformibiui,  atris,  hamectis  torgesceDtibo«,  foacolU.  Aac|ji 
elavatia,  octoaporis,  paraphysiboa  filifonnibaa,  incarvis,  fletBMiSt  gfm 
■■ImI«,  V-4-lM«Uribu8?,  diam.  A— 8— iMgiMlbfM^ 

Be«ehr«lb«ag«  Der  Tballm  iit  Aningß  weiottolaaHy^, 
^ig,  TOB  w«iaMr  nebr  oder  weiiigtr  •ebMlsigMr  Farbe,  abaa  ba» 
•UaiaitefimM'aad  aiebt  figarlH,  leicbt  aaa  alaaato  ^raMad,  Imimm 
•r  gatrtaate  Sparea  vaa  tieb  la  wanigea  Mratraattfa  «ad  aarag al« 
BiMif  aa  KSraebaa  Abrig  ÜmI.  Dia  Apalbaciaa  aiad  aafaagt  paakl- 
fibnaig,  daan  ailsaad,  flaeb,  raa  aiaaai  tballadfiebaa,  dicbaa,  wakaa« 
Raade  omgebeo,  und  mit  rStbliehbraaner  Srheibe  endlich  werden  ala 
erhaben,  geschwollen,  etwa«  coneav  und  braun,  ohne  Rand;  trockea 
■iod  sie  napfförmig,  schwara,  angefeachtet  werdea  sie  gawöbniicli 
geachwoileo  and  brenn. 

Bemerkong.  Differirt  von  Haematomma  efatina  Maas.  (Lose- 
apora  Ricerch.)  durch  den  fast  fehlenden  Thallus,  darch  die  Form 
der  Apothecien,  welche  im  Normaiauatande  fast  gerade  ae  sind  wie 
Jene  der  Dirina  Ceratoniae  ond  im  Alter  wie  die  Apotheeien  eiaer 
•ehr  alten  GycUecta  eupularis,  eadJicb  durcb  dia  Farbe  daa  DIscaa 
md  durch  die  Grosaa  dar  Speren.  Die  Sporen  baba  leb  aaastant 
abaa  Zwiacbaaw&ada  gaaabaa,  aäaiUeb  aialaebarig  aad  aar  arHlltt 
faa  bagalraadaa  adaV  aaragelaiiiMig  gafarataa  Blaalidiaa.  Salltaa 
aiaHleberlga  Sparaa  aia  eaaataataa  Merbsal  dlaaar  Spaaiaa  aaiaP  la 
diaaeai  Falle  aiüttte  dai  Geaaa  Lo^efffera  belbebaltea  werdea. 

Staadert:  Aa  Flebtea  la  dea  Wildere  dee  Ciaaea  aad 
Va|etagna, 

Fkm€i4iop9is  Bellr.  fes.  aar« 

Apalbaeia  catatbalaaia  laaita,  aielpala  freprie  aeaibraaaeee 
^edfte,  poro  pertaaa,  la  adrerea  Ibaiii  pagioa  pretaberaatla,  aaelaaia 
gelafiaetaai  aebraanitteaBi  iaeladeatla.  Aaei  clarali  eeteaperi,  merh 
lagine  achromatiea  haaiiitl;  apeildla  feelferaile,dlapbaaa,f-^  leealarla. 

Tballna  coriaceoa ,  adnatus  ,  amblta  Uber ,  lobalato'sqaaaioleatts, 
|Bibrieatv8  vel  monopbyllus. 

S.  Phaeidi0ßH9  Brmppme  Baltraai. 
Tballa  canilaginea,aaataaae.belTe,  «laate,leb«lata,  aaibila  elaaate- 
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lobnUito,  sabios  albido.  4potbeefif  eentrmHbDs  ea«taDe*-iiigre«centibat, 
solo  apiee  prominnli«.  Asfis  octotpori^;  sparWib  8 i-lacuUribtts, 
4Ullietro  triplo  vei  qaadroplo  longioribus. 

Beschreibung.  Der  Thallus  ist  lederartig,  knorpftlig,  dam 
Sabstral  aogabeltet,  klein,  gelappl,  klelnscbuppig,  meistena  dae^aie- 
gelfSmig,  maaebinal  eiablülterig,  am  Umfang  bacbtig  gelappt,  fr«f, 
glatt,  nackt,  ?tp  r«tbbraoBer,  an  Umfange  beilerer  Farbe,  ailcreiia- 
Urtap,  ««f  4er  wUeren  Seite  geftiltetan  SchappebM,  ood  alt  elaeä 
WilMei  •in  MbaMg.  wefMliehfii  IlypetliallM.  DI«  fpetfceei«» 
.  AtitebM  M  i»at  BypelliallM,  alni  Im  Tballa*  «rigMafelLr,  Milr»l- 
•tfMgi  TtB  d«iilLel-ltMl«BleoWainier  htlt  aciiwaraer  fnh9^  wtd  ra- 
gaa  nwt  mU  laai  Sebaltel  barror,  walefc  lataCarar  ailt  alMr  aabr 
Uatoan  f^fU»  t ataab^  lat.    '  ^ 

Baiierkang.  lat  fiaaaerlicb  and  ioaarlleb  dem  PlbaWliMI 
ptorinum  Maas,  sehr  ähnlich,  und  ich  glaube,  daaa  ea  gut  wäre, 
beide  Speeles  tu  einem  Genus  tu  bringen. 

Standort.  Auf  der  £rde  in  Gtoaeilaciiaft  mit  Psora  äeeipien§ 
aal  dem  Grappa. 

S.   Aeolium  MontetUevm  Beltra«. 

Tballo  tartare«  pulverolenio,  lepreio-albeacente,  niveiV^,  efioa». 
Apetbeella  primw  papillaafermibaa,  ceaice -bemiaphaericia,  tandem 
aaaailibiia,  pramlaaÜa,  aabretandia,*  gyaleetaefermibaa.  Lamiaa  jprell- 
gara  tenal,  aielpola  tmmeraa«   Aaeia  llaepribaa,  aeüiaparfii,  parapby- 
'  albaa  paraia  ab?anatla$  aparidlla  •^Mitilm  caBatrieCa^Udymia,  lerr«- 
<  glaela,  bllecalarlbaa,  diametre  dupla  laagieribaa. 

Sya.  Ao4Xbm  X^nMlMm  Baltram.  in  Ult.  llaaa.  Obteft. 
18S7.  —  Rabanb.  Lieb.  Earep.  «asalee.  Hr.  $89.  (aBawla  ak  Ar- 
■  eidlo.) 

Beschreibung.  Der  Thailus  bedeckt  dicht  und  reichlich  die 
Blume,  auf  welchen  er  lebt,  ist  weder  begrenzt  noch  figurirt,  lu- 
aammenhängend,  mehr  oder  weniger  dick,  weinsteinartig  pulverig,  klein, 
manchmal  fast  klein  warsig ,  nackt,  von  scbmuisig  weisser,  auweilen 
aehneeweisser  Farbe.  Die  Apotbeeiea  aind  aeratreut,  einaeln,  selten,  an* 
lange  im  ThaUoa  eiogeaenkt,  warienfSrmig,  von  ruadiiaber,  atwaa  aaai* 
aeberForm„io  aasgebildeterem  Zustande  tretaaaiakervar,werdaB  altsaBit 
regelmäaalf am  Seba(tel  iiMargedrieki,  caaea? ,  bb4  Ib  gaa»  aaa« 
gebildatem  Zaataade  aapflNIrmlg,  vaa  alaam  aabr^apUlehaB,  a^^BM« 
Raade  amgabea,  vbb  deraelbaa  Farbe  wie  die  Sc Maaebaelilebta,  walalM 
aarif  ^  daa  BieipolaM  eiageaeakt,  aehwara,  aaekt  aa#  matt  fal. 
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B«aierkoiig.    Uttlsrtdieidlet  sieh  low^JU  ■■attfMth  iMMf-' 

'  Ucb  von  allen  bisher  beschriebenen  Arten. 


.  hmf . uriMTW FmdMfe  depEkrtMiik  gej—writ  «ndberais* 

gpgeben  vonPr  L.  iiabenhorsl.  Fase. III.  Nr.  101— 150, 
Dresden,  ^858.  4. 

Ib  kvrser  Zeit  die  dritte  Liefernng  dieser  scbenea  Sammlung, 
Hkt  den  Freunden  der  Mooskuode  folgende  Arten  bringt:  lOl.  Aula- 
eomniun  palustre  S  c  h  wgr.  Altdöbern  in  der  Niederlaasits  und  Sc))iuk* 
kenaa  In  Böhmen.  102.  Mnium  cufpidatum  lledw.  Aroheim.  lOX 
ü.  stitlUtre  Hedw.  Salem.  104.  Bryum  ro»eum  Sekrab.  DresdtM.. 
1115«  Cimelidium  at^ium  S  w.  Fillefjeld  in  Norwegen  and  Saltborg. 
106.  WHtim  9inrhmU»  Hedw.  Arnbeia  107.  Amdm  Domium»  &r. 
6ali«.Kralkpif  d.  UmM  ood  WaiMMi^rf  laFraBlmir  M*» 
Mi$tm  mm$tlßm  Wil«..  Aa  ftfi«« MiorapAltMi  KalUMMia^MDoM«- 
wtm  »«Iwtai.Mliei«  üid  WoltMfctfg.  IM.  lMMM«imfteiiM» 
Utfilir.  Wütmall  «lA  aptitaefivi  MBItkiMII,r  lie.  Ai» 

imw»  IMliidM  irU.  Cl9iMirald«pTkal  lai  RbelMni  la  ^arOnif- 
.  a«||M<  OlaUj  seast  noch  am  Glatter  Schaeekerge,  im  mährischen 
Gesenke,  bei  Teschen  um  Ulslron  und  »af  dem  Zobten.  III.  B, 
aphyUa  Hall.  Dresden,  ReichsBberg  in  Behaen,  Schluekenau,  Alt- 
döbern. 112.  i)i//hyscium  foliotum  W.  et  Bf  LeiRslinger  Holz  bei 
Weissentels  in  Thüriogeu,  Reiebenberg  in  Böhmen.  113.  Alrichum 
undulatum  Pal.  Beaav.  ObeilSssnita  bei  Dracdes,  Braanschweif, 
Scblackanao,  8al«M.  114.  0H§4tUichum  hereynieum  DeC.  Alpen 
Saveyaiia.  115.  PüßmttmmmnhetmmBf.  ftcb.  al  Otak«  OaterMI, 
UiliffF»Mf^  II«,  h  ML  9^VMkmmm,  tfttliff. 
^Wfß^  118*  f^ttH^mr^rMim  Hf »i^  8ciiwerlP.  Ii8i  Pn  f^r^ 
m^äim  Bedw.  Stiltgari  |18.  P.  commune  h  19Q.  P.  eommmi0  % 
^Iffnamm  Ill¥aii.  8oUa<kaBA«.  Itl.  P.  püiferum  L  eolssea  la 
iv  KtoAtrfaatHi  md  Sekloekami«.  139.  P.  ^aeile;  Mens.  Wähler 
tm  9#fdMlttliMI  teakiDd,  Kopenhagen  ,  Dovrefjeld  nnd  OoM(rands- 
dal  in Harwegea^  13iS.  Anoectangiuith  eampacium  Sehwgr.  CNild- 
braadsdal  bei  Laorgaard  und  am  Kongsvald  (3500'),  auf  DovreQsld  in 
mS^'-        (MMMkkym  f^w^  Braak,  «tvakl^  im 
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Sehleiien.  IS6.  Orimmia  plagiopodia  Hedw.  Sebooborg  bei  Naam- 
borg  a.  i.  Saale.  .  Co»cinodon  pulvinatus  8preng.  Andorno-Cac-  . 
eioroa  id  Piemont.  138.  Catoxeopium  nifftitum  Brid  Rreotb  in  Ober- 
bayern. 129.  Conosltfmum  boreale  Sw.  Snoebatteo  auf  Dovrefjeldi 
Kliog«Bberg  bei  Ringboe  and  Frostdala- Aeken  auf  dem  Fillefjeld  in 
Norwegen.  PMonotU ealcarea  Br.  Scb.  et  6Mb.  Kopenbageii. 
131.  Ph  fontana  Br.  Seb.  et  Gi«b.  MlaekMNHi.  m.BaHrmmim 
.  Oedeti  Sw.  Rrestb  in  ObMrbftyera.  ISS.  CMm^tm  fMkmMdn 
PaI,  Bmsit.  Liahmkmtg  km  HUm.  ISi.  UragCMM  rwfkmßmi  . 
Br.  Sek  ßi  Bml.  Kffvtb,  ISi,  AmU^ltgkim  MÜfto  Bf«  Beb.  •! 
«••b.  Kreutli.  tS6.  it.  t^^pmu  Bw.  Seh.  et  jBiab.  Driesea  fo  ^' 
ier  BewMrk  «id  Sehlaekmi«.  .1S7.  Aevcatfen  «eliireMM  Sehw. 
AislitlM  mi  MMliagMi  M  WtleeeBfels  in  ThArisgeii.  ito.  Jlyf»> 
CMlfiiM  «^uarrMtim  Br.  Seb.  et  Gnb.  Scblacitenau  und  Drieaen. 
1S9.  Homakttheeium  PhUippeanum  Br.  Scb.  et  Gmb.  Auf  den  Ur- 
kalkfelaen  der  Marmorbrüche  des  Kreoibergea  bei  Seltanberg  an 
Poase  dea  Glätter  Srhneebergea.  140.  Pla^othecium  .tylvalicum  wat. 
orthocladium  B  r.  Scb.  et  Gmb.  Salem.  141.  Thuidium  Blandowii 
Br.  Scb.  et  Gmb  Srlivrerio  in  MecblcBbarg.  142.  Camptothecium 
Ittlfgcent  Br»  Seh.  et.  Gümb.  Freiburg  an*  der  Unalr. ,  Drleaen. 
143.  Neekera  cHtpa  Hedw.  Salem.  144.  Eurhfnchium  pUifpnm 
Br.  Seh.  •!  «ah.  HeMIgMiherg  ie  Oherhedea.  145*  E,  praeUm$um 
l  cMreetalMi  Br.  Sek.  et  0nh.  SeaneBberg  hei  Mrich«  146. 
Sfimmm  HäK§H  L.  III.  Bieder  -  Uadenwieee  tai  Beeeake,  Kreath, 
Behiahea  to  firegeai«  Weide.  149.  H.  CWMe  eeHreiMl»  L.  Kreaik, 
IreaMaitaeler  ia  Oherialveiek.  14S.  H,m§9nm  Bhrh.  Baien.  149. 
H.  MffMUeeiMi  WahUah.  Byälaea ha  I11lef|etd  Ia  Netweged.  tSS. 
LßtmoMm  sMMm  Br.  Seh.  et  Gmb.  am  Jeaebkea  hei  Reicbenberg 
aod  bei  Scbleekeaeo  in  Böhmen.  —  Beigabe:  9.  b.  Hypnum  paUes- 
eena  Br.  Scb.  Breitenfart  unweit  Eicbatätt.  F. 

Die  Algen  Sachsens,  respective  Mittel-Europa's.  Neue  Aus- 
gabe. Unter  Mitwirkung  der  Uarren  Ardissone,  Bern- 
lisrdt,  BalBheim,  G.  Oramer,  Dufonr;  Oersien- 
berger,  Hflcker,  Hantiirch,  O  Martens,  Milde, 
6.  Zeller  ^  gesammelt  und  herausgegeben  vonDr.  L.  Ra-  ^ 
benborst.  Doppelbell:  Decade  LXXIX.  und  LXXX.  (D&t 
nenm  Ausgabe  61*  und  d2*  Deeade«)  Dresden,  1859.  & 

Äaeh  dieae.  trefBthe  Saaalaäg  eefareltet  rtellg  verwirte  aed 
hiiacl  ^  H**        ^  ttetsisinn  AiM.   Bai  > eritogeade 
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•athlU:  781.  Nitztehia  Arcus  Balnh.  b.  ip.  rom  Torfmoor  bei  Poh> 
lern  (H.  Lip8.)*  Grösse  und  Haoptseilen  wie  bei  N.obttua  Sm.,  Ne- 
beoseiten  aber  eioen^  Bogen  darstelleoi};  783.  K.  $%gmoidea  W.  Sik 
Slreblea  ia  Seblesieo.  783.  Sehinonewka  »erieettm  Sobr«  Hafen  bei 
Flensborg.  784.  Sffnedra  lunarit  Ehrbg.  Raomits  io  BdhMn.  78ft. 
NavUui^  eUipiica  Kts.  Dreade».  788.  Mkjßkkhph&rm  MnHtUm  Ktt. 
MF  fiiwti»  ff«lMii  te  BUm  Mara«.  787.  dnmmrhm 
IryN*  Ekwhg.  UtUk  wad  ÜMklnbM  M  eii«Miita.  786.  SfimtäM- 
mm  §HmM9  wwr,  ptttmrnmm»  Mij:  Sargm  Im  CamUm  8t  ftallwi. 
188.  DielffßgpkMriym  rmHfmrm  Bai  »Ii.  ap.  SaHc«  alMBfihrmig, 
•Mb  kiaiahraiaa  groppiffcai.  Tarfb#tr  M  FaMeoi  (Fl.  Lips.)  798. 
MofmUmm  Prin^thelmü  Gramer.  Zfirieb.  791.  Hydrwru»  irregülarU 
lLi%.  forma  moravica  Alilde.  Eine  interessante  Loealform,  die  frisch 
stark  nach  Leinöl  rieht.  Fllcenhao  bei  GrKfenberg  im  Gesenke.  799. 
Psiehohormium  yracüe  Kts.  ytki.eireacens  Rabenb.  Stuttgart.  793. 
iUvularia  Sprerujtliana  Kts.  Flensburg.  794.  Liwmacti»  Lynffbyana 
Kts.  ebeadaher.  795.  PotyHpkmda  delpkina  De  Not.  Cornegliano 
bat  Genua.  788.  QrmUioupia  terrueulota  Bf  er.  ebendaher.  797. 
Siifßoemulmt  »eopmimm  Kta.  Cada  bei  Genna.  798.  Deletseria  son. 
^MiNM  Laaaar.  vag.'fwawteto'lLg.  Ostsee  bei  Trafani&ada.  788 
LmUieekt  Mtrifmmil»  0ray.  Fiaaabarger  Mtarbaaaa.  888.  Bpkee^ 
imria  eUrkam     Adgtigre^  Ag.  abanJakar. 


Perfton  alBotl  seile 

^  la  den  ersten  Tagen  des  verflossenen  Decembers  starb  in 
seiner Vateratadt  Bray^res-en  Vdges  Dr.  Jeau  Baptiste  Mougeot, 
in  einem  Alfer  von  83  Jahren,  gerade  einen  Bfonat  nachdem  ihm 
aeine  „goldene  Hochzeit''  ta  feiern  vergönnt  worden  war.  Seine 
Vardieaata  nm  die  Natorwissenschaften  ibarbaapl  and  die  Botanik 
laabaaaadere  aind  bekannt.  Er  ist  es,  dar  var  mehr  denn  50  Jakra« 
8ar  Balaalk  das  raiebe  Feld  araehloss,  das  die  hoherea  Vogaaaa 
'  aad  baaaadata  dar  Barg  Babaoaak  darUataa.  Darl  aatdaekla  fr  \m 
Saptaabar  1888  dia  aaiaaM  Fraanda  la  Zwaibrlekaa  -gawldnala 
Uaaagattaag  BruMa*  Sloa  Z^aaaMaaatallaBg  allaa  dMaa»»  waa 
daa  Dapartaataal  JaaVdgaa  la  bataalaahar  Biaalcbt  darblalal,  «wMam 
rar  alalgäB  Jalwaa  aaa  aalaar  Fadar  la  aiaar  laaea  Deparlaaiaat  la- 
baadeladen  Statistik.  Maltf  dann  48  Jahre  slad  verflossen ,  aall  ar 
es  mit  Ne stier  anteraaKm ,  die  Cryptogameii  Flora  des  Wasgaos 
aad  daa  RbaiatbaU  baraaaaafabaa«  Var  w aalgea  Jabraa  arsablaa  dla 
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1 4.  Ceotori«  in  SiUpea  rrypt#gflnae  Vüg^o  rhraaMe  und  der  T»d 
überraschte  ihn,  als  er  gerade  damit  beschäftigt  war,  Hie  Rti^aetten 
für  die  PflaaieD  herioricbten ,  die  in  der  15.  Centurie  eriehelDen 

^  sollten  nnd  ancb  hoffeotlicb  ooeb  ersebeioen  werdep.  Ein  herrliches 
Denkmal  seiner  witaenschaftltchen  Thätigkeit  hat  der  Verstorbene 
in  dem  Uauptorte  seines  Departements,  Eplnal,  gestiftet:  dorch  seine 
BemubMgM  msüglich  wurde  daaelbst  ein  Natoralieakabiael ,  If  oa^e 
VoDgieo  genannt,  errichtet  und  die  jahrlichen  Berichte ,  die  hi  iM 
Mnoirer  de  U  SMi^ii  4'£Ml«tiea  des  Vdgea  dorcb  Dr.  Moogeot 
vcfMbattkiil  mwrim ,  gabt»  geflaae  Nadwtektw  ftWr  il%  lert«vili- 
mtai  Bmiaiwrasgto,  di*  ißm  SaMlc^a  m  TkaU  wwtoi,  wm 
groaatBtfcalli  M  BMÜliaigMi  dta  VwttMri«m  nm  tHiuMm  wut, 
Dim  VwaiMtt»,  «  «M  liMBdlldM  Maaa  wm  ikn.  KnaOmm  im 
ItMrea  .KlMiM  btMwiera  alt  Amt  anfwl,  m  wI«4m|  wm  ar  ah 
Mitglied  dea  Oewarbaratlur  aalaaa  OepartaMila  fttr.  flIfaaMakaa, 
Verbesserung  des  Unterriciita  aad  ilbarhaupt  für  Alles  tbat,  was  sam 
allgemeinen  Wohl  beitragen  konnte  ,  gehören  nicht  in  den  Bereich 
einer  botanischen  /eitnci  rift ;  aber  cum  SchloKse  nei  e^^  noch  gestat- 
tet die  suvorkommenfle  Gastlichkeit  31  o  u  ^  t>  0 1' 8  au  erwähnen,  die  alle 
seine  aahlreichen  Freunde  der  NaturwisHenschaften  bei  ihm  fanden, 
die  ihn  in  Bray&rea  besuchten  und  die  in  seiner  Begleitung  die  iu- 
teressantesten  Paakte  der  höheraa  Vogesen  dorchiogeo.  Als  Bewaia 
dar  bebaa  Acbtaagt  die  Dr.  Moageet  in  seinem  Vaterlande  genoaai 
werde  Uaa  aaali  arwilMit,  dass  im  verigea  Joli  die  Soci^te  betaai^aa 

'  .  da  Praaca  varaiflidi  JatalMlb  8lraeebarg  aad  die  abarea  Vogeaea  aa 
ibrar  aaMarardaatlldmi  Mttaag  arwIMla,  aai  daa  Naatar  der  fraa- 
iialaekaa  Bataalkar  Ibra  Haldigaag  daiMagaa  aa  kSaaaa,  waa  aach 
ia  eiaar  aa  Gdrardaat  febattaaaB  Slteaag  aaf  aiaa  giftaaaada  Waiaa 
getbaawarda.  —  Maagaat'a  raiehaHBttebaimiaileng,  aewladafi^ 
■abr  ralcbea  Harbarlaai  wardaa  te  aalaar  Faaiilia  larblaibao. 


A  u  X  e  I  K  e. 

Das  Doubletten  Veraeiebaiaa  der  betanlsehen  Seetioa  för  difip 
Aeriogthum  Nassau  wird  auf  Verlangen  gratis  überaandt  voa  ^ 

Oaalricb  iia  Rbeiagaa. 

UFaekaU 

llsMev  oad  Veilagwt  Dr.  VAvarabr.  Draek  vaa  F.  M^eabaaer, 
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BegCMSburg.      14.  Februr.  1S59. 


Zar  Naturgeschichte  der  Litftorella  laoiuitris  k   Vod  Or,  Fr. 
Bachenaii  zu.  Branen»  -  * 

(HiM      SteiMlaM  III.  Flg.  1^13.) 

Eine  EieuriioD  oach  deD  für  die  eeecbiebte  des  BacfcaMwdb- 
bAoes  DO  interessanten  Roinen  des  CistersienserblMlm  Bmim  müi 
dem  Httsbruch,  dem  eintigeii  Walde  hiesiger  «egM«  ^  i»  mhm  im- 
für  wegen  MinerEiebenrieseD  mit  Recht  wtll  mni  Mlbfrlto«  ^ 
beUb«  ist  —  gab  mir  6el«g«iibeil,  iU  LiUürMi  kieuHrtg  L.  m  IhfüB 
•tätigen  Standorte  Ib  hiMilger  fiegMii  Uhni  ■«  Bt#l«tbfM.  81« 
wachst  in  eint«  Soapf«  Powell  4m  Derfe«  8ehin«»eer  nnd  blühte 
1»  Folgt  ato  grMte  JMfbitM  TMAlaiaten  Anatrecknen. 

M  WnMm  ■Mwnbafl,  ^mo  gan.o  Strecken  von  den  langei 
**V«  •  kwagteli  Staubfäden  aeidenglansend  erscbiene« 

—  Znhlreldie  ■itgenoai»eoe  Kiemplare  hielten  sich,  etwas  feodil 
g«MtM,  lange  MC  friaeb  nnd  gaben  mir  ao  Gele^eabelft  m  lelcM- 
M- Beobachtungen.  •^■»w» 

Der  Stengel  der  Pflanie  ist  sehr  stark  gestaocbt  bei  eiat« 
Dorehmesser  von  4-5  m.  m.  an  einigermaaaen  kräftigen  BieMltw«. 
Sein  Waebsthon  ist  unbegrenstj  aus  seinem  Oroedtboil«  «itewtoM 
Mbireiche,  derbe,  fast  1  m.  m.  im  Dwtkmmaw  Ml«i#»  N#bea wir- 
•ein  (Pig.  J).  Er  iat  mit  tbeil.  achon  verwerti*,  theil»  nee!  frleehea 
Blättern  dicht  bedeckt  ond  naeb  Ahlftoiag  der  UltM»  mIc«  «Ich 
4aM  die  Oberfläche  des  Steigele  heladie  velletiiidig  vea  aeLr  * 
weaiger  rlngOrmigen  Blftii««rbm  fiBgmmmm  M 
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DaM  4iMer  Stengel  wirklicb  die  primäre  Haaptaelise  ist,  lelirt 
aie  Keinang.  Die  Cotyledonen  (Fig.  1,  S)  pind  blatUrtig,  IlMaliidi 
ini4ebUraphylllyAl||;  4ie  nIeliftM  Biitter  «M  ibiiM  an  Fm  gan 
filsliek,  uwt  ymm  iiiiger  «rf  «f ebt  «mW  g#geMtialig  wwäMm  ' 
spiralig  gaatallt  Dia  Haaptwaraal  (Fig.  1,  S)  lat  tia  T^i  l^Bg« 
LabaaaJaaar;  aia  atirbl  gawöballcb  bali  naeb  iiv  Kalaivag  ab  aadl 
ibarlabt  aia  JaaBa4a  4er  aratpa  VagataUaaaparia4a.  Dia  Pflaaaa  iat 
la^a  aa  Ibrar  BraMiraDg  aaf  4ia  ffabaBwaraela  angewiaaaa,  walaba 
achea  frflb  aaa  4ar  hypocetylieehen  Acliae ,  später  aaa  den  Stengel 
l|ervorbreclien  (Fig.  1.  3,  3).  Oa  die  Keimang  innerlialb  der  fauligen 
Blattreste  der  Matterpflanie  ?or  sieh  geilt ,  so  läset  sicli  liein  Punkt 
angeben  ,  bis  so  dem  sicti  die  Keimpflanse  in  der  Regel  ans  dem 
Boden  hervorhebt.  Im  Laafe  des  Sommers  erstarkt  der  primäre 
Stengel  mehr,  kommt  aber  wolii  aar  aaaiiahmawaiaa  naeb  ia  4eni* 
•  falben  Jabra  aar  filalbe. 

Aus  den  nntern  Achseln  des  Jabrasiriebes  sendet  die  Pflaaaa  • 
'4aal&afar  (Fig.  g)  aas.  Sie  beginnen  Mit  awel  Niederblätlern,  tragen 
aa  dam  gäatraektan  Aall  naeb  mabrara  dlaaarFarmatian  angebSriga 
Organa,  ataaebap  aleb  dayn  aber  gans  pIMaliab  and  tragaa  van  da  an  n«r 
Lanbbllltar,  WSbrand  dia  gatlraektan  Aebaangliader  frti  alnd  m 
'Vabanwaraaln ,  Br^eban  daan  aalcba  wladar  in  grpaaer  2Sabl  aaa  dar 
Baaia  daa  Länbataagalä  harvar  Scban  aaa  den  Acbaalp  lar  «n- 
lllraten  Btltter  entwickeln  dlaaa  nena  Galenlan  aft  Biatban  (Fig.  S) 
"(also  in  demselben  Jahre  wfe  die  Mntterpflance).  Sie  werden  dareb 
Verwesung  des  gestreckten  Ausläufers  im  nächsten  Winter  frei  und 
die  Grundachse  erscheint  daher  nach  einem  kurzen  ^  mehr  oder  we- 
niger horizontalen  Stücke  abgebissen^'.  Aus  diesem  Grunde  aiod 
die  Exemplare  trotz  ihres  rasenartigen  Wachsthums  nicht  sehr  ver- 
■weigt,  denn  wenn  auch  ein  Eiemplar  zahlreiche  Ausläufer  getrieben 
bat,  80  trennt  aie  acbon  der  erste  Winter  ron  ihm.  £iiiiäbriga  Ana- 
liafar  aind  naeb  dem  geaehii4,arten  Verhalten  kaum  noch  von  Keirnfflaa* 
aen  daa  vorigen  Jahres  zu  unteracheiden  ,  da  ja  auch  an  dienen  dla 
Acbaa  durch  Abatarbaa  dar  Haeptwnraal  „abgablaa^n*'  araabaint  — 
'IHa  Aaailafar  aebalnan  atata  in  Harbata  angali^l  an  wardan  nnd 

*)  Unter  den  sablreichen  Herbariumsexemplaren  besitze  ich  eins  von  Sie- 
betshausen  bei  Jever  — der  Güte  des  Herrn  Dr.  Koch  dabier  zu  verdanken —  - 
das  hiervon  etwas  abweicht.  Es  sind  nftmlich  die  unteren  Achtenglieder  de« 
Stengels,  welche  Nebenwurzelu  und  deutliche  Laubblattnarben  tragen,  ziemlieh 
Ipestreclrt.  liegt  zur  Erkllrang  dieseo  Verhaltens  die  Vermutbung  nahe,  daf s 
iaa  IFasaep  wttrsad  der  Hanptentwieklnng;«periode  dieses  Bsemplares  gestie- 
gen aad  aa  die  ■tiirtaag  dar  AelHeBgliader  btwirit  mI. 
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IWr  4ofMlMtt  Inll«,  ito  sei  «r  ml  ti^lar  ftln  üv'Mirifett  ^ 
•tWa  «rat  ftn  Laof«  Ar  liavrlgmi  ParMi  —  angelegt  wi  Mtwtckalt. 
'Bbeaio  beobachtete  leb  keinmal,  dtit  ein  Aoalffaftr  dteaea  Jabviia  , 
noch  in  (fenielbeD  Weitere  Amlaafer  erteogt  hAtt«  ,  wie  dieaa  bat 
Limosetla  nicht  seften  der  Fall  ist.  Vielleicht  mag  es  aber  rorkeia* 
men,  wenn  die  Pflaoie  durch  haben  Waaaaratand  am  Miban  gdrfi- 
dart  wird. 

Die  Blätter  waren  an  unseren  Eiemplaren  nar  sehr  hart,  nim- 
Heh  1,5  —4  cm.  groaa  (Fig.  4,  5);  die  L&nga  untarliagt  abar  nach 
dem  Waaiaratanda  badeutendeo  Schwaabottgas;  a«  lä^t  s.  B.  «Hi 
offenbar  an  eiMr  aebr  iiaaaai  Stelle  gerwa^haenee  EteHiplar  aiaill/li 
Herbarroma  —  ei  stammt  a«a  WaatpluilM  —  Blätter  fiH  faat  MfaM. 
Ligga*>.  ^  Vial  >amark«M«r«Hh\nr  aliar  IM  all«  f^MmarfMü-  ' 
IdK  Hi  BNNIar ,  ita  M  Hi  daa  Baaahnibtingdtt  dar  MMdlMi 
Ülaaa.  IK«  ailtbra  IMMiar  iaa  Jabiaalitaliaa  BüiMi  alaa  aiait  MÜI- 
Mg  ar<t<flHaft>  Baola  (ffg.  4)  «ad  llfr«  ImmIm  lal  ««r  wthfU^kwäk 
Aiaig;  dl«  abam  dagegen  Cl'igi«)  ai«i  aa  0rfmda  «labt  artmllaM, 
itadam  ^«rabaaa  IHtaallaab,  d«bal  'aabmalep  ala  dl«  «alMa  ««d  «M- 
flmaa«  dabar  avali  da«  Btengal  alekt  a«  waff,  wl«  die  nntvrn;  ib#e 
#^rBaite  tal  aber  aabr  bemerblieb  rinnfg.    A«cb-  an  den  Amrfaufani 
geboren  die  untersten  Blätter  jener  ersten  Formation  an  (Fig.  3). 

Das  Herkwurdigsfe  an  der  FHante  ist  der  BfOthenstand  (Pl)|'.  0^ 
Die  männlichen  Blutiien  sitten  langgestielt  in  dea  Biattachseln  ,  dia 
weiblichen  so  twei  üucfestielt  am  Grande  derselben.  Am  BlBttten- 
stiel  der  mHnnlicbea  Bluthe  fand  Ich  im  Widempruch  mit  Ddll 
(Flora  Fon  Kaden,  II.  p.  637)  allermeist  nar  ein  Vorblatt  (Flg.  6), 
aar  sellan  twal«  Es  ist  onter  der  Mitte  das  Stieles  inserirt,  «tengef- 
«mlimand,  häutig,  schräg  abgeaaboitten  und  ohne  deutliche  Mittal- 
rtpfi«}  es  fillt  nach  hinten  aber  aoglalab  rechts  oder  links  ran  didr 
Mediana  das  M«HarUallaa.  Bai  da«  Tan  mir  baabaebtataa  Färteir  tiAi 
Aaaamlg««g  a«a  dat  Aabaal  alaaa  Varblatl«a  (aM«  a«ab  ^ffl 
1.  a.)  frag  dir  8lf«l  iarBiatb«  awal  VaablMIwr  ««d  dIa  afMUaBlIlb«,  al«li 
M«nMi««  «Biaprang  a«»dar4aha«l  dlea  «atorvBIalta«,  wÜMid  ih 
dM  Aar«  alata  alarll  war«  Ol«  awaMb  BIMb«  baM«  a«  Bwam  SHllI 
Itai«  VaiMat«  to«br.-^Dar  Ma«  dar  iMlMMa«  BlMfi««  l«l  «rtr  «Hr 
grosaeSebwiarigkaUMi  baraHifb  Ma«B«dal  al«,  frla  aebMr  liPat  M*^* 
merkt,  paarweise  am  Grande  des  Stialas  dar  maajf llaba«.mS|ba  (Fig.  6).  . 

<)Zusffbaraaah  D»ll,  Vlef«  aa«  Buden  U,  i|7n 
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j^,i,,lln|f>  a«r  krogforaügM  mb  olicn  sehr  rerengerieD  Corolle 
laliB  «!•  ird  BlalUrgane,  tod  teen  ^wel  oacb  der  mäDolicheo 
BlUlM  fiÜlM,  W&bM4  4»M  dritte  V^n  ihr  abgekehrt  ist  (Fig.  6,  7). 
J«9^  afeii  HMnyt^f* '  pfri*"il>ekt  grün  mit  «ehmal^Bi  häutigem  Saarn, 
iimm  itt       krtSter,  gtas  bistig  obM  grflBmi  MitttUtreif.  Der 
•rstMi  AaMbMMBg  Mcb  mJ^U  mu  die  sebiMlM  Blltt«  IftrlLekb. 
Matter ,  das  Mt«  ftr        BraetM,  in  dmea  AebMl  die  weibllebe 
BlOthe  »teht,  halten.    Dem  wMeteprkbt  aber  die .  DrelilbBlf kett« 
der  Corolle,  die  doch  aacb  drei  iteUbblätter  Temvieelit.   Ntob  Wl- 
gerer  üoteraachong  glaube  ich  denn  aucb^  dieaer  ADalcht  beldlgen  M 
jBÜasen*),  trota  der  verschiedenen  Ausbilduog  der  drei  Organe  andfielB 
dea  achon  fräh  bemerkten  UmstandeB,  dass  das  untere,  gans  häutige 
Ofgan  die  Baaia  der  Blume  und  damit  auch  die  Kelchblätter  weit 
wmUB^t*    Ala  ich  mir  aber  am  andern  Tage  die  Frage  nochmala 
verlegte  eed  wieder  eine  groaae  Menge  ves  Blütben  ontersochte, 
i^i  M  eiM,  bei  der  aeeb  Ableaaeg  dea  groaaen  Blattea  nicht  swei 
.«•ilei^i  drei  liaealieeb-pfrlemllebe  grilae  Kelchblätter  übrig  blieben 
ilFIf.       WM  «ber  beeendera  wtebtig  i«t:  dee  dritte  atand  aatenan 
ier  Blitbe,  gerade  ver  dea  ebe»  a^gelftatea  blattgea  Blatte.  Da 
paa  dae  dritte  aacb  H»ba  4er  laeerileB  aa4  Jtebttdaag 
.zweifelhaft  in  elaea  WIrtel  arit  dea  avel  acbmalea  Orgaaea  gebM, 
ee  maaa  ea  als  ein  drittes  Kelchblatt  gedeatet  werdea  aad  Jaebrelü 
blutige  Blatt  iat  danach  an«weifelhaft  eine  Bractee  (leb  braaebe  weM  • 
kaum  noch  auf  die  Aehnlichkeit  mit  dem  oben  erwähnten  Terblatt 
am  Stiel  der  männlichen  Blume  aufmerksam  au  machen).  —  Bei 
weiterer  Verfolgung  des  Gegenstandes  stellte  sich  nun  heraus ,  daaa 
allerdiags  die  meisten  Blüthen  nur  die  beiden  nach  hinten  fallenden 
l^elehblätter  haben,  dass  aber  daaVerkemmen  von  dreien  doch  nicht, 
.'ae  aelten  iat,  ala  ieb  ee  aaeh  der  grossen  Zahl  der  aoerat  oateraacb- 
laa  BlatbfB  glaabea  maaate}  Ja  ich  beebaehtete  auch  einaelne  welb- 
Bebe  Blmea  nlt  rierblittrigeM  Kelebe,  webel  daaa  ateta  aacb  die 
Cerella  Tletaftbalg  war  (Fig«  10).  Ba  tardleai  benrergabebea  iii 
weidea,  daaabieraacb  dea  erate  aad  dritte  KekbblatI  eaalad,  weleba 
tpmleteaa  fablea.*  Weaa  aian  aimlicb  ^  wae  eebea  Tea  Wydla-r 
herrergebebea  warde  —  die  Tetramerie  der  Plantagineen  gegeaftbar 
dea  fünfgliedrigen  Kreiaen  der  Serophalariaeea  a.  e.      d«B  Peblaa 
•dea  sweiten,  nach  der  Abatammungsacbae  sofallenden  Kelcbblattee  sa*  ' 
naacbreibea  bat ,  ao  aind  ea  bei  LiUoreUa  noch  die  beiden  von  der 

*  '  ^  • 

In  den  BaacfarelbBttgen  igt  der  Kelch  fewftbDiicb  karzw(>p^  ala  „drei- 
blättrig'' aogei^ebcn :  die  analTtaaebee  DarsteUaagan  in  der  Flora  daniea  TttL 
170  aind  dorcbaus  Yerieiilt, 
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Achte  abgewandten  (nach  der  Vs  ^telloiig  das  erste  and  dritte),  welche 
meisteDt  fehlen.  —  Nach  diesen  Beobacbtungen  ist  der  Grondrisa 
Fig.  11  entwarfen  worden,  bei  dem  die  rechte  weibliebe  Blötha 
eioe  dreigliedrige,  die  linite  eine  viergliedrige  ist.  Der  aa  bSvfige 
iweigliedrige  Kelch  entsteht  dUnii  alniaali  ilaroli  8cliwUi4eB  im  abara 
•dar  in  utara  Kelchblätter. 

* 

Ber  geaamale  Blütbeaatand  wird  biaraaeb  weU  ein  Oicba4 
wlbm  mH  entwiakeller  Oipfalblfitbe  aofaiifaaaao  aein.  Die  Biaaliab«  « 
BIStbe  iai  dar  Bodlrieb ,  die  weiBlicbca  aiad  SaiteaM«!« «  gebirea 
•ke  eiaer  baberea  Ordoaag  aai  Za  beilarbea  iaI  aber  blarlel  deab| 
daae  die  latalerea  ia  der  Ealvrlcbiaag 'dea  «laallalwa  reraaaeileai 
weaa  diaae  beginnen ,  ibra  ia  der  Ktfaapealage  elbgabalablea  FikU 
Meate  aofsurichteo,  so  ffingt  die  Narbe  der  tageborigen  weAßebetf 
Bfooie  schon  an  tu  welken.  Wären  die  Blüthen  gleich  ausgebildet, 
-  ao  würde  dieser  Umstand  wohl  die  Auffassung  des  Biüthenstandea 
als  Dich asi am — das  ja  centrifugale  Folge  der  Blüthen  voraussetzt  — 
etwas  erschüttern;  unter  den  vorliegenden  Verhältnissea B§ebte  waiil 
aber  kein  Gegengrund  in  demselben  gefunden  werden. 

Die  Blüthenstände  der  auf  einander  folgenden  Blattachseln  sind 
antidrom ,  %\  enigstens  wenn  es  erlaobk  ist ,  aus  der  abwechselnden 
Stelloog  dea  häutigen  Vorblattes  am  Stiel  der  mannlicben  Bluthe 
hieraof  sn  schliessen.  Die  Aestiration  der  Kelchblätter  ao  derselbea 

m 

erlaabi  beineo  Schiusa,  da  aia  «iraehselod  ist. —  Die  oianulicbe  BlSÜie 
wird  aar  darcb.  VerbSuera  dea  Fraebtbaeteaa  eiageacblecbllg;  saa 
i^dal  iba,  gaaa  bdaMierlieb  aaagebUdeli  ia  den  Tiefe  d^rKiearSbre; 
fai  dea  walblicbea  Biitbaa  venaeable  leb  degegea  belae  Aeato  vea 
'Staabgafiaaea  sa  eatdeebea.  Zar  Erläaleraag  des  BIMbeaaebeaiaa 
(Fig.  11)  wird  BOT  aecb  sa  bemerbea  aeia,  daae  der  Oriftal,  wla 
der  aaeerer  Ffonta^-Artea,  awei  Reiben  NarbanpapilleD  trBgt,  voa 
daeao  die  eine  nach  der  mXnnlichen  Bltithe  hin,  die  andere  von  ihr 
wegfallt  die  Karpellblatter  würden  danach  seitliche  Steilong  ein- 
aehmeo. 

Das  morphologische  Schema  dieser  Pflanie  gestaltet  sich  alsa 
nach  deo  von  AI.  braan  vorgescblageaao Beaeiabnuagaa  fiilgeodef* 
flutasen: 

I  C  L  1  Ii  U  0>i  Hl 
Zaai  8cblasae  sei  noch  bemerkt,  dasa  icb  die  FrUcbte  an  oo- 
aerer  Pflaaie  aiebt  liagagaalreifl  *) ,  aeadeia  grabig   piablirl  taad 


«)  Ddll,  flera  «a«  Bidaa. 
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Vor  «II  9W9l  gegjeai%«rliegvnden  Stelttti  trtten  tw-ei  «tHmh^nellaoteu, 
4aj»  V«riiin«tn9gHteUiBA  der  KarpMien  entoprecbeDd,  vo?  (Fig.  iSJ* 


EiUftrang  der  Figuren. 

• 

Hg«  1.  sine  joDge  Keimpflanie.  r  die  Haoptvrorsel,  welche  einen 
Ast  getrieben  bat,  cc  die  Cotyledonen.  1  ond  3  die  eraten 
Laubblätter,  schon  nicht  mehr  gegenständig  )  mit  Ansnahme 
der  Spitzen  an  ßiättern  und  Cotyledonen  ist  Alles  weisN. 

Fig.  3.  Etwaa  ältere  Reiapflanse;  die  Spitae  der  Uauptwurael  schon 
akgettoab»,  ilm  bypocotylladbe  ktkm  bat  Mi  RebeDfrar* 
^      mIb  gatriafttii. 

Jfll^  SM>  Aaalivter  rw  dlMt«  Jahre.  DU  gestrdektea  Siengitl. 
gl ieder  träges  an  unterst  iwei  aehen  rerlreeknela  Scliappen- 
blätter,  dann  awei  n4>ch  frische^  von  denen  das  oberei  oiebf 
anter  den  eig^tlichen  Laubbl^ittern  steht  und  eine  ^ans 
karte  Lamina  hat«  Uas  unterste  Blatt  des  gestauchten  Sten- 
gels bringt  einen  achon  siemlich  groasen  Blüthenstand  (fl); 
aoa  der  Basis  der  Acbae  brechen  aabireicbe,  wei#80»  der,be 
-  Nebeawttraeln  henrtr.  Kr  wnrdla  itatt  einer'  INeren  PflinM 
rar  Abbüdnng  gewSbH,  weil  er  nHe  VerbiHnieee  viel  lefebter 
abereeben  laaef.  Denkt  man  aicb  iaa  htrineiitnie  Aebeenatüdl 
abgestorben,  Zahl  der  Blätter,  Nebenworseln  nnd  Blüthen 
etande  «fbr  vermehrt  und  den  Grand  des  Stengels  mit  ab. 
gestorbenen  Resten  der  Blätter  bedeckt,  so  hat  man  das  Bild 
einer  älteren  Pflante.  ^  Ich  bemerke  übrigens  noch  ,  dasa 
dieaer  AaslXofer  künstlich  von  seiner  Mutterpflanse  getrennt 
ist,  im  natörliehen  Laof  der  Vegetation  erfolgt  dlie  Trennong 
dnreh  Abaterben  dea  heriMBtelen  AehMBlbaaM  ernl  im 
Berbiti 

f  to*  ^  V"^««  Blatt  einer  Uibenien  Mnone,  «p  B^miß  «ebeidig 

erweitert. 

rtg.  5.  Oberea  Blatt,  gegen  den  Grand  nor  etwas  tiefer  rinnig. 

Pig.  6.  Bl&thenstand.  Die  Corolle  der  männlichen  Blnme  hat  einen 
triebterförmigen  Saarn ,  die  der  weiblichen  einen  iirugfornii- 
geit*  Die  breitern  Blätter  rechts  and  links  von  den  weih- 
flehen  Biomen  sind  die  Brneteen}  an  dem  Stiele  der  mann* 
lieben  Biitbe  dae  bSvtige  Verbleit. 

flg.  %  Biae  welbllcbe  Blfttbe  Ar  eieb«  Habe  AeBraetae,  tmu  #1* 
Kelebblatt 

Fig.  8.  Der  Fracbikacten  ana  7. 

Fig.  9.  Eine  weibliche  Bluthe  mit  vier  Kelchblättern. 

Flg.  10.  Eine  weibliche  Blüthe  mit  drei  Kelchblättern.  Bei  9  and  10 
Ist  die  häuiige  Bractee  abgelöst. 

Fig.  11.  Grnndrisa  eines  Blüthenatandes.  Ai  der  Stengel,  fol.  das 
Stötsblalt:  br.  Bracteen  der  welblicbciiiBi&thteninn  dbraiiaa- 
llebaa  Biitbe  4ae  Terblatti  die  eiae  4er8<»lbea  pit  Areiglled- 
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Ilgen,  Ae  ailtre  äff  vterglMrlg K•fe^  g «seUhMt.  Z» 

Mira  In  jed«  Müth«  tifei  KelAhlliter  nach  iw'  relatltek 

AMraiBODgMcliM  kte. 
r^lAi  Eine  reife  Frucht,  vee  4er  tm  eteer  fieeelieeforB  elnge* 

treckneteo  Corolle  omgebea^  »«e  der  iitf*  fertr%>kieUfiiiiti 

peitecheoartig  hervorragt. 
Fig.  IS.  Bie  Fraelit  Oboe  die  Ufflballug. 


1 

Bepierkiiiigeo  Ober  Cornns  snecica  L.   Van  Dettt.eJJiWi« 

(Hieaa  Tal.  111.  Fig.  14—19.) 

•I) 

Mm  a^lt  Begina  «elaei  AafeniiiaHea  ia  Breaea  war  ee  eia 
lalbefter  Wooeeh  vea  aMr,  dlle  Ia  DeateeUaad  ae  eelt^e  ,aa4  jü 

jiflaosengeographifcher  ßesiehuog  ao  iBfereeaaate  Camu»  atteeica 
-  einmal  lebend  untersuchen  so  können.  Im  vorigen  Sommer  endlich 
gelangte  ich  durch  die  gütige  Vermittlung  des  Herrn  Cooreetora 
Hagene  an  Oldenburg  dahin,  indem  Herr  H.  Ahrens,  Lehrer  in 
JoTer,  mir  aablreicbe  Blüthen-  ond  später  Frucht-Exemplare  von  dem 
•  ktaaaisehen  Standort  bei  Upjever  übersandte.  Da  die  Pflanze  ia 
Bealaalilaad  ee  eebr  wenig  verbreitet  Ist,  wird  ea  wobl  nicht  ohne 
fatereaee  aeia,  weaa  Ich  Im  Nachlolgeadea  ihre  iperphelegiecbea 
f  ariiiltalhia  elwaa  aiher  heaehreihe. 

Amr  ael  #ir  aeeb  elae  Bemerkaag  erlaaht.  Di^r  Verhreilaa^ar  ^ 
iMirk  WMetfel^taaae iit  aleher  eta  hSehel  eigeathfimlieher.  Im  Her-* 
üü  fea  CArepa  elahelmlaeb  aaJ  dert  mft  der  kaaäberaag  aa  dea  ' 
fe!  immer  käofiger  werdend,  ja  aaeb  tiaa^*e  2eagaiae  heaeadera' 
■aaeeDhaft  in  Lappland,  Norland,  Finnmarken  ond  Weoterhette'a  «af- 
tretend,  und  aelbst  dort  die  kalten  Orte  den  wärmeren  vorziehend,, 
(Flora  lapponlea,  ed.  sec  pag.  39)  findet  sie  sich  sporadisch  im  Nor- 
den Ton  England  (Hudson,  Flora  anglica  pag.  58),  an  einer  Stelle 
im  a9rdlicben  Pommern  und  in  einem,  nirgends  weit  von  der  Küste 
abstehenden  Striche  des  nordwestlichen  Deutschland.  Der  letztere 
Biairk  omfiMatehieher  Ostfriesland,  Oldenburg  und  Helatein ;  In  neue- 
•far  MI  iet  aaa  aaeb  Ia  dem,hiaher  teeren  Raam,  dem  Laad  zwi- 
sihea  Waaer  aad  Eike,  ela  aeaer  Steadert  eatdeekt  werdta,  iadeia 
Borr  Brfahmaaa,  Leirer  Ia  Walte kef  iremea,  eie  i,aa  einer  meej 
rlgea  Bteila  m  4er  Oata%  vier  %llea  .ria  ^  Jlpidefe."  gefaiiJea 
bei  Ab  allea  fUeaea  Brtaii  iadei  dl^Fiaaaa  ai».8aekliM  mü 
laacbtea  Bemaiw  aad  mlbtaa  Wlatara,  wÜmmA  aia  te- Ihteaeigkal- 


*)  £io  kleiner  FJom,  der  sieb  in  die  Mflndoog  der  £lbe  ergiesst, 
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Itcben  flefmatb  streoge  PoUrwioter  bei  knreeD  beisten  Soamern  tu 
ertragen  bat.    Was  liegt  oäher,  als  die  VerMotbong,  dass  sie  bei 
sns  elngvrandert  sei,  vielleicht  in  der  Epocbe  der  erratischen  Blöcke, ^ 
jli«  «oe  ja  bekaoDtlich  maDchea  nordische  Moos  gebracht  habei  uiA 
!!•  tevrob!  in  England  als  Norddentscbland  biofig  sind  ?  *) 

Jedes  Exemplar  der  Pflanxe  leigt  sa  anterst  eine  boriioniale,  - 
wellbin  kriechende  (oft  Uber  1'  Innge)  Grundacbse.  Sie  ist  apärlldi 
fiffitfit;  alt         dtfuM  fcrasMB  HmI  b«d«ckt  wU  is  .kwiMbeB- 
ifMMi  vra  ••ist  S— >SVt  Mb  i<iBC«       brMBM,  ISagli«b  teieekl* 
gti,  t— ft  m,m,  laagra  ScIioppeapamM  beMUt^ig.  16).  IhreDaier 
Miift  liek  mI  tuknf  Jake«  .wihrwid  Mb  8cboppeo  eclw«  ta 
•rtlMi  Jthf»  verir«ekaeB.  ^  In  dM  Aehiel«  dar  NMtirMitttr  ailM« 
klelaa  KaSapebM,  (Fig.  18,  I9j  mit  swei  aeitlich  von  der  Mediane 
dea  Hotterblattes  gestellten  Schappenbiättern  beginneDd.  Oberhalb 
dieser  Knospen  brechen  je  eire  oder  %we\  dünne  vielfach  versweigte 
und  lu  einem  dichten  Geflecht  verbundene  Nebenwnrxeln  heraus. 
(Fig.  14,  16,  18).    Viele  Knospen  verharren  als  Scblafüugen}  die 
aaswacbsenden  wiederholen  in  allen  Stücken  die  Bildung  der  Stamm* 
aehM.    Wiederholt  habe  ich  übrlgeaa  den  Fall  baabaehte$ ,  daaa  . 
Knospen  nach  langer  Rnheaeit,  in  .awailaa  .a^ar  gar  dritten  Jabr 
aalt  daai  Baalabea  dar  Graadacbaa  oaeb  i»  fana»  Aialaafara  alcb 
•atwlakaitatt*  Dlaaa  harlaantala  Aabaa  iat  daa,  waa  bal  da»  illaraa 
Bataaikara  ala  Wpnal  baaebriabaa  wird.   In  dar  iltaatan  AblUdaag 
•JarPflanaa:  (Gloaiaa,  rariarnm'  plantaraa  Uataria,  Aatrarplaa  IMl 
p.  HO;  dar  Nawa  iat  liier  Ckümaefferktfwwtum  and  CktmaeperMy- 
mmum  «Mtid;  daali  erktirt  aekan  CInaiaa  kalda  PAaaaaa  f&r 
wabraebeinlieb  Identiaeb)  iat  sie  schon  tiemlich  got  dargeatellt;  dia 
Ansebwellaogen  sollen  sicher  die  Schoppenblätter  bedeaten.  Cluaius 
hatte  ein  Exemplar  mit  swel  oberirdischen  Trieben  vor  sich  and  be- 
gebt den  Fehler,  das  schwächere  Eiemplar  als  Fortsetsnog  dea  hin- 
tarn Endes  der  Grondachse,  darzustellen,  während  es  doch  sicherlich 
aaitlicb  an  derselben  entapraog  aad  der  Aosläafer  immer  ron  biaten 
her  abatirbt.       Tabernaemontanus  bat  ia  aaiaaa  Krttnterbaeh 
(Anflaga  van  1625,  dorch  C.  Bauhinus  baraaagagakaa)  4iaaa  Ak^ 
kMaag  aapirt,  (II*  p.  583),  sie  abar  naek  atwaa  waalgar  gaaai  ga- 
Makt.  Aaa  aalaar  Baaakraikwg  daa  „Feridffmmum  HL  Miniia**)'* 

*)  Vielleicht  ist  hiersaf  ■chon  früher  anfnirrktam  gemacht  worden  j  io  den 
■sr  xagang^lich  g^weaenfo  Werken  finde  ich  Nichts  darüber. 

**)  Tabern aenontaoua  verdentscbt  diesen  Namrn  mit  „Waldtwindc,*' 
was  G  n  n  D  6  r  (Flora  norvegica)  ca  dam  Glauben  veraalaaet ,  ,daaa  dieas  der 
dealacbe  Volksnaoi«  der  Pilanse  sei. 
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gjthl  ili%[«M  Utr  harvOT,  Aul»  «r  41«  fßtmm  tuAt/k  pmkm 
fcftt,  —mi&n      B«r       CUtla»  k«Mt.  — BMMrfillft  ümvB«- 

tieliMg  dia'AMMwig  M  Li on  «  lifpraiea;  «^U.  tdb.  V.)» 

•ivtbl  litor  iisBtwwrteloAg  Bicbt  sHwgttrMi  itl  «pi4l*JMappeA 
mm  Btwmi^  dM  Stesgel«  gftos  fehles.  Ab  «eleleii  pittfwtlir  ie| 
Hie  Pflante  aber  webl  in  der  Flora  ^aoica ,  Teb.  V.  iurgettellt» 

wenn  aoeh  die  Verkettang  der  Jahrestriebe  aus  dteeer  Figor  nieht  ' 
recht  deotlich  hervortritt  and  die  Farben  wohl  etwas  so  grell  sind» 
Aach  nach  Storm*B  Abbildung  (I.,  Heft  53)  bleibt  es  aweifelbaft» 
wie  sieh  der  aafgerichtete  Stengel  zur  horizontalen  Achae  verhält, 
oad  es  könute  dort  sowohl  die  Aoerduimg  der  SekMfpeo  aU  dec  . 
Irftakblitler  genauer  beachtel  sein. 

Der  keritentale  Aosläefer  ricklet  eieb  endlieh  an  der  Spitze  xa     .  . 
einem  Laote-  «der  BlütkeAetengel  empor.   Dieser  beglaat  all  funt 
Paar  M«f  f  eokldlttra,  wdeli«  Mcb  eben  a»  Liüge  •lim  waehaes 
I  |Fig.  ny,  ib  aM  W  friaeben  Zoalasde  retearelb^  gif  e«  Ale  Spllp» 
•tiiPM  bfimUclh  Tertreckaen  aber  aebaa  eebr  Iriba  {fig,  14,  IT)»  Itf 
far»  toiblaafoa  aia  allaMIMalatafaaTaaigleiebaailigaaDraieabr 
bla  aa»  iaaaatiliebaa.  Aal  dia  Sebappaablltlar  failgaa  aaial  fiar« 
aaHaaar  ttaf  ader  gar  eeebe  Laabblaltpaara ,  daraa  arataa  la  Üa 
Blediaaa  Aaa  Mallerblattes  fallt,  da  es  in  der  gesamntea  Relba  der 
Blätter  das  seebale  Paar  ist.    Die  obersten  Blattgebilde  der  Aehoe 
sind  die  vier  —  su  iwei  Paaren  gehörigen  ond  deutlich  in  verschie- 
dener  Höhe  inserirten — Involucralblätter  ^  bei  den  nieht  blühenden  Sten« 
geln  sind  die  beiden  obersten  Laub  blattpaare  meist  gaoa  dicht  zosammen" 
gedrüclit,  80  dass  sie  den  von  mehreren  Autoren  erwähotoD  vier 
biiltrigen  Quirl  bilden. — JeJea  Laobblatt  hat  eine  Hauptrippe,  aaa 
daraa. CHraad  Jaderseita  drei  begig  rerlaafeade  Nabenrippen  eotapriogeo 
veo  ihnea  erreiabl.  aber  jaderaalla  aar  die  erele  die  Spitie,  die  tweila 
•ad  df  lila  bUibe»  mm  Raada  aarlak  aad  erlftaabaa.  Dia  lavalaeralblittar 
^aigaa  ia  Waaeiille|aB  dieaalba  Berralar,  daeb  blalbl  all  dar  drMa 
Ballaaaarv — aaiaaaülch  bei  daa  abara  lavalaeralbllltara«  wla  diaaa 
«aeb  bal  Um  aalara  Laabblilleia  der  FaU  lal  —  aaaalwiakall. ' Aaeb 
Um  aabaaaban  Barraa  dar  Bchoppenbliller  ba^aa  dlaealba}Aaardiaag| 
Waadav'wlr  «aa  aaa  aa  dea  Aehielspreieea  der  BlftMar.  Dia 
drei  oatern  Scboppenpuare  bergen  Knospen ,  von  dcnea  aber  Malal 
Bar  die  aus  den  Achseln  des  iweiten  Paares  (oder  wenigstens  eiaa 
von  ihnen)  im   nächsten  Jahre  zu  Stengeln  auswachsen ,  wShreed 
die  aadere  —  von  vornherein  kleinern —  sich  nur  selten  entwickeln. 
Dieee  aacbetjährigea  Triebe  seilen  nicht  erst  Ausläuferbildun^,  son- 
dan  Hablaa  aieb  aaglalcb  ia  die  ttabai  Ibra  SlaUaag  ip  den  Äebaela 
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itm  tWU^U  Blaffpfttm  beÜngt,  dm  M4e  mit  der  Mntferaebie 
in' <i f B 0  *Eb«iie  fallen,  wai  sich  natürlich  mit  allen  Bplltern  Trieben 
wiederholt  Man  kann  diesa  an  ältern  Eiemplaren  oft  deatllch  aehen,  da 
aie  vom  vorjährigen  Blütbenstengel  noch  ein  aehr  langea  vertrock- 
n'etea  Stück,  von  den  frühern  wenigstens  noch  die  Stümpfe  zeigen, 
wodoreb  dann  aogleich  ein  Mittel  gegeben  ist,  das  Alter  des  Eiern- 
l^hiret  sa  bestimmen.    Entwickelt  sich  ein  SteoKel  aus  der  Achsel 
einet  Blattes  voa  nnttorsteo  oder  dritfen  Paare,  no  mass  dieser 
Steng«!  Datariicb  am  90**  von  der  Ebene  der  übrigea  difergiren.  . 
9ar«as  an  9  data  dia  SaKaatriebe  deaSteagela  abaa  raravagebanda' 
laaliiHbrblMlPig  !■  slabalao  Jabra  glaieb  wiadar  dia  Staagalblldasg 
wladarbalaa»  arUirt  aiab  aaglaiab  daa  bilaebalarflga  SaaaaiaeDataliat 
raa  Milea,  walebea  glaieb  aaf  das  eratea  Blfcli  iltara  iiaaiplata 
vaii  JftHgara  mtataabäUao  liaal.  Ba  trSgl  Uerav  tbrigeaa  avek  dar' 
Vaiätaad  bat,  4aaa  IIa  Awiflafar,  waleba  aoa  der  barlaaalalair  H«l- 
teraebse  nahe  an  dar  Stella,  entspringen,  wo  diese  sieb  saaiSiMigail 
aufrichtet,  dass,  sage  ich,  diese  Aosläofer  auch  nicht  mehr  vreH  M« 
her  xn  kriechen  pflegen,  sondern  sich  nsch  meist  nur  einjährigem  onterir-' 
dlschen  Waebalboai  über  den  Boden  erbeben  audsa  Stengeln  aaawacbsea 
(Flg.  18). 

Die  beste  Zeit,  am  sieb  von  der  Verkettung  der  aufeinanderfol- 
genden Jabrestriebe  sa  ttbanengen,  ist  die  der  Bifitba  (bei  ans  Mai 
ond  Aaliuig  Jani).  Man  findet  dana  dl«  Knospen  fär  das  nächsta  ' 
Jabr  am  Grande  der  Stengel  aocb  gans  von^daa  SehoppenUftttara 
fatJaehii  daah  alad  diajaaigaa  la  dar  Aebaal  daa  airaltaa  Sabappaa- 
paataa  aabaa  aafMIaad  gagan  dla  aadara  gaOrdart.  la  Harbataa- 
alaad  (Ml«laOalabar)babaa  dtoKaaapaa  alaa  badaalaadafirMaadlg. 
Ii,  18)aadl  aaigaa  aHa  Tbaila  dar  aiebat|ibrl|aa  Pilaaaa  (sogar  daa 
Blltbaaaiaad)  tallbaoiaiaa  angelegt^  aiaa  fcaaa  alcb  alaa  aai  dlaaa 
Zeit  laiebt  Ten  ihrem  Innern  Baa  iberseagen,  während  ihre  lasertioa 
dorch  Vertrocknang  and  Verdrängung  des  Mutterblattes  viel  nndeat- 
licher  geworden  Ist.  —  Die  kleinen  Knospen  iu  den  Achseln  des 
dritten  Schoppenpaares  sah  ich  nur  selten  auKwachsen,  sie  entwickeln 
sich  aber  ebenso  xu  Stengeln,  wie  die  des  ersten  und  sweiten  Paa- 
res; die  Achseln  der  obern  Schuppenpaare  sind  leer.  Die  Knospen 
dar  Laubblätter  sind  meist  sehr  klein  3  suweilen  entirickelt  sich  eine 
der  untern ;  fast  regelmässig  tat  dlaaa  aber  mit  daa  aw alaa  dar  Fall, 
wakba  la  dar  Aebaal  des  obersten  Blatipalirea  aUaaa.  Oiaaa  wkd  fa 
daa  Dlagnaaaa  melstaoa  darab  daa  Aaadraafc  t  MHaaHa  blala  baaaiab- 
aal,  iadaaaaa  lal  Ibr  VailmaaM  alabt  gaaa  aaabäadarllab.  to  BIMa- 
fall  (M  alt  gaiRiMM  bltiat  aa«arlaUa  akli  imm  abar  lai  taüb 
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4m  8«Mcrt  —  slark,  da^t  die  frl«1ite  {■'•law  inibrM  6ftMeog 
d«i  Stengel«  •Ilten  (siehe  die  meisten  der  oben  eltlrten  Fig«r«B)* 

Die  Zweige  beginnen  ohne  Niederblatibildong  sogleich  mit  Laab* 
bl&ttero,  deren  eret«e  ffifir  aeitUcb  von  der  Medinoe  dee  JUatUrbUt* 
tee  eteht.  . 

Oer  BlötbeDifand  wird  in  fast  allen  Beichreibnngen  Dolde  ge« 
nanot,  ist  diese  aber  darrhaus  nicht.  Die  Zahl  der  Blütben  fand  leb  twUcbea 
nean  nnd  cwantig  uuA  fünf  echwankend ;  über  vier  und  xwansig  ain4 
aber  eelten*).    Oer  erste  Anblick  ist  alieiiilii^s  der  Erklärung  aUk 
OeldaBiebt  ungiwaligs  alle  Stiele  entspring^D  dicht  bei  ein* 

«■der  tind  sind  vaa  aabeta  glelchar  Lange ,  so  daaa  4k:  alimJilerl* 
^Mi«  Sabiri^ir»  ^aatllcli  bcKfaNrtft  VateraaeM  abai  all 
aNirM  AaftitiiaajaMt,  at  bm^ül  »aa  baUI,iiiaa4tofUillmilar 
Wet  fifftfiMa  tabea  al^4fr  atejbaas  «aa  iaaa  iUi^  wm  aiiMAir 
tiQeMitB  f  •  waap  «afi  «tt  fiam  Jlaeaer  awiarhaa  Ja  J9V^  lavflvinl- 
kVMtar  bM«il«lMI»i4Dl.  .Ks  h^ki  da^  Wttt  flaa  KadWÜi» 
thl^  Dte  f ||i|a|9a^«  aaa  iar  Adml  dar  Uifoln^tßl!k\i$i$r  aalapfia» 
gfB^aa  ParM^afa  ala4  affa  leicbter  ta  veratebijp}  sie  babaa  aiaa  im. 
der  Ealw^dilnng  avyi  neiatea  geforderte  Terminalbliitba,  foa  der 
rechts  link«  meist  noch  Seiteublüihen  stehen.  Der  letsttrn  sind 
c^ptwed^r  nur  je  eine,  oder  je  «wei  besiehang«wei«e  drei,  In  weleheBi 
Falle  d|e  bioiBtretenden  Blütjfcn  einer  nächst  höheren  Ordnaog  an- 
g/9borei|.   Jfip  Zable^rerbaltaiafa  irerdea  aicli  a)«^  (((Jgeiidcijp|aM4l> 

s 
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todi  1,  S,  S,  4ileBlMM  der  eNten,  mflltm,  dIrfttoB,  Tier- 

Bft  ab«r  die  Mtentriela  Meie!  eicht  gleich  eterfc  eegeiegt  tied, 
eft  eteh  eise  eder  die  andere  BIMhe  fehl  ei»hlägt,  ce  wird  die  greeee  . 
Weadeibetitil  !■  der  Aotahl  erktirlleh.  Die  vordere  (eteh  dem 
lavefaeralhialt  la  liegende)  Seite  erscheint  aU  die  geförderte,  da  die 
Blithen  dritter  Ordnung  §icb  gern  nach  ilir  hinscltieben  und  von  den 
lilütlieu  vierter  Orduung  meist  nor  die  ihr  aogehorigeD  sich  ent- 
vrickeln.  Wir  babee  also  eie  mehrfach  aber  xiemlich  regelmassig 
veriH'eigtes  Dichasiom  vor  oee,  dessen  DoldeDabnIicliiieit  von  dem 
Febleo  der  Vorblätter  und  der  mangelnden  Aosbildoog  der  verlinüpfen- 
den  Aebsenglieder  bei  liemücher  Entwicklnog  der  einseleen  Bliithen- 
stiele  herrQbrt.Die  Riehligkeil  irirdeeirehidareh  die  streng  ceetrifagale 
AalhÜhlelge  der  SeiteDperlien  *)  als  aaeh  aaaiaBtlich^  dareh  die  Ver- 
gleiehaag  aH  aadan  Cemut  Ärtea  bawteaea,  liel  deaea  d|a  Olleder 
der  Oraadaehaa  aaliriekell  eiad  (Cor utie  MafylnMi  pmOeMm  iale.> 
OerlBlIthaBalaad  wu  Cvrmu  am»  lal  demjenigen  lUMarar  Pflaaaa  aahr 
ihaUcb. 

Wihraad  der  Praehtreife  entwickeln  eich  die  Eiaaalallela  der 
Blllhaa  nicht;  die  Involucralblätter  fallen  ab  und  die  atark  eich  enl«. 

wickelnden  Früchte  scheinen  dann  traubig  am  Ende  dea  non  wie 
ein  gemeinsamer  Fruchtstiel  erscheinenden  Stengele  tu  stehen;  die 
nnbefrncbteten  Biüthen  vertrocknen  ohne  abaofallen.  In  der  Zahl 
der  reifenden  Früchte  scheint  sich  ein  Einfluss  des  Rlimas  geltend 
sn  machen;  die  mir  sur  Ansicht  gekommeneu  Exemplare  hatten  ra- 
gelafiesig  nur  1—4  Früchte,  während  die  nordiedien  Exemplare  de- 
raa  aeeh  den  Ahhiidaagaa  paial  aba  Tiel  grSaaara  Zahl  railea**> 

*)  Die  Endhiatbe  des  Stcnaels  entfaltet  «ieb  nach  den  aeatenhlutbcn  erster 

Ordnung-. 

**)  Auf  jene  Bcheinbare  Veränderung  des  Blütbenitandes  wahrend  des  Bei« 
feof  der  Früchte  macht  schon  Linn^  in  seiner  trrfflicben  £e»cbreibuog  der 
Pflanse  (Flora  Upponica  p.  41)  aufmerksam,  iudem  er  sagt; 

l^m^illae  siegoloe  redio«  io  flore  tiinpUcos  sHt»,  ex  eedea  hesi  ceauniaii 
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Die  8telloDg  der  Blutben  gegen  die  Achse  Uft  so,  dats  ein  Keleh 
llatt  aod  aia  Sftiuibgefäss  nach  derselben  tafalko ;  da  dio  die  Kreit« 
Tiergliederig  sind  ond  die  BlaIfcM  TtfftcbMener  Generationen  nm 
je  90  ^  TOD  eisender  abweichen  ,  so  mössea  4ie  Kelebblitter  aller 
BUtlieD  eiaer  PAtDM  üeselbe  Lage  \m  JUnie  Mea  (»KMiicb  la 
Bwei  AilalnaBte  fenkreclitea  Ebeaea  Uagia).  —  Xiaa  aaeli  aB" 
toa  fiüleato  Palala  bat  alaa  fargtaagaae  Spitea^  wlhraai.ila  M 
tmiun  abgaraaiel  alai.  ■ 

Naaii  ier  gcadilMaHaa  Waeliatfcaaawelia  aibert  M  Cmmm 
mmtta  iaa  ttraaebartigea  Afelaa,  iraleba  wla  C.  9ang%timm  L.  waab«, 
aeo*  Aoeb  bei  lieiea  wirtf  ier  labraaCrIab  darcb  aiaaa  ^aaiatiaÜgaa 
Blütbenstand  abgcaebleseen  oed  aas  4eaAeiMala  Ier  eberetea  Laeb- 
blätter  entspringen  die  geforderten  Zweige;  bierdnrcb  entsteht  die 
-bei  dieser  Art  so  häefig  wiederliehrende  Dichotomie  der  Aeste.  Bei 
Cornus  ma»  L.  ist  die  Biutbenbildun((  an  Stauchlinge  gefesselt, 
welche  ans  der  oobegreoxt  fortwachseoden  Ilaaptacbse  seitlich  ent- 
apriDgeoi  sie  gelangen  entweder  schon  im  ersten  Jahre  ohne  vor- 
bergebeade  Laobblattbildong,  oder  aach  einer  Erstarkongsperiede 
aiÜ  aia  eder  swei  LaabiaUpaarea  —  ioi  swelten  xar  Blütbe  oal 
bSaaaa^  iaieh  äeitenaprossong  aas  ihren  BlattwiniLela ,  4ie  Blitbaa* 
bildang  aach  lai  aacbataa  Jabre  wiederheleo  *). 

Vao  Corntu  »anguinea  anterseheidet  sich  aatara  Pflanse  alse 
iMflaMUeb  teeb  Ma  DaMaafars  lae  BMlbaaatoiMM  mmk  im 
IMilrerbalaea  des  Staagab**},  vaa  Caiaf  dadareb,  laaa  JiaPflapaa 
Aa  BlSlbaabiMaag  aa  eiaa  baaeadara  Bpreaafern  biadet. 

Zas  Scblaaa  aaeb  aiaa  Baaiarbaig  fibar  Aa  Bliltbaofiwbat  dia 
aMiataa  BaadbSiber  gebaa  aie  ak  ratb  adcr  porparralb  aa,  aad.aa 
stellt  ala  aaeb  dia  Abblüaag  bei  Blmra  dar.  Diess  ist  aber  «Iaht 
gans  richtig,  vielsiebr  ist  die  Bluthenbrbe  ein  so  tiefes  Schwara- 
rotb,.da8s  das  Roth  nar  gut  aa  bemerken  ist, wenn  man  die  Bläthen  gegen 
das  Licht  hält.  (In  der  Flora  danica  ist  die  Farbe  recht  gat  wieder- 
gegeben.) —  Die  Staubgefaaae  aind  rötblieii-welss, 

rseeptaeali  eisetlos,  absolota  vero  floreseentia  19  corynboia^  mira  netamorpbosi, 

,|rie  isisgbiidBa  Mlrilllsb  ssbea  oasste  Aaflbssoar  tea  der,  die  sSflhUsr 
«BlMsMeMI 

.     flisbe  Mertter  RIbene  ia  deai  aa  Beebeebtoagea  se  reiebsB  Bosbs:  der 
Bm  vea  A.  Wigand. 

Conm  iuecica  bat  abrigens  Blatlfiül  \m  Herbsts«  wie  ebn  Bsisptaasel 
siehe  luerAbers  Liaud,  f.  c  p*  42. 


Digitized  by 


EfUirang  der  Figuren.^ 
<T«f«  HI.  flg.  44—19.) 

Fig.  U.  Eio  Aofflaofer,  der  nach  B«r  «talllirig«»  WadiatbM 

ftüi  Sleaget  aafoeriehtet  bat,  wn  iw  fiarisdatal  lartvraeli- 
aattdatt  llstlaffaeGia  abgalSat.  Iia  Jani  gesell  hnel.  £r  wurde 
^esonJert  wegetf  i«iiier  tehwaehen  Bewortelong  gevtfflilt. 
Bei  a  sind  an  der  TorJ&brigen  Grundachse  noeh  die  vertreck- 
neten  Reste  der  Schuppen  vorhanden ,  während  sie  an  den 
andern  Internodien  (namentlich  da  ,  wo  die  Neb«nwurfeln 
hervorbrechen)  fehlen.  iMit  1,  2,  3,  4,  5  sind  der  Reibe  nucli 
die  betreffenden  Scbuppeopaare,  resp.  derea  iBseirlfeiioateUa 
bMkbiMt;  Mtorbalb  t  «rblfeltt  mh  «in  blehiet  KilgefehMi 
mm  der  fterigjahrigea  Aebse;  ee-  lift  «iae  K«iefB,  dM  all 
SchUfaage  verharrt.  Unterhalb  5  be«9rkt  mim  ei«e  erti6iMe 
Linie,  sie  läuft  von  jedem  Blaltraade  mm  SlMgel  berab  «^1' 
bildet  auf  letcterm  eine  Kante. 

flg.  15.  Die  vier  untersten  Schoppenpaare  aus  Fig.  14.;  vergr. 
'  f[ig.  16.  Spitte  eines  liräftigen ,  in  Jahre  1857  gewachsenen 
Aasiäufers;  ges.  im  Octeber.  Aeeer  Jmü  TeraiMllri«b  t 
ated  In  Jabre  18S8  Deeh  dr«l  SaitentMe  «v  AaabjldoBg 
all  8teDgel  gelaegt,  die  ftwei  ontern,  nachdem  aie  1657 
nech  eio  paar  korse  Steiigelglieder  getrieben  i^atten;  t  hin- 
terlasst  keinen  Atiliarspross  für  daa  nitcbaie  Jahr,  I.  deren 
xwei,  die  beiden  andern  je  einen. 

Fl£.J7*  Kräftige  Stengelknospe  für  das  nächste  Jahr;  MerbsUuataod. 
Das  unterste  Schuppenblatt  branu  und  trocken}  die  folgend«! 
reaenrotb ,  an  der  Spitse  ettnui  brinnliebrelb.  Beiaa  Zer- 
blltters  einer  aeleben  Knespe  findet  man  alle  TbeÜe.  den 
Triebe«,  Jir  eegar  aehon  seine  Aebselsprosse  angelegt;  die 
Iinebblätter  and  das  Involoerom  enthalten  Chlorephyll  und 
nntericheite  tkek  duAureb  lelebl  Ten  den  reiben  fiieder- 
blättern. 

Fiil.l8.  E'"  mässig  starkes  Exemplar;  Herbsttustand.  Die  bori- 
'  '  Bontale  Achse  ist  hinten  abgebrochen.    An  ihr  iat  tuerst  die 

kleine,  etwas  geschwellte  Knospe  b  (I«  niebcien  Jnbre  »n 
einem  nenen  InalMir  nnawnebennd)  en  fcnmerteiirdaün 
felgt  ein  Interaedlan,  dneeen  beide  Schnpipen  (s)  noch  er- 
bnllaa  nM;  die  obere  ist  von  einer  Nebenwnrsel  dnrehbohrt, 
die  entere  bei  in  dleeem  Jahre  einea  karten  Aoslfiofer  als 
Axillarsprots  getfieB«n  ,  der  im  efichsten  Jahre  aor  Blijthe 
gelangen  wird;  er  liat  drei  braune  Schoppenpaare  (1  ,  3,  4) 
worauf  dann  die  frisclien  roienrotheo  folgen.  Am  Uaupttrleb 
iiaben  wir  noch  vier  Scbuppenpaare  (si  bis  e«),  welfM 
sj  an  som  anfnericbteten  Stengel  (caul)  gehöreo.  In  der 
iebül  4ea  ^  m  etebt  dltt  iMirbe.&aMp«  Mir  dne  siebet« 
Jabr. 
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Grand  »weier  dieMjähriger  Rlutbentteogel ,  svripeben  denen 
rfer  vertrocknete  Stumpf  des  vorjährigen  steht;  n  ein  ver- 
trockoeter  Rest  der-  Seboppe ,  in  deren  Achtel  der  rechte 
Stengel  eiehl. 


Personalnotlsen» 

Mm  HeJaetSt  der  König  Teil  Bayern  haben  dem  Leibapotheker 
8r.  HaJ.  de«  Königs  von  Griechenland,  Universitäts- Professor  Dr. 
X.  Lander  er  zu  Athen,  das  Ritterkr«pt  I.  Claaee  k,  Verdientt- 
irdens  vom  bl.  Miehael  verliehen. 

Zo  München  hat  die  Constitairang  eines  Garten baoFereiM  atatt- 
gefonden  und  wurden  in  der  am  ]1.  Januar  J*  «bgebaltenen  er- 
sten VerMinaloag  Geh.-Rath  Prof  v.  M  a  r  t  i  o  s  mm  ersten,  Hofgirt-' 
aer  Low  e  som  «weiten  Vorstand  gewählt;  der  Vtrein  gibli  bmHa 
190  Mitglieder.  Es  wurde  beaebleaten,  die  beitei  iestaebaa,  Mg* 
UaebeB  mni  belgiedmi  0arreiije«firale  Iber  lilaaiatifc,  0eMfiM«  mi 
ObelbM  «iistfiehaireii  und  Im  Verefaelecal  t«r  Ben&taong  der  Mit- 
glieder .««ItalegeB.  Jeden  Moeat  eell  eine  allg«ni€»li0,  Im  hmtU 
fßim  WBcba  Blne  iuaebeeealtsung  atattfindto. 

Der  blelMflgB  Priv«Moc«iit  Dr.  Oes  p  a  r  y  in  Bonn  ist  tum  ordent  ■ 
UcImb  Prefeeaor  der  Botanik  an  der  philosophischen  FacnltHt  der 
Üilreraitat  tu  Königsberg  ond  anm  Director  dea  betaniaeben  Oarteat 
iäBelhat  ernannt  worden. 

Der  Adjanct  J.  E.  Areschoag  wurde  lum  Professoren  der  Aka- 
demie  lo  Upaala  ernannt  nnd  erhielt  vergangenes  Jabr  ans  Staatamitteln 
eine  UnteratlltsiiBg  fon  1300  Reichsthalern,  Bio  eine  Reise  nach  Frank- 
reich SB  BBtBWBbaiBBi  BBd  die  AlgeBTegetetleB  dar  dortigtB  8bb* 
kästen  t«  «BtBVBBebBB. 

FerBBTB  ÜBtaretOtiB^gBB  bb«  StBBtv»ltfelB  biM^IUb  iB  SekweM:  . 
in  PirebBt  0r»  Cbr.  8tBBba9iBB>  tft»  Rtb.  sBr  PBrtaettBBg 
UebeBBB  SbbbIbb  Bieleeati)  Profeaser  J.  Agardb  750 Rtb.  «trHer- 
iHl^ftf  bIbbb  Werkes  Aber  IHlaBtdBayetemBtlfr,  Bsd  derDecf  fft  J.B.. 
iBtlBretait  jUs  Sederholmsche  Reiseatipendinm  tnr  Unterseehung 
teMeesflora  Norwegens,  haupslichlich  der  Rundeoe   und  Lomsfjallen. 

Gegen  Ende  des  vorigen  Jahres  starb  auf  seinem  Besitsthnm 
an  Cap  der  guten  Hoffoong  nach  kuriem  Krankeniager  Herr  Carl 
Zeyher,  ein  Verwandter  des  früheren  Gartendirectors  Zeyher  in 
Schwetzingen,  bekannt  durch  seine  botanischen  FeraebBOgeo  sm  Vor- 
gebirg  der  guten  Hoflfoang ,  deren  firgebniase  er  bbbi  Theil 
itt  der  mit  Eck  Ion  heraoegegebenen  Enomeratle  plBBtarBB 
UttTBÜB  BitTBlititkBB  UM»  tmd  lgS6)  BlBdBrlfgte« 

m 
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As  f8.  Imw  Star»  n  Ctfiptei  to8ebw«i«i  »«ktaato 
lerfibata  Biaebsf  Carl  Adtlpli  Agardli  lo  ^mnä  Altar  74 
Jahran  wuä  5  Tagea.  Br  war  aai  SS.  Jaaaar  1185  ia  Sfbaaaaa  ge- 
^area,  BtUaMata  >aa  I81S  bit  18S4  4ia  Prtiatiar  iw  Bataalk  aadl 
prtAtlMliaa  Oakaaaaita  aa  der  Uahreriitit  toLand,  and  wurde  1834 
taai  Btafbaf  §tm  Btiftat  Carlstad  ernannt.    Gleich  aosgexeichnet  «Ii 
Natarfarteiier,  wie  «If  Statistiker  ond  Geistlicher  geborte  Agardh  tu 
den  berGhAitesten  Gelehrten  Earopa's;  sein  Name  wird  in  der  6e- 
•  schichte  der  Botanik ,  om  die  er  sloh  durch  seine  Speeies  Algaron  ^ 
und  eine  Meoge  anderer  grösserer  nnd  kleinerer  Werke  fielfacbe 
Verdienste  erworben  bat,  neben  den  seines  grotsta  LaadaaiAaBai 
Liaa^  stete  aiit  Acbtaag  gaaaaat  wardaa. . 
- 

Bericlitiguiifi^en 

ta  Nr.  1—3.  der  Flora  1859. 

Seite   2.  Zrile  15.      u.  lese  man:  bezeichnet,  atatt  beseichnea. 
»(     2.  2.  V.  Q.  —  verfolgt,  statt  veraetst 

«•     3.     d    II.  V.  u.  —  wflt'h'  Iff/.terer,  statt  welcher. 
»    3.     M     7.  ir.  o.  —  die  der  Weiden,  atatt  der  Weiden. 
I»    3.    „  lt.  V.  n.  —  ober«,  statt  nntem. 
„     3.  10.  V.  u.  -  der  uate rste  (dritte)  sintt  dST  (drille). 

M     3.     „     8.  V.  u.  —  obera,  Statt  uotern. 
„   18.     „     5.  V.  0.  .,er8teo  *  iat  sn  streichen. 
„   13.     „    14.  V.  o  lese  man:  steht,  atati  aiebt 
18.     „    11.  V.  u.  —  WenduDjf,  statt  Anwendungr. 
18.     „     3.  V.  a.  —  vorlicKenden,  statt  sterilen. 
,»19-     „  21.     e.  iat  „Doeh**  se  atrcichen. 
„   22.     „     2.  V.  o.  lese  man :  eines,  «tatt  einer. 
..   22.     „     3.      o.  bei  einem  ganzen,  statt  bei  gansen. 
„   24.     „    7.  V.  o  -  Vt.  Vs 
„   28.     „     9.  V.  o.  —  schmaler  statt  achwer. 

83.  8.  V.  o.  —  rinjsageaohloaaenea,  aUtt  eio(|rMchloasenes. 

37.     „   11.  V.  0.  —  siisaaaaienlialCenden,  atatf  sasammenfalleadea. 
„    37.     „    19.  V.  0.  —  abgeschlossenen,  «falf  »ncreHchlosseosil. 
„    87.     „    16.  V.  u.  nach  «»innerhalb*'  ist  beizusetasn:  dar. 

37.     „    15.  V.  u.  leae  man:  Div.,  atatt  Dir. 
,,38.     „     1.  V.  e.  —  Blätter,  atatt  BlAtbea. 
„   38.     „    13.  V.  0.  —  6,  statt  9. 
„  88.     „    16.  V.  u.  —  alles  ,  aUtt  aber.' 
H  30.    „  15.  V.  n.  — >  bioaufirewachsen,  atatt  hinaasf^ewaebsen. 
»33*    «    3.  V.  a.  —  aeitenstaudifr    sind,    und  die  Bweitia   Ana  ba- 

scblieaaen,  atatt  zweiaaiK. 
„  40.     „    7.     n.  vor  den  Wort  „Involaernoi**  ist  zu  setzen;  äusaero. 
„41.     „20.      n.  vor  „Hüllblatt**  ist  eintatcbalten  ;  achte. 
.,41.     „     7.  V.  a.  vor  „Quirlstellun^''  i«t  einzoschaltant  der. 
„   42.     „     1.  V.  o.  vor  „zwei"  ist  einzuschalten:  die. 

In  den  Figareo  Taf.  I.  tat  der  BeehBtai»«  7  aosx«dr8ekt  md 

Maate  leipht  für  ein  a  genommen  werden 

lu  Taf.  i.  Fig.  4  aind  rechU  bei  0  die  BucbaUbea  «*  und  j3<  versetst 
A  asaas  an  der  Stelle  von  ß  stehen  ond  umgekehrt.     -  ' 

Taf.  I.  V\ff.  5.  ist  da«  Blatt  f  viel  zu  weit  nach  vom  gerftcht,  SO  Biast^ 
■aUj^echcnd  der  Fig  3.  7  viel  mehr  nach  hinten  ateben. 

iUmI,  aadVacLs  Dt,  JrArareh/,  Draek  van  F.  N eabaaer  iaBecenabwr 
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IniMits  oHiAiiVAL-ABHAfiDLonGFN.  R  d  c  h  e ■  «Q,  ■ofpholofrifcb«  ffs- 
tii  über  Limofell«  aquaticA.  Bockeler,  über  die  GattooK  AtcolepU  und  ihre  ^ 
Arten.    Deraelbe,  eine  neue  Cbaeto»pora  (oligoatacbya).  bbfbatoaivm 

rcn  DIR  PBKJ0Dl«aBB  BOTAnIMBB  LtWIRAfBR.  AfO.  Sil  *  S44.  —  AlfSBIOB 

4cr  fir  4ie8iBMBlini|tM  der  k.  botaniteheiT  GeBcJlMblSI  «iaftga^tBMi  BcMg«. 

iSBMUaHBiaBHBBBaBaBiKBBii^HBBBH^^SBiBHHBBBaaHi^^H^BaMBM 

^  ^^^^^^^^^^^^ 

Boipliologisciie  Notiz  über  Limoiella  aquatica*   Von  Dr«  Fr. 
BaehoBao  lo  Bremen.  • 

Der  Diedrige  Wasserstand  des  vergsogeoen  Sommers  war  der 
EntwiekloDg  von  Limotella  aquatica  L  bosooders  günstig.  So  wacht 
die  Fflaese  s.  B.  massenweise  aof  den  im  Flossbett  der  Weser  ker- 
vertrettiden  Saadbänken.  Dieser  UbmIbb^  gak  akr  MegBakeH  ta 
•toigcB  mer^elegiecken  Beobeekt«ttgeo. 

INa  PiMca  tot  swtieekeig.  Dia  aiaa  AekMMrt  iai  der  mH  IiBab-  . 
Mitteffii  baeatoU  Slaagel ,  die  aweita  41a  ZartttarUatliei   Daa  aiar« 
pUbfiiBka  Srkaa»  w&rde  aba  aaia: 

1  C  L  II  Z 

Ble  eiMar      BaapMekaa  eM  aaialUf  h  gaelaaahl  aai  Maea 

Ml  Bor  in  dem  Falle,  dass  der  Standort  der  Pflaase  oater  Waeser 
gasettt  wird*).  Ihre  Blätter  haben  am  Grunde  weisse,  d&nnliäotige, 
aebenblaltartige  Oebrchen  ;  die  löffelförmige  Scheibe  ist  in  der  Jagend 
mit  beiden  Rändern  nach  innen  gebogen.  Die  Biütheo  sitien  aaf 
laagea  Stielen  ohne  Vorblätter  in  den  Blattachseln.  Ausser  ihneo 
fiadet  man  oft  ia  den  Achseln  —  namentlich  in  den  ooteru  —  aaek 
Beck  Aaeliafer,  welche  .dar  UaapUaabe  aaek  die  Alldaag  dar  fri- 
.airaa  .  Aekaa  wiederhelea. 

Otaaaafa  Dataraaekaag  gikt  nun  Ikar  dia  Suraaavarkallaaf  M- 
9mim  AaMlaaa.  lade  Blatlaakaal  kltgt  awal  EaaapM;  dIa  aiaa 
dwaaUbaa  aalwkkall  akli  aalat  aar  Blfttka,  dia  aadara  —  awiacbaa 
.ilf  nd  daai  Mallatklalla  eingefügt  — lUalbl  gawMialieli  aakr  IMa 


^  aiehe  kisraker  die  geaaoe  Büsfcielkaag  |b  DSU,  Flera  tea  ladeB. 
nanllNt.  f 
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.  and  unentwickelt;  g«taii^  sie  aber  sur  Ausbildung,  so  stellt  sie  den 
Ausläufer  dar.  f^rnrer  Beginnt  zimiicbBt  mW  «vrei  seitlich  von  der 
Mediane  des  Matterblattes  stehenden  Laubhlättern  ohne  jede  Nieder- 
blattbildung, dann  mit  einem  verlängerten,  cylindrischen  Achsenglied, 
worauf  dann  alle  folgenden  im  schroffen  (Jebergange  verkürtt  sind.  - 
Nicht  gans  selten  ereignet  es  sich  aber  auch,  daas  swei  Achsenglie- 
der aD  der  Bildung  des  Ausläufers  Antheil  oehoien  und  erat  die  fol* 
^■ieo  verkürst  sind 3  dann  stekeA*  natörlich  zwei  Blätter,  4le  dee 
untersten  Aehsengliedes,  in  der  Mitte  des  Ausläufers.  Die  Baue  PflaaM 
treibt  mu  der  Baaia  ihres  Stengels  aalilreiebe  Nebenwnriteln ;  ebenae 
breebefn  M  iweilflladrigea  AeaiJleCere  gewSbelicb  sablreftelw  Nebea- 
wwraeln  ernte  6fiaBialeli»beid«i*lnterMileo,  die' geetreekfea  Thelle 
4m  AmIM«^  dhiglirgea  eled  atete  wenelleer.  ^  In  der  AnerdeaBg  der 
NebeBwenelB  reroieebte  ieb  trete  cablreleher  BeafibeegeB  ein  Oe* 
aela  Biebt  a»  lladeBvdeab  etfbeial  ailr  ea  fiel  gewiee,  deaa»  olafalehl 

-  aater  der  Medleae  dee  aäebetea  Blattea»  eeadera  eeltiieb  Ibrea  Ur- 
aprung  aebnaa.  Die  Haaptwonel  acheiat  atete  eebr  Irib  ea  ver-  ^' 
tnebiea.  le  eel  Mer  gleieb  noch  erwähnt,  daee  dieaa  Aalrtiafcr 
aiebt  selten  noch  in  demaelben  Samiaar  neue  ihnen  fftHg  gletebe 
Stelonen  aus  den  untern  Blattachsetn  entwickeln,  daas  dann  aber 
meist  die  Blithen  dieser  Achseln  verkümmern: 

Ich  legte  mir  nun  die  Frage  vor,  ob  der  Ausl^iilfer  —  oder 
allgemeiner  gesprochen,  die  KnoB|>e  «wischen  Blüthe  und  Matterblatt 
nicht  auf  irgend  eine  Weise  mit  der  Blüthe  verknüpft  sei,  ob  sie 
etwa  Acbaelproducte  unterdrückter  Vorblätter  seien.  Die  Eotwick- 
laagegeachiebte  verneint  diese  Frage.  Za  keiner  Zeit  findet  man  die 
Knospe  in  einem  Zosammenhang  mit  der  BIGfthe,  der.tfie  als  ein 
Acbaalfrednet  demalben,  als  eiaeAebee  k^berei*  Ordnung,  eraebeiaaa 
Uesae.  —  Die  Rnoepa  ttttt  erat  lange  nacb«  der  Dlöthe  berver,  it^nn  ^ 
j|la,aiBMaAllebaa  Oifaae  der  letstem  achan  angelegt  eM,  Ja  dia 
Blittar  aefaea  alae  aiemlieba  FaetigMt  erlaagt  baMia^ 

'Aaeb  dar  Variaal  dal«  GaOaebfiade»  aelgf  di«  SaHMtatludIgfiatt 
Jaaar  Balbaaeipe^  Dia  Kaaaf»  arbMt  dia-  IbrIgM  aMteb*  «IftbC  f ai 

-  daai  aar  Blilba  abgebewka  Büaiaiv  dbBdbra  düatl  a«i  dlby^ftr  dia 
Blatt  aad  ealaa  Aebeeltbella  baallaiaitaa  Btrange.  Naebda«'  dl^Oa« 
Oaae  dar  Blilba  aaa  ^eaea  abgegangen  sfnd^  Meilga«*  aleb  biber 
biaaaf  die  dar  BaMtaeaya  ab^  wataaf  daia  aaMIcb  dia  M  BMMm 
«bälg  bleibea.  Entwitbel»  eleb  die  KAeape  aa-  eineni  brlUtigea*  AMI* 
läafer,  ao  wird  daa  Blatt  In  Folge  davon  weit  nach  afuaaen  geeclfe- . 
ben  und  es  kann  aaletit  acbeinen ,  ala  erhalte  der  AoalSafor  den 
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HaoptitraDg  niid'  gebe  nor  nach  vorn  an  dat  Blait,  naeb  liiatoB  aA 
Biathe  Zweige  veo  GeffiMbttodeln  ab. 

Udbor  die  Gattung  Ascolepis  und  ihre  Arten,  wie  solehe  VM 
Sfeudel  m  der  Synopsis  pl.  GypertfC.  dm^eslellt  werdet 
silid:   Von  Bockeler. 

Haer  Teil  ftvenbeek  lat,  wfü  naa  Ha  Sleetera  WM^ 
«■Mt,  Mf  Mm^wn  SebiMpar  la  Ab^MÜileB  g^iMliieltet  Orlk. 

welebaa  yom  Reiteverein  anter  dem  Namen  KyUingiä  H'iocaU' 
Mde^  Stead.  vertheilt  warde,  ein  Genus  Ascolepis  gegründet,  vref- 
cbes  er  aber  selbst,  wie  es  sclieint,  nicht  bescbriabao  bat.  Die  Spe- 
eles nannte  er,  wie  Steudel,  eriocauloidea. 

Diese  Pflanse  steht  der  Gattung  Uolepiä  nahe  (Richard  narin'ft 
sie  holepis  AseolepU)  uad  unterscheidet  sich  von  dieser  durch  die 
eigentbfimliche  bemiaphärii/ehe  Form  der  Aebrenspindel,  durch  eine  datb  * 
«bMlalle  balbbvgehrgade  Kftpfebev  diebt  omgebevttil  vlerblittrige  if fiffcf, 
iMB  TbaMe  Je  swil  la  swei  Rrelae«  dieben ,  vdter  eldb  afterdlrdi 
•ad  sefiebgeaeblägeii'alad;  ferner  dvreb  dlA  griBaaf^ntbella  reu' dle^ 
tfte  Saetladea  bedingtes  eigeAtha«ltebea  Siidiierea  AVadben,  Wdlebee 
•MrdfBgs  leblwfl;  «i  de«  HaUtoa  naBcber  BrUkatOiki  itttki  erMVI^t. 

Mir  scjieittt,  nebeober  bemerkt,  die  ttlttilltg  bedtl|^cb  der  Es  elb^ 
beekVeben  Pflanze  sehr  wohl  begründet  ita  ieiu. 

Steodel  hat  nun  der  letxteren  zwei  andere  Artete  beigefügt, 
deren  Inflorescenx  in  einem  ans  drei  dichtsteheri^den'  Aehren  ^eBtt« 
det^n  Knäuel  (einem  sogenannten  capitulum) ,  der  durch'  tWei  od%r 
drei  Bracteen,  ein  sogenanntes  Involucrum,  gestützt  ist,  besteht,  uild 
dessen  Adbrea  etielrarfde,  —  wie  bei  AacoUpis  etioeauloidea^  —  M 
Qvfibeben  veraelleiie  Atea  babeo. 

Abgaedbea  Ten  aaderea  Irrtbttnenl,  lA  welcbe  Steodel  in  Ba* 
MPdltaer  Mdea  Mebr  ▼äfftet,  «beraBb  deraülbe  giailleb«  diM, 
bdfli.er  Badabeek'a  Oatlwg  in  der  geaAttotdü  Welie  enaeitirte^ 
•r  nur  aaA  geaMbigt  #alr,  Aebre^  Arten  der  Oatteng  'lädäfiig,  wm 
§lfJL.fm  ge^bteten  Zaattinde  —  aeltf  eeaaa  AVeefo^^  tibb  all 
dWel  ^be  riieHfi  Mf/thüikm  feTeetald'  Aiteraebifiddl,  M  lÜ 

den  betreffenden  Gattungacharacter  aufgenommenen  tquamae  aeumi« 
natae  iiommen  auch  her /^b/ß;:/fi  Ari^'il  und  n/lt  einer  rhachis  noii  fo- 
feeiata  ver»  — '  la dieaer  an Teraetsen*  Soiebe  Arteli aiad  i.  B.  i.  dtp». 
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IndoM  Steadl«!  die  UebweiiMtiaMMg,  welelM  swImImb  mIm 
Gattung  and  aebrerMi  /«otopli-ArieB  aiatt  luit,  •■Iging ,  dberneli  «r 

auch,  das«  er  unter  Aicolepit  tenuior  ein  Gras  beschrieb,  welches  er 
auf  Seite  98  seines  Werkes  als  laolepis  squarrosa  K.  et  S.  bereits 
verxeichnet  hatte.  —  Bemerken  will,  ich  hieta  nur  noch,  dass  die 
von /Griffith  in  Bengalen  gesammelte  Pflanse,  aufweiche  Steodel 
die  genannte  Art  gründete,  mit  einem  Exemplare  des  Scirpus  Mqttar-  ^ 
ro9us  L.  (IsoIepisR.  et 8.),  welckea  WiiUeaew  ««igegMigM 
ist,  völlig  übereioatMiBt. 

Uitglttcklieber  noch  war  der  Verfasser  der -Synopsis  in  Betraff 
aioer  sweltaa  vaa  ihm  beaaaataa  Art,  darii.  Iryl/lNfiaaaidM.  hlmim 
faa  Zalilngar  aaf  Calabaa  gaaaBnalta,  ala  Llpimtitfikm  itoriflpf 
pMa  Ktb.  aaigagaboaa  Graa  arblalt  apdtar  Slaadal  SU  apdaraa 
Gffiaara  baliaia  aiaar  Ba?iaiaB.  Daa  Irfabaiap  diaaar  War  Ma,  daaa 
ar  ia  dar  Pflaaia  ^a  AteoUtfßU  arkaaala,  abglaleb  M  aiaar  aaak 
,aar  ainigeroMMaa  aargfältigen  Prüfung  die  Gaflang  Idpocarphm  Ia 
daroalbea  gar  aicht  aa  rerbaBaeD  ist.  Aach  Zolling  ar  Akrta  apilar 
In  einem  Verxeichnisse  der  von  ihm  in  Indien  g^saaiBiellaB  Pflaaiea 
das  Gras  unter  dem  SteadeTschen  Namen  aof. 

Wenn  es  nun  auch  völlig  s weifellos  ist,  dass  Zoll  Inger  die 
Gattung,  zu  welcher  das  Gras  gehört,  richtig  bestimmte,  so  ist  dock 
keineswegs  anaanehmen,  dass  dasselbe  mit  der  Speeles  überein- 
komme ,  welche  er  in  demselben  su  erkennen  meinte.  Die  kursa  ' 
Diagaasa«  welche  Brown  seinem  Hypaelyptum  microcephalum  (Li- 
^earpha  micrae.  Klh.)  beifügte,  entbkU  aindesteat  iwei  gewiektip 
IgmB  FordetaageB,  welekea  Baasre  fflaBae  aiekt  aataj^rleki,  und  aa 
kü  aiekl  BBaBBekiDea»  daaa  dar  Vedaaaar  dearredrafliBa  alBaaHabBv 
wie  ika  dl»  iadiaeka  Pflaaa^  aa^t»  «Ii  „irifBaler'*  aad  die  alge»- 
fliiailiek  geferataa  Hakrea  daraalkea  «II  ,^giekeaae''  aelile  ktr 
Pflekaelkabaa.  —  Dbbbb  aaek  dia'ibrigeo  kei  Sleadai  ▼eiaeiak- 
aetea  Arlea  vaa  ZeJIlagar'a  Ffaaaa  eBlaakledaB  akarniekaa»  aa 
aiBss  lek  dieaelbe'  als  Lipocarpha  f|r  Beek  aakaaekriekea  kaliaa. 

Ich  will  sie  mit  dem  Naaea  des  Auffiuders  beseicbnen  und  ihr, 
da  Steudel's  Diagnose  in  einigeD  Beseicbnongen  nicht  ^enao  ist, 
Ib  aaderea  selbst  unrichtige  Angaben  enthält,  eiae  aadere  beiltigea* 

UpocMrplia  ZoIUnsariaiiM  m. 
Caehpitosa ;  tota  rigidula,  pallida  et  glaucesceiis  3  culmia  4 — ft  polli* 
caiibaa  ececlia  taBaibas  caaiyreaeiaaeBlIe  aagalafte  •  atrialla  ia  lalara 
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canalieolatii;  vaginia  atramineia  ampliatia  aablaxia  atriatiR;  foliis 
inei|oilongia  culmo  brevioribus  planiuaculia  v.  involotia  obtasiusculia 
?.  acotia  aaperne  io  margine  spinaloso  dentatia;  apicia  ternia  aggre^ 
gatia  ovato  pyramidaüa  binis  longissime  bracteatia;  aqaamia  convexia 
Irinerviis  nervo  media  valido  ,  apAtboiato-obloogic  at aminato  •  aobarU 
aUtIa  «jpice  aqaarroaa-raenryia ;  perigonii  valvaroM  »itariore  «ngnato 
•«penie  paolo  latiore  aenniiiata  siibtrinerYU  planiamla  tnleari- 
MiUte,  iatorim  caifralnto  dbloaga  teaaiMiaa  bjaliaa  avbtiliaaiM 
ft-MmHa;  caryapal  asgaaltaaiM  (ablaaga)  ^aola  vfi  eanrata  iaterse 
pfaataaaala  aiteraa  aaama  v«  caavaia.abtaaangaU  apieala  rabra- 
fcwafaai  teBtaTaMa)aabtllialne  paaetnUta;  atjla  braviatiaia  bilIJa« 

Prope  Ifaeaaaar,  iaa.  Galabaa  lag.  Zalliagar.  la  barb.  ej.  aab: 
L.  m»erocepha9m  at  Nr.  SS87  —  Ateoiepis  KpUin^iaeoide*  Steudal 
gyn.  p.  lOft.  —  Zolk  Syst.  \er%.  p.  6S. 

Vialleiclit  gehört  bieher  eioe  Pflanie  von  Java  in  Göring'a 
8aaailong,  von  welcher  Steodel  in  einer  Note  so  Lipqcarpha  Mi* 
truerpMa  apricbtj  aaa  den  Gaaagtaa  iat  aa  aicbt  araiebtlicb. 


Eine  neue  Chaetospora,  ein  Nachtrag  zu  seiner  Beschreibung- 
neuer  Cyj^raceeo;  von  Böckeier. 

C9MietMp«M  •ligeetiialiy«  Babir. 
YMU  glaeaa;  fallia  aataa  diaitaia  braflaribaa,  eahia  (1'|s— 9- 
padail)  i&nil;  arnnrnm  eaaqpraaaiaaaaia,  atriata,  baat  fallata  ^  caaaH- 
•aiaHi  aargiaa  4aBtlc«hita  aeabria;  Taginia  atrofoneia ;  spieia  blala' 
ia  aplea  cnlnii  geminatia  pedicellatia  trifloris  (quandoque  Acre  quarto 
Irrniinali  maaculo  tetrandro)  a  bractea  infima  lon&;e  superatis ;  rha- 
cbeola  parapicue  articulata,  articolia  facile  solubilihus;  squamiB  lan- 
eeolatia  acotia,  riarinatia,  uninerviis,  atrofaaciR  (roncoloribua)  dorao 
,  tobercalato-acaberrimiaetplerumque  adprenso  hirtulta;  caryopaigJoboao* 
mta  atrioque  paala  attaaaaia,  trirostata,  lactea,  nitidiaairoa^  atyla 
.  elaogate  rigido  aoparaa  papilloao,  tripjirtito ;  perl;  ynii  aatia  aex  mi* 
■atia  tallMia,'  iafaraa  aa«aaa.alllatia  iibaria  (a«c  ia  aaaalaai  eaaUtia 
hl  taaaptoaela  pafiialaiatibaai  itaaiaatia  (Bau  wiaipar)  (ribaa,  rigidaUa 
Bwmmm^ni  lagh  aab 444  —  la  larra  Taxaaa? 
Dfaaa  aaagaaalebaata  Art  iat  babltaall  ilar  Ch,  fwm^ea  Ibalieh ; 
latai,  BIftItar  aäd  Sc^aldaa  atfamiaB  bal  4aa  baldaa  Artan  aieailleb. 
genaf  ibaraia    la  dlaa  Bl&thentbailaa  abar  findet  elae  groaaa  Var* 
■ebiadaabeit  atatt    %9\*Vh,  ferruginea  aiod  die  Aebren  kleiner  aad 
ia  etwaa  graaaerar  Aoaabl  vorbaadea,  dia  Schoppen  aind  glatt  aad 
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▼ertchjecleii  geflRrbt,  FilaoieDte  and  Griffel  weil  sarter  und  dpr  letx- 
tere  aoch  sonst  anilers  beschaffen.  Eine  bedeutende  Verschieiieniieit 
teigt  sich  namentltrh  auch  bei  der  Frucht,  die  bei  der  neuen  Art 
.geoao  so  aussiebt,  wie  bei  manchen  Sclcria  Xrten.  Die  nahe  Ver- 
wandtschaft, welche  xwischen  den  Hhynchosporeen  ond  Scleriren 
stattfindet,  echeint  bei  4ti  in  Rede  stehenden  Pflanze  auch  durch  däs 
Meaaiimweiee  Verkemmen  einer  männlichen  gipfelständUgen  Blüthe 
•agedeitet  la  werden.  Eigeotbönlich  ist  bei  ttUgoslachjfü  nech 
die  EraebeinoDg ,  daae  'die  Beraten  nicht  in  einen  perigynen  Ringe 
vereinigt  aind  nnii  mit  der  Fracht  ven  der  Pflaoae  aicli  trennen,  wie 
daa  V.  a.  anch  bei  Cft.  ferruginea  der.  Fall  iat,  aendern  nanittetbar 
anf  der  Scheibe  ateben  nnd  swar.  cencentriaeb  am.  Rande  derael- 
ben,  innerhalb  einen  die  eben  Terdickten  AiengÜeder  aännienden 
*    aehmalen  Hfintchena. 


R  epertorltiUi 

Mr  die  periodische  botanische  Literatur  der  sweiteBHAlftedea 

neunzehnten  Jdnrhnnderts« 

tFortsetjtung.) 

*3S4.  (vrgl.  276.)  Annales  des  scieiicea  naturelles. Botani^ae. 
IV.  Sirie«   Paria,  V.  Masten.   8.  ' 

Teaie  VI.  18M. 

Ch.  Naadin,  nonvellea  recberches  sur  les  caract^rea  sp^cifiqaea  et 
les  varidtda  dea  plantea  da  geure  Caevbita.  8,5— 7S.  (sltS  Taf.) 
R|egei,  .4dnetatienea betanieae ei  indice  aeminw  herti  betanicl  Fe* 

tropolitani  exeerptae.    8.  7S— 74. 
L.  R.  Tulasne,  Florae  Madagasrariensis  fragmenta.    S.  75 — 1S8. 
H.  V.  Mohl,  sar  la  strncture  de  la  Chlorophylle.    8.  1.39 — 161. 
Derselbe,  quelles  sont  les  cause»  qui  deteriuinent  la  dilatatien 

et  le  resserremenl  des  stomates.  8.  162 — 178.  (mit  1  Tai.) 
C,  JUontagne,  hoitieme  centurie  de  plante  celialaires  oou?elles, 

lanl  Indig^nea  qa' exotiqaea.    S.  179—199. 
R.  Caapary,  lea  Nymphiacdea  feeaiiea.  8.  (mit  %  Taf.) 

J.  6ay-,  netiee  sor  one  nenvlille  eap^e  de  Ghtae  franfaiae,  aar.  lea 

caraetbrea  qni  la  distingoeat,  eft  anr  la  ekaalfiealSen  dee  0bteea 

en  g^neral.    S.  335—246. 
A.  Chatin,  memoire  sur  lea  Lioinaatheea  et  lea  Ceriari^es.  347 

bis  273.  (mit  1  Taf.) 
Tb.  Ir  misch,  sar  le  li^veloppement  des  racinea  de  quelques  He- 

Mlicnlac4es  S.  274—298.  (mit  3  Taf.) 

B»  Tnlaana,  aemfellea  observations  anr» lea  Erysipbe.  6*  909 
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Til*  Btrllg,  mmfwmM^ukm  air  I' AImmm  (4m  l^leb#riMhl,^lia. 
reo),    g.  SS5^S49.  («U  1  Tftf.) 

'Plantae  novae  et  mlnas  cognltae  qaae  in  htrl»  ragto  beteaiM  Bft*' 

lioensi  colantar;  1856.    S.  372. 
.  K.  Regelt  AdoeA^tUnea  bptanicae  de  OrcbidaceU. .  f»  Z7i~^7^ 

Tome«  VII.  1857. 

Beoisingault,  recberches  aar  V  inflaepce  qoe  l'axote  assiBiUble 
des  eugrais  exerce  uut      pi^fij^cUoo  Jip  ia  ,iHatiöre  veg^Ui«.  Ii.  5 

Der  ■•lies  reeberebee  aar  Im  qttaiititia  de  jMwitee  ee^t— »ga  |la»a 

le  ael  et  dans  I«a  «Mir.  ^*  S«1tt^34. 
6.  Thür  et,  deaii^  neto  enr  la  fi^ceodatieii  ilee  Fvmte.  iS.  44. 

(mit  1  Taf.) 

P.  Ductiartre,  note  sor  quel^Mea  4iieii9tfi|iMltte  ^e  X^Up»  GeaM- 

^iana.  S.  45—55.  (mit  3  Taf.) 

C.  V  a  u  p  e  1 1 ,  de  .r  iiivaaieo  do  ll^Ue  daoa  le  ^rto  d«  ÜMiemrk. 

S.  55.-86. 

R.  A.  Philipp!,  ^eoierqueaaar  laFiorede  i'ile  de  Jaan  FerjMiite. 
.  8.  87-^10. 

H.  A.  Urtddif  II,  .antlM  mit  rAlilpa^t  PArieam,  fdMtes  elhMeahii> 

res  dn  Baut  P^rou.  S.  111  —  115. 
J.  Guy,  aar  Ja diatribeMfin  g^o^raphiqae  des  trois  eepi^eee  de  IftM^ 

tion  Gamoii  du  genre  ARphodeias.    S.  116-— 134. 
C«  MoDtagne,  huiitieme  centurie  de  plantes  eellnlairea  peuvellea, 

laot  indig^nes  qu*  eiotiques.    S.  134 — -153. 
C.  M.  Guillemio«  productioo  de  Ja  CbloropbyUe  .et  dtreeHtB  im 

tiges,  aeoa  lliiflMiice  di»e  rayonp  p^ra-Tieliete,  ealerlBquea  ei  I«- 

■ineoi,  do  apeetre  aelafre.   S.  l5i--17S. 
Creaao,  Mree,  eote  snr  <|iielqaea  Asoobolns  nooveaui  et  si|f  «»e 
-    espece  nooFelle  de  Vibrissea.    6.  173—178.  (mit  1  Taf.) 
ü  Gris,  recherrhes  inicreaeeBiques  anr  la  Cblerepb^U^.    S.  179 

^319.  (mit  6  Tafeln). 
•      Bleekrod,  notice  sur  la  Gutta  Pirciia  de  Surinam.  S.  220—228. 
A.  Brauu,  sur  la  Pitrtheiio^uetiie  danft  les  planlea.    'S«  S47 — ^iftS« 
Radlkefer ,  'wm  la.  v4ri^Me  f artb^egAn^aie  dana  lee  jplnalee.  8. 

147-95». 

H.  de  Hohl,  de  V  otrieole  primordiale.    S.  253-^986 

A«  Trieol,  de  la  prdseafee  du  iateidanslea  taiN(;e»ax  spiraux,  r^ti- 

cul^A,  ray^a  et  ponrtoes,  ei  de  la  circalatiou  da|ib  lee  plantea.  S. 

X89— 301.  (mit  I.  Taf.) 
Bossier  et  BallaoBa,  deacriptioo  da  eeore  Thurya.  S.  302— 300. 

(mit  1  Taf.)  ^  '  _  , 

H.  A.  W  e  d d  •!  I .  eeMidduatiena  g^nlrilM  tor  la  laallle  dee  Vrif eeae, 

aiilvio  de  la  «dMcrlpliea  dea  tflboa'et  dea  gaaraa,  8.  997—998. 

^  Teaie  Vlil.  1857* 

J«  HaM.^lp^  da  \%  mnmif.\^  qfl  ßi^  nl^ 
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feollles  et  la  stractore  de  U  ione  UgnooM  iet  DicotylMefM. 

8.  5—34.  (mit  S  Taf.) 
L.  R.  Tulaana,  oote  aor  lea  laaria  et  Spliaeria  eDtomo^^nea.   S.  ' 
35—43. 

Derselbe,  Flere  HadagaacarleMl«  frignenle.   8«  444 — 161» 

B.  Sek  echt,  lee  liattcifibret  4a  Garica  Pepaye.   8.  164^184  (toU  ^ 

.  3  Tef ) 

J.  Aay,  reeherchea  sar  lea  caract^rea  de  la  v^g^tatiee  do  Fraiaier 
et  flor  la  distribotion  g^ographique  des  ses  eap^cea,  avae  la  de- 
•eriptioQ  de  deox  ooui^ellea.    S.  J65— 208. 

D.  CloB,  revisioD  des  genres  et  des  eRpäeea  appartenaot  la  fa- 
milie  des  Flacourtian^es.    S.  209-274. 

G.  Sehaebt,  aor  la  ficondaflan  4aiia  le  Phorflulam  (enax.  S.  375 
-383  (aiit  1  TafO 

H.  Mealagne,  beill^aie  eealerie  de  filaatea  cellelalrea^naovellaai 
tant  iiidig^nea  qu*  exotiqueB.  8.  385—310. 

'J.  Gay,  daacripition  d' un  Lathyraa  espagDol  nouvean,  compar^  aox 

deax  especet  les  plaa  voisinea,  callaa*ei  caaoMiDaa  k  1'  fiapagne 

et  k  la  France.    S.  311^318. 
A.  C.  U.  Gotische,  pugiiius  novaram  Hepatic  arnm ,  e  recensioiie 

herbarii  Jüosei  Farisiensia  congestus.  S.  318 — 345.  (oiit  8  Tat.)  « 
H.  8ehcebf,  eewreilee  reeberebaa  aar  la  fteendatleB  daaa  le  0laile* 

lea  aagetaa.  6.  349—335.  (alt  3  Taf.) 
€k  Naadin,  ieaerlpile^  d'ea^  aeefelle  eap^  da  genre  fecdala. 

8.  363.  386.  ^ 

*  335.  (vrgl.  339.)  Comptefi  rendus  h  ebdomadalrea  daa  a^aa- 
eea  de  l'Aeadeaiie  dea  sciencea.    Faria.  4. 

Tome  XLIII.  1856. 

6.  Ville,  qoel  eal  le  r61e  daa  aitrateadaaa  I' ieeaeoiledeaplaBlee? 

8.  85—89. 

Derselbe,  de  P  ^(at  auquel  se  (rouve,  quand  il  eat  abaerb4,  Feaate 

qoe  les  piantes  tirent  de  l'Hir.    S.  143 — 147. 
Hillon,  memoire  sur  la  natare  des  parfoma  et  aur  qaelqaea  fleara 

eoltivablea  es  Algirie.   S.  197.  198.^. 
Meategoe,  reflexlena  aar  qifalqoea  nWea  de  repredaatiea  dea  AI-* 

goea,  k  Feecaaiea  de  deai  breeborea  de  11.  Prlagabete  efe.  8. 

397—301. 

Belhomroe,  saline  tineleriale  estraite  de  la  Ueoarde  4earlale. 

S.  382.  " 
Malaguti  et  J.  Darocher,  rechercbea  atir  la  repartition  dea  el^- 

Buenta  inorganiques  dans  les  principaiea  fanillea  da  regne  v^g^tal. 

S.  384—388.  44t>— 450.  482—484. 
K.  Eopp,  BeMee  ear  la  [coaipoaition  do  joa  de  rbubarbe.   8.  475. 
'—477. 

Gb.  Na  «dl  OL,  ebaarvatieoa  relativea  4  la  feroiatlao  dea  gralaee  eaaa 

iia  aeeaora  do  pollen.   8.  638—543. 

Condogooriaf  tabfeaa  conteoanl  qoelqoea  T^g^taox  indigines  de 
Cbio«  et  OB  certaiB  Boabre  d'eriglBe  etraagtee  8.  631—634. 
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Deeharmes,  note  furU forme  h^Ur«^'i}e  det  tigM  4«  grMidtvej^^. 

tioi     8.  660  -667.  ' 
rayen,  uote  sur  la  taelüe  cbarDoe  du  ferftail  bulbem.  6  7i9 

-775. 

Dteliaraee,  Opini  im  fMt-^MMU  tiMU  khmhBB  •!  «n 

vlross,  «D  18M.   8.  819.  830. 
L  VilB^rln,  mote  sor  U  cr^ioo  d'one  nonvelle  race  de  betteriTM 

ä  Boere.  —  CeBti4eralioM  Mr  I\li4ridii^  ikn«  Im  w^itmm,  B. 

871—876. 

Jiecpisne,  note  sur  un  oovrage  itulieo  de  M.  Riancardi,  intitali: 
Theorie  pour  T  evaluation  des  plaotes  et  dea  terrain«  destin^s  4 
leor  ealture.  S.  910.  91 K  ' 

Mt^olii -Tis'floo,   rar  1'  IgiMM  gigaotep^a«  im  VtAmtm,  8» 


A.  CliatiD,  fornatlM  •«  cm«lteM  «k  rarireteBfiffbiiMlkicAM. 

8.  1005—1008. 

L.  Du  fear,  quelques  cboses  aor  lea  truffea.    S.  1030—1032. 

F.  Cohn,  Observation  aar  rorganiMtUii  •!  la  jffpmgäilwk  4m  Val* 

vocin^ea.    S.  1054—1056. 
T.  Bi  Pbipson,  sur  la  prodoelioD  de  la  mannitc  jpar  Im  planita 

narioea«    S.  1056-1058. 
Daraa«  4a  la  Halla»  abaarvatiaat  laaJaal  k  lalfa  aampaaar  qaa 

la  Gatalpa  aaraijl  plaa  aipaa4  ^«a  laa  aatrM  aritaa  k  mm  frappi 

de  U  fliaare.    S.  1066.  - 
II.  Lecoq,  de  la  g^n^ration  alternante  dans  les  v^getaoi,  et  de  la 

prodnetion  de  semences  fertilea  aana  fecondation.  S.  1067—1070. 
Cb.  Fernond,  obaervalions  sur  quelques  pb^nom^nea  efferts  par 

la  F^gelatioo  de  la  vigne,  et  loia  qui  prMideat  4  TavalotioB  4a 

aea  boorgeooa.  6.  1083—1084. 
J.  Daaaiaaa,  U  Jarite  Mliaf  4a  X«a4aai.   8.  1130—1141. 
1*.  0  bar  IIa,  aata  paar  aarrlr  k  rblalalra  4a  ealehiaaa  4*aaleaiaa. 

8.  1198-1888. 


Tome  XlilV.    1857.  ' 
n 

Oachartra,  laflaaaaa  4a  rbasi4it4  aar  la  4iracUoB  4Mraelaaa.  8« 

10—11. 

Boalard-Morean,   emploi  contre  I«  naladia  da  la  vigne,  de  la 

cendre  do  Bsarc  de  raiaio.  S.  17- 
llaa4iB,,  alaarvatlaBa aar  raeeralaaaaeBt  da  aartalaa  afalraa  at  laar 

aaa?arftaB  aa  frait  aaaa  44T4loppeaioBt  Ja  ^graiata  aMbryaBB4aa. 

8.  88S-*a67. 

Payeo,  compoaitioo  at  prodolta  da  inanioc.    8.  401— 40iS. 
M^ge-lHouries,  docuosenta:  A.  Stroctore  et  compoaition  de  fruit 

du  bl^.  S.  449—450.    B.  Compoaitioo  du  roh  et  atraetara  4a  ira- 

meot  par  tr^cul.    S   450—454.  (mit  1  Taf) 
Cbatin,  de  Tanatomie  dea  Rhinantbac^ea  coiiHitleree  dana  aea  rap- 

peria  avac  la  dUMtücati^n  de  cea  plaa|ea,  6.  470''473- 
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Goeriji-HliDeville,  not«  lar  le  ble  DrouillariJ ,  varr^t^  if«  fr«. 

ment  provenant  d'  ao  tomheau  d'  Egypte.  S   473 — 474. 
U^tet,  redMreb«!  esperiineBUleH  d'orgaiiogeaie  v^g^iale.  513. 

—514. 

i#»CAMi«a,  proc^d^  ^cooonii^ue  d'ektraclioo  de  U  fecale  des  mar- 

rmdrUe.  8.514. 
^•y.tiPt  ^  mm  Tmll^J'lIrganog^B?«  canpar^  la  l.a  fieur.  8.  6|1 


Floareaa,  De  Calidolia,  Gb.  Banaparte,  Ouatrefagea, 

#rongoiarl,  reflexiona  sur  la  oiaibade  natorelle  al  hi  tlaai^ft* 

cation  de  Jussiea.    644  —  552. 
Goasin,   oote  sur   ud  t>le  provenant  de  ^rains   aniiouc^a  coniioe 

^te  trauves  avee  one  meoiie  cf^yptieiioe  8.,  661 — 663. 
Chatio,  da  ranatamie  dea  Moootrop^aa  daaa  aea  rapporta  af ec  "la 

alpprtiMUfa  db  «m  fMtan.  6.  «It^lt. 
8*.  4e  Laca,  Maliarab^a  ehimiquea  aar  la  Cjetoaea. .  8.  796« 
Piarlat,  da  la  pr^iisleace  de  Uaaid«  falarianiqua  dtesa  U  raclno 

(ryiicba  de  valeriane.    S.  782. 
J.  Lefort,  ttoalyaa  da  1«  traffa  eoaaatiUa  (Tabar  clbariaB  4iall) 
^   S.  898— ÖOO. 

Peligot,  Dote  sur  ao  fragment  de  beia  aati^ae  oroveoant  du  |oai 

de  Cartba^e.    S.  933—938. 
hfi  j/ißßißg9LMlii  recbarebea  aor  T  influanee  qa«  l'aaata  wlMlIaMa 

^aa  «agfals^aKarea  aar  la  productlaD  dle  4a  Mil^re  f<ftg4lale.  8* 


Qv«trM««aa,  ■••fvlla MAlaite  dea  (eslliea  de  mMmt.  %.  im 

W  1071. 

Lacoq«  de  la  clrcalatiaa  de  l'air  daaa  lea  Mibaa  a^il^ea  ^laa plaa- 

tea  aqaatiques  S.  1094—1097. 
Decaiane,  Qote  aor  lea  deax  eap^eaa  da  Nerpruo  qai  fauroiaaaot 

le  Veit  de  €|)ioe.    S.  1140—1141.  ,  ' 

Lecaq,  prämiere  (et  aecoode)  oote  aar  TMeodaa  de  faire  Mfeaae 
d*exaaaaieB  g^ograpbiqae  dea  eap^aca  v^^lales  me  le  45  4egr4 
de  latltade  aerd.  8.  1160— II6S.  UI9-1222. 

C 
V 

coiidation.    S.  1241—1246. 
Ouyon  aur  lea  proprUt^  te^iqnea  4»         4u redottl CCfKi#4<^ 
tifalia).  S.  1341. 


areaif lader,  sur  la  roaplration  clea  veg^taux  S.  1165  —  1166. 
ermaad,  .du  rdle  que  lea  pariiui&baa  Jeaeai  dfM^  ^'«cta  de  U  le- 


Veiae  XLV.  1857» 

Leatiboodoi'a   de  la  vrille  dea  Cai'orbitac^ea.  S.  78 — 84. 
Deraelbe,  aate  aar  la  vrille  dana  lea  gaarea  VItia  el  OlMaa.  B* 

153—161.  -    ^  . 

Marllaa,  da  la  fllaKtd  dea  giaiaaa  Iraaeperldaa  piM^  eaafaHa 
'  Biarlaa.   S.  966  -948. 

Bleckrode,  note  aar  la  Gatta-Peraba  de  Sariaam.  S.  339. 
SebaUa-SchaltaenstelD/ aaavellea  obaerfatleaa  aar  Ua  Ta|p- 
ieaax  latieU^aa  daaa  lea  plaataa.  S«  370. 
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CbjBfreol,  expllratiou  a«  U  «fipe  brm  4m  IcvUlt»  il  lllfHiMI 

forale   S.  397—398. 
Trecul,   de  la  prösence  liu  latex  dann  le«  V4Um*U 'pWAUi 

col^s,  ray^s  et  ponrtu^s.    S-  402—406. 
Derselbe,  de  Ja  circulatiou  daiis  les  oUnttß,    8.  434— 4i7*  416 

Tehlbatebef,  «Ar  J«  v4g4latiM  dks  htmtm  l^lil« 
niuenre  et     TAraeDie.  B.  585— ftS9«  «44— H5. 

Gvinenin,  d^v.^loppement  4«  Iii  BatUre' verte  des  v^etaox  et 
<    flexioD  des  ftigM  seu  riafloeDce  des  ri^oiis  QUrs«w|«lal«,  aaliibi 

iiques  et  luinineux  du  spectre  solaire.  S.  243. 
Ange  Sismonda    sur  U  coustitution  g^ologique  de  quelques  parties 

de  Savoie  et  particuli^remeni  sur  le  giseflieiit  des  plMlM  fMsileS 

de  Tauiage.    S.  612—617. 
Bonaslogsalft,  reehercbes  w  l*iofltsii««        I«  ^hMpbftt^  d« 

cbau  ies  •ngmit  mtf  tvr  In  pr«da«ti«ii       \m  mtMkm 

g^tale.   S«  833*845.1 
A.  De  CandolU,  M«arqMt  mtf  n«  ■•■vell«  paHI»4oPmlmMa. 

S.  855—857. 

De  Luca,  recherehes  chimiqoes  sar  le  Cyplamen.    S.  909— 1918. 

Aoge  Sismonda,  sur  les  gisements  de  fossiles  jr^getMil  ft  MiM40X. 
du  col  des  Eiicombas,  en  Savoie.    S.  942—952. 

Coreowi|ider,  recl^erclies  chioiiques  sm  l|t  beltarAve  pepdapt  U 
j^«can^e  p4ria4a  4«  aa  v^g^tatle^.   S<  904 — ttf7.  • 

Villa 9  remarqaaa  k  ToccasioD  d'une  rominaDlealiaii  riaasto  aavaar-* 
«aot  riofloeoce  qoe  \ß  p|iospbste  da  cbapx  des  en  grata  «sam  afr 
la  pradaalian  da  la  oiaU^ra  T4götola.   S.  996—1000. 

336.  Journal  of  the  Proceedings  of  IbaJUiyoMU  Sapiaty*  * 

Botaoy»    Vol.  I.  Loodon.  1856.  8. 

Ch.  J.  F.  Bu^bury,  ranarka      tbaBaUny.^  Madflra  iMp4Tfiia> 

riffa.    S.  1—35. 

C.  F  MeisBer,  oa  qooie  uew  spacies  of  Chi^i|i|ie(fuicieae.  35 

-  —48. 

R.  JKippist,  naüca  af  iwa  apparaally  ttn4aacribad  hpeciaa  «Cfieiia* 
IfiyAl^,  fram  8.  W.  Aa%tr4lia.  S.  48—59 

II.  f.  Berkeley,  note  an  k  fugaa  faand  iBibad4a4  Is  tbt  ipt»  ff 
jP^amVidgi^bira»   8.  59.  * 

6.  Bentham,  Dotes  od  Logasiaceae.    S.  52 — 114. 

J.  f>.  .Ijlooker,  on  some  collectleus  of  Aiiatic  plants,  ebiedy  mfide 
by  Dr.  Lyall  Dr.  Andjirson,  herr  Aliertschiog  and  Mr.  Rae,  during 
tbe  ExpcditioDs  io  searcb  of  Sir  John  Frankllo,  uiider  ^ir  Jobo  Ricb> 
aciMoB,  ;^r  JS^Wftrd  Balcbar  and  Sir  Rabarl  Vc.  I^Iora.   8.  114 

J.  D.  Haakar,  an  tbe  Betaoy  fit  fUifi  Iftaad,  ane  of  lb#  Kar* 

madaa  gc^op  In  the  So.otb  Pacific  Oceao.    S.  125 — 139» 
A.  Gray,  usile  on  OhoJaria  virgiuica  L  S.  129—130. 
Cb.  i^arwio,  on  the  i^lian  .pf        wa^^r  «a  l^e  gfrwiMMfll 
^  saeds    8.  130—140, 
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M.  J.  Berkeley,  D«te  M  Jh«  i«?el»p«fBt  of  Fanei  apea  Pata» 

Opinm.    S.  143-145. 
Derlei be,  no(e  on  (be  rerent  discoveries  in  reiatiae  te  tbaWere-. 

goiiidia  of  freshwater  Alf^ae     S.  145—147 
F.  Correy,  on  a  new  species  of  Pesixa,  heing  tbe  fsir^reiepifteat 

ef  Selerotiom  roteuoi  Kneiff.    S.  147—149. 
J*  Ja'Bmi*!,  4aMriptieo  of  the  RoHo  tree;  a  new  genas  of  Leun- 
cellMied  by  Dr.  W«  F.  Danlell  in  Sierra  Leone,  "'s. 

Kxlract  of  a  letter  fron  Tbaana  C.  Arrher.  dated  „Uvarpael  Rayal 

laatltotion,  20  tb  Nov.  1856'*  (o  Tlioiuy  Bell.  8.  ISl.  (Iber  Baa. 

net'o  Robo  tree  oder  Gaiboartia  copallifera) 
B.  Seemann,  on  the  Palm  of  Timbuctoo.  S.  152—157 
n.  J  Berkeley,  note  on  the  use  ef  the  Rbisoma  of  PlerU  a^ai- 

lioa  ao  ar  arftile  of  food.  S.  156—157 
Daraalba,  aa  aaaa  eatomogeBoufl  Spbaeriae.   S.  157—159.  (mit 

1  Taf.:  Cardleepa  araiaBiaea,  aelcalaria,  stylopbora,  Raveaelii  at 
r  palaatria«) 

■  axwell  T.  Mästet's,  note  on  a  laaaatraeity  ef  Üie  flatrara  ff 

Saponaria  officinalis.         159 — 163. 
F.  Correy,  on  a  apaclea  of  Piloboln«.   8;         167.  (alt  I  Ta^ 

P.  rorldns.) 

Lindley,  a  note  on  Spiranthes  geromipara  S.  168 — 17(k 
Derselbe,  contribotions  to  the  Orchidology  of  lodia.  No.l. S.170— 190 
J.  Oll  rar  Jon.,  aata  raspactlng  certain  glandnlar  Appeadieea.  nf  tbe 

laivaa  to  tb«  antMn  raaatlaa  af  Epilobiaai  Moatanaai.  &•  190 

bis  191. 

J.  B  Hieks,  descrlptian  af  a  new  Britiab  apeeiaa  af  DrapanwMin 
(craeiate).    S.  193. 

Wt  (vrgl.' SS3.)  Traosae  tions  0  f  the  Lio n  ean  Society  af 
London.    Vol.  XXII.    Part  I.    1856.    Part  II.  1857.  4. 

J.  D.  Hook  er,  on  the  siracture  and  affinities  of  Balanophoreae.  8. 
1  —  68.  (mit  16  Tafeln,  worauf  folgende  PBanxen  abgebildet:  1. 
Cynomorium  coccineam  JUich.,  Mystropelalon  Thomli  Harv.,  Sar- 
copliyta  sanguinaa.  S.  LaagaderlBa  rubigioesa  W  e  d  d.  bypogaan 
Rieb.;  S. Tbaaningia  äaoguinaa  Vabf*  4— Balanaphera  inTala- 
aMta  Ha  ab.  f.  7.  Bai  loyal,  a  gradHa^,  |B.Galhaarttt<^;  8.BaL 
l)Mgnaa F 0  r  s t;  Q.LophophytumWaddelHIHoo  k.f.  10.  Sphaerorhixon 
depressom  Hook.  f.  II.  Stylloeoryne  Jamaieaasis  Hook.  f.  12. 
Rhopalornemis  phalloidea  Jangh.  13.  Corynaea  crassa  Hook.  f. 
14.  Corynaea  sphuerica  Uoo  k.  f.  15.  Uelosis  meiicana  Liabfli.  16. 
goiaaensis  Rieh.) 

A.  Heafrey,  en  tbe  developmeat  of  the  ovale  of  Santaloa  albas 
'  witb'  aaaa  ramarba  an  Iba  PbeaaMana  af  iapregnatün  to  plante 
geneirany.   8.  69—80.  («K  0  Taf.) 

J.  Miers,  remarks  on  tha  natara  af  tba  anter  flnnby  caverioi^  af 
tbe  seed  io  the  Clusiaceaa^  Hagnaliaanaa  ate.«  and  on  the  deve-  « 
loproent  of  tbe  Rapbe  io  ganaral|  «ader  ite  fartow  drcaaatoncaa.  - 
6.  81—110.  Caiit  1  Tat) 


Digilized  by  CüOgL 


0;  Btsthaa,  •«  Brtebjneflia  and  Phoxanibot,  two  D«ir  genm  «f 
Bruilian  plaots.    S  128.  (S  Tal:  i  BradijMMilriaUWrM 

3.  3.  Phoxanthus  heterophyllos.) 

U.  J.  Berkeley,  on  soroenewFoDgi  S  129—133.  (iTaf  :  Skep 
paria  eanvolota,  Mytremyrea  RavenelU,  Meaopbellia  areaaria). 

J.  II,  Ha»ker,  a»  tba  grawlh  aad  eaapaaitia»  •!  ÜMOfariu»  af  ' 
SipfcmitB  calaatrUiM  e  r  I  f  fl  t  Ii ,  mfmtkMj  wUk  rafarMca  H  Um 
Btbjeet  af  ita  placaalallMi.  6.  IM— ISf.  (toil  I  Taf.).  • 

*338(vrgK308.)  Füofond  drei« sl guter  Jahres  - ßericlit  der 
Schleaischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Rultolr. 
Eatbält  ATbeitea  aad  Veriaderaagea  der  Geaallacbaft  im  Jahra  18ft7. 
Breslao.  4. 

Ritthaaaeo,  über  das  schwankeode  Verhältniss  einiger  EleoBeatar- 
'    beatand'beile  der  Kalturpflansen,  Insbesondere  daa  Sliekataffii  tnä 

dar  Kieaelsäure  in  den  Cerealien.    S.  17 — 18 
QSpparl,  ftbar  dan  Farateiotaa  WaU  vaa  Radawam  MAdarsbacb 

ia  BibaM  mmi  ftbar  daa  Verataiaeraagspraeaaa  ffbadbaial.  8.  M. 

Daraatbe,  Ober  dl«  groaaa  Eicha  an  Plaiaebwita.  8.  47. 
Cohn,  über  Meeresargaaiamen  im  Binnenlande.  S.  48.  96 — 104. 
Deraeibe,  über  das  Wiederaufleben  der  durch  AostraakaaB  ia 

Scheintod  versetzten  Thiere  and  Pflanxen.    S.  48—50. 
KabD,  über  daa  Vorkommen  von  Angaillolen  in  erkrankten  Blülbaa- 

fc»pfaB  Taa  DIpaaaaa  faUaaaai  L.  1.  ftS. 
Göp  perl,  ftbar  die  aatarbiatariacbaa  Varbftlteiaaa  Sablaalaaa.  ft. 

54—56. 

Gabo,  Bericht  über  die  BeobachtangeA  der  Vagetotiaaa'fialwidklaaf 

in  den  Jahren  1856  and  1857.  S.  61-63. 
8  i  e  g  e  r  t ,  über  xwei  oeoe  Carices.    S.  65 — 67. 

Panewitx,  über  veracbiedeae  Merkwürdife  Vagatatiauapradaeta. 

S  67—68. 

WIMM  er,  aiaiga  o»aa  Paalarta  aaltaaar  acblaalaeber  Pflanzeo.  S. 

ailaeb  ba ,  Oataraaabaagaa  ftbar  daa  Oaaaaliafpa  Taaraafw  8.  79 

-72. 

Milde,  über  die  eorop&ischeo  Botrychien.    8«  1$ — 79» 
WinBOiar,  über  Salix  silesiaca.  8.  79 — 81. 

Milde,  über  eioige  iataresBaata  Pflaasaa  dar  acbleaiacbaa  Flara« 

S  63. 

8 1  e  B  a  a  1 ,  ftbar  Aatbildaag  der  FarBaf  8.  8S*8ft« 
Ball,  Obar  Hefa.  8.  Sft-lM. 

miaebke,  fibar  die  Oattaag  Hiaraeian  bII  baaaadarar  Rftebalcbl 

aaf  atbiaaische  Formen  deraelLen.    8.  86—92. 
Wlaaier,  Beriebt  über  daa  dar  acblesiacben  Gesellschaft  durch  Ver- 

■aebtniaa  anheimgefalleaa  Harbariaa  daa  varatarbaBoa  Praf*  Dr. 

Henocbal.    8.  92.  93. 
Hilae,  Varaaiabaiaa  dar  biabtr  bei  Sirablaa  baabacbUteaLaabiaaaaa. 

S.  M-9a. 
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Cohn,  über  mÜHrMkepbche  Or^iiiMMp  in  Bergwerken.  idl 

1 06 

Dere    über  ämn  Zellken  4«r  BadllirfM.   8«  106— ItMl. 
Ders  1  ftNr  ito  lelMleil  dM  WcflMteekee.   S.  107—109. 


fler«eoiietadlt.    YUI^  Jehrgiing.   Uermanostadt  1857.  8. 

Weif,  G.,  bota^ieeh«  Netiien. .  S.  19—11% 
preniae,  F.,  ein  Awflog       dl«  HargittraB  I.  JwU  I9i7.  8* 


Fuee,  M.  »ur  Flora  Siebenbörgens  S.  170—173. 
Oers.,  s«r  Cryploganenflora^  Siebenbürgena.   S.  2^1—24%. 

♦S40  (vrgl.  •i48.)Verhandlungen  der  acbw  elf  e rie  chen aa ior- 
forsch eudeo  Ge'aelUelia'ft 9. 

«)  bri  Ihrer  41.  Vereaianilnag  sn  Baeel.  1856. 

Aeer,  «der  eine  fossile  Pflanse  von  Oeningen.  69. 

Wydler,  über  die  Inflerescen»  von  Cynancbnon  Vincetatleaa.  8. 


-WÖDcb,'  Bemerkungeo  Iber  aialga  OenpMitaa.   8  119— m. 
b)  bei  ilirar  4».  VariamailaBg  %u  Tregaa.  18Ö7, 


ebafteo.   Zürich.  4. 

Baad  X¥.  (a^r  II.  Decade.  Band  V.) 
0.  flaaf ,  Abf^  41a  feaallaa  PflaMaa  raa  81.  aer|e  ia  Madeira.  8.. 


iioer  aiinere  pnansn 
1—48.  (mit  3  Taf.) 


Baad  ]tVI.  (adar  II.  Decade.   Baad  VI.) 
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*S42(Trgl.  385.)1I  itt  heilun^endernatarforseheDdeoGes«!!* 
■  eb-aft  in  Bern,  aos  dem.Jahre  16&7.   Bern.  8. 

Trog,  dritter  Nachtrag  so  dioa  VerMtehalaM ackwolMr. 8f liwiaia«. 

6  26-47. 

6.  OHk,  aber  die  PUlgiiltinig  Nyctolia.   6w  IM  14t. 

•  343  (vrgl.  283.  L  0 1 0 r.    Zeiticbrift  tur  die  Naturwisaeiiaebafteo.  Vil. 
Jabrgang.  1857.  Prag.  8. 

J.  Peyl,  Beschreibvag  0lM%«p  IMMI  i^ilM.  8.  S6— St.  66—68. 

(mit  2  Taf.) 

F.  M.  Opix,  Potentillopsifi,  eine  neue  l'flanxen{;atti/ni;     S.  30. 
Urban,  natarblateriaehe  Moliaeo  über  die  Uagegend  ?eo  O^eo.  S. 
44—48. 

Opi«f-uber  Leonhardia ,  eia  oeaer  PflaoteogatCoogsaMM,  oebai  et* 

aar  Nachachrift  voa  Walteawa^bar.   S.  88-^tt. 
Daroalha,  Hebeaaloglaeha  NaebtrSge  aa  aalaeai  Seaaaa  raatlia  hf ^ 

leny  cesb^    S.  100—102.  207—210,  251—253 
Henfler,  IVoti«  üher  den  Zustand  der  Botanik  in  B5liinen.  S. 
113—114.  A.  G  Cantani    über  die  Bildoiigawelae  der  Verdielk- 
ongaarhichten  der  Zellen.    S.  132 — 1.37. 
J.  Sachs,  fiber  die  liraachen  der  Liciitwendangen  der  Pflaaaen.  8. 
154—164. 

Caafaal,  dla  heaanderer  RH  vea  Varwachaaag  awatat  Plahtaa.  8. 

190—191. 

F.  Je  Chi,  ihar  dl«  TiHa  cacallata  Jaef.  la  ealdaalraa.  8.  lt% 

bis  194. 

J.  Bayer,  (iber  das  Vorkommen  der  Orobanche  ramosa.  S.  194 — 195« 
K.  Amerling,  die  Siechperiode  der  Birken  in  den Kaadratieer- Wai- 

dangen  nächst  Prag.    S.  198—202. 
Weiteaweb^y,  die  ven  E.  K.  Kane  in  Grönland  gesamnelten 

Pflaasen.  8.  Sit— SliS. 
Gaalaai,  ibar  dia  Bildaag  dar  Tdplal  aad  TupfeMiuM.  8*  SSS 

—228.  247—251. 
Opix,  Weitenwifbera,  eine  nene  Plechtengattang. 
Jr.  Frltach,  BamMab|(ea  ilbai' die  Pap^dlknülar.  8.  S36— 388. 

*  344  Jahresberichte  f&r  di^  Ja hre  1853— 1857  fea  der 
-Gesellschaft  für  Natar-  aad  Heilkanda  ia  Oraadaa. 
l^raadeBi  1868«  8. 

Gelnits,  Qber  die  verachiedeoen  Va^alaiaMgirtil  dar  SMalaMiB«« 

foriaation  Skebsene;  SM 2.  It. 
Koch,  ab^r  Huac0  dtod  GnWf«.    S.  14; 

C.  T.  Sachse,  Nekrolog  des  Prof.  Ur.  Uaiaricb  David  Aagael  Fi>' 
einaa  ia  Dreadan.  8.  73—^2. 
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der  im  Jahre  1859  flir  dfe  SammlaDgeii  der  kgL  bolanischeo 
Gedellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(FortoeUnog.) 

•)  MrfabMicbt  dtr  scUMiMlMa  OMeUMiiaft  für  vatorlindMM  Callar.  «rw- 

Uu.  1858.  „  -  _^ 

7j  Neue«  Jahrbuch  für  Pbarmacie  ond  verwandte  Fächer.  Bd.  X.  HtR  Tl.  HC.^ 

*  XI.  Refl  L  Speyer,  1858 

8)  The  Natural  biatorj  Review  and^Bafterlj  Jowaai  af  Scieaee  Vol.  V.  Nr.  4. 
London,  1858.  .  \ 

9)  Deleelna  8emimMi.iii  horte  It  botaalea  MaoaeeMl  «aUeetenna  185.v 

10)  fteih,  V.  Wulfen'«  Flora  norica  phanerogama.  HeraosjfeRebcn  von  Dr. 
PenzlundP.  liainerGraf.  Wien,  1858.  laeneheok  von  Ura.  Capitular 
Graf  in  Klagrf  nfurt.)  •  .  «»  " 

11)  Schill in(r.  Hand-  und  Lehrbuch  Ar «aireheBde Netorniraclier  udNalor«^ 
lienhammler.  I.  Bd.  Weimar,  1859. 

12)  C^emana,  Notice  aar  quelqnea  cryptogame*  ctiliquea  de  la  Flore  Beige. 
Brnxrllea,  1858.  _  .. 

13i  Calaloyite  de  la  bibliothrqiie  «cienUfique  de  M.  M.  de  Joaaieu.  Paria,  1857, 
(Gevcbeok  des  Hrn.  Buchioger  in  Straatburg.)  ■  

14)  G  odron,  deacription  d'  «la  oonvelie  eap^ee  da  genrt  Barfeua  ddeoaverte 
dana  lea  Voagta.  Naaay,  tSftS. 

15)  Idero,  nouvetlea  expi^rieiiceg  aur  1' Acgilopa  Iritieoidei.  Nancy,  18^ 

16)  Iii  Hot,  Eiudes  «ur  le  peliole  dea  tougjbroa.  Suite.  Steaaboarg,  185  8. 

17)  Xiraohleger,  Plare <l' Alaaee.  Ilf.Tolome.  1.  parüe.  Vdgdtalioa  rbdaaao- 
voagienne.  Strasbourg,  1858. 

18)  lade»  Seminum  in  llorto  boUnico  üaDburgenai  a  1858.  col  ectoruro.  . 
t»)  Verhaadlungea  der  achweiseriaeben  oatorforacbeBdea  Geaellaebalt  bei  Ihrer 

41.  Veraammiung  au  Baael  1858.  Basel.  •  .,   .  r  <■  j- 

20»  Verhandlungen  der  allgemeinen  »chweizerinchco  Gesellschaft  iur  die  gesamm- 

teu  Nalurwiaienschaaen  bei  ihrer  Versammhing  in  Trogen.  1887.  Troge«. 
21)  NeoeDeaktebriften  der  allgemeinen  achweizer.  Gesellschaft  für  die  geaami- 

ten  Naturwiasenschaften.    Band  XV.  und  XM.  Zürich,  1857  und '  1858.  . 
tX)  Mitrbeilungen  der  oaturforacbeoden  Geaellschaft  in  Bern  aus  den  Jabraa 

28)^0 Th  und*  P B a tt fl «  WoebaMefarift «r «irlaerai aad Fflaaaeafcaada. 

Berlin.  Nro.  I--7.  ^  h   •  ^a 

24)  Abhandlungen  der  naturfonchenden  OeaellftehafI  «a  Gorilla.  IM.  ll.  f— »• 
IIL  f.  IV.  I.  t.  V.  1.  2.  VI.  1.  2.  VII.  2.  Görlita.  1838-1835. 

25)  Gl  ocker,  geognostiteba  Beaabrciboag  der  prenaaiachea  OberlauaiU.  Rbt 

2  Xartea.   Görlita  1857.  .        .       ,  u  At.<^« 

2«)  Abbaadlongaa  der  aiafbenat.  phyaikaliaebea  Claaae  der  kgl.  bayer.  Afeatfa- 

mie  der  Wiaaeoachaftcn.  Vltl.  Bd.  2.  Abtheil.    München,  1838. 

»7)  Gemeinnütaige  Wochenschrift.  VlU.  Jahrgang.  Nro.  41-62.  Wuraburg,  1858. 

28)  Getrocknete  aeltenc  Laubmooae  aua  deai  Hersogtboai  Salabarg,  va«  nra, 
Bartach  in  Wien.  ,  .   .      «u  • 

29)  Verhandlongen  des  naturbiatorischen  Verein«  der  preuisiscben  RheiDianae 
und  Westphalena.   XV.  Jahrgang.  S.  und  4.  Heft.  Bonn,  1858. 

10)  Nor.  Aet.  Aead.  Caea.  LeopaM.  C3arol.  aatar.  oanoaor.  ^d.  XXVi.  f .  ii* 
81)  Rabenhorst,  Crvpfogamae  va^cnUres  europaeae.  Fase.  II.  *'*"J"S°» 'P^, 
S2)  Verhandlungen  des  Vereint  «ur  Beförderung  des  Gartenbauea  1«  aea  agi. 
prenaa.  Staaten.  N.  Reihe.  V.  Jahrg.  8.aaft.  Vi.  Jabrg.  l.Ha«.  IW«. 

Badaalrar  aad  Verleger:  Dr.  Pürnrohr.   Druck  der  P.  Neubaoar»aebeB 
Baebdiaekarei  (Chr.  Krag'a  Wittwa)  la  Begeaabarg. 
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RcSemHlnri^.      2S.  Februar.  1^9. 

Mülif^ltl  OHf«n»AL>ABiiAnnr.tmo.  Arnold,  ftbi>r  die  Laubroooie  det 
irankinchen  Jura.  —  littbbatüb.  J.  Apardli,  Theoria  •ratemati«  plantaran. 
»  GELEHRTE  ANRTALTFn  u ftP  V RR i: j M i..  Uotauisciie  \ > rbaodlaogen  der  nieder« 
rlidiiiiclidB  Otwiltebttfl  fBriNititr*  und  Heilkande  zu  Bonn.' ' 


Urim  deLai^moose  ies  frMnsehen  Im.  Von  F.  Arnold«  4^ 

III.  Naciitrag.    (s.  Flora  1856.  n.  4.) 

W&Wend  Bisher  Dur  4So  L«aBfli««ft«  in        llMf«b«i|[ea  W 
Eichstätt  «nd  Blaggendorf  ««fgeascht  frtrdei  hMitM,      hmUm  kk 
im  kugwi  T.  J.  Gelegenbeit,  6%^  Mtnfihlthal  hfs  M  Dsaa«  hsl 
Relbeim  iB  verfulgen  «nddatnit  stsllf n  KsIhwMe»  «■d  tsdiiMWtoi« 
eben  Fslten  geiebmScIita  Doaaoafor  sitJaahaii  Kalhaki  mad*  WaHaB* 
barg  vorübergehend       betrachten.  Bs  konnten  bladoreb  einige  Spe- 
fies  der  Flora  des  Jura  gewonnen  »  erden,  doch  dürfte  von  dem  Kalk- 
boden  des  Gebietes  nar  mehr  eine  geringere  Zahl  von  Arten  so  er-, 
warten  sein.  —  Nicht  oriz a eckmüssig  schien  es  mir,  in  Ilaben- 
Hörstes  Bryotheca  earopaea  Fase.  I — III.  etliche  Juraforraen  den 
Freanden  der  Olooskunde  vorzulegen,  bis  jet/t :    Anodus  Voniantis; 
Dicranum  monlüHum-y  Fi.tnidens  crasfipes ;  Kurhynchium  Vauehen\ 
Uyprwm  palle8cent\ ^and  in  iteriiertiestttlt:  ßaröula paluäo§^  jH|pü 
rhoMrifium  dtprenum^  Sphßgnum  fimbrialum.   An  Nacbtragea  ahar 
«ad  benarktaafrartheD.  Staadartaa  iai  f&r  diaaaMal  Falgaadaa  aa 
naanen : 

193  Dkramella Sehrebcri  (Hedw.)  B.  S.  auf  lehro ballier  Erda 
elnaa  ^Straaaaagrahana  an  Waldaaania  awiaaban  JLaUial«  oad  Hin- 

Dkranum  wumtamm  H  a  d  w.  e  fr.-  aa  altaa  Fdbran  oharhalh  Balla- 
griaa  aad  lUadaabarg  Im  Altnabllhala.   ^  . 

iii.  f1Ü9Uem  eroiiipet  Wila.  a.  fe,  aii  5ftfr.QhaKfplfl^K*U>' 
alefaaa  'üaa  Daaaaafara  awlaehaa  ILafh|iai  aad  Waltaaharg. 
MaralfW.  • 
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Seli^eria  (HHieha^  pwUla  und  recurttata  iwisebeD  Kelbtin  aai  • 
Weltenborg. 

Grimmia  opoearpa  Hedw.  eine  forma  pvstlla  oor  S  Linien  hoeb, 
itfchl  vwriatalt,  aber  fractificirend  beobachtete  leb  aaf  «iaMi  S*"*^* 
■lato«  \m  Laibwaldb  abarhalb  Waaaanall  bei  Elebatitt. 

HMmIglü  eüißU  Dlaka.  «nberllegeaiaa  QnrMMBaa  wU 
«MebMi  gegeaibar  htataia  bei  BldnÜlt  ni  uweit  Jukhtmum 
•barbalb  Rledeiibarg. 

CkMMus  fmUmMieä  Dill.  e.  fr.  aiabt  aaUte  ra  Kalfc- 
blöcken  dea  Donaaofera  iwlaeban  Kelbeim  and  WeiCenbarg. 

Funaria  Mühlenbergn  Scbwgr.  auf  Erde  einer  KalliateioBaaer 
dea  Klosters  Weitenburg  an  der  Donau. 

ßryum  pBeudotriquetrum  Schwgr.  e.  fr.  auf  Sumpfwiesen  bei 
l^assenfela  iwischen  Eicbatätt  and  Neobarg,  aogleicb  mil  ateriier 
PhUonotis  calcarea* 

Aulacemnium  palu$tre  Dill,  und  UffpnumeordifotiumL.^  beide 
e.  fr.  im  Waldeaai|i£e  ?er  dem  Schweioaparke  bei  Eichatätt. 

Bartramüt  pamifarmit  L.e.  fr.  eaeb  MfOeiilbfoiaee  des  Retcen- 
Wleffe  bei  Weleeeebirg,  die  Varletfit  critpa  tmf  eeadigen  Bede»  im 
Walde  dee  Micbeleberge  bei  Kelbeia.  ^ 

PkUmoUt  ealcare^  B.  8.  eterffl  nieht  aeltei  !■  dee  QeelleB  der 
fciUen  -Bergabhunge  ewleeben  Welaaenborg  sad  Dettenbeioi ;  jaeelbel 
eveh  Hypnum  eommmMum  Hedw. 

195.  Pogonatum  nanum  (Hedw.)  auf  aandbaltigea  Beden  der 
Höhe  zwischen  dem  Schweinspariie  und  Kunstein  bei  Eichstätt,  ge- 
meinschaftlich mit  zahlreichem  Pleuridium  subulalum,  Trichoslomum 
paUidum ,  Dicr,  heUromaUum,  Alriehum  undulatum,  PUrU  aquUina 
and  dergleichen. 

106.  Buxbaumia  aphylla  Hall,  in  Begleitnng  von  Diphyscium 
foliosum  auf  aandigem  Waldbedeo  dea  Sebweleeparka  eberl»alb  Brei- 
teainrt  bei  Elebatlltt 

AmtUHoM^  eurUpenduim  Brid.  e.  tr.  an  EleheDiateo  dea  Wal- 
te swieeben  Weieeeaborg  and  Rardt;  —  elerU  ee  Bdebee  um  Bleb«  . 
etitl'ttnd  eef  Delemitgarille  InLeebwelde  gegenüber  G^lenreatb  la 
Oberfreakea. 

197.  HiteroekMm  dimrpk$tm  (Brld.)  Sehp,  eterll  epereaai 
aaf  aandige«  Waldbedea  tirfeebea  Waeeeriell  aad  Brelteafarft  bei 

Eichatätt. 

198.  Plagiolhecium  denticulalum  (Dill.)  Schp.  c.  fr.  anOolith- 
felsen  im  Laubwalda  daa  Betaeakelli^ra  abarbalb  Waiaaeaborg  mit 
MBium  tUUare  e.  fr*  ^ 
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Thamnium  alopecurum  (L.)  Schp.  steril  auf  Dalomit  in  L^uh- 
Wäldern  bei  £icbstätt;  im  Tiefenthale  findet  »ich  dieses  Moos  io 
einer  niedrigen  ii«r  1  ZoU  b«bM  Forn  an  4er  liiilerfläcbe  im  F«l- 
SM  kriecbend. 

Braehylhecium  p^p^dmm  cHedw.)  Schp.  aal  alaaB  Qaai»* 
UmU  la  Uagegtaa  Stehaiitt  lisarkt  ^  in  Im  Wkn 
186#a^       MgagaltM  SiMidwi  M  w  atniakM. 

Brartfffcndww  iMfHn  (Bäk)  olerll  mI MMritfitSUalnliM^ 
wilfU       HIfiebparU  «dA  abOThalb        B«b«mtlMr  MM«  M 

IM.  ArtfeftyMidiMi  «MMnt  (Naek.)  6ebp.  atarll  aof  Sand, 
beden  eines  Fusswegs  im  Walde  swischen  Nasaanfeia  and  jUorits- 
braan  bei  Eichstätt* 

Amhlytlegum  irrufmm  ß  faUa^B  Brid  atcril  io  der  Altoiabl  bei 
Obereicbstätt» 

Hffpnum  paUtseena  Beb«  c.  fr  bäafig  am  Grande  alter  Fohren 
■ad  benrarate1»ender  Fichten  and  Bocbeawmalo  km  WakU  awiaabtft 
WaMtrsell  umi  Brailaiifon  bei  Eiebaatl. 

fÜL  flilpmm  mämmmm  Ha4w,  alarll  —f  SMpfwriaoaa  MMas» 
t«Ma  twiaabaa  BleMitt  umi  Naabwg  mH  Mfim*  sUUMmm, 

Bwmum  fiiicimum  U  9.  h.  im  8ab«lt«rbaali«  M  ^allhaia  wm^ 

9$t  Hylopamiumhnmm  (L.)  Schp.  aterll  liaehalwiaa  ««T  um^ 
bsltigra  Boden  im  Walde  swiseben  Wasseraall  «ad  BrallaaUwi  be| 

SicbsC«tt. 

S03.  Sphagnum  cuspidatum  £hrh.  steril  am  Rand  des  Wald- 
aompfes  vor  dem  Schweinsparke  bei  Eichstätt.  Es  ist  diese  die  6te 
Sphaffnum-Att  j  welche  an  diesem  (etwa  50  Schob  im  Dorchmesaer 
betragenden)  Standorte  vorkommt.  Das  Aafireieo  der  Sphagoa  bei 
Eichstätt  lässt  sich  übrigens  dadurch  erklaren,  daas  sieb  4ar  aandlga 
Beda«  aaf  des  Bargböbaa  über  Xiassanfela  bia  aar  Dooaa  erstraebti 
Jaaaalla  wMkwt  baiavtaMla  Tartaam  «Im  Hataiatli  dar  ■aiatwi 
Aitaa  ÜMwr  BtMng  bllto. 


I^itterafur. 

J«G.  Ayar  dh,  Theori«  »ystematis  plaplarimi,  com  tab«  XXVllL 
Limdae,  1868.  XCVI. und  404.  S.  in  gr.  8. 

Vorstehendes  Weik  dea  jaDgern  Agardb  aiacht  demVaterlanda 
Liaad'a  aUa  Sbra  aad  aahalBl  faaMal,  aiaa  a^oialigt  IMm 
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der  botanischen  Systematik,  der  Zeit  angemessen,  elnioleften.  Der 
Verfasser  macht  vor  Allem  geltend,  dasi  die  Natar  nicht  blos  im 
Bau  der  •iBieloen  PflaaMB,  sondero  ebenso  auch  in  der  Grappirong 
derselben  tob  den  Arten  an  bis  so  den  Familien  feate  und  eft  leicM 
mkiHMku^  SeeelBe  beoteeble.    Schon  Linad  grttBdfte  seine  Bin- 
tMKiBg  dtB  Of^wSchireleiiB  ««f  dieee  «llefai  naBMgebBBde  NilwgB» 
Betie,  wie  dcBB  in  der  Th«t,  BbgaeekBB  ires  tefBen  deBWebea  Wof* 
IM,  mIbb  Arten  «Bd  OmttBBgen  aacii  dea  aiMieheB  SraadeltBea 
geordBet  aiBd  ah  )«ie  ia  den  aaHrifeleB  vSyMBaiea;  selbet  ealBa 
Kleiiea  eateprecheB  dea  naf Brliehen  Faniliea  fn  eefara,  ate  Jeae  dee 
Liniid  foB  das  eehwergewichtigen  CMirakler  derSfaafcfldev,  dleea 
von  andern  bedlBOttmleB  Herknalen,  ivie  derElnfugang  der  Blotheii- 
theile,  der  Anlage  der  Corolle  u.  a.  abhängen.  Dort  wie  da  werden 
bei  strenger  Durchftlhrnng  die  Naturgesetze  verletzt;   das  System 
Jnssieu's  berpht  ebensowohl  wie  das  Linn  6 'sehe  anf  gemachten 
Voraussetzangen  and  Annahmen  ,  ist  demnach  auch  ein  künstliches. 
Das  wird  immer  der  Fall  sein,  wenn  man  sich  von  einem  einzigen  Cha- 
raliler,  sei  er  aaebvon  einem  noch  so  grossen  Gewichte,  bei  Bestin* 
üBBg  der  Ordnongen  leiten  IRaati  da  kein  einiiger  Charakter  darch» 
geheads  eeaeUat  bleibt,  ond  wean  er  in  einem  bestimiateB  Umfanga 
aa  atwli  bllaba,  gegaa  dia  8eaaBiBiihaH  aller  abHgeaElgantkihBlIeb* 
keltea  keia  Varreeht  beaBspracbaa  kSaata.  Die  SyeteaMlIker,  träleka 
dal  dia  AalAadaBg  der  aetirtlekea  Ordeaageii  aoeglBgea ,  hakea  lUr 
Xiel  varfabH,  wall  ala  aiebt  Babefeagaa  geaag  aa*«  Werk  giagea, 
Ibra  Biatbetlaagea  aaebr  a  prierl  als  a  pealerieri  eeaetralrtaB  vnl 
Kiaad^a  vbakrbift  geldaBa  Hagel  mgataaa:  Obaracter  bbb  dabll 
geaoB,  sed  geaaa  ebaraetereai.  Der  aiaar  Oattang  eigenthfimliche 
Cbarakter  iadat  aleb  ara(  doreb  anfMaeadtf  Vergielchong  und  be- 
steht aiebt  fn  einem  elaeelneii  nateraabeidenden  Zeichen,  sondern  in 
der  aasdracksvollen  Zusammenstimmung  des  ganzen  Raas  und  in  der 
Vollkommenheit,  mit  welcher  de.*  angelegte  Bau  entwickelt  ist.  Denn 
wie  jeder  einzelne  Organismns,  so  trägt  jede  ans  mehreren  Organis- 
men zusammengesetzte  Art,  Gattung,  Familie  und  irgendwelche  na- 
turliche Ordnung  nach  ihrer  ganzen  Einrichtung  einen  bestimmten 
Zweck  in  sieb,  za  dem  sie  geschaffen  ist,  und  bewegl  aicb  iaaerbalb 
eines  gewissea  lüraiees  ron  Formen,  die  aiefar  oder  weniger  ausget- 
bildat  sein  können;  mit  andern  Worten:  es  gabi  alae  doppelte  Ma« 
teBiarpbeeia  vor  sich,  eine  collateralie  and  eine  soecessiva.  Dareb  ar.  ■ 
atfra  reilsieht  aleb  aa  daai  OrgaBidaiiia  dia  S^baldaag  dar  Elaaiaata 
ta  BBglalaba  OrgaM  Ba«b  4Mk  ranahMaaBo  Swüeka,  das  aia  dia- 
9m  aaÜBB.  ladaia  mm  ilaiMthNak  da  airdlabaB,  hUatm  viMfcb« 
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dene  Wege  verfolgt  werden  9  d|e  in  mt^^tßu  PflMS«n  nach  ibreoi 
Zwecke  sich  eoUprechendeo  Organe  kdikoeo  eine  versehiedeM»  VmklL- 
arAilNr««.  Dabei  ergibl  sich  ven  ai^lbst,  dasa  die  Wege  a«  ^Im 
4rMffaCai^B  Zwctkif .  ^iy«r.||ieicli  gut  «tin  kdoae«,  in  d«r 
i|llfriiidiialBi.  BaikgiM  «i^e  ftvcite  llttMi«r^h«aif»  di0.  M^cetilvm 
!•  iCdeli^r.  9tß  E^f^kniUß  vpn  de»  •isibcktB  OrgMU'*««  dlt^  a«*  ^ 
MiapiMgtfMistoa ,  v«iL  dif 0      «lläMMitMi  1«  dm  v«ilkoiiii4n«Mi|  ' 
«rl!»lgt,  o&d  Bif ir  nicht  Ute  bei  KiMp  JfllaBMBlBdiFliiBiMi«  niiii<m 
tmA  M  dMl  Jaraop  svacMiengeaeta^B  qiedcrcii  ^od  iiMcrun  OfAf 
DDBgep.   Wie  jedea  Individoom  bat  Jade  OrdBoog  Ihre  eigeoc  Sin? 
leoentwickluDg  von  dem  Eiofacheren  zo  deai  Vollkommeneo.  Durch 
diese  zwei  Arten  der  jUetamorphose  demoach  bildet  bich  einereeits 
der  deo  iiieineren  und  grössereo  "Pflaoseareihen  eigene  Typua  der 
Orgauiftation ,   andererseits  die  besondere  Vollkommenheit  der  Euft- 
wicklang;  es  erwächst  die  gesainmte  IMlanzenmaase  gleichsam  la 
eiACfli  M^BOiB  mit  vielen  Aeaten,  Zweigen,  Blättern  md  i^lüthen» 
?on  denen  die  einen  Theile  dea  andern  mehr  ader  weniger  collateral, 
dli^  coU^^eraiao  hinwiederom  a^elir  adareiader  vervoUkopimnet  sind, 
Blita^tar  kaaa  dar  Fall  vorkaiBmen,  daaa  einander  freo^da.  XMI#| 
waan  ala  gerade  anf  der  aftBliekea  Höhe  der  Ealwickieng  etebea« 
il^li  fthnllcliar  eehea  aln  eagfarwaadta,  die  aber  nagleicli  entwickelt 
aiad.  '  Qi^  Ve^a^a^taabi^  iat  aa  arfareebea  .aae  4«^  geif  elipaMaa 
Tfpee  der  Orgaaiaatiaa  (aietaaierpbeaia  call«)»  wabai  di^  Gafli^iBwai^ 
bald  la  -aelrrereB  bald  ia  «wenigeren,  Jetit  Iii  wiebtigea  daaa  ia  ala- 
der  wicbtigeo  PflüBBcatbailaB  baetabea  bcBB,  wae  bat  dar  Meaalg* 
filltigkeit  der  Natnr  nlebt  waadera  darf.   Die  Analogi»  liegt  haopt- 
sachlich  in  der  ähnlichen  Entwicklong  der  Form ;  analog  köuuen 
wie  angedeutet  auch  Pflanieo  sein,  welche  nicht  verwandt  sind,  ob- 
schon  die  Verwandtschaft  gewöhnlich  die  grössere  Analogie  mit  sich 
bringen  wird.    In  der  Regel  darf  daher  aus  einer  grossen  aualogen 
Uebereiiistimmang  auf  die  V ervvandtscliaft  derjenigen  Ordnungen  ge* 
acb|oai^n  werden,  weiche  di^  nämliche  Uebereinstimmung  des  eiaiu) 
ader  andern  Theils  anfwelaen.  State  ist  gross0  Vorsicht  nöthig,  aa^ 
Mi|atlich  auch  bei  voreiliger  Zuaaminen&tellung  ähnlicher  Abwcicbi% 
gM.   Nicht  aalten  tänacht,  wie  der  Var/asaer  eiaiaaalleb  BBcbwaiati  - 
di^,  Aaalagia.  der  Tracht,  der  Blatter,  4ar  Blama  apd  aaderar  alt 
aiUB  allalapa(i9»cbeldcBi)c(|i  Markautl  arhiibeiiaB  Orgi|a^»  da  eia  h2a% 
alat  BaBalSrIieba  AAeinaaderfagaag  berbaiflihrt.  Deaeglelehea  wli)| 
dia  Vallkeaia^aakait  ierPflaasa  aicht,  nach  der  Aasbildaag  bfaa  alaaa 
Tbei^  aa  bei|iawca  eeia,  eeadai»  Jene  werdaa  dia  vaUfcaMpawitW 
•ein,,  welche  a||e  Theile  vollkejmeaet  eatwicl^elt  babaa. 
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Von  deD  anvollkommentten  Pflanten  begtonend  stellt  der  Ver- 
fafier  im  Verfolge  die  verwandten  Gruppen  sosaminen  ,  ordnet  sie 
aber  nicht  über  einander  sondern  neben  einander  in  einer  onfiiiMea 
Aniabl  von  Roilien;  in  einer  jeden  tob  dKeaea  hat  die  EntwicKIviig 
»tbrtre  Her  veraclilfdene  6radO|  so  dasa  diese  Entwicklonf  aieh 
ta  Job  ▼•raobiodtBOB  Relhep  b«  gicieh  hobor  VoUlioBiBiBBbieil  gelBS- 
gBB  fc«BB.  Hat  tiBt  Roilie  oIbb  gowlaoe  «äBflB  SttloBfilgB»  ta 
will  or  iicaa  bIb«  BatllfllciiB  OrdsBBg  BOBBaB;  aia'cbi  aber  4le  Bat- 
wIcblBBg  aiBBB  ■erbliebfB  Sprang,  ao  hfilt  er  dieae  ongleicbeB  EBt- 
wIcblangsstBfeB  f6r  TmebledcBe  Ordnangen  wni  will  aie  BBcb  dea 
grfissere n  oder  geringeren  Abslande  Gattongeo,  Familien  ir.  s.  f.  nea* 
nen.  Jedocli  füi>rt  er  diese  Benennungen  nicht  durch,  sondern  be- 
gnügt sich,  mit  Hülfe  genauer  Untersuchungen  und  Vergleichtingen, 
denen  auch  die  beigegebenen  Tafeln  Abbildungen  seiir  förderlich 
sind,  die  Reihen  möglichst  festzustellen.  So  fehlt  allerdings  eine 
atolie  Gliederung  .and  xu  Manchem  wird  man  den  Kopf  schuttein } 
allein  es  ist  Hoffnung,  dass  die  ganae  Wairheit  in  dieser  Sache  mit 
der  Zeit  aicb  eniw ickela  aad  vellbofliaen  eBtCaltea  werde.  Möge  der  - 
9Mfhi  ale  erktBBeB  laaaea.  8. 


Gelehrte  Aiiistalten  und  Vereine. 

Botanische  Verbandlurgen  der  niederrheinischen  Gesellschaft 
.  for  Natur-  mi  Heilkvnd«  la  BoDn'im  Jahre  1868. 

(Ana  dea  BHaaBgilt rlebtea  der aHbea  fa  dea  VerbaadlBBgeB  dea 

natnrhistorischen  Vereint  der  prenssiscben  RbeialaBde  ond  Weat* 

pbalens.    XV.  Band.) 

lu  derSitsong  vom  3.  Febr.  theilte  Dr.  Ca  spar  y  mit,  dass  bei 
den  Nymphäaceen  mit  knollenförmigem  Rbizom,  welches  sich  mit  einer 
Korkacbiebt  bedeckt,  die  Korkbildung  quer  durch  die  Gefässbündel  sieb 
fartaelat,  ae  dasa  ia  allen  Theilen  deraeibea  aieb  Korkieilen  bilden  und 
dabei  aegar  die  apirallgea  Verdlekaagea  reaerbirt  werdea«  DIeae  Re- 
aer|»tiea  dar  Spiralgefteae  l^ebafa  Kerbblldaag  aelgt  alcb  am  bealaa  bat 
dea  dicbea  Spiralgefbaaea  tob  N^fwiphaea  gigontea  ffeek.,  vea  der 
dem  Spreeber  baralieb  als  Kaellea  ?ea  denjoapeeter  dea  betaaiachea 
ttarteaa  ia  Berlin,  Harra  C.  B'eaeb^,  aer  Analeaiie  ingeaeblebt 
war.  Ein  fanliger  Tbell  des  Knollen  war  vom  gesunden  dorch  eine 
dicke  Schicht  von  Kork  getrennt.  Ausserhalb  der  Korkschicht  hatte 
sich  lu  jedem  Spiralgefässe,  ofienbar  als  Vorbereitung  xur  Korkbildung, 
eine  Reibe  Fareucbymiellen  gebildet,  aber  die  Spirale  war  docb 
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noch  vorbandeD*  Jedoch  da,  wo  die  Korksollen  in  den  Spiralgefäs- 
seo  gebildet  waren,  faod  sich  von  der  spiraligeo  Verdickoog  keine 
Spat  mehr,  ujid  «ie  war  Bebafa  und  dureb  die  NeabildBog  gutlich 
vmebri. 

In  der  Sittung  vom  3.  Marc  sprach  Dr.  Caapary  über  dei 
Bao  dea  Frach  tkaotena  bei  den  Pomaeeeo,  and  iegt  der 
VcffflaaiilaBg  eiaiga  monatrdaa,  ia  dieier  BeiieJisag  aabr  labrralcba 
BIraaa  var,  iia  iiiai  Im  fltrbata  18ft7  Taa  Hra.  Praf*  Bra aa  aaa  HaMal- 
herg  gaachiebt  war  Jen  waraa.  DiaaaBiraaa  aalgten  S  Aaaebwallaagas 
ibar  aiaaadlar,daraa  Jada  aaRaada  aban  dlaRaala  van  adar  «abrKalab« 
Wllara  trag^Bialga  diaaar  Kclebblltterwaraaa«  vallaUadigaa  gaatiallap 
LtaMlIlani  aatwlekelt,  wadarcb  gezeigt  warda,  daaa  dla  Baafa  laa 
Kelehblattes  tticbt  die  Baaia  der  Aaaebwallaog  der  Birne,  sondern  ihrer 
'  Spitxe  sei,  dass  also  der  Kelch  kein  sogenannter  angewachsener  sei* 
Die  antern  awei  dieser  Anschwellnngen  hatten  gar  keine  Samen» 
facber;  Frachblätter  hatten  also  so  ihrer  Bildung  eben  so  wenig  bei- 
getragen, als  die  Relchbidtter,  and  es  ergab  sich  daraas,  dass  der 
fleischige  Theil  der  Pomaceen,  den  wir  essen,  eine  Anscbwelloog 
des  Fracbtsteogels  sei.  Diess  wurde  cor  vollständigen  Gewissheit 
erhoben  dorch  Untersachnng  sehr  junger  Blütban,  wie  sie  sich  jetat 
(Im  Winter)  in  den  Knospen  befinden.  Diaae  teigten  die  BirncA- 
and  Apfalbliilba.gaBi  in  Form  der  einer  Rosacee.  Das  glockenförmiga 
Raaeftacalam  trog  die  Kelcb-,  Blamen-  ond  Staobblätter,  aad  ia  der  : 
MIMe  ibar  dar  flacb  aadigaadea  Blfitbaaaebia  dla  faaf  abgaatatataa, 
•blaagaa,  Tallatladig  f  ralaa  FrochtbUllar,  dia  aal  der  laaaaa* 

•  aalto  aiaa  Jkialaa  Fareha,  Jalal  aber  aaeb  fceiaa  Aalaga  dar  Saniea- 
kaaapaa  battaa.  Brat  apiter  tlBerwicbal  daa  Raceptaealaai,  ladeai 
aa  raa  vataa  aaeb  abea  aieb  erbebt,  dla  Aafaaga  freiea  Fraeblblit* 
ter,  verwachst  mit  diesen  und  bildet  so  einen  anscheinend  onterstän- 
digen  Fruchtknoten«  Für  die  richtige  Auffassung  der  morphologischen 
Verbffltniase  des  Fruchtknotens  der  Pomaceen  und  der  unterständi- 
gen Fruchtknoten  Oberhaupt  ist  der  Nachweis  der  Selbstständigkeit  der 

-  Fruchtblätter  in  der  Jogend  von  Bedeutung,  indem  dadurch  die  von 
Vielen  festgehaltene  irrige  Ansicht,  als  seien  die  Fruchthöhlen  unter* 
atiadiger  Fruchtknoten  ohne  Milwirluing  von  Fruchtblättern  und  nur 
aas  dem  Blüthenatial  eatstaadea,  wieder  für  eine  Famllia  gäniUek 
widerlegt  wird. 

Ia  der Sitaaag  vaa  7.  April bakpraeb  Pref.  Albers  die  veraebla- 
daaaa  aater  den  Namea  CwUm  adilHngwi  braMUemU  verkeMeadaa 
Rladaa,  ala  walcba  er  dea  C&rlM  0n0ieo,  C.  Juew^^  C.  aaorraiaCMia« 
a  tarMüia«  aad  dea  C»  adttringen»  ifpmiu»  aaaata,  aad  ia  aebtoea 
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Exemplaren  vorseigte,  nach  ihrer  pharmakologischen,  chemiscben  and 
pliarmaLo  dynamisrhen  Eigenthümiichkeit.  Nach  Alittheilujig  der  Ge- 
schichte'dieser  Arxneiei»  bekannte  er  aich  ui  der  von  Maritas  auf« 
getleiltea  Ansicht,  dasa  der  C\  Jotewa  von  Acacia  Josetca  und  dec 
C,  ötrbatimab^  welch«  oraprilnglicb  van  8cbiiiittelbaaehiD  Deatach. 
faul  bekannt  geinaekt  wardao,  ron  Acacia  virgümlU  Pobl«  bcr* 
BtaBBen;  die  boianiacbe  Abatamnang  der  übrigen  Rinden  aal  bin 
Jefal  nicbl  ermittelt.  Die  betaniacbe  Veraebiedeabeit  dieser  Rinden^ 
wekhe  in  ihrem  chemiacben  Oebalt  Eiaen  acbwars-gran-  und  Eiaan* 
grSn- färbenden  Gerbstoff  nebst  Farbsteff  und  braonen  Gnmml  ent- 
halten, ist  ilaJurch  begründet,  dass  ihr  Zelleuban  verschieden  ist. 

In  der  Sitzung  vom  5.!^lai  sprach  Dr.  Caspar y  über  Einrol  I  ung 
der  Blätter  der  Di- und  l^lunukotyleduiien.  L  i  n  d  1  e  y  (Vege  table  Ring- 
doro)  hatte  behauptet,  dans  symioetrisches  Kinroüen  der  Blatthältteu 
bei  Blonokotyledonen  nicht  vorkäme.  Dr.  Caspary  legt  dar,  ,' 
dass  dem  Professor  Alesand.  Braun  lind  ihm  diese  doch  bei  vier 
M onokotyledonen •  Faiiiilien  bekannt  geworden  sei,  nämlich  bei  den 
Hydrecharideen (Lftnnf/cAflrM  HumbotdlH  Rieb«,  Uy^TOchür%$ wmraua 
rmuie  L.),  Aliambccen  [Allnnai  Sat^Utaria  se^UeefoHa  y  Outiranätm 
femsiro^ä)',  Najadcen  {Pi'UiwiOfetan  natefia  L.  and  andaien  biak- 
blättrigen  Arten);  Liliaccen  {Aüium  ursinum  L,)^  el|gleiab  aia  kßi 
den  Oibetyledenen  viel  baußger  iat:  er  babe  aie.bet  ISFaaüliendar* 
aelben  gefanilen. 

Auch  theilt  derselbe  Redner  mit ,  daa  Slreploearpus  polyanthuß 
Bork,  und  S(r»pt.  Hea^ii  Lindl  ,  beide  von  Süd  Afrika,  die  aehr. 
merkwürdige  Kigenthümliclikeit  haben,  dass  der  eine  Kotyledon  sehr 
bald  den  andern  an  Wachsthum  überflü>^elt,  oblong-eifürmig  und  sehr 
gross  wird  (bei  Slrrf.t.  polyaiilh.  a—ö"  lang  uüd  4 — 5"  breit),  wäh- 
rend der  andere,  rhombisch. eiförmige,  etwa  nur  ^j,  Linie  laog  iat 
und  bald  zu  Grunde  geht*  Der  grössere  Ketyledon  ist  dagegen  blei- 
bend, hat  die  Functionen  eines  Laubblattes  und  ist  bei  Sirept.  poiyanth» 
snr  Zeit  der  Blüthe  das  eintige  lilatt,  welcbea  diePflanae  bat.  Erst  .. 
gegen  daa  Eade  der  Bldtbeseit  seigt  aicb  daa  erata  eigentliebe  l»anb- 
blatt,  welches  den  Eetyledsn  an  Gresae  nicht  errelebt,  «od  anaaardai^ 
aielat  einige  kleine  Blatter  fübrende  Kneapen.  Oieae  Bigenaeball, 
«lasa  ein  riesig  entwickelter  Ketyleden  mit  Ananabme  einiger  kleinen  • 
BracteeH  daa  einsige  Blatt  ist,  welcbea  die  Pflante  ?er  der  Blfitbe 
bildet  and  sor  Zeit  der  BIQthe  hat,  steht  in  der  Pflanzenwelt  ohne 
fielspiel  da.  Der  Redner  behült  sich  Ausführlicheres  über  diese  oterk- 
wurdigen  Pflanzen  vor. 

In  der  Sitzung  vom  2.  Juni  sprach  Insp.  S  i  o  u  i  n  g  übar  eine  merk* 
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würdige  BaBtardbilduog  des  Goldregens.  Schon  seit  vielen  Jahren  wird 
^ioe  hybride  Form  von  CyU»ua  Luburht.m  hIm  Sciiinuckbtr(<uch  in  nDiexn 
Ciärteu  ge£0>>en,  die  sich  von  der  Staiiinifurm  l.'UuptHi.ciilich  durch  ihre 
•chmotiig  rosenrotlieuBlütheu,  die  kleiner  als  die  des  gev«  öhnlicben 
Goldregens,  der  Stammforin,  «iod,  ferner  durch  etuas  schmalere  glatte 
hlältchen,  so  wie  auch  durch  etwa«  BcbMäcberen  Wuchs  und  durch 
^rtsaere  Empfindlichkeit  gegen  strenge  Kall«  asefteicbnet.    In  deot- 
frhen  Garleah^cbera  findea  wir  diese  i^flanze  tagp  Thtil  •Ut'y(l<ve 
LatnttHum  purgnar09e€n»  ao^efuhrl.  IH^  fisgläoiler  ««■9l«n  sie  Cyt, 
«         €t,€eiueum^  dia  FraiiMMii  gaben  Ihr  d«o  fkmw  Cy.  Laä^ 
Adimi^  Mik  den  Girtner  Adaa  u  ViUy  bei  Paria,  der 
'  Pflanie  saefst  gezogen  babea  eell.   Der  Hedaer  hill  dieeeoi  reih- 
blabendea  Galdregen  ffir  eiaen  fiaelard  fea  C^Utw  Ltikunwm  and 
Cy«««  purpureu»^  und  ewer  CfftUus  Loburmum  für  die  Malter, .  i  yC, 
purpureuM  für  den   Vater  ,  obgleich  die  Baatardnatur  durch  biete* 
rieche  Nachrichten  nicht  sicher  gestellt  ist.  Inspector  Sinnint^  culn 
tivirt  diesen  Strauch  seit  24  Jahren,  er  wur<ie  häuäg  durch  Ftropfeu 
auf  den  ge%« öhnlichen  Goldregen  vermehrt  und  die  Exemplare  des 
Bastards  davon,   welche   in  den  Gürten  der  Umgegend  von  Bona 
%orhauden  sind,  stammen  wobl  alle  aae  der  Bbuots^hple  de«  Hed* 
aera.    Au  diesem   hybriden  Geldregea  xeigt  sich  nun  drei  bis  vier 
Jabre  nach  der  F/rejlfBng  die  merkwardige  EigenthuaiUchkeit ,  dase 
aa  Aeetaa,  welche  aaa  dea  Pfrapfraiaara  daa  ratbUAlwadaalUelafda' 
-  aüfmubaaa,  aaglafab  aeeb  Zweige  fea  der  Malter  {Cjfl,  Ltibmmmm} 
ml^  gWDaraialaa  galbao  Blfilbaa  aracbaiaaa.    Wird  dia  Pilaaia 
Ulea(  aa  aaba»  wir  aaf .  deaieeiben  SIsmaa  aabaa  daa  aebaialalg  ra*  '  \ 
MMN»  biabeaA»  Aaataii  dea  Baelerde  aad  den  gelbblftheadaa  aaf 
afb»a  JililliaBifaabaa  der  Mutter,  Zweige  entsprossen,  die  gans  der 
aarttaIcA  BiJdaag  des  Cyl.  purpun  vs,  des  vermeintlichen  Vaters  des 
Bastarde,  angehören.    Ja,   noch  mehr,  wir  finden  ferner  swischeu 
den  schmutaig  rothen  Blüthen  des  Bastards  einselne  normale  Blüthen 
von  Cyt.  purpureus  und  v^nCyt.  Lahumum,  also  gemischte  Blüthen. 
tranben,  -auch  Itoniiuen  einzelne  Biiithen  vur,  die  »um  Theii  dem  Cyt. 
Lubwnum  und  tum  Theil  dem  Cyt.  purpureua  angehören.  Dieses 
merkwürdige  Spiel  der  Natur  wurde  in  Deutschland  auerst  1844  im 
einen  Garten  xn  CStaveneteia  in  Schleswig  beobachtet,  wa 'aisu  »n* 
aaboi,  daaa  t'y/C.  pwpvrtu»  auf  d|i  Zweite  des  t'yt*  Laburn,  AUaifii^ 
'  gepfropft  werdea  sei.    1847  warda  dar  Feil  in  fiagiaad  baebaehte't, 
1648  ia  Maabarg  aad  Berlla  aad  aiebrarea  aader^a  Orlaa.  Aaefftbr- 
lieb  bal  Harr  Frefeasar  Braua  dfeeea  0egensland  1849  ia  aeiaar  ' 
VerJOngaag  beaebriabea,  Jede^b  Dl^ht  eelbet  drei  platbenCerineii  ia«. 

« 
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MiniiieD  auf  einem  Stamme  geseheD.  Der  Bastard  Cyt  Adamh  bat, 
80  viel  dem  Redner  bekannt  ist,  norh  nirgend  Samen  geliefert.  Die 
Blamen  fallen  nach  dem  VerbJülien  ab,  während  die  daneben  sitieo- 
den  gelben,  normalen  Blüthen  des  Goldregens  und  aacb  die  detCyl, 
puapureus  FrQcbte  berTorbringen.  Interessant  wäre  es,  die  SaaeOi 
welche  die  dlem  ^Mtard  entspreeteBem  Blälheii  won  Cyt.  Laburnum 
tnd  'pwrpunu9  getregeii  babee,  aneeeleD,  «ä  da«  Verhaltea  der 
PflaeicD  keaaea  ta  leraea,  die  aaa  Ibaea  erwaeh'aca/  la  Bcaag  aaf 
dea  Oiapraag  dea  Adomi  iet  aaeh  die  Aaalcht  aaagetj^eheai 
data '  er  darcb  Pfreplea  dea  Cfl.  purpureu»  aaf  C^C  afplntif  eat*  - 
ataadea  aal.  Allein  dareb  Pürepfea  eatotebt  ale  eia  Baetard,  aad 
Inai^fceter  Slaalng  bat  tablrekbe  Beltpleie  vea  der  Beiiiadlgbell 
des  Cyt,  purpureui^  der  aof  Cyt.  Laburnum  gepfropft  war,  in  seiner 
Baumschule  gesehen.  Da  diese  in  ihrer  Art  bis  jettt  fast  einiig  da- 
stehende Bastardbildung  an  verschiedenen  Orten  in  diesem  Jahre  sieb 
sehr  yoUkommen  entwickelt  hat,  so  war  dadurch  vielleicht  aocb  die 
Veranlassung  gegeben,  neue  Befruchtungs-Versuche  mit  Cyt.  purpu' 
reus  und  Cyt.  Laburnum  fertaaebmen,  durch  deren  Gelingen  allein 
eiae  vollständigere  Erklärung  dieaee  merkwürdigen  RQckeeblaga  elaee 
Bastards  in  beide  Stammforiaen  ernogliebt  sela  w&rde. 

Dr.  Oaapary  Iheilt  die  Reaaltate  der  aaateBlacbea  Uakersncbu^g 
der  Oeaebleebla  Orgaae  dea  C§tin$9  ÄOmU  Pelr.  ailt  DleeePflaaaa 
bat  elaen  gut  eatwicbeltea  Peüeo,  deaaea  Kiraer  vea  glekber  Orleae» 
drelbaatig  abaeplattel  aad  aiit  dfei  dlaaerea  Biellea  veraebea-alad. 
Die  Pevllla  war  gat  ausgebildet,  aad  aaf  Baekerwaaeer  gelegt  War- 
den Bcbliacbe  lelcbt  entwickelt  Die  Sanenkneepe  dagegen  abigte  . 
sich  menströs  entwickelt,  indem  der  Kern  meist  keinen  Embryeeaek 
enthält  und  sehr  oft  lang  zur  Slikropyle  hinaus  gewachsen  wer.  Ctft, 
Adami  verhält  sich  also  umsekehrt  wie  die  bisher  untersuchten  Ba- 
starde,  indem  diese  meist  abertirten  Pollen,  dagegen  gut  entwickelte 
weibliche  Organe  haben. 

lieber  denselben  Cyt.  Adami  verbreitete  sich  in  einer  späteren 
Sitaang  (am  4  Aagast)  Professor  Trevlraaae  la  folgender  Weise: 
Biaa  la*e  Biexelne  gebende  Beschreibung  der  wanderbaren  ErscbeU 
aaagea,  welebe  der,  tA»Cf$.  Aäami*)  aeltSO  Jabrea**)  ladeaCMrtaa 

*)  Loa  den  (Arbor.   Britau  d.  2.  cd.  590.)  gibt  folgende  Namen  für 
>dentelbea:  Cyt.  Laif.  purpWTMCeiU  Hort.,  Cyt.  Laif,  purpureum  Herl«, 
Clfi,  iAnatf  Pelr.,  Cft  Lab.  coctümm  Baum.  Cat. 

**)  Als  dae  Jebr ,  werbi  dsrselbe  susrst  erteUoaea ,  wird  ten  B  An  e  a 
(Betaa.  Zeitani;  184S.  1S3)  1825  genannt,  von  London  (a.  a.  O.)  1828. 
Die  Irtzte  Angabe  bat  mehr  Wahracbeinlicbkfit  fflr  slcb,  weil  die  Pflaass  erst' 

.  im  Jabr       ia  Bngland  eiagefibit  wurde. 


Digitized  by  Googl 


las 

Fraskrelcbs,  Eoglaods  ood  Deutschlands  Torkommende  Straoeb  Air- 
bietet, ood  eioe  MusteruDg  der  darüber  Torhaodeoen  Litterafor  ver* 
daokeo  wir  AUiasd.  Braan  (Verjöngang  in  der  Nator,  337 — Sit)* 
Dm  Wanderbare  nialicti  beateiit  darin,  Amb  dar  Straaek,  wälabaa 
M»  ilarcli  Ttiailaag  Ter?iellllllgt,  ia  Jadan  ladt? Maan  aaf  TaraaUa- 
iaMa  Paaktaa  aawaM  Blittar  aad  BMtbaa  daa  C9UtU9  MmnuKK 
ab  aalche  4er  Cflt$m9  pwpwtut,  and  aasaerdes  l^üthaa  harrar. 
ktagl,  %m  dtoaao  dfa  Faraiaa  vaa  laMaa  fa  TaraelitedeBeai  Varikält- 
alaae  gaataabt  ahld.'  INaee  geben  keine  Fruclit,  was  mit  denen  der 
aadara  Mdaa  allerdings  der  Fall  ist.  Icii  iiabe  im  Jaiir  1845  ein 
jengesStämmchen  davon  aus  Belgien  erhalten  ond  da  mir  ein  Local, 
dasbelbe  xa  coltiviren,  fehlte,  es  dem  Uandelsgärtner  Hrn.  Günther 
hieselbst  ubergeben,  wo  ich  die  Blutbe  einigemal  beobaektat  itaba. 
Es  fiel  mir  dabei  auf,  dass  die  gaaiiachten^ Bl&theo  sieb  faraagairalaa 
am  Stamme,  die  daa  Cyt,  Laburnum  (deaa  raa  purfntreut  ba- 
aerkte  ich  keine)  ao  daa  Zwalgaa  bildetaa.  Vaa  aaaaügaa  aaeb 
nbaaabri^baaeu  Eracbainaagaa  bat  aiab  aiabta  .dar. 

AHa  mlf  balaaotaa  BebrMblallar,  naleba  daa  C^.  Aßtmi  «r- 
wibM»,  wnmtn  daaaalbaa  alaa  Baatardpfianaa :  aa  Lasdaa  (a. 
0.)  HdAas  (a.  a.  0.)  ftlrafeblager  (Ess.  de  T^ratol.  veg.  70). 

k.  Äacb  AI.  Braaa  fiossert  (a.  a.  0.  337.))  diese  Bastardnator 
iiaaa  alcbf  besweifelt  werden,  wobei  das  von  allen  beobachtete  Za- 
ruckseblagen  in  die  Stammarten  am  Stocke  selber  das  einzige  mit 
Sicherheit  bekannte  Beispiel  dieser  Art  darbiete.  Die  letsterwähnte 
Ansicht  muss  auch  als  die  von  Chevreul  betrachtet  werden:  deaa 
wiewohl  ub.ai baopt  genoaimen,  sagt  er,  ia  alaen  Bastarde  awai  Ga- 
wiabtformen  sich  innigst  verscbaialaaB,  gaba  aa  daeh  fÜle,  wa  ala  . 
bi  aimlleban  Indifldaan  wladar  aaa  alaaadar  gabaa  «ad  daa  Ba« 
»fia  Hafen ,  daia  ala  Bichl  darcb  alaaadar  aaratdri  waidaa  alad, 
alMlIab  la  ateaai  Baatarda  raa  C^ftef  Laburnum  aad  Cplnm  pmr» 
fwrm»9  <Caiialddr.  a.  I.  farlatiana  ate.  Aaaal.  8e.  aatar.  %.  Bar.  Tl. 
Bataafiiva  M.  186).  Dleaar  Aatarltiten  aageaebtet  mota  leb  ga- 
itekea,  data  der  Cytisua  Adami^  obgleich  in  ihm  die  Formen  von 
twei  Arten  vereinigt  sind  und  die  lUütlie  dessrlben  keine  Fracht 
gibt,  mir  doch  niemals  für  einen  Bastard  hat  gelten  können  und  ich 
will  versuchen,  meine  Gedanken  darüber  mitaotheiiea,  ohna  mir,  was 
darin  noch  lückenhaft  ist,  sa  verhehlen. 

Bio  Bastard  ist,  wenn  wir  C.  F.  Gärtner  folgen,  als  dem  an- 
ter nna,  welcher  sich  am  meisten  m\i  diasaai  Gegenstände  beschäf- 
tigt, ja  aeio  Leben  diaaar  Beschiftigaag  faai  aaaacblieasend  gewidmet 
ball  aiae  MittelblUaog ,  warlB  .aavabl  dia  ?fitarllaba  Fam,  ala  dl« 

m 
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niitterÜrbe,  ganz  aoniören  za  ezistiren  (Joiirn.  Ilorticult  Soc. 
V.  4)*).    £ioe  solche  betrifft,  weil  aus  dein  Samen  hervorgegaogeo, 

.  inupfr  das  gante  Individuaio,  nicht  blos  einzelne  Theiie,  und  es  wi- 
4<ii|trAbt  den  BegrUb  des  Hybridua,  s«  denken,  dass  in.  ihm  meh- 
r«l^  iMMtlicbe  Formen,  mit  B offen  zu  reden,  thätig  oder  iiAlliilif 
ktipiHMMJI  aelB  ■ollten,  Alan  hat  sicbbeieinersoIchaiiABsaJuiie,  wkiM 
MlM^r,  die  BwtaidfiN»  «lui«  bioliagUflMv.enttdl  rngMleHl  ak  4U 
«IgjgalevtataiiilMi«,  wtrap  Mehvab  dU  leWtn  älterlielktö  V«r* 
MPi  9MI  «»•!■•  alubi  «9  Mg#a  wmM»*<<9  wBdigvkalta»  wamiy 
UMi  üif  ftiMMl  U  WirfciMikeil  «od  !•  BratlulMog  gelnlei«M 
J^)mmi  r«itiil«t  SU  Hm«  u  koiB««»  «ffiiiBert  mmn  aa  «Ni«  !•!  Mi 
Bftstardep  vorbandene,  swar  seblaipmerRde  aber  doreh  l/mstände  leicht 
zu  erweckende  Tendenz,  in  die  väterliche  und  mütterJiche  Form  zu- 
rückzukehren* Und  allerdings  ist  die  Bastardform  eine,  wenn  man  sich 
so  ausdrücken  darf,  erzwungene,  aber  ein  sulcher  Zustand  ist,  mit 
J.^Brown  zu  re(|en,  der  alles  Lebens  überhaupt  rückRichtiich  der 
lebloaen  Materie.  £ioe  Xendeas  des  Bastards,  seine  ihm  aofgedrun* 
gfae  Form  wieder  zu  f erlassen,  kann  daher  lor  fieltong  kommen, 
lyeM  Ulutäikde  eintreten,  welche  ihn  dazu  befähigen  ond  solch«.  aieA 
w;-,  wepB  aai  die  l|lo«ie^  im  BMtfkr4a%-  der  fitarUehe  odur  aiftt« 
tfNrIlelia  faUea  wJedet  'ap|i|jcirt  wiira.  (ftaarU.  l  ^  VI»  10.  ll.> 
Ittfi  akar  bat  aan  aa  Aaatardeat  aaWel.ieb  waiae»  bfaMnUi  daeadla 
fitariieba^a4ar  »fitterlidia  FarM.  f aa  «alber  elab-raia  wladar  dbrga* 
eleIH  baba.  WM^  aaa  aiaea  ealcbea  Vorgang  biar  a|a  daa  etata 
Beispiel  dieser  Art  betraebtea,  so  gebe  lab  la  badMikaa,  daM.iHa 
Bastardbildung,  mit  der  Beständigkeit  der  Arten  verglichen,  docb  on- 
ter  den  allgemeinen  Begriff  der  Abänderungen,  der  Varietäten  mit- 
begrifien  werden  moss.  Von  Varietäten  aber  kann  eine  Disposition 
zum  Zurückschlagen  in  die  Grundform  d.  h.  zum  Verschwinden  durcb 
ihre  blosse  Dauer,  wiewohl  dieses  eine  Liebliugsidee  von  sehr  aua- 
geaeiohneten  Garteafrennden  s.  B.  deai  berühmten  T.  A.  K night 
war,  doch  nicht  mit  Recht  aagaoommen  werdea.  ISie  bestehen  im 
OagaatbaU  lerti  se  laage  dieses  mit  den  äussern  Ursachen  der  Fall 

'  iel,  walcba.aia  ber?erjbraebtaa,  edsir  «a  laaga  der  £Midraek  vaa  dia» 
aea  aaf  ibit  Bildaagipriaelp  aadaaert  aad  bdrea  aar  tea  mai  aa 
eiistiraa,  waaa  |eaa  Ureaehea  aicbt  aabr  varbaadaa  «lad,  aia  abar 
vaa  aieb  ealbar  (Caadall.  Pbyelat  vdg.  U,  75t.  LIadL  Tbaar* 
Harticalt.  S.  adit.  476). 


*)  Der  Karze  wegen  eilsube  ich  mir,  biet  nur  aus  den  von  Berkeley 
gr^ebsoee  Aaszogs  von  Gftrtners  volnmindsem  Werks  sa  dtir^e. 
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Dieses  attf  diw  C^Hna  Admid  MI|«iftBlt,  wurde  mehr  Sietot 
M  in  di«  UfitereaelNrtg  h«Meii^  wenn  min  üb  Untiaa^e  fce^sto, 

witi><i  WMbM  btglefielMi.  ÜMb  «Imt  «pvfcrypIilflebeB  N««liikeift 
(VüM.  JUy.  a.  ft.  0.)  Im!  EmMwgfkHmt  ki%m  m  Ttfry  im- 
Mftt-'M  erbaUM,  to«  «r  «Im  KMtpe  (vldlcIHM  et«  Pfropfreis) 
fii  O^Ums  pmrpurem  ««f  efaMn  BtsaiB  L<i6iirfiti«i  (oiler 

CyC.  ffijpliiii«)  applieirte;  was  weiter  geschah,  davon  schweigt  der 
Bericht,  wir  müssen  also  soehen,  diese  Lücke  durch- Vermathangen 
to  ergänzen.  Hat  man  blos  die  Knospe  oder  das  Reis  von  Cyl.  pur* 
jntreus  sich  entwickeln  lassen,  so  war  die  Wirkung  auf  den  Stock 
eiae  sehr  itDgewöhoiiche,  doch  nicht  aller  Analogie  entbehrende. 
Dftss  auf  einen  gepfropften  oder  ocnlirten  Staam  die  fremde  Knoape  ^ 
imtk  Ikm  EaiwMi/tHmg  Einflnss  übe,  wird  tnr«r  aligeaiai«  wn  OdI- 
itmUmn  gdtegM»  ab«r  AmIi  §M  B—hmtk^imgm  vMiasilNi,  walclia 
Ito  AII|fiMffBMt  ^ÜMM  AmMrpTMba  «latelitiaktB,  Mm  tel  gawiM, 
im  KmMM  Ikr  eingeivpflan  Kattp«  aaeli  i^m  Sakjeela  aidb 
■Hihuill  (Llmilmf  l  t,  480.)  aa4  ala  Paetaa,  wataa  leb  aalkw 
^enigateaa  daa  Bffalg  wafcrgeaoMia  aa  liaNa  Waeagaa  kaaala 
(Pbya.  d.  Gew.  I.  323.)  ist,  dass  eine  Knospe  von  einem  Indivi- 
daam  mit  acheckigen  Blättern,  einem  andern  ohne  solche  eingesenkt, 
die  Oescbeektheit  über  dessen  ganten  Umfang  verbreitete.  Küth  von 
sonstigen  Wirkungen  inoculirter  Knospen  anf  den  Stock  gibt  es  Er- 
tihrangen,  denen  jedoch  andere  widersprechen:  jedenfalls  ist  darin 
aar  die  WUong  von  krautarftigaa  Tbellaa  aaf  alaftadir  varbaadaa, 
aifbt  die  vaa  Tkailea  der  Blaaia. 

■aa  dagagaa  aa,-^aa  bai  dar  datali  A4a«  targaaala* 
Oj^aratlaa  aawakl-vaai  €ffL  Läbmmmm,  ala  raia  Offi»  #ur* 
piawiaalciila Kaatf a« aatwlekellta  aad  AftHia  kradMaa,  ta  ktflläta 
kr  PaNaa  wm  4aa  BiMm  dm  «laaa  Art  laldit  aaf  dia  ier  iMlira 
Maa  nnä  aeakar  der  Beetardlefratltong  VMaHerangea  Jifla  Kar- 
▼arbringen,  die  freilich  ihrer  Nator  nach  uns  noch  unbekannt,  aber  inae» 
iero  nicht  geheimntssvoll  sind,  als  wir  wissen,  dass  er  aach  unmit- 
telbar, das  heisst,  ohne  Zwiscbenkunft  der  Narbe  auf  die  Eier  wir- 
kea  kann.  Solche  Wirkung  der  Hastardbefruchtung  oder  des  blossen 
Pellen  aaf  die  mütterliche  PHanze,  d.  h.  auf  die  Frucht  ausser  dem 
Bl  eier  anf  andere  Theile  der  Blome  wird  rea  Mrinnern  beiwetfelt, 
denen  in  der  Befrachtungslehre  di^erate  Stimme  gebührt,  nämlich  ras 
T.  A.  Koight  aad  C.  F.  Gärtaer.  Der  Eratgeaaaata  aali  io  eiaii 
fMtaidlert  ( ja  laaeaaA)  PiHea  ateaiali  aiiiMtkaa,  aa  ar  darcb  frem- 
ita  MIaa  li«fMkM*liifte,^BMMe  Uadariaf ,f eni,nfka»€kMk 
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o.  s.  w.  4er  FffMi«  (TrMMtl.  iMtde.  8«e.      67«)  «id.0irlB«r 

fand  im  AllgemeiDen  niebts  in  dien  Foriuen  der  hybridielrtea  MsNmr- 
pflanxe,  sowie  io  den  äussern  Ei^ensciiatten  der  Fr&chte,  Sameo 
Bud  selbst  des  Embryo  verändert,  sondern  nor  in  eintelnen  FiHen 
die  Grösse  und  Farbe  der  Samen  (Nacbrichleo  über  Versuche  59« 
'60.  61.)  Allein  lu  geschwelten  filterer  Beobechtongen ,  so  berichtet 
C.  Pollini  von  zwei  selir  verschiedenen  Aepfelsorteo  imela  deUa 
fOBQ^  mela  ruptfine}  wdebo  in  -eioem  Garten  bei  \tfmm  beide  «B  * 
BiMn  Triebe»  ja  an  der  sämlieheD  Froeht  auf  eioeai  ßaaaie  dtor 
•weiten  Variet&t  gebildet  worden ,  der  neben  einem  der  ersten  aa 
•tedi,  dUaa  dUaaar  üm»  Mlieni  Plata  aiaMbai  «id  4uk  apdani  «II . 
•al— ■  awlyaii-lnHata(Bmit^Halto»a  181^  J»fc»  Tarsar  {U- 
Mla  twaitar  SaaraU  4.  Laai»  Garl.  B.  BaaeUadbaft)  luit  fter  Pill«, 
waTaa  ainar  aa  Malaaeai  drai  aa  Aepfela  beaWolilet  warlaa,  m* 
Blbit«  4ia  abajiralla  aiaa  aalaba  Blawirkaai  daa  IraMdäa  PaUaa  aap* 
aer  ,  Zweifel  sa  eetsea  aebaiaaa  (Hartlealt.  Traasection  V.  63«)  nad 
Lindley  hat  die  Richtiglieit  der  su  Grande  liegenden  Thatsacheo 
beseagt,  wiewohl  er  in  der  Erklärung  derselben  von  dem  erstgenaon* 
ten  Beobachter  abweicht  (i.  c.  68).  Ich  selber  habe  ein  in  die 
gleiche  Kategorie  gehörendes  Factum  in  den  Verhandlungen  der  Schi. 
Gesell,  für  vaterl.  Coltur  1823  bekannt  gemacht.  Nach  einer  ,  dar 
Barliaar  aalarlaraebeDdaa  Geseilsebaft  van  daai  fiatsbeeitter  Herrn 
fM'Bradaw  aad  mir  von  Praiaaaor  Hayne  genachten  Mitthel- 
'  laag  laadaa  alab  aaf  elnaai  Baaara  dar  BaatraUaaablraa ,  diar  «eU 
aabaa  aiaaa  4ar  Bar8aalaltl^iraa  ataad,  aa  alaaM  Baliiaa-  . 
lioga  aabaa  alaaadar  twai  FrSebta,  taa  daaaa  dia  alaa  daa  Cbi^ 
rafclar  dar  Baanrablaaa  aaab  allaa  Marb^al^  trug,  dla  aatea  abaa 
aa  aawidarapraabliab  alaa  Bergaiaalfa  war*  Sabaa  Blab»  Bradlay 
erklirt  daher  aaa  der  Verbreitung  dei  Fallen  die  Varaebladeabalt  dar 
Früchte  am  nämlichen  Baum  in  einem  Garten ,  wo  deren  sehr  ver- 
schiedene beisammen  stehen  (N.  Improvem.  of  PL  and  Gard.  6.  Ed.  16) 
und  ich  sehe  io  dar  Wahrheit  oicht,walcba  andere  BrJLläraag  biar  niglieb 
lat|  als  diese. 

NehMaa  wir  also  für  wahrscheiDlich,  dasa  der  Pollen  niabt  blaa 
den  Eiern,  sonlara  aoch  darFraabI,  auch  dem  mit  ihr  yarwaabaaaaa 
Balaba  dam Blfilbaaboden,  o.  s.  w.  die  Farai  dar  Art,  von  wal^MP 
ar  aaiayraagaa,  aaailltalbar  alllballaa  biaaa,  aa  lal  Iraillab  r§m  9Sr 
mm  aalehaa  WIrlaagaart  daf  alaa  Ckaaaaraa  ahbta  aaaagalaa:  abar 
Uagl  aiabl  dla  Vataabiadaabalt  dar  BHHbaa^baiU  ia  blaaaar  Mataaiar., 
pbaaa ,  aa  dass  aalar  VaaMate  Ja^ar  Tia  ibaaa  an  alaaai  aaiara 
Ha  laaara  f ara»  arballM  wU  mäUk  iiaiia  VaitlaMwg  ihallwalaa 
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IhneliMeB  kann?  Es  l^esi  sieb  tn«  dieseni  Oesichttpiiiikte  den* 
km ,  im  die  Wirknag  d*«  Pollen  dean  nieht  aof  die  Narbe  oder 
Im  Kl  «Mi  beschränken  werde,  sondern  aoeb  Tbeile  bttrtffta  kdaaa, 
dk  laaMrliab  nlebl  dea  Baa  dafür  kabta.  Waalgttant  kiefal  alek 
Mir  aicbta  iar«  daaCra^raag  der  Maaalraail&ta»,  der  deek  «aatreitig 
kikar  üagl,  ala  In  aiaaai  klaeeai^  Uekeraaaeee  vea  Hakraag,  a«  ar- 
klbaa  «kl  aar  dea  m  fialU«i*  nt  Sprache  gekraeklaa  aaaaia' 
lea  Wirken  Her  Pteeteran  4er  Zeogong.  Und  kledarek  sekelat  aiir 
das  in  Rede  stehende  Phonoroen  ans  der  Reibe  der  Bastarde  hin- 
weggerückt  za  werden  in  das  Gebiet  der  Monstrositäten ,  wo  es  ei- 
nen bei  weitem  schicklicheren  Plats  findet.  Dann  entbehrt  aach  die 
Ceeiistens  der  gemischten  Blüthen  mit  den  natürlichbeschaffenen  auf 
de«  naoilicbeD  lodividuom,  welche  durch  dessen  Theiinng  nicht  ge* 
iaderl  wird,  keineswegs  der  Analogie.  STao  siekt  a  B.  bei  den  aus* 
daaemdea  Lioarieo  die  Pelorienbildaag  mit  der  oatkrUekea  Blatkan* 
km^mm  te  nftaiUekaa  Waraai  laaiar  wlader  sIek  rayradnelraa,  aa 
ii«a  Jana  Jalal  dia  taatrala  StaNaag  alaaakaiaa:  and  wir  iadan 
eelket  daa  kaglaakigtea  Fall  ertikH  rea  alaar  DUfUMi»  pmpurea  \ 
all  aawaki  nenatrSeen  felaaea,  ala  all  nalkrHekkeaekaffeaen,  daran 
Saaen  wiedaraa  Pflaaien  gaben  alt  ftlllken,  die  Ikelle  aalSrllek  ge* 
bildet  tkeils  monströser  weise  verändert  waren  (Vrolik  ia  Flora 
1846.  n.  7.) 

Möge  also  die  \nsicht,  welche  ich  hier  mit  Wenigem  xo  ent- 
wickeln versucht  habe,  neben  der  andern,  welche  durch  den  ersten 
Aaaekein  elek  mehr  empfehlen  mag,  fortbestehen,  so  lange  bis  Nack« 
frmeknngan,  welche  den  Ursprung  des  Cytitus  Ädami  genBgender 
aifkliran  and  In  Aneaiekl  geatellla  Varsneke,  denaelkan  akeraala  ana 
iainan  Blaannlan  känraraabriagen ,  Iber  dia  alaa  adar  dia  andara 
aalaakladan  kaben  wardaa« 

IndarBHanag  vaa  8.  Jali  baepraekPrat  0.  Wakar  daa  Ia  dar 
migan  Siteang  vaa  dea  Bargbaapla.  r.  Daekaa  vorgelegte,  aakr 
■ekia  arkaltana  feeella  Falaenblalt  ana  der  Rotter  Braunkohle. 
Dasselbe  ist  ein  gresses  fächerförmiges  Blatt  mit  sehr  brei- 
tem Blattstiele  und  langer,  in  die  Blattfläehe  hineinragender  Spindel* 
Doger  hatte  ähnliche  Blätter  aus  d^en  Tertiärschichten  von  Radoboy, 
Setska  und  Häriog  unter  twei,  wenig  unterschiedene  Arten  als  Fla- 
Mimria  maxima  und  FlabeUaria  mt^or  gebracht.  Heer  bat  diesel' 
bea  naab  schönen  Biemplaren  ana  der  eebweixer  Mola sse  unter  Sa6el 
mwfor  vareiaigt,  was  jedenfalls  passender  erachaint.  Diese  Blatter 
itiilinuii  niab  ana  dafak  dea  «ubawafiaelan  Blattallal  Bio  seleber 
ktflirt  «Mir  laraaltauff^M  anab  danftaManganAktf^Mf^ 
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fwjy,  MaurUia,  L^pido'-nryum  nnd  Lirintona  zu  Die  Oatton»  Oha» 
maerops  hat  staeheli^e  Kiattstiele.  Die  Anordnung  «ier  Blattotrablen, 
weiche  der  keilförmigen  lUattspindel  bo  aufsiUen ,  daM  4li#te  »^11 
)n  der  BUttflache  kMia  nichtbu  ist»  onten  da^geo  als  dreieckig« 
Spindel  bervottriCt,  iit  indes«  nur  der  Oatteng  SaM  ei^entiiumlicb. 
Die  lebende  'SabtA  vmbraetaifera  eeigt  mit  den  fogtilen  BiaUern 
jireeee  IfoberelMtimman^.  Der  Vortragende  linupft  hieran  einige  Be- 
raerliongeD  Aber  fossile  i'ttlmen  überjiaiipt.  Es  sind  deren  bis  jetst 
einiae  50  Arten  bekannt.  Freilicli  hat  man  aus  den  Klattern ,  ßlü- 
thenliieileii  uit<i  Früchten,  ebenso  wie  aus  den  ilölzern  eben  so  viele 
Arien  gemacht,  indem  e»  noch  nicht  gelang,  die  riner  und  derselben 
Pflanxe  angehürigeo  Theile  xusammenzufinden.  Was  die  Hdlser,  die 
Mehte  «tfd  die  Blttlbeetheile  enbelangt,  te  ttenc  Heer^  dieaelbeli 
peaaead  alle  «laPafaiacte  anf;  frflber  hatte  hmb  ale  in  die  teaMaa 
tfattoagen  FasrintlUeß^  End  tgenile»^  Palnt'Ofpalhf^  BaccUet  n.  s.  w. 
getrennt.  Die  Holser  sind  theils  verliieselt,  theils  veriioblt.  So  sab 
Ebrenberg  anf  «einer  Reise  in  Egyj»ten  einen  versteinerten  Pal- 
menwald; Hnmboldt  Hdh  versteinerte  Palmstfunme  in  den  LIanos 
von  \  enef uela.  Auf  der  Insel  Antigua  fanden  sich  sehr  schöne,  ver- 
kieselte  Palmen  In  (inserer  liraupkohle  kommen  sie  verkohlt  als 
HOgenanote  Nadelkohle  {FatciculUes  frayili»  Goepp.  et  6|e«ael« 
F.  Hurtlyii  6.  et  St.),  so  auch  bei  Frleaderf  aad  Liblar  ver,  .Bai 
lins  aind  aber  gut  erhaltene  und  gut  bestimmbare  Paimatamme  der 
Braonfceble  selten.  Eben  so  gelten  ist  Jettt  die  interessante ,  einer 
kleiaen  Cocosnass  ahnliche  i?i/re<ni/i  Brongn.,  die  sich  frü- 

her sn  Liblar  fand  Das  xu  ihr  gehörige  Blatt  fehlt  noch.  Esroüsste 
ein  Fiederblatt  sein,  während  sich  bei  uns  nur  Reste  fächerlörmiger 
Blätter  xei^ten.  Man  hat  di«  Blatter  unter  xwei  Gattnngen  gebracht; 
die  fächerförmigen  reqitnete  man  xu  der  fossilen  Gattung  Flabellat  ia, 
die  Fiederblätter  xo  PkoenicUes,  Erst  in  der  neuesten  Zeit  ist  es 
gelaagea,  •^i^*  dieaar  Blitiar  in  aataprecbendea  lebeadeD  ttfet*. 
taogen  Sabal,  CkMmßeri^  elnaraelta,  Manimrtm  aaderaraeiAe  obtor* 
y.aordnen.  Sehr  ^lerkvirfirdig  iet,  daaa,  wäbraad  vnter  den  lebaa^Mi 
Palmen  die  mit  gefiederten  Blättern,  denen  die  Dattel,  die  Coeoai^ 
die  Arecapälme  angeboren,  bei  Weiten  überwiegeni  so  dass  ihnen 
etwa  drei  Viertel  der  lebenden  Arten  angehören,  diess  hei  den  fos- 
silen  anders  i^t:  hier  überwiegen  die  Arten  mit  fächerförmigen  Blät- 
tern; wir  kennen  etwa  16  der  letxteren,  8  der  ersteren  fossil.  Was 
die  Formationen  anbelangt,  so  ist  hier  offenbar  auch  eise  Lücke  aas- 
aafiillaD;  deao  wir  kenaen  In  der  Steiakoble  acht  Arten»  la  allen 
felgeaden  FarmatlaDen  Termiseen  wir  die  Palmen  bis  Jetat,  erat  in 
der  Kreide  treten  ale  wieder  mit  drei  Arten  anf,  um  in  denTertllr- 
gtUldea  eine  sehr  reiche  Entwieketaag  an  wignnj  dnim  itonaa 
•|«pui|#n  ^la  übrigen  feaailen  Arten.  /  i, ' 

(ScUoss  Iblgt^ 


Aedactear  and  \>rleger:  Dr.  Fürurohr.    Druck  der  F.  N  e  ubauer'ssbsa. 
Boebdraeksial  (Chr.  Krog's  Wlttira)  ia  Regenaburi^. 
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InliRltt  oRiofnAL-iiBHAifDLViii0.  Iriuiicb,  BOT  Natoi^^Mcbicbte  des 
PeUmog^elon  densut  L,  —  cEr.KHBTi  a>staltbiv  uwn  vbrbINr.  Botanische 
VdrbaadlAneeo  der  Bicderrbrioiitciieit  GencJUchail  für  r^atar-  md  Heillconde  eo  • 
Bmd.  (Seblatf.)  —  anbbiob.  BSeboBr'B  platMteb«  NtelibilduifBB  tod  PUsmi. 
■■'BBBiBafeUBauiaaBBB^anaBEBBBsaaaBBHaMaaHHflBHBaanBi^Baw 

Zur  Malurgesehichte  des  Potamogetoi  deium  L.  Von  TJiilo 

■  • 

(Hieta  Tafel  IV.) 

«Im  ^g^atbtoltoliMe«,  «ftdl  es  war  sit  ilabar  vaa  latavaiaa 
ma  ailfthffaa,  wla  tieh  diese  Pflaaia  la  Baiag  aal  Ibra  Vegataliea  aa 
das  aaiera  Arlaa  varUUt.  Bine  teadaag  frteelwr  Pflaasaa,  M  Mhr 
■efa  Freaod  Herr  Dr.  P.  Ascherson  in  Berlin  im  vorigen  Spat- 
berbste,  Mitte  October,  aus  Westphaleii  wohin  derselbe  eine  bota- 
siscbe  Reise  gemacht  hatte,  xoliommen  su  lassen  die  grosse  Güte 
hatte,  bot  mir  die  willkommene  Gelegenheit,  wenigstens  einige  Par- 
tien aus  der  ^atorgesckicbte  der  genannten  Art  näher  kennen  sa 
leraen.  indem  ich  die  gewonnenen  Resoltato  Iiier  mittheile,  wSaselia 
icii,  dass  Audare  die  noch  bleibenden  Lüclien  ansfi'illen  helfen 

Dia  Varaweigaag  dar  iierimeaUi  aad  flaeli  iai  Badaa  aiali  liia- 
tiebMdaa  sUalraadea  Aeiiea,  dia  \m  laaara  viala  Laftitaaftia  kal  äad 
die  keaM  atw»e  etarfcar  ala  dia  \m  Waeear  eleli  erliabaadaa  8taagaU 
tl^Ha  ist,  atlmt  gana  ailt  derjenigen  ofceraia,  wie  Icli  ela  ia  aiaer 
Seiirift'  aber  dia  Frtaaiaeti  (Berlia  1658)  bei  laeliraraB  andera  Arlail . 
aoafuhrllcher  beschrieben  ond  im  Laofe  des  lettteo  Sommers  aaeh 
Boch  bei  Potamoyelon  perfolialut,  praelonyus  und  pugiUus*)  beebacbtat 


*)  Die  ielBte  Art  bildet  im  Spitberbste  ebea  selebe,  nor  kleiesre  umA 
sdilaiikere  Wleterfcoospea  wie  P.  obiUiifoiiiAi  an  getroekoetse  Bssmplarss 
vea      McMäu  sab  ieb  eaeb  Wialicbe  am  BusaaMBeefpedtieglea  Blittera 
bSitCe  KaespeD,  und  dieas  kesiiM  vielleicht  der  (ranzen  Gruppe  der  Chloi- 
fä§Uf  SB.   Die  WinteriuMsp^'vea  P.  0HU9ifoUu$  fand  ieb  SB  biibsiidsa  - 
Flere  im.  • 
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habe,  so  dass  ich  nan,  nachdem  ieh  Arten  aas  allen  Abtheilangen, 
in  die  man  die  ßattaog  Potamogelon  zerfallt  hat,  antersacht  habe, 
mich  SU  der  Annahme  berechtigt  halte,  dasa  dieaelbe  -  Venweiganga- 
W^iM  bei  allen  ihren  Arten  herrsche. 

dem  basilüren  Sympodiam  fand  ich  za  der  angflgebtnen  Zeit 
Dteli  «ine  titailieba  Aiisnbl  ?ipi  OeDerationen,  bia  sa  aechs  ond  sia- 
bM,  bU  tbrra  swel  erate»  IntmadiMi  betheiligt.  Die  UterBOene- 
retiooeB  waren  oft  la  Abeterben  begriffne,  während  die  ]ingemver- 
■cbledene  Bntwichlnngsstnfen  lef gten.  In  Fignr  I  habe  leb  einen 
Tbell  eine«  eelcben  Sympodloma  abgebildet.  Zwei  Utere  Genera* 
tionen,  die  nnch  mit  dettaelben  Terbanden  waren,  werden  nicht  adl> 
gezeichnet.  Ven  der  ereten  der  mit  abgebildeten  Generatlenen ,  die 
mit  1  bezeichnet  ist,  ist  das  erste  Blatt  weggelassen,  von  dem  zweiten 
ond  dritten  Blatte  sind  nur  die  Insertionslinien  bei^b  und  c  ange- 
geben und  von  dem  aufwärts  strebenden  Stengel  dieser,  wie  auch 
der  nächstfolgenden  Generation  (Ii)  ist  blos  ein  kurses ,  mit  den  ^ 
Blättern  d  und  e  versehenes  Stück  in  die  Zeichnung  aufgenommen 
werden.  Aus  der  Achsel  von  b  der  tieoeration  1  ist  der  Hanptsproaa 
edef  die  CreneraMen  II  hervorgegangen,  ana  der  Achtel  Ten  o  iat  be- 
inila  der  Reaemeapreoa  IIa  ^  die  Reeerfeepreane  waeheen  ▼erhall*. 

■asroplarea;  derEodtrieb  einer  «okbeB  Wnterknospe  entwialeell  sieb  oft  direct 

zum  Blüthengtenfirel,  and  aas  dem  Grunde  demselben,  aber  über  den  die  Winter« 
knospe  bildenden  Blättern,  tritt  in  nüherer  (oder  au»  der  Achsel  de«  zweiten 
r^iederblattes  einen  aufreclitwachscnden  Zwpifjes)  fernerer  Abstammung^  der  An- 
fang des  sich  bewurzelnden  horizontalen  Sympodiums  hervor.     Auch  bei  F. 
pecUnatut  pflegen  die  im  Boden  hinkrlecheBden  'Kympodien  ihren  Oreprung. 
■na  ehMff  obera  BlaliaiBhaal  daa  aavat  ans  den  Q^Hiab^  eiaar  knaflealra.- 
gnadaa  0eneraliaa  im  Wübjahr  auaifaebeaBdenSleBgala  so  nehmen.  Daa  «Tita 
Laobblatt  dieser  Generation  tritt  gewdbniieb  am  siebenten  oder  achten  8leng«ti* 
gliede  auf,  während  die  vorherg;ehenden  Internodien  Niederblatter  haben:  aus 
der  AcliHel  de»  sechstm  diener  Niederblätter  entspringt  gewöhnlich  der  Anfang 
eine»  sich  bewurzelnden  Syinpodium»  ,  und  zwischen  jenem  sechsten  nnd  dem 
siebenten  Blatte  ist  oit,  jedoch  nicirt  immer,  ein  ganz  kurzes  Internodium.  Auf 
4ieae  Weise  entstehen  im  Frühling  die  neuen  iSprossketten ;  dagegen  vcrkUm-* 
mert,  wie  ich  mich  überzeugt  habe,  in  der  Regel  die  Uauptknospe  derjenigen. 
Generation,  die  im  vorhergebenden  Herbale  snietal  einen  Saalien  bildete,  im  « 
Laufe  daa  Prfihiioga.  Aneb  *aos  den  Knospen  vorjftliiiger  Lanbsfengel,  die  ich 
ans  dem  Omde  rDbigstabender  Oewiaaar  im  MbKnga  barversog,  waren  ohne  ' 
Vermittlang  von  fcnollentragenden  Oeneratioueu  frische  wurselseblagende  Sym- 
podien  entstanden,  so  dasn  diese  Art  sich  sehr  stark  vermehreo  mnss.  Diejeni- 
gen Generationen  krättif;(r  Exemplare,  weit  he  die   neuen  Svmpodien  btldfii, 
haben  gewöhnlich  an  dem  sechiilen  oder  fünHen  Stenjjelfrliede  das  erste  Laub- 
blatt)  von  den  ihm  vorangt  hendeii Miederblättern  «.ind  die  beiden  ersten  kurze  ^<*• 
aabiesaane  fabaiden,  daa  drille  iat  Haf  biaab  geapaliea. 
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niggjuässig  früh  bei  anserer  Pflante  aas  ^  beryorgebrochen,  welcher 
io  Wirklichkeit  sich  mit  seinen  beiden  unterstell  Internodien  an  den 
lioden  legt,  der  Ueutlickeit  wei>en  alier  in  der  AbbiMuog  aufgerichtet 
g«xeichnet  wurde;  oberhalb  des  xweiten  mit  ß  beieichneten  Blattes 
des  Reservasprosses  IIa  siebt  schon  eine  Knospe  hervor,  die  su  eU 
■em  reUlive«  Hauptspross  würde  geworden  seiii^  die  KsM^e  de« 
Resenresprosees  In  der  Achsel  des  dritten  Biaitea  y  war  noch  st 
klein,  als  dasa  aie  acbeo  -ub^r  die  Ränder  dieses  ihres  MutterbUttM 
katto  b«rm#«b«B  kdanM.  —  An  der  Ganeratieo  11  sieht  man  das  erste 
Blaltti  daattf«AdeaiafreitM  ■■ddritlMi  die  laaertiemUBiaa  b  «ad  €• 
W  dar  AdMial  vaa  b  aatapraag.aberaiala  der  Haaptajpreaa  III,iB  der  Acli* 
aal  tea  eilec  aeab  aiedcige  Reeerveapraas  lUa  aiit  den  Rtattera  a  ead 
—  Ai  den  Haaptspraea  adalr  dar  Qaaaratlan  III  aiad  aioiatllefce  Blltleir 
dargeatellt;  der  Reaerveapreaa  dteaarOeaeratlaB  werde  rea  aaiaavlfal-  . 
lerUatte  c  noch  gaoa  verdeckt,  während  der  Haoptsprosseder  die  Genera- 
tion IV  aas  der  Achsel  von  dem  Blatte  b,  das  sieb  etwas  nach  unten  abgebe- 
ten hat,  sich  bereits  ungefähr  zwei  Zoll  laug  hervorgeschoben  hatte.  I\ur 
die  später  sum  aufrechten  Stengel  werdende  Spitxe  der  Generation  IV 
begann  sieb  etwas,  von  dem  Blatte  b  an,  aus  dessen  Achsel  bereits 
die  Spitie  eines  neuen  Hauptsprosses  oder  der  Generation  V  hervor' 
sieht,  tu  erheben.  In  Figur  %  steht  man  die  Generation  IV  der  er-  • 
ateu  Figur  aufgerichtet  und  «war  von  der  Seite,  die  nach  aaten  aa 
IlB  Boden  lag:  das  aweite  Blatt  derselben  ist  weggenommen,  and 
-  ae  aiebt  man  öber  aeiaar  losertiea*  die  mit  b  baieicbaet  lat,  die  Kaespe, 
aaa  der  die  ^eaaraUaft  V  berverge^angea  wire;  c  nnd  e  sind  dU 
Selteariader  dde  driltea  aad  raaftaa,  d  oad  I  die  Rfiekeaflaebea  dee 
fleNen  aad  afebalea  Blafttea«  Flg.  I  eadlleh  aelgt  die  Kaeapa«  die 
a«  de«  Reaerfeepreba  Va!  gewevdea  wire,  liber  der  taaertiea  iaa 
aa  der  Geaeratlea  IV  gebSrigeä  dritttea  RIaltee  e  bei  b  aaaaaa  Ae 
Scheidaaränder  teai  iweltea  Blatte. 

Wir  sehen  also  auch  hier  eine  dicbotome  Vertweigung  über  den 
«weiten  und  dem  dritten  Blatte  ,  so  /w  ar ,  dass  immer  der  ontera. 
von  den  beiden  Achselsprossen  der  kraftigere  oder  geförderte  ist. 

Die  jüngsten  Generationen,  welche  ich  beobachtete  und  die  sich 
oamittelbar  an  solche  Knospen,  wie  sie  in  Fig.  2  nnd  3  abgebildet 
sind,  aaaebloasen,  hatten  noch  ganx  unausgebildete,  als  niedrige 
Bänder  sich  an  die  kegelförmige  Achsenpitze  anlegende,,  zarte,  fast 
dwabaiabflga  BiMtter.  In  Fig.  4  aind  die  beiden  untersten  Blätter 
etaerGeaetalle«,  die  aagefahr  aef  derselben  Entwickluagsstuie  wie  V 
Ial1g.f  ataadfbhMveggeaeaiAen;  die  kegelförmige  wie  gegliedert  aaa- 
aebaade8pl«ae(ale  aab  Aiaiaaa  wieder  UiaterielboMaeber  laaefcteaiarYae) 
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twUehen  den  Blätteru  e  and  f  hat  auch  noch  ganz  rudimentäre  Blät- 
ter und  ist  in  Fig.  6.  vergrossert  mit  einigen  der  letstern  dargestellt; 
ein  einxelnes  solches  Blatt,  losgelöst  von  der  Achse  und  ausgehreiteti 
seigt  sich  in  Fig.  7.  Ueber  der  Blaitinsertion  b  in  Fig.  4.  steht  die 
äese  Generation  VI.,  und  über  dem  zweiten  Blatte  von  VI.  sieht  be* 
Mit«  aU  kleiner  Wulst  die  Generation  .VII.  hervor.  DiaaelbaD  GeDA- 
rftttoaeo  telgi  Fig.  5.  in  einer  stärliereo  VwrgrSttening  aad  vm  der 
Torderafiebe.  Dis  MattarMaM  in  der  GeDeretiea  VII.  UC  wie  dia 
librigan  BUHer  in  dar  BotwIblilQng  aaeb  weif  anrOalL  and  wird  da^ 
bar  van  diaaar  Ganaratian  balrichtlicb  Sbarragt.  Wa«  bei  dar  Ba- 
Iraebtaag  dieser  beiden  jüngsten  Ganeraftianen  ran  InlareMa  lilr  dIa 
Morphologie  Ist,  iat  dar  Uaiatand,  dasa  aie  gaaa  daaffleb  dfna  rar« 
sehiedene  Neigung  haben,  indem  sieh  die  Spitse  von  VI.  nach  links, 
von  dem  Betrachter  aus,  die  von  VII.  aber  nach  rechts  neigt;  in 
diesem  wiederholt  von  mir  an  den  jüngsten  Generationen  beobachteten 
Verhalten  darf  man  wohl  die  ersten  Spuren  einer  Antidromie  der  auf 
einander  folgenden  Hauptsprosse,  die  sich  ausserdem  weder  in  der  * 
Blaltstellang  noch  in  der  Blattroilnng  aussprieht,  erlieonen*). 

Die  so  eben  beschriebenen  Jüngsten  Generalionen  scheinen  mir 
nneh  die  lotsten  im  Jahre  so  sein,  mit  denen  eben  die  Pflanse  Im 
Earbata  Ihre  Vagatatian  beschlieaftt)  wahrsabaialieb  danarn  ala  den 
Winter  bindnrcb  ond  wacbaan  dann  im  aiebatan  FrAblinge  weltar, 
wie  es  aneb  a.  B«  bai  F,  arfspiff  dia  letalen  Ganaralianan.  der  Sym- 
fadlan  tbna.  Beaandera  gabüdata  WinteriLnespan  baba.  leb  an  dan 
Biamf  larnn  raa  P*  dimnm^  dIa  air  an  Gabata  atandan ,  aiebt  ba> 
markt. 

Eine  jede  Generation  beginnt  mit  einem  ainaeln  siebenden  Nie« 

derblatte  (a  an  der  Generation  III.  und  IV.  a  an  IIa  und  lila  in 
Fig.  1)3  es  iiehrt  seine  Mediane  der  Abstammungsachse  xu,  ist  eine 
angeschlossene,  breiteiförmige,  abgerundete  dünnhäutige  Schuppe, 
Fig.  8.  ,  die  lieinen  Mitteloerv  hat  Der  eine  Band  greift  in  der 
Knospenlage  etwas  über  den  andern.  Die  beiden  folgenden  Blätter 
rucken  gans  dicht  an  einander:  das  untere  (b  und  jS  in  Fig.  1.  nnd 
Fig.  9  }  hat  einen  dentllchen  Mittelnerv,  neeb  deutlicher  genervt  ist 
daa  dritte  Blatt,  e  nnd  7  in  Fig.  1,  and  es  teigt  bareita  wie  die 
abam  Stangalblätter  am  abam  Renda  die  bleinan,  ana  aloMr  ?or^  ^ 

*)  DatB  man  nicht  etwa  in  der  vergchiedenen  Laj^^e  der  Blitter  eines 
Haupt-  und  NebensproBseti,  wie  sie  sich  dem  Betrachter  g^eg^enüber  z.  B.  an  II.  und 
IIa  in  Fig.  1  iu  Blatt  a  tiiid  b  und /3  a.  a.t.  zeigt,  die  Antidromie  der  beiden 
JÜprosie  su  sehen  bai,  biaucitt  wohl  keiner  näheren  Augführung. 
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^  i^ftk^mim  Mf«  giMIcta  mocim  flg.  10«  !•  HMtl  Mtiw 
\pmg  TM  dm  Milipi  entMi  HiedarUittora,  Bit  teM     lüe  w«Im- 
Hih«  FMwg,  wfsigitoM  Mfänglicb  gemtia  bat,  g«       fclgendea  ' 
iralr«4iirfttttfrcrf%«ilMUbllllira,  Fig.  11,  Üe  btkMatlkii  io^on», 

Data  die  Stengelblätter  nicht  streng  opponirt  sind,  ist  bekannt,  ^ 
ond  icii  habe  es  bereits  in  dieser  Zeitschrift*)  angegeben;  während 
bei  den  andern  Potamogeton  krXeu  an  den  GenerationeQ  nur  da« 
xwette  and  dritte  und  dann  die  beiden  obersteo  unter  der  Infloras- 
ceiia  **)  losammenrücken,  thun  es  bei  P.  cfcoftia  alle  Blätter  Bwiacben 
diMea  beiden  Regieaen.  Es  keuen  übrigens  nicht  blos  twei  BläU 
ter  nahe  an  alMa^  g«ro«bt  Ter,  aendern  aaeb  biawellea  drei,  4ieea 
fMMl  leb,  wem  aack  aiekl  jweekllaeallek  aa  Aeaer  Steile,  kaafiaiek- 
Hi^  (atakl  iMer)  «aterkalk  der  kaldea  Bl&tter,  weleke  onaittelkar 
aaier  Mm  BlAtkeaeUMle  atakea  aad  gewftkallck  ala  Spatka  -  Blktler  . 
baeeiabael.  warben,  Flg.  Ii.  Die  drei  BlSt^r^  alekea  Jaan  ge- 
lale  ea  aaka  Iker  elaaaSer  wie  aaaat  die  awel,  nad  die  Altematroo 
erleidet  dadarek  aiebt  die  geringste  Abänderung ;  das  unterste  Blatt 
dae  aicbiten  Paares  steht  dann  natürlich  auf  der  entgegengesetx- 
ten  Btengelseite  von  dem  nnterateo  Blatte  der  sosamaiengeräckten 
drei  vorhergehenden. 

Die  Laobblätter  sind  am  Grunde  ungeschlossen  i  sie  umfassen 
hier  den  waialiebea  Stengel  niebt  gaaa,  fig.  13.  la  der  JLaeapea- 

^  /abrgang  185S.  Nr.  8S.  —  In  dertelbea  NaaM  ladet  aSak  aaek  «Am 
tane  Motis  ibcr  d^e  SUj^ae  onssrerNysiphSeB,  die  eiaerBerishtIgaBf  bedasf. 
Der  daselbst  srwlbati  Hsarfils  gadet.sleb  aiebt  etwa  bles  bei  Nupkar  Iwkum^ 
seadeü  «acb  in  den  BialtadiselB  der  Nymphaea  alba.  Derselbe  besteht  aueb 

hier  SOS  weissen^  sehr  zarten,  wobl  einen  Zoll  langten,  aus  einer  Reihe  langer 
schmaler  Zellen  gebildeten  Haaren  ,  die  über  der  Initertion  der  8fipulae  stehen 
und  die  ianern  jüngrern  Blatter  fast  verdecken.    Sie  erreichen  früh  achon  ihre 

•  vollige  Länge,  daher  sie  bei  jungen  Blättern  die^e  uberragen,  während  ttie  bei 
veiter  auagebiideteu  viel  kürrer  aU  ,diese  sind.  Bei  Aup/iUr  luteum  stehen  die 

.  Baare  iriakt  bUM  an  der  beseiebneUp  Stelle,  sondern  soch  suf  der  Ober-  and 
Oalerseile  des  erweilertea  Blattgrondes,  des  Blattutieles  and  auf  der  Unlarseile 
dsrVattdftcbe,  sowie  an  dem  Blittbenstiele.  Das  Wasser  swiscben  diesen  be- 
baarlen  Tbeilen  erseheint  in  den  jftngeren  Zostladen  etwa«  klebrig  $  oeBle  et 
diese  Eigenachaft  nicht  den  Haaren  verdanken?  Die  Oberseite  der  BIstlflIcbe, 
weiche  kahl  ht,  eritcheint  anch  nictit  klebiinr.  Auf  die  Auascheidung^ ^Siaes  fsl- 
lertartigen  iStoffes  T.wischen  den  jungen  Blätteru  de»  Pofamngeton  lucens  habe 
ich  in  meiner  oben  ci  itten  Arbeit  aufoieikHam  gemacht,  und  aacb  sndereW^ss« 
ser-  ond  Sumpfpflanzen  zeigen  ähnliche  Secrrtr. 

Bei  rntamotjclov  gr<:mincus  (hvfrrnphyffus)  sVlicint,  nach  ^rtrr>,.|(. 
aeten  Exemplaren  zu  urtheilen,  der  Fall,  dass  unmittelbar  unter  der  Inflorrsceux 
Mr  eki  ainiiibisa  Ltubblstt  steht,  üenUich  häufig  «o  sein.       .  '  , 
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läge  omfasBt  das  unt^e  mit  seinen  SeHenrSndern  das  folgende,  gleieli- 
Viel  ob  sie  dieht  an  einander  stellen  oder  apSter  durch  deftUch«  lA- 
tersodien  getreant  werden;  eine  sebarfkiiltige  Faltnng  m 'MfMtl- 
«•rr  findet  sieb  mprOnglielt  Im  der  KaMpanltge  atelil,  Wlg^  14.  * 

Hil  AMabfli«  der  SptthaU'atter  UuA  leb  «»  Mm%m  tMhhhm 
Stlpolae.  fa  Bmo^  aifaieM»  Maagal  btlea  tlt«  UtStosgelliattor  - 
■ebr  M  Cbarakteir  der  Rlederblafter  der  andere«  Arten,  bei  titnett 
wteilernn,  wenn  man  die  Hetanorphoie  der  Mtter  n»  B.  bel'i*« 
crispus  verfolgt,  offenbar  die  BIMiter,  deren  Stipulae  erst  hoch  oben 
abgehen,  uovollkomaiener  erscheinen,  als  diejenigen,  deren  Stipulae 
bis  ganz  hinab  frei  sind. 

Dafl  unterste  Spathabiutt  fand  Ich  in  den  meisten  Fällen  anch 
nocli  oline  Stipulae;  vielleiclit  erscheinen  sie  an  den  b.räf^igeren 
Soniinertrieben  auch  an  diesen)  Blatte  häufiger,  als  ea  an  den  min- 
der freudig  wachsenden  Bl&tbenstengeln,  wie  sie  die  sir  in  Gebot 
ilebenden,  im  Herbate  geaammelten  £iemplare  besaaaen,  der  Fell 
war.  Ob  ele  anch  an  den  BIftUern  nnterhalb  der  Spatbn  snweüen 
nnflreten,  laaee  leb  dabin  geateltl  aeln;  leb  bebe  na  Ibne^  kelfee 
'Spur  ven  NebenblfiUem  wabrgeneninien  und  ee'  eraebdnl  dnber  ün 
ebne  Jede  Belcbrinkung  bei  ider  Beeelirelbtng  Ten  F«  4ffiMit  ^ 
ninehte  Angabe:  9lipuh9  MaurieuUeB^  In  der  viele  gnie  Beebccb- 
tongen  enibaltenden  Bearbeiteng  der  Fotomeen,  welebe  flr.  Ilrenier 
in  der  Flore  de  France  geliefert  hat,  ku  allgemein.  Andere  Floren 
übergehen  die  Stipulae  gaux  und  gar  mit  Stilischweigen,  oder  spre- 
chen sie  dieser  Art  geradezu  ab.  Roth  (enumeratio  plant,  phaenog. 
in  Ciermania  nasceiitium  l.,537)  bemerkt  dagegen  ausdrQcklich:  sti- 
pulae in  caule  itullae,  florales  pednnculo  breviores,  was  mit  meinen 
Beebachtungen  übereinstimmt,  nur  fand  ich,  dasa  sie  manchmal  eben- 
aelang  nie  der  bereits  anagewachsene  gemeinsame  Bl&tbenetiel  waren* 
Sie  neeeen  in  der  Länge  ungefähr  einen  drittel  Zoll,  manchmal  aneb 
weniger;  Ihr  grSsster  Breitedorehmeaser  beträgt  in  der  Regel  eine 
Teile  Linie«  Die  LingeTerbMitnIae  der  Stipnine  an  dem  Blatte,  mit 
ä^m  ein  ?e»ebnielnen  aind,  iet  nnbeetfindig,  Inde»  ele  nn  der  breli- 
UMtrigen  Fenn  eft  bnlb  ee  lang  witf  dae  Blatt,  bei  deriebanl*  ud 
langblättrigen  Fenn  nber  aebrnMle  b&rner  nie  daeeeibe  elnd» 

Die  Stl^lae,  die  leb  nn  dem  ebem  SpntbnbIntCe  iMnMr  gelm- 
den  bebe,  eraebeinen  ala  lanaettlicbe  oder  eflansettliebe,  aogespitate, 
dünnhäutige  Oehrchen  ,  die  auf  der  Innenfläche  oder  der  OherseU^ 
mit  dem  Grunde  des  Blattes  verschmolzen  und  durch  eine  schmale 
Flache  von  der  Mediane  desselben  getrennt  sind,  Fig.  18.  von  der  . 
Ober-  nnd  Fig.       von  der  Unteraeite,  Wenn  lUn  InÄereaeenn  aneb 
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■leht  gMc  «Qflgebildet  ist ,  so  legen  sicli  die  Stipulae ,  w elcke  Vtn- 
liiltBissmaBsig  lang  sind,  über  den  Gipfel  derselben. 

.Oberhalb  der  Insertion  aller  lilätter,  von  dem  ersten  Vorblatte 
«intr  Generation  an  bis  binaof  su  den  Spathablättern,  lasd  ich  die 
kleinen  ScbuppcbeB  (squaialae)  wieder,  derev  iek  in  aeiiier  Ab* 
iMMdUung  über  4ie  Potameee  wiederMtEnvnhnnng  gethan  hinI  Mer 
•  -teen  VorfcoMMea  bei  andern  PflamieD  leb  in  4er  bot.  Münug  wu 
9.  Mmhl  mmi  SeliLeekUiidal,  Itta  Nr.S».  eiiie  kwnm  Helte  g». 
gehe»  iwba.  flirr ^PrefiMMr  Ottepary  gedtenkl  tfeeer  eebMe  M 
F.  ämmm  im  teiaer  Abfcaadlaag  über  dtte  HyArillaeB  (Jahrbfieto 
iir  wteaeaa»  Betaalk  L,  467),  aia  ale  stipulae  laaeiekBaiid.  Sie  tre- 
iea  aMialeM,  a«  3-*>4  Aker  einer  BlattlaaerlieB  aaf,  aaab  Wer,  wie 
.  aaderwirte  aMkr  saek  der  Medien^  dee  ketrefiendea  Blallee  lo,  man 
eebeFig  2^5.,  19.  und  17.  Sie  ändern  in  Form  und  Grösse  etwas 
ab,  wie  die  Umrisse  in  Fig.  15.  es  seigeu  ,  gewöhnlich  erscheinen 
sie  aber  schmal  ianzettlieh,  sie  erreichen  wohl  nur  selten  die  Liin^e  , 
einer  Linie,  meistens  sind  sie  weit  niedriger.  Sie  sind  sehr  zart- 
bäolig  ond  besteben  aus  einer  Zelienlage,  wahrend  die  vorhin  er- 
wäbotee  Stipulae  mindestens  aus  zwei  Lagen  zusammengesetst  sind. 

Während  bei  manchen  Arten  in  allen  Blattachseln  dea  Stengele 
Kaeapen  oder  Zweige  stehen,  ist  es  bei  P,  dermu  anders,  indem 
sdiche  oor  in  eiDKelneo  Blattacbseln  vorkomaea.  Selten  fand  iek 
in  beiden  Aobeeln  eines  önd  desselben  Blattpaares  zogleiek  iLneapaa. 
In  dea  kei  weitem  sablreiekataa  FfiUea  elend  die  Kaeapa  eder  der 
abfeig,  i»  der  Aekael  dee  «ntorn  Blallee;  Iek  fiiad  diaaa  aoek,  lalle 
dr«l  BlMMr  aoeaMaMagerltekl  waren,  man  nie  ilielil  iketkaapl  kaaa- 
^ewlaa  ilraieB  ;aar  aabr  aellea  keekaeklele  iek  ein  Iii  der  daa  ekera  $  AI  e- 
aaa  Varkallea  crtaBarl  nekr  aa  daa  der  SpatbaUlller,  Jaa«a  aekr 
aa  daa  dea  aweilea  «ad  driilea  Bkltab  eiaer  Geaeraliea.  Üeker  flAer 
Kaatpa  eder  eine«  Zweige  folgen  daaa  Beisleae  eiaige,  oft  5—6 alerlle 
Blalipaare,  bevor  wieder  eine  Knospe  oder  ein  Zweig  kommt; 
bei  der  Dichtheit  der  Belanbung  erscheinen  trotzdem  die  Stengel 
oft  recht  vereweigt.  —  Die  Knospen  und  die  aus  ihnen  hervorgehen- 
den, eft  einen  Biütbenstand  an  ihrer  Spitze  bringenden  Zweige  ver- 
halten sich  in  der  Hauptsache  wie  die  Sprosse,  welche  aus  der 
Achsel  des  zweiten  und  dritten  Blattes  einer  Generation  hervorbre- 
eben,  dech  Ist  bei  Jenen  die  Achsel  des  dritten  Blattes  küafig  kaes- 

•)  Auch  in  der  Achitel  der  Keimblätter  bei  unHern  rnlamotii  tdu  -  \rfoii, 
die  ieh  im  vorigen  Jahre  in  der  K  cinHin<r,  wr  !ihe  ii  1>  bei  einer  auderii  Geli'<;(-u- 
bilf  kesekrükea  werde,  bcobaebfete,  fand  ich  die  aqoamulae. 


Digilized  by  Google 


IM  ^ 

penlos.  Dai  erste  einteln  stehende  Blatt,  das  t!e(  anten  am 
Zweige  oder  ao  der  Knospe  steht,  ist  auch  hier  ein  Niederblatt  und 
kehrt  seine  Rückenflache  der  Abstanimungsacbse  su ,  Flg.  13.;  das 
«weite  Hlatt  ist  anch  gewöhnlich  noch  weisslich,  während  das  dicht 
darüber  stehende  dritte  grünlich  gefärbt  ist,  und  an  seinem  Rande 
kleine  Zahnchen  het.  Durch  wiederholtes  iUiewachsen  der  Keospe 
in  der  Acbael  des  «weiten  Blattes  bildeft  sich  noch  hier  bewvrselle 
Sympodleo,  dem  hkeiUrea  «bBlicb,  nur  meist  loiiäebst  mÜ  ktaem 
CMieierOi  «1*  ^iMee,*  TereebeD.  Alf  49m  Bedea  giskuigeiid,  waebeM 
•to  fre«4ig  weUer,  wera  Mcb  Ibre  mprtogUeba  Jlatterftebe«  abg». 
■lerbea  tat  Oer  cpitea  laflereeeeir  geben  an  4eo  eisselnea 
nitieoeB  16 — S9  und  meaebMl  webl  aeeb  Mbr  Blellpeere  ▼ereas. 
Bebel  iel  elee  eelcbe  6eoereties  bleweilea  bt«tt  laeger  sie  etoa* 
.  Bpeeee.  Wie  bei  dee  meietee  andern  Arten*)  bat  noch  bei  F.  <f«nnw 
ein  jedes  Spatbablatt  in  seiner  Achsel  eine  Knospe,  Fig.  16.  und  17.; 
die  des  obern  ist,  wie  ich  wiederholt  an  den  frischen  Exemplaren 
sali,  die  kräftigere  und  wächst  früher  als  die  des  untern  su  einem 
8pross  aus,  der  in  der  Regel  erst  eine  beträchtliche  Reihe  von  Blatt- 
paaren entwickelt,  ehe  er  wieder  mit  einer  luflorescens  abachliesat, 
oichl  selten  ancb  ganx  ohne  eine  solche  bleibt.  Beide  Sprosse  be« 
ginaan  mit  einem  einteln  stehenden  Niederblatte,  »  in  Fig  17,  dem 
dann  gepaarte  Lanbblatler  feigen:  in  der  Aebsel  des  untersten  Blat- 
taa  4ea  eretenPaarea  atebt  regelviseig  wieder  aineKneepa,  aadaaa 
üaae  Spresea  eicb  blerin  gleieb  Verbalten. 

Hinaiebtlieb  4er  Btfitben  bebe  leb  wenig  anbaaerken«  Braelaaa 
eab  ieb*  niebt,  bebe  aeleba-  aneb  nur  bei  P.  peetkmlum  baebaebtet, 
eie  ala  aleailieli  breite,  dfinnbXatige ,  am  Renda  anra|alaiiaa^ 
lappig  eingeacbnittene  Schuppen  erscheinen  Daes  die  sepala 
(Connective  der  Anthere)  bei  P,  den:/us  in  der  Form  —  sie  sind  nahe 
über  dem  Grunde  am  breitesten  und  verschmälern  sich  nach  der  Spitie 
SD  —  von  denen  anderer  Arten  auffallend  abweichen,  hat  bereits  Hr. 
Hofrath  Reichenbach  vor  nun  länger  als  20  Jahren  in  der  Flora 
excora.  hervorgehoben.  Die  Knospeulage  jener  Theile  ist  bei  F. 
ämuu9  se  wenig  wie  bei  andern  Arien,  ebwebl  ea  bin  nnd  wieder  aneb 

*)  Man  nebe  hierüber  meinen  Aufsatz  in  der  Flora  vom  Jahre  1851.  Nr.  6. 
vrgl,  aber  damit  die  Bemerkun^rou  des  Hrn.  Jacques  Gay  in  Gr   und  G  o  d  r. 
7t.  de  Ifr,  III.,  p.  318.  bezüglich  des  P,  triclioides,  pecimatus  und  marinus,  * 
oad  anfaie  Arbeit  fiber  die  Pot.  p.  91.  ' 

**)  Die  VembiedenbeiteB  der  Inllorsse«M«B  in  der  Anordnaof;  der  Blfl- 
•  Ibaa  em  die  Gesammtaebse  verdienen  bei  versebiedeaea  Arlea  geaeasr  wisder 
gagebea  sa  werdsn,  als  es  in  daa  Floren  gesobiebt. 
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■•eb  in  n0a«r«ii  WerkfD  ••  ABgeg«¥«ii  wiril,  kUkffig,  uminn  Um  ' 
Raoder  d«r  «iaeo  legen  sieh  über  dtt«  der  aotoa  !■  verachledeneii 
CMikiMtiooeD.    Der  Blütbeostaub  von        den»\t$  b«r«Ua  ia 

tejwiaaboM|itoa4eA  €a«liBi]>ii«rl«tioii:  FhnigMrtUnai  TliM- 
phnall  Aatliasli  als  ms  «fiÜM  Kimtb—  bMttbMdl  bMckütN»;  I« 
to  f M  nir  «ntormbtMi  UQIImb  war  ar  aalvadUv  aadi  akhl  gaaa 
raif,  adar  ia  ilaa  baraila  alEiaaa  Biatbta  darcb  dca  Biaflaia  daaWaa- 
■mMrafladeffi,  daai  lab  »k  flbar  dita  Battbiftabait  iwirfbaa  iaiaa 
«ailUg«  Gewisabeit  verBcbafien  konnte. 

Die  Fraehtknoten  fand  ieh  eoottant  zo  vieren;  P.  Irirhoide» 
CbaiD.  et  Schlecbtd.  bat  nacb  Hrn.  Gay  gewuhulicb  nur  eioen 
Frochtknoten,  bei  F.  pusUlu*  beobaebtaft».  iab  bäafig  aabaa  4af  Viat- 
sabl  anch  5  bis  6  FracbUmataa 

Dia  aartaa  Neben warselo,  welcbe  aiit  Saagbfiraban  besetst  siad, 
bra^baa  an  dem  im  Seblaaiaia  liagaadan  Synpadiatt  aaCer  dar  laaat- 
.  tiaa  daa  awaitaa  ülaltaa  aiaar  Jadaii  OaMsaliaa  m  «abrara«  bar?ar  $ 
mar  da»  artlaa  BlaMa  Irataa  ala  malaffi  adar  sa  awaftaa  a< 
.  «dar  Mlaa  aarb  gäaaHab.  Ba  iai  wabi  aia  Jcdar  SlaagaUnalaB  ba- 
ftbigl,  Vabaawaraela  sa  (reibaa**),  darb  liaiaa  aia  gewibalidb  aar  « 
aattrbalb  derjenigen  BIfftter  (einieln  oder  aaeh  lu  tweien)  aof,  Ui 
daraa  Aebsel  eine  Knöape  steht ,  und  fehlen  selbst  hier  nicht  selten 
gänslifb.  SelbMt  dicht  unter  den  Spathablätten,  sowie  unter  dem  swei- 
ten  BJatte  ibief  AcbcaltprMaa  nah  ich  nancbaiai  eiaa  Wanal  bervor- 
brechen.  '  ' 

P.  dentiijr  gehört  lu  den  Arten,  die  sehr  lange  blübaa,  daaa  selbst 
aacb  ia  dar  ttitte  des  Octobers  fanden  sich  noch  gant  jonge  Inflo- 
raaaanien;  dar  Baglaa  dar Bibtbaaail ftlll  abar»  wia  acbaa  Claaiaa 
beaiarkt  bat,  ia  daa  Jaai«  Wftaaabaaawartb  laC  aa,  daaa  Sbar  dia 
BtttbaiaÜ  dar  FataBagalaaan  gaaaaata  Baabaahtaagaa  aagaataUt 
wafdaa«  daaa  dia  Aagabaa  d^r  ScbriBatallar  watabaa  aft  aabr  raa  aia- 
aadar  ab,  «ad  aiad  bia  aad  wiadar-aaCaabiadaa  aarlebUf  ,  Saaallaacb 
■aacbaa  Fiarea  P.  eruput  erst  in  Joli  and  Augnst  blühen,  bei  aaa 
•  aracbelaen  aber  die  Blüthen  dieser  Art  ma^isenweise  bereits  su  Ausgang 
dea  Msi  und  Anfang  Jani  ,  Im  Juli  finden  sich  auch  nur  ausnahmst 
weise  Blüthen,  wohl  aber  schon  reife  Früchte***).    Potam.  luceta 

*j  üie  Form  der  Narben  iit  nicht  in  allen  Arten  dieselbe,  wed«T  durch- 
weg lioienlöroiig  noch  dorchwec'  •cbüdforuiiK ,  wie  e«  nach  neuem  Floren 
übflia«i  kdoote. 

**)  Bei  Potamogeton  obtUSifoliUSy^nA  andern  Arten  meint  Ilolh  in  sei- 
nein  oben  citirten  Werke  wohl  die  noch  in  der  Kinden»chicbt  liegendi-n  Neben- 
wwschi,  wenn  er  von  fealbkuH^elie^en  knorpelip^en  Drusen  «pricht,  die  sieh  su 
swsien  am  Grande  der  Blitter  finden  nollei). 

*•♦  )  Cfusiu«  sagt  von  P,  crt'k'pus :   Junii  initio  (lorentem  et  semine  ^ 
prsegnantew  observabaoi  cspud  NemeUi-  w| warj  aon9         «atorivs  tarnen 
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und  nMtm*  blabten  aoeh  scholl  Abfangii  Juni  ond  bereis  im  ersten  / 
Drittel  des  Joli  fand  ich  von  beiden  Arten  völlig  reife  Fruchte.  Das  wird 
•oeh  wohl  von  andern  Arten  gelten.  Manche  Arten  scheinen  lange 
tert  dercb  den  Sommer  xa  blühen  andere  früher  aufzohören.  Wasser* 
oad  andere  äoaeere  Verhältniss«  mögen  wohl  manche  AbNnde- 
rMg^i  UMto  ktfdlhigüll*).  Kam,  M  Ii«  ki«r  Mch  aafteiieirlei  fest- 

■•cd  MMMFItffM  dl^A^MMMig  «ittfMiv  «Mth#  €la«ltti  blil.  Mr. 
fl>.  Ii.  IM.  ▼•■MlBMifyiMiM  mquääcmt  mimt  fiftWn  Nl»  Clo- 
^Ui  ImI  iaiMlM  wttr  J«bm  getoatewAmi  Nmm  vwtr«iltoli  swiii 

'  meiosanen  Biatli«iMM«l<  «wl  Bliitgt  ■iBiiüdH  «litgegeni4elm,>wiUl: 
«tend  die  andern  abwechseln)  nnter  Foi.  crhpus^  die  midm  (bloft 

ieniper  inter  se  opposita  foiiola  ad  Hingulos  nodos  ferens)  OMtr  - 
'P.  deriMU»  ist)  die  beigefügte  Abbildung  aber,  wenn  aarh  nicht  ge- 
,rade  sonderlich  gelungen,  stellt  gani  dentlich  den  P.  crisptM»  dar« 
-«nd  ist  auch  von  Cavolini  in  der  ritirten  Schrift,  von  Wallroth, 
'••fced.  eril.  p.  66.  und  von  Dierbach,  Beitr,  so  Deotsclil.  Flora  IV. 9 
•A4,  raf  diese  Art  bezogen  worden*  ClvaiM  Aat  in  seiner  bistor. 
tttbifk'  |MW.,PMMft»  Mt.  ebaervat.  auch  noch  einen  Theit  eines  frucbt- 

tft yidlM  Sto»g<to  m\i  Abgebildet»  der  iU»er  die  Art  keinen  Zweifel 

MfteoiMB  Hieel)  «eM  AfcbUdmig  iü  «ber  nMU  lA  Jesee  UMpHrerA  . 

mH  fibergegangeB.  ' 


Erklärung  der  Abbildungen. 

Fig.  I.  bereits  im  Texte  erklärt.  Fig.  2.  und  3.  ongefähr  vier- 
mal vergrdssert,  sind  aocb  im  Teite  erkliirt,  die  kleinen  Kreise  deu- 
ten dfe  Anlage  'der  Nebeitwarceln  an.  Fig.  4. ,  man  sehe  den  Text, 
A— I.  Reibeolelge  der  BIStter  oder  fbrer  Insertionen ;  neben  Vi.  steht 
llttks  ein.  itttraeilllärea,  lineallaDsettllcbea  Sehüppchett.  Uegefähr 
lOaal  mgfüfeert.  Flg.  &:  man  Mht  den  Tett.  Stärker  vergrdsaert» 
Nelea  YL,  flker  Jesettt  iweMeDi  BhRte  def  6ph»te  VII.  kervereiebt,  . 
•telkl  Ihiki  mAieekte  Je  eie  ftrkftppebeii.  Vm  demBlttt  e  tiekt  mta 
üe  BelleBrIeder «  vee  4  4i»  RaekeeBielie.   Flg.  vergfeaeerte 

florere  exittimo,  cum  omne»  fernie  plantae  snniiio  alxiudarcnt.  Auch  Reichen, 
bschü  FlofH  exc  gibt  den  Mai  ah  Blüthemonat  ati,  dehnt  aber  die  BlQtheseit 
bis  in  den  Au^^ust  aus.    Daueit  nie  wirklich  so  ian^^? 

*)  Die  ZanniChellien  »ollen  nach  der  PI.  de  France  vom  Mai  bü  Jttli 
t^lt^beo.  b«i  uns  blfiben  »ie  bi«  in  den  S|>atberbst  biuein. 


« 
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ipHse  TOD  Fig.  4.  twiteben  e  nnA  L  Fig.  7.  elii  Junges  aoigebrel- 
tetes  Blatt  voo  einer  solehen  Spitt«.    Fig.  6.  erstes,  9  sweitei,  10. 
i^rittM  Blatt  einar  Geoeratioa.  Fig.  II.  ein  obere«  Stengelblatt,  alle 
-»^alüal  fargrMaart  Flg.  19.  mgr«  ILnaapa  aaa  im  Aalwal  aisaa 
Sitligalblsllaa,  iu  uMni  wnda;  te  abana  Man  Jaaaell«n  flMtaa 
kl  ata  nall  vilgMalabBat  Flg.  IS.  iwei  jaaga  taatimiw ,  ^ 
wat  rargr«   Fig.  14.  Scbeaia  ran  iaraa  KaaapaBlIiga.  Ffg.  tf^  a, 
b,  €,  Sqoaaialaa  fta  maeblaiaftar  ttriaaa  aad  f ara.  Flg.  lg.  Baia 
alaea  Steogela  mK  einer  laflaraaaaaa,  deren  Blfit'hen  noeli  nieht  geöffnet 
aiod,  am  nageföbr  3  —  4-mal  vergr.    Unterhalb  der  Spathabl&tter  a 
nnd  b  atelieD  drei  Blättter  dicht  übereinander.  Ii  k  die  AehaeUbnoa- 
pen  der  Spatbablätter,  die  in  der  Achtel  von  a  ist  noch  lileiu,  wäh- 
rend von  der  in  der  Acbsal  von  b  bereits  twei  Laobbiätter  ß  und  y 
aatgewachsen  sind.    st.  die  Stipala  der  feinaa  Salto  des  Blattes  b, 
arelcbe  den  antern  Tbell  des  geförderten  Sproaaaa  faedeabt;  a  batia 
balaa  Stipolve.   Fig«  17.  eine  abeoaaleba  laiaraaaaaa  aaek  Batlar- 
mg^Spaibablittar,  ibir  daiaa  laaartiaaallaiaB  Ma  Ja  aiaa  afaa^ 
aMria  alait.  k  Kaaapa  daa  mtora  Bkttoa,  a  WladaffMatl  (VarUaMt 
jB  aialatfi  f  swaHaa  Unibbiatl  des  äbara  Spraaaaa.  Flg.  18.  Jlagaiaa 
•falMblail  M  das  baldaii^Stipalis,  angefabf  5— taal  vergr.,  m 
4»  ImaalNba.   la  Ist  ron  eiaer  Pflanta  dar  aehmalblittrigaa  Ab- 
9mi$ntig.    Fig.  lU.  Basis  eines  solchen  .Blattes  von.  der  Aaaaaa- 
oder  Uataffliebe,  etwas  stärker  vargrdssert. 


Cielelirte  ilnstaiten  und  Yerelne« 

Botaidsebe  TerhanAungcn  der  niederrheinischen  Gesellschaft 

ßr  Natur-  und  Heilkunde  zu  Bonn  im  Jahre  1858. 

(4as  den  Sittongsberlebten  danalbaa  in  den  Verhandlungen  daa 
aatarUatariaakaa  Varatoa  dar  jnraaaaiaebaa  Biiaiaiaada  «ad  Waal* 
fkMm.  XV.  BmA> 

.  -  •  (BaUoto.) 

Br.  C*sparj  legt  dar Varaammlong  elaa  aahr  graaaa  Mar  and 

'iber  tiefcarni  oi  sinrothe  Blüthe  von  Jülymphaea  alba  vor,  die  ^ 
ihm  Professor  Elias  Fries  von  Upsala  geschickt  hatte.  Sie  stammte 
aaa  dem  Fagersjo  in  der  scliwediscben  Provint  Nerike. 

Derselbe  spricht  aoch  über  eine  sehr  merkwürdige  Elgeo- 
sebaft  des  Blattes  von  AUium  urHntnn^  welches  er  reichlich 
Ende  Janl  an  der  Eineborg  bei  Aaeben  gesammelt  hatte. -Das  Blatt 
b^  Pirbabrt^  dIa  aiiHrba  UMalrippa  trlH  alabi  aal  dar  «ataraiiMto, 


* 


Digitized  by  G 


140 

^ie  das  soost  gew5bnHcb  ist,  dervor,  sondern  vielmehr  auf  der  obe- 
ren. Die  obere  Seite  ist  dabei  graugriin,  die  untere  lebhafi  tiefgrüu ; 
auch  hat  die  obere  graugrüne  Seite  alleiu  Spaltöffoungen,  die  untere^ 
lebhaft  tiefgrune,  bat  keine.    Diese  untere,  der  Spaltöfifnungen  enU 
b«brende  Seite  ist  durch  Orebung  des  Blattstiels  um  '/s — */4  Kreis- 
«mlauf  nach  obei  «ad  Ismo  gerichtet,  wibrend  die  obere  Seite  neck 
•  biiittn  ead   «Btea  gewandl  iel.  Diese  aoffallesdeo  Bigensehaftea 
4m  Blalta  vm  älMm  wnÜKmm  w«r4«a  bielieff  weaig  bMierbt.  Nw 
•Dtll  ia  MlMr  MifMaMiMtea  rMaiMimi  FIm  gUl  ibeilw^lM  Ir 
VM  MMluridil. 

I»  4«r  fiittaBf  f»M  %Mm,  f bellte  Dr.  C  e  s  p  a  r  y  dieRetsItate  telMr 

lf»l«re«eb«Bf  «teer  eebr  seltenen Wasserpflanse,  der  Alärovanda  vetieu^ 
Menti,  mit;  sie  war  am  1.  Aug.  ]85Bvon  dem  Director  des  bo- 
tanischen Gartens  in  Bordeaux,  Hrn.  D»rieu,  im  Teiche  von  La 
'Osnau  von  Neuem  aufgefunden  worden,  nachdem  dieser  Fundort  seit 
-1611,  wo  Dunal  sie  hier  entdeckte,  verloren  gegangen  war.^  Dr. 
Ca  spar  y  hatte  ven  Mrs«  Durjeo  durch  Vernittlung  der  Herren 
Deeaisae  ind.  Jscqaes  Gay  swei  Sendungen  der  Mdrovandm 

•  erbalten;  aatb  war  ab»  ibn  lebend  von  Herrn  Kelch  ron  Ratib^r 
Ia  ScUwiaa  gMebMit  wtiita.  Dit  Fiaaaa  4uidel  sieb  ta  aailiebiB 
Praabrakb,  aSvdlidiea  aad  aiittleraa  Itallea,  ia>Tyrel,  Oberaebletiia  . 
JiM^ca  (bei  Piaak)«  ValbyalMi  aa4  Ostlatfea  (bei  EalkaiU)  aad 
iat  gaa«  aeaarliehsl  faa  Aagaat  18ft8  vaa  deoHanea  Rabaiaaa  «ad 
Dr.  flerbleb  bei  Krakaa  eatdeekt  werdea*  Die  wesealif  ekatea» 
Resaltate  det  Vateraacbung  siad' feigende.  Merpbelegie,  Deal 
keilförmigen,  platten  Blattstiele  silst  eben  auf  seiner  Mitte  (nicht  der 
ganieu  Breite  nach)  die  kreisDierenfürmige ,  oben  ond  outen  aosge- 
rundete  Lamelle  auf,  die  mit  einer  kurzen  Dolchfipitze  endigt.^  Der 
Bldtt^tiel  läuft  auf  seinem  oberen  Knde  in  Horsten  aus,  und  swar 
von  La  Canau  und  Krakau  in  vier  oder  in  fünf  (var.  Duriaei),  bei 
der  Hauptfonn  .  den  l'fianzen  der  anderen  Localitaten,  meist  in  fönf, 
oft  in  sechs,  selten  in  vier.  Von  den  Borsten  steht  die  mittelste  oder 
die  beiden  mittelsten  hinter  der  Lamina,  die  andern  seitlich  vea  ihr. 
Die  Blaltecbeide  beharrt-  ibr  Lebea  laag  ia  elafseber  ZaaaMeafal. 
taag  (ptyile  dapUeatira);  die  Hake  H&lfte  iai  aaf  die  reebta  aa%e- 
legt  aad  die  ebere;  lai  diekerea,  der  MHIelrippe  aSherea  TkeHe  der 
Sebeibe  stebea  beide  HfiUlea  beacbig  vea  elaaader  ab»  lai  dftaaerea» 
Tlerleiaieiidarmigen  Tkeile  dagegen  aebailegt  elek  die  Hake  Seite 
der  Coaeavitfil  der  reekftea  aa.   Der  Read  ist  elageacblagen  eaaaer 

*  aa  SpMie  vad  Baeia.  Die  Blattadielbe  ist  weder  Blase  noch  Schlaoch 
ui)d  eatbllt  aeraal  nie  Laft,    Dii»  saaaaimeiigefHltete  i>i«tts|^rei(o 
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If0gt  fehtef  horisontal,  die  Spitve  stets  nach  der  liokeo  Seite  gerich- 
tet. Das  Blatt  ist  l^ein  unpaarig  gefiedertes,  sondern  ein  einfaches, 
dessen  Stiel  seitlicli ,  oben  und  hinten  in  borsteoförmige  Fort« 
•itse  aosläaft.  Die  Blatter  stehen  meist  su  7->8  im  Qoirl ,  selten 
SV  5,  6,  9)  die  Basia  der  Blätter  eines  Qoirls  tat  snsammenhängend 
nfgewachseo  and  umgibt  ringförmig  den  Stamm.  Die  Biattqairle 
mdiseln  ab;  Stipniae  fehlen.  Das  TragblatI  ^r  Bläthe  ond  einige 
ItMelibeHe  dea  Blatt^irle,  dem  die  BIAtJi*  MfeMrt,  wie  eaeb  ei* 
wigttim  wihhtHm  ^trnlir  «telMBdM  Qalrl«  raf  4«tMlt  ietStw 
M,  aar  walebaffdieBiateiMt,  nimkMmiH9pm9MMfMM^ 
lieht;  ihHTwmkHämm  a«  aiaarBaiata;  4lir Blallitief  dagegaa  aaV 
wlaliall  •«-SBerata».  Aaal»  ml  aiUlara  BlMiaa  alahaa  ataaala  aa4 
alna  VarUflltar.  Waraala  aiad  alia  baabadttal  «wiaa.  Fracht  aa4 
flniaa  afadl  ■•  gat  wie  aalakaMt.  • 

Anatomie.  Der  Baa  taa  Staamea  dar ilMraaafida,  einer  Di* 
ketyledone,  ist  dem  der  HydriUeen  einer  Ahtbeiloog  der  Monoitotyle«  ' 
donen. Familie  der  Hydrocharideen  ganx  gleich.  In  der  Kinde  von 
6 — 7  Zellschichten,  die  aas  lang  gestrecktem  Parenebym  besteht  und 
Yon  2 — 3  Kreisen  von  Lnftgängen  dorchxogen  ist,  lässt  sich  die 
eberate  Schicht  darch  die  grÖHsere  Quantität  des  Chlorophylls  und 
•inen  eigenthumlichen,  durch  Kali  oder  Zacker  und  Schwefelsäure 
toftbbrann  gefärbten,  fl&ssigen  Inhalt  Ten  den  anderen  Schichten  nn. 
'  Üraeheiden.  Eplderaiia  fehlt  4mm  Staanae,  wie  allen  kraotigen  Thel« 
laa.  Da»  Ceotiaa  4ta  SlaaaMa  aimt  ein  eintigea  Bfiadel  laag* 
'  gaalraafctar ,  Mit  PratalfaltitB  gafMItor  flcUaa  (Leltaellaa>  ala ,  ki  ' 
dtoaaaa  HUta  «la  Strang  vaa  8->-t  BiaggeAaaaa*  aieb  fiadat,  dar  lai 
mraalaaaaa  Sfauaaia  la  daalataraaAao  aa  Qiaade  geht.  Matt  aelaet 
tritt  daaa  ahi  aaragaMteaig  begreaalar  0aag  ala«  Mar  la  de»  Kaa- 
taa,  dia  aaa  karaem  Pamchy«  haftebaa,  hiaiht  ia  Fel|e  geringer 
Mraaag  alaaSpar  dcrRfaggafiiaaibrig.  Vaat  aaatralea  maggaliaa 
Strange  gebt  nach  jedem  Blatte  radial  ein  dftaner  Strang  ven  I — % 
Ringgeßssen  ab,  der  jedoch  nur  in  den  untersten  Theil  des  Blattes 
eintritt  und  dicht  über  die  ringförmige ,  verbanden  aufgewachsene 
Basis  des  Blattqniris  hinsosgeht.  Dicht  ober  dem  Blattquirl  xeigt 
die  äoaaerste  Schicht  der  Kinde  des  Stammes  einen  Ring  von  drei 
bia  rier  sehr  karten  Zellen;  sie  gehen  zuerst  in  Fäniniss  über,  lö- 
sen ihre  Geföge,  «nd  das  untere  Terwesende  Stengelglied  löa't  sieb 
an  ihnen  ab.  Daa  Blatt  bat  in  aeinem  freien  Tbeile  nnr  ein  einal- 
ges  Leitsellenbündel ,  welcbea  dicht  aatac  der  Spitse  daa  Snhaiha 
MfliiN.  Oer  Stial  laigt  aalta  alar,  ehea  lecba  Reihen  von  poly. 
g^ülaa  MilfiflMi,  aaab  alaaea  hiaa.  darah  atea  galiaalaga  \m 
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MM  9  •IfgmMmlUk  la  «tauidfr  g «Iftgte«  MlMlagen.  Je4# 
Zell«  4iMM  Ütantui  TkeiU  gebort  «it  elser  größeren  Flacbe  der 
Aoesen-  oder  loneBteite  der  BUttfläehe  an  und  mit  2 -*4  rudlicheo, 
kleinen  Fortaätxen  resp.  der  Ionen-  oder  Auaaenwand.  Daa  Blatt 
bat  4  eigentbimiiciie  Arten  von  Haaren  ,  eine  (%MfU  tat  ihm  and 
den  Stamme  gemeinaam.  Die  Wiotarl^SMp^ii  tBtiiiyliMI»  aH«««r  km 
«Iad  jüngaten  Xbeilen,  viel  Stärke 

Pbyaielogi«.   Lebenaweise.   J)ia'Pflante  acbwimmt  dicbi  * 
wUw  der  Waaaerobarflaebe ,  der  Stann  parallel  mit  ihr.  Worzeln 
lind  mlB  beebachtet.    Am  MabNiM  fiUmmende  atirbt  «IM  Hr 
•Ii,  im  Sieb  ab  mmi  Ml  wtar, .  Dia  Mnltnng  dar  tmUmmwim 
f itm  f0|eliMl  «ittlitr  toab  Ummb»  al^  4«r«fc  kmiHf ««ifimig« 
Wiatarkaaipaa,  walcba  la  8path<r^ala  tm  im  Sfltiat  Itr  Swalf« 
iptatalna.  fiia  aialM  »araal  a«f  daa  B^iim  im  flawiaaiü»  wakr- 
wlMiBHafc  iaaab  dia  Sebwai«.  im  Wrbagabaita ,  md  ateigaa  Im  ^ 
Vribjabra  naeb  deaaan  Verbraneh  wladar  enpar    In  wärmaraa  Ltt " 
calitlilen  bilden  sie  sich  nicht.  Die  Pflanse  blüht  von  Jaai  hif  t^apr* 
t^ber,  meist  im  Juli  und  Aogast. 

Entwiekl a nga-6eac h i c hte.  Die  Gewebstheiie  des  Staa- 
mes  werden  dareh  keine  Kambialschivht,  die  nie  und  nirgend 
vorhanden  iat,  aaebaiebidareb  ainaa  ,,K  am  biammanteP',  derloeal. 
in  der  Endknosp«  aaeb  aaaaen  die  Rinde  and  naeb  innea  di«  aaa* 
tralen  Tbaile  dea  Stamm««  eailwidialtai  gablldet,  ««ädern  in  d«r  Tar» 
'  aiiaalÄaaapa  ibarall  aagalagt,  aai  avar  aa,  daat  ö|a  Rladb  d«a  «r^ 
waebaaaaaftlaauMa,  aaiaa  LaHaaUai^  «ad.|Magiafllaaa  akab-gaaMaala* 
lieh  aaa  4aa  iluM  aatapaMhaaiaa  TMIhi  (daa  Wa4aa>  LaitaaUa» 
aad  Ringgaftaa-Mattawallaa)  iir  Badbaiifa  aa«vkk«la.  Wnr 
deaaaUaa»  Ihnaal  aagelegt,  Ualbaa  KalaUM  aai  vaiaialNi^  alaii  ia 
aiab  a«ftkal  Ma-^la'«  18.  IntenN>diam  dnreb  Tbailaag  ia  fcari«a«lalar 
■ad  radialar  nod  in  einigen  inneren  Sebichten  aocb  in  lat«ral«r  Rbb- 
tang.  Die  Leitsellen  vermehren  sich  aoch  durch  mehrere  Internodien 
kindorehf  aind  jedoch  früher  vollendet  ala  die  Rindentellen ;  am  frü- 
lieaten,  schon  etwa  im  8.  Internodium,  sind  die  Ringgefäsae  vollendet« 
Die  Zellen  der  Internodien  vermehren  eich  viel  stärker  and  länger  al« 
die  der  Knoten.  Die  Debnang  naeb  vollendeter  Aaaabl  der  Zellen 
lat  in  dem  Knota»  aai  aehwäcbaten,  in  ihrer  P«riph«ri«  jadoeb  «tav» 
iar  ala  lai  Gentrom;  in  der  Riad«  int  aie  viel  atärker  ala  ia  d«a 
laaita»  I»  daa  IiaHaalbNi  alatkar  ala  Ia  teRiada,  aad  ia  daaJUaf- 
fittaaaa  a»  atirfcalaa,  aa.  daaa  diaaa  liwrfMi^  aataalat  wardaa  mi 
as  ttaav  Dialla  ain  flaa^  aaMahlb  Dia  CWIaaa  ^Ua  VaMaalMHH 


Digitized  by  Google 


14S 

Jm  eioMloen   Sehiebfttii  der  Rinde   durch  radiale  TheikD|^  y^f* 
hin  altli  migerähr  wie  der  Abstand  der  Scbichten  von  der  Aebse  des  . 
tennes.  Das  Blatt  wächst  ao,  dasa  Anfangs  oberall  aoeb  aof  sei« 
Mf  Spitte  Z«I1«B  geblMet  werden.    Der  Blattetiei  erecbeint  «p&ter 
äie  dfte  Sekelke;  .'eeiae  eberea  eeltUebeii  Brbebugea  entwickele  eieb 
n  de»  beiden  ineeeretf%  telüelien  BrntUmi  die  anderen  Beraten 
enttteben  epMer,'  Unter'  der  8ebeibe  nnd  awlecben  den  beiden  ffs 
■In.   »Min  bebt  eleb  der  BIsttetiel  etwee  In  der  ViltwIclloDg  ber^ 
rer,  tede«  enerat  In  ib«  dae  Gblerophytl  ereebelnt,  ebne  Jedeeb  Still- 
Staad  in  der  Zetlblldong  so  seigen.    Die  ersten  fertigen  Zellen  sind 
die  der  8pitze  des  [glattes  und  der  Borsten ,  und  es  beginnt  darsof 
•  eine  Entwickiong  von  oben  naeh  nnten  in  der  oberen  Hälfte  der         -  " 
-  Borsten,  wäbrend  die  untere  und  der  Blattstiel  (in  seiner  Spitxe,  glitte 
und  in  seinem  Grunde)  überall  gieicbmässig  Zellen  la  bilden  fort" 
fabrenj  der  Jüngste  Theil  des  Blattes,  der  culetst  fertig  wird,  Ist  der 
leitHehe  Rand  der  Sebeibe.    Das  Wachsthnm  des  Blatlea  bestätigt 
alae  nlebtdne  Seblelden'sehe Geseta.  Die  sweinrailgen  Haare 
des  filnaiHiee  nnd  dea  Blattea  bilden  aicb,  indeai  eine  peplltenarttg  eieb 
eAeb^de  SeNe  der  Oberlliebe  al^  dnreb  eine  eenkreehte  Wand 
Mit.  Bte  ' beiden  Teebteraellen  tbeilen  aieb  dann  ven  Nene«  dorek 
eine  adiief-berlaentale  Wind,  ae  daaa  vier  Bellen  da  aind.  Pip  eber- 
eten  beiden  dieaer  aeht  eder  aeeha  Zellen  waebaen  dann  an  awel 
cylindrischeo  horisontalen  Armen  aus;  die  anderen   vier  bis  secba 
dienen  ihnen  als  Stiel.  Die  Haare  entsteben  nicht  gleichseitig,  son- 
daro  nach  nnd  zwischen  einander. 

Systematisches.  Die  Aldrovanda  aller  LocalitAten  gehurt 
einer  Art  an,  deren  Hauptform  meist  fünf  oft  sechs  Borsten  auf  dem 
BUttatlel  hat.  Die  Varietät  DwiaH  ran  La  Ganan  und  ILrak^u  bat 
■eint  vier,  elk  fünf  Beraten. 

In  derSItinng  vesS^Dee.^elgte  Dr..  G  a  a  p  a  r  y  elqe  Pketegraybie 
atwna.weniger  ab  halber  GrSaae  ren  elneai  Sfaailn  der  VieUHamglm 
Lindl.  Ter«  der  Iba  ana  dem  Berlinef  bet.  Garten  ven  dea  Inapecter  dei|^ 
eeAen,  An.  Benebd,  geaeblekt  war;  die  Pketograpble  war  In  feb^ 
gefnageaer  Welae  ron  Herrn  Se-ballenberg  In  Benn  ausgeführt  * 
Dr.  Gaapary  läset  aar  Vergleicbong  einige  Litbographieen  dessel- 
ben Gegenstandes,  die  in  einer  Arbeit  desselben  Uber  die  Familie 
der  Nympbaeaceen  erscheinen  werden,  heramgehen  und  fügt  einige 
Erläuterungen  über  die  morphologischen  Verhältnisse  des  Stammes 
^  biosu.  Unter  den  ersten  Blättern  erscheinen  nur  wenige  Warsein 
vater  den  grössten  30  und  mehr.  Die  Biötbe  lst  fw^  ala  axilläre 
4se  aafsniaapen,  atek4  aber  ntebt  in  dar  JttaltnebMl»  eeadeni  aeilllek 
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•  davon,  and  «war  etwa»  unter  dar  Einsettangsstelle  des  Stiels  dai 
Blattet,  dem  sie  aogeiiört,  und  ferner  von  diesem  als  van  dem  drit- 
tM  fMbergehenden  Bialte,  den  sie  niebt  «Dgebert. 


A  II  s  e  I  g  * 

B  u  c  h  n  e  r  *6  plasttsclie  SaAliUdiuiseji  tmhtufmr  u»  fftcMd- 
llclier  Pilze. 

Herr  Prof.  Dr.  Buchner  in  Ilildburgbaasen  bat  aetne  Sarnm- 
lang  plastischer  Nacbbildiuigeo  der  wichtigaten  Pilce,  sowohl  der 
essbaren  als  der  giftigen,  n«o  xom  Sebiasae  gebracht.  Dieselbe  hat 
von  vielen  Seiten  her  grenze  Aosrkennang  nie  Bfleiebternngsmittel 
der  Kemitniae  Jener  flr  aiaaehe  Gegenden  ae  wisbtigen  Qew&ebae 
gefnnden  und  erfrent  eieb  einer  weiten  Verbreitnag.  Hin  ganae 
Saminlang  bealeht  ana  aeebe  in  Teiiaebledenen  Kiaten  enibaltenen  - 
«nd  aneb  getrennt  verkSnflieben  Ckappen.  Die  erste  Gruppe  na* 
fasst  10  der  esabaren  Scbwftninie ;  die  aweite  iai  Gegeiiaatae  an  der 
ersten,  10  der  giftigsten;  die  dritte  und  fünfte  Grappe  nnfaaaen,  - 
jene  10,  diese  12  essbare,  die  vierte  12  und  die  sechste  endlich  10 
giftige  oder  verdächtige  Schwämme.  —  Der  Sammlung  sind  sechs 
Hefte'  Text  beigegeben,  welche  von  allen  in  den  Nachbiiduogen  vor* 
^efiibrten  Pilsen  die  Beschreibung  von  den  essbaren,  die  sweckmäs- 
sigste  Art  der  Zubereitung  und  sonstige  Notiseo  enthalten.  Es  ver- 
steht sich  von  selbst,  dass  auch  diese  dankenswerthen  Uülfs- 
mittel,  wie  es  bei  allen  sebwlerigen  Dingen  der  Fall  ist,  den  leben- 
digen Eifer  Derer  io  Aaaprneb  nebaen,  welche  die  betreflfendeii 
l^iise  genaa  kennen  lernen  Wellen.  —  Ea  aiad  übrigena  drei  ver* 
aebiedene  Anagaben  an  feigenden  l*reisea  feranstallet  werden:  Sanun* 
Inngen  erater  Qaaütat  in  eleganten  PappkSaten  keaten  Liefsrnng  I«, 
III.  IV.  nnd  V,  )e  elnaeln  8  Tbl.  15  8gr.  i  Lieferung  II.  (and  webl 
naeb  Lieferung  VI.)  je  8  Tblr«  15  8gr«  Ven  der  aweiten  Qealiat  ^ 
keatet  jede  Lieferung  (in  elnfaeben  Pappkästen)  15  Sgr*  weniger, 
und  von  der  dritten  Qualität  (in  Hqltkästen)  noch  weitere  15  Sgr. 
Die  Beschreibung  tu  jeder  Lieferung  kostet  7',^  S^r.  Die  Samm- 
lungen sind  durch  alle  Buchhandlungen  zu  besieheo ,  und  in  vielen 
Buchhandlungen  sind  auch  Eiemplare  der  plastiscben  Maebbildiingeo 
m  Aoaicbt  ausgestellt. 

— m — 


Bedacteor  und  Verleger:  Dr.  Fürnrobr.    Druck  der  F.  N  e  u ba uer  «cheii 
lesbdnMhsrei  (Chr.  lüng's  Wittwa)  in  Regentborg. 
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Reg^ensliiir^.      t4.  Hftrz.  1859. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ . 

InhAltt  ORioirrAL-ABHAwnLVNo.  Amold,  die  Lichfneo  drs  franki* 
sehen  Jura.  (Nachträge  und  Bericbtigunj^en).  —  littbratdr.  Coeman»,  Mo- 
tiee  aur  quelques  cryptocraroe«  critiqnea  de  la  flore  Qelge.  —  r.BTROCKBBTl 
PFLAMSSlftAMHUniOBlf.  Ra  b  e  ii  h  o rtt,  Orjfplog^ainae  VAMiilares  Europa«.  Mm. 
II.  —  pfiRROiVAL-rcoTiZKN.  tllircnboz^i^uii^.  Brfördernii||en.  Todeatali.  ->  Alf- 
BBiGRif.  Werke  von  Schott  und  Wilikomai.  Helte,  SameO'Offerte  (nebat 
-BtOifft).. 

■        ■  I.       .      I  I  •   I  

Die  Lichenen  des  fränkischen  Jura,   Von  F,  Arnold. 
(Narbtrige  ud  B«ffielitig«iig«».     ri«Mi  I8I8.)  . 

Colltmaceae,  .  >  - 

DleFftOiilie  der  CnHlemfteemB  wtrd«  Uli  später  einer  besonderen 
RevfiieB  vBtervrerfeD.  Ofgenwlrtig  nSgeil  folgeade  karte 'ßeper- 
bangen  bfareiebea: 

I.  ^odeM  ttidlff»  Sebrnd.  U%' Lepto^um  pv$iUum  C.  e/^mm 
lljl.  lyn.  lieb.  p.  191. 

9.  CuUema  fiUcal^  A'eb.  —  e.  apoth.  aoRalkfeleen  dee*Denan* 
■fers:  a)  twUf hen  KetbetiD  und  Weltenborg;  —  b]  ooweit  des  Seheti- 
felaens  gegenüber  Sinzing  bei  Regenshnrg  (839 !). 

3.  CoUema  confertum  Hepp.  in  lit,  3.  Juli  1856.  / 
Eis.  Arn.  lieh.  eia.  1*). 

An  Kailifeleen  der  lichtbewaldeten  Schlucht  gegenüber  Ronstein 
bei  Eichstätt.  —  Sporen  farblos,  4  sellig,  0,0189—0,0331  B.  a.  lang, 
0,008-~010  m.  m.  breit. 

4.  Ptorotiehia  riparlm  m:  nov,  opeo,  —  TbnlU  effiiie  nlgrat- 
conto,  bamecto  caernloo-nigreflcen^e,  a  crosta  graoulosa •  fnrroooon 
caaipaalla;  apotbacila  atroroAo  vel  atrocaerolels,  plaaio,  marglaatlai 
tatapiaatabnaiactagabtinoM,  aqoain  enpIditatelniblboBlo;  a'seU  Inn* 

'  caabita-alafalla  aiibeyUndrleia  S-sparity  parapbyoiboa  eapljlarlboa;' 
ar#rla  nnSWalarlbnB,  byallati,  0^014 -^0,018  in.  v.  Iaag.\  0,9Mt 
,00S  ai.  0.  lat 

■  •  •    _  ... 

•)  a.  pag.  16. 

Flora  law«  19 
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ond  Weltenborg  (613!)  ond  mit  etwat  kleiaeM«  A^ptkeelM  (8S4!). 
—  Von  Psoroi.  murar,  Maee.  frain.  15.  8clied.  crit.  162.  ist  di«M 
Art  aciiPB  durch  iiire  Orötae  Bod  gröaaere  Sporen  yerecbiedeB. 

V»neae. 

6.  ümeaeeraiina  Aeb.  §yfi.  304.  Korb.  tyat.  L.  4.  Beltram, 
U^,  Bassao.  58.  Umea  barb.eerat.  Schär.  Enon. S.  Mas»,  mem, 
7%~h^hkMi.  L.  O.  120.  Nyl.  9mii.  44.  Ems.  sa 

BiB.  Selilr«  Utk  Mf.  400. 

t.  UmWUHtf  SprengM  (El.)  K4fk  lyfti  LM.  PärmM^ 
tiea  Pen.  Schar.  Eoom.  48.  RafcliBt.  L.  D.  61«  Hftif.  MM. 

N^.  4if«dr.  58.  Samt.  H)5.  JVrm.  pttH«  Aneb.  tyii.  306.  9llf*f 

Ell.  Schär,  lieb.  beif.  373. 

Sierfl  a)  eo  Hornateio-  (Qoari  )  Blöeken  eloea  karg  begraateo 
Abheofea  bei  MabninD  im  Laberthtle  (838. !) ;  —  b)  an  QaarxbiöckeD 
in  der  SeUaebl  gegenftber  Ksaateiii  «ii4  oberhalb  NaaaenfeU  bei 
Klebatatt. 

7.  PmrmeHa  mwdiffem  (AebO  lI«Ba'  e.  Fkra  185&  p.  108. 
IM«  HfW^  4ee  bei  Stralttef  e.  apelb.  getodeneo  Eienplara  faD4 
leb  bmn,  «weitellig,  O^OfT-AtS»     •  tangi  •.0136^.0167 

iff6^ ;  ](•  i  i«  4^  SekttMbM. 

8.  FmwM&tmhmimtm  Sebreb.  twemuU  kth.  Uwh  . 
87  {  ^  'llaei.  Ml.  17.  MMw.  Lieb.  Bm99.  %l,  — ?—  Piwm. 

vcfi.  Ach.  ayo.  314.P  Seblr«  feDsm.  SO.? 

c.  apeth.  om  Eichstätt  an  älteren  Bnebnn  s.  B«  la.WnUn  «lir- 

ball  Wassersell  ond  in  den  Anlagen. 

var.  fornicata  Wallr  Körb.  syst.  L.  87. 

An  einer  ulten  Eiche  zwis^^hen  dem  Hirscbparke  ond  Weinen- 
bircben  bei  fiiebatätt,.aBd  an  alten  übstbüamen  im  Hiracbpaib«. 

Placodeae. 

0«  Pk^Hiß  mw,  jS.  pultin.  hieher  gehört  die  Flechte  Nt.  764.1 

10.  ^Ayeeta  tttur.  lobulH,  —  Die  in  Rnhbel.  Ucb.  Mi.  faet» 
XlV«  nnegegebnnn  in  Snebeen  gemiwulta  ln|#M|K  fiUfblo  Mtm- 
On^t  eieb  un  greo«tn'jj[l«iifBrelaM  nberbnlb  NnaeenlSiln  M  AMmHII« 

11.  Pk99ela  faUam  (Mepf  .)  >inni  1666.  p.  669; 

-  e.  apetb»  nn  elnttn  OeinAlMenn  tm  BOdabbnngn  im  tmen- 
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bergs  bei  EichRtati  (476.  k!).  —  Spmren  0,0094--0,015  9|.  ip.^Bf, 
nuim  br«l^,  aii«gejbU4et  sif nilich  MMi  O,|0136  m.-n  lang 
■nd  0,008  Dl.  Ol.  breit,  «a  beiden  Eodeo  eUiMpf.    DiM«  Art  f«||i|j 

Seftleo:  a)  mi  einer  b«gr«8t«&  Delonitwand  der  T^Igf^^eit^ 
Fraaenbergs  unw«U  der  WiUibaldtbnrg  bei  KicMäl^;  —  b)  911  ei- 
ner K9|iLf«l9eQ^nd  Mi  Jaebhaosen  oberhf^ib  l\ic(4fn|»l?cg  i|B  Altoiobl. 
tiiale  (827.  !).  —  Di«««  Varietät  oAtertcheidet  si^h  yo^  Sta^^ 
form  durch  die  feucht  leblilift  r-pthen,  trodien  efi^ffeii)it^n  etwi^^  tpvk: 
cfirep  ,  nicht  c(^m|$f«i9.  i^tb^cien  und  blutgmiiep  X^fJU«'  Spprea 
a^^ij^f^p^  ji,  }^  ^^JM)63~8  «. ».  Mt>  ÄMUftMift,  farblnp^. 
öftere  mit  j||mM|l  w^«N|t||§lMo  A»Mr((pfcbeQ  veradifik  .ffllfnao 

.}S^.l(tt99^f^«^9uk[^9ta^.rogrii^hifiß  M,«f««  |^e.4.  %tM(.  f,ic|i.. 
Bms.  Iiis. 

Ab  efoer  jjuiigeo  Boche  am  Waidtaamp  des  Schv^einaparl^f •  f  ber- 
halb  der  Wittmestiegelbütte  bei  Eiclistätt.  (805. !)  / 

};  flabrala  Ach.  syu.  157.  äcbär.  Knum.  74.  Rabhel.  I^.  D. 
3S.  Mass.  ric.  5.  Körb.  ayat.L.  140.  3el t|. ^M».  ßitaf.  ij^i^« .ffl^. 
tuW".  argentata  Wart.  fl.  erypt.  Erl.  »17. 

Eu.  9^|iär.         heiv.  309.  (UpM.  lieh.  it.  exs.  4^.) 

#A^«  Ml  lM»«hl  4«l  «iviKebea  W^:; 

iicb  gleti,  blMsgraalieb;  dif  .i^^lb^^ta^MiS  'to  gMMPaMM  dar 
#ir4MK«  4ps«H:4^  ||j^ftf .  alcbl  aaihBUcb* 

14*  Laoeiiara  SommmfrUiamm  ¥U  v.  9€Mukiiß  8e1i^. 
•fit  74. 

Exs.  Mass.  lieh.  it.  exs.  1Ö8- 

An  der  Kinde  einer  alten  Linde  gegeuiiber  dem  Kranlienhaaae 
bei  EichetKtl  —  Sporep  ,P,007— 0.0V5  m.  m.  laog,  0,0031  p. 

brell,  * 

15.  Leeanora  palU^  v.  ciriftetla  Fi.  Schär.  Ebum.  78. 
Aabli»t.  p,.^.  ÜAfi«^  ria.  9.  Kdrb.  ajat«  M^*  BaUf.  Uek. 
Baaa.  1S4. 
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Eis.  Rabbst.  lieh.  esr.  eig.  SM.  400. 

I.  B.  BaebeBrio^e  ioi  Wäldeheo  v^r  i»m  HifM^fark«  bei 
Elchitätt. 

16.  Rinodina  Conradi  Korb.  Die  Speren  der  Flechte  fem 
SHaiert«  Nr.  709  tied  0,0S31^0,0S57  lang  und  0,0094  m  n. 
tetÜ,  htUBt  iweiiellig  and  an  beiden  Badei  tloBpl  •  JBagere  Spe* 
M  M  maMrMI  talnibiMtieeb  (all  «MiMeP)  «Iwm  kiel- 
MT,  Mli7— 0,0160  0.  iMg  mi  0,00^— 0,OOH  breit. — 
rolgUeii  iM  .dio  khiiitr,  ob  M  lUneA  ttirfsrnm  «od  grie* 
■er  eU  M  «ojiJMMtf  «eieMlw  i^erigua)  hortm. 

17.  Ittfieiliiia  eonfragota  (Acb.)  Kirk  sjrel.  L.  IM.  AfMil. 
tonfrag.  Rabbst.  L.  D.  39.  Parm,atra  ß,  ecnfr,  Ach.  aya.  iM.? 

Schär.  Enum.  175.).      Njl.  Prodr.  98.). 
Ad  QoarsblöclLeD  der  Schiacht  gegenüber  KoDiteio  bei  Eichttatt 
(799  ).  \^  Sporen  iweiseljig  braon,  ao  beiden  Enden  abgerondet, 
0,0126—0,0157  m.  m.  lang  ond  0,007—0,0094  m.  m.  breit. 

18.  CaUopUma  awantiacum  (Lightf.)  Flora  1858  p.  321.  — 
Hier  iat  awiäebot  die  Form  ot  tolicinum  gani  biowegfostreieben.  ^ 
^Ib  Form  rube$een$  SebSr.  lieb.  belv.  324.  Mass.  lieb.  it.  ei.  349« 
iidtt  aleh  an  Qaarablftekea  Im  der  Seblacbt  gegenüber  Kwistein  ni 
ikvMi  fit  die  Fom  «orMMdMi  Kplb.  ait  Hwooi  klmig-lepriMi 
Tbttllw     troMos*  ^  • 

19.  CM^.  «ur.  T.  OMir.  Vaaa.  8eM.  erlft»  194. 
Bia.  llelu  lt.  eaa.  949 . 

AiiKalkfolaei  a«f  de«  Thalita  der  SpormegeBleafSm  ?tallfMfu 
ndia  hf09em$  a)  am  DeM«ler  awiaehM  Kelhein  nad  WellaBbarg 
(830.!);  —  b)  eherhalh  Baafaig  helKelhelm  iai  AtaIhHhale.  RB. 

AmphU.  muror,  r,  iieropmm  KOrh.  eyai  L.  111.  (Nasa.  Sehed. 
efit.  134.)  gehört  meines  fSraehtens  nach  einem  Körb  er 'sehen  Origl* 
nateieiiiplare  als  Var.  tnPhyscia  murorumi  Sporen  länglich,  0,0139 
—0,0157  m.  m.  lang  ,  0,0063  m.  m.  breit. 

30.  Callopiama  citrineilum  (Hepp).  Placod,  ^eUritK  Hepp 
lieh.  eor.  eis  395. 

Exs.  Hepp  l.  e.  Arn.  üch.  exs.  4. 

An  der  rissigen  Rinde  der  alten  EbrenbOrgor  Linde  bei  Förch- 
helM  (716  !)  (Arn.  lieb.  exa.  4.)  —  Die  Sporen  atlaiaieu  mit  Hepp'a 
Bnichrelbnng  L  c.  ftbereln  «lid  eind  0,919-m,91S9  ai.  m,  lang.  9,9969 
—9,996  m.  hreit;  In  JOngerem  SnaCandn  elwaa  achaUer  nnJ 
heideraelta  mehr  angeopHat,  0,919  m.  a.  Hag. 

*  91.  O^ArelMM  ptfUeaeeM  fMnilMn  P«ra.  L  v&H^4990  Bdpp 
1»  MI, «-  Pfrtm,  oMMiMiilf  ^irigleai  Antt«  p.  p. 
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Uymeneließg. 

it.  Ji|fMi«M«  MMClfM  (Atb.)  Matt,  grarac,  ,11.  E«ltr.  )M. 
1/  IM*  jyratifai  MMMur  A«b.        119.?  8«lii#.  San. 
Sia  1^  f.  Fimw«  klMWUu         fle.  m* 
fwffBft  (i|iiMHyMilj^im  I      .     '  " 
a>  laMwIgh  -ra  KaiyalM  Jtt  Ora«Mlin  twMra  Utllria 
wiWiNrallirg  (846.!)  (Hepp  liih.  wr.MsT« .     —  b)«rfuKalb 
Mm  •Wrbftlb  Essiog  ia  illiiliatbalf  raw«lt  KaUmIm.  Ap#lbMira 
•icbt  beobaebtot. 

33.  Secoliga  foveolaris  (Wahlbg.)  Mait.  Flora  1858.  p.  333.  — 
Sporen  dar  Deaerdiaga  im  Altm&hlthale  iwitchao  DoUostein  aod 
Bagenarker  getroffanaa  Flachte  4  lellig,  farbloa,  die  juDgeren  breit« 
alliptiieb,  6,0436  0,0 157  n.  Uog  ,  0y6663— 0.008  m.  breit; 
die  alteren  aad  aragabildetaa  etwa«  langer  nndtabailar,  raeh  naeb 
Mdaa  Sndra  liia  vmcbiMUaffi,  6.0167-^6^6186  ai»  m.  kwg,  6,666 


64.  ätitkmm  «WMM  wu  riom  1066.  ^  .16.  «ipMi  JMM 
Sir,  tia.  ' 

Bu.  8w.  M.  M  IM.  Ar».  Utk  mw.'6. 

As  tüarrtlOiifcra  te  MImH  gtgaoibcr  iMateki  (007. !).  ^ 
Die  Speren  der  frlokiaeben  Flachte  eiad  farblos,  einieHtg^  in  der 
Hüte  öftere  mit  einem  gelben  grossen  Oeltropfcben  versehen,  00136 
BD.  m.  lang,  0,0063  m.  m.  breit  Die  Sporen  von  Zw.  eis.  114. 
aind  fast  van  derselben  Grösse  and  Gestalt,  einteilig  und  farblos. 
Speeifisch  Tersebieden  ist  Aspicilia  odora  Körb.  lieh.  germ.  sei. 
39.  syst.  L.  161.,  welche  in  Bächen  an  ?ojb  Wasser  bespultaai  adar 
abatflatbetaa  Gesteine  vorkaaMt,  während  obige  Pflantaa  .gaos 
trockene  LoealltätaB  bewohnen.  Auch  Qffmk  iAdbcriM:  Wa«4r.  fmtA 
dar  Beschreibong  nach  nicht  wohl  biahef.  '  - 

35.  Atpiem  €inerea  (L.)  E6#4.  ayai  L.  16Ai  DtaM(M««iiM- 
fm  Aak  Of*.  146.  -Babär.  Imml  86.  Rakbal^  L.  D.  86.  ^U^** 
«üHiBafli  llaaa.  tlai  SSwAMfimaiMrMi  Vyt  Proi».  81. 

AI8.HaMM- 

«.  wwIparU  (SoAAff.  Um.  U}  ILHk  k  « 
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Eis.  Schlr.  lieb.  belv.  136.  Hepp  Heb.  eur.  eit.  888. 
An  grÖMereB  QuarxblScken  om  Eichstätt  •)  gegenüber  Ronstein 
(800.!);  —  b)  uod  oberhalb  MaMenfdf.      8poreB  0>0180  «•  m. 

Coccocarpieae. 
S6.  DiploMM  €^HtUM  (Bie4s.)  Mtt».  tie.  M  Körb,  ifst« 
L.  174.  iteeideaetUMH.  Aeb.  tyn.  54.  8feli#r«  Sani«  IM.  JHibht^ 
'4.  IK  W.  Vfl.  Fr«*,  m.  Ummä.  IflS. 

M«iafa4Bii«  ]|«blis4.  M.6iir.  Mt.  C  M|rl  l<.F.  ISfi  ta 


£  AMPfooto.  Bu.  Crypt  Ba4.  130. 

Ab  itm  gfunu  Q^mhUtu  •berbalb  Natttofels  btl  Blebtl&tl, 
NT  tltfU.  C853. !) 

27.  Lecidea  jurana  Schär.;  beisusetsen  ist  Zw.  lieh.  eis.  239. 
friNi  in  Flora  1858.  p.  460.  iMt  Zeile  7  —  0  zu  streichen.  Lecid,  cal- 
Üffena  Korb,  syst.  L.  251.  ist  (teste  Körb.)  eine  andere  Flechte. 

28.  ScoUeiosp»  pes4»oid,  —  Da*  SynaDym  Se(4,  viride$cen»  Mass. 
8alia4«  131.  eis.  231.  iat  a«  akralcbaii;  dagegen  alaSynonyon  bnuNi- 
mU9n  :  Scoi  BaffUeUomum  UtLBB.  mtm*  126.  aymm.  123« 

89.  ScolicioMp.  ulroMMjf.  fh/r^  IMS.  p»  475.  -Daa  SyaMyoi  BmM* 
^Mmm  ILitb^  iü  M  alfili«h^ 

SO.  St^MMpmrum  Mofle^Barr.)  Maaa.  rio.  lOft.  B4ib.  aytai 
lieb.  Mf.  Beltraa.  Lldwiig.  ßMtD.  177.  JMi.niMab  mtrumig, 
Babf  r.  AiMli.  14«i  p.  Jb»a.  l0MB  v.lim«p<a  VyL-f^adr.  114 
p.  p.  BB>Nil,  IMi  p.  p.'        iRM^rf» -Barr,  flapp. 

Bs«.  Bebir*  Bäk  belr.  tl2.  p.  p.  Hess.  Beb..  B.  «aa.  llf. 
Bepp  Heb.  attr:  «a.  067.  Crypt  Bad.  19B. 

An  dar  Riada  aioer  alten  Pappel  am  Wiaaeogäaschen  bei  Eich 
statt  (858.  !)•  — -Bpareo  0,0221-^0,0257  n.  n.  lang  und  0,0015  m 
m*  breit. 

31.  BuelHa  oeetiata  (Fl.)  Körb.  syst.  L.  224.  Catoieckia  oc§U. 
Üaas.  mem.  125.  Lecid.  ocellala  Fl.  Nyi.  Eiium.  124« 

Eis.  Körb.  lieh.  germ.  sei.  106.  Zu.  lieh.  135. 

An  QaaribiÖoken  :iA  dnr  Schlacht  gagasfiber  Konstein  bei  Eich, 
et&lt  (798.!).  '  Spoffin  awaiinllig,  braaii,  an  beitleo  Enden  atünipi, 
M4S4— «OiOW  m.  Ihuig,  •O^IMItS-^B  ■*  in.  braH.  -^^Li  .idea  oofw 
cifM  Haff.  Hepp.  Heb.  aar.  eia.  31,  aebaial  Mir  wm  dl*  oMiäU 
•pteiiacb  siebt  vemlledM  %«Mai»  >«i.  mb  lÜiM  wffam  4S4.) 


Digilized  by  Gc 


33.  BueUia  dUeoiar  (Jtlt^p)  Leeidea  diäeolor  Uepp  Uefa.  «jir. 
eu«  319. 

Gxf.  Hepp  1.  e.  Zw.  lieh.  61.  exp!.  sinistr.  io  aea  collect. 

Kn  einem  Qotruteioe '  am  Waldflaume  bei  JaclihaoeeB  oberhalb 
Wedeaborg  im  AllliiiiMillliale  (863.t)  Die  Sporeo  eoUpreeheo  der  Afr- 
tnUlkDg  bei  Hepp  I.  c.,  InshfUüätiffUi  ich  di«  Figar  1.  iMi  t, 
VM  Nr.  410.  genas  b«i  JwraMite  MCffiimd.  ^  'Spei^B  0,01  A 
A  ii.  iMf ,  #,00i-0,00M      fl.  'btitti 

tS4!  C,,lN(MlM  PM.  YbMwi.  atyglM").  —  #.teM|N»4äliaM  i  5#b. 
iybn  .ft.  M.  —  MtfMi  8ilMr  P«r.  Jlj^t.  ft§ii.  1«  MMl 

•/  m  p. 

tir.  %w.  im;  taa.  119. 

Paradfisch  aof  dcrm  Thalloa  ?oa!  ImMearia  ßpren^eW  ao  Horo^ 
■teioblocken  bei  Euisbruun  im  Laberlbale  (838.  !)>  —  Sporen  tvf^u 
Bcfllg,  braun,  an  lielden  Enden  stumpf,  0,0094 — Ü,0130  m.  m.  iaog, 
0,008  — 0  0094  m.m.  breit.  —  Diea4lbe  Ordaa«  nod  eeaiait  i^e« 
M  *8poren  von  Zw.  exs.  119.  A. 

"94.  LecideUa  oUvacso  (ttelf.  ß.  4la§ockroma  (Seai«!.)  ftep^p 
•aa.  247.  ,  ' 

U  IMda  Hepp.  in  iit.  Lecidea  parasema  var.  iiaacc<lr— !•  tl  yti 
(ft^b.  syn.  18.  Kyl.  Prodr.  IS4.  bmi.  IM.) 

«18.  Nfl.  Ii.  P.  140. 

■YMIaMlt  as  ^MT  «odi«  Iii  WülebMi  m  dM  MifüfcpüM 
MSMhatitKIMAo  ■«Pf.  to  Hi) 

00.  XMiMhi  «MÜMi  Kdrk  lieb«  ger«.  adl  100.  9perdi  ittV- 
lee,  dtaiallg,  bid%  all  1  «der  0  waararUUen  Odlti1>prcbiiii,  0,0004 
«;  ü.  laag,  0,0001— 0,-000  ü.  «.  InH. 

36  Bial.  thondrodes  Mass.—  fiier  ist  das  Synonym  Biat  immersä 
ß.  fßruin.  Hepp  exs.  341.  su  streichen;  9,  Kplfar.  in  Flora  18d0. 
p.  426.  und  Beltram.  Licbenogr.  Bassen,  p.  193. 

'Pf.  ßiat,  CaäuOriae  Mtißs.  durfte  Biat.  fwicetcens  So  mm  er  f. 
ffyi.  L.  P  133  Prodr.  117.  Euum.  122.  sein;  fUr  die  Jartffleeble 
wird  dieas  wenigstens  keiuem  Zweifel  onterlie^ell. 

38.  Biatora  »ylvana  Rörb.  syst.  L.  000.  - 

An  der  Rinde  eines  altea  HolaapCelbaiiMe  MiiValdMIiiie  eber- 
belb  Waaa»rtell  M  «kbatiH  (044. 1).  —  Bperes  blehi,  watobiMI»' 
mm  beiden  Enden  ntwnn  nfenplM)  0,0004^011  ü.  a.  Inng, '0,^ 
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eil«  raW^tecifft  fcvnee^/i  rabris,  intu  «Ibis»  jaoiaribM  aaepe  plaaia, 
aJellforibaa  coarasia;  aacla  ao^avatiai  S-aporis;  paraphyslbva  taeaU 
bos;  sparlt  byalinii,  janiariboa  anilaemlafflbaa ,  0,0136  m  m.  lang., 
0,0031  m.  m.  tat.  inatoria  bllöcalaribua,  atraqua  parta  abtuais}  0,^0126 
p.  ID.  long.,  0,0062  m.  m  lut. 

An  amheriiegenden  Kalksteinen  im  lichten  Föhreowalde  oberhalb  - 
Beilogries  im  Altmühlthale  (835. !).  —  Die  Flechte  f^teht  der  Bia- 
turina  minuta  Maei.  am  uächsteni  unterscheidet  sieb  aber  von  ihr 
iattk  daa  aina  achmaUig  gelbe  Kruste  bildanilaD  Thaüuaf  durch  dia 
aaoTexen  nicht  concaven  dunkler  rotbbrann  galirbtan  Apotheciao,  • 
WBi  darak  dia  aa  beiden  Enden  atanpfaf  Spareai  welcha  bai  * 
WMiVki  si^jtB.Taji  glaichfr  Grdaaa,  abar  aach  baidan  Badtn  •twat 
vmabablart.  alad.  ^  . 

i^BioL  Moppukiota  m»  aar.  apae, ;  IbaUa  lapraaa,  naaaiaa  aaaaia» 
I  tfaianaa  farmante;  apotbaaiia  atria,  hamaiBlia  «traaanguiaaia,  praiaa 
•Iba  laaai  ablaetia,  iataaalbia;  aada  alavatis,  paraphyai^aa  laMlbaa; 
sporis  hyaliois,  janiaribua  aoilaenlaribuü ,    matuirs  bilacnlaribos 
atraque  parte?  obtusis;  0,0157  —  0,0189  m.  m.  loog«,  0.005—7  m. 

m-  lat. 

An  Kalkfelseu  unueit  Jacbhausen  oberhalb  Biedeoburg  im  Alt> 
■uhlthale  (828- !j.  Aeusserlich  aieht  diese  Art  der  Sarco^yne  prui- 
IIOM  sum  Verwechseln  ähnlich  uud  unterscheidet  sich  fast  nur  durcb 
den  aschbiäulichen  Xballaa.  Oagagaa  bildaa  diaSjpaf^a  aia  waa^al- 
liabas  Unterscheidungsmerkmal. 

41.  Bialorina  lutea  (DIcka,).  LcrcMicra  iut§m  Oiaka.  Sakäff» 
Baam.  147  N  y  1.  Pradr.  103.  Kaiw.  1)0.  Uei$.  w^ia^a  Aak.  aya.  4f. 

-  Aa  kaaiaaataa  Baebaaslamman  aaf  Hp9terium  ftkfh^um  ttapp 
asa.  M.  aiamliak  aparaan  im  Walda  awiaekaa  Waaaaraell  «ad  Ural- 
taalaH  bal  Blabatfitt  (064« !)•  —  Sporen  0,om— 0,Mf6  ai*  n.  lang, 
ll»009— 3  m,  fcivit,  fai;blos,  die  jüngeren  ein-  die  aosgebildeiaa 
aweisellig. 

53.  Biulorina  cyrthella  ß.  anomala  Ach.  Flora  1858  p  501. — 
Hier  ist  der  Standort  Mro,  644.  abzustreichen;  da^e^jen  die  Flechte 
Mro.  777.  (Bitimbia  fatfinea  Körb.  Fioru  1.  c.  503  )  beiinsetxeu,  in- 
dem dieselbe  Mro.  777*  zweisellige,  selten  viej[;tellige,  nach  beiden 
Eadep  atiyaa  Tarackmäierte  Sporen,  0,0094--0,0iö7-  «i.  m.  ki|g  und 
IMNIII  m.  breit  besitzt.  BU.  f^ginea  lat  dakar  a«i  Zaii  «ae  de»B 
Varaaickabaia  dar  JaraAaektaa.  «a  «alfimaa» 

43*  BMwrina  ütrvpur^urem  (Sckär«)  Mata.  rlc.  13»;  Baltr« 

»  » 
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Liek.  Battan.  Biatora  alrop.  Hepp  lieh.  «ar.  I^€gid.  §f^w^ 
i€M  var.  a(rop.  Schär.  Eoom.  140*      p.  Rabhst.  L.  D.  94.  p.  p. 

Elf.  Scbäx«  lieh,  bei r.  306.  p.  p.  Hepp.  lieb.  eor.  eis.  379. 

Micbt  Hlien  an  glatter  Tanneorinde  im  Walde  •b«rbalb  der  P%* 
piermuhle  im  Labertbate  bei  Regeosbarg  (840^0-  ^P^'^  nlebt  bäofi^ 
teeeatolt  Mdi  tAi  toAMIteg  bei  Uepp  I.«.  ib«rtiaatimta4, 
Mta#-9,91(I7         tongv  9,009»        Ii«!*.  ' 

44.  Lükoieea  §kiarUUü  iktk.  Hepp).  —  Pton  189S.  p.  AM. 

PyreDOc.  36.  p.  p.  • 
Ex8  Z  w.  lieh.  eia.  39.  A^C. 

Die  Sporen  too  den  Standorten  553.  749.  aind  eiosellig,  farbloa, 
0,0189—0,020  m.  m.  lang,  0.0063—8  d.  m.  breit.  Dieselbe  6roaae 
und  Oestall  haben  die  Sporen  voo  Zw.  lieb.  ei«.  39*  C.  and  ieb 
lialte  diese  und  die  von  Hepp  lieh.  eis.  94.  aaageg«!«»«  chlorol^ 
fO  4tr  Jorafleebte  der  Art  naeb  nicht  verschieden,  VMl^lallli  all 
Beiog  anf  den  etwas  dürftiger«»  XiiallM  d^  letiltfwi  UtK  «Im 
Variel&t  vorliegaa  Iuum. 

4ft.  Mdlk9km  tMUieptm  (4eb«)  Maas.  mm.  140.  Wtrrm. 
«pMl.  4«.h.  Rftlhat  L»  B*  II.  p.  pv  Maaa*  He*  171*  N  jl.  ]Bmhi« 
lOOb4V«M0.  SO.  FfTiA.««!«/.  Aab*  aya.100*  Sahir*  SaBp^Oll, 

Sia.  Sahir.  Uek*  half.  084.  p.  p  Hepp  Uah*  aar.  aia«  400. 
Sw»  llah.  aia»  m. 

An  Aalhfaleaa  aad  Bliehaa  liaga  4^r  Daaa»  äwiachaa  Kalbalai 
and  Weitenbarg  (847.  j).  —  Sporen  einiellig,  farblos,  in  der  Mitte 
öfter  mit  einem  grossen  Oeltröpfcben,:  0,0189 — 0,0358  m.  m.  lang 
and  0,010—013  m  m.  breit. 

ß,  iubumbonata  N  y  I.  Pyrenoc.  33. 

Eis.  Arn.  lieb.  exs.  26.  ist  Dermatoc.  protuberans?  tu  fiara 
1868.  p.  003«  and  wahracbeiaiieb  aiaa  aelbataläadiga  Arl» 

^  9 

m 

Verruearieae. 
46.  Verrucaria  macvliformit  &  p  1  h  b  r.  Dia  Sparen  vam  Stand- 
arte Nc.  OAO*  fand  Ich  ainsallig,  In  dar  Mltl»  nMlal  siit  einem  Oal- 
IripUan  naagafllit ,  0^107-^,0100  au  m«  kng,  0,007— 0»l|004  m. 
m.  hrelt;  —  Dia  Flaahta  haMi  a«ah  aa  Mhatainaa  h»  Welda  awl* 
•chanMnggaadlafffaadfiaairfan  ▼nr;  alelatswar  dar  F.  eOftruf.  aahr 
iMlah«  allein  d«r  gelätialaa  Thallaa  lal  toeht  and  tiaahaa  liMtar 
l«Mn  «id  die  Apetbeeien  ateban  safstra^rar  fda  h^l  Jemr, 

/ 
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•  .  47.  Verruc.  papUlota  Rorb.  Flora  1858.  p. 5S9.  —  Die  Sporen 
lir  Exemplare  Nr.  U.  ood  546.  aind  in  JuDgMrem  Znstande  mit  kor* 
ÜgWB  ZelleninlinUe  MMgefüllt  d,01A7M.ai.  l«Bg,  0,OOIMm.».  brdl. 
Mft  augebiiaeten  waMerbelTbn  Sporm  ntiid  lli^ltcli,  O,OI80— 0,0111 
a.      lang,  0»OOOS— 0,te04  üi.  s. 

Diea«8ptfei4a  bt  gegeofiber  dklUrölf)»  «Kl  pih^uicutu  laidll  sm 
'  aateraebaidea  \  ran  )aoar  dtpreh  ilaD  4^o^  walaaliefca  mid  lellbraMia 
IrttkaM,  kaiiiaawe^o  geUtiaSaa  Kniala  bildeadaa  Tballaa;  Taa  dia- 
aar  darcb  den  glatten ,  la  der  Regel  beOerea  aicbt  rleoi^  gafallat- 
ti^n  Thallua  aad  dnreh  die  Sporen ,  welche  bei  ping.  Kleiner  ataftra- 
tea?  bei  der  ffluggendorfer  Flechte  Mre.  13.  —  0,0116— 0,01  &7.  ffl. 
m*  lang,  0,003 — 5  m.  m.  breit. 

48.  Vtrruearia  ftucata  Hepp  (F'lora  1658.  p.  539.)  Ist  eine 
Fttm  Ton  Verruc.  anceps  mit  gut  tiuegebiideteoi  Thallos.  Die  Spo- 
ren slimtnen  bei  beiden  in  der  Grösse  nnd scbnMfen  Gestalt  uberein; 
bei  fuHuta  aaii  i«h  diaieibeo  0,015—0,011  m.m.  lang,  0,0003 n.ai. 
bteit. 

40.  Vtrmc.  Hmilata  Kplh.  —  Hier  ist  die  llrrig  bOl  Verrue. 
-»ufmMH  In  flara  1669.  p.  540.  aafgeAbrta  Mma  ^aa  «toadarla 
60S.  .8a  aabaaaiiraa. 

Jkmpkar9ikm  fwfimm  (S«4iv«il.>  Maaa.  MM.  101.  #al tr* 
IMreaagn  Baaaan.  flO.  FarriM.  mp.  AiMi  p.  p.  Vaae.  via.  ffTi. 

Att  aliett  DjUaaMaleaa  iap  Laabiralda  abaiftafb-darStiantti^ 
m  WiMalbala  (61.!)  —  laaia  Maae.  ha  Ht.  —  Sparaa  <|rtaBar, 
ala  bei  Haaa.  ric«  171.  aagagabaa)  0,0111*  0,«I64*  lang 
«ffO  01000«— 0,011T  m.- breit»  Hlavaiilat  IWrucaria^hirta  »iepp 
Flora  1858.  p.  516*  aialsaa  flndlltaaa  alcbt  speelfiaab  faiwiltlodaa: 
Pfe  Sporen  des  Exemf^lers  nr  '583.  fand  fcb  0,0189-— '0,0211  m.  n« 
lang,  0,0094  breit;  doch  komineii  sie  auch  grösser  vor  (uacbaieioer 
IHessuDg  bis  0,0284  m.  ni.)  s.  Mepp  I.  c.  —  Die  Flechte  6ndet 
■idi  Bach  an  Dolomit  des  Winterhofere  Bergs  bei  fiiclMtätt ,  eowie  . 
iwiechen  Arnsberg  nnd  Kipfenberg. 

NB.  Im  Uebrigen  bleibt  Vtrruc,  rupesliin  Flora  1858.  p.  538. 
mit  dem  Bemerken  aufrecht,  dass  Verr,  conßutM  Maas,  kaum  we- 
amilleb  davaa  varaebieden  ist.  (s.  aber  Blass.  geneac.  33.).  —  Die 
Sparaa  van  Farma.  ni^.,  Nro.  741.  alad  einseiUg,  larMea,  0^,0160. 
•^,0164  Bi.  ai«  lang,  0,000— 0,11186  m.  m.  btait. 

•51.  TMUHUm  umOroa««  Haan*  ^  Flara  *t8id.  p  M4. 

Bia.  Arn.  iieb.  aia.  10:  Sparan  t,0164-m;06IO««  iMg  «ad 
0,OFnO— 0,0107  tt.  ai.  brait,  awalaellig,  farMaa  aiar  blaaegalk-,  «n 
bftdaa  tmhm  ta  lar  Regel  abgeiaaM  .aMpf.  'BfaBa  -FflaaMMi 


» 
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4tM«tt«r8p«m  Watrkt«  leb  itaeb  mrfI*lkit#lag«ff51U4MFrioeii-  ^ 
Wgi  M  IMitlll.  V«irigeM  M  m  MMCfNiaft,  «b  IrSiklMlie 
IMte      tf«r  tos  Mafts.  bMd»M«BMi  ItotiMb Ist  ••Iliftii; 
IMMMgn  Bmmb.  SM«) 

,Eii.  Arn.  IM.  eis«  15.  37.  Dia  Sporen  sind  in  d«r  Re^et  färb« 
Im,  ff#eisellig  mit  eioem  Oeltröpfcheo ,  0  0189—0,0257  in.  m.  lang, 
0,0e94*>0,0136  m.  m.  breit,  so  6.  in  breit«n  Si^hNurhen.  Die  aat- 
gebildeten  Sporen  sind  gross,  braun,  parenchymatisch.  0,0379 — 0,047S 
m.  m.  lan«:,  0,0157—0,0221  m.  m.  breit.  Heber  das  VorJioinilien  von 
sweiseili^eD  und  parenchyroatischen  Sporen'  bei  einer  Art  e,  ltt«si, 
rie.  147.  ond  Fig.  2W-289.  300—303. 

Bis.  Ars.  Uek  Me.  38. 

Sporen  von  Nre.  735.  b.  eind  0,0357— •,0i84--0»aM7 
Usg,  0,0136-0,0157—0,0189  ü.  Ii.  Mt. 

M.  MfüMMo  friMo  Maes.  I»  l*Olea  1800.  f.  80.  ZiHo  00. 
I«t»«r»lfc  is  f  leM  1808.  ^  «OOl.  j/MmU  1l«e««  Nyl. 

Bam.  I07.  f^yieaee.  04.  —  Die  Sparen  va»  Btaadefta  104.1 
$VU  M  8,10100 -~  14      ni,  lang  m4  O^OOM  b.  ak  MI5  «laatt« 
X    Aen  0— O»- 

00.  Perla#.  iararftoOi  Fr.  Flora  1858  p.  558.  Der ^elfeblert 

Mase.  symm.  A.B.  — ist  dahin  au  beriebtigen ;  Mais,  oyrnm.?!.? 
Bit«  Z  w.  lieb.  ex>.  388.  A.  B. 

0  pegrap  heae. 

56.  Lecanactis  biformis  (Fl.)  Rörb.  b.  Flora  k858.  p.  693.  — 
Synonym  iat:  ArUionia  vetala  (Fw.)  Myl.  eyn.  Arftb,  91.  Fredr.  165* 
Bmoi.  103.  Cvnian0^9Hat.  Fw. 

^flu«  Zw.  lieh.  exe.  48.  Rab bat. -lieh.  emr.  aia.  III. 

Aa  dar  Rimta  ailar  Blehao  to  LaabwiMern  a)  iwiacben  Weia« 
anhMrg  owiftaidt  (a.  ESrb.  ayst.  Ii«p  317.);  —  b)««lriedhaa  Waa« 
•araall  uii^BMltaaibrt  bal  ElehatHl.  (835.  p.  p.J  —  Dla^eraa  der 
WaiaaaaO.  flaebia  babao  aiaa  lAaga  van  0,0157—0,017  01.  ai.  aaO 
ÜM  Brüla  IM  ^«tlOOO  m.  m.;  alad  4— 5 -teilig,  farbtea,  aai  einen 
BoA»'nlnnipf,  g^gea  daa  andere  abelr  aebnifiliür  lini  «uMespitat.  — 
8boMklirfeC|a«b  efiid  die  bursen,  ab^erondetetumpfen  SeMaaebe,,  elfen 
1^004*^37  m  m.  lang,  0  018  m.  m.  breit.  Dieselbe Grdaee  haben 
die  Sparen  and  8cbHittche  t^on  Zw.  w  48. 
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Paehnolepieae. 

ft7.  Pachnoiepia  meduaala  (P«rt.).  Opegr.  «Md.  -Ptrs.  •! 
Ulli;  äendriÜM  leb«  8«bir*  %%%m.  IftS.  ^lAonia  prulfioM  tw. 
M«lttt  NyL  tyn.  Arth.  91  Pr«dr.  105.  ili^.  «erf.  N jl.  Aimi.  ISf. 
(K5rb.  tyit.  L.  itl.)       '  •  ^ 

Bit.  2ir.  llcii.  mt.  146.  A.  -  NjL  L.  P.  84. 

Ab  ÜdrMftB  Rioii  «iaM  «ItM  EpbewtaaMM  mOmm»- 
wUs  BwitclMi  KelhaiM  wAWtlltiilorg  (861.  U  mit  SptrmogoBfott* 
IN«  ßpma  traf  leb  Ib  Gettalt  «nd  Gröiie  uberetnttaMBi  «rfl  Mw. 
•M.  146.,  nämlich:  0,0094—0,0126  m.  m.  lang,  0,0461  breit; 
v  farblos  4  lellig,  am  einen  Ende  abgeetompft,  am  anderen  ver- 
acbnälert  ond  etwas  sagespitzt,  bei  der  Jurapflante  in  der  Mitte 
•twraa  Terachmälert.  Die  Schläuche  sind  schmal,  siemiub  cylisdrUcbi 

«irca  0|049  b.  b.  Iaa^  and  O^OIO^-U  «.  n.  breit« 

.  ... 

Calieieae. 

58.  Calicium  iutUUe  (Pei^.)  Hepp  Flora  1868.  p.  697.  SpareB 
TOB  Ntb.  .416  BWBiaaUig,  braiB,  6,6069—8  m.  m,  iBBf ,  6,0661  ib.  bi. 
brBlt  .  > 

66«  Cffpktliwm  Mkkm  K6r b«  8p«M  6tr  WBlMBBb«rg«r  FtothM  - 
«iBSBilif  rBB6,  gelb,  «to  galbbrasB,  6,6661—8,666  ai.  fli.  biBlt. 


Ii  i  1 1  e  r  a  t  a  r« 

Notico  BOT  qaolqnofl  cryptogBinao  enüqfie$  do  la  floro  Bolgo; 
par  Ragen e  Coemans.  (Extrait  des  BoHetiiiB  de  PAcb- 

dcraie  royale  de  Belgique,  2me  serie,  tome  V.,  nro.  12.) 
Bruxeiles,  1858.  M.  Uayez. 

Der  Verfasser  veröffentlicht  in  dieser  Abhandloog  in  sehr  aus- 
führlicher Weise,  ant  den  Grund  der  von  ihm  vorgenommenen  mikros- 
kopischen ond  sonstigen  Untersoi-huDgen,  die  anatomischen  Beachrel- 
bnngen  von  Hyalerium  pulicare  Per 8.,  Hy.^t.  Pro»Ui  Duby.  Xylo- 
ffrapha  parallefa  Fr.  ^  y].- und  A.,yrium  ruf  um  Fr.  ond  spricht  seine 
Meinung  besüglicb  dtr  bisher  tweifelbafteo  SftelloBg  der  drei  letai* 
gensnoten  Gewächse  im  Systeme  dabin  ana,  daas  daa  Mffst€rium  . 
Prosta  D.  nicht,  wia  Harr  Nylander  (Pradr.  164)  aogenoflUBaa 
bat,  aa  Opegrapha^  sobia  au  den  Fleeblaa,  aaadara  «a  daa  PUaaft 
gjabdra,  aad  bäl  dar  eattaag.tfyifariiMi  vnabtaibaa  aOaBB.  gifigia 
acbliaail  doraalba  aaa  Um  Varbaadaafala  alBaa  aill  flaaKiaa  fari 
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■•iMieo  Tballoi  bei  Agifrium  rufum  ond  Xylographa  paraUeia,  lo« 
wi«aiw40nUaiaUnfle,daMbei  diesen  das  HymeDium  bei  Anwendaag  vom 
JadÜMter  biäillab  oder  weiorotb  gefärbt  wird,  mit  Recht,  daaa  da« 
lüilgaiwiM  MMi  e««iaiMeii  das  Btfrgarretlil  M  des  LiciiaoeB 
abgMisai  waaian  wto  dIaM  k^nkn       Aeliariaa  md 

Iyl«»4#r  gtfMlMb»«  ist. 

Um  WiriHbai  irilfl  to  Otprig»  m  aM «  iatt  «1»  gawiata». 
haftif  fMaar  Baabaalilar  aato  Varfinaar  tat  wmi  wird,  atab  Jaiar 
IMaaalaga  JaMaslia«  wagen  iaa  MraalelM  AafcaMlaae,  dia  dai» 
■alba  aber  die  obenbaialahaalaB  fiawftcbaa  gibt,  aam  Dank  varpflicbtat 


Getroebnete  Pflaiurensaiiiinluiigeii. 

Oryptogamae  vaf cakam  «nropaeae.  Ha  Oeftsa^&yptoganM 

Europa's  unter  Miltwirkung  mehrerer  Frenndt»  der  Botanik 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr  L.  Rabenhorst 
.  Ftpe*  IL  Nro.  26—50.  Dreadea,  1858.  foL 

Dia  twaita  Lieferoog  dieser  darcb  schöne  Aasataftung  wie  In- 
atraetivitSt  der  oiitgetheilten  Eiempläre  gleich  aasgeteichneten  Farn- 
aanmlang  erfreot  die  Besltser  gleich  auf  dem  erfiten  Blatt  mit  aiaer  seb# 
acbSaaa  aaaaD  Art:  fir,  ^6- isoitei  Malinvemißfia  De  Ntria  at  Ces. 
barb»s  (aqaatiaa))  rhiaaaiata  trilabas  faliaraa  eama  safra  baaHa  bal* 
laaa  targUaai  eaaatriata,  lalUa,  baal  aaeblaariftraii,  laage  akte-kar« 
glaaila  fftaMHaa-aeWalli,  ItaaiadUa  ttra  f aaaabiibaa  atamtiNaf 
fraaftHas  llgali,  in  glanlnia  aardlfarai,  llnaari  ad  a^aaa  aabbidaa* 
lala}  Maarasp^rsDgiis  maJaaaUla,  soparaa  triaaatatia,  aadlqaa  graaa* 
laala,  ad  rartieaia  graMia-trlbaa  pramiaalla.  In  aqaaedaafllaa  alraa 
Oldenico ,  Vercelleasis  ditionis  pago,  ab  aestate  prima  per  byemem 
ipsam.  detexit  et  legit  fractificantem  cl.  Aleiis  Malinvern  anno 
1858.  Dieser  schliessen  sich  an :  37.  Pilularia  globuUfera  L.  Son* 
■awalda  in  der  Niederlausiti.  38.  Ophioglo$9um  lu9{tanieum  L.  Terra 
d*Orfanda  in.  der  Gegend  von  Pols.  39*  Botr%fchium  matricariaefolium 
AI  Brenn.  Drfesen  and  Altdöbern  in  dar  Niederlansita.  SO.  Botr^ 
ruta  foUitm  AI.  Braun.  Aof  dem  Wega  van  Oräfenberg  nach  Rel« 
wlaaea  %m  «abrischan  Gesenke.  tUSctdapeiidtümpflhkuirum  0w. 
Wäireawag  fai  Badau'aabaa  Daaanth^l,  uf  Jarakalk.  Sf.  Cp$Up(eH$ 
ttimmJAuk.  ÖBtatiAaig  M  SalalOTg,  ftiOo'  ikar  d.  i9.il«/rf^ 
B^p.  SMtt  bat  0enr.  $4.  AapL  a«rM  Kada.  MMr/ 
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Gctenke;  Tobel«  l^i  lltBerabur|r ,  SalaM  m»i  Cooslan«.  85.  Awfd, 
Adianlum  niifrum  L.  Galgeiiberg  bei  Strehlen  in  Schlesien.  Aitpl. 
Adiant  myr.  var.  oblu.-tum  Milde.  Hojano  und  bei  ContevelU  in 
I«trieo.  37.  Affü.  Ruta  muraria  L,  Triest,  Neukirrhen  in  Sechflen, 
Leuiheo  in  der  NiederlaMils.  36.  Atfndium  LcncUiUn  Sw.  Botien, 
Hocbkar  io  Niederösterreich  (im  Gebiete  der  Ralkalpeo)  4*— AOQQ^ 
hoch.  Z9,Ätif,  Ote&pU9>U  Sw.  Hütieogronl  bei  KöiHgeteloj  swiMlm 
Cira0r«4«rf  JUiifmJorf  b«i  (Hr\it%  ,  Piemont  40.  Afp,  iplm§* 
lüiMi  fßr.  dUaUiUm.iBm*)  QriMM  te  im  ä«HMrtu  4l.#f|fMw 
prMtue  Utk*  MtM,  UiMtey^J  M  PpmIm.  il.  tf. 
fmü  pr«M«0  Hill«.  KimI  «■  BtmU««  4S.  ff  i^vmiiam  Ii* 
DrIcMB,  SehlaekMUio«  Cmtoyt«  AlMbm.  44.  £.  Utoiw/tfiKahla- 
vre  Ib.  Bmlw  Mmn^  49.  £.  Wßrah  var.  ^mA»  Slll«. 
Ktrltwlte  M  BrttlftB.  4tf.  SrMNM  L  8«lilaek«iafi  !■  BilwB. 
47.  E.  afp.  mr.  irer^fffiusi  H  e  y  e  r.  Drieien.  48.  E,  arv,  ver .  iteM- 
rotum  AI.  ß  r.  Im  Thale  der  Gettleobe  ond  am  CoUaer  %^U^f^g.f 
49.  E.hlemtde  L.  Lössnitigraod  bei  Dresden.  50.  (racAyodim  AI. 
Br.  Rarlovvitz  bei  Hreslaa,  woselbst  alle  nur  denkbaren  Uebergänge 
sa  E.  hiemale,  elonyatum  und  E.  paleaceum  Schleich,  ond  diese 
Formen  selbst  mit  aosgeprägtem  Charakter  girfonden  werden.  E, 
hiemnle  ist  daher  als  die  Speciea  lu  betrachten,  la  welcbtr^  (r«0Ayo- 
dan  AI.  Br.  ond  E.  elonyatum  Aülde  AU8M^a|peQklf,  lBdl.|g«^iMff>i 
^um  SjobUieb.  alt  Vari«t&t  MmbIlmunp« 

F. 


Personalnotiaeu. 

Se.  k.  Hoheit  der  Grossheriog  von  Hessen  haben  dem  Ilofgar- 
ten-Director  Schnittspahn  %a  DarmsUdt  das  Ritterkreuz  4«a  Ver- 
dÜenat-Urdens  l'hilipp's  des  Grossmüthigen  verlieben. 

Aegierooga-Aaaessor  Wie  bor  a  io  Breslau  ist  aamkl^  preii/uiir 
H  AogieraDgsratbe  daselbst  befördert  worden, 
Br.  AbIod  ILe^aar,  biabor  4i«brer  an  der  Ober.ReaUcbfi|e  in  , 

^  I  iMt  41a  8ft«Ua  Biaea  Profeasora  dter  Naturgeaehichte  nad  Wbb- 

NifcfBldB  BBI  iu  fc«  JoaiphB4*B|Sri«cbBieBiB  i»  Pto  arhulten. 

*  fiJR  ft.  Fthtwm  i  J.  Btt«^  M  Caea  aa  bIbbt  HerakraBkbBlt 
F9Aiit.J.BaBfib  CbaaTia,  PrafaBOBr  aa  dar  Facaltd  d#B  adaBCBB 
ll^lM.  «abarda  aa  Vlra  im  OBpaHaaiaat  Calfiadaa  daa  9».  fi^t 
1797  widmete  er  aldi  Ibbi  mmkwm  dar  Raakta  aa  Oaaa  aa^  Intta 
Bd|AB  6tudieo  beiaabe  neeodigt ,  mIs  palltlaabo  .AagalffB^MliP 
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1819  vcrAnUssUDf  «Itetet  filtdiam  aufiogeben  und  sieh  gan«  den 
NatorwiMenschaft^D  hinsa^rten,  die  er  aeit  aeinem  Abgange  aar 
den  College  (Gymnasiam)  im  Jahre  1819  Dnr  nebenher  betrieben 
hatte.    Er  betbeiligte  sich  an  ^en  Arbeiten        Linn^*aehen  Geiell- 
■ehaft  des  Calvados,  deren  Präsident  er  bald  Word«     1826  öber- 
nabm  er  die  Heraasgabe  »einer  herrlichen  Algies  de  ta  Normandie, 
bei  den  xwei  ersten  Lieferungen  dieser  Mustersammlung  hatte  er  an 
Re berge  einen  Mitarbeiter,  die  fünf  folgenden  Lieferangen  gab  er 
bia  1836  allein  heraus  ond  Hess  dann  die  Sdche  fallen  zod  grossen 
Bedaaern  der  Liebhaber  dieser  zierlichen  Pflanien     Allerlei  Hinder- 
nisse die  eintraten,  benahmen  ihm  die  Möglichkeit,  das  reiche  Material, 
das  er  verräthig  hatte,  su  benutzen.    Im  Jahre  1837- wurde  er  som 
Custos  des  immer  reicher  werdende^  Natnralienkabinets  in  Caen  er. 
nannt  and  sein  Unterricht  am  College  dieser  Stadt  vom  Jahre  1830 
an  wurde  so  beifällig  aufgenommen  ,  dass  man  ihm  1838  die  Lehr- 
kansel  der  Botanik  und  Geologie  an  dar  Faculte  des  sciences  Über- 
trag.   Um  eine  definitive  Ernennung  erhalten  la  können,  muaste  er 
den  Grad  eines  Docteur  ^s  scienres  erwerben.    Diess  ist  in  Frank- 
reich nicht  leicht,  denn  ausser  2  vorläufigen  Prüfungen  muss  der  Can- 
didat  fwei  Dissertationen  einreichen  und  ehrenvoll  vertheidigeo»  Leta- 
tereathat  Chauvin  im  Jahre  1842;  seine  Diaertationen  s  n  i:  1.  Re- 
cherchea  aar  Torganisation,  la  fructification  de  plusieura  genres  d'AI- 
gues,  avec  la  descriptlon  de  quelques  eapices  in^dita  ou  pea  connoea. 
2.  Eosai  d'one  repartition  des  Polypiera  calcif^res  de  Lamoaroox 
dans  la  claase  dea  Algues.  Ao§8erdem  schrieb  er  einige  kleinere  Ar- 
beiten ober  natorhiatorisehe  and  litterariache  Gegenstände. 


A  II  z  e  I  e 

Vom  Herrn  Dr,  H.  Schott,  Director  der  kaiserl.  Hofgärten  in 
Schönbrann,  empfing  ich  seine  nachstehenden  botanischen  Werke  in 
Commiaaion  ond  liefere  dieselbe  su  den  beigeaetaten  Freiaen« 

Oeatr.  Wahr.       Pr.  Crt. 

Schott,    Aroidea.  6  Hefte  in  gr. 

Folio  jedea  so  10  Tafeln 

mit  taat  .  .    .    .  f1.  66  —  kr.,  Rthl.  44.  l8Sgr« 

„        Icoue»  Aroideai  um.  3  Hft. 

in  gr.  Folio  jedes  zu  10  .  , 

Tafeln  mit  Teit.  Scbw  ar»e 

Aoagab«  ,  fl.  «7.  —  kr.,  Rthl.  58.  16  8gr. 


■ 

1<M» 


Oeetr.  Währ.        Pr.  Crt. 
^9h9iit   — i*—  Oemalte  Aosgabe  fl.  7».  —  kr^,  RtliU  60.  IftS^r. 
^       Genera  Aroidrarum,  10  * 
HeheinFalio.  1~9  Heft  *  ' 
&  10  Tafeln  ond  10  Heft. 

&  8  TMm  Bll  T«il|.  .  i.  fti.      kr.,  MU  tl.  iSgr» 

Bali  i.  i.  Ift  kr^  MI.  S.  «Sgr. 

All«  BuebbaocIlaDgea  Europa'«  oebmeB  Aafträge  bleraaf  ao. 

Bacbbäaaifr  ia  Olmfiti« 
Bwak  alle  BucbbaadloDgea  Ut  tu  haben: 

DeotscUands  Laubhöker  im  Winter.  . 

Bia'BtHragaarFaratbalaaik  vaa  Dr.  M.  Willkaaiai,  Praleaaer. 
aa  4ar  KiafgL  8äaba.  Akaaeaita  Ar  Farat-  aad  liaadwlrtka  ai|  Tha> 
raad.  Mit  10t  aaek  Origioalaeiekaaagaa  daa  Vtrfaaaara  aaageföbr* 
.tan  Halaaekalttaa.  Lei.  4i  Preit  T/a  Thlr.  Dreadea«  6«  ScbSa- 
lald'a  BaehhandloDg  (C.      Werner).     '  ' 

Die  Litteratur  bot  bis  jettt  noch  kein  Werk  über  die  LaubliöUer 
Im  blattlosen  Zqstande;  die  verdienstvolle  Arbeit  des  Herrn  Ver* 
fassers  wird. daher  gewiss  Foratwirtbea,  BotaoikerD  etc.  erwünscht 
kaaiaiea. 


Samea-Offerte. 

Mein  diesem  Blatte  beiiiegendesPreis-Verieichniss  empfehle  ich 
cor  gefälligen  Beachtung  und  bitte  unter  Zusicherung  prompter  und 
reeller  Bedienung  ergebenst,  werthe  Aufträge  auf  meine  Gemüse  , 
Oekonamie-,  Oraa-,  Holt-  und  Blumea-Sämeraiaa  B.a.w, 
■Ii  gailUlgal  far  Paat  aagahaa  am  laaaaa, 

HekiriDh  ülelle« 

Samen-Caltivatear  en  gros  in  Q  aad  Ii  ab  arg 
Im  K8iiigreick  Pnaeaea. 


Badartcnr  und  Verleger:  Dr.  POrnrobr.   Druck  der  V.  N  e ubaaer  scheo 
Baabdrttckerei  cCbr.  Kmg's  Wittara)  kl  Bagaaakarg. 
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Kef^ensburg.      21.  März.  1859. 


iMlMÜti  omoiivAS-AaRAivikLir*««  Pritt,  fiber  Liehfpbinomene  bei 
ManseB.  —  oblbrrte  ANSTALTart  um»  viRF.irvR.  Verhandloni^a  der  botan* 
ftoelioa  der  tebleeiACheii  GeseJlf cbafi  Mar  faterttiMliecbe  Caltiir. 

lieber  Lieb^phAnomeiie  bei  Pflamen.   Vod  Tb.  M.  Fries. 

(An  4m8cbwfdltcli«D  der  KetaeUks  Nttiae/,  16e8.  Nr.  e  et  7 
Ifrai  abmetst*  f Oll  Dr.  Facurohr.) 

Unter  deu  mancherlei  Erscheinungen  der  PflanKeuwelt,  welche 
Mcb  einer  genügenden  AuseinanderaetsQDg  «od  Erklärung  entgegaB» 
■•kiüt  mdiMeo  die  Lichtphänomene,  die  man  bei  einige«  wraigra 
Pflaaiea  bemrkt,  befondere  Aufmerksamkeit  oud  bedürfen  tu  ihrer 
LSraag  der  raraioigfen  Bemühungen  der  Botaniker,  Physiker  and 
Cbealkar«  Weaa  «acb  die  Brklaraag  fii.r  diaeeikea  aoe b  aiebt,  %9ih 
•er  la  elafgea  waaigea  FiUea,  faatgettellt  iat,  elad  deeb  die  Kr- 
aekeiaaagaa  «elkat  vea  se  bekeai  latareaae,  daae  ea  aiir.niebt  mi*> 
pttaaid  ecbeiat,  die  scratreatea.Aagabea  hieraker  «a  aaaaialn  aai 
ta  Karae  saaaauieBsoalellea,  mm  aa  aiebr  ab  ieb  hiebai  Oelegeabeli 
lade,  aiaen  geringen  eigenen  Beitrag  eur  Kanataiea  der  aur  teltea 
beobachten  hlitiähnlichenLichtphänomene  bei  einigen  blühenden  l'flan- 
len  so  liefern. 

Hinaicbtlich  der  verschiedenen  Form,  unter  welcher  sich  die  Licht- 
eracheinongen  bei  den  Pflanzen  zeigen,  können  wir  zwei  von  einun- 
der  bestimmt  abweichende  Arten  unleracheiden,  nämlich  l)den  Fall, 
wo  sie  andauernd  (meist  piiosphorescirend)  erscheinen,  und  2)  wo  sie 
sieb  als  jähe  Klitxe  darstellen.  Ueber  die  eratere  Art  finden  wir 
acben  bei  alteren  Schriftstellern  verschiedene  Angaben,  welche  Conr. 
OaiBer'ia*  aelaer  seltenen  Schrift:  de  raria  et  adoiiraodb  herbie, 
faae,  eiire  foed  uocta  lataaaty  eive  alle»  eb  eaaosaa  ^unartoi;  neai- 
fton  im  II 
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oaDtor  tusammenstellt.  Er  erklirt  jedoch  lelbst  niemals  bei  irgend 
einer  Pflanze  eine  aolcbe  Lichterarheinon^  tu  entdecken  im  Stande 
gewesen  zu  sein ,  WMshalb  der  grösste  Theil  des  Boches  bloa  die 
Bescbreibang  nebst  den  medieiniscben  und  Obrigeo  fiigensebnften 
J«B«rPflnBMn  enthält,  welche  f «n  dem  geneioen  lUnii  Mdea  einen 
•der  Andern  Orte  Mond-Pflnnien  (Lnnarine)  genannt  werdea»  wie 
Pfimmtm  AwrietUü^  LmtariM  rMrina^  RrnrnnetOut  TAer«,  Ommmdm 
r9fdU»f  Dro$era  o.  Dagegea  erklirt  er  MMdriekllek  „Lwariw, 
qaan  reeeatleree  meMtreae  deeerlkeot  et  aeet«  laeere  ajaat«  beilaai 
viderl  ftcUtla«/'  weeshallb  aina  iha  gaat  alt  Uareebt  ia  veraehie- 
daaea  Bttcbera  keeebaldigt ,  data  er  die  Aagabtfn  glaube  aad  fer» 
tbeidige,  welebe  er  ron  Plialaa,  Aelianas  und  Joseph os  se 
wie  verschiedenen  Schriftstellern  des  Mittelalters  in  Betrefif  solcher 
Pflansen ,  die  zur  Nachtzeit  leochten  sollen ,  sammelte.  Und  in  der 
That  möchte  es  mehr  als  einen  gewöhnlichen  tirad  von  Leichtgläu- 
bigkeit und  Einfalt  erfordern,  um  nur  einen  Angenblicli  den  von  den 
genannten  Schriftstellern  angeführten,  äusserst  lächerlichen  und  aber- 
gläabischen  Volkssagen  Glauben  beiiumessen,  über  Pflansen,  mit  de« 
ren  Beihilfe  man  verborgene  Schätze  finden ,  allerlei  ILraakbeiteB 
beilea,  Geister  rafea,  Sebleeeer  und  Riegel  oflfnea  a.  e.  w«  bSaae» 
aad  welebe  deaaaeb  alt  elaem  Werte  aar  der  ae  aebr  gaeaebta 
'  „Stela  de»  Welaea"  aater  alaer  etwas  veriadertea  Fana  alad^ 
Aa  brgaad  elaa  beatlMata  Pflaaie  diese  aberglSablsebea  Velbeeagaa 
iiirea  aa  wellea»  eebeiat  webl  eine  vergeblieba  Mfibe,  da  baiaa  eder 
laaeeret  dirllige  Beeebrelbnngen  aiitgetbelt  werden,  weeebalb 
aneb  die  unter  sich  abweichenden  Angaben  verschiedener  Schriftstel- 
1er  und  Meinungen  über  Mandragora,  Caesalpinia  pulcherrima^  Die- 
tamnus  albus  oder  Veratrum  wohl  auf  gleich  grosse  oder  besser 
gleich  geringe  Glaubwürdigkeit  Anspruch  machen  können»  Die  ein- 
alge  anbedeutende  Spar  einer  wirklichen  ebwobi  bScbst  oberfläcli- 

Nur  ein  Beispiel  möge  hier  in  K  ürze  anfreführt  werden  :  A  e  I  i  a  n  u  •  (hiat. 
cap.  27)  erwähnt  unter  dem  Namen  AglaophoUi  terrestris  oder  CyttOpoitUM 
einer  Pdanse,  welebe  unter  andern  Oewiebsen  vorkemat  und  am  Tage  dieiea 
TollkoBMBen  gleicbt,  bei  der  Madit  aber  wie  ein  Stern  leuebtst  Hat  man  das 
Oliek,  eine  solebe  su  sehen»  se  gebt  man  bin  nnd  setst  su  derselben  einZel« 
chen,  reiset  sie  aber  nicht  aus,  weil  darauf  der  Tod  aoi^enblickHcb  erfolgen 
könnte,  am  nächsten  Morj^en  bindet  man  einen  jungen  Hund  mit  einer  Schnur 
an  die  Pflanze  nnd  lockt  ersteren  durch  vorf^eworfene  Fleischbissen ,  nnter 
der  Bemühung  sich  von  der  stelle  zu  begeben,  die  Pflanze  auszureissen.  Der 
Hand  stirbt  hierauf  augenblicklich  und  wird  mit  besonderer  Feierlichkeit  be- 
graben, aber  die  Pflanze  kann  nnn  von  dem,  der  sie  nimmt  und  anwendet  zum 
.  Heilen  von  Krsakbsilon  a.  drgl.  gebraaebt  werdeUi 
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liebcB  BM^aehtaag  tat  In  den  gentnatett  Baeha  dia  Aagaba,  daat  dia 
ratfaa  nmi  aafspriogendan  Schoten  lar  Lunmia  reiMoa^  Ton  den 
Strahlen  des  Mondes  belenehtot,  „entvreder  eelbst  leuchten,  oder  von 
ibrer  glatten  and  glänzenden  Oberfläche  das  klare  Bild  des  lUondes 
wie  ein  Spiegel  surückwerfen*^  sollen. 

Wir  verlassen  Indessen  die  Sagenperiode  and  ihre  Fabeln  und  - 
gehen  zo  der  Aufzählung  der  in  späteren  Zeiten  an  verschiedenen 
Gewächaen  beobaebteten  Licbtphänomene  über.   Hiebet  wollen  wir 
■ns  zoarat  etwas  weoiges  mit  den  Erscheinungen  besebiftigen,  . 
weleba  Man  bei  im  rohenden  Zustande  befindlichen  Pflantenreaten 
bamarkly   «ntar  welchan  daa  lasebtonda  fanla  Hola  allgonain  ba- 
bannt  iat.   Dar  Seliala  dasaalban  warde  anarat  ainer  daranf  var- 
boHiaiaBdan  Sehimaalart  (Byaoatf  phaapboraa  L«)  aagaaebriaban ;  aber 
die  UntaranelinngaD  tan  Ratftina  and  A'lai.  t.  Hnniboldt  (naeb 
Ag.  Pflnnaaablal.  8.  189)  wiaaattallieh  von  Hartig  (Bot. Ztg.  1855-  ' 
Nr.  3)  haben  dentlfeb  das  Unrichtige  dieser  Annahme  dargelegt  und 
gezeigt,  dass  der  Schein  Jederzeit  von  der  Holzmasse  nelLst  ausi>eht. 
Obwohl,  wie  Bischof  A  gar  d  h  richtig  bemerkt  dieses  Phänomen  mehr 
dem  Bereiche  der  Chemie  als  dem  der  Botanik  ant^ehört,    so  dürfte 
doch   das  allgemeine  Interesse  für  diesen  Gegenstand,   80\vie  der 
Umstand,  dass  z.  B.  Aleyen  und  Tnlasne  dieselbe  wirkende  Ur* 
aache  sowohl  bei  lebenden  nnd  friacban,  als  bei  todten  and  verwo* 
aaadeo  fenebten  Pflanzenstoflfen  annabmen,  eine  ZnsamaenataUung 
dar  RaanHata,  an  welchen. man  In  dieser  Hinaicbt  bia  Jatat  gelangt 
iit,  racbtfartigan 

Kaab  Daaaaingaa  bann  Jada  beliebige  Heisart  pbeaphoraa- 
dranda  Bigaaeebaften  erhalten,  wenn  nie  la  ainam  gewlaaen  Grada 
ler  Verwesung  und  hol  ainer  Temperatar  von  8-^*13*  €.  binrelchen- 
der  Feuchtigkeit  und  der  atmosphärischen  Luft  ausgesetzt  ist;  von 
UDsern  einheimischen  Holzarten  zeigen  jedoch  insbesondere  die  Erle, 
die  Buche,  die  Kiefer  und  die  Weide  dieses  Verhalten.  Das  Leuch- 
teo  tritt  vor  der  Verwesung  ein,  jedoch  unter  der  nothwendigtn  Bodin- 
gong,  dass  hinreichende  Feuchtigkeit  vorhanden  sei,  je  mehr  diese  ver- 
scbwiadat,  deata  geringer  wird  die  Liebtstärke,  nnd  wenn  das  Hola 
gaaa  und  gar  tu  leuebten  aufhört,  kann  man  durch  massiges  Begies- 
san  alt  kaltem  Waaaar  nnd  Umwickeln  mit  Papier  adar  Lalawand 
daa  varlarana  Leaebtrarmdgaa  wieder  baratallen*  Ofa  .Temperatar  übt 

*>^ir  entuehoien  diess banptiAcblich  sau  Marbacli's  pbysiical.  Lexicon, 
2.  Aufl.'S.  506.  »owie  aus  vpi-ocbiedcneo  botauincben  Weikt-n.  Dieieoigen, 
welche  »ich  für  dieMen  PiiiiaumeQ  iuteressireo ,  verweiscu  wir  übrigens  auf 
Mejren's  Pbyaiol.  U.  p.  i92.  ctc 
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iMlaeD  E^nfluM  auf  die,  MfshUtMrke  ant,  laa«foni       »IffM  ißß  »W- 

oder  Oafrier|»iuMit  iib^rai^hriMt^ii  weil  iro  emterfii.  falle  dM  WMter 
IB  Gaafor«  •Bt«^^»«*»^  im  leUteren  in  Eis  verwandelt,  wird.  —  UucH^ 
Mt  kenn  «a  jederzeit  ond  besonder«  leifht  erbfate»  werd^p,  weno 
mn  »wli  d««  F&n«»  War«eln  ausgräbt,  welche 

atatri  aniffn  ff|«el|feD  Aafbewahrangeort  legt  und  fiir  hinreichende 
»•■ehtigkeU  BOig^  81»  h^^m  4nDn  bald,  antar  dw  Rinde 
leoehton  «nd  fiArt».         Mgt  fori.  Witt.W  griUi^  HtiU  leueh. 
tend  machen,  ao  W»»  Mleb^.^*»  •»ft^WP«!»*  n;;») 

WachatKom  begfIfaBtli.  IWi—e.  Mreit  de»trffc.ii  TM  ae«  kleinen 
Zweigen  ,  vergräbt  M  i^il  »««b  wlf»»^ 

feuchte  Erde  und  wartet  nun,  bl«  die  2ftoiw9  d«f  Vmm^jA^ 
treten,  wo  ea  dann  unter  der  Rinde  bq  iMebtM  Mf&ng^         k«Oi(  . 
man  sich  dergleichen  Leuchthol»  dadurch  veraehaffen ,  dtft 
Waldern  aebr  alte  Tannenstocke  mit  Spuren  von  FänlnlM  aitaeht; 
W«BB  diese  aach  nicht  auswendig  leuchten,  so  aeigen  sie  doch,  wm 
■M  Aoaböhlungen  in  aie  macht,  oft  einen  achonen  phosphoreaelrendM 
SabaiB  —  Belm  Eintauchen  dea  LeuchthoUea  in  verachiedene  Flua- 
liffkdtMi  liBd  Heinrieb  Folgendes.  Unter  Waaaer  and  Queckallber 
dHtrto  d«r  Miel»  M,  »llterqal  12  Stunden  fort,  unter  Spiritus  und 
Sebwefolftlber  10-.IS  Mleeta«.  ebne  Zweifel  des.halb,  well  diese 
das  Waa«.  aed  dle.b«erHge.  B-taedtbeHt  de.  Hol...  .-"»eben 
und  dadoteh  ..Ii«  HeeebOobell  b.d.»te»d  wi«d.rii.   Siaren  be- 
ben in  noch  köraef  er  Zelt  alle»  Sabeia       D.i.  dl*  .tijwpbari.ch^ 
Luft  den  Schein  befördert,  kann  «an  ^MUm  .^tteeien»  dM..g|*l.iie 
HoUstücke  in  freier  Luft  und  in  .inep  «ttLlft  g.ftUtM  ^^i^»^* 
Raum  ungleich  lange  Zeit  leuchten,  nimlleb  langer  in  d.^  Mep 
Lofti  das  Holl,  dessen  Schein  im  abgesperrten  Ranme  erlofci^pi«  b0^ 
ginnt  wieder  an  leuchten ,  sobald  eine  Zeltlang  der  freien  Left  Z«r 
tritt  gestattet  war.    Doch  fahrt  das  Hol.  in  sehr  verdünnter  Luft 
lenabt..  fett  und  In  Sauerstoffgas  leuchtet  es  nicht  merklich  stärker. 
In  8tkk.tel^M  dnnert  der  Sebein  12— a4  Stunden  fort,  während  er 
nn  der  freien  inft         T«g«  .n.obaltee  pflegt;  im  Wasserstoffga« 
intet  er  ein  nnglelebna  Verbalten,  blaireilen  erlieecht  er  darin  gan.; 
inKeblenetarnw&bit  ernlebl  Ibwr      nnd  In  Müßiger  Säure  nicht 
8ber  7  Minuten«  —  Da.  LeMbtbeli  Mbelttl  keine  merkbare  Vermin- 
derung  dea  atmo.pbätl«ben  Senereteffi  berrennbringen»  ««Mbnib 
man  dieses  FKünomen  nie  einen  eebr  llMg»n«en  Verbrenn«n|p>reeeM 
betrachten  könnte,  bei  welehefli  nur  nnaerUlebe  Qnnntitgten  «nner- 
ateftgao   f.rbranelit   werden.    Durch   BelMuidlnag  mit  .ledende« 
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Waiser  oder  von  65  ^  R.  hört  Hole  so  leochten  auf,  woraaa 
bervorg^eht ,  dass  dieaa  Hiebt  eine  Eigeothümlichkeit  der  Hokfasern 
■elbet,  eondern  ^er  itatn  tiitb«lteiiea  Beataadtbeila  iat,  die  dweli 
iaa  wariie  Wwer  aitigesogen  werden. 

ftieb't  rt#b  aa  bilasHaU«  hat  aan  lieber  eiaea  aeatliiib  pbett-^ 
^eree4k^eDlea1leb*dla  bee'biTebf  ^  Mi^iütm  biieb  bei  äadera  PBaasea- 
Aeilea,  die  iii  iTebereaoge  aar  Fiaialib  IbegriVea  tM»  8e  ba- 
ihÜ^'l  d.  %  Heyen,  laea  4t  äatalkief  dieliAiebeli  lIVthderaagiidrA 
'ctaea  Walä  an  swei  Stetlea  faaleale  phospbei^eMreade  Seb^fiAmtfe 
aotralF,  deren  leuchtende  Materie  er  mit  einem  Stbcli  aVi  B'aumstäm'bie 
itre'icben  konnte;  faulende  l^firsiehe  seigten  auch  einen  deutlichen 
Lichtschein,  gleichwie  im  Keller  aufbewahrte  und  dort  geteimte  Ka'f • 
tdfieln,  wenn  diese  sogleich  vor  dem  Verfaulen  serschnitten  wurden. 
Am  genaaeäüen  ist  4ieeer  Schein  bei  faulenden  Eichenblättern  be- 
iebrieben  vea  Taimen 'e  in  desaeh  Interessanter  Abhandlung:  n^ur 
U  pVeei^bereeceaee  bjpeatea^e  de  VAgaticw  oUmrku  I^eC,  da  I^AI* 
»eilirtylli  MubUrriOtea  f  era.  et  iieelealUeamerMe  JaebW^'  Dieee 
Blittbr,  Ireieba  dM  Veijabre  aagehiften  aaB  aeeb  eiae  jsaae  fteta 
Ceaeieta'ab  beeaeeea,  ielgtba  hiebt  abeir  ibre  ganie  OWIftlicbe  eiaea 
pboBpbertfilbirtoidte  Sibaia,  eeadera  &et  aar  aii  dea  Stellea,  we  Jia 
braaaa  eleir  graöA  farl'e  Bcbwüber  war  aad  beaeadere  we  dteee 
darch  eine  theilweise  Umwandlun|[  dea  Parenchyme  'eebr  heieh  oder 
fast  welsahch  erschien*).  Auch  verwelkte  und  bis  lu  einem  ge- 
wissen Grad  verfanlte  Knospen,  so  wie  'txn  kleiner  Zweig  desselben 
baomeo  teigUn  denselben  Schein;  letxte'ren  aber  nur  auswendig  an 
der  Stelle,  wo  er  ?emStaiiioie  getrennt  worden  war.  Die  leuchtenden  Stel- 
lea dieeee  Objeetee  waren  alle  mehr  eder  miniler  feacht  von  Was- 
aer,  and  wenn  man  sie  mit  den  Fingern  abwlscbU,  verminderte  sich 
Jke  Liebietirfce,  aber  bia  Ibaebteader  Steff,  der  aa  dea  Fiagera  hal- 
tete, ieaate  aiebt  benarbt  werdea.  Varlea  die  ftl&ttd^,  wihread 
BMa  eke  t»  der  bead'  hielt ,  ▼ellkeaiaieB  trecbea ,  ee  Tersebwaad 
aaeb  ihr  Lesahtvermögeu  gaaa  aad  gar  aad  keaate  alebt  wiederber- 
gesieJk  werden;  degegea  wurde  dareb  Halten  iai  Maade  eder  Ver- 
■Iseben  aiit  SpbiHiel  ihre  Lichtstärke  nicht  vermindert.  Ein  Theil 
d^r  Blätter  lag  Im  Wasser  und  mehrere  von  diesen  leuchteten  noch 
am  Schioase  des  dritten  Tages,  mehrere  verloren  indess  schon  am 
•adera  Tage  ibrea  Sebein*  Zwiecbea  dienern  aad  dem  Scheine  der 


Die  OlivenRtämme  werden  zuweilen  von  einer  Krankheit  heinigesuebty 
wodurch  da»  Holz  leicht  und  weich  wird  und  {(leicbfeeiti(|^  mit  dfem  £rblasien 
deaselbeBeioedeatlicbePhoapboreacenaeiatriit.  (Viviani,  Fnttgbi  d'llaliap.«i.) 
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Ein  Lichlpbanonen  Ttn  gtDi  «aderer  Art  warile  svweileD  bei 

dem  MMehiiftfte  der  Euphorbia  photphorea  beobiehteC ,  und  bestO' 
ders  hat  v.  MartioR  in  seiner  brasilianifichen  Reise  sehr  genaa  das- 
selbe  beschriehen.  Eines  Abends  uin  T  Uhr,  als  es  bereits  dankel 
geworden  und  ein  Gewitter  im  Ansüße  war,  während  die  Tempera- 
tur 20^*  R.  nnd  der  Volta'sche  Elektrometer  keine  Spur  von  Luft- 
elektricitat  bemerkbar  mhchte,  xeigte  der  au»  abgebrocl  enen  Aesten 
dieser  Pflanze  hervorströmende  Saft  in  dem  Aageoblitke,  er 
aastrat,  einen  lebhaft  phoapbereaeirendeo  Schein,  der  Jadecb  aar  ei* 
lilge  weaige  Sekandea  daaerte.  Darcb  Beebaeblaag  aa  veracbiede* 
nan  Stengeln  nad  Aaataa  erhielt  v.  M.  beataadig  daaaelbe  Reaaltat» 
Bia  die  Temperatar  aaf  16^  R.  anrQekgegaagea  war,  wa  daa  Laneb- 
tan  ▼allkeninien  aafliSrte,  nad  weder  an  aelben  Tuge  neeb  apater 
kanate  bei  eft  wiederbelten  Veraneben  mit  dieaar  über  greaae  Strecken 
fn  Braallien  verbreiteten  Pflaaae  daaaelbe  Pbänemen  beebaehtet  wer* 
den.  Daa  Leiiebten  war  starker  als  das  dea  faulen  Holsea,  Jedeeb 
minder  lebhaft ,  als  die  flammende  Atmosphäre  um  die  Blüthen  dea 
Diptams'*).  Es  scheint  d'e^cs  Phänomen  seine  Erklärung  in  einer 
augenhlicklchen  Veränderung  Milchsaftes,  wenn  ilieser  mit  der  Luft 
in  Berührunt/  kommt,  zu  finden,  wobei  auch  die  Gewitterluft  als  be- 
atimrot  mitwirkend  angenommen  werden  masa.  Mit  dieser  Angabe 
atlamt  eine  andere  ?on  Mornay  an  einer  brasilianiseben  Schling- 
pflanze  vermuthlicb  ana  der  Familie  der  Asclepiadeae  oder  Apocytteae 
gemacbte  Beobacbtnng- Qbereln,  Spätere  Angaben  desselben. Schrift* 
atellere  bed&rfea  Indeeeen  ebne  Zweifel  ^  weiterer  Bekraftignag  **). 

4ber  niebt  biea  bei  verweaenden  eder  andern  femleaen  Pflan* 
aentbeilen  bat  man  pheapboreacirende  LiebtpbäBaniene  beekaebtet, 
aeadern  aneb  bei  lebeaden  nad  naverJetttea  Gewficbaen.  Daa  meial 
bekannte  nnd  nnteranekte  iat  RMxmnorpka  ntöterranea  Pera.  (nnd 

*)  Daa  iiier  erwUata  Pbiaomen  besteht  betiaaBlIieb  darin,  data  nan  be- 
aendera  aaeb  wamee  oad  wiadatillen  Tafea  arft  aiaen  brennenden  HUaeban 
das  von  dieser  Pflanze  abg^esonderte  flMtice  Ilberiiche  Oel  anzündet,  wodaee 
der  stanze  obere  Tbeil  der  Vüime  von  einem  sehr  scbooen  Liebte  noigeben 
crHcheint.  Ich  habe  dipss  Experiment  wälirend  dieses  Sommers  mehrere  Maie 
iu  dem  bntaniüchen  Garten  7\\  V\)'<n\a  ausfrctülirt. 

Uei  ü^an  Francinco  in  der  Provinz  Ala{;oa8  (in  Braiih'en)  wächst  nach 
deaaen  Aagabe  vine  Euphorbia-Xn  ia  oodurcbdriaglicbeo  Dickichten,  wtlehe 
.  anshrera  tanaenil  duadratliua  bedaelMa.  Naeh  der  Ansaace  der  Eiogeboraaa 
soll  diese  Pflaaae  aaweilen  sieb  aal  bat  enlaihideD,  eiaa  Zaitlaan  aiaa  gewaltige 
Banch^iole  entvricfcela  nnd  aolelst  Ig  eiaa  belle  Plaanne  aafladara. 
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R.  aVdaeU  Nees.)  oder  Ciavaria  photphorea  Sow.  Bei  diesem  auf 
dem  Natxbolse  io  feuchten  Bergwerksatolleo  oder  an  verfaalteD  Baooi- 
■trunken  wachsenden  Pilie  beobachte  luersl  Freyesleben  und 
hernach  Alei.  v.  Humboldt  n.  a. ,  dass  er  aus  den  Spitxen  seiner 
Zweige  ein  so  starkes  Licht  entwickelt,  dass  man  nach  Meyen't 
VBd  De  Candolle'e  Angabe  n.  a.  dabei  lesen  kann.  Nach  Vmg^r^ 
der  diMtr  Enekeiomg  ein  genaues  Stadium  widmete,  mII  sie  tob 
•teer  ftoeten  as  den  Spitaea  befiadUthen  nicht  anbadeataadaa  ZaII- 
gawaMag«  herrdkraa,  daraa  aehr  aaga  sa  LSagilaaani  aaaamMaga- 
Ügla  eyliadrlNba  ZaHaa  dareb'  aiaa  raiabUaba  CalMaraabataaa  var- 
ateigt  alai;  aiäaa  kaebtaBia  Salilehta,  darcb^walcba  dia  arwabalaa 
Spitaaa  als  waisilicbaa  AaaalMa  arballaa,  varaebwladal  Itat  gasa 
«ad  gar  aatarhalb  daaaalbaa«  Bfaia  ErUirung  ist  jadteb  daslt  bal- 
■Mwegs  gegabaa  aad  dtaaa  am  aa  waaiger,  ala  8c b mit«  aad  Tu- 
lasae  anfs  beetimmteata  daa  Uaetaad  remelnen,  dasa  der  Schein 
aleh  blos  an  den  Spitzen  telgt.  So  erklfirt  s.  B.  der  letstere,  daas 
er  junge  Rhizomorpha-Zweige  längs  Ihrer  ganxen  Oberfläche  leuch- 
tend gefunden  habe,  während  ältere  nur  an  einigen  serstrenten  Punk- 
ten leuchteten,  und  als  ein  alter  Zweig  seiner  Rinde  beraubt  wurde« 
leuchtete  er  blos  an  der  Oberfläche  dieaer  ^Stelle.  Zerriss  oder 
▼erletste  man  diese  Zweige ,  so  erschienen  sie  inwendig  dunkel, 
seigten  aber  am  folgenden  Abend,  gleichviel  ob  alt  oder  jung, 
denselben  phosphoriacben  Sehein  wia  dia  Rinde.  Oarcb  Reiben  daa 
laeebtandaa  TbaUaa  mit  dem  Flagar  Terminderte  sieb  dar  Sabala 
ader  hörte  gaaa  aad  gar  aaf»  abar  amFfaigar  bliab  kala*  lavebtaadar 
8lai  haftao.  Dar  Sebela  daaarla  alt  glalabar  laiaaaUi«  faH,  wmm 
wtmm  ÜB  flaraiga  la  daa  Maad  biali,  mit  Spalebal  bafeaahtata  adar 
la  Waaaar  astaMaacbta,  se  lange  diaaaa  aiebl  Ua  aa  56*  C.  arhital 
wvda,  waraaf  dar  Scbala  vallbauaii  arlaaeb,  walebes  ancb  der 
FaH  war,  waaa  auia  ala  aa  laaga  la  daa  Mond  hielt,  bis  sie  diese 
Temperatar  aDaabmen,  ein  Verhalten  ,  welches  weniger  der  Wärme 
als  dem  Mangel  an  der  xnreichenden  Menge  Sauerstoffgas  zuzuschrei- 
ben  sein  dürfte,  da  gedachte  Zweige  nach  dem  Verlauf  einer  Stunde 
wieder  einen  kleinen  Theil  ihres  Glantes  erlangt  hatten.  Bin  jun- 
ger Zweig,  der  gespalten  war  und  in  seinem  Innern  einen  lebhaft 
pbospborescirenden  Glanz  zeigte,  wurde  mehrere  Male  in  Oel  uatar- 
gataaebt,  fuhr  aber  demobngeachtet  ziemlich  lange  Ibrt,  alaaasabara- 
eben  Sabaia  su  verbreiten.  Sonderbar  ist,  dass  waaa  mn  llaaa 
Pflansen  eine  Zeitlang  im  treekaaaa  Zastaada  aafbewabrt,  aad  sedaaa 
durch  Ifaacbtigbait  Ibra  sebfainBienida  Labaaabrafl  wladar  arwaaki 
(wla  tum  diMa  lal  elMB  graaaaä  Th«ii  dar  kryi^agaalaakaa  Zailaa. 
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pflancen  kann),  so  daM  lie  eine  Menge  neuer  Zweigt  herrortreibea, 
deeh  sowohl  an  den  alten  wie  an  den  neuen  Zweigen  aller  phoa- 
fk^titeht  Sehein  vermisst  wird.  — >  Mit  dieaeo  neiAeeteu  t^ntrriiiflii 
gen  atinmen  in  der  Hauptaache  die  älteren  der  Gebrider  Neee 
Seenbeek,  Nüggerath  nnd  Biaehefl  üWrein;  «Ue  eiMlgeAlh 
WMckMg  m  einiger  Widiligkelft  bt,  ^ene  eneli  khiir  Attfale  der 
PMe,  mH  deeFiager«  gerieben,  ee  dieee  eleMMefai  ebgebett  eeH» 
Vebrigaee  beben  ele  geAwdee,  deee  4m  Mein  «teeeplMeebe  Jbeft 
erCiriert,  in  SeeereUffgas  nod  aieelfer  INraie  elek  rergröaeert,  eise 
aSeMeag  te  Waeeer  e4er  Slkkiteigee  lirldeeefti  naiv  def  Lnftpempe 
eleb  Termindert,  nber  lienMeW  ee  der  Left  irellleeMieB  wftederliebrl, 
in  Watiser,  Chler  and  Stickgas  unter  EntwieUeifg  von  ILohlenaäure 
aofiiört,  so  dass  man  xu  der  Annahme  geleitet  wird,  er  habe  in  ei- 
ner mit  Liehterscheiuong  verknüpften  cbemiachen  Verbindung  der 
kohlenstoffhaltigen  Bestandtbeile  des  FUiee  mit  den  eimeepbarieebett 
.ßeueratefie  aeinen  Grand. 

Eine  andere  Pilsart ,  bei  welcher  ein  pboaphoreacirendea  Lidut- 
phänomen  beebecbiet  werde,  iaft  der  ie  Süd-Eorepn  beeondera  an 
Oiireeetiaeien  reckeMeetfe  A^/irieiw  <Crtpidel«e)  .etoeniu«.  Ok-. 
eebee  bereite  Betterre  dieeee  PbteeseB  aiebt  en  eieea  «der  4m 
eedem  leArMmni,  eeadere  „ie  teieeelle^  fceekeeiitele,  ee  geninüi 
es  deeb  in  reUkeaMee  Vergeeeeebeit,  bli  De  Cee^elle  ia  etiaer 
Flere  de  Freaee  (lAlA)  die  AaiMkeeaikei«  wieder  dereal  leaMe, 
wiewebl  lelifterer  blebal  den  greet ea  Febier  beging,  dieeee  Idehlent* 
wieklungeferadgea  aar  dem  fnuleedlea  l^ilse  eaaaeebrelbea ,  elae 
Angabe,  die  sodann  allgemein  wiederholl  werde  ond  sar  Felge  hatte, 
dass  man  ihr  keine  grössere  Aufmerknambeit  schenkte  als  demselben 
Fhiinomen  bei  andern  faulenden  Stoflen  auimaliscben  oder  vegetabi- 
lischen Ursprungs.  D  etile  wies  zuerst  die  vollkommene  Unrichtig- 
keit dieser  Ansicht  nach,  indem  er  xeigte,  dass  der  Lichtschein  vielmebr 
nnr  in  der  lebhaftesten  Vegelatious  Periode  des  PiUes  etnttfindet, 
ond  to  demselben  Reealtate  gelangte  eeeb  Tolasne,  der  ebendees« 
halb  dee  JLeeeblee  dieeee  PUnee  eU  „aaa  Maiieetetiea  de  i'eeüfitd 
4a  «a  v^g^iteliea'«  beieiebaete» 

SeweU  Batftarra  ele  Delile  keglagea  ladeieea  eiaea  aaAnrs 
Febier,  laden  ele  alalleh  aar  4ea  &aoeera  LeaeHea  dleee  lea^btts- 
Eigenecbeltea  lasehrlebea,  welube  deaaeeb  ,yle  plae  greade  aell* 
yflU  dee  Organs  reprodoeteore*'  bewelsea  eeUtea.  Ee  iel  elterJlage 
wahr,  bemerkt  Tulasne,  dass  der  Schein  sich  vorzugsweise  ead 
am  öftesten  an  diesen  Stellen  xeigt,  aber  nicht  nnr  die  Oberfläcbe 
des  Ötruolies,  sondern  auch  des  iiuiere  Flebcii  dee  6cbweBinies.  weieon 
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9H  äen  d«atUehii#i  Glans,  iler  tnlUafflieit  4m  i8f4«*aMi«ii  kelftM- 
weg«  Bacb»teM.  Die  aMg«8(rc«teii8f«r«ii  «wtbalifMi  '4ageg€«  J«A«a 
idi^jp— ,  Mirf  #6  «le  «4f)eo  •okh—  b«aiUe«,  wMrtftl  il»  imkIi  itt 
iMB  MirmHM  M  MaAiB,         ai^U  aeHalrtiyn  w«rd«ft.  In 

iütMit,      m^MiiMiM*  ««MTMdlg  le«ifeiliil,  m  lilutiH 

Mikl  B0tliw0D^,  4aM  er  «mAi  iQi0ii  tlMA^  w%nM»4€09  Ver- 
•oeite  buben  ind««8€o  gazeigt,  daaa  wena  ein  serschnitteacr  SehiramB 
?fD  ioMfl  katoe  PhaafWiarasceDt  a«^le,  er  diaa«  Eigansctiaft  Da«b 
6tm  Verlaate  einiger  Zeit  erhielt  im  Waaser  entergataacbt,  fahran 
aie  umgeiikr  etsMi  TBg  fori  au  leuchten ;  Alkobai,  aof  iHa  LameliM 
figMeo,  aebwäclil  ater  eriiadU  «iaht  ^«m  ibraa  8cb«te.  —  INb 
HiviiAb  diaaar  EncbaiMDg  iat  iraU  «labt  «M«iabai4Mtt  aMog tlt«! 

te»  «I»  iMlf»MMte  flalifMMfc«,  Amm  9Dg«f  %•!  Min«- 
wmpkm  ctwibal,  biar  «lebt  gafiiBdaB  wird.  DbHU  MMipl«!  -IM- 
fMB,  4bM  Üwar  Mmmm  m  'VagBiiabl  ia—hüt^  mm  er  kl 
BiMMi  BaUhpflMBMi  ilMidbalB  JWvB  VBMatflft  ^i^idlf  wtM  ^Mrihrilk 
b^irt  Bae^aer«!  «aCwigaMtatoMMrMMg  vaa  LiabI  ato  abaa 
eriäaaiicaa  Bediogoog  fnr  diasea  fiebain.  Ilieintt  aeMat  iadteaava 
Scbffiita^a  Angabe,  data  der  gleicbartige  Sebaio  xonRhtzomorpha 
ahna  l'oteracbiad  Itig  aad  Macbl  aiMUiicfti  wkl  gw  übartiosa* 
■iiaiaiaa. 

Taracbiadane  Schriftsteller  babea  die  VeraiatbaBg  aafgewarlan, 
laaa  ^ia  galdgalbe  Farbe  der  LaaiellaB  bbI  (abj^leirli  atwaa  blaiebara) 
in  riMkm  f aa  JL  timrim  alaa  ■llvirkaada  UmA»  4ia  Liaht- 
^biaeaaBB  daaaalbaa  aaia  mMim ,  «ad  dlaaa  waalg alaaa  «B  «afaMM 
8eM»a  vaa  Icdil ,  da  daa  Laaaltaa  dar  LaaNlIaB  aoAiirt,  waai 
ala  aiaa  bravaa  FarW  aasaliaiaB.  IDagagaa  kf  aBan  awar  BialurBra 
Oriode  aafgef&hrt  werden,  hier  dürfte  aher  blaa  die  Beroerbvog  ge- 
nögen,  dass  drei  andere,  in  (ropiacben  Lüodero  vorkommende  Ariea, 
bei  walcbeo  ein  ähnlieber  Sebein  keobaehtet  wurde,  eine  gans  an- 
dere Farbe  beaitzen.  Ag.  Qardneri  Berk,  ist  oiimlich  orangenfar- 
bea,  Äg.  igtutua  K  a  b  p  b.  aacbfarbig  and  Ag,  noetUucen»  L  ^  v.  weise. 
Alle  dieae  aiad,  glaicb  4g,  alMfiiM,  ia  Ibrer  Ealwiaklaaga- Perlada 

L>-.^UA  J 

■^^^WB^WWBa 

BiB  BBderta  alebi  ailadar  lalafeaaaataa  lii^blpbiaaiafB  bat  Wk$m 
M  aiaar  JlaaaarC,  8€kiB(^§ugm  aaPiMdaeatf,  baabaabMt  wa4ala  fci 
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Tage  «Ihm  teliiBM»  «MaragdgrüMB  ScImIb  ?«rWeitot*).  Die  greiM 
Menge  Fmeatfl,  welelie  hievon  eieb  telbtt  überseogte,  ist  ein 
sicherer  Bürge  för  die  Eiistens  des  PhänomeDs,  obgleicii  es  niebt 
▼OD  derselben  Ursache,  wie  bei  den  obgedaehten  Schwammarten, 
abgeleitet  werden  liaoo.  Bridel  hat  nämlich  geteigt,  dass  es  durch 
eine  eigene  Reflexion  nnd  Refraction  des  Tagsliohtes  von  iiieinen 
«oDferveoähnlicben  Fäden  hervorgebracht  werde,  welche  sich  unter 
diesem  Moose  vorfinden  nnd  deren  versebledene  Zellea  oiebr  oder 
minder  kogelformig  mit  einem  in  die  Mitte  lesaamengetogeoen  Zeliea- 
Ifibell  «iieliMeB.  Diese  Fftdea  betrachtete  er  tls  «Im  eigene  Alfta- 
tri,  CüUfiirUimmmmrßgiinim  Brid.,  di«  Agardli  ••dtto  t« 
Oellug'FrolMMMi«  gebraebt  wirdt;  Vng%f  bat  fedaeli  deslllili 
»iebgewieaea«  dsas  sie  iilebta  als  das  «rate  Stadiw  dieaaa  Maaaaa 
alad,  ibfigeaa  aber  Bridal'a  Erfclirang  deaPbiaaMaa  lai  WasMit- 
Mta  bastittgi.  ~ Biaaalba.Brktirwig  gilt  aaeh  Ulf  daa  va»  Hilda 
beebaebtete  Leochten  desPreembryo  verschiedener  Farne  ondder  Blät- 
ter von  Mnium  punialum^  wenn  sie  lange  von  Wasaertropfen  ua* 
•  geben  sind**). 

Aosser  den  bisher  erwähnten  hat  man  noch  einige  andere  an- 
daaernde  Liebtphänomene  bei  Pflanien  angegeben,  aber  die  Mach- 
richten  darüber  sind  boehat  dürftig  und  som  grössten  Tbeile  niebt 
gehörig  caaalatkl***)»  Ba  ▼arbält  aa  aiab  saaUebat  aiH  dar  segeaaaataa 

*)  Ohne  Zwsifol  bat  diese  Pllanse  Veraslasomig  sa  versebiedeaen  Yolks- 
taieen  ▼ob  fressea,voB  Dracbea  bewaobtenSebltsen  in  BergbSbleB  Kegebea^  weai|^ 
stsna  bfete  ieh  1851  in  Hsflsad  einan  Banera  versiebera,  dass  sieb  ia  eisern  nabsm 

legenen  Berge  eiaaHltbiebefiade,  welche  er  bei  einer  Gelegenheit  von  Gold,  Silber 
oud  Edelitrinen  erglftnsen  sab;  als  er  aber  diese  Schütze  beben  wollte,  wäre  er 

vermuthlicb  nicht  recht  zu  Werke  gofraiigen,  w^Mühalb  diese  in  seiner  Hand  zu 
Erde  verwandelt  wurden.  Auf  meine  Frage,  ob  er  nicht  unter  der  Erde  irgend 
ein  lüeines  Mooa  gefanden  habe,  antwortete  er  ,,et  war  etwas  Grünes  dabei'* 
und  dieses  Grüne  icann  mit  einem  hoben  Grade  von  Wahracfaeinlicbbeit  aof 
Sebisteatega  besogen  werdsn. 

♦♦)  Eine  Ibnllebe  Phospboreseens  bebe  icb  im  Jahre  1824  bei  FUttdeUM 
lad/b/Acff  Hedw.  bsobaebtei  ieh  bette  dieses  Moos  in  der  Gegend  von  Hiibsel- 
lolie  bei  MOaeben  gesammelt,  und  ala  icb  am  andern  Tage  AÜads  die  Botani- 
siricapsel,  worin  es  sich  mit  andern  Pflansen  brfand ,  öffnete,  erschienen  die 
Blätter  und  t^tengel  deaaelben  mit  eioen  schöoen  blattlicben  {tebeioe  wie  über^ 
gosaea.  Dr.  FBrnrobr, 

***)  Meyen  (Pbysiol.  II.  p.  205.)  und  mehrere  andere  Schriftsteller  geben 
an,  daas  Sc  ne  hier  bei  den  Blüthen  von  A;7/;n  maculatutn  einen  phosphores- 
cirenden  Schein  beobachtet  habe,  wenn  diene  Pflanze  unter  einen  mit  Sauer- 
stoff angefüllten  Itecipieiiteu  gostellt  wurde.  So  verbölt  es  sieb  indessen  keines- 
wegs,  indem  Scncbier  (Phys  veg.  III.  p.  315)  diess  blos  alu  ein  des  V'er- 
sucba  wertbea  Experiment  b«zeichoet|  an  dessen  Aoatellung  er  durch  Mangel 
an  Mt  f  erbiadert  werde. 
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Fert«,  CorUeium  pMaeeum  Pn»  TMepAora  caerulea  De€.  is4 
Aurieutaria  phospkorea  8ow«),  Uber  welch«  mtlnw  WIimd«  k«ia« 
Witinnit«  Angabe  vorliegt,  und  in  gleich  hohen  Grade  gilt  diee« 

▼OD  Himantia  Candida  Pere.  (=:  Myceiium  von  Cortycium  lacteum 
Fr.),  welche  Liok  in  der  ersten  Auflage  der  Eiern,  pbil.  Bot.  alsleuchtend 
anfiihrt,  dieae  Angabe  aber  durch  stilles  Weglassen  in  derxweiten  wieder 
lorQcJiDimmt.   Anaserdem  erwähnt  Meyen  eines  phospborescirenden 
Scheins  bei  einer  kleinen  ongefärbten  Oscülaloriay   welche  er  in 
grosser  Mengo  ln  ntlontischen  Meer  in  der  NSh^  deoAequaton  ba- 
ohochtete;  Brewoter  kal  Charae  leochtoo  oehon  „voroilglich  wona 
■lo  aal  bofosoo  Bioon  gelegt  worden'';  8s8fti  glaobto  an  ilen  Bill* 
fem  TOD  Fhfiolacea  äeeandra  oinen  phoophoreoeironien  Seboln  wahr* 
fuobaon der  Hon og  von  Baekingham  heobaclitof«  la  eiaor  atir- 
■iaehaa  Rtfebt  <don  4.  Sept.  1835)  bei  Üenotkera  maeroearpa  „olaai 
praobtTonoD  pbosphoreecireoden  Sehein,  der  von  den  Blattern  ani 
BHlthen  aosging  und  lange  andauerte'',  und  endlich  hat  Hagen  bot 
der  Besteigung  eines  Berges  in  der  Schweix  unter  dem  dicksten 
Nebel  alle  Blüthen  der  dort  wachsenden  Malricaria  inodora  einen 
blendendweissen  phospborescirenden  Schein  verbreiten  sehen,  und 
,,uberseugte  sich  von  diooon  Phänomen  ao  deatiieb,  daaa  alle  Zwei* 

fal  darbbor  aehwindon  naasten.'' 

(SchlQ»s  folgt.) 


S  elebrte  Anstalten  nnd  Vereine* 

VerbaDdlnngen  der  botanischen  Scclion  der  ScUesischen  Ge- 

sellflcliaft  üQr  YaterlAndiscba  CaUar* 

In  lor  SRaoag  ?o«  f.  Do«.  1608  opraeb  Hr.  Regiorango-Aooaaaor 
•Wicbara  ftbor  dnoVorbaltoa  der  iaabmaooe  aaai  Liebt«. 
1)  lla«b  i&m  Liebte  Uagowaadct  alad  dl«  Blittor  vlolor  Dlcraaaooca' 

{Dkrammm  weopttrhm^  Dimranetta  varia,  heteromaUa  etc.),  die  ge- 
brfimmten  Kapseln  derselben,  die  nickenden  Kapseln  der  Bryaceen 
ond  Hypnaceeit  und  die  gebogenen  Fruchtstiele  von  Seliyeria  recur- 
vata.  Umgekehrt  krummen  sich  nach  der  beschatteten  Seite  hin  die 
Blattspitteo  der  Fissidenten,  die  sicbelföraiigen  ßlittter  vieler  Hypna 
{H.  eupreesi forme,  uncinalum^  ßicinvm  etc.)  und  die  Kapseln  von 
MeeHm  ap4  dor  Poiytricheen  ~  boaoadoro  deotlich  wahrnehmbar  au 
JaagOB  Kapaeln  von  AwicMum  unävIaHm*  Aach  aoaot  lat  der 
BtaHaoa  im  Liebt«  aal  Waebatbav  aad  Bildaag  der  Hoooo  oia  «abr 
b«d«a«fta4or.  DI«  St«ag«l  d«r  IVorAera  -  AHen  «Ind  In  der  Ricbtaag. 
voa  Liebt  na«b  dem  Bebattoa  bla  abgeplattet ,  «l«  w«a4«P  M 
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ÜBB  flbrer  lUehth  iwm  fcieki,  tft«  ftnlert  de«  8«^ltMi  tt.  bl« 
«welreihigeo  Zweige  demlBea  GaltaBg  mid  niBcher  Hfffmm  iüyp- 
ttum  Crisla  cattrensU  ond  tplendens,  Thuidium  tamariteinum)  sind 
aflemal  in  der  Ebene  eingefügt,  welche  den  Stengel  in  seine  l>eleach' 
tete  und  in  seine  beschattete  Hälfte  lerlegt.  Demselben  Gesett  folgt 
die  Insertion  der  senkrecht  ^entellteu  und  sweireihigen  Blatter  der 
Fissidenten;  die  Fruchtstiele  der  Ni  ckera  crispa,  und  wabracbei ■lieh 
aller  ihrer  Verwandten  entspriogen  stets  auf  der  deleochteten  SeÜe 
iep  %tengeU.  3)  Besonders  merkwürdig  ist  die  Besiehuqg,  in  wel- 
,  cÜer  die  Bymmeterie  der  Mooskapaela  sem  Lichte  atehl.  Wühread 
die  Blatleir  der  Meeee«  gleieli  des  eymetrieebee  Bliitbeo  aed  des 
mSitern  der  PbaneiregaMeB,  eise  ieeeegmenie  HKlfte  der.  Ate  w« 
weelee «  die  andere  da?eD  alikbhrea«  etebt  die  SjMetrie  der  Meee- 
bapael  sv  9er  i  '(e,  eof  weleb^  aie  aetaitit^  \m  heiser  Beiiebsi^^ 
Sie  emptai^gl  d^s  0eaels  ihrer  Bildung  ddreh  die  tUehtssg  dee  eis- 
TaAeeleDtiehialralils,  sod  wesdet  ihre  eine  incongroenteilälfte  den 
Schattton  ^  die  andere  dem  Lichte  su ,  wie  man  sich  namentlich  an  . 
den  in  extremer  ^eise  incongruent  gebliebenen  Kapseln  der  trupp- 
weise wacI  seDdeo  Pflfioscbeo  von  iBuxlniumia  aph^jUa  lekbt  aber« 
ieogen  kann. 

Oers,  sprach  über  die  schraubenförmigen  Windangea 
dei  Frsebtetiela  der  Moose  und  machte  darasf  asfsierksaai,  daac 
Bianln  Beiog  auf  die  Zeit  dea  Eintretens  dieser  Bewegssf  seddiemeeha- 
sieebe  Natur  deraelbes  as  dem  Frscbtatiel  der  Meeee  drei  veraehie- 
dese  Met  «er  'Stbraiftmrisddsg  tliit#recbeides  siusae.  \)  Die  ael- 
^•b  MftMü  tsigis  SS  dMfe  JegesUllill^  sMfk  lü  Wa^ttH  liftgMfo- 
nes  Frsebtellel  eise  is  der  JUgsl  SIÜMM  ValSlife  HbfUHMsie 
ScbnMibeswIsdssg,  die  eebr  aUsOUil^  saliteigt  ssd  Ibeib  diidball, 
Ibeile  Weges  ibree  gerisges  Lsneo  leiebl  der  Beaebtssg  eBl|«ll 
ssd  Ar  eise  bloaae  wellenförmige  KrüflMnsg  des  Stieles  gehsites 
wird.  Sie  ist  vor  allen  andern  beiiannten,  im  Pflanzenseich  vorkesi- 
menden  Schraobenwindungen  dadurch  ausgeaeichnet ,  dass  sie  jeder 
Spur  einer  mit  ihr  verbundenen  Axendrebung  entbehrt.  Gerichtet  ist 
sie  stets  nach  links.  Hiervon  marhen  nur  die  Punarieo  eine  Aus- 
Dahme,  deren  Frucbtsiel  im  jugendlichen  Zastande  aacb  reeht«  g«- 
wunden  ist.  %)  £iae  andere  Seliraubenwindung  dea  jogeodliebea 
Frucbtatiela  gewahreo  wir  ao  eioer  kleinen  Ansabl  ves  Meeaes,  offt* 
lieb  des  Chrisusies  siit  eisgeaesbter  Frsebl,  lerser  aa  Dmnmoämr 
Uum  l^offfroHnm^  assebes  Camp$^uS'kH%m  ssd  Camß^aHwtitm 
Mturietlm,  Dieee  SebrssbMwisdesg  iai  mU  eiser  Aiesdrtbsaf  wmi 
«Sflsieli  sill  eiser  Krd««sog  des  Frsebletlele  saeb  sstes  feigeasll* 
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üMtol.   91«  mtcMiI  Bie  das  Mmi«  elMr  CpnM  I{i|ij)rB||||g  ^ 
«Wr  4«ftr  ein  «ieHllcb  Wcleoton^^  j^vami,'  ^  9}%  ^|^| 

■•eh  r»cM«  |^tricht«|  wi  haiiB  «iu  i^len  4^tei|  ji.  v^^^ 

■■tor  Hr.  1  hMcbriaheiicipi  8ehr«g|iendfebiiqg!  Dlrht.  t^iipCiaeh 
h«ltM  wtriM.   S)  Weg4)p  ihrer  hj^etl(apise|ic«  Elgfm9f^^(^f^ 
hnat  tat  eadlieb  eioe  gleicbfalle  mit  einer  Axendrehung  Terband^n^  ^ 
Sebraobenwindung  des  reifen  Fruchtstiels.    Die  Richtiqi^  derselben 
bt  für  jede  Speeles  genau  bestimmt,  entweder  nach  rechts  odernacb 
links,  auch  bemerken  wir  bei  vieleii  Moosen,  dass  die  Richtnpg  der 
Schraube  am  untern  Theile  den  Frachtstiels  eotgegengsetzt  der  des 
ebern  ist.    Mil  Ausnahme  der  f^onarien  ,  die  unten  rechts  a§d  a^aji, 
llaks  winden,  nimmt  ip  diesen  Fällen  die  Schraubenwli\4pn|(  ^^h"" 
racbts  allemnl  die  obere,  dia  i^eh  Nnka  di«  aatara  IStflli 

0arr  Dr.  Ifild^a  hialt  aiaaa  de^anatcalt|aB  Tartrai^ftbar  daii, 
TBB  ih»  haf  llrftfaBbiarg  aatdaek.fa  »aaa  LaherBaaa  Nor. 
Mkifäs  fertUU^  dlia  elasige  auropaiaaba  Art  alpar  0ii|t(oo|^,  daref 
viar  ibrifa  Artaa  ia  Java  aail  Na^daaiarlba  aii  Haaa  aiad  «pj 
aiah  vaa  den  alebst  Tatwaadtaa  itfifkoferaCean  dareb  aiaa  ilie 
ralfa  Kapsel  omschliessende  Hölle ,  durch  die  an  der  Basis 
in  Stiel  und  koglichen  Bulbus  aasgehende  Kapsel,  durch  den 
Mangel  an  Spaltöffnungen ,  durch  eigenthümlich  gestaltete  Schleu- 
derorgane (ooregelmässige  Zellen  mit  spiraligen  Verdickuogsstrelfen) 
and  ein  aus  ähnlicbe.o  Zellen  bestehendes  und  in  dieselben  sich  auf- 
losendes SaolcbaB  aasseichnen.  Die  Unterschiede  der  eoropaischen 
Art  N.  ferlUiM  worden  durch  Zeichnnngaa  acläotert,  and  bemerkt, 
dasa  BUuia  fmmmiea  (vaa  dar  SaildaLa.caata)  hSehat  wahrtebai»- 
Heb  «leh  aine  5'alaeA9fj|a«  aal. 

OarSaer.Dr.Caba  legte ela^a  K,BafrM  ▼•n  «iBar^Pappal 

BB  iralabaai  afaa  aaa  «abi^araB  Oliadara  baataWada  alocraa 
Katta  diargeetalt  ailtten  im  Heise  elagawacbaaa  war ,  data  dtaaalha 
Aa  Hirne  des  St  animumfangs  umkreiste.  Diese  interessante  lieber- 
wsllong  ist  vom  Herrn  Oberamtmann  Werth  er  aof  Masaelwlts  ein^ 
gesendet  worden. 

I0  der  Sitzung  vom  13  Jan.  sprach  Hr.  Dr.  Stemel  über  die 
Aslbildang  der  Farne.  Nach  der  vom  Vortragenden  in  der  Siti« 
Bog  vom  25.  Mars  v.  J.  bei  Atpidium  gpinuionun  o.  a*  gpschilder? 
taa  Walaa  bildaa  aieh  dia  Aaata.aaeb  b^i  ÄMp.  erütqtum,  Cyplopl. 
fUm  femina  aad  Potf^^viß  a^fMKr«»  ladaa  aatarbalb  aUiaf  Blattaa 
•leb  ei«  Haftaabfiadal  abawaigt,  daa  aldb  da^  trIabtarflIrBig  arwal* 
tart  «a4  alaaa  aaBai  Markej||||^'alB8abllaaBt,  dar  «It  daai  Mark 
laa.  »«ttarafack«  ntcht  Ia  Vaihfaidunj  »taht  —  Oarah  dia  Olta.  Ja| 

■ 
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Btm  6eh.-lUtk  Oöpperi  wt»  d^m  V«HragMd«B  MSglleh,  die 
MaratoD,  oft  elleBUngeo  Andävfer  der  SirutMopterU  ffermoniem 
AD  friacben  SC5ekeii  dieser  Pflaose  sn  beobacliten  Dieselben  ent- 
springen ebenfalls  nicht  aas  der  Blattachsel,  sondern  aus  sogeuann- 
teD  AdventiviinoBpen  am  Stamme  anterhalb  der  Bhitter,  laufen  so> 
gleich,  oder  wenn  sie  von  den  höheren  Theilen  d<  9  Stammes  aus- 
gehen,  erat  bis  so  einer  gewissen  Tiefe  in  den  Koden  hinabsteigend, 
dann  boriiontal,  om,  oft  in  beträchtlicher  Kntfernang  von  der  Motter« 
pflante,  eloeo  aelbststäodigen  Blattkorb  la  entwickeln.  Bis  dahin 
•isd  aie  mit  schappenformigen  Blättern  mit  verkümmerter  Spreite  be- 
••tot,  die  Jedock  keam  je  gant  febll,  weeakalb  sie  ale  Laobblätt^r 
1«  l^streektoo  •lad.  Dae  AnfiiBg^  •infacbe  GefaeebtiDdel  de^  k^tm 
wird  riBseafiiraiif  y  wm  iu  •••  i»t  VM'liBgBTBBg  dee  RlBdeBparea- 
•kyBiB  kBrvorgeb^Bd«  Mark  B«fliaBehmeB  aad  «ick  daaa  aar  R5kra 
aa  eeklleei^a.  Oaas  akwaiekead  wu  aliea  dias^a  Art^a  iat  der  ge-  ^ 
•eiBB  Warnfarn ,  Aspidium  fitim  aia« ,  aa  deaaea  Blattatielea,  oft  l 
—3"  Ober  ihrea  Aastritt  aoe  dem  Stamme,  vollkommen  ausgebildete 
Aeste  mit  fusslangen  Bliittern  sieb  bilden.  Zahlreiche  Nebenwurseln, 
welche  sie  in  die  Erde  (reiben,  machen  es  ihnen  möglich,  beim  Ab- 
aterben  des  Blattes  selbststNndig  fortsuwachsen.  Drei  oder  mehrere 
Gefassbüodel,  welche  von  denen  des  Blattstiels  ausgehen,  vereinigen 
aiek  hierbei  in  einen  Hing;  oder  ea  aweigt  sieb  ein  rölireoförmiges 
oder  selbst  ein  einfaches,  erst  epäter  aaageböhltea  Gefäaab&adel  veai 
Blattstiel  ab,  um  in  den  Ast  so  tretaa* 

Hr.  Dr.  MIldegabNaektrageaaBeiaBai  laden  VerhandiaagaB der 
GeaalUebaft  raa  1856 ver^ffeatliekteB  Vertelekaie^  d«r  eehlee, 
Laabaiaaae,  M  aaae  Arten,  aiaiat  vea  ikai  aad  Harra  Lekrer 
Hilaa  aa  Streklea  aatdeekt,  daraatar  makrere  aelteae,  a.  B.  AbIo- 
mum  r^HMatum,  Sphagnum  fimlbrUitum,  Polytriehum  tlrictum^ 
'  Bt  yum  ulig'moium'y  rulilans^  aretieum ,  alpinum ,  DUeetium  nudum^ 
ßlygtremia  ciren«,  Gym'^ostomumviridulum,  SyntrieMa  htifetia  aad 
iaecipUa ,  MyureU  i  julacea^  Uomolothccium  Philippi  anum^  Hypnnm 
eurvifolium,  fcrlile,  pratense^  eugyrium  u.  a.  Ferner  legte  derselbe 
Tor  einen  neuen  schlesischen  Schachtelhalm  {Et/uiselum  variegatum) 
TOB  Carlowiti  aad  iwei  interessante  Bauch pilze  {Didymia  physaroi- 
äe$  and  Leoearpus  verniceu»),  von  Bartsch  bei  Ohiau  gefunden.  • 

Hr.  Gek.-Med.-IUtk  Prof.  Dr.  GSppert  legte  eine  Ausahl  sei- 
tanar  Früekta  tar,  tob  Hra.  Dr.  Berostela  aaa  Java  eioge- 
aaadat,  daraater  die  daa  ILaapkarkaaaiea  {Dryotalanops  Camphora  aad 
ffveuia),  dee  Tepfbaaaiea  (LeeyfAlf  00«),  dar  Teddypalme  (l^offlame 
0MU^^mU),  d«r  Jaf  aalaakaa  Bleka  iQwrtu$  Jtt9Mieü)  leraar 
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BmnHn§Umia  Vrie$ei'  ood  speciota,  Cerbera  OäüHmm^  • 
mipuUi ,  SipkmiU  ekiMiM ,  TropkanihuB  diehöUnmu^  Cmuuiißm 
twmmum  —  Dortelb«  leigte  tlm%  rafcliliallige  Gtll«di«B  im 
fertehMeMB  EaltttrUa,  4le  ia  JsTa caltWirt wertes«  eewleeiae 
Seanhisg  trepleeber  BefrebepflaBseB,  inekeieniere  ieiiBeet 
hm  PeplerMvIbeerkaeaie  {BrautwntUa  päpyrifera),  der  inileeleB  Nes- 
eelB  iUrthm  iemiHäHma  bbJ  BoekwmUt  emMean*),  dee  Oprefcorve 
oHtoriu9,  die  Palmfasero  voo  Attalea  funifera^  Cocot  nuciferat 
Arenga  sacharifera  ,  ond  die  Gewebebanane  {Musa  IcxLilis). 

Id  der  Sitiang  vom  3.  Febr.  hielt  Hr.  Oberforstmeister  v.  Pan  n  e- 
witz  eioeo  Vortrag  über  das  Wachstbam  der  Bäame  io  die 
Dieke.  Aas  genauen,  von  Weebe  laWeehe  aogestellten  Messoogea 
ergibt  sich,  dasa  der  Ümfaog  niiderer  BSume  während  ihr«r  Vegeta- 
tieneperiede  stetig  tuninat,  bis  im  DnrekeeliBltt  bbcIi  dem  8.  A«gaei 
•ia  Sttllslui^  dae  DlekewaebeMiaM  elatrltf. 

lOeniBf  salgCa  aad  erlieterte  dierealbe  ealaa  aa  iaalraeHvaa  aal 
ialtaBea  Pflaataapredaflea  0beraae  reicbhaltige  8a«aihiag,  die  ia 
ibaraiebtNeber  Weieeeasgelegt  war;  inebeeeadere  aelehaete  eieb  aaa 
eiaa  CeHeetiea  aeltener  eietlseber  Eicheln  nnd  Coniferentapfen ,  dar* 
-  anter  die  fusslangeii  Zapfen  von  Pinus  dcvoniana  und  CouKeri,  eine 
iiarpologische  Sammlung,  eine  Sammloug  monströser  Stämme,  Ueber- 
wallan^en  und  ungewöhnlicher  Wacbstbamsverhältnisee,  merkwürdige 
Sehwammbildungen  etc. 

In  der  Sitinog  vom  14.  Febraar  erläuterte  Hr.  Dr.  Stensel 
die  Eatwieklaagageschichte  einer  vea  Herrn  Oberforetmeister  vaa 
Pan  B  e  w  i  t  s  aai  3.  Febraar  vergelegtea  Ueberwallong  abgeatorbeaar 
Zwaiga  bei  «|ar  Aepa  (Feyitiliit  tremula)  «ad  aeigta  laatraetlira 
Sebaitta  aad  Zaiehaaagea  rar* 

Dara.  apmebaberOabaltbailung  im  Pflaaaaaraleb,  weleha 
aaeb  aeiaaB  Uatereaebangen  bei  den  Pbaa'erogaiaaa  alebl  ▼erkemait,  da- 
gegen bei  Cryptogamen,  Insbesondere  Farnen  nnd  Lycopodiea  aabr 
ferbreitet  ist,  wie  für  erstere  durch  scbematische  Zeichnongen  voa 
Pteris  aquüina^  Aspidium  Thelifpterit^  Polypodium  vulgare  u.a.  er- 
läutert  wurde  Bei  letzterer  Gattung  bleibt  abwechselnd  der  rechte 
oder  der  linke  der  Gabelaste  in  der  Entwicklung  zurück,  so  dasa 
dadurch  der  Anschein  eines  einfachen  Stamaea  mit  abwechselnden, 
fiederartig  geordneten  Zweigen  aatateht.  Dagegen  fehlt  den  Crypto- 
gaaen  Je^a  Art  tob  AaUlarkaaapaa  (Ia  dar  Aebael  raa  Blättary),  dia 
,wiaiar  Ar  üa  Pbaaeragamaa  abarakteriatlaeb  alad. 

Safrllaf.*Ra«b  WIebara  apraeb  ibar  BBTalikasaaBa  01-  « 
kllala,  bai  welebar  alafbaliaar  Blaaaa  Ueiaara  StaabgafibMa»  ato 
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Anderer  kleinere  CüriAel  eoiwlckelt.  An  db.  teli«»  frttiier  balMBote« 
Fälle  bei  PrimulaceeH^  Ctiryßf^t^csi,  Vnl  i  iaueen^  LabiaUn  reiUte 
der  Vortragende  seioa  B«e^ciliuog^^  dieeer  Bildung;  b»i  Scobiosa 
und  hei  LythrMm  Salicaria.  Letztere  PfUote  hat  1  :l  SUubgelöea«^. 
dßxm^t^  6  k^tMßUi  bei  «Ut^M  IMV9«(V  Ura|j[eii  Ai«  leUtereo  flitrooM- 
gilbe,  die  6  lUugfir^  eM?«i9|(rOn«AlithereD;  in  diMe»  Palie^ 

iM       ^iMß^        (j^MMicleiBmiich«  Biojue»).    Bei  «adtven  fii»^ 

dar  fi«a^i9KlM«i^MMtik  ndracbitd«»       teea  der 

gcl^n-AalilffW  lA.d«P  iPivUivelbHiib^  w«l«lirti9#  ■tebttlMbJige 

vif#iiübeB.  ••llli^ 

Oerselbe  epKAcIl  ä^r  die  Orebang  der  Pflanze  nhaere,  und 
wies  nach .  dass  dieee Ibe  bei  den  lUai eo  von  Lu&^<  9ii4  Gareai 
^ßtta  consiaiit  nach  rechts  gfsrichtet  sei. 

Der  Secret.  Dr.  Cohn  sprach  über  e  ine  neue  B  ac  il  1  ar  i  e  n  ga  (• 
tuing,  Pleuro»lauron  Rab.,  von  Hm  Dr  BleiNoh  bei  Strehlen  »nt- 
deckt;  die  lUiopjiatration  geschah  mit  UiUe  eines  voraiiglicfaen^ Sli- 
kroakepfh  fiP  Qen^ei^e,  Hrn.  UüUenmeister  Janie^b  «o  GleiwiMh 
g«hi»fif ,  ▼•B  welcbei)  eloe  AnsiiU  •ebener  ZeidinniiijiMi  eUpheiminrhar 

Dereelbe  epreeli  über  eine  bei  Strehlen  ve«  Leiter  Allee  «nl« 
4eckln  F 1  e  r i  d  e  e  f  HiUenkMnfii^  iw«M|  d^einea  reiben  Uebmng  eni 
Qiyiineii  in  «!••»  Ikflin  biMnt.  Dinten  VerjLn»Mi  ftnA«t  nein  Ann«  j 
Ug^o  nnc  In«  den  fn%  linniag  n  e  nn«  Bieben    n  Gnynpn  benelirie»  | 
benen  Soeewniaer  •  Flerideen ,  während  «He  übrigen  Flerideen  enn-  J 
schliesslich  dem  Meere  angeboren.  I 

Derselbe  fiprach  über  einen  parasitischenKernpilt,  Sphaeria  V 
Lemaniac  n.  Hp  ,  der  auf  den  Fäden  einer  üebirgs  Alge  Rchmarottt,  a 
und  erläuterte  die  Structnr  seiner  Früchte  und  Spermogooieu.    Es  i 
isi  diess  der  einsige  bisher  bekauU  Feil  ven  den  Verkeamen 
Ii9htrnr  PiUe  9m(  Süifwnteernlgea. 

F.  Cohn, 
n*  Z.  Senretnir  der  8ecllen. 


cleur  und  Verleger«  Or.  Fürorobr.   Druck  dor  V.  N  e  ul^suer  *«chrn 
Bechdraekerei  (Cbr.  Unig*«  Wfttwe)  in  Begeasbarg. 
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Inhalii  oiiio'iNAL-ABfiA?9pr,t)Nn.  F r i e h ,  üt»er  LlebtpbinomeDe  bei 
Pflanzen.  (Schliiss.)  —  littshatur.  Willkomm,  Icon^i  deNcripfiooei  plin* 
tanini  novarnm  eritieaitiiir  tt  rtrioram  Eoropae  aaitr(M»eeidMtftlit,  imprimM  Hf»i 
paniae.  —  pbrsonal-iiotisbi«.  Reiaeode.  Todeafall.^  ArtsaieRrr.  Hobenack  e  r. 
verkuuflichf  Pflanrensammlan^en.  Hirt'g  botaniscbe  Vertugawaffke.  H^jtf^ft 
au  den  Sammlungen  der  k.  botauinchcn  Geiellachaft. 


Ueber  LichtphUnomene  bei'  PflanseD.   Von  T4i.  t^rie'iA 

(knM  dein  Seit wedi sehen  der  Botauiaka  Notiser,  1B58.  lUr.  0  0I  7 
frei  übeneist  von  Dr.  FürAr«br*) 

Wir  geben  aen  n  4er  indeni  AM  m  LMteMMMvog^  MM 
MüMee  Blef ,  vre  eldb  lieeelbee  Mier  der  FeM  «jlMll  tenNm. 
gebender  oder  Jlber  BÜete  direelleo.  Olhielftid^  ?My  BeÜalle»  ÜÜ^ 
■elben  xa  schauen  gesucht  haben,  so  ist  dIeM  d#(!b  der' gattf 
geringen  Ansah!  derselben  geglöckt,  ond  daher  ist  et  Mir  1¥iiiM#f, 
dass  die  Erklärung  dieses  Phänomena  aaf  die  vera^hftftdenarttgafM 
Theorien  und  Vermatbangen  gebaut  wurde.  Wir  wotfen  nüD  eine 
korse  Uebersicbt  der  hieher  besügllchen  Beobacbtangeo  eiiltfieilelf. 

\m  jAbre  1762  bemerkte  Llen^'e  Teebter  Elfaabretll  ClirK 
etl0e  m  ertteo^  Male,  dass  an  den  feaergelben  BtftthMr  ree  7V#> 
pMolM  wufw^y  welcbet  im  Garten  bei  Linnd'e  Haeiilarfty  eifge-** 
pflansl  war,  etn  hlilsihiilieher  8elielB  eleb  lelgle.  SM  MeMe  Mll^ 
iere  Pereeien  der»ef  eeAicirkeaa,  weleke  Meb*  4eallM  Meee*  Br>' 
eebelutfg  MMerbleH , .  tie  ele  «ker  ileeeMte  \}ttm  mMm^ 
Mlweiletr  dleeer,  „daee  er  eelbeft  ee  «liNMr  weder  ^beeleri  aKilrf»- 
bfet  lato  nul  ee  laage  aleht  glanlNio  Meee,  kle  er  eii*«ll  el|ir«IIMP 
Aegen  geaehen  beke.^  Naehdem  er  ledeeeee  ea  dert  fetgetflea  AlMk 
den  aelltat'  Angensenge  dieses  siehönen  Scbaas|rltf1r  gewesen  war, 
,,mu88te  er  xogeben,  dass  die  Sache  nicht  gfcläognet  Werden  kdttne/* 
wesswegen  er  die  Entdeckerin  anffordierte,  der  bönfgl.  Akademie  der 
Wiameebflften  einen  Beriebt  deriber  einaoUelerDi  der  ettter  demr 
Flora  18M.  U 
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Titel  nüber  das  Leochten  der  indianiethen  KresHe'^  io  den  Abband* 
loDgeD  dieser  Akademie  vom  gedaeliten  Jahre  aufgenommen  ist.  Das 
PbättMIMl  teil  sich  im  Jolimonat  bei  Sonnenuntergang,  bis  die  Abend- 
dammeroDg  eintritt,  seigen  wd  ,,iD  einem  so  teluMilUa  AvftlltMB 
•Ibm  8eb«lMt^'  bestttoii  ndus  es  nicht  bastiger  aogenommen  wer- 
ißB  kteito.'*  nWwu  MB  dtst  mmi  nä  «Im  Stolle  hinsfebt,  dit 
MhNt»  mtliMi  bat»  s#  kxaß  wm  iMMikm«  wie  hM  ile  aio« 
'  ItM  4le  tmiw  gase  jlUhigs  ufiMbteMi  eJer  ergÜMl»**  ebtr  » 
gleieb  wM  bemrki,  dass,  „weu  man  sterr  «ad  i^i  aafarwaadtaa 
Aagea  aaf  «laa  Blltba  alabt,  aia  aleht  gana  laaebial*'  Baaflgllabto 
Ursache  Märaa  wifdl  bestiiaat  erklart,'  daaa  weder  Lina^  eelbtt, 
noch  seine  Tochter  iiber  diese  Sache,  ,,die  der  Eiperimental-Pbysik 
angehörtes  ein  sicheres  Urtheil  zu  fallen  wagen,  sondern  blos  ange- 
führt, dass  es  nicht  von  einer  schnellen  BewegoDg  der  Rlomenblät- 
ter  herrühren  tioone ,  noch  weniger  davon,  dass  ,,die  Aagen  sich  aof 
den  BIdtben  umwenden     inwiefern  die  „Erscbeinnng  einem  onsicbt- 
baren  Nordlichte,  diM  in  der  Loft  schimmere  ond  von  den  sebimmern- 
tei  Blavenblitlern  reflectirt  werden  könnte^^  soiasebreibea  sei,  fkbar- 
l'aaaea  aia  dlaa  „acharlMebtigea  Angea  der  Natarkaadlgaa.^^ 

Ba  ergibt  aleb  biaraaa»  daaa  die  SebriflateUer,  weleba  la  diaeaai 
Llaad*aabaa  Aafurtaa  alaa  baaUaaita  Bebaaptang  aa  fiadea  glaablaa» 
daaa  diaaar  Babaio  Taa  dar  Pflaaaa  eelbst  prodaeirt  werde  aad  daai* 
■aeb  geaelgt  waraa»  daaaaibea  ailt  dea  «vea  HkiMmnorfika  anMerra- 
fiea  In  Vergleich  sa  setiea,  vollkommen  im  Irrtbaai  sieb  belandea« 
Nnr  das  Factum  selbst  wird  angeführt  und  zur  Erklärung  den  Physi- 
kern überlassen;  aber  in  einem  Zusatx  sor  genannten  Abhandlung 
versncht  Lector  Wilcke,  eine  solche  lu  geben.  Da  er  jedoch 
das  Phänomen  nicht  selbst  gesehen  hat,  so  beschränkt  er  sich  blos 
aaC  Vernothangen  and  seheint  geneigt,  dasselbe  ,,der  überall  ver- 
breiteten elektrischen  Materie^'  sosaschreibea,  iadaai  ar  aa  dea  aial- 
taa  Sehala  arlnaert,  der  eicb  beim  Zerspriagan  eines  dlases  iaiFla* 
atam  aaigl  „Ob  etwas  darglaiebea  blar  atattiadet,  ab  aiaiga  Taa 
dar  Saaoaabitea  aaegatreebaeta^Faaera  barataa,  aiaiga  SaaMibapaala . 
aafrpriagaa  adaralaaaadaraalaatleaba  aiitldebt  vartaidaaa  Wirbaag 
btoraiatrilt,  UalbtwaltareaBaabaabtaBgaB  iberiaaaaa.''  —  Ki^  aiaa 
wjiUiaba  LSeang  ubar  dia  Katar  aad  Vraaeba  daa  PbiaaMaa  arbal« 
taa  wir  bier  niebt. 

Bine  bestimmteBehaaptong,dass  dieses  Licht  elektrlscbenUreprangs 
sei,  finden  wir  bei  Bertholon  de  St.  Lasare,  der  in  seiner 
Schrift :  „De  l'electricit^  des  vigitaai^^  keine  eigenen  Beobacbtangen 
d^  4rty  wähl  aber  darglelohea  rea  IiUa^.  d.  Sabaa  aaliyuri*  Diaaar 


m 

lMlt0  aialMi  JM  ftiftMi  B«Mob»  im  P«te  den  V«pfiM«r  i«r  |mum- 
tonSelirift  ▼mlchtrt,  da««  «rMaehaal  M  2Va|NMiMiflM|b«Mllal 
4i««ra  UitoifaaliciMB  Scbala  gaaebaa  iNibo,  aad  4aa«  üaaar  baaaa. 
ieni  tfarkaadiaalHaliaiebdaralallU,  „wtaa  a»  y«fhf  gefcaaJaa  Tage 
aia  Oawitttr  aai  Hlanael  alaadi.** 

Uaterdetsen  blieb  da«  geaaaata  TVopmUhm  Mm  alaalge  Pflaoi«! 
bei  welcher  eio  deatüclies  Lichtphänomen  beebaehtet  werden  war^ 
bis  Lector  L.  Chr.  Haggren  in  den  VerhandloDgen  der  könjgl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  von  1788  ähnliciie,  im  Verlaufe  von  5  Jah- 
reo  angestellte  Beobachtungen  an  der  Hingelblume  (Calendula  offi- 
cinalis),  der  Feuerlilie  (Lilium  bulbiferam)  und  der  Sammatbiame 
(Tagetea  patula  und  erecta),  auch  wiewohl  böchat  unbedeatottd  bai 
der  fenerfarbigen  Varietfit  der  Sonnenblume  (Helianthos  annaas)  mit» 
tbeilte/  Er  bamerkl  biarbei,  dass  die  Feaerfarbe  ifir  diaaaa  PiMaa- 
■en  bdcbal  aathwaadig  «raebaiaa,  da  «a  bai  kaiaar  aadara  gafllrbtaft 
Pflaata  eleb  saiga»  aad  dia  „RingalblaBaa,  walaba  gaaa  fiiaatiitbaa 
aiad»  am  daatliabaCen  leacbfaa,  dar  8ebela  abar  am  aa  acbwiahav 
wird,  Ja  aabr  dia  feaargalba  Farba  abalaiait  aad  iB*a  Liabta  Hill,  aa 
daa  biaiebataa  Blitbea  gaaa  reraebwladät.*^  Uabrigeaa  baaefkt  ar,  daaa 
diaaaa  Pbtaaaiaa  «Ich  ia  daa  Maaataa  Jalt  aad  Aagaat,  abagal|bf 
elna  balba  Staada  lang  bat  Saaaaaaatargang  aicb  aeigt,  waaa  dia 
Lüh  klar  ist,  aber  nicht,  wenn  dia  Laft  mit  Waeaerdanatan  erfMt 
erscheint,  oder  wenn  es  regnet.  Einige  liluiueo  blitsen  oft  in  einem 
Zwischenraum  von  nur  2 — 3  Secunden;  bisweilen  vergeben  auch 
mehrere  Minuten  zwischen  den  Blitzen;  wenn  hierbei  mehrere  bei- 
eammenstehende  Blüthen  auf  einmal  aufleuchten ,  so  iat  der  Schein 
auch  auf  mehrere  Klafter  Entferoang.  aaob  daallieb  wabrnohmbar. 
Uebrigens  bemerkte  er,  „daaa  woaa  man  mit  nnverwandten  Aogea  aaf 
alaa  odaraabrere,  nahe  belaammaa  stehende  Blüthen  sah,  der  Biitt  gaaa 
waalgadar  gar  Biabtarfalglo,wibraa4  aadara  Blamaa  daaobaa  aabr  all  daa 
aaaatbiga  PblaaaiaB  «aigtaa.  Uai  aiieb  a«  ibanwagaa,  daaa  diaaa  blas 
alaa  a|pilwba  TSaaebaag  aal,  Maaa  leb  alaaB  Aadani  aaba  aa  mk 
ataUoa  aad  ait  alBaM  laiablaB  8laaaa  daa  AagaabHck  baaarbaB,  wa 
dia  Blaaia  dIaaa  Lieht  gab.  Uatar  aabraraa  Vatapcbaa  bau«  lab 
Jadaraait  daa  Vergnügea  aa  iadaa,  daaa  daraalba  Ia  dar  alalMaB 
Secnnde,  wie  ich,  das  Anfleaebtaa  baabaebfata/*  —  Ala  ErklSraag 
ist  er  geneigt  die  Electricitat  anzunehmen  und  die  Uraaehe  hieven 
der  BeriihroDg  dee  ausgeworfenen  Blüthenstaubs  mit  dem  Blumenblatt«, 
von  welchem  er  deutlich  das  Licht  ausgehen  sab,  zuzuschreiben. 

Einen  weiteren  Beitrag  zur  Kenotniss  dieses  Phänomens  lieferte 
Cr aaa  (Hopp a  «  bataa.  Xaa«baBba«b  ffir        p.b3— bS),  abwaU 
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•eine  Angaben  nicht  unbedeuteDd  von  den  übrigen  abweichen.  In  ^ 
te  leUten  Tagen  des  Jali  1808  sab  er  nämlich  Abends  10— 11  Uhr« 
wBhnU  die  Tejoferalw  m  Tag«  oft  -f  24  bis  tf  25"^  R.  betrage» 
an  defi  BlasMi  wn^V^paetkm  wm§^  «Imb  pboapbereaeireii- 
4m  '8eb«iB^),  der  Ttnikglleb  aaeb  oielvaMD  AiMgiMidf»  Riebtan* 
§ßm  «Ml  bMillraifn  YatiimfffiB  Amt  «sImn»  SkuMsbUt- 
ftfR  «mtttrteMi  idblM.  „Strieli  «dar  aeliUg  «IM  4iei«  BWIh«a 
mUt  Amm  i'^ogfr,  ae  mklnk  aiek  LMieMi  t«  fKg#8ripa  «ti 
dU«  Bcsvegaogea  ier  f  iogerapiteM  s«  wMgaB.'*  Kr  erldirt  mW 
Baiag  kkuraof  dieee  Bifilhen  für  ,,Licbtaiagoete,  d.  L  f&r  Magasine, 
fa  denen  sieb  die  in  der  atmosphärischen  Laft  befiodlicbe  aJektripcbe 
Liehtmaterie  ansammelt/' 

Uebereinstimmender  mit  den  Beobachtungen  der  Elis.  Christ. 
Linn^  ond  Haggren  sind  die,  welche  Alei.  Zawadsky  unter 
dem  Titel:  „über  das  elektrische  Leuchten  einiger  BlameB*'  in  Baom- 
gärtner's  and  von  Etting  hausen 's  Zeitsehritt  für  Phjfik  and 
lUlhMiatik  B.  VI«  ttelt  IV.  p.  459  —  462  roiitbeUte.  Bei  verschie- 
teea  gallMB  adw  Bnagerotben  BIbomb,  ÜBlnurfühi  üffUkM^  Tr^ 
pmaimm  mtdm  mbmm^  iMim  tMifsnm^  Ti^lit  $ml^  bb^ 
mmm  BBwi«  «iBtgBB  iBskalgBlbM  JbffanCHiM-ArtBB,  lialtB  tr  aiB4M 
Ib  daa  .IltBBtBB  JbII  uni  AogBaft  km  mmtk  ^aBBeaBBtargiMIg  bmIi 
Ubtbb  wmi  wbtbmb,  afcar  sie  BBeli  CeBeIrtM  TageB,  deBUIelirBiaibBB- 
bÜtae  beabaehtet,  und  zwar  stärkere  oder  schwächere  nach  der  obBB 
beseicbneten  Reihenfolge.  Auch  am  Tage  kennte  er  in  einer  dun- 
keln Kammer  dasselbe  bei  (rorfertd  r/V/e/}«  wahrnehmen,  doch  bemerkt 
er,  dass  es  sowohl  bei  dieser  als  bei  den  Helianthus -  krten  dkehr 
•iB  aehwaeh  leuchtender,  als  ein  blitzähnlicher  Schein  war.  Eine 
BBd  dieeelbe  Blume  Bfiftiiandete  oft  mehrere  ßlitse  naeb  einander, 
aber  bisweilen  vergingen  mehrere  Minuten,  bevor  eia  Beaer  Blita 
-  «leb  seigte.  BeifigUcli  der  Uraaehe  bemerkt  ar«  dasa  diaaar  8cheia 
aiMilelaaiuia  alelrt  faa  Blaeliieilil  l^rribWa.,  mmi  t^mmi  aa«  daaa 
ar  Biit  i«a  Aalipriagaa  der  Btaabbealel  wmi  itm  Aamitmmk  im 
BiKliaaitaahaa  faaaameBliXagai  daeli  Ügt  ar  aatli  blaaa;  aai 
wähl  ttigUdi ,  Jbbb  aldi  dlt  SaeiM  aadara  rarballa.'' 
•>  Aaali  OS  Iba  baaMviit  ia  aainer  Farbaalalra  (Th.  4mp 
ar  aiaea  Abeada  (dea  19.  Jaai  1799)  in  der  DXmmerang  m\t  aiaa» 
Freunde  ganz  deutlich  bei  Papaeer  Orientale  etwas  FlammenHbn- 
liehes''  wahrgeDommen  iiabe,.  oline  jedeeb  mit  Baatiauaibeift  aiehdar- 

*)  In  einigen  Lebrb&ehern  wird  aueb  sofl^egebea,  data  bei  idUum  bulbi' 
-ferwn  eia  fthnlichet  Blitien  beobachtet  werden,  aber  die  QuellOi  woraai  diese 
Angabe  gesebftpAi  ist  mkr  oabekaBBt. 
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t«D  PfhiDzeD  gleichartig  war.  Betrachtete  er  diese  Pflante  aufmerk- 
eam ,  so  konnte  er  keinen  Schein  wahrnehmen,  wohl  aber  wenn  er 
mit  den  An£;en  nach  derselben  schielte,  wo  nach  seiner  Erklarang 
•in  ibODientaDes  D^^ppelbiid  entstand,  bei  welchem  das  Scheinbild 
4eh  ftef  t^tr  neben  dem  wirkliehen  Bilde  seigte*  —  Ein  ähnliches  Phft- 
Miieii  derselben Pflanie  hat  auch  Green  einmal  bevbiielitet  and 
kara  in  Magn.  ot  natar.  bist.  Lond.  fSSS.  T.  V.  f:  i06|  H" 
•iMvteB}  Bvcli  ^  itant  EtoüIrMIM  ab  4i»  walwwDliclirfkU  llmdi» 
'4aaaaAail  Mft« 

M  ▼albtlMfgfce^  baifcar  aallaB  Mar  'Milr  «wal  aai%ra  Mite. 
IMilkiiaUebtpMBaaiekeaagefiUirt  imiea,  walch»  «pitaf  nie kt  tral- 

tnr  eantitatiH  worden*).  Baa  alak  ton  iHatan  warda  in  Sehottland 
Fon  Johnson  (Sehweigger'a  neues  Journ.  f  Chemie  n.  Phyi^ 
I.  p.  361)  beobachtet  ond  bestand  in  k'einen  glänzenden  Fonken, 
Welche  nnuuterbrochen  aas  einigen  verwelkenden  Blöthen  von  Poff- 
anthea  tuberasa*^  aosstromten  und  von  einem  sehr  starken  ond  nn- 
anganebmen  Gerach  begleitet  waren.  Das  andere,  welches  von  0e 
Caadolla  und  Mayen  angeführt  wird,  baatakt  darin,  diss  die  Bli* 
Iba«  iMltflensehaldaa  ?)  aiaar  in  Afrika  Tarkammeriden  Paniamu. 
AH  Mm  Attlapridgaa  ateaa  atarkan,  faa  ttariaacb  baglallatatf  BUta 
atttoaaia*  aallaa.  Sayan  Iflkri  to  aaiaar  Pkyaialagia  p.  IM.  wr- 
acbiadaBa  OrMe  an,  waarfialb  latalara  Angaba,  wakba  «Naf. 
dhfgatlmllabniglMbilab  aabahit,  alabt  gam  md  gar  an  bttw^lilu 
aav  aunfa« 

Baa  ist  nnn  in  Kttrta  Alles,  was  faa  Aogenieogen  ober  dieaa 
blit^lniliclren  Phänomene  berichtet  wird;  man  kann  daraus  schiiessen, 
da«8  die  ErscheloaDg  selten  und  eine  Erklärung  für  sie  noch  nicht 
gefanden  Ist.  Es  dürfte  sich  nicht  der  Blühe  lohnen  .  alle  die  ver- 
sehiedenen  Aluthmassungen  and  Hypothesen,  die  von  andern  Ferso- 
oea  hierttker  aufgestaut  wurden,  hier  aufsotählen;  nur  möge  es  noch 
beerbt  nein,  dass  alle  die  Sache  noch  nicht  gehörig  erörtert  und 
dakar  aAbarar  Vateraoekang  würdig  arkläfan.  Eine  AaiHakiia  kildan 
Mlbaaa  aar  Ha,  #aleka  daaFbftaaflido  gaaa  abilkcb  varifoiaaD  wd  * 
Am  BawMkraaribmani  alla-  filaabivbrdlgbait  ^apvaabaa^  Mdabi'  aln 
faraiab«ra  aa  atiraa  ktaia  aar  van  ParaaaaD  kaabaMbtat  wardaa« 
«yWalebaGespeoalar  aabaa****)  adar  ca  fttr  „abM  Pbaatkaid  vnn  dbiMi 

*)  Die  lilüthen  diei»er  Pflanze  sind  weitiM. 

**)  Diese  Aensüeruuc;-  von  Link  ist   um  ho  unerwarteter,  aln  er  8efl<8t 
die  Wtfwentchaft  mit  einer  (in  artit;en  Anp^abe  über  Mi/nfltUia  cafldf da  (h.  obeuj 
bereichert  bat,  die  er  allerdio|(a apäter  wieder  in  der  i^tille  der  Vern^eaaenheit  uber- 
iafarte. 
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JfligMI,  IticU  m  MiMlMm  ▼•HWirM^M Mädchen''  erklären;  wir 
0llMl«a  «Si  iäg^gtm  w  beaerkeo ,  ^mb  in  der  Aniahl  der 
BMliubtor  t^eli  aieh  d«r  greste  Llniii  befindet 

Des  la  Jni  verllewieMB  Jebree,  «Is  leb  «ogeflbr  btlblOübr 
Abendi  elnie«  hm  betaeltebea  Gerten  dabier  (Vpeale)  beronwendehe 
vod  schon  vor  einer  grosseren  Groppe  Ten  Ptipüver  mienUUe  Terbel- 
gegangen  war,  leigte  sich  ploUlich  von  einer  Iselfrt  atebenden  Blitbe 
dieser  Art  ein  starker  Lichtblitx,  und  als  ich  mich  darauf  erstaont 
tn  der  grosseren  Gruppe  umwandte,  bemerkte  ich  dasselbe 
Phaoonen  gleichzeitig  bei  3  bis  4  Bltithen.  Da  ich  durch  die  An- 
gl^^i  welche  In  verschiedenen  botaniflchen  Lehrbüchern  vorkommen, 
neben  Im  l[ernne  etorken  Zweifel  gegen  die  Existent  dieses  PhNno- 
sene  begte,  e%  war  mein  erster  Gedanke,  dass  dies'e  bllttaholiehen 
Bcbtaaer  einer  sofälligen  kränklicben  Affection  in  meioen  Augen  i u^ 
nnaehrelben  nein  diritenf  ibereengte  mleb  aber  innerhalb  V4  Stun- 
iesi  wibrend  die  Ereebeinnng  wiederhelt  wiederkehrte,  daee  des 
niebl  ae  eel.  Ab  folgenden  Abend,  naebden  ieb  gefeiden  baCle,  daea 
inaaelbe.  Licbtphanenien  eieli  wieder  teigle,  ftbrte  leb,,  ebne  etwaa 
▼en  dem  Vergang  an  erwftbnen,  aä  die  Stelle  eine  Peraen,  die  nie 
die  geringste  Ahnung  Ten  der  Eiietees  einer  derartigen  Braebelnnng 
im  Pflanzenreiche  hatte,  and  welebe  fiogieieb  toII  Erstaanen  anarief: 
„ea  klittt  aus  den  Blumen.'^  Als  auf  meine  Aufforderung  die  BI&- 
then,  bei  welchen  dieses  Licht  «ich  zeigte,  n«her  bezeichnet  wurden, 
fand  ich  deutlich,  wie  früher  Hagaren,  dass  wir  gleichseitig  das- 
eelbe  sabea.  Mehrere  andere  Personen  wurden  nun  herbeigerufen, 
welche  alle,  ebne  im  vorana  darüber  unterrichtet  zu  sein,  worum  es 
•leb  handle,  einstimmig  beieugten,  dass  ein  blitzähnlicher  oder  flam- 
■ender  Schein  sieb  aeigte.  Am  folgeadea  Abend,  den  SO.Jani  war 
M  eelbel  verhindert  »leb  eiaanfinden,  and  weil  ee  regnete  nnd  der 
■toael  gnna  nnd  gar  alt  Welken  überdeckt  war  (bei  aenet  gana 
wnnner  LaA),  ee  aekleea  leb  aafelge  der  Angabe  früherer  Reebaehter, 
daea  daaPhlneMn  dleeamal  nnterklelben  würde  j  aber  nach  des  De- 
eenten  LIndblad  a*A.  aeigte  ee  eich  deeh  eehrdentlleh  nndpmeh^ 
▼eil.  —  Die  folgenden  awel  Abende,  wo  dieLaft  kalt  nnd  der  Hlai- 
mel  trübe  war,  konnte  weder  ich  necb  jemand  Anders  aolehe  Blitae, 
ausser  am  ersten  Abend  höchst  schwache,  beobachten.  Dagegen 
teigte  sich  den  nächstfolgenden  Abend ,  am  23  Juni  bei  warmer 
und  klarer  Luft  das  Phänomen  in  vollem  Glänze  und  bewundert  von 
14  Personen;  auch  bei  Lüium  bulblferum  wurde  ein  hhnlicher,  -je- 
deek  bedentend  aebwäeberer  Schein  keekacbtetr  immerhin  jedech  neeb 


IM 


•tark  geoog,  am  die  laentität  der  bliUftbjiiicbeD  Plifiaoveae  M  die- 
MB  beiden  PfltnseD  lo  beweisen. 

Nachdem  ich  also  sowohl  mit  meinen  eigenen  AogOB  alo  durch  itm 
fiboraUwIimmeDde  Zeugnios  ?on  mehr  als  20  PavMnen  mich  davoa 
ibmevgt  hatto«  daas  derselbe  Schein,  welcher  Ton  L%mm4  mmi  ad- 
aar  Taehtar  aa  dar  ladlaalaobaa  Kiaiaa  baahachtal  waidia  war, 
aaab  M  dimm  MahM«  frallieli  Maatead  itiriwr«  aldi  aalgl»  wU 
da Üaaaa  Pbtaaaaa  Marall  ala  biahar  aadiaaarkllHaa^afllHriwiri, 
waMaa  aar  „unter  gawlMaa,  aaKtataaaaaiaatraflaBdaBÜaMtiadaa** 
(U  n  g  e  r)  stattfindet ,  aa  Malt  leb  aa  ffir  aagemesaen ,  die  Aafmark- 
aamkeit  mehrerer  Personen  bieraaf  sv  lenken  ond  dadurch  weitere 
Untersuchungen  tu  ermöglichen  ,  wesshalb  ich  in  einer  in  Upsala 
herauskommenden  Zeitung  einen  liurxen  Bericht  darüber  einrücken 
liesa.  In  wieferne  dieser  sodann  in  mehreren  andern  Zeitungen  abge- 
draekte  Aufsats  weitere  derartige  Wabrnehmaagan  aar  Falge  hatte, 
isl  BÜr  anbekannt*),  da  sich  aber  in  Folge  dessen  eine  Menge  von  Per- 
aanea  dia  lalgaaden  Abende  in  dem  hiesigen  bataaiachen  6artaa 
aiaindaa,  aa  Iwtte  ieb  gala  ttalafaaiMtt,  dia  BaMaaa  dltaar  flaa» 
mm-  adat  -blll^lialMa  Uditanallataaag  mH  «ckarliait  a«  aaaate^ 
tiraa.  Wllraad  aagalttr  iVa  Wackaa,  dia  vatflaaaaa,  Ma  dar  gai> 
aaaata  Papiaafr  aft  blilbaa  aalliirta,  waraa  almliab  abngaiihr  IM 
PaiaaBaa  Xaagaa  Mavaa  aad  kiaaaa  daoaalla  baolitigen ;  aatar  aHea 

*)  Id  eiDigen  Gärten  in  und  um  Uptala  dürfte  man  doch  dieaea  Leuch- 
ten beobachtet  babco,  ^und  oacbdem  Obenatebeades  bereita  geacbriebeo  war, 
habe  ieb  fei  TeffaeUadeaaB  XeÜnafea  eiae  Natia  aali|i;alMaa  Iber  tim 
ibaBeba  Beobaehtaait,  die  in  nroadbjem  den  17.  laO  an  10-11  Ubr 
Abends  fomadbt  worden  war.  ,4^er  Beobaebter'*  beisst  ea  dort,  „bemerkte  in 
eiaigee  BatferaoBg  ein  Uebt  wie  von  Fener,  aad  war  bSebst  erttaont,  bei 
aiherer  Osteasaeboag  des  Tbatbettandea  so  finden ,  dass  daaaelbe  in  der  Aus  - 
atrabloag  von  einem  dookalrothen  Ranunlcelmobae  Minen  Ursprung  hatte.  Er 
rief  mehrere  herbei,  die  gleichfalls  dieses  Licht  bemerkten,  welches  sich  20bis 
SO  Mal  innerhalb  einer  halben  Stunde  wiederholte.  Der  Schein  glich  raeist  ei- 
nem  Blitze  und  hatte  eine  helle  ,  wciMsgelbe  Farbe.  Er  seigte  sich  sehr  un- 
regelmassig,  bald  malt,  bald  ganz  stark.  Die  anweaenden  vier  oder  fünf  Per- 
ssaen  erküHsa  sieb  voilkoauMa-  davon  flberseagt,*daas  ans  den  BMlbeB  wirk- 
UA  ate  JUeht  aoaatraUa  aad  daaa  aaob  ihrer  Aasiebl  keiao  Liohlbrsabong  in 
des  Beobaebtors  Aagen  daa  MUeaMa  vciaalaael  beben  köaaa.  I)sr  Beabaeh 
tsr  bebaariet  dabei  bemerkt  au  habea,  daas  die  AnMtrahlnsg  bestiadlip  «aa 
dem  ateabgafles-Krana  der  Blitben  aus  erfolgte.  Die  Erscheinung  ceigte  sieb 
an  diesem  beaooders  warmen  "tag  (27°  im  Schatten)  eine  Stunde  nacbSonnen- 
ontergang,  bei  vollkommen  stiller  Luft.  Am  folg^enden  Abende  wurde  aie  nicht 
bemerkt,  ung^eachtet  man  die  Blutben  mit  Aufmerksamkeit  betrachtete j  möglicher 
Weise  verhinderte  der  ziemlich  starke  und  feuchte  Wind  den  Eintritt  des  Phä- 
nomens, da  ea  {a  nicht  unwabracbeinlicb  ist,  daaa  aa  warmer  ond  alillcr  Luft 
tm  Anaammlang  der  notbigen  Dftnsle  bedürfe." 
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4ie  den  Güfitn  «n  den  AbendeD  ,  wo  das  Bliti eo  tieh  teigte ,  b«- 
■achteo,  waren  nicht  mehr  als  3  (oder  vielleichl  4),  welche  das 
PbäooQtn  nicht  beoierken  fcoonten*  Da  indessen  alle  diese  schwache 
'  Aageo  hatten  ood  sich  sehr  starker  Augengläser  bedienten,  so  dürfte 
diasen  nkbl  ti»!  gtgMi  da«  «instiamige  Ze^gaiM  «Uer  übrigMi  h»- 

Wi*  MhMI  »b«!!  iMerkt,  teigt  sieh  diess  PhäMMB  Um  alsbald 
IMb  Saananwlirpag,  Biig«fa|ir  V^li^V«!!  Vhr  an  Abend*),  te» 
wltM  4lifi4«  «littMai  a«lur  alirk  u»i  ^ahl? all,  wi^ni  m  m 
••dm  adir.  aahirMli  «dar  gar  »Iaht  banarbbar  ial»  aia  Vatballa»« 
im  i»  «IaIim  ZiaMUMabnaga  mit  dar  Ta«|Mrftt«r  dar  Lall  wm 
Ütbat  talaiil,  abwabi  niabl  gelüugnelwardaikaM,  daaa  aa  Uaira^ 
laa  badavtaa^varaehladan  aleb  4aiitaU4a  anTaga«,  dia  In  Raaabaffaa* 
bait  dar  Tamperaftur  and  der  Loft  einander  sehr  ähnlieh  waren  und 
nagakehrt.  Blit  Ausoahoie  der  grusseren  Intensität  stimBit  dieses 
Pbänanen  ain  genaoesten  mit  der  Beschreibung  der  leuchtenden 
Indianischen  Kresse  In  den  Kongl.  Vetenek.  Akad.  Handiingar  1762 
darin  übarein,  dass  es  als  ein  äusserst  jäher  Schimmer  vou  blasser, 
ÜM  weiaser  Fsrbe  erscheint;  ebenso  wahr  ist  die  Bemerkung,  daaa 
dif  Knabalaang  am  leiehtesten  und  öftesten  beobachtet  werda^bannta^ 
wann  man  nicht  irgaadwia  eine  bastiamfta  Blama  fiiirt«,  aandara 
•H  Iraia«  BUafc  •!•#  gMia  er«^|»a  btliaabtala.  ladaaaaii  bsil* 
Mk  aawf  bl  iah  ala  aabrar«  aidara  ParaanaB  aaBaboial  aoak  alia 
•iMigai  filgtba  (Mtar  andern  a.  B.,  wa  bl«a  alaa  aiaalg*  big* 
Imda  varbaatai  war)  fiiirt  mmd  daalllab  dan  blMaibnllebeB  Bcbaltt 
IjaBabai.  Baaandara  war  diaaa  laiebl  «d  Abaadaa  •«  baabaeb- 
lao ,  wa  da«  BÜtaan  sehr  stark  erfolgte,  und  wenn  ieb  dann  tnr 
Blüthe  mich  niederneigte  und  in  dieselbe  hineinschaute,  so  schien 
dasselbe  aus  dem  Grunde  der  Blüthe,  von  der  Anheftongs- 
stelle  der  Staubgefasse  tu  kommen.  Die  Blitse  erschienen  übrigens 
nicht  in  bestimmten  Zwischenräumen,  sondern  bisweilen  einerSecunda 
aq^  ^ie  andere,  bisweilen  aber  mit  lungern  Zwischenpausen. 

Vergleichen  wir  das  biabar  Gaaagle  mil  dan  Beobachtnagea  vaa 
liinni  und  desaan  Tochter,  von  Haggren  und  Zawadsky,  sa 
MTflbl  aieb  darata  mit  Gawiaabeit,  dass  aia  aalcbaa  blitaftbDilabaa 
fMtoanaa  bei  gawlaaao  Pflanian  slallfiadal,  aber  darana  folgt  kai- 
■aawaga  dar  Bcblaaaanli,  walcbaa  varaebladana  bieranf  baaan  wall- 
t«i(,  daaa  diaaar  Sabain  dia  Falga  dar  Wirkung  alAar  abanlsabaa 
•dar  aiaklitoabM  Kraft  aal.  Im  Qagtatball  dOrfta  Mn,  wenn  wii 


1*)  Doch  beoliaabtsla  ich  es  auch  eiue»  Morgens  7x3  Uhr. 


Menken,  dass  alle  Pfltnien,  bei  weleben  dUaea  PhSsoiMB  beokidiict 
«•r^  io  der  Farfc«litaUdi  mit  einander  abereiDatinimeii,  in  dicMr 
letiltn  all  eioem  gewiaam  .CM  Tan  WaWaelMlnlklikeil  den  £r- 
iüraagtgnnd  Mehea.  Ohne  gerai»  «II  BMtittMlMl  Mm»  kntM^ 
fifMblMi.Mi  üftllM,  tfftMfl^Mb«  M»liw«n  ifo  wahr  itteMilM, 
M  «rkitos»  wl«  uC  wtlalM  Äit  dimt  FarW  itlein  PMr 
•MiMi  fwanaelM  Juwa  %h  m  Mm  wf tfawr  giHiw  Btlwili 
tHg  wi4  wi«  M  «Mal  T— petalar  4tr  iaH  Imit»  la- 

wiaferae  Ala  fm  «Sllie  gegehaa«  ErMiraag  riahllg  ia«,  alar  ab 
die  Farben  der  Blütben  and  Blatter  bei  einer  gewiaaea  Balenel^ 
lang  für  einen  Aagenblieii,  wie  Compleoientarfarben,  an  einem  weia*^ 
ieo  biitxäbolicben  Schein  Teracbmeisen  können,  oder  ob  nach  irgeni 
ein  anderer  Erkläraogsgrund  der  richtige  ist,  kommt  nicht  den  Bo- 
tanikern, sondern  den  Phyaikern  la  entscheiden  zu;  hier  möge  bloa 
benerlLt  werdea«  daaa  diaaarScbeia  keiaeawega  van  einer  Scbwäeha 
der  Aagen,  bla  aa4  db  van  denaelben  aaf  41a  Blutben  gavuaritaaB 
Blicken  eder  Ten  einer  dnreb  4ea  Wind  Teraraaebtea  Bewagaag 
Biaaiaablfiller  barribri.  Uabrigeaa  will  leb  aar  aaeb  beaierbaa,  tea» 
im  bal  Pa^aer  fUmMt  iiaaar  blllaiballeha  Mala  al«b  aatar  ga- 
wiaaaa  UawlSadaa  wie  4ar|ealga  arwaiat«  iw  bal  Teraeblataa« 
laaailMrblfaa  Btttbaa  wabigaaaaNaaa  warda«  Ja  bat  Üaaar  Pimaa 
bajlaataa4  atirbar  ala  bal  allaa  aadani  lat»  ami  btiaabiaaai,  toab 
§ßmm^  Biabaablaag  diaiar  laCalaraa  dHa&rftlSra^g  fAralaMaiaiaa  - 
11^  finden,  dai  bla  jetat  aar  ala  ala  Ritbael  fa  belaafaebaa,  eba« 
mfacben  und  physikalischen  Werben  vorkommt.  Ana  dieaer  Ursache 
habe  ich  gesacht,  die  Aufmerksamkeit  darauf  zu  lenken  nnd  atimme 
übrigens  vollkommen  in  die  Worte  der  Enfdeckerin  ein:  „ea  mag 
nun  herrühren,  wovon  es  will,  ich  übergebe  es  der  weiteren  Unter- 
«nehang  der  Naturforscher;  denn  da  die  Natur  daa  Wetk  der  Handa 
4ea  allmächtigca  Sebejifaia  iai,  aa  aali  auw  baia  Biag  Ia  teaalbaa 
waiblaa.'' 


Im  Vorhergehenden  sind  nnn  alle  bis  jetat  bekannten  Lichtphäaa- 
•ene  bei  Pflanzen*)  in  Kürze  aufgeführt  und  es  ergibt  sich  hier* 
aaai  daaa  dieaelhen  reracbiedener  Art  aein  konaen.  In  den  allermei- 
•tea  Werken  hat  man  aie  ohne  Unterschied  aataaiaiaageatellt  nnd 
gaaa  aariebtlg  aaf  ala  alla  deaaalbaa  Erkiaraagagraad  aavreadaa 

*)  Hit  Aninabm«  4ar  aocb  attaaweaig  bekaantaa  nnd  baat|ti|tea  aoga« 
■audaa  Od  PbdaaaMae. 
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itrolleD.  Wir  fiodeo  tonÜ,  dass  die  LichterseheiDODgen  bei  faulen- 
den vegetabilleciien  Stoffen,  bei  Rhi%omorpha  sublerranea  wie  bei 
▼ier  Arten  Agaricus  (den  einzigen  Pflanzen,  von  denen  man  sagen  kann, 
daiB  eine  wirliliche  Liclitproduction  stattfindet),  vermothlicb  auf  der 
Wirkung  chemischer  Kräfte  berohen  ,  während  dieselben  bei  ScM' 
M4aU0a  atmur.doMü  dorch  die  Breehong  dto  Lichtes  in  den  Zellen 
Ttraroaclil  wtrdoii|  ■nd  dl«  bei  versehiedesM  rothen  and  ISnorlarbl* 
g«B  BlitiiM  Tork«M«Dtai  wMtr  aadmo^f  Moshes  PhanomeBte- 
fUÜhm.  IM«I  BiMwn  wir  9Ht  tmtk  umIi  •wi  «Im  ÜMge  Fftda» 
4to  unk  Mkt  liimiebMd  uttravelit  Uw  e#ftstolirl  mcMmb. 
wto  mIM  M  d«B  bMlIeUaBloa  PhiiitaMi  ntk  «efcr  fiel  ^Mktl 
Ueibt.  Hier  lot  JeasMli  Bttfc  relcket  ndl  dbuiklftm  FeM  m 
Warbeiten,  and  aicherlieh  dürfte  noeli  moDeliM  Jftlir  vergehen,  hli 
das  Ziel  erreicht  sein  wird,  so  dass  man  auch  hierauf  ebne  ZwelM 
8eneca's  Worte  anwenden  Itann:  Nemini  post  mille  aecala 
B«to  deerU  occaaio  nova  obaervandi. 


JLltteratiir. 

IccMM  el  defonpCioiieB  pbarturoii  norarun  enticarum  et  mir- 
eram  Enropae  tiislro-oceideiitalis  praeciiNie  Biqpaiilae.  Aoe^ 

töre  Mauritius  Willkomm.  Lipsiae ,  snmtibus  A.  H. 
Payne.  Tom.  h  Fase.  1  —  10.  Tom.  II.  Fase.  11  —  15. 
1856.  4»  mig. 

Der  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes,  der  bekanntlich  auf 
■lehrereD  Reisen  in  Spanien  Gelegenheit  hatte,  die  Oberaus  reiche 
Vegetation  der  pyrenäischen  Halbinsel  näher  kennen  zu  lernen  ond 
Mel  Mm  Gelegenheit  yersflomte,  auch  die  von  andern  Reisenden 
getanaeltett ,  sowie  die  In  jrereehiedenea  Herbarien  aufbewahrten 
PflaBsea  Jener  Flera  in  Untersaehnng  n  nehmen,  hat  eleb  die  dan- 
kennwerthn  Anfgabe  geatellt,  die  la  eodweetiieben  finrepa  reprünMi- 
Mrten  PflanaenfiMilien  aenegraphieeh  an  bearbeiten  «nd  ven  im 
»enen,  eelteneren  eder  fcritieehen  Arten  getrene,  celerlite  Abblldnngen 
in  Lebeusgrösae  qiit  den  erforderlieken  Analyien  aa  geben.  Din 
Verdienstliehkeit  einer  eelebea  Arbeit  dürfte  um  eeMebr  einlenehtea, 
als  nicht  nur  durch  neuere  Reisende  die  Flora  Jenee  Llndeialrlcliea 
mit  zahlreichen  neuen  Arten  bereichert  uurde,  die  einer  velletindl- 
gon  £rlüuterang  durch  Abbildungen  harren,  sondern  auch  noch  aehr 
fle)e  veA  ittlerep  BelaniJiern ,  wie  Ortega,  Cavaaiilea,  de« 
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McImI  ilvIHe;  bMthiltbta  tfMlMlaea  MgtoatoiMniim  iir- 

Mlbw  MB  ndl  Mr  la  Jra  waalgaa  ütrtarto  Spaaiaw  aal  Faiu 
tagals  ailftiraa,  ao  lata  aa  flrapitaraFarackar  aabraabiHerig  wM, 
aaah  aa^baa  aavallkaBaiaaaa  Tariafea  Üaaa  Piaaaaa  wlaiar  «a 

•rIenntD.  Der  Verfasser  befindet  sieb  in  der  glücklichen  Lage,  diese 
fühlbare  Lücke  unserer  Litterator  anszofülieo,  indem  ihm  nicht  nor 
▼on  seinen  eigenen  Reisen  ein  reiches  Material  so  Gebote  steht, 
sondern  aoch  la  diesem  Behofe  die  BenutEong  der  Herbarien  jener 
Botanilier,  welche  früher  oder  später  diese  Gegenden  dorehforschtea, 
gestattet  ist,  wohin  namentlich  aoch  die  Sammlangen  des  konlgl. 
botanischen  Moaaaas  in  Madrid  gehören,  welche  die  aiaisten  TOa 
älteren  Botanikern  pablieirten  Arten  in  Originalexemptarea  aathaltea. 
Eine  liobara  BMtoataag  erbilt  aaia  Werk  aaeli  dadnreli,  daaa  aa  alcM 
hiaa  aiaaalaa  Aitta  baM  aaa  diaaar«  bald  aaa  Jaaar  FavHI»  virflhil,  um- 
dara  dialalereaaaataaflMadar  aiaar aad  dcnreattaa  FaBlNa,  aa  walt  aiala 
Jaaar  Flara  raprSaaatfartaiad,  1«  ZaaaaMabaaf a  daralallCaad  aasHwIrk* 
Haha  MaDograpMaa  bietet,  vea  walebaa  Jada  ala  Araialiabgaaablaa^ 
aaaaa  eaaaaa  bUdei  Wir  babaa  aa  daber  Mar  alebt^blaa  arflalBaai 
Bildenaarka  sa  tbaa,  das  an  und  für  sieb  tcbon  ▼erdienstUeb  wira, 
wir  erblicken  darin  eine  Bereieheraag  der  systematischen  Botanik 
fiberhaopt,  auf  welche  alle  künftigen  Forscher,  die  dieselben  Fami- 
lien bearbeiten,  nothwendig  zurückkommen  mflssen.  Der  Gang  des 
Textes  ist  der,  dsss  von  jeder  abgebildeten  Pflante  in  lateinischer 
Sprache  zuerst  eine  genaae  Beschreibung  gegeben  wird,  welcher  sich 
dann  die  Ängabea  aber  die  Verwaadtachaft ,  die  specifiiabaa  Uater- 
acbiada,  die  8ynonymte  nnd  die  geographiitche  Verbreitung  anschlies- 
aaa,  waraaf  die  Krfcliraqg  der  Analysaa  falgl.  An  Ende  Jeder  Gat« 
tmt§  iai  daaa  in  aralaa  Baadia  aacb  alae  syttanatlacba  Vabaraiakl 
aHar  bla  Jalal  te  afidwaatUehaa  Barapa  baabaehtataa  Arlaa  allia« 
Iballt 

Dar  aiala  paa4,  walabar  7S  StaUtaftla  aifllll,  lat  gaaa  d«i 
FasUlaB  dar  Meivaaa  päd  iUfAiaaa  gewMaiet.  Da  aa  aiebl  la  aa- 
airar  Abalebt  liegt,  aof  eine  kriffeehe  W6rdignng  de«  hier  Geboteoea 

eintogehen,  sondern  wir  nurden  Wunsch  hegen  ,  onsere  Leser  auf  das 
viele  Interessante  aufmerksam  zu  machen,  so  beschränken  wir  uns 
darauf,  die  hier  abgebildeten  und  beschriebenen  Pflanzen  im  Nach- 
stehenden näher  zu  bezeichnen.  Tab.  1.  Dicnnlhus  crassipes  de  Rö« 
Ber.  2.  D.  imitanicus  Brot.  3.  O.  aUenmtus  Sm.  4.  D.  allen: 
var.  aabutelorwn  Wk.  b.  D.brachyanlhuivwt^Ru9cinonen»i»  ßoiss* 

A  Ma^/Mut  Baiaa,  al  Raa!«  1^  J^,  pm^mm  Ga#r,  7^  41. 
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w^lenünut  Willk.  verglMien  mit  D.sermiattis  D«sf.  ti*d  D.tmm- 
9peMuiantt§  L.  8.  D«  granilicuB  Jerd.  9.  D  hitptmku9  Atft.  «Ii 
d«a  VarieiftiM  üWtiFtiit  et  6«re<i/<#.  10.       CintrmM  B.  «t  R.  II. 

TotefiMifif  B.  «f  B.  B.  i».  AnItuHm  B.  «t  R.  It.  D.  mmM- 
«•te  r4.  VMfüdkm  bB  ««fvyyftflMIrt  B«  bttl I.  «»i  i^*  C«rf»> 
pkfßtn  k  lt.  JK  MH$ti$ri  Wlllk.  MMiAMigMMRt  alt  D.  »flw- 
«Irl»  Wali  l^MHanirkm^kllMf  WIIIA.  It^  t^  AMf^ifiM«  mt- 
«te  BtkW  B.  A  «üta  Rebi.  1«.  Oyp^ophm  mfßMkm  WIHk. 
If.  'fl«  'gtrtiilfMWt  L.  M.  perfoHHm  L.  0.  e^iitffitoJii«  19.  PHr9- 
99piU  pyrmmiea  k,  Br.  vmr.  Mwp^nioö,  20.  P*  ;>yrrfi.  var«  fftMica. 
tl.  P.  LayQscae  Willk.  32.  Saponat-ia  cnenpitota  DC.  23  SUene 
pUreoia  Jord.  24.  9.  Tkorei  h.  Du  f.  25.  iS.  i4f/rAjifi;;}<i}i0  B.  et 
B.  9«.  S.  latioflyla  B.  et  R.  ^7.  S.adtemdent  Lag.  28. /f?«  ^«nAii^ 
Cambeas.  29«  iS«  hirnUa  Lag.  verglirheti  mit  iS.  hhpida  Moria, 
tti  &,  HpartÜa  Desf,  mit  den  Varietfttcn  wulfmit,  f^ulij.  (ormn  paf- 
vißmrm  vnd  lagioeafyx.  31.  S.bipartitm  ?ar.  atkfU9lifoHa  WiMIt«  3t- 
S.  tifHiM  Ali  tt.  B.  Gay.  tl«  B.  CMtaMri^tO  B. •! R. 

hmm  iffpkm.  B.  tar.  «Nrfivr  WHIIh  tt.  B.dimriirtg  Glta.  tt. 
A  IriiMfAM  B»al  t7.  B.  c^rMfitMIff  L  t6.  t.  B«  «MfPirtti  a 
A  i^Mtato  W..tt*  B.  B«  miMlMiMi  B«tf/B.  B.  ««nInpLvif. 
tt.  B.  ptori^lnm  B.  et  R^  verglidMa  iii»  B.  «ludlpiifo  L#  41.  B» 
Ltf^^MiMil«  La^.  4t.  B.«Mfa  P*«rr*  MftdMrvar«  ^üitotftftoLtft. 
4t.  B*  ttMti«  F««rff.  44*  h.  B  HrquOtm  Otth.  B.  B.  lon^eMMi 
P*«rtf.  45.  8,.neviidemth  B#iae.  «WMaeogestallt  «It  B.  Mtdlü 
I>.  46.  iS.  meiHftrm  B.  et  R.  47.  S.  sftoikvktefolim  Jerd.  48.  A.  8. 
fuseata  Lk.  B.  ruöHla  L.  49.  B.  Pteudn  Alhocim  Deaf.  50. 
S»permixta  Jord.  im  Vergleiriie  nit  S.  brachypttaia  Rob.  et  Caat. 
ODd  5.  nceluma  L.  51.  A.  S.  bryoidts  Jerd.  B.       acauUt  L.  52. 

S.^güns  Lk.  B.  Dianthu»  hinpatiieus  vm.  occidenlalis.  53. />tan- 
luaPlamUae  W iWk.  b4.  Malackiymcalyeinum  \\\k.  Ceraslium 
Boitsieri  6 reo.  56.  A.  6'.  pfr/b/ialti«!  L.  B.  C.  dUhotomum  L.  57. 
A.  aygregaium  Dir.  B  C.  6«9«fiiiM  Beiikas.  C.  JfonMlkisMlMNliw 
Gay.  ta  Moehrmgia  pmtßnär»  Bmf*  mglithea  «Ift  BT  tHmrfritt 
CUftrf.  tt»  M.  iiM$mtm  WMlk.  tti  A.  JB.  MHto.  w.  HMorftrBb 
A^m^Hm  tpMmMm  Deaf.  tU  A.  Armaria  CauMHcMir  Btai 
B«  A»  «MtM^br»  K  t  •»  0*  A,  tamlrmearm  Bw¥^.  B«  A.  Al^fmtinul» 
Watar.  tt  A.  A.  «a4a«fa  Oaf.  B*  il.  margirmi»  Bral 
BalMiimil  WA..  0« Jfaawiriiatf»  Baiaa.  63  A.  Lhym  iarl*  wM 
tat  m.  ^aetüaüi  Willk.  64.  A.cineua  DeC.  65.  A.  if .  alil^fifiMl 
Balte.  B.  A.  hitpida  L.  C.  il. 

üilH.  66.Ai.ii.  iifierieina  h§b^  m.  B«  Gaugeu»  armmioiäet  Roii; 
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0««i  a.  tfiüTte  biipankm^  LofK  67.      AJUine  ceraiHifMa  F«l. 

pnewnoens  Fi).  68.  A.  A.  pHrmea  Jord.  iL  A.  mmrcmta  L» 
a  w.  «Tfn^oMa  Wk.  69.  A.  A.  UmnfoliB  I^g^MlM.  Bbvar.lM» 

FftL       A.  ü.  AinMi  ^»ri.  B.il; Atf««MK««ll.  a      Müm^  ^ 

.»•gfflyfalii  Villk*  7t»  A.  M.  Wmkmmtdmm  t«lM.  B.  Im^^ 
/Ml  k  0.  B^mMTOfißerma  Bay.  7S. > A. Bmgimm Bmtlmir- B»te ■; 

B.  fMMiilmifo.B.  el  R  0.  8,  muteota  Jord.  B.  B.  v9rt9mt 

—  Im  Teite  finden  sieb  bei  den  Battungen  Dianlkui  and  SQene 
iotereHsaDte  allgemeine  Berne rknngen  über  den  Wertb  der  spedfitehen 
Cbaractere,  wie  Vorschläge  zu  einer  MtdrHehett  Chrappirttsg  der  Ar- 
ten ,  worauf  wir  hier  verweisen. 

Dar  swelte  Band,  von  welebem  bis  Jetst  5  Hefte  vorliegen,  ist 
der  Darstellung  der  scbönen  aber  schwierigen  Familie  4m  CitUnrae^ 
gewidinet  Mid  mit  d«a  beaondern  TM:  „CietiMM»  effMi  velerir 
descriptio  monegrapbica  iconlta  lilwtrel#*  fweebea,  wenMM  kerrtr- 
gdi»,  deee  det  Verlseeer  Mer  die-  BreMe»  eelaee  «eMelee  IW  die 
gMM  eile  Well  Mradebtti.  Neehtei  iw  YeriMeer  ia-  dar  BtaMlaat' 
da»  OlNuraeter,  die  antSrHebe  TerwaadtoeMl  «ad  gaegrnplilidift 
Vaffcaattaag  dbr  Faaille  aae  alaaader  gaaetat  baiti  keepffoli^  er  dia 
Claeatiaattaa  deiaellea  iai  AUgeaelaaak  frla  ala  Ia  aaaeraa  Seil  aa- 
menllfeb  fea  Bonal,  8w««t  aad*  Bpae-b  aeriaeN  werde,  aa4' 
gelangt  nach  Abwägung  Her  Werthe  der  sor  Characterictik  der  Chit« 
tougen  beoutxteo  Merkmaie  dahin,  die  sämmiHchen  Arten  der  alten 
Well  nnter  die  5  GaMungen  Cm^uj^  Touro.,  Halimum  Willk.,  Tu* 
frernrto  Spach,  Hel%anthemum'>N  Wik.  uh^  Fumona  Spach.  so  ver- 
tbeUen,  deren  Unterschiede  dorch  eine>naalyiieebe  Darstellnegeef  Tab. 
74  aaacbanlich  gemacht  werden«  Sodanowerden> abgebildet:  75.  Cifritit 
aegtoalue  Alt.  76  C,  eandidUHmut  B<en.  77.  €.  aibidup  L.  7a  €. 
frtiiwa>L.  79.  a  pMpmrßkmt  Wi4Hi.  «rtiidea>Varieüle>» C,  kietmua 
Ifc,  C«  r^tmUfüUum  Bwaa4  aad  O.  apialaftw •  ihi aj,  iaaaa^alelr  aaf 
%k.  Bi.  ela  weBara  VaiiaBttea  C.  imuitm  P<ra»L  var/  9HmMi» 
WJt,  aitfll^bu  81.  CmUhMta  L»  aad  aa^Bt.  ammttmt  Lalai  aad^ 
fit.  nmmIkwB        aaeelAaeaaB.  89c     eaüfeii*  L.  B9.     Aaüf»  " 
pMMt  &eaf.  89«  A  pmrvtßnm^hmmk.  B9i  IT;  aniiipiilfciieiiBbBty- 

C,  Pou%ot%U  Del.  88.  C  Mea  Laiak.  89.  tf.  tmffißorus» hmm^ 
90.  C.  hirsutuif  Lamk.  91.  C.  talviaefoliu»  L.  vat.  vulgaris  Wk.  et 
var.  grondif olius  Wk.  92.  Von  demselben  die  var.  macrocatyx  Wk., 
bifioruM  Wk.  und  eyn%»»u»  Wk.  93.  6\  Corbarienti»  Poorr.  94. 
C.  ffopulifo^iui  l.  99«  t'.  laurifoUus  L.  96.  A.  C.  Manifm-ui  U  vnr« 
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maeulatus»  B.  C.  Ofpriut  Lamk.  var.  anguiUfolius.  97.  C.  serieeui' 
Momby.  98.  C.Clusii  Dun.  99.  C.  Bourgaeanus  Cose«  100.  Hali- 
mium  umbellalum  Spach.  101.  H.  roimaritüfolium  Spach.  102* 
H.  heterophyllum  Spach.  ood  H.  formosum  Willk.  103,  H.  occi- 
dentale  Willk.  io  den  Formen  Hdiantli.  alyssoiäes  Vent.  and  He- 
UmUk,  9€üAr04um  Pers.  104.  Von  dtraelben  Art  die  Formen:  Hd. 
fwgofum  D  o n.,  H^.  temifolium  C  o  I  m.  nod  HeL  eheiranthoide»  P er ■« 
IM.  Hailmitmßri9€epkaum  Willk.  106.  U.  hit0uU$aiaMm  Willk. 
117.  hßidfiUm  gpaeh,  loa»  If.  muUiftorum  Willk.  10».  A. 
mlH0klfmim  BfB^k.  lia  7iiier#Fto«id^aH«  Willk.  III.  T.^fo. 
MMrimf§U0  Willk»  WiUk.  IsiMFarMMi:  HH. 

guUatmt  Hill.«  A  frlocmrfoii  Das.  wd  fl.  |il«fKayiim«i  Per«« 
tu.  7.  mrM.  h^plmtaffirwawr.  114.  T«  imvM.  Ttr.  B.  €.  (ff«l« 
prmecom  Salim.,  H,punetatum  Den.)  115.  T.  bupleurifoHm  Willk. 
116.  T.  brevipcs  Willk.  und  T.  tnco/ijr/iictia  Willk.  117.  T.  ylo- 
WUrata  Willk.  und  T.  «lacrotfepa/a  Willk.  WS,  T  ecMoides  W  illk. 
Im  Texte  finden  wir  nicht  nar  die  genaue  Beschreibung  aller  dieser 
Arten  mit  Ihren  tahlreichen  Formen ,  sondern  auch  die  gesammte 
darüber  vorliegendeLitteratar  luaammengestellt  und  kritisch  gewürdigt. 

Mit  Vergnügen  w«iU  daa  Auge  aaf  diaaea  acbönen  Bildern,  die 
4(NlAUa|iel  der  Treu«  m  aleb  tragaa  sad  asek  in  der  kliaatleri- 
aebf  a  AiafiUiraag  aitkla  aa  «ilaaakea  ftkrig  laaaea,  da  aia  aiaiatlick 
Baak  Orlglaaiaalekaaag^B  daa  Varfaaaera  vaa  der  ia  dIaearBaalekaag 
rBkMiiekat  kakaaalaB  PiraM  vaa  A.  H»  Payae  ia  Stekl  geeteekaa 
alad.  Daaa  aaak  aMBcka  aakaa  frükar  bakaaata  Arlas  klar  akgaUI- 
dal  araebeiaea,  kaaa  dM  Varluaar  aai  aa  waalgar  anai  Tarwarf 
gereichen ,  ale  eatwadar  kla  Jetet  aeek  gar  kalaa  AbklMaagaa  dar» 
selben  existirten  oder  die  vorhandenen  theilweise  unrichtig  eder  nn- 
vollständig  sind,  and  namentlich  der  sum  Verstündniss  so  notbwen- 
digen  Analysen  entbehren.  Wir  können  daher  nar  wünschen  ,  dass 
das  80  schon  begonnene  Werk  in  deraeiben  Weise,  wie  bisher^  aber 
rascher  fortgeaetst  werden  möge  und  daas  die  Uerausgeber  sich  hie- 
bei  der  tb&tlgen  Theilnahme  nnd  Unterstutsung  daa  katan*  Pakileana  aa 
arlreoen  haben  möehten.  Der  Preia  einer  Lieferung  au  10  Quart-  oder 
5  Foliotafeln  aad  I— SBagaaText  iat  kaXklr.  ao  billig  geatellt,  daaa 
daa  Wark  arit  aiakt  aa  graaaaa  Optara  dia  Blarda  jadar  kalaaiaakaa 
BIklialkik  waidaa  kaaa.  F. 
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*  Der  berühmte  Erforscher  Japao's,  Hr.  Sieboldt,  wird  ii| 
kirsester  Zeit  aiife  Neue  nach  Japan  abgehen  und  «war  über  Saet^ 
um  dort  in  aebr  ehrenvoller  Stellung  für  die  niederländische  Hao-. 
delsmaatsebappej  tu  wirken ,  nebenbei  aocb  dem  oiederländiscben 
QMtndtao  ala  Rathgeber  tar  Seite  la  ateboD.  Es  ist  sehr  Bttftrlieli, 
im»  die  Natarwiasenscbaft  sich  viel  von  dieser  Reise  so  Ter» 
■praeiiM  habe,  da  r.  Siaboldk,  mit  den  Erieagoissen  dieses  Lan- 
Im  ^ite  MtaiD«,  lelehler  ffii  dl«  ■•rgfiUlig«ra  Brl»rMlH»f  ÜM 
MlMiMi  MMht  Mi»  kaan.  WÜirMd  mImt  Abw«ifoh«it,  i\%  aaf 

Jabra  faatgaaatft  lat»  aoll  a«eh  die  Flaira  Japsalc%  Ibra«  Fart- 
gang  MbatD,  walchaaacbSaaDWarka  aalt  2aaaariara  Tada 
■abiara  Llafamagaa  hallf  allandat  varttagaamiiwaiebafMr  aebliaaat 
ttehan  Redaetion  bedfirfea,  nm  laglaleli  S  Hella  eraebeinensa  lasaen, 
deren  Abbildoogen  zum  grossen  Theil  schon  vorliegen.  Hr.  v.  Sie- 
boldt wird  auf  Japan  sicher  der  Flora  sein  besonderes  Augenmerk 
tQwenden  ond  dürfen  wir  wohl  hofien  ,  durch  ihn  dereinst  ein  fall« 
ständiges  Bild  dieser  so  interessanten  Flora  sa  erhalten. 

*  Nach  Privatbriefen  von  Teysman  geht  es  diesem  aoermüd- 
liabaa  Fflansenforscher  auf  Java  aebr  gut;  mit  seiner  Vanilleeultar 
ist  es  im  Jahre  1858  aehr  g&natig  abgelanfoa,  für  1859  aind  dia 
Aassicbten  ungünstig,  da  es  soviel  regnete,  wedureh  die  Blütha»- 
Sabadaa  galitten  babaa.  Oegenwärtig  ist  er  speeiell  aUt  ibr  ftaw 
walieaaaltar  baaaftragi        wirB  s«  daai  2waaka  alaa  Raiaa.dareb 
gm  Java  Maebaa ,  um  dIa  Baamwalla»pflai|aaBgaB  a«  inapieir«» 
md  a«  diaaer  Cidlw  aabr  aobaaoatara,  später  wird  er  aoab  darcb  ^ 
die  Baalltnngen  naDaady  aaaaarbalb  Jafa,  alaa  aasb  Baraaa,  Gala-, 
bes,  die  Mol  neben  etc.  reisen,  welche  Oegaadea  la  aamrer  Zeit  aar 
äusserst  sparsam  besucht  worden  sind  ttnd  dabar  alaa  rsiehe  betan« 
Aasbeate  erwarten  lassen. 

*  Der  Agriculturchemisl  Dr.  Fromberg  anf  Boitenzotirg  ist 
k&rsiieli  verstorben  und  an  aeine  Stelle  yorlaafig  sein  kssisteot,  Hr. 
Real  tea  TenalogeB,  getreten.  - 

A  II  z  e  I     e  II. 
VerkAoflioiie  PflaDieiisammlangeiL 
CMrMkaete  PllMseii  au.ItalleiiiiiidSjrieiie. 

Vea  R.  F.  Habaaaakar  I»  Blrabhala  a.  T.  Kgr.  WMtaab. 
(frilber  in  Esslingen)  kdaaea  aasbbeaaaata  Pflaasea  besogaa  Wiftei 
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Vinc.  L.  Bart  de  Cesati  pU  lUliae  borealis.  Sp.  80  — ISO. 
fl.  8  -  12  rh.j  Thlr.  4.  18Sgr  —7.  0  pr.Ct.;  Frcs.  17.  1%  C. — 
96.  0,  }  Lb.  0.  13.  9.  —  K  0.  0*  St. 

t  Dr.  Galllardot  pi.  Syriae  (ÜiogegeDd  von  Sidoo,  Beirat,  Da- 
Mscut,  Libanon  und  Aotiiibanon).  Sp  25  —  100.  fl.  3.  30 — 14.  0. 
tk.i  TUr.»-^8pr.GI.;  Frca. 7. 50-^30. 0.)  Lk 0.6. 0.— 1.4* 0.8t. 

Brlefo  «nd  BM  wtUeo  frftskirt  werben. 


NOVA  tat^irr  Botanik, 


VFlinmcr^  Or«  Vr.^    Das  Pfl  amen  reich.  Nach  den 
türllehen  System  mit  Hinweisung  auf  das  Linn^'sche  System. 
Nebst  einer  Pflansengeschichte  und  Pflaosengeographie.  Nene 
Bearbeitung.  Mit  500  Abbildungen.  Geh.  STA  Sgr.  Geb.  1  Thlr. 

Aihia  des  Pflanseiirelclt«.  in  nahe  an  1000  naturgetreuen  Ab- 
bildoBgCII^  VM  PIlABseD  und   Bäumeo,  Pflansen-  und 
B.aBm-6ra  ppen ,  nach  Originalieichoongen  in  Haliachnittea 
.  ft«g«ffllMrt  Wi  erUNitMlMi  Teit  TooDr.  Fr«  WlHaan  M. 
t^h  VMv*  Ctok  1%  Tbir. 

Dritt«  BMrMtaag.  Vra  Dr«  Fr.  Vfkmmmt..  M.  3Vi  Wr; 

Terla«  w§u  Wmw^  Hirt« 
KBsIgl.  üiilvercnito  Ba«lihte4l«r  te  BretUa. 

Vorrfttbig  in  Jeder  nambafteo  Bacbbaadluog  des  In-  und  Aus- 
UdiIm. 


Anselme 

der  im  Jdiro  1859  Ar  dio  Sammliuigfea  der  IsgL  botonischaa 

GeseDschafl  eiDgegangenen  Beiträge. 

(FortseUung.) 

53)  de  Martiat,  Flora  BrasiHensis.    Faso.  XVIII.    Pars  III     Lipiiae.  1859. 

54)  Neues  Jahrbuch  für  Pbarmacie  und  verwandte  Fächer.  Bd.  1 1.  Heft  II.  III. 
KV.  Htidelberir,  1859. 

85)  Ule  und  Müller,  die  ?>ra(ur.  VITI.  Jalir{r.  Nr.  i-fO   Halle,  1859. 

86)  WilJIcoiDBj  DeuUchlaods  Laubhöizer  im  Winter.   Dresden  1859» 

87)  Oasümieb.  belailisehe  Zettiebrift.  Nr.  If.  1858.  Nr.  2.  8.  1850. 


Bedaclear  und  \  erleger :  Dr.  Fürnrobr.    Drucl(  der  F.  N  e  ii  b  aoer'aebeil 
■naMtaekerei  (Cbr.  krug's  Wittwe)  ia  Begensburg. 
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M  13. 


7.  April.  1659. 


l^ihAltt   onir.iNAL-ABiuno&VNn.  I<and9r«r,  botanische  Mittheilua- 

gfn  ati!«  Griechi»iiland.  ^l.  Ge v\  inn«iiipr  imk!  ripniity- mi<^'  d»'s  S.ilcp.  2.  AlrncfyliH 
fuaraiifera.  3«  Diinguogsniittel  iin^Uiieiit.  4.  Kattaiiieii-Sammliing  auf  der  Intel 
Creta.  5.  BcDattonf  der  Aprikoien.  %,  MaiMlariiiea».Prfichto.'  7.  KraM-CuUur. 
8.  Plantarro.  9.  C  uiui«  masciil.i.  10.  Elaea^niis  anguatifulia.  11.  Aoenata  tino- 
toiia.  12  Süsse  KuitoflTela.)  —  rfphrtoriitm  der  PKRroD.in  hbn  LiTrRAti»a. 
.^r.  345—351.  —  ANzuiaB  der  Beilräge  zu  deu  äammlaogea  der  k.  botaiii«cliMi 
GetellachaA. 

I    I  ■  ■laBaBBggMaaaaMBMWaaBMBaaagagBBaagaäaBaBMaaaaaaM 

Botanische  Mltlheilun^eu  uus  GriechenlaBd.   Von  Dr»  X 
Landarer, 

I.  V»li«f  di«  Qr0frliii«B|;  mmA  Ummfäi%mng       8«l»p.  * 

Hit  dem  EtatrHte  der  kalten  JahresielC  in  Blonat  September 
und  October  kommen  anx  A^iu  heaiu  hburten  Epirus,  besonders  ann 
Mucedouien,  die  sogenannten  Saleplsiden  oder  die  sich  mit  dem  8a- 
lepliande)  be-^cliiiftigendcn  Albunenen.  Diese  Leute  gehen  sich  grSss- 
tentbeils  selbst  mit  dem  Einsammeln  dieser  \\  urxeln  ab,  welches 
gewöbolicb  zur  Zeit  der  BIüDie  der  Orchideen  geschieht.  1)*  dieae 
PflaMeMgee^Msoliaftlieh  wachsen,  so  wird  die  Erde  in  dtor  Nike  der* 
MifcM  MigegrftbM,  die  dftffiD  beAnilllcIteii  WvrselkBtlleli  Werden  aM- 
geieM,  T«a  Mt»  gerehilgl,  g«t  thgeWatebes  Mi  sCto  BMekM 
ul  AattTMlnm  a»  41»  Seane  gelegt,  was' hi  tHm  Ml  m  tS 
Tilgeft  arMgt  M.  Fftaf  Olkea  Maeber  8alepwarielfl  gäken  X^t^U 
•kheo  gettoHMela,  wtfMie'aaa  ia  haafeifk  Meie  gaftll»»  eaflw«der 
km  Ganeea  eder  ala  efa  Palrer,  das  jedaob  bSafig  vairfilaebt  .lel ,  Ia 
den  Handel  gebracht  werden.  Aus  Thessaionich  wird  der  Map  aieb 
Kleinasien,  Dach  Smyroa  und  Constantinopel  gebrachtj  von  dem  Fett- 
lande  und  ans  Volo  kommt  ei  nach  Griechenland.  Die  Griechen  sind 
grosse  Freunde  desselben,  8ie  beniitxen  ihn  als  ein  allgemeines  Heil 
mittel  gegen  Hasten  ood  alle  iiaterrhaltsche  Krankheiten,  lassen  sich 
aber  denselben  aoe  den  tnorenzeoden  Ländern  tiommen,  obwohl  die 
^ba  t&elefadaa  Pflaaaaa  aocli  baafig  ia  Cirleebealaad  la  treffen  sind. 
Im  mgangaaaa  Jabra  Mlebea  dia  Mepfbldeo  aue,  aageblieh  weil 
4ia  Piaaaaa  »lab*  aar  M*a  kamei  ulid  aiaa  daber  aiebt  waeala, 
wa  dIa  baMa»  eleb  iodM«  A«b  üaaan  «raada 
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UfMUm  «ebr  ^och  ond  währena  in  firöher«  J«hm  '^•Uw^'^ 
M»wir.eln  nur  S-5  Drachmen  kostete,  wurden  aieiMial  IS-ti 
MM  dafür  gefordert.  -  GeetoBsenen  Salep  von  diesen  Salept- 
«Mm  t«  k»«fe«  denselben  mit Ne- 

flMto  dL  I.  ämjimm  «m  iUii  vermengen.  Zo  dem  Gebraach ,  den 
aiwt'salftetif  Hww  »aclien ,  iiat  diese  Beimisciiung  lieine  Be- 
JatahlM  tetal  «•»•p  Gel^e,  das  bei  der  Nacht,  oder 

C^TlIeigen.  A.W.efc  bin  gH^  8  Uhr  ie.  Mergens  in  den  Str..- 
herumgetragen  winl,  .Ittnlnt  »n«lg  barnHnn.  Mll  dem  Anhrncb. 
de.  Tagea  hört  maa      «lltn  SUmm^m  den  Amrafi  nalepl  ntntoa, 
warmen  Salep!  BesonJ«  tot  nrbnitwaa  CInMn,  wnr- 

men  Salep.  der  gan.  dick  nnd  gelinnrttg  tot.  Iftokt  oto  -It  .tat« 
Stück  Brod  isft  Gegen  Morgen  werdni  ilM«  Sntopbnreltor,  «• 
einer  eigenen  Zunft  angeboren,  unsichtbar  «nd  beginnen  iM  Oenebafl 
der  Bereitung  des  Cbalba  ans  Sesamsamen  und  Henig.  Wen  MNi 
die  OrchiS'  »4  O^Äry«  Arten  betrifft,  die  sich  in  Epirus  und  in  Mn* 
eeienlen,  so  wie  nncb  in  Griechenland  6nden,  so  sind  foißende  tn 
mmmni  Orchi»  pyramidaU»^  mateula,  longicomis ,  undulalifoUa, 
pnpmmW\eM,  firfff^'^^  -^^humtmM  muwulata.  eonODMea,  nigra;  -  fcr- 
•er  IMryt  mutdf^rm,  ^^»^  mrmdfera,  fu»ca  \  —  Aceratanlhro. 
poplim^  Oer  nnn  lUcedenton  gebrMible  Mep  tot  ein  GeMge  4er 
belle«       OreMt-       O^Aryt -Arten. 

Dieae  achdne  Diatel,  «e  kaw  nlnlge  Zell  «ber  die  Brde  herfer- 
wächst,  findet  aich  in  der  Näbe  ven  Atbea,  to  den  wnidretohe»  »e- 
genden  bei  Kephiasla.  ihrer  niederen  BeeebnftenbeU  wegea  beaerbt 
Plinius  von  ihr:  serpit  in  terra,  echini  «ede epinne emlgew.  An  gra- 
sigen Standorten  schwitzt  ans  dem  Perigon  eine  bassorinbaltige,  d«M 
Iraganth  ähnliche  Subatan«  aus,  die  von  den  Landleuten  geaamneH 
wU  gUtob  de«  Mastix  geliaut  wird.    Die  Sammlung  derselben  iat 
besenders  eine  Beschäftigung  für  die  Kinder,  die  mit  Leichtigkeit 
•ft  drei  bto  Wer  Unten  anmmeln  können.  Theophrast  nannte  die 
■es  8aflk  X^Xov  «njicrmov  d  1.  einen  gelatinösen  Saft,  und  wegen 
der  Bigensebaft»  elneBeelekeBBeftnwwehwitten,  wurde  die  Pfiaase 
Mcb  ifc?        genenet,  Uee  dleMmr  ^eed  qnibuadam  locia  viacum 
0£oO  ad  ipsioe  rndieee  tafenttw.    Aneb  ^i^vrn^»  i^tvi^  Carduus 
piceae,  wwde  dieee  PflaBnegennnt;  Ibr  gewibnlielier  ÜMie  »ber  Ist 
XafJL»t\6o^ eeheeDleeeerldeeengt:  GbeateleeneMlgnareenBl-; 
sub  alia  foliorn«  gignitur,  qued  melieren  eÜMi  fre  Mesllebe  «tpetir. 
Sanderbar  Iat,  deae  lo  der  letotett  Zelt  Mf  des  Ommms  d«r  Wtfstto 


IW 


Mmt  Mmm*  mUMBUU  WMivageii  liiiiiMit  wtrdbli,  aif 
{••iMbMi  laMltaitteJlMni  wmä  ail  te  IsMlMyhisa  mIIm  Mg«t 
lUii^ar  4«r«ft  fMltrlei  mIb.  Vartncbe^  ilU  -to  Atb«»  mH  im  wit* 

serig-geistigen  Extracta  dieser  Worsel  bei  Hundeo  aogestelit  wordeo« 
denen  man  dieses  Extract  in  grossen  Gaben  verabreichte,  fielen  ver- 
Beioeod  aus,  da  keiner  dieser  Hunde  ein  Vergiftangs-Symptom  xeigt«. 
Die  citeoEiische  Analyse  dieser  Wurtein,  die  Baron  von  Liebig  un- 
tcrnoamen,  dem  icti  su  diesem  Zweclie  rersekUdena  £x(racte 
reitet«  ««4  aissandte,  wird  AifselilBts  ge^«  ob  sieh  lo  dieser 
PAmhi«  alliaUMlie  «dar  sitrAcMf«  Sabstaas  iadet,  der  mMm 
ftfUg»  Bigaa— haftttt  igfinteiaii—  imd«i  Mbmb}  imk  aäktm  Mi» 
flattdras«  dar  mm  da«  Jahr  IM  fw  Chi.  lablt,  atwüni- dtaaa» 
Piaiiae  «la  giftig:  btat  taMM  raaaMti 

Waa  dia  Eiatlia  dfaaar  Pflam  MMaagt,  aa  laft  ala,  tti»  iMal* 
artiga  BeaeliaffMibeit  abgaraaliaat,  alaa  wirUialia2larpflaBM  ta  nen- 
nen. Schneidet  man  dieselbe  in  noch  geschlossenem  Zostande  ab, 
and  hängt  sie  so  in  einem  Zimmer  auf,  oder  steclit  sie  mit  ihreai 
iiurxen  Stengel  in  einen  ßlumenscherben  nor  in  trockenen  Sand,  so 
öffnet  sie  sich  allmählig  und  breitet  sich  aus.  lo  diesem  Zostande 
Mt  aia  in  ihren  uosserst  feinen  weissen,  resenrotb  gesäomten  Bliith- 
chen  fuii  der  schönsten  Saniaatb&rste  su  Targlelabaa,  and  erhlH  aiali 
so  Wochen,  ja  Monate  lang  ala  atea  dar  aaliiaalaa  yiiaffijiaaaa  mt 
daai  Tiaoka.  daa  AfaMMAlraHidaaf 

•    ■  • 

ft.  0asg«BgaMlilai  im  Oriaat  , 
Daa  Baa^inguogsMlItal  im  gaaaaa  Oriaata  lal  daa  ntfUm^ 
d.  i.  das  AkWaaaaa  alter  aaf  da«  1  —  %  iahra  ate  aaü  rlailaiiü 

Jahrhunderten  braehgelegenen  Felde  sich  varfiadaadaa  Olalaia  «ad 
Halme  der  früheren  Saaten  Durch  diese  Hitse  werden  die  Im  Bo- 
den enthaltenen  Thonsilicate  aufgeschlossen  und  dem  Erdreiche  Kali- 
salse mitgetheilt,  die  aur  Zersetsong  und  Auflösung  des  Humus  die- 
nen, sa  dsss  dieses  Abbrennen  für  die  künftige  Saat  vom  höchsten 
.Vortheil  iai.  Bin  jetit  wurden  die  für  die  Feldfrüchte  baatiauntaa  Felder 
aiahl  adar  aar  unbedeutend  gedüngt,  wail  kein  Dunger  exiatirta  adar 
Tialaalir,  waii  dar  griacbiaaba  Laadmaaa  daa  .Warth  daa  Adngers 
bia  aar  Stoada  aa  vaalg  kaaata,  Jedaaii  aua  la  lalaltrar  Ml 
aehaa  aagafaagaa,  dIa  Wirkaag  daaD&agara  darfaldar  aaa  daatSa- 
aaltataa  aaUUaaa  aa  laraaa  «ad  dam  .aa  Falga  aagategaa«  dar^fta 
gen-  nnd  Saliafiaial  aad  Maadara  daa  Stalldönger  alpiaaamamla  aad 
lur  Düngang  dar  Gftrten,  der  Oelbaam  aadStapbidaa-Plaaaangen 
aasawaadaa.  Dar  Bcifaf-  aad  ^iag^adöngar  wird  aafli  KirMai  f«- 
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hMft,  ond  das  Körbchen  davon  oft  mit  Drachme  bettMV  Der 
M0gf bliebe  Diioger  warde  früher  ganx  und  gar  onHerucksichtigt  ge- 
ItMtB  eder  eiegegrabeo,  um  M^huft  nicbt  zm  verpesten,  Indem  fru* 
Imt  weder  DuofVDgeenataltM  Moii  DottggrabtD  «ilstifftaa«  Im  itm 
mguMmm  BwteiitbiiiiMi,  di«  ftwlte  «ili  de«  gitalM  Vor- 
tMle  MT  bmlltl  wmimn  MsiiIm,  JtdMb  gmwm  ««berM- 

ligl  ^MhMit  8«li9nMi  dl»  BiUlMMi  OblMD  diir  Vtb«rM«lbMl  dar 
dl«  «mIi  de«  AmpratM«  de«  Oel»  MrftekllflllM,  mwI«  du 
«II  Mm  «tirMlif B«ilndtbell«a  der  (HIvmi  gMftUigte  WMer,  a«f 
ddri  de«  Od  Mbwtanit.  Word«»  dl«M  IltlMmle  Mit  dtoMoi  Wm* 
ser  in  Ckaben  der  Fftalniee  uberlaaeen,  so  wurde  sich  daraos  gewies 
der  ausgeieichnetste  Dänger  erzielen  lassen.  Dasselbe  gilt  anch 
von  den  Rückstünden  nach  der  Wein  ond  Weingeistbereitong ,  die 
man  Tsipura  nennt  und,  statt  in  eine  Dünggrobe  tu  bringen,  auf  die 
Felder  bioMswirft,  wo  sie  von  den  Schweinen  oder  Hunden  aofge« 
fressen  werden.  Aocb  eile  Arten  von  Slressenhoth  and  Haasonrei- 
■igkelten  bleiben  als  wertblese  Waare  Mberflebslehllgt.  Aof  der 
iMel  Gypern  sollen  sich  die  Lc«te  eiaen  sehr  werthvolIeD  DIaftr 
M  .d«a.P»fcefblelbwiadtr  Jeb«ft«brtdbw^figeb>e  (lUtldBiSii^Mr. 
llMdteal«e8W)«M)  bantltMi  «ad  ttrar  aaf  Mgaada  Welae:  Dia  raa 
■aakataafl  atralaaadaa  gehelea  wardaa  aaegebadit  and  dar  Abaad 
tar  6yfafM-€aaalalaM  abgadaaifll;  diaaar  Saalar,  dar  ala  Mdaii»- 
aaakar  iat,  wird  la  FSaaeben  gefalll  aad  la  dlaaaa  aarbawabrt,  Ma 
ar  ta  alaarifibaa,  hartaa  Kasse  eingetrocknet  iat,  die  aiittelst  fclal- 
ner  eiserner  Hackeo  heraosgenomiueii  und  als  Fmchtsocker  so  allen 
Zwecken  verwendet  wird.  Die  Ueberreste  werden  nun  so  einem 
D&nger  verwendet,  indem  man  dieselben  in  Ciruben  einstampft  und 
verfaulen  IXsst.  Derselbe  soll  ausgeieichnete  dungende  Eigenschaf- 
ten beaitsaa  aad  aieb  baaoadero  fOr  BlaBaaealtar  vaa  bahaai  Naiaaa 
«•ige»« 

4.  Kaataaiaa-SaMAlaag  aaf  dar  laaal  Crata. 
CMiimm  aataa,  Kmctum  daa  Blaearidaa,  Karraymaüf Rai» 
grlaebladi,  wlabat  in  dar  arfHiaM  HUa  haber  Berga  adar  aaf  ailt- 
lalbabea  Oebirgea,  we  Mefar  aaadigar  Maibadaa  fei.  LIaad  aaaate 
dlaaaa  Baa«  Fagu»  Caafanaa  a  GaaUM,  «rbe  Thessaliae,  und  oaeb 
Heradat  gab  ea  aaeb  alae  aaMie  Stadt  am  Pontus.  Die  Frucht 
nannte  mau  auch  nach  Virgil:  „Jupiters  Eichel,  '  Diodor  erwähnt 
sie  unter  dem  Namen  Kä^ttcv  Ka<rrav«ixci' ,  und  den  Ort,  wo  sich 
die  KastaDienbaume  gesellaehaftet  finden,  Hxcrrxvdov  ^  castanetum. 
Bar  lUataidanbaaai  Andat  aiab  in  vaiaabladaBaa  Xbaiiaa  firiaabaa- 


km4%  kfeisA'IMl«,  dMlaMte,  MMIk  twiiiMli  ImIIMi«  m  U»- 
Ml  «b4  •■•Ii  i»  AffMÜ«*;  dlie  grieeiiiMkeB' KMtaBien  ainJ  jed«cli 

kUio  ond  meist  mit  der  deo  Kern  umgebenden  bittern  Schale  eo  ver- 
wachsen, da88  man  diese  nur  schwer  daveo  ablösen  liann,  wesshalb 
sie  bitter  und  unangenehm  scbmeciieD.  Anders  verhält  es  sich  mit 
deo  Restanien,  die  von  der  Insel  Greta  nacli  Griecheolasd  and  oach 
allen  Theilen  kleinasiens  ausgeführt  werdan.  Ganze  Scbiflfsladsogeo 
dMalteft  mmim  maab  a4Uo  Hafenstädten  verf&brt,  uad  da  dia  Giier 
«iMB  ifirMse  Vtmiß  iUmr  FrOebte  ai»4,  fleteii  wikm^  wihiÜ 
4lea«lbM  Ibeila  gaMllM,  tbelk  g^bniMta  firapaUl,  «dbr  ttBeb.sft 
dtB  rancfcMMstoa  Cbriebtoa  FMaeli  varktelit  warta.  D«ft 
Mf  Cff«U  Md  i#ar  !■  «ir  IM«  «ir  8MI  ^Bli  M  itm  Dwlb 
fwiMai  äBi9m  M  gVMae  ud  teagmIaMa  lniae,  ja  IMtogaa 
fMi  bilMlMMmao;  in  aadam  Gegendea  diaaar  greaaaa  Immd 
werden  sie  nicht  getreffen,  iodeai  die  Bäume,  die  man  aucb  andef'^ 
wärt«  «u  vervielfältigen  suchte  ,  nicht  fortiiamen.  Diese  Kastanien- 
baine  sind  Eigenthum  der  Gutsbesitser,  ond  je  nach  dem  Besitse  von 
liegenden  Gütern,  die  ein  jeder  hat,  gibt  es  LaadeigentbUmer ,  die 
Tauseode  solcher  ßäume  besitzen,  und  gleich  wie  man  i»  Gfiechen* 
laüd  den  Mädchen  deo  Oeli^aum  ala  Aassteoer  mitgibt,  so  erhaltaa 
dlaealbaa  «pl  Grata  KastanienbKonie  als  Mitgfttt.  Ein  kräftiger  &a. 
ÜMiMkM  «Md  daselbal  all  lSt^l§»Fiailani  (£=  SO  SkraMigat») 
WnUl,  wMm  gkMAi  Um  ftMU  m  Ort  «id  Stelb  d.  I.  im  Cmü 
•«r  »^iO  PmdM  die  OUm,  •  EffMtar  imla».  «aMr  M. 
Maalaad«  Fiabi  viAlEmiaffB  aMgart  aieb  ab«r  k#i  «»laAlta 
Ml  i»  CaiMt>MI>apal.— I  6a--M-«l«i  Ltpla  ptfr  flite  a±f 
— M  Kraaier.  Dia  KaalanienMaia  «rerden  aialit  taitndafi  ge- 
pflegt, indem  man  das  Erdreich  für  dieselben  durch  den  Pflug  vor- 
bereitet oder  die  Bäume  beschneidet ;  man  wendet  überhaupt 
gar  keine  Sorgfalt  darauf,  da  man  sie  als  ocy^ix  SsvS^cc  betrachtet 
nod  die  Idee  hat,  dass  sie  iieiucr  besonderen  Pflege  bedörfen.  Uiesa 
ist  iodeaaen  ^os  unrichtig,  da  man  auch  auf  Greta  die  Beabacblnafg 
■aakle,  dasa  in  Gütlen  gepflaoste  K«fta»ienbäume ,  dia  glaiah  da« 
•ädern  f rttalUbiMMi  imth  Btiaiaaern^  dareb  Uamfcaw  m.  dif^i 
caüitif«  wairi««,  Mkr  mmi  gr»iaaM  FildMa  Mw§m  afe  .ai«BM,*'M 
iktm  »iMelwat  abarlaaaa»  blaibtti.  Bim  flaMhuig  dtr  Mehla  gvf 
apf  CM»  km  Votal  OoMmt,  9b4  glaldi^  m  WiäwUm 
mk  Ftasi»  Md  J«M  IwggMMa  «M,  aa  Uaf  «wb  «dl»  Uaftdi 
■iaaarola.  UlMai  gi«aaar  mmi  langer  Slaagoa  nwria«  Jla  Featkl« 
van  den  Aeaten  abgeschlagen,  was  oMn  Babdiimeki,  von  fa^t^oC) 
Stab,  nennt,  and  die  abgeschlagenen  li'rüchte  sodsnn  durch  Rinder 


Mi  to  FffwillMlialM  MHgelMM.  1M«M  IrMitii  Pr«thl«  tM  li«rU 
iai  ai»btfc»eckt><l  «bA  «rbsgta  «rat  dwdk  Art  CMIv«»^  ilr« 
■IM«  mBi  Mm>-  Dies»  itImm  di«  KtaJIttM  Mbr  geMii  md  Mt 
ÜtM»  ^raad«  «PfidtB  dl«  «««gvIcMM  KmImIm  In  ll«l«  Owfcg« 
giffglwi  md  MlrmTagedtrlii  g«l«M«B,  bl«  dl«MlbM  dlM  Barl« 
Ja  Schürfe  Terloren  habeo ,  w»p«vf  »le  tM  ü«t«r«ebM«  WMt  d«»* 
jeai^cD,  die  man  keiner  solchen  GShrung  unterworfen  bat,  ^^nAtFTMtm 
rou  KoiAKOv^''^  GrabcnliaMtanien,  genannt  werden.  Aof  Creta  werden 
die  Kaatanien  aucli  in  eingelioclitem  Weiomoate  cooacrfiri  und  bilden 
daan  aiae  atbr  aebfliMkliAlik«  Speise. 

5.    BenQtiaDg  der  Aprikoaen. 

Eine  der  schmackvollaten  Früchte,  die  aich  aoch  In  greaserMeaf« 
überall  im  Oriente  findet  und  deaabalb  aach  aehr  wohlfeil  iat,  ae  daas 
alab  {ada  f aidtta  aad  a^b  dar  iraata  Maas  daMit  aMfaa  bam, 
lal  dia  Aprikaaa,  Uaaa  auf  TMfaeb  gaaaaat.  la  aMaa  Thalia« 
daa  OfWaiaa  baraHaa  «lab  dia  Laala  aaa  daaaa,  dIa  aMa  alabl  tai 
ÜMbaa  lailaada  faia|Mlaaa  baaB^  OaaitBraa  Ar  daa  Wlatar,  «ad 
faaa  baaaadata  wird  aaf  dar  laaal  Cypan,  wa  diaaa  Frttabta  aaaaar 
atdaatliab  graaa  glaleb  Aepfela  werde»  «ai  iaaaarat  alaa  «ad  aebaiaak«' 
haft  Bind,  eine  eigenthümliclie  Confitor,  die  man  Kaiaoapytta  nennt, 
daraus  verfertigt  Diese  Kaissapytta  wurde  man  beim  ersten  Anbiirk  für 
ein  Stück  grober,  braunschwarzer  Leinwand  halten  können,  indem 
sie  wie  ein  Tuch  oder  ein  Stück  braunem  Flanells,  mit  dera  sie  die 
grösste  Aehnlicbkeit  hat,  aufgerollt  ist«  Sie  wird  auf  Cypern  in  fol- 
geader  Weise  bereitet:  Die  noch  etwas  unreilaa  Aprikosen  werden 
darch  ein  Sieh  getriebea  «ad  mittalsl  Zusati  von  Honig  aus  Johan- 
niahred,  der  ahaafalls  nar  aof  Cypern  hereilat  wird  aad  aiaoa  dar 
■aaptTarattaaaagaBital  baaaadara  fifar  dia  Anaaa  lal,  s«  aiaer  aa  fa- 
ala«  tfaaae  aiagadaaipll,  daaa  oioli  diaoalba  aal  alaaai  Tiaoba  aaa* 
watoaa  liart  aad  alaa  Art  voa  Taig  bildat,  der  aa  dar  Saaaa  v8lll|r 
asagetraduMt  wird,  wataaf  am  Mm  Ni  dar  aagagabaaaa  Walsa  s«- 
a«M«ia«wlakall.  fialeba  aafgawiakallo  Raioaopytu  wird  va«  Jadar 
FMlia  baraltal  «ad  Ar  daa  gania  Jahr  aafbewabrt.  Will  aia«  aM 
daraus  irgend  etwas  bereiten,  so  schneidet  man  sich  ein  Stieb  da- 
Ten  ab  und  kocht  dasselbe  mit  Heis  zu  einem  Kais  Filaw  oder 
aoch  mit  Fleisch  etc.,  auch  gibt  man  den  Kindern  oder  Dienstboten 
als  Zuspeise  ein  Stück  Kaissapytta,  das  man  gleich  einem  Tuche  vom 
Stficke  herabschneidet  und  mit  Brod  tsst.  Sehr  selten  findet  Ofian 
jadaeh  aaaaarhaib  Cjpora  diaaa  &aiaaapjlla  bialiich« 
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Ob«ot.4m  Hwp«Mn-MoMmi,  iM  1«  iMMrl«»  ItvIM«- 
tkm  mai  fcMiBitw  mI  Jm  laMla  4m  griadMm  Ardilf «It ,  Ml 
llu«^  TitMt  iaiM,  M  Mb  OMriM  ßIgmräU  «Im  €IMr.  bigardhm 
fiwtwfto,  Oif.  bi^ardiea  wtyrtifoUm  M  «rwMiM.  Die  PHtokte  dieietf 
Raomet  nenot  mao  MaDdarineD ,  sie  find  kleinen  Poaeranien  älin- 
Heb,  deren  Sebale  einen  sehr  angenehmeo  Geracb  eotwiekelt  nod  deren 
Hark,  das  in  mehreren  Fächern  eingeschlossen  ist,  einen  sehr  dell- 
caten ,  susslichen  Geschmack  besitzt,  wesshalb  aneh  bios  der  Saft 
aus  den  Früchten  ausgesaugt  und  die  Schale  weggewarfeo  wird. 
Unter  dieMn  Fruchten  gibt  es  solche,  die  beinahe  nar  aas  der  Sebald 
hantnln«  und  die  naeb  Ausidsang  der  biliar  neliMckenden  RerM 
•Ml  Et— MkM  aülnlnl  iaaker  «der  BelanM,  i.  I.  ningekadilMi 
taibMWMl,  gMigMl  aM.  Dar  Saft  dIaaarIViakta  tal  UMar  aia* 
•alM  Midi  Jar  teaM  MMlIala  9fmf  MIal  gMabfrib  alaaa  tm* 
gaaaliB  araawiliMfc  MHMa  Oaaabaaak  aaA  algaai  alA  Tataigllali  bm 
Bnffailaag  wrafclgiilfaekBadnai  Rateglio,  aawla,  aiH  ralliaM  Walaa 
faraiUebl,  nar  Oaralallnng  eines  gewfinbaflaa  CHtkiralaa.  JNa  Ual- 
oen ,  im  Sommer  abgefalleneu,  grOnen  Früchte  geben  mit  Zucker 
eingekocht  ein  sehr  schmackhaftes,  bitteres,  magenstärkendes  Glfike, 
das  so  den  auserlesensten  Confituren  Griechenlands  gebort.  Durch 
Destillation  der  terstampften  Früchte  mit  Wasser  erhält  man  ein  dem 
Fameransenblüthen  -  Wasser  ähnliches  Destillat ,  das  kaum  von  dem 
Afu  NaplMa  sa  aalarsebeiden  ist,  so  daae  ieb  der  Meinnag  bin,  daM 
ala  nalebes  ans  daa  Maadariaaa-Ffialilaa  crhallaaaa  WaiMt  la  Ba- 
Inf  Wirkaag  toi  aaa  daa  OraagaaMMhaa  tegatlalllaa  vall- 
fcamaaa  flahhkaMaia,  and  aiaiM  aM  Byaaiaa,  Partagal,  MaNiaa, 
MaMa»  aaah  aadara  Hadara  Barafaa  gaaaailM  Eaa  das  flaan 
d'traaga  aiakla  aadana  ala  ate  ana  da»  Fffttblaa  vaa  C.  »Ifardifa 
•rinltaaaa  DaaMlat  mI.  Duaa  glaleharMl  arbaNaaa  HhaHaaiiaaal 
besitsi  eine  sehwach  goldgelbe  Farbe,  isl  klar  and  lafaMMaalg,  aa- 
Idslich  in  Wasser ,  Uichtlöslicb  in  Weingeist,  und  diese  alkoholische 
Losung  besitst  einen  sehr  angenehmen  Geruch  theils  nach  Citronen- 
theiis  nach  Pomeransenöl.  Nach  meinen  Beobachtungen  hat  dieses 
Oel  auch  die  merkwürdige  EigensebafI,  die  Fluorescens  der  epipoll- 
sehen  Diffusion  su  seigen,  denn  wenn  niaa  dasselbe  unter  gewissen  . 
KMOlawiakaU  des  Liektoa  balraeklal,  m  aalgt  aa  gleich  aiaar 
Mag  4m  aaliwaialaaaaM  CkiaiM,  aiar  aiaaa  QMasla  lnfaanm ,  Um 
•iaaai  PaMal  dar  BankaalaaiaaHada ,  alaa  alMuraltlMialiaalM  Uaia 
FMaag. 


m 


«  7.  KrappkvUac 

EiM  «llf «tteiD  bebannte  PflaiM,  derea  Wartet  dem  grieehlichaa 
8t#ato  oagalitaerD  NotaciB  bringt,  ist  die  FaHbarrötbe,  Rubia  ItMto» 
ruffi.   Vfr  vogefäbr  15—  18  Jabraa  UaM  «an  im  eriaabaalandl  mt 
4k  Ba4aafarb«ltaia8#  4er  letel  Bebie  ttr  des  bappbas  iMf 
Uab}  Veraaabe  babea  Jedeab  geaelgft,  daaa  Jeder  gatgediifte,  Mete 
9ßmAf  mni  ««gel-  ale  IbeMieltif e  Beden  deei  Bffappbe«  aageMaeea 
tat  Btbwerer  tbeebaltiger  Bedee  eag*  dieaeai  siebl  ao,  iadeqi  dii 
Wweela  in  4ineai  aelebeo  rerbindett  alad,  aMH  bhiielebeBdet  Leleb* 
tigbeit  aleb  aaaiobreiten    Die  Besteilang  der  Felder  nil  Krepp  ge* 
•chielit  in  Euböa  und  nach  iu  der  Niihe  Athens  im  Hafeu  Phalerne, 
wo  seit  einigen  Jahren  bedeutende  Pflanzungen  geroecht  worden, 
ftuf  folgende  Weise:  Die  Samen  werden  schon  frühzeitig  im  Febraar 
in  gut  vorbereitetes  Land  in  Reihen  gesät,  so  daes  iwischen  den  Rei- 
hen hinreichend  breite  Wege  bleiben,  um  die  Pflanze,  wenn  sie  die 
Höhe  von  3 — 3  Fuss  erreiiiit  liat,  gleiebwM  es  mit  den  Kartoffeln 
geecbiebt,  ringsum  bebäufeln  zu  können.  Diese  Bearbeitung,  —  daa 
Umgraben,  daa  ABijaten  des  Unkraatca,  das  Aufhäufeln  der  Brdet, 
aaeb  daa  DüDgeo  mittelat  ZiegeDaialee,  wabrsebeinlich  in  Braiang- 
lang  fiaae  aadara  Daagera  —  wird  8—6  Jabre  wiederbelt,  •Ue  die 
Werael,  ala  HaadekarlUiel  bwebbar,  aae  der  Brde  beraaagerfeeea 
.«rerdea  fcana.   Obiaa  g eeebiabi  gewfthnllcb  iai  Aagaat  eder  Saple*- 
bar.^  veraaf  die  Waraei  aerlel  ala  mbglicb  rea  der  Kide  geraialgl» 
Jedecb  ebae  aie  aa  waaebea,  wedereb  eie  viel  Tea  ibieai  Farbataff 
raiiiarea  wftrde,  aad  aedaaa  Ja  eiacr  luftigen  Sebeaae  getraclaat 
wird    Ib  Grieebealaad  wird  diaaelbe  akbt  geaieblea,  aeadern  im 
Ganten  in  Sacke  gepiaabt  und  Teraeadet    Gefen  6—8000  Centner 
dieser  Risari  bester  Qualität  werden  jährlieh  aus  den   ilafeu  von 
Pyraeus,  Syra  und  Chalkis,  sowie  auch  aus  Patras  ausgeführt.  Bei 
den   Alten  hiess  die  Pflanse  s^u-S-^oS xvcv  und  es  gab  eigene  Rotb- 
iacber,  die  nur  mittelst  dieser  Wurzel,  besonders  Wolle,  färbten. 

Aus  der  Familie  der  Steliateu  tindet  a  ch  ausserdem  Go/ium  ve- 
mal  ia  verschiedenen  Theilaa  Grieebealaada,  aad  da  ee  aam  tteria- 
oen  der  Milch  vcrwaadel  weidaa  kann,  so  aannte  man  es  schon  In 
den  ältee«ea  j(eitea  yx)^sy^$ov  vea  ^X«,  Miieb.  Häufiger  fiadet  aieb 
MhUuifß  aad  ancb       v€rru§mim.   Oe  aieb  die  Fraibl  dieaar 

Piaaee  ia  di4  Kleider  aabeagt,  aa  aeaaan  die  Laadieale  dlaeelba, 
iadech  aarlcbtig ,  Keltsida,  weraator  aian  jedaab  eigeatlieb  alle  W- 
gtela  aad  alaebelige  FAanaea  lad  aaab  BtMm  IMwrmm  var- 
steht.   Plialaa  gab  ihr  dieaer  aeaderbarea  Bigeaaebaft  halber,  aleb 
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a  PUniago. 

Bbi«  der  flaiiptpflaBMii,  dii»  tclitB  M  te.tlli»  flfitilna  la 

Rofe  Btand ,  war  Plantago ,  die  man  wegao  der  AekaUcfckeit  Ibief 
Blätter  mit  der  Zunge  des  Lammes  ^(^vo'y'KOQdOV^  ttDd  wegen  den 
■ehr  hervortretenden  Blattuerven  7r£VT^i'£U(Ci'  auch  sTrxveu^ov  nannte. 
PianlajfO  Psy'lium  wurde  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Sauten  mit  den 
Fiehen  ^l^vhKicv  genannt.  Plinius  sagt:  Psyllium  nominatur  ,  quod 
pnlieesai  virens  domum  importetur,  in  ea  gigni  uon  sinat,  vel  a  ae» 
mkmß  pnlici  simiM.  Oes  Sehleimgahaltea  we^eu  wurde  dieser  Samt 
aeboD  in  den  ftteten  Zeiten  an  den  verüchiedeoaten  Zwjefcip  b«» 
B&tst  und  totaraMe»!  iet  dpie  tflelle  in  dem  BytanikiM»^  w#  -m 
Mint,  dMt  m—  nar  fettnrpffci  rMriibeikU«»  VetibsfcMMH  iH«  mmm 
Mtlea  nrellto,  «Hie  Mb#  $m  im  kkm^%  m  PeyüaM  «mI  Hniwi 
ftmil«!«.  der  «iM.itlirbgibffeMl«»  Knlk  MeM  Lmü«! 

4erM  Ktelder  »II  dheer  ^nlte  leeetolerl  «Mveii  dwrites 
gen«  «illtfl  dweb  die  l»deiiid»ii  Fle^Mea  s«  i^lie»»  «liM  daUl  elr 
M  MndMi  es  erleide«.  Oer  IKim  Fium§§9  leMet  eleb  Mb 
Pllnlee  ven  Planta,  Pflante  «od  längere,  berüliren,  ab,  «nd  eell 
eine  Pflanse  beseichnen  ,  die  sieh  weich  und  sanft  anfühlen  lasat. 
Mach  Andern  soll  die  Etyuiologie  seio  au8  planta ,  Fusssohle,  und 
a{{ere,  führen,  ue^en  der  Aehnlickeit  der  in  den  Boden  gedrückten 
Blätter.  Bei  den  heutigen  Griechen  spielt  diese  Pflanze  eine  grosse 
Rolle  bei  Verbrennungen,  die  besonders  sehr  huu6g  bei  Kindern  ?err 
^eeuien.  Es  isl  n/iralieh  in  tiriechenlnnd  Siile»  eieh  im  WuMer  am 
den  Mankey,  d.  i.  die  Kebleaffense,  im  Kreise  heromsQselMB4iad  dlM» 
■lebt  nar  aem  W&rmen,  aendern  aueb  anm  Kocbbeerde  se  beafllie«, 
webel  man  lalalit  gei»|iu[r|lili  dnaeNa  efMeklitt.  Oaee  mmm  bei  der 
yaemrienaa  geeelte— fceil  der  faieeli—  %it  ffWr  fiihamdeJMIen 
UrewIaHf •  md  ddMi  Itaglilek  fiieakiwt  werden  Iimmk  M  MeH 
m  deakea.  Bai  eelebaa  Varbeaaaaafea  «rardaa  dia  MMketo  BliMmr 
md  dl«  Bmadelellea  aa^ekaadea,  IIa  dke«  darrk  NaeklMe  daafti^ 
eindaagaproeeeeea  aelnaerelee  gewerdea  eiad.  Bkeaea  laird  dto 
Pflanae  in  Form  ren  Absaden  bei  Steinleiden,  so  wie  in  Katapln» 
men  aom  Aufceitigen  von  Geaebwiireo  aud  aum  Auflegen  aaf  wunde 
Stellen  angewendet. 

9.    Cornus  mascula. 
•I»|#aar  eakeaa  Btcaafli,  aa  gaaaaat  ?ja  caras,  Hans  wegeader 
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Harte  ood  ZAbifikeU  seines  fltItM,  findet  sieh  nieht  Im  heotigaa 
GriefliMilMdl,  j6<lMh  mmd  uww  wtk9m  biafig  is  klelMwiM,  im  dkv 
Vmg9gwi  TM  SajrM  Meli  m^t  vm  GM«taBtte«p«l ,  Jim 
mIm  Frtebia  Bmm«  vtriceawu*  Die  OrleBtalee  eted  Freude 

Üeeet  eagwelMi-  »ieerlielMe  Frlebte ,  el»  weidee  to  irfeelie«  Sa- 
■iMie  gegeeeea,  ni  Jede  Reeethia  ie  der  Tirkel  fcereiiet  eieb  ew 
dea  KniBleD  Syrepe  mid  CM^e'e,  mm  diese  le  dea  TereeMedeeetea 
Sfeieen  ,  ja  aagar  sor  Pilaw  aU  Zospeise  beleeeelee»«  9ie  «affeh 
fen  Früchte  werden  aoch,  gleich  den  unreifen  Oliven,  mit  Sali  ehi« 
gemacht,  and  sodann  gleich  andern  eingemachten  Früchten  von  dee 
Orientalen  gegessen.  In  medicinischer  Hinsicht  ist  su  bemerken,  dass 
man  im  Oriente  diesen  Früchten  styptische  Eigenschaften  sascbreibl 
und  daher  ihren  Genuas  bei  allen  Krankheilen,  namentlich  bei  Diar- 
rhöen, Fiebern  o.  drgl.  erlaubt.  Zur  Zeit,  als  ich  in  Smyrna  und 
Censtantinopel  war,  herrecbte  daselbst  sehr  stark  die  Cbelera;  wäb* 
iwd  deeibeib  der  Genee  aller  Früchte  mittelat  cinea  eigenen  Fer- 
aaaa  etreagaleBe  aateraagl  war,  durften  die  Kraniea-Uindler  aaaa^ 
gefeeblea  IhraFriebte  aearafea  aad  ia  bleinen  Gl«sera,  die  alsMaiie 
Üeaea,  verkaafba*  Aaeb  die  Kerne  dieeer  Frieble  werdea  beaAtati 
aie  werdea  darebbebrt  and  aa  KeBbelegea ,  d.  1.  Reeeabr&aaea  Mr 
die  Inaerea  Leate  aagefMet,  ladeai  ee  Sitte  lai  Orleale  M,  daee 
jeder  Tfiiie  eder  aaeb  GHeebe,  aai  spielend  aad  Üadelad  die  lail 
blnsubringeo,  einen  eelebea  Keaibelegea  la  derHaad  bat.  OieKaM- 
belogen  der  Reichen  bealebea  aae  Beraalela  aad  Glae,  eft  BihAaalla 
und  Gold  geslert,  so  dass  ein  eeleber  Reeeabraaa  eiaea  Weilb  wmm 
500—3000  Piastern  haben  kann,  wibread  ela  eeleber  aae  dea  Ker- 
nen der  Krani  oder  auch  aus  üliveokerneu  nur  1  —  3  Piaster  keetot 
aad  deaeclben  Nntaen  gewäbrt. 

10.  Elaeagnua  anguntif olia. 
Der  BieaM  diesen  Baamea  stammt  von  sXoti«,  üelbaum,  und  «>vo?, 
Keaaebbaaai,  Vitex  Agnu9  eas^ti«,  ab,  indem  eeine  Fruebte  den  Oli- 
Tea,  aad  eelae  Mitler  denen  des  Keuschbaumee  abnlieb  ssben«  Die- 
eer eebSae  Slerbnaai  fiadet  sich  In  den  Gärten  von  Griechenland 
aiebl  eebr  eellea,  aad  aeiae  Friehte,  die  iai  reifen  Znstaade  eiaea 
alwae  aMbHgea,  aleellebea  Geabaaefc  babaa,  #efdea  Kknifbia  genannt, 
ela  NaaM,  der  elgeatKeb  dea  ftraeGbaa  Jaiabae  gebM.  Maa  bill  ala 
fir  belleam  gegea  Braatleldea  aad  verweadel  ele  aar  Bereitaag  faa 
Decocten ,  weleke  dea  Haelea  mtldera  eeUea.  Nerb  baafiger  fiadal 
sieh  dieser  Haum  auf  den  jonisebsM  faaela  uad  beeeadera  aaf  CerAi, 
Wf       Ff  Mite  »u  den  gewöbuiichaUu  gehören ,  die  dae  gtvelaa 
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f  Mitral.  UM  MwJiMfraelile,  Mb  im  tmh  «twM  «irilfoü 
tmUmäm  «Imb  Icrkta  OraclMiMfc  lialra,  «inlg»  Tbg«  litf«B,  rawtr- 
f  •IUmum  mH^  Mia  MtH  ^iraer  ltrlitbff«llMilra  McteMt» 
pbtM  ncksriMlIigw  ■■4  w«lilMbaeckMite.  Arah  !■  Ctrataallnopel 
iaItB  sich  ii0M  Frllebte  ond  werden  dea  Türken  gegeeeea. 
£iae  Seltenheit  sii.d  die  Zinxend,  d.  i.  die  Früchte  einer  andern  Art 
Elacagnut  —  wtihrscheinlich  E,  orienlalis  —  die  man  ans  Pereien 
oach  diesen  Uauptitadten  bringt;  jedoch  eind  diese  aebr  tbeuer  und 
daher  nur  eine  Speise  der  Reicheren.  Diese  Zinsend  Früchte  haben 
die  Grösse  eiuer  Dattel ,  sind  gleich  diesen  sehr  wohlecbmecliend 
aad  kemmaa  in  Uainn  fiabaabtola  atogapraaat  MaPaiaias  anebCno- 

II.  Am€hu$»  iineUrim» 
mm  4m  wMitigatM  PiuuM  Im  AltaKlmü  war  ämtkuBm  Um^ 
lirte,  Ün  wtgan  dar  ratbaa  Farba  ibrar  Warial  daa  IHnian  ab 
tahalaba  dlaala,  waa  aian  Sr^wrifytiß  Mumla  nd  dtB  Altan  fcalnas 
affitBUaban  AnbIlab  gawIhHa.  Barandara  btditnian  alab  Haliratt 
ralabarMtal  Ibaila  a w  RatbArbaa  dar  fiaalebtawangen,  tballa  ans 
Firban  dar  Angenbraunrn  nnd  der  Fingeralgal.  Aas  daa  Sebriltaa 
der  Alten  erhellt  gleiehfalis,  dass  man  dem  Purpur,  der  aaa  dem 
Safte  der  Purpnrschnecke  bereitet  wurde,  verschiedene  glänienda 
P6antenfarben  snaettte  und  als  aolche  waren  im  Gebraoeb  der  Saft 
der  Rad.  Anrhnsae  tinrtorlae ,  der  Rad.  Kobiae  tinctoram,  ao  wie  der 
Kermeabeere,  Coccus  Ilicis.  Die  Anchusa  kommt  noter  dem  Namen 
Akhonna  oder  Alkanna  ana  Aegypten  in  gröblich  gepnifertem  Zn- 
stande; ihre  Han^tafwendung  besteht  im  Gebraneba  aaai  Färban 
der  Kapfhaara,  aa  wia  aacb  der  Migal  and  Angenbrnanen.  Ilm  alab 
dia  Haara  braonratb  an  lürban  ~  aiaa  Farbe»  dia  dia  ariantaliaaban 
Daaatt  rabr  llaban  wird  diaaaa  Alabanna  la  dia  Banra  aiaga- 
allnbl ,  diaaalbaa  mit  ateaa  Kapflnaba  nawicbalt  nnd  aaaaMBaaga- 
binda»;  aa  begibt  alab  am  dia  Orlaalnlla  In  daa  Cbnaiaai^LntM  4.1 
daa  Iflrblacba  Sebwitabad.  la  blldat  aicb  dnrab  daa  Sabwaiaa  aina 
ailmet  ibnHeba  Pilaalgbait,  dN  dia  Ikare  darebdringt  undaabraebta 
braonroth  färbt.  Nach  dem  Bade  werden  die  Haare  mit  Wasser  and 
Seife  ausgewaschen,  aasgekämmt  und  «eigen  sich  nun  nach  dem 
Trocknen  acbön  braunroth  gefärbt.  Diese  Auffärbungsmethode  wird 
von  Zeit  tu  Zeit  wiederholt,  wenn  die  Dame  bemerkt,  dass  die  Haare 
aasiobleicbea  beginnen  sollten.  Um  die  Fingernägel  roth  su  färben, 
werden  klaiaa  SAakehen  mit  Alkanna  gefüllt  und  diese,  während  dia 
ttasa  !■  Gbaaaa  alut,  nni  dia  Mlflal  aa^abaadaa.  Diara  BNta  lat 
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Im  Ut\ßnU  mutet  den  gemeiDen  VtUie  sehr  iiH  Ciebrauehe ,  maebt 
aber  auf  deu  FremdM,  diar  Mki  gewohnt  ist,  oaleb«  g«ie«U6  «ImI 
ItfHUlgf^bA«         M  MbM.  «WiMi  «Mb  SMMk; 

U*   Suaaa  KariaCf^ls« 

ji«|n|  gegenwärtig  ia  allaa  wftMMraB  Liatea  Mid  b^aaaiM  Üi8|p«' 
ftia#i  iai  Gr^aaan  aagalMl.        fnaalgraaaaa  laaila»  «dar  lataiM 

BohmeckeH  «ehr  anganalM  aiiaa  -nmA  httbaa  gafemü»  adar  gafcaalrt 

grä«bere  Aehnlichkeit  mit  den  Kastanien  als  aiü  den  KartaMa.  8tlt 
einigen  JaUreit  werden  diese  Uatatoes  auch  in  Griechenland  gepflanat, 
und  gedeihen  besonders  sehr  gut  in  den  fruchtbaren  Gegenden  von 
Elis ,  Wolter  sowie  aus  einit^en  Inseln  des  griechischen  Archipels 
Uonderte  von  Centaern  im  vorigen  Jahre  nach  Athen  gebracht  wor- 
den.   Uaas  das  Wort  Batatoea  vom  spaniacben  Batata  oder  Potata, 
AartalU,  in  Besag  auf  den  ähnlichen  Geaehiaack  und  die  Beatandtheile, 
Abatanaie,  dürfte  hiarelehend  iMbaasil  sein.    In  mehreren  Gaga«dea 
tearika'a  bUd«a  diaaa  Balalaaa  aabal  iUU  die  ainaaga  filaJiraiig  4mt 
Mavan.  In  MttS  dar  VirbMitaag  Mmm  aladlklMB  PihuMa  ist  au 
hm^kam,  daaa  diaaalba  1«  da«  T0if«alMarii  Ua  a$m  giitiba 
aagakMÜ  wird;  a»a  bal  «leib  «bat  dia  SftAifa  aaabtOatiaM«  wd 
ehiiM  verbraiM  «mI  gedalM  aflM  atab  a«ia«ibalfcdar  Waadaktiia«. 
lo  der  gemKsaiglea  Zaae  wki       In  ItrdaMrIba  bk       ud  IB 
äüdeuropa  hiß  40^  gabfial* 
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iia  AffinSiaa  in  tba  Vagatabla  Kij^dem  S.  I:t5-1M.  (mit^Taf ) 
6.  C.  Swallaw,  Orapa  Cuit^ra  in  Jllissoari.   S.  IftO— 168.  (»«t 

1  Taf.)  .  . 

*  346.  (vrgl  296.)  Oefveralgt  af  Kongl.  Vet  en  ak  a  p  s  A kade- 
mieoa  Fdrhandiingar.  14;  da  Ärgaugeo.  1857.  btocJtholai. 
1858.  •  • 

1.  LÖBlireth,  tili  Oottlands  Laf-Flora.  8.  1—9.  .  / 

ib^at^beegt  CaalKvarmaa  .li3y4Uli«»^ii»<t.     86«  -  ^ 
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N.  J.  AndersBon,  slägtet  Traehypogon.    S.  45 — 46. 
Steohammar,  bidrag  tili  Gottlanda  och  Oelaods  Laf-FIora.  S.  109 
Ut  IM. 

8.  0.  Llodberg,  mjm  aordftkt  Mom  arter.   S.  I9S— 1S7. 
ffrU«;  SvaMparMi  CahmMmm  «iler  aMMrata  STavIgaa  borltaat 

8.  137—138. 

R.  C.  J.  Cederstn'lle  ny  art  af  Carex.    S.  199.  300. 

0.  E.  Bargstrand,  bidrai,'  tili  kRnnedora  af  svensha  hvetemjoleta 
betkaffeDhet,  ned  seriikildt  fiistadt  afseende  derpA,  nür  hvetet  fort» 
kommlt  onder  betydliflt  okiljaktige  kliraatologiska  förbälUnden. 
S.  S47— 358. 

J.  Äkeraan,  atkrtdaingen  af  laf  arlta  Btatara  daaalrarlaa  1 
SkaadiaaYlaa.  S.  SM-m 

*S47.(vrgl.  303.)BotaalakaN«tNar  aigifaa  af  Tk.  M.Prlaa* 

8.  1857.  Nr.  8—12. 

D.  in  ü  1 1  er ,  Anmärkningar  ofver  de  ofullstandige  kloaiBlonla  kot  tligtal 

Viola  och  deren  befruktning.  S.  121  —  125. 
£.  Fries,  öfver  Parth^Miogenesi  Iios  vaxterna.  S.  125 — 128. 

D.  Möller,  eo  iiypotlies  lör  bildaiugeo  af  fröu  koa.  eoakilda  iiora- 
atäod.  S.  138.  129. 

N.  X  Sekaala,  Aatackniogar  Sfw  aa  raaa  I  Skia«  aaainaraa 

1857.  8.  1S7-141. 

Nya  Skandinaviska  VAater.  ft.13i-*-l8ft.  Ut>-tM«  l94-^17i.  M 

—  183.  (mll  1  Taf.) 

Spridda  väitgeograüska  bidrag  tili  Scandinaviena  Flora  S.  156—160. 
£.  Friea,  Bidrag. MU  oagr*  Svaaaka  fä&lera  ayaosymik,   6.  161 

—  164 

W.  Nylandier  et  Th.  M.  Frie«,  de  genere  Stareocauloraai  qaae* 
atloaea.   S.  164—167. 

E.  Frlaa,  an  atlka  grate  1  viMa  riiftera  raffl^dlngarält.  8. 177—181. 
If.  C;  Kl a 4b arg,  aa  da afalbtaadiga  Maamaraa  baaVIala  ambraia 

Fr  8.  191  ~IW. 

£.  Friea,  Lloaaaaaka  Balaaikaaa  fdrh&llaada  tUl  4aa  pararanda. 

8.  193—197. 

Tb.  Sl.  Friea»  JakttageUer  röraade  Oeat  Fiom«rkeaa  Slarr  ariar.  8. 

m— 310. 

IBte.  Wir.  1-7. 

Th.  M.  Friea,  Skildoiag  al  an  botauisk  resa i  OeatFiniaarken  1857. 

S.  1—9.  17-81.  57—65. 
R.  €.  Kl»d5arg,  AaMifioingar  a«  Lapigonatt  laaUllraal  Boll. 

8.  «—10. 

Nya  Skandinaviska  Taiter.    8.  10—13  S5— 86'.  58—56. 

G.  Fries,  Bidrag  tili  n&gra  Svenaka  rixlara  ayaaajaiik.  8.81-^ 

E.  P.  Fr,  om  Storai.  S.  38—40. 
N.  J.  ADderstoo,  oin  tvenne  pilarter.    8.  41  —  48. 
A.  L.  GrÖDvall,  Bidrag  tili  käititiBdoniaa  af Syddatra Skäuea  vage- 
taUan.   8.  48—58*  .    .  •  l 
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R  r.  Friedete  dt,  fortsatCa  Jakltageliw  af  8Mra  AagmtalMidt 

vSxtlighet.    S.  73  —  87. 
Th.  M.  Fri«8,  om  lijat  feoomener  hos  vlit«r.  S.  89 — 99.  105— 
^.  C.  Kindberg,  ooi  vegetatiooeo      Daltlaadi  KaUfaraalion.  S. 

115—117. 

Spridda  Vnxtgeografiska  bidrag  tili  SkandioaviaDa  Flora.  S.  118— Ulk 
K.  Friaa,  Ranaocalaa  tUr»lic«a  TMII.  8w  119*-*li0. 

•  S48.  AbliABaUagea  4er  aat«rf«rieh«a4«B  0«ft«llt^b»f( 

%m  ttirlUs.  8« 

VI.  B«b4.  1881. 

Burkhardt,  über  dieWirkoogeo  veraehiedeoer  Sobatanian  aaf  den 

LebensprocesB  der  Pflanxen     S.  26  —  37. 
Deraelbe,  Vegatatiooabericbt  ym  Jahre  1850.   8.  87—4^ 
B.  Peek,  Beitrige  cor  Plara  dar  OberlaMits«   8.  81-48. 

in  iafraabav  in  NMaroatreicb.   8.  70— 8t* 
Faehner,  Verwacbsung  awaier  SliMa  vonPiava  ajiTaftria.  8.  9% 

—OS.  (aiit  1  Ta&) 

VII.  Band.  1857. 

VaehB«r,  VagttatlaBaterlebt  ?aai  Jahre  1884.  8.  84-68. 

♦849.  (vrgf.  328.)  Novo r.  Actor.  Academ.  Caesar  Leopoldin. 

 Carolin,  natnr.  curiosor.  Volom.  XIVI.  Pro.  II.  Cum.  tab. 

XXV.  Vratislaviae  et  Bonnae.  1858.  4. 
J.  Milde,  die  Gefasskryptogamen  in  Scbleaien  preaaa.  aod  daterr. 

Antheils.    8.  371—373.  (mit  24  Taf.) 
Derselbe,  über  Botrycbiam  crasainervioa  Ropr.  aad  aaiaa  var- 

wandteo.'  Eloe  Maaliaaa  sa  daa  OaAaa  Cryptogamaa  BeUatlaaa. 

8.  757— TOT.  (PB  1  Taf.) 
K*0*  Staat al«  üntersachongen  Ober  Baaaad  Waehathom  der  Farne. 

1.  8tanm  und  Waratl  fta  Opblaglaaaa«  ralgataai.  8.  771—780 

(mit  2  Taf.) 

]].  Karsten,  fibar  einige  Familien  parasitischer  Pflaatea  In  natür- 
Babea  BjeteM.  8.  890—004.  (mit  1  Taf.) 

•  350.  (vrgl.  329.)  La  Belgique  hortieole  par  Morren  1857. 
Beabr.    8ar  la  aooyelle  Roae  Isabelle  Gray.  Note  snr  le  6re?illea 

elpeatris,  oo  Greviliea  des  montagoes.    S.  65—66. 
Remarques  sur  la  cnlturo  da  la  Gkyeiae  (WUtaria  aineasis).    S.  74. 

Sur  les  Epacris.    S.  79. 

Notice  sur  les  chaogemeota  de  cooleor  dei  faiHlaa.   9*  81« 
La  prana  Balle  de  Sehtaaberg.   8.  80* 
i«r  la  praaa  Blase  bOtive.  8.  8f. 
Im  MUlMii  taialae.  §«87* 
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tfirren:  Notice  lar  leSpiraea  callM«,  oaSpUröe  raaga  de la Chine. 
&  119. 

Hatica  a«r  le  Spiraaa  Blanai.  8. 

MaMgra^l«  iaa  wf^um  da  Spiraaa  aaltMaa  daia  laa  Jarüia.  8L 

118—147 

Ba«ab^:  8ar  la  coltare  dea  Laoriniee.  8*  147. 

Herren:   Nooveaax  reDsei^nemeots  au  sajet  da  ftyaariaü 

teuM  OD  Gramen  des  Pampa».    6.  149—152. 
Kaeh:    Sar  les  Franeiscea  qui  exiateat  aajaurd*bai  daaa  laa  Jar- 

diaa  et  aar  leor  caltore.    8.  53. 
Jäj;er:  Caltare  de  certaina  Dracaeaa  en  plaiaa  terra  paadant  VM, 

D^eftUav:  Dmriptiaa  de  la  poira  Fl»  Or  da  8a|MBlra.  B.  IM  . 

—169. 

Salt«  da  1*  ^oamiration  des  varl^tda  de  Poirea  ddcrilaa  al  Igwdat 

doM  la  Jardin  Froitier  da  Maseom.    S.  159. 
■  arraa:  Note  aar  le  BegfsU  laeiaiaU  Raab.,  •m  Bagairfft  k  UM- 

loa  lacinie^s.    S.  161. 
Note  ear  le  Sabbatia  campestris  Nutt.,  oo  Sabbatia  dea  ehamp§.  8.  163. 
Addition  k  la  Dotice  aar  le  uooveaa  p^cber  de  la  Chioe,  ä  Aeara  da 

Canellia.  8.  164. 
Trea«l:  Male  av  la  iaroMtlaa  daa  parfbratlaMi  m  ardaaitaBC  laa 

telllaa  da  fsal^Ma  «raMlaa.   B.  184— IB7. 
Daaariptlao  da  ^aalf  aaa  varldtda  da  Nalaattaa  basaea  at  farlllaa.  8. 

189—188. 

Horreo:  Notice  nur  1' Rmbothrion  coccinaui  ata.    8*  I9S. 

Notfee  sor  le  Gauitheria  discolor.    S.  194. 

Semis  et  cultore  des  plantes  annuelies.    S.  198. 

Giioix  d*  arbastes  de  pleine  terre;  de  plautes  grimpaDtaa  de  pleloe 

terre;  d' arbres  pour  planter  lea  avenoes.    S.  301. 
Neta  aor  la  eerlaa  bigarraaa  raage  de  Tilgnar.   8.  309. 
Matte  aar  U  aaHaa  Oalgaa  da  Tabaaaaa.  B.  999« 
Rata  wmt  ki  aatiaa  raaga  aaagalaa.  8»  919. 
Da  paoiBiiar  an  Balgiqoe.   8.  319. 
Harras:  Note  aor  la  Eageoia  Lama.    8  .  339. 
lHala  sor  V  Aeschynanthas  tricolor.    S.  327. 
BiTort:  Notiee  sur  la  poire  noovelle  Fulvie.    S.  350. 
Rojarr.De  T  arboricaltora  fraitibra  aa  paiat  da  voa  agraaaMlaM. 

8.  351,  384  et  317. 
Morrea:  Notice  aar  les  Bruy^res  et  en  particaller  sor  le  Erica  ^ran- 

diflara  Linn.,  oa  Erica  k  graodea  fleara  at  Erica  fulgida  Bedf«, 

aa  Briaa  delatant.   8.  957— 9S9. 
Palbs  Nata  aot  la  ■altiplieatlaB  daa  Cyelaaan  par  baitaraa.  8.999. 
Halaraft:  Conrlaa  ramarqaaa  aar  loa  Maaanbryaatbaiaafli.  8.99^ 
BiFart:  Notiee  sar  la  Poire  calebasse  Priucesse  Hariaana.  8. 999. 
lietiaa  aar  la  Poire  calebaasa  Toogard.    8.  383. 
Dampier:  Note  sor  le  Clianthos  Dampieri.    S.  289. 
Jaffray:  Notice  aar  le  Penstetnon  Jaffrayanos     8.  391. 
Baa last  Raoiar^aaa  aar  la  Rbadadaadreo.   8,  999. 


PrtcbaiD«  fltnÜM«  6*wB  kf^vre  «nericant  m.  §M§  mtogatb  M 

jardio  botaoi^oe  de  1*  odItmH^  d«  Ll^e.    S.  994. 
Hart  ins:  De  T  iotroHoction  en  Europe,  de  la  nataralkialiM  «t^ela 

(loraison  de  1'  Agave  amerirann.    S.  $04— SOS* 
Bordares  de  Festaca  ovina.    8.  303. 

Fortune:  Note  aar  ane  esp^ce  de  Bambou  alimentaire    S.  304. 
Bivort.  Note  eor  qoelqoea  fraiaes  nouvelles  ou  peu  connoea  et  re- 

eofliMMdlaUeat»  6.  S16. 
Sieb«ld,  ZaeearUi  et  WUte:  N«t0  aar  le  Raphlalapis  j<iponiea, 
•  .  pMfel  arboat«  do  J»ptD*   S.  SSI. 

ISotic«  s«r  le  Cosmantlma  graBdÜma-  Be«tli.,      €«aniMt&e  Agran 
des  Beora.   8.  ZU, 

Euston:  Calture  da  Luculia  gratisHima.    S.  324.  ' 
Jiivorl:  Natioa^  ti  dicaafiatiao  da  j*abrleot  conice  de  Tadon.  S. 

346. 


JUorceu:  Naie  aar  oifa  satvaNil  ifM4t^ #  Amandier,  d''oHgliia japir- 
■aie«,  rAmygdalo*  |i)biÄea.a»ll5*«lll."l»  '-'^^"vi  -  )  tl  ..f  ^.n  .u 

Decouvarta  i^Eqolsetam  gigiiitesques.    S.  3S4. 
La  Griotte  de  eathaye  et  U  Carba  cira^   %t  36»^    ^*  ^  '  ' 
AWk«t>.Kal»lMt  «*S;  m.   -     '    *; ' 

t;«i  *  tvfgl.  300.)  Cortla^a  Batatleimaga»lda;ln  )^^  *i 

1857.  Ott  —  Dec.  ^-.liiu  «! 

Rhododendron  Windsoril.'  —  UroMkinnera  spectabilis.  —  Epiyy- 
alom  acuiuiiiatum.  —  Dendrohiu  n  crepidatutn.  —  Appetes  buiifolia. 
^  Aleyenia  erecta   —  Pandaiiu»  candelabrum.  —  ßaabatia  caiopestria 

  Dillenia  speciosa.  —  Salvia candelabrum.  —  CodoDopais  rotuiidi 

folia,  —  Lapiooa  UenaieBÜ.  —  Eichoniia  tricalor.  —  ßegouia  laci 
TttSSf.  ^  iflilfea  ctsarlnoldes.  -  |ltf^,,r^,Pfrt\^^ii^m 
FairiMÖm. 

A  n  z  e  I  s^  i^ 

der  im  Jahre  1859  filr  die  Siilinihiii^  der  kgL  bolaiiiBclieD 

GoseDschafl  eipgegangenen  Beiträge. 

(Fortsetzun(;r.)         ,  . 

38)  F.  Scbnltt,  Arcbivei  de  Flore.  (2  Bogen.)  .  t_ 

Sq'  Jahrboeli  der  KaN.  Rdoigl.  geologisolieii  Ilaieheaatlall.  1888,  IX.  iaMt* 

Nr.  1-4.  Wien 

40)  Stur,  Drabt  Kotachyi,  eine  neue  Pflanze  SiebenbÜrffea»-  Wien,  185». 

41)  Corre»pondeniblatt  de*  zoologf.  niineralog  Vereiai  IB  ReffeBibarff. 
jabrn;.  llegenabur{f,  1858.  g_ 

42)  Ttuachverkehr  mit  mikroHkopinchen  PrSparaten,  II.  Jabrg.  Oieaaeo,  löO». 
*48)  Memoire«  de  la  socielii  d  hialoire  naturelle  de  Strasbourg.  Tarn.  II.  MM, 

t,  8.  la  1—8.  IV.  1-8.  V.  1.  .       u    1 1  •^ 

41)  Oaillardot,  Plaatae  Syriaa.  (Oewsh.  dea  Hrn.  Hohmackorm  Kirchheim.) 

Bedacteur  und  Verleger;  Dr.  Fararobr.  Dtatk  der  F.  WaBbanar'i 
BMhdraSteai  (Ohl;  Kfvg^ 
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Inhalts   oMAiiui.-ABHAif»L«f««Bfi.  A m d t,  &b«r  TiifiMiin  tlriclani 

Deth.  IV  V  I  a  imI  p  r  ,  ndhiir  riira  Sterrornnfa  qn-u-dain.  -  r  ittir  \Tiir..  K  (» t - 
•  eby,  di<*  Kii^hrn  Enin|ia'«  und  d«*«  Oricnti«.  Ball,  Haliday,  llarvey  etc., 
Ilie  nataral  bi«fory  Ri*vi««r.  1857.  IV.  1858.  1.  II.  Siebeck,  Ideen  r.u  ileinea 
6at  Iraanleff «n .  —  k  i.  f  i  \  is  i  >i  i  t t  h  k  1 1.  u  n  r.  f  w ,  Nordliebe  Grense  der  K  artoffrl. 
Zur  freog^nostiKclifn  Vrrbrcitiin^  df*r  ronifcrcn. 

Ueber  Trilicuai  sUiciuiu  DelL    \onHudoil  Arndt. 

Wenn  ilie  Herren  Paire,  Meyer  ond  Elknn  in  itirer  Flera 
ven  Preusoen,  Dr.  Garck  e  in  Rcincr  Flora  für  Nord  und  Mittoldeulscl:- 
lanil  anit  Dr.  G.  F.  W.  Meyer  in  der  von  lluiinawr  meinen,  Haue 
Trillcum  ufrirlum  Delli.  nur  eine  Xhart  von  Tr.  r  piin*  {>.  «ei,  ßo 
«laUet,  meiner  AnRioitt  narli ,  liierbei  ein  In  tltniu  oh.  Derselbe  hat, 
wie  irfi  niaubc ,  Keinen  Grumi  darin,  dasa  die  besagte  Pflan/.e  wohl 
nie  von  Jenen  Herrn  beobachtet  worden,  was  ihrer  Seltenheit  halber 
leicht  IQ  erklaren  idt.  Denn  wer  dieses  Triticnm  nur  einmal  gese- 
hen, wird  tageben,  dass  es  oberflüchlicli  betrachtet  nicht  die  geringst« 
Varwanltsebaf t  mit  7r.  repen»  leigt  onil  genauer  ontersueht  in  gant 
aadem  Reeoltuten  fiibren  moii,  alt  an  der  Annahme,  ea  ael  eine 
Abart  denaelkf  n.  Eber  kSnnte  man  ea  noch  Im  eraten  Aogenbliek  fOr 
eiaa  Hedlfieatlen  des  Elymua  arenarlu»  halten,  ae  veraehieden  Ist 
SS  ?en  Tr.  repena,  und  der  Irrtbnm,  den  man  in  diesem  Falle  le- 
ginae,  wäre  nicht  so  gross,  als  er  vorläufig  erscheinen  mag.  Die 
J— 3"'  breiten,  seegrüneti  l'lälter,  welche  später  sturr  ziisanimgerollt 
•ind,  kann  man  unter  keinen  Lmständen  von  denen  jenes  Elymus 
onterncheiden.  Der  dicke,  steife  18" — 2'  hohe  Stengel ,  welcher  eine 
ebenso  steife ,  krüftige  6—8"  lange  Aehre  mit  bläulichem  Anfluge 
tragt,  die  grossen  V4  —  1"  langen  und  über  2"'  breiten  Aehrchen, 
welche  van  fa^t  ebenso  langen,  bald  mehr  bald  weniger  vor  die 
filithan  gaatallten  Kelchspelaen  eingaachlaaaen  werden,  ein  Umstandf 
den  man  voraahmlich  erkennen  kann,  wenn  dieselben  xorDckgeschla- 
gaa  afad,  farnar  dia  darbe,  Mtrartfge  Baaahailanlialt  der  lang  anga- 
VIera  im.  14 
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■pltiten  Spellen  selbst,  die  nach  der  Sptif«  M  tlitUlcb  «•wlmptrto 
Spindel,  dies«  alles  lii^st  anfanglich  eher  verointiieD,  dut  MM  M 
■II  «iaer  einährigen  Form  des  El.  arfnariuf,  als  mit  eflitn  IV.  tW- 
|9efB#  10  thun  habe.  So  sagen  auch  l^lertens  und  Koebteb«« 
(DeaiscIilaDds  Flora  I.  pag.  703)  von  il.rem  Tr.  acutum  J. ,  diese 
PflMM  gleielie  dem  El.  orenariu»  mehr,  als  irgend  einem  andern. 
RSper  (Mf  Fltra  Meclilenhurgs  2.  pag.  269  )  führt  ao ,  dass 
MB  daa  Tf.  MrUtUm  \u  geringer  Entfamong  für  eine  dünnahrige 
P«m  dtoM«lban  balt  »,  ja  faat  aagen  könne,  es  sei  ein  El. 

mnmmiM  mit  elMelnatohciideB  A^Urak«.  Mit  dem  Tr.  repens  bat 
aeMaeh  dat  Tr.  »Uietum  «icbta  gMielii  Hen  eaiiaagaebarakttr. 
Es  ist  wn  dieaa»  Saalebtaponkte  tut  dea  Tr.fmeeumwdmeutMm 
ebenso  nahe  verwandt  «ad  Räch  »»bar,  d«  ea  nit  dlaaa«  dia  eiga«- 
thfiroliche  Behaarung  der  Blatineffvaa  tbellt 

Nicht  minder  irrig,  als  die  Aaalebt  der  •bengeoaMt««  Faraobar» 
finde  ich  der  angeführten  Grflnde  wegen  aneb  dia  van  FrUa,  d« 
derselbe  die  streitige  I'flanie  in  seinem  Werke  Snnna  ragatablllm 
Scandinaviae  I.S.249.  als  eine  Varietät  von  Tr.  arutum  DeC„  dl# 
er  meffaitachyum  nennt,  aufführt.  Denn  steht  das  7V.  stridum  aneb 
dnrch  dia  Behaarung  der  RIattnerven  nnd  einaelne  andere  Merk- 
Mla,  din  apätar  berührt  werden  sollen,  dem  Tr.  acutum  näher  als 
j^m  gy^  r^^ilM,  iai  das  doch  immer  von  demselben  so  sehr  ver- 
aebfadM,  daan  mut  aa  nicht  ala  eine  Varietät  von  ihm  ansehen  kann. 
Wla  Jannn  Betanlkern,  ae  tat  ea  wähl  anch  diesem  grossen  Meister 
ergangen.  Hieb  will  bedünb«»,  ala  ab  Fries  niemals  die  achte 
PllatM  bMbncbtet,  nnd  aelna  Meinung  aleb  lediglieb  naeb  den  acbwe- 
diaebea  Pßwiieii,  welebe  a«  den  aiealicb  aangelbaften  dnntaehen 
Diagnoaen  nnd  Abbildungen  panaten,  gebildet  baba.  Daaa  die  pom* 
mersche  Pflanie  aber,  an  der  leb  meina  Dnteraacbnngaa  geaiaebt, 
das  wahre  Tr.  strictum  Detb  ist,  dafilr  birgt  air  eiaeatbella  der 
Name  des  Dr  Marsen,  welcher  es  loerat  lai  bles'gen  FUrenge- 
biete  auffand,  anderntlieils  stimmt  die  Pflanse  so  genan  mit  dar  Datp 
harding'schen  und  Röper'scben  Beschreibung,  wie  auch  mit  BiaBl^ 
plaren,  die  ich  bei  Warnemünde  beobachtete,  überein,  dass  ihre  Aacht* 
keit  keinem  Zweifei  unterworfen  werden  kann* 

Dienen  meinen  Beobachtungen  infolge  halte  ich  das  Tr.  $trictum 
Detb.  föf  einen  Bastard,  der  sein  Dasein  dem  El.areuariui  und  Tr. 
Juneeum  fardaakt.  Die  Hybridität  dieses  Weisena  ist  schon  öfters 
babaaptat  wardaa.  Die  Mlteate  mir  bekannt  gawerdane  Bebanptnng 
dar  Afl  iaI  dia  vaa  RSper,  Deck  aebelat  aa,  als  ob  sich  aehon 
f  ar  Ibn  blttaa  BtiaMnaa  varaabaaa  laaaaa .  walf  iia  dlaaalbe  aafga- 


■teilt.  Denn  Ropar  tigt  io  leinem  oben  eruähoten  Werke:  ,,1l5geB 
die  Dorddeotschen  Botaniker  diese  Pflanse  acharf  id's  Aoge  fasaen 
ond  darauf  achten,  ob  sie  eich  wie  bei  Warnemünde  nur  in  Geaell- 
•chaft  der  mothniaaslichen  Eitern  findet  aod  ob  sie  nieht  eher  einer 
Rreosung  xwiscben  Tr.  acutum  «od  El.  arenariut,  ala  fwiaehea 
diaeem  ond  Tr.  junccum  ihr  Daseto  verdank«,**  waraat  MUi 
fan  kam,  daaa  die  letitere  Aosirhl  sehen  >er  Ihm  ansgesproehMI 
werden.  Zwai  Jahre  später,  1846  enfschled  sick  anck  C  llas» 
(frgl.  daaaaa  apaa*  Pflakuia.  ft.  80.)  ait  dan  Wattaas  „Baatatdfa« 
Tr,  fum.  adar  i^aiifiMi  nl  M.ür$nartM^*  fftr  Üa  HytrldHit  Müiaf 
Pflaai««  Tratadaa  iat»  aa  flal  leb  walaa,  ia  daallaaikfiekara  kaiaa 
NaNs  davaa  geaanmaa  wardaa,  wata  wakraakalalick  dar  Aaaayraak 
?aa  Friaa:  „Absil  anala  aaapleia  bybridüalia  E%aii  afMurfi«'  daa 
■aiata  balgatragan  bat.  Allaia  leb  glaaba  aiebt,  daaa,  was  friaa 
vaa  MÜMmTr.tieulumß.metfaitachyum  aagaa  kaaala,  aaf  daaMta 
Tr.  »triclum  Detb.  Anwendung  finden  kann.  Denn  sehen  wir  wal* 
ler  lu. 

Ausser  den  nrhon  angefiihrlen  Ciiaraiiteren ,  welche  die  !\Iitte 
swisehen  denen  von  El.  ar^nariu»  ond  einem  Trilicum  haltfn,  ist 
der  Umstund,  dass  die  Pflanxe  niemHifi  Saiu«n  hervorbringt,  gewlas 
von  Itetan^.  Rdper  meinte  nun  KWar ,  dass  alle  unsere  Küsten- 
gräser, wenn  ihre  Aehre  in  der  lilüthexeit  von  Seewasser  beoetst 
wird,  keinen  Samen  erseugen ,  (conf.  sur  Fl  .Meckleobg.  2.  p.  379  ) 
aad  aiaa  konnte  varsncbt  sein,  diess  aof  nnsere  Pflanse  in  Anwen- 
dang  sa  bringen;  allein  ich  baabachteta  aalkige  Eigentbiiailichkeil 
nieht  bUa  an  wildwaebaanden ,  sondern  auch  an  Individuen,  welrlia 
Im  bataalaebaa  Sartaa  aa  Chrelfewald  rnlUviH  wardaa.  Baa  FaU. 
aablagaa  dar  SaoMn  bat  latatarn  aiaaa  aa^^lt  vaa  aadara,  vaa  laaara 
Uraaaban  abb&ngan.  Und  waaa  leb  niab  aaab  alebt  aaf  dia  8aKa 
dar  Natarfaraebar  aeblaga,  walaba  aina  abaalata  Vnfracbtbarbalt  dar 
Baatarda  aaaabaMB,  aa  bat  daab  Ibra  Bebaaptang,  vallkaaiaaaa  Ua- 
icacbtbarbalt  keaaaalcbaa  alaaa  Baatard,.  aaab  dea  blabarlgaa  Br- 
febrnngen  Anspraeb  aaf  Wabrbalt.  Vlallalebt  alad  diejenigaa  Baatarda, 
welche  von  solchen  Eitern  abatattBiatt,  dIa  varaabladaaaa  Oattaagaa 
angehören,  stets  unfruchtbar,  während  diass  bei  den  übrigen  niebt 
der  Fall  ist,  was  s.  B.  Wichnra  s  Versuche  mit  den  Weiden  ba- 
kanden. 

Ein  zweiter  Punkt,  den  ich  nicht  unberücksichtigt  lassen  will, 

Ist  der,  dass  die  Pflanie  namentlich  in  der  Cultnr  häutig  cwei  Aehr- 

cben  atatt  eines  auf  den  einieloen  Spindelaioken  trägt.   Sie  nähert 

aieb  kiardareb  aacb  aiabr  daa  Bl,  arsnarim,  aad  aaift  ihr«  Verwaadt- 
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Mhaft  BÜ  inuMM  M.  Dieb  will  leli  nfekf  ftlltQviel.Gewifli«  littr« 
aof  le^en,  dm  leh  «■  Tr.  repeng  dieselbe  Abnormität  to  beobachten 
Oeles:enkeit  hatte. 

VoD  grösserer  Bedenton^  indesRen  ist  in  der  EntNcheidiin^  über 
die  Ilybridität  den  Tr.  »Ii  icluni  Hein  Vorkommen.    Einmal  findet  et 
■Ich,  worauf  schon  Köper  liinweist  ,   nur  in  Gesellschaft  voa  EL 
arenariua  und  den  verschiedenen  Weitenarten  ,   welche  in  unserem 
Fl^raagebiete  heimisch  sind ,  das  andere  Mal  tritt  es  uhorhoapt  nur 
fiehf  vereinzelt  aof.   Die  roeislen  deutschen  Floristen  geben  es  bloa 
M  Warnemünde  aa,  KÜDgg raff  aber  aneh  M  llani^g,  und  Oarcke 
«itt  Palie,  M^yer  and  Slfcaa  aaaeerdaa  aedi  bei  NeAkirekea 
aadl  Pillaa.       F.  W.  Meyer  aber  alaiail  ee  Ar  Hauern  ia  Km* 
■pracli.  Alle  dUeie  8(aadpaaktä  Jedeeb,  ait  AoanahBe  den  eralaa, 
halte  ich  alebl  aar  IBr  bicbet  iweifeibaft,  eeadera  leb  baHa  aegar 
Mir,  dhwe  ale  giaalicb  la  atreicbea  ealea.   Die  Diagnose,  irelebe 
vea  4eB  betreffeadea  Aateren  gegebea  wird,  tri0t  ia  keiner  iletieh- 
ang  auf  die  ächte  Fflanse  xn.    Se  aagt  6.  F.  W.  Mayer  a.  K. 
von  seinem  Tr.  repem  y,  »Irictum,  das»  diese  Varietät  als  Erseug- 
niss  des  Alarschbodens  höher  und  kräftiger  als  die  ifauptform  sei 
and  citirt  als  Keleg  für  die  Aechtheit  seiner  Pflanxe  die  Fig  1395. 
der  Icon.  Reichenb.    Die  Aehr«  de«  dort  abgebiidften  Tr.  striclum 
aliaHat  aan  wohl  im  Gänsen  mit  der  de»  Detharding'schen  über- 
-   alD)  die  aagedeotele  Tracht  aber,  aowie  die  Blätter  gehören  su  ei- 
aan  gaas  andere  Weiten    Dagegea  berafen  sich  Klinggratf  bei 
aalaa«  Tr,  9iti€ium  aad  Pa  U  e ,  Meyer  und  E 1  k  a  a  bei  Ihreai  Agro' 
plfrum  repmu  y.  0tme9een$  aaf  die  Abbildaag,  welche  Let aek  ia 
aaiMT  FL  praaa.  tab.  M.Mr.l69.  vea  Tr,itHcUm  Deth.  gibt,  ami 
Üa  aHaa  Aadera  aber  ala  die  etreltiga  Pflaaee  darateilt,  waaa  aar 
ihre  Wiaaigkait  ala  baateartaa  Vrtball  abaagabaa  erlaabte.  Bia  Tr. 
tHrtidwm  ladaaaaa  lieef  ala  aaf  keiaea  Pail  arkeaaea.  Mii  Oewiae- 
heil  hiagegen  wSebal  dieaee  hei  Kelberg,  weaelhat  es  iai  Xaal  1847 
vea  Dehhert  an  Seaalraade  geeaaiaieU  worden  ist.  Originaleiem- 
plare  davon  befinden  sich  im  Greifswalder  Moseam.  Von  den  ausser- 
deutschen  Botanikern  erwühnen  unsern  Weiten  nur  xwei:  Fries, 
über  dessen  Pflanxe  ich  mich  schon  geäussert,  führt  ihn  als  schwo' 
diaeben  Bürger  auf,  and  Nymann  gibt  Ihn  in  seiner  Sylloge  Florae 
Enropaeae  ausser  bei  Warnemünde  nur  noch  am  adriatiseben  Meer- 
atrande  an,  beansprucht  ihn  für  Schweden  also  nicht,  was  dafür  leugft, 
dats  aoch  er  nicht  die  Frles'scbe  Pflanie  mit  der  Dathardiag* 
sehen  identiiicirt  Diess  sind  im  Oaaiea  Bewalae  geaag,  daaa  ar  aar 
fiaaeetal  aeralreal  aleh  TarAadat. 


-•'ü  •  '-j  -^'^J^' 
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Was  oao  die  eiofeloea  Ortf  btlriffr,  ao  dcDto  dcraclbe  rrifluf, 
toi  er  M  WameBfinde  nor  Mlir  rereioMll  «ad  weaii  In  llra-Vw • 
pentra  Mdb  ra  drd  Paoktea  v«rbMidUB,  atela  aach  klar  aar  ia 
ferfcillalaaailMig  wcaigea  Escaif Urea  aaialrelTaa.  Aaf  4w  klaiaaa 
ia  GrAlairaMer  Boddaa  gtlegeaea  laMla  Riaaia  aad  Kata  wmi  M 
Fraaaadtrf  aawalt  Paaaaailada  ist  er  atala  aaf  aiaaa  Üaiaaa  RaM 
MacMakI,  aaf  walabaai  er  sieb  Uea  dareb  aeiaa  briaabaala  Waraal 
erbilC  and  ollmählig  aoabreitet«  £■  itt  Jedoeb  tod  jeher  das  spar- 
same and  vereiotelte  Vorkommen  einer  Art  für  ein  Anieicheo  ihrer 
Uoücbtheit  gehalten  worden.  Und  diess  mit  vielem  Recht!  Die  Na- 
tur sergt  80  verschwenderisch  durch  die  Zahl  für  die  Erbaltoog  der 
Gattungen  und  Arten,  dasa  es  oowabracbeialicb  iat,  aia  baba  eiaiga 
atiefmütteriich  behandelt. 

Waa  übrigens  die  Bemerkung  anlangt,  weldM  Taa  Da tbardiag 
aaagegangaa  aad  JetsI  balaaba  in  allen  Flaraa  ta  fiadaa  brt,  daaa 
Tr.  Mtrieimm  aa  Ortea  wacbaa,  dia  lai  Wlalaff  ? aai  Maarwaaaar  ibar. 
•cbwaaiBt,  aa  bat  diata  icabl  fftr  diaa  8laadpaabi  bai  Waraaataiia 
•talt,  allaia  iai  darebaaa  aiebl  cbarabtarialiaeb.  faa  daa  VarkaaMiaa 
ibarbaaft.  Aaf  dar  laaef  Keaa  atabi  ea  aa  bacb,  daaa  aa  bMalt aa 
bal  alaar  aaaaarardaatiieb  alarkaa  Flatb,  dlia  aar  iaaaaral  aatlaa  ala- 
tritt,  vaa  imt  8aa  baapfili  wardan  kaaa. 

Faaaen  wir  nun  alle  diese  Punkte  in's  Auge,  ae  iat  aa  baaai 
noch  iweifelhaft ,  dass  wir  in  Tr.  slrictutn  einen  Bastard  vor  uns 
haben.  Ea  liegt  aaf  der  Hand,  seine  Eltern  in  den  Gräsern  xu  Sa- 
chen, mit  denen  ea  die  meiste  Aebniichkeit  beaitst.  DIeaa  aind  der 
£/.  arenariuM  and  ein  Trilicum. 

Eine  solche  Vermlachong  sweier  Gatttungen  steht  ia  dar  Matur 
aicbt  allaia  da.  £a  bawaiat  diese  s.  B.  Aejfüops  IrilieaideSt  walaba  aaeb 
Oed  ran  aaa  Äeff,  wäta  and  Tflfiavai  Btdinum  aatataadaa*iat,  eina 
Babaaptiypg,  4ia  4arab  Baeblagar  gerecbtferiigt  wardaa  (frgL  Fl. 
ieM.'Nr.  %,\  faraar  dar  Varaveb  vaa  H  aaa  law,  walcbar  alaaa  Ba- 
alarJ  aaa  Aegüops  f^iiarraaa  aad  Tr.  latyldtiai  arsag  (alaba  Fl. 
18M  Nr.  S8.).  Ja  aalbat  dIa  Tbltrirelt  llaftrt  daf&r  Belege.  Iba 
keaat  aaeb  Taebadl  aa4  Olabal  Baatarda  awlacbaa  Ani99p0  aai 
Capra,  xwischen  Cervus  und  Elaphus  ^  Cygnua  und  Anacr  ^  Rana 
ood  liufo ,  swischen  Meiolontha  ayricola  und  Cetonia  hirla ,  ALcla- 
hu»  coryli  and  Donaeia  timpUx^  Chrytomela  acnva  und  Galleruca 
alnei.  Wenn  daher  in  Betrefl  der  angeuommenci)  llybriditüt  des 
Tr.  strictum  noch  Zweifel  obwalten  konnten ,  wegen  der  JHö^lich- 
kalt  eiaer  iraaktbaraa  Vermiacbaag  Ewi8cheu  Elymu»  und  TritUum^ 
ae  «rardaa  ^aaclb^a  darak  dia  aiigafiibrtaa  Xkaloackaa  laiakt  baaaiilgt 


Wfi€n  können.  Es  bleikl  MMÜ  nor  die  Fra^e  »u  enUcbeide«, 
Wdebe  Weisenart  bei  ErseogOBg  iiese«  Bastarde^  thntig  gewetta. 

Ab  Kdttoo  Nett>Vorp«iiBeras  fisdeo.sieb  TV.^iince««,  ocii- 
tum  and  repm»^  da«  leUtere,  wo  €s  «och  laner  vorbaniiieB  nag^ 
bawahrt  fibarall  dia  Sboi  aigantbCmlieha  aartara  Ganaiataoa  aeiner 
Mae,  Mlttar  aad  M&tbeathaüa,  dareb  welcba  aa  aicb  laicht  voa 
dea  baldaa  varhargahaadaa  Artea  aateraebaidat.  SaiBa  Aabrcbao 
arraicbea  aar  dia  LSaga  ?aa  4—6'",  aaiaa  Kalclispelsaa  aalgaa  blaa 
ft,  aalfteD  7  Nervaa,  aaloa  Hiba- batrügt  1—5',  waa  van  der  Dürra 
alar  Fraehtbarlieit  des  Boden»  abhfiugt.  Hatte  dieeee  daher  einen 
Einfloae  bei  der  Erzeugung  dea  7V.  slru  tum  geltabt,  ao  liönute,  da 
Baatarde  atets  die  Mitte  twisriien  dem  Klternp  are  halten,  eineailieila 
die  Conaisteux  aller  Theile  dea  letxteren  Keine  bo  derbe  ,  K  ie  die 
dea  El.  arenarius  sein,  ja  aie  in  iliiiNicht  der  lilüthetlieile  niclit  noch 
übert«e0en ,  aiiderutheils  würden  wohl  auch  die  Aehrchen  niiht  die 
groaae  Länge  von  9  —  13'"  erreicht  und  die  Nervenxuiil  der  Klappen 
iicb  blos  nach  der  dea  Tr.  reprn»  gariclitet  hüben.  Die  letstera 
wirda  aller  Wabracheinlichiieit  nach  xtvischen  3  und  5  ach  wanken, 
wihraad  aia  aoaniehr  swischea  i  ond  7  wechaell.  Ferner  ist  nicht 
anaaBabaiaB,  data  Tr.  Mlrietum  aatar  das  Eiuflaaaa  dea  bia  5'  bohan 
Tr,  repmt  atata  aar  dia  Baha  Taa  V/^^t'  arraichaa  aallta,  da  El, 
mmmiui  bla  4  ja  aach  bia  5'  aiitat.  Ba  warda  der  Baatard  allar 
Ragal  aafolge  wähl  aaeh  la  Batraff  aalaar  Il5ba  dia  EigaatbäBlich* 
MI  dar  Eltarn  geerbt  baban  aad  wanigatana  auf  gutaai  Badan,  wla  ar 
ihm  in  dar  Caltar  gabataa  wird,  aieb  laabr  In  dia  L&aga  aatwkhaln. 
Haa  denbe  nur  an  die  ßaatarda  Cirtium  aeatHi  •  oleraeeum  ^  cana- 
aeaule^  Salix  ctnereo-reiicns  einer.-eit«  u\n\  sl»  Cirtium  rivulari  olera' 
ceum^  cauo  oU'i  aa  um,  Salix  riminale-pui puren  auderaeits,  um  Be~ 
läge  für  die  letztgenannte  Behauptung  au  finden. 

Waa  dagegen  die  ConaiHtenz  der  Tr.  acutum  und  iunce^fm^  wuw 
ihre  Höhe,  die  selten  1  —  1'//  übersteigt,  betrifft,  so  könnte  sowohl 
diaaea  wie  jenes  so  der  Erieagung  des  Bastards  beigetragen  haben. 
Mm  aaichaaB  sich  beide  durch  die  Derbheit  und  Rigidität  aaa,  wia 
aia  aar  daa  Kustengräsern  im  Besondera  aigaa  iat.  Alieia  waa  dia 
Grfcaa  dar  Aabran,  dia  Zahl  dar  Uappaaaarvaa  aalaagt,  daraa  Tr, 
meuium  grSaataatbala  7  haaltat«  aa  gilt  für  diaaaa  daaaalha,  waa  aaf 
Tr,  repen§  Ib  Anwandaag  kaai.  Ea  iat  daaawagea  aai  wahraahala- 
liahataa ,  daaa  Tr.  ftmceum  a«  daa  Sltara  daa  7r.  ßtrktum  gah5rt. 
Dia  6rdaaa  dar  Aahraa,  walaha  awiacbca  >|a— 1"  aehwaakt,  dia  Zahl 
dar  Klajipanaarvaa,  dia  9—11  baträgt,  baraebtigaa  in  hahaai  Grada* 
aa  dar  ABaabaia.  Daan  aaa  hält  Tr.  alri^lafli  vallkaavaa  dia  Mitte 


SU 

iwilcbcD  teioen  Elltrn.  Die  Zahl  der  Kla|pf«BMnrra  leigt 
lieh  gleich  Mck  4§a  iir«l«B  dee       arenorUt»^  wU  naeb  des  9^11 
dM      /mmw».  A«eb  «iirldit  die  ■•eb  ?itl  derbm  B«wbaffMiMl 
dw  BlilbralbtiU,  4ia  TV.  Juneeum  f er  «enlMi  bMHst,  bieAr.  Am- 
•crdM  aber  fiadet  aleb  bei  Tr Jtmeefiai  ■# cb  dia  Eigealbtallcbkalt, 
walcba  bei  TV.  wtrtütum  aleb  wiadarbalt.   Ba  kaMaa  aiaiUch  bat 
trataraa  aa  aiaaalaaa  ladividaaa  varaebiaieaa  Aabrebaa  var,  waleba 
unter  den  Relchspelf  en  swei  kleine  echuppenartige  Blattchen  beiilten, 
die  vielleicht  als  eigentliche  Bracteen  aufiufaeseu  sind,  und  von  de- 
nen niclit  selten  das  eine  auf  Kosten  des  andern  mehr  ausgebildet 
Ist.  Diese  letgt  Tr.  strictum  ebenfalls,  jedoch  mit  dem  Unterschiede, 
dasB  es  bei  iiun   haufii^er  ond  gemeiniglich  derartig  ist,  dass  wäh* 
rend  «Ich  ein  Biattchen  sehr  stark  entwickelt  hat,  das  andere  feblt 
adar  aar  radUaent^r  vorhaadaa  iat.  Das  aiaalga  Hiadaraiaa  für  dia 
Aaaahme,  das»  Tr.  sirictum  von  Tr.  juneeum  karstammt,  aekaiat 
daaaack  dar  Baa  darSfeltaa  lai  Allgaaaiaaa  abaagabaa.  Diaaaaiai 
bal  lalatera«  aabr  ataaipl,  faal  abgabiaaaa,  bei  arataraai  laag  a^ga- 
•pitit,  gleicb  daaan  ilas  Ä  aremariuf.   Obglaieb  dia  aiaiataa  davaa 
■•gar  alaailleb  et«€bele|iifa  aracbaiaaB^  ea  fiadal  aiaa  doab  bla  aadl 
da  bal  aalaarkaaaiar  üaCersacbaag  Spelsca,  waleka  aiebr  atanpf 
•lad  und  obscbaa  iaimerhia  aark  der  Spilsa  ▼eraebaifilert ,  dennoch 
sich  als  Verwandte  dert>n  dfs  Tr.  junreum  sei*>en.    Oftmals  wüide 
diese  Eigentbümllchkeit  noch  scharfer  hervortreten,  wenn  nicht  die 
Speisen  ihrer  Rigidität  halber  an  der  Spitze  gespalten  wären,  wa* 
darcb  dann  allerdings  scharfe  Stttchelspitxen  entstehen. 

Diesem  allen  gemüns  bin  ich  der  Ansicht,  dass  man  mit  gataai 
Recht  daa  7r. alHciiMn  Deth.  für  einen  Hastard  voa £1.  aranartftw  und 
Tr.  juneeum  ansprechen  darf.  Und  da  ieb  aa  für  aagaaiaaaaa  balla« 
aar  BaaaicliaaBg  dia  trcffaadstea  Naaiaa  aa  wiklaa,  aa  aekatet  aa 
■ir  airaekaiSaalg,  daa  Naaiaa  TV.  »trietum  mit  Tr,  Eiffmogenet  aa 
ffliiaaacbaD.  Ba  wird  daaiil  aaglaiab  dia  NaCar  dar  PAanaa  aaga- 
deatat  nmi  faraaraa  Varwaebaloogen ,  aa  danan  JetsI  Oalegeubait 
genug  varbaadaa  lal,  Targabaagt 


Adhnc  circa  Stereocaula  qnaedani.   Seripsit  W.  Nylander* 

Navaa  iraa  aaraeqaa  laaiaatatianea  ali.  Frlaa  in  Flara  1898, 
p.  Slft'-  518,  naaaisi  paat  aioratt  laagani  ad  aie  parvanara.  laipa- 
deaiiia,  ^aaa  „in  adf araarila**  ajaa  lagnalar ,  nan  accapar ,  Taritati 
lataa  al  digaUatl  aciaallaa  adbaa  abatr? aHaaaa  f  «aadaa  dabat  da 


Si  haud  rar«  crrortt  naiimo  tlBgalaref  •!  n^clf«»  apoi  ««a»- 

res  licheiio<:ra|ihico8  iudiravi,  cuique  6BD«  ineote  praeÜlo  patet,  boe 
UOD  faduiu  esse  cu|)iaitale  vituperandi,  sicut,  pr«  ■•MaTirism,  pro- 
cUiiiare  teu'at  iiiügister  L|>fealiei)sis,  seJ  studio  »olo  veritatis.  Iloe 
(errores  corrigfre)  insuper  iilem  ,,11011  lionestum"  lieclarat.  Doctrina 
tftli«  vero  ad  nihil  aliud  sp(  etat  quaoi  ad  tyraiinideiii  auctoritatis  ar- 
bitrariäe  caecaeque  —  in  scieiitia;  mira  tarnen  noo  est  ex  ore  ad- 
sectatoris  siliolae,  qaae  vuU  ut  statui  liodieriio  botanices  depravato,  ut 
ilieilur,  uuiU  aii  atlaa  oUi  in  inbtiluenda  inter  botanistas  arialocra- 
tia,  cwjua  duce  flolom  (vcriaiaililer)  rebus  acieuüae  occopari  fas  aic 
'  itl4m  Bai.  Natia  1957,  p.  107).  SalaUm  ejuaaiadi  para«  curaas» 
altai  aeripai:  ,4Uiinadvaralaaibaa  alioroai  aü  abaetvaliaaaa'  itarataa, 
atlaatiarea,  areuraliaraa  iaaligaatar  aoctaraa,  qaad  «liliaa  ridatar, 
quam  al  bi  invieea  laadaa  aaaa  racaataat  peiaaaaa/*  Dacaatar 
alnal  et  aaqaa  aaiaia  aalaiadvaraioiiea  faeiaadaa  aiaanl,  aibilqaa 
jtapidiaa  ^aaai  rea  peraaaalaa  anbitiaaaaqaa  taieatiae  imaibicera  at^ 
^aa  aaatenliaa  mera  aa^ijectivaa  pra  aiianatibaa  iadabiia  aaantiara. 
ilerita  Mouograpliiae,  de  qua  agitur,  aguovi,  at  maraa  Ibiabfaaie». 
taa  iiiJicare  utile  üuxi. 

lo  observationibus  «!e  SUreocouUs  (in  Flora  1858.  p.  115.)  praa- 
dixi,  recensioiieiu  nieam  haud  paruni  Domino  Fries  uiilem  fuisae 
utpote  euin  de  rebus  variia  in  cditione  nova  luoiio^rapliiae  ßuae  evi- 
(andis  monenteui.  Kec  ne^lexit  eaa  in  usum  suum  vertere.  Ita  jam 
ia  Bova  editione(p.  11)  nou  uescit,  thalluin  (podctia)  Slenocaulorum 
cam  itraatura  qaae  in  Vsneia  observatar  ease  ioioparandura.  Ita 
qaaqna  varba  „aoluliaaa  Jadi  asci  bruuneo  tinuebaalur  colore"  motal 
(f.  13)  Ia:  „caateBlu  aacaran  aalaltaaa  jadi  brimaauai  obtiueute  ca- 
laraai**.  Naa  aaipliaa  da  ,,gaiiidila  ajeclia''  laqaitur  aaetar  fia  adillasa 
aava,  aea  da  rebaa  qatbaadaa  aliia.  At  biac  iraa  aavaa  at  vaea  - 
alta  eradara  facial,  aa  aaäipar  racta  aaaalaae* 

Qaad  attiaet  ad  dlatrlbatlaaen  gaagrapbicas  SUre^emUanm 
aibil  D.  F  r  I  a  a  prabavit  aliud  qaa«  aa  aiaiinia  arraaaa  aaatrani  aaraa 
paaaaa  ib  raglaalbaa  aiara  trapieia*  Praalar  qaad  bb  varbia  aaaaa- 
sario  intelligantar  regloaea  aequinoctialea'  ralidaa  ,  vbl  vis  adaal 
Sit  rt'ücauli  una  alteruve  speciea  in  niontibua  volcaaleia  iaferiarlbaa» 
etiam  in  montibus  editissiiuia  inter  tropiros  vix  ni»i  in  America  quae- 
dam  leguntur  Bpecien  sparsae.  Nec  magis  insi^nes  sunt  eaedt* ni  quam 
quae  in  terris  septentrionalibus  occurruiit  et  quae  il  i  copia  sumiua  in- 
diridaoruai  praecelJuut.  St,  ramuioifum  muxime  iu  t^rria  auatralibua 


11? 


Itkllisa  mmIa  wtMatffc— ,  ImiM  akMi  •itea  Simr^^rmdm  IM 
tersisM  MM  Inf  Mite  •!  f«MA  «4mm  C«t  Nyl.  sy».  LidLp,70). 
ÜMMri  ifllBT  a  rl«  Frl^m  alM  IüImm  mbI,  Me  m4« 

to«t  ^M«  j«B        fcM  dUtlfi^tkM  gMfMflllM  M«  tfctMift  dh,  Mi 

•crü»  •lMrT«li«BilM  mMIm  ÜnK  AiwiliMllM  «i  ?0getiM  •Mwrrvil 
SUre^emwIm  !■  regiooikM  frigidi*  (qoalAf  SeudiMria  et  Aaerie«  ■0f 
tMtritDalis  in  parte  nagia  baieali),  rara  evaiiaot  in  (ein|ieralia  et 
cvaaeacotit  in  calidis. 

Aryopsin  apotliecia  lecaooriiiä  habere  et  nihiloBfiintts  ad  Stereo- 
cauleo9  pertifiere,  qaibuscum  struclora  aniversali  illa  optiine  coogruit, 
baud  magis  ent  sirij^uiure,  quam  u%  gtikJM  Slereocauion  apeciea  off«* 
rat  (5(.  lecatwreum)  apotbeciia  simiübBa.  Analogiia  aoperfieiaUbw 
eiignaai  babc«  üd»m,  oec  epaa  fuit  ditquiaiti^albM  admodaa  pff«« 
fMÜa,  «t  fcrapect««  ait  EMMümorpkat  aibll  mbb«m  iMibm  mm 


Qmli  fJk&t^mwm**  all^«!«  isTMlMfMall  io  v«ffbisB«todkft< 
braM  iaIariMre*'  tliccaraa  ?  Oiil  «•!■•,  me  tale«  M«bnMM 
vMiaM,  •!  lasen  diaMrÜMe  licbMm  baedl  farwiMifee  iia  allea« 
tM  feeria. 

Cl.  Ke erber  anelaa'  eat  «I  aaelerifae  qaoque  la  BeaMraadie 

aperis.    De  facoltate  ejus  micrometriea  aibH  cegnovi  oiai  eoa  bee 
retpccta  praeaerttin  fideliter  aeqai  cl.  Maaaalooge.  Cf*  Nyl.  io  FJ. 
p.  578. 

De  figura  data  Kporaa  y,Slereocauli  implexi'^  (Io  Bat.  Notlt. 
1857,  p.  178)  deituo  obtiervo,  eaiu  nihil  eiprimere  veri  et  cbaracte- 
risticij  aed  „pro  uau  pecaliari''  delioeatum  esse.  Forte  neaatraa  tola 
fiderit  auctor  !  Tale  vero  ooo  delioeaodua  erat. 

Qeedl  pertinei  ad  speciea  a  Bory  4e  61.  Vioeent  deteriptaa 
•atia  eil  al  dicea,  ae  herbariaa  ipeiw  epecialaibaa  epiiaie  iMlgaa 
eiaaiaaeM.  QaM  laae  aflerl  cl.  Friee  de  epeciaialbaa  erlgiaallbaa 
„LkkenU  VtUcani  BeryP'  aalliae  cerle  aeal peaderia.  DaMrlplieal 
Beryaaaa  eelerefala  rel^area,  el  apM  asMl,  Mi  kee  iaalUe, 
aaa  lypee  IpeM  vidi. 

Deelarat  deoiqoe  D.  Friee,  ae  aallaa  eaa  ae  „commereioa 
babere  volle".  Hoc  omuioo  inotile  erat,  etenioi  jam  mox  postquam 
priaias  lioeas  etiidi  (1853),  ubi  observatioues  proprias  a  scLola  Frie- 
iiana  recedeutes  exposui  iiumquaiii  nee  a  patre,  uec  a  filio  Friea 
alias  litteraa  obtiuui.  Venia  detur  (coactus  enim  sum)  sioiul  expli- 
cara  ^calea  rix  meiim  „praecoptorem  in  Licbeaegrapbia  priaaa*^ 
laiiMy  aea  aegre  litulaa  hic  adtribaendaa  eil  epeciaiiaa  fMedan  die- 
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(erniioanti.  Nec  aliter  praereptor  meo«  fuit  cl.  Fries,  et  fMlc»  4«- 
termiiiationef  ejus  taepe  sunt  kaud  paucis  notom  est. 

„Impetom  facere^^  100  adhae  aecniat  D.  Fries,  si  iBdieem  Sfe» 
reocaulon  iaeeatum  F  r.  nibil  reapicere  tAlmi  qoam  Sphaerophori  eo* 
ralloiäis  F  era/frastulum,  qaod  ioter  Stercocaula  io  herbario  Aebaril 
Yi^t  BWtiw  Syst.  Orb.  Veg«t.  Cw  III«  oflfeDdator,  sl  «III  ^Mfvt  «U- 
f«M  eiMMBl?  Tamm  •rmibM  Miatigaiidli«  0a«l«BeBt«  scItBtiM 
iBMrvirl  flMar.  Cmig«ra  bie,  aBt«qB«m  fiBMi  mIbm  emr«« 
lieeat,  Leemmcf,  urc^^laUm  Fr.  Lieb*  Ear.  etMBi  iJSsrapB 

BBBlrall**  q««d  B«B  r«iBto,  est  «bIbi  •tbrpt  aBiericBBB  «i  rea  mwIb« 
Mdlafli  a«  Rebb.  Lieb.  SS.  b.  e.  Ihbib  MdatpUMH  ^rtkmMM 
(F^e)  Nyl.  Prodr.  p.  170* 

liltteratur. 

Die  Eichen  Europa's  und  des  Orienls.  Gesammelt,  tum  Theil 
neu  entdeckt  und  mit  Hinweisung  auf  ihre  Cultur  -  Fähig- 
keit Ar  Mittel-Europa  etc.  beschrieben  von  Dr.  Theodor 
Kotschy,  Custos-Adjund  am  k.  k.  botanischen  Hof-Ca~ 
binel.  I.  und  II.  Lieferung.  Wien  und  Olniuz.  1858.  1859. 
Eduard  Ilölzers  Verlags  -  Expedilion.  Jedes  Heft  mit  fünf 
Steintafela  in  Farbendruck  und  ebensoviel  BlAUern  Text  in 
gr  Royal-FoUo. 

Unstreitig  geliören  die  Eiciten  tu  deo  schousten  und  iuteressan- 
testen  Erscheinungen  des  l'flunzenreichs ,  du  sie  bei  eiuem  unver- 
kennbar ausgeprägten  ei^eiithiiinlicben  Typus  eine  ausserordent- 
liche Hanoigtaltigi&eit  nameniliib  in  der  Bildung  der  Blätter  und  der 
Früchte  darbieten,  du  bei  über  die  gemässigte  Zo..e  der  alten  und 
ueucD  Welt  in  eigentliiimlichen  FormaB  verbreitet  ersclieinen  und  durch 
Biehrfacbe  nutxbar«  Prodttct«  lu  dem  mensciilicben  Leben  ia  vialaafc- 
lige  nahe  Basiabaag  tratan^  WäbraBil  wir  aber  Alicbaax  alaa 
traffliaba  MaBagrapbia  dar  nardaaarlkaniacbaB  Siehea  vardaakaB, 
•Btbabrtaa  die  alcbt  iBiadar  iBtaraaaaataB  Farnaa  Earapa*a  aad  daa 
Orlaata  aiiiar  fibBlicbaD  gruBdlicbeB  BalaoabtBBg,  daran  BadarfaliB 
allaiftblig  aicb  am  aa  mahr  baraatatallta,  «la  dareb  aeaara  RelaaBd« 
viela  biabar  aabekaBBta  Famaa  aaldarki  wardaB  aad  glalebiaitig 
dar  Wttoacb  sich  geltend  aiaebta,  dla  aibereB  Badlagaagaa  daa 
Wachstbums  mancher  ausländischen  Arten  kennen  zu  lernen,  um  sie 
wo  möglich  auch  für  die  vaterlündivcbe  Forstcultur  zu  gewinnen. 
Harr  JDr.  kotscby,  dar  dofch  taiaa  iriadarboltaa Raitaa  iaOriaBta 


« 

Jmi  Oogra^tB  wh  4«b  BflavUim  gUldi  rMMll«litt  b^ltnut  tat, 
fcal  ea  «nterpoBflif ■ ,  iltM •«  BtflBrfalaM  ier  Z«it  nni  J«r  WUtea» 
•ck«ft  to  «Btopr«clieii;  er  bat  i«  4«a  Bode  aof  alles  eefaieB  aesge- 
dehatf B  WaederengeB  dea  Elches  eeiae  beeeadere  ABlaicfkeaMkell 
segewfadel  aad  ifl  dailarcb  ia  des  B#tlla  elaet  fiftereae  relclibaltt«  - 
gen  Materials  gelangt,  deaaea  Slchtoog  aod  Bearbailaog  keinen  bea* 
seren  HUnden  als  den  aeinigen  anvertraut  w  erden  konnte.  Kein  geringer 
Gewinn  für  seinUnternelimen  war  e8,da88  ihm  hieheiaweiausgeieichnete 
Könstler:  der  Pflanzenmaler  Oberer,  der  .unter  seiner  specielten 
Aufsicht  die  Eichen  nach  der  Nutur  malte,  und  der  Lithograph  Kari 
HoregRchy,  der  dieselben  in  uieiBterhaftem  Farbendrucke  wieder- 
gab, zur  Seite  ntanden,  und  dass  er  xudem  einen  kuiisthiniiigen  Ver- 
leger fand,  der  keine  Kaatea  acbeute,  das  Werk  in  der  würdigsten 
Weise  auszustatten.  Dieeee  wird  daber,  abgeseben  Ton  seiner  wia> 
aeaacbaltliebea  Bedeutung,  eine  wabre  Zierde  Jeder  Bibliothek  bU- 
den,  dena  wir  glaabea  nicht  snviel  la  aagea,  weaa  wir  die  hlarge- 
lielertea  Abbildaagea  ela  daa  Bcele  beaalebaea,  waa  blaber  derFar- 
beadrflck  für  wlaaenarhaftlicbe  Zwecke  geleialtl  bat.  Jader  Tafel 
bt  ein  Blatt  Teit  belgegcbea,  auf  welebem  aaeret  elae  aaafilbrllcbe 
latelnlacbe  Diegneae  der  dargeatelltea  Art,  daaa  etae  Baaebrelbaag 
Ib  deataehcr  uad  fraasüaiacber  Sprache,  An|»abeB  Aber  dae  Verkea- 
aieo,  die  BeaStsung  uad  die  Cttllerlabigkell  deraalbea  eatballea  alad* 
Die  erete  Lieferaug  ealblli  folgende  Arten: 

hifitereu»  Spriaea  Kotachy,  der  Q.  infecluria  verwandt,  mit 
welcher  aie  bisher  verwechselt  wurde.  An  der  südlichen  Ausmün* 
dong  der  cilicischeii  Engpiisse  unterhalb  Güllek  stehen  nur  einige 
Bäume  bei  3500';  tiefer  um  Dorfe  Rorauli  kommt  sie  als  I>aum  noch 
seltener,  aber  hiiiifitr  al«  hoher  Strauch  vor.  Auf  der  Westseite  des 
Libanon  erscheint  sie  uicht  selten,  auf  der  Ostseite  desselben  bilden 
alle  Bäume  den  Wald.  Das  Klima  der  atlriatischen  Küstenländer, 
der  Lombardei,  Norditalieos,  Südfrankreichs  ist  zum  Gedeihen  dieser 
kreidigen  Kalkbo<Ien  liebenden  £icbe  geeignet.  Daa  Hols  hat  eine 
weichere  Consisteiiz,  ist  aber  aäber  BBd  wird  sa  lelaerer  Verarbellaag 
vielfach  beaatit.  —  II.  Q,  ITaae  KtacK  DIeae  darch  die  firSaee 
dar  Blätter  aad  FrScbte  aleb  aaaaelebBeade  Art  lat  an  aftcbatea  lalt 
Q.  peduneuUflürm  C.  Keeh  ferwaadt.  Sie  wSebat  aaf  den  a&dllcben  ' 
Abbaage  daa  eilicliebea  Taaraa  Mar  Taraaa  im  aaaathigen  Cydnaa- 
Ibale  gegea  NiBiraBi  aa,  ae  aaeb  bei  eallek  5000'  tt.  Bl*  ?erelBaall 
aii  aaretreat  Wegen  eelaee  Schatteaa  lat  er  beliebt  und  man  lladel 
Iba  aiebrfacb  ia  der  Nahe  von  Wohnungen  zu  mäehtigen  JStäaiinen 
berauge wach In  JUitteleuropa  kann  er  ohne  Zweifel  überall  aaf 
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trockenra  ßUuUrUm  mIII? kl  wtPiM.  I>M  Utk  bl  trtr  AuttUfl 
Dod  fest  —  III.  Q,  PyrawU  Ktteb.  DltM  darcli  4ie  groiM  VtffMki«. 

denheit  der  Blattform  beinerkenstverthe  Art  Ut  Bebeo  0.  Ithaburm- 
9U  DeC.  eioKoreiben.  Sie  bildet  in  der  westlich  vod  Adana  eich 
aosbreitendeo  Ebene  Ciliciens  einen  im  Oriente  selten  so  ausgedehn- 
ten  Waldbestand.  Dort,  vom  Pyramus  darcbströmt,  üudeu  sich  uralte 
Stamoie  derselben.  Im  nördlichen  Italien  und  siidlichen  Europa  kann 
dies«  aosgeseicbnet  scliöne  Eiche  gesogen  werden,  ihre  Eicheln  wer- 

dfieotlich,  s.  B.  im  Bazar  von  Adana,  verkaoft ;  geröstet  gewäh. 
rta  in  Zeiten  dnn  Mangels  einen  sehr  geiebätsten  firtats  für 
Bred«  —  IV,  Q.  mitm  Wiersb*  Ein  massig  hnbnr  Baom,  welcher  < 
der  0.  tmiftn»  Kit»  tiMraailn»  nnd  der  Q,  geMtUifiora  Smith. 
MdemrMlti  Mb»  Mki.  Er  wlchal  siebt  mIimi  im  dnn  bargignn 
Wfildm  8i«b#Bb&rgeM  «ad  d«r  Wttlincbiieb  III jrltcbM  Militlrgrnann 
md  wbrd  la  gnas  Mittat  Saraf  a  gadalbaa.  8ala  Haia  Inl  aicbi  Mbr 
danerbaft ;  dia  Sllpm  wardaa  aebaallar  babl  ait  bal  0*  wttMfmrm 
Smith.  —  V.  Q.  idbtmi  Oliv.  ß.9tdlieorp99  Katnab.  Diana  liar- 
liehe ,  in  ihrem  Blatte  eehr  abweichende  Art  bildet  alaa  aigeaa  IIa« 
terabtheilung  in  der  Gattung  derEiehen,  in  die  aach  ^.  reyio  Lindl.^ 
Q»  Kurdachorum  C.  K  och  und  noch  andere  gehören.  Uer  fransosische 
Reisende  0  Ii  vi  er  entdeckte  sie  vor  mehr  als  60  Jahren  im  nördli- 
chen Syrien  bei  Latakia.  Sie  trägt  dort  kleinere  Fruchte  als  im  clli- 
eiecbea  TanrnSf  wo  sie  von  3000—5000'  ij  Dl.  vorkommt  und  stellen- 
weise ganse  Berglehnen  als  mächtiger  Wuldbaam  überwächst.  Sie 
wird  im  südlichen  ThetI  von  Mitteleuropa  aehf  gat  gedeihen  und 
■aas  besonders  für  Parkaniagan  a»pfebiea  werdai.  Daa  Hals  iat 
brlaalieb,  bart  aad  danerbaft. 

In  dar  svraltaa  Liaferaag ,  vaa  weleber  wir  bia  |atat  nar  dia 
Abbildaagaa  aber  aiebt  dia  TatttaMa  sa  Oeslebt  bakeaaMa  babaa, 
niad  dargestellt:  VI.  Q.  «totfeMa  Pfieb.  VIF«  Q.  YüUmma  Kataab« 
Vlli.  Q.  rigUa  Wllld.  IX.  0. »raeAjf/zAj^Ma  Rataeb«  aad  I«ff.laif- 
Heela  Keteeb* 

Das  ganie  Werk  ist  auf  10  Lleferangea  berecbaet,  waaa  daa 

Materiale  vollständig  bearbeitet  vorliegt.  Alle  swei  Monate  soll  alaa 
Lieferung  erscheinen,  doch  können  dieselben  auch  in  grösseren  Zeit- 
räumen bezogen  werden.  Mögen  wir  bald  in  Stand  gesetxt  sein^  die 
VoUendang  dieser  schönen  Arbeit  ankündigen  sa  können. 
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Tbe  Balpral  bistory  Review,  a  qoaterly  Journal  of  Zoolog, 
Botany,  Geology  and  Palaeonlolo^  condacted  by  R.  Ball, 

A.  H.  Ilaliday,  W.  H.  Harvey,  S.  Haiighton  nnd 
olhers,  wilh  woodents  and  lithogr.  illustrations.  London, 
Paris,  Leipiig  (F.  A.  Brockhaus).  1857.1V.  1858.1.11.  a 

(frgl.  FUra  1858.   8.  S55.) 

Im  IV.  Hefte  vea  I8ft7  lindpa  irir  nnler  dea  Verhaadlaogea  eag- 
liieber  Geeellecliaftea  eine  iarte  Alibandlong  ven  Harvey  vber  die 
lilgen^ea  »eaea  britlecbea  Algen,  die  aaf  Tef.  19  «ad  IS  ab- 
gebildet bM«  aSaiKeb: 

1)  LealheHa  eritpa  Rrr.  1.  c.  p.  201 ;  fromie  iinhglobofia  r.  ir* 
r«gulariter  tabercuiari,  parva,  olivarea,  iirma.  AoliiU;  filia  inpilnllari- 
bau  denaiRflimia ,  inanibna,  dichotomis  ,  articiilis  longissimiH ;  rainulis 
periphericiR  rlnvaliM  inrurvis  a.  arriia(iH,  Riibmoniliformibii« ,  arltciilis 
sabquadratis ,  ad  nodos  iuaeqiiaiiter  roristrirtis ;  apori««  pyrifurmibiis. 
cf.  Tab.  XU.  A.  n^hli.  Chondrum  cri)ipum  in  Clyd«  prope  Combrae« 
Apr.  IHaj.  et  Jan. 

3)  Elachitta  GreviUH  Arn.  (I.  e.  p.  302.  Tab.  XII  K.):  Btipiliboa 
apice  peniflllaCia,  filia  rigtdiuscnUa  elongatia  gracilibua,  baai  pavie 
■nguatatia,  aplre  vis  atienoatia,  articolis  baai  diamelro  (rannveraali 
brcrrlerlbaa,anpariorit>a«i  aub^eadratia;  tabereela  mlnate.— Hab:t.Clfo4a>-' 
pkartm  rvpeHrem  ad  Large  et  Gerrigbllla  Arraa. 

S)  AeUnoeoeeuf  Bmned§i  Harf.  1.  e.  m.  l.  Xlll.  kr,  frbade 
cffeaa,  clreaaiferenfla  ladefiaita,  Mia  aiaifllelbaa  aat'paalle  raneeif, 
ap lee  atfeaaatia,  artiealia  dkunetraai  traaireraaleB  dlaiMlf  aafierliatl- 
bw;  telraaperie  aiagnla,  craclatta  qaadratle.  —  Habit,  radicca  retoataa 
£aailMfiae  dIgtMae  ad  Oaaibiae. 

4)  Ontüria  pHHla  Vriee  (1.  r.  303  t.  Xltl.  H.);  crattia  iodeH  ' 
alte  eitenaig,  atronibentl-badils ;  filla  baai  ramoaiasioiii,  media  dicho- 
touiia  et  aobcorymlosia,  apicem  veraai  aftenoatis,  trtraaporis  latera- 
libaa  aanatia  fttaiformibaa.  —  Habit,  ropea  ad  superficiem  maria  llt* 
ttria,  loeis  divertia. 

5)  Cruoria  adhacrens  J.  Ag.  (I.  c.  303.);  cruatia  indefinite  ex- 
tenaia,  badio  rubria  a.  olivaceiH,  filis  parailelia,  parce  ramosia,  apice 
atteaoatla ;  teiraaperia  lateralibua,  aeaatla.  —  Habit,  rapaa  ati  aate-  ^ 

•  eadeae. 

In  den  Verhandlnngeo  der  DabÜner  Geaellachaft  Ar  Natorwlaaeft* 
aebah  (tt.  Jaa.)  finden  wir  j^.  998.  eine  Hittheilnng  von  Prefeaaar 
.  Kiaabaa  8bar  elaa  baaerbeaawertba  Varietät  der  TVfeAoaMiief  ra« 
Mmm,  die  er  IMalafti  aeaaafr  will;  aad  dia  toalavr  Vararmaagdar 
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hiotl|«i  TbtiU  WMi«h  bettotii,  w«48reb  iwuXhe  aelir  \^B^tA^ 
Abtehoitto  erb|ilt;  FmhtetaiHl  ist  neUt  alcbt  vorbandeo  Sie  findet 
•leb  ««f  den  fencbtesten  Stellen  dee  botan.  Gartens.  —  Weiter  wird 

(p  227)  mitgetheilt,  dass  Lonicera  Xylustcurn  in  1852  weit  von  aller 
€o1tor  auf  dem  Kippard •  Berge  wild  gofun(l(>n  wurde,  wälirend  es 
bisher  nur  von  wenigen  englisriien  Standorten  bekannt  ist.  —  fri  df>r 
Versammlung  der  liritisb  associution  tu  Dulilin  am  26.  Aug  theilte 
Hr.  £.  O'JUeara  eine  Liste  der  von  ihm  in  Kiiiidu  gefundeneo 
tomaceae  mit,  von  welchen  er  42  \rten  aufxiihlt,  deren  4  in  siiesem 
nnd  Brakwaaaer  tu  Hause  sind ,  7  der  See  eigen  aind  ond  Sl  aar 
in  Siisswasser  leben,  (p.  256—258.) 

1858.  I.  enthalt  gar  keine  botanische  MiUiieilung;  nach  das  fol- 
gende April- (II«)  Heft  dieser  Zeitaebrift  entbält  aDgeneln  wenig  hie- 
ber  GehSrigee.  P$g.  IM  4er  VerbaadlaBgen  dea  seelegieebei  ond  bat* 
Vereine  der  Debllaer  UniVeraitat  wom  15.  Jan.  tbelUHerr  0*Meara 
wieder  ein  Veraelebalee  Tea  Diotowuueße  mit,  die  er  In  Peweraeeit, 
Grabe hafi  Wicklew  aaf  eiaer  Eiearelen  gefundea,  aed  iwar  66  Ar- 
ten, die  relebate  Aemte,  die  ibai  Je  Tergekeaiaien.  Dieses  Verseleb« 
nias  ist  p  124  mitgetheilt.  —  Pag.  129.  Hr.  David  Meere,  Ca- 
rator  den  bot.  Gartens  der  kg).  Oubl.  Gesellschaft,  trog  eine  Abhand- 
lung vor  über  das  Vorkommen  eines  sonderbar  veränderten  Zostandea 
von  Bryum  sanguineum ,  sowie  über  einige  andere  für  die  irische 
Flora  neue  Arten.  Das  erwähnte  Bryum  teigte  nämlich  seine  Fruchte 
niebt  w  ie  gewöhnlich  kors  togespitct  (apicatae),  sondern  mit  langen 
schnabelförmigen  (rostratae)  Spitseu,  die  fast  so  lang,  als  die  Früchte 
aelbst  aind;  dabei  sind  diese  Spitten  an  dar  Baaia  atark  angeacbwol- 
len,  als  hatte  die  Naior  achon  angefangen,  eine  sweite  der  eraten 
articulirt  aofsltsende  Froebt  sa  bilden;  doch  bei  einer  andern  Frücht 
findet  eieh  keine  Gllederaag  and  gebt  die  Fraebt  allmählig  in  die 
laage  Spitse  über.  Aber  die  gaaae  PBaaae  ial  aaeh  BMbr  oder 
weaigsr  rerftaderl,  die  JUIIter  atod  aebailer,  aebr  lantettförniig  ale 
gewSbnIiob  and  In  ein  ble  awnl  FftBen  sind  die  Fraebtstiele  Ibrer 
gaaaea  Lfiage  naeb  bis  aar  Bpltae  aaoaaiaiengowaeheea,  we  dann 
Jedes  Bade  eiaa  Fraebt  trigi  Herr  Meere  lat  ailt  Herr  Wllsea, 
im  er  diese  MenstreeltSten  aiittbeilte.  der  Ansicht,  dasa  Ulm  die 
Calyptra  In  einem  aobr  fräben  Zaatande  mit  dem  Deckelcbea  kraak* 
haft  ▼erachmolsen  sei.  Noch  ist  zo  bemerken,  dass  sich  die  erwähn* 
ten  Exemplare  mitten  zwischen  gesunden  normalen  Exemplaren  vor- 
fanden. Als  neo  für  Irland  werden  aofgefuhrt:  Sphagnumcontortum 
8  eb  1 1  z  , OrimnUa  Schul CzH  B  r  i  d.,  Orlhotrichum  Lyellii  Hook.,  Bryum 
vmnieum  BlaadWi Br.  khü^tum  Br/et  Sab.,  Br,  cemuiMn  Hed  w., 
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Hifpnum  »alebrofum  II  o  ff  io„  tit  leiten  oder  in  der  Bryologi«  briUanir« 
•hne  begtimmte  Standorte  sind  gefunden :  OrthotrUhum  pkyllanthum 
Br.  el  Seh.,  Orth  temlhimbrcU,^  Bryum  torque»€et%$  Br.  et  Scb., 
Hfpnum  tftoreosum  Breh. 

Wir  ktik^n  norb  biiiiQtifvgen,  duM  unter  deo  besproelienen  Ru' 
ebera,  —  BMprccbaagM  dieiier  Art  •tein  tinter  besonderer  Pa« 
ginirong  vorbanden  >  ■nch  6.  H.  Lewes  Kii«l6B-8l«dien  ete.  aas« 
Alirlick  bai»pr««lieii  w«r4Mi  bbJ  fSiigt  diese  Bei pf»ehaag  wM  MgeMleB 
Warte*  aa:  „Var  Kirsaai  narb  aiaebtaa  wir  ile  I«eaer  aafaitriaaa 
aaf  gawiaaa  aaaBlaa  aber  priteatiaa  aoflralaa^a  Werba  8bar  f  artcbia« 
iaae  Oagenalaada  dier  Seatbiarbaada ,  waleba  Warba  ikr  Aafanger 
aargfaltig  aa  faraialdleB  hat;  —  ao  diäter  Hatto ng  gebSrt  naa  daa 
arwSbaf a  Werb  aad  da  aa  basat t  gaaebriebeB  iat,  alt  Maoeh*  aadare 
dar  Art,  aa  lal  aaeb  ta  fSrcbten.  daat  ea  grSaterea  Sebadea  erteagt 
tia  jene.**  Obgleich  dieaa  Baeh  der  Zoologie  anheimfallt,  ao  konnte 
dei  Titel  leicht  auf  den  Gednnken  bringen,  ilans  auch  Botanik  darin 
▼erhandelt  würde,  uah  giiickiicher  Weise  nirlit  der  Fall  iftt  nach  der 
Probe,  die  in  jener  Besprecbuag  v'ou  der  ganien  Bearbeitaug  dea 
Werkes  gegebea  wird.  ^ 


R,  Siebeck,  Ideen  zu  hieineu  Gartenanlagen  auf  vier  und 
zwanzig  colorirteu  Plauen.   Mit  ausföhrlicheo  £rklärungeii 

.  und  eiiier  praktiscben  Anleilung  Aber  die  Verwendong  der 
Bhimen  sar  Ausschmtlckulig  der  Gftrlen  mit  Angabe  der 
Höhe,  Farbe,  Form,  Blüthezeit  und  Cullar  derselben.  Leip-> 
zig,  Friedr.  Voigt    1857.  8.  Pläne  in  4.  ' 

Dieffer  Titel  rerapricht  aehr  tIoI  «ad  obgleich  aicbf  an  varkett- 

nea,  das  die  GartenplSue  beaondera  für  kleine  Terrains  recht  geeig- 
net ainJ  and  gewiss  manchen  Wünschen  entsprechen  mögen,  so  wur- 
den wir  es  doch  lieber  gesehen  haben,  wenn  der  Verfasser  diese 
Plane  allein  mit  den  praktischen  Bemerkanoren  versehen  hatte,  dena 
die  pag,  16  beginnende  „alphabetische  Äufiählun^  derjenigen  Blu- 
men, weiche  tu  Ansschmiicbung  d^r'I.andschaftfgärten  su  reru  enden 
■ind,  mit  Angabe  von  der  Blüthexeit,  Farbe,  Höhe,  Vaterland,  Autor, 
Staad  im  BsturliebeD  ond  kfinatlichen  Systeme,  Culturetc.''  Itann  doeb 
alaiaieraiabr  ala  sweckentaprechead  betraebtet  werden.  Vm  aüglicbit 
f i«la  Pflantaa  aaliUiiea  aa  bteaan ,  bat  der  Terfaaaar  ron  aliaa 
algllebat  waaig  gaaagt ,  ae  dftat  m$m  Üme  Uita  ovr  ala  Farbao« 
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nur  und  svrar  ineiat  an  Scblvaae  4er  Otaera  •Ine  «ehr  lim«  CoUw» 

angabe  beigefti^t  ist.  Wer  irgend  aof  den  Gedanken  kommen  mochte, 
in  dieser  Aofxälilung  Gelegenheit  zu  ünden,  die  genannte  Pflanze  von 
ihren  Ver via ti (Ifen  zu  untersc)iei«len ,  mörlite  sich  gettiuscht  finden, 
auch  hat  (lit'Relbe  gar  kein  u issenschaftliriies  Interesse.  Lebrigens 
ist  sowohl  die  Ausführung  der  PlH'ne,  sowie  (iie  ganse  Ausstattung 
des  Bacbea  eine  recht  hi'ibsche  und  maclit  dem  Verfasser  alle  Ehre. 
Daa  Baeii  %vird  sich  auch  dadurch  wohl  den  Weg  in  die  Hände  der  Lieb- 
haber von  lilein««  ChiriManlagen  bahnen  und  w^re  eben  darum  vrolil 
IQ  w&B«eli«il  g«WMB ,  daas  die  erwälinte  Aofsähiung  in  dieser 
W«ia0  wgg9hM9ü  odar  darcli  eine  «twaa  ««afliirlkeiMffa  BelianflJBng 
Mab  das  PIlMiMBliabfcabar  nSUliaJiar  gcaaelit  waidea  wir«.  A 


Botaiiij^che  NoUxen. 

Bekanntlich  befindet  sich  seit  langer  als  100  Jahren  eine  prote- 
sfantiRche  MisRion  in  Labrador,  die  an  den  vier  Küstenpunkten  Hoffen- 
thal,  ^Hin,  Okkak  und  Hebron  vertheiit  ist.  Unter  den  Nachrichten, 
die  das  letzte  Scbift  von  dort  mitgebracht  hat,  heisst  es  in  einem 
Selireiben  aas  Hebron ,  27.  Augast  1858 :  „Im  vergangenen  Herbat 
Jiattaa  wir  «na  «iaar  gesegneten  Garten-  lud  beeendm.  Karteffel- 
•mie  an  erfreoea,  wie  aan  aie  hier  In  Hebrea  neab  sie  geeebea. 
Die  grosste  Rartoffel  weg  30Va  Loth  und  12— 16lothige  gab  ea  ganae 
Rörbe  voll;  auch  waren  nie  tiemlicli  aehmaebbaft/^  Diese  Netia  tat 
nin  Beilrag  lor  Geographie  der  Pflanzen  nicht  ohne  Interesse,  da 
Hebron  den  nördlichsten  Punkt  im  östlichen  Litoral  Nordamerika*« 
bildet,  an  dem  die  Kartoffel  noch  gedeiht.  Hebron  liegt  In  58^  15' 
noidi.  Breite,  also  in  der  Polhöhe  nicht  20  deutsche  Meilen  von 
GrSnIttid  entfernt,  we  die  Kartoffel  nicht  mehr  inr  Reife  kommt. 
Am  Mtebemle  8tr«M  errelebt  die  Karteffel  den  Bnltengrad'  «ad 
den  iaaaeratea  PaabI  ihrer  Varbreitnng  anf  toi  aardeMerlbaaiaebea 
Continente  überbnapt;  in  Kuropa  liommt  sie  neeh  aater 70* 4er  BraUa 
lert.    (Petcrmann's  Mittheil.  1B59.  IM.) 

•  In  Beinlintr^s  geographischer  Verbreitung  der  Coniferen, 
Breslau  1858  wird  des  auffallenden  Mangels  der  Gmfum  Ktien  in 
den  Philippinen  gedacht,  indessen  hat  Cuming  Gtutum  laüfolium 
ven  dieaen  loaeln  mitgebradit.  Unter  den  Coniferen  der  Barbarei  fehlt 
t^kedra  alotia,  dia  reieblieh  geffen  die  nnrokkaniaebe  Grenae  vea 
Caaaea  aad  Krnllli^geenaiaeu  warde.  CupreetuB  faiU0laUt  lat 
«an  naeh  ana  Chranada  tugeberaea ,  deeb  wlteen  wir  aieht,  eb  ele 
diaalbel  alabaiabMh  aal* 


Bedactflur  and  Verleger:  Dr.  FOrarobr.  Dmak  der  F.  llenbaner*aeben 
■nahdraahirü  (€br.  Kii^e  Wlllwel  bi  BifaaibBft, 


^ßi  15* 


•"^  "JMlkliit  9ki^w'ht.-M%mkvHä.  Sehmidt,  botanMohe  Notis 
dem  Fichteljebirg^.  —  LiTriiNA*va*JlariiC)p,  Nerci«  Bor«ali>Aiiierie«n«.  Port 
iiL-—  ORTROCKiVKTF  PFL  ANzKNiAM  wr.owoBff.  Wirtgfn,  Herbariom  Rabomm 
fMtnoniin.  —  kcbinbur  mitthbildnosn.  Landerer,  Aber  Soptidra  Japo- 
mpH  D«tarahumiliai|M||^»a4Mljrlll^  Affsv^ll«  Cr^pin,  Ueitoiun 
MT  •sropliicncii  Imms, 


Botanische  NoUs  ans  dam  FiohMgebirg.  Von  Br.  ScKaiM 
Apotheker  in  WunaiedeL 

Unter  den  ▼ertchied^a  FacUren ,  weicht  tor  4m  WaefatUw 
mmi  eedeihen  dar  PBaoffva  naUkwaatAgi  tiad  ,  it^  elbhe^  dbt  MM 
atner  Ai#f«iilg«i,  waMlar  la  da»  aaltftMi  PüllMi  «ich  ta*  asl# 
aaMaiaaiiaa  IMita'  lat 

Wall  gadalbaa  adar  iHllaaiMi  wMa  dia  MMaU  dia  Maa« 
laa  aalar  aaatl  glalahaa  Btdingvnga»  aaf  JaiMptBaiM,  mi 
fma  efinsn  dlenothweDdigeiiBeataadtlella  («raawaatlk^lB'iafaAia^r 
QoiDtitat)  in  demselben  TorhaDdeo  sind ,  ae  daes  etwa'  e^'ali  Bftawa; 
welche  vorsugsweite  Kieselerde  bedarf,  dcher  aucii  aoi  ka^  gttdeihen- 
wird,  wenn  dieeer  Boden  eben  neben  dem  Kalli  dM  evatere  führt, 
iDDierhin  aber  ist  tcbon  längst  feaigestellt  und  aoaiek- aUiem  Zweifel, 
data  gewiaae  Pfl^nten  aocli  nur  beatfaiiBteii  Bodefiarten  folgen  und 
ea  durfte  aieher  darcb  vermehrt»  Btabaebtong  tmaier  »ehb'  galingea, 
aaaa  Qra^paaf.feB  Aafar  IMchlaaf  aa.afhaffea  ader  Sltera  achoa  ha« 
haanta  la.  vargrSssern  Daher  la  dieaar  Frage  eine  korse  Natt»  ata 
dar  nwIMharaB  Btahaahlaog.  Eina  haaaaikra  ftr  6^a|^ajM<aa  .Mhr 
lataraaaaalaBraahalaaagaltddladaaFlchtalgahlriarUrgatUiataCtaad. 
garMt  WaaaMH)  aUgihVirtaB  Klklklagai  ainaa  MUaigaaiiMalU, 
dia  Ii  garhr^taadarlaa  ParUtaa  dl^lhpad4aiii«iraialiaa  iaitWnlrtup. 
8ia  afthai  aith  la  aiaar  Uagj!  van  atwa^t'-l  SlaaUaa  alaaaihallb  val# 
Wsaaladal  ihf r  Thlarthtiai  aaub  llahafherg,  aalarathalla  Ihar  nÜMä 
flara  l|fa.  M 
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nach  Artberg  nnd  bieten,  xivUcheo  dte  Sehiefer  eingelagert,  an  der 
Bodenoberfliiche  die  Ansicht  eines  srhmalen  Bandes,  das  oft  nur  10 
bis  15  Fuss,  oft  einige  iinndert  Fuss  in  der  Breite  liat.  An  den  her- 
vorstellenden  Felsen  siedelt  sicti  gerne  Grimmia  pulr'mala  Sm.,  Bar- 
bula  fallax  Ii  ed  w.,  Hypnum  lutesccm*,  ^anc  besonders  aber  Lecanora 
eraisa^  Farmelia  »cnipoßa,  calearia^  parietina,  eompenta,  aurantiacM 
.  mud  Leeidea  alboatra  an.  Aber  als  gant  charaltteristiscb  itl  dlM  dia« 
•em  Kalliband  folgende  Auftreten  der  Qtnliana  eUitta  la  DenoeB,  dl# 
umh  kaliieD  Zell  breit  über  d\9  6rtM0  des  Kalket  in  das  GÜMMtrt 
i^afargablat  biaSbargtht,  eaadera  In  der  Liaga-  and  Braitaaaalab* 
MNif  darab  ibv  Varkaaiaiaa  daa  aataa  aafliagaadea  Kalk  farrltb. 
BIb  glaifbea  Ut  M  TwttUag^  Farfum  dar  Fall,  die  aaf  attaaachii^, 
algaa  Kalklatian,  walebar  dam  Kalk  la  Haldaa  aingeU^ert  ist,  var- 
kaaiBit,  daa  Kalk  •awahl,  aad  dareb  iiaeaa  dea  denselben  begleiteada 
Braoneisen  antelgt.    Wo  viele  Klatschen  (Prorinxialismus  für  den 
Hufia(tig)  tla  steclit  viel  Eisen,  so  calculirt  seit  Jahren  der  Ficbtel- 
gebirger  Bergmann. 

kuch  Osmutida  Ltmaria  ist  so  nennen,  die  sich  vorzugsweise 
auf  die  Kalkunterlage  beschräniit  und  ihre  AiihNngliclikeit  an  dieselba 
noch  dadurch  tu  erkennen  gibt,  dass  sie  auf  der  Höhe  des  Waldateint 
(MM')  aad  der  Lnisenburg  (2061')  und  twar  aaf  der  Alariannenhoba» 
ala  aaaeardaai  vollständig  fehlend,  doch  aaf  allaa  varfalleaes  Geaiiaar 
darf  aieh  aagesledelt  hat*},  ebenso  fol^t  Papaver  Bkaetm  aatoahladaü 
im  dar  Wlatarlracbl  dar  geaanatea  Gestelnsunterlaga.  Saaet  aiad 
■aeb  «k  baaaadtra  diasa  Kalkaftga  bagleitead  «a  aaaaaa:  Sadvai 
anwi  Far*a«0if«i  «I^m,  TAfaina  Serpyllum^  Antirrhimm  LUrnrü^ 
SmMio  /faaftaa«,  CmrUna  witgarU^  HyptHeum  perfortUmm.  Dia 
•iia«ieiha  jEaga«»aaiafaong  des  gang  iralattn  reiaae  OaatalM  arglbts. 


Urkalk  m  Waaaladal  Wß. 
Gar  blafig  lat  der  Kalk  vaa  Vagnetla  baglaltal  «ad  wird  aa 
aiaaalBea  Stallen  lam  vallatSndigen  Dalaalt**).  Sa  tat  aatar  aadara 

*)  Hieber  i^ebdrt  auch  das  Vorkommen  von  Sedum  album,  da^  in  nieb- 
iter  Um^«ban(|^  g^aoa  fibloidy  aafder  Luisenbarf^  (Ladwiffsfel«;  Hariannenhohe^ 
allfs  Schloi»)  lind  zwar  nur  auf  fiolchen  GranKfelsen  sich  findet^  wo  frfiher 
Oderjetzt  noch  Manerirerk  vorhanden. 

Siclie  die  primitive  Formalion  dea  PichtelKebirdef  von  Fr.  Sch  Haidt« 

Beriebl  d«r  oaturiorsehendeo  Oeaellfcbaft  io  Baaibsrg  1857. 


^vaaaar     •   •   •  • 

Kehlenianren  Kalk 
Kohlensaure  Magnesia 
Kieteleäare       .  . 
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•Im  Mlehe  DoUmltgrappa  bei  SinoatengrSii  am  CitroDeohaM  iLftai«. 
ffrielU  W«mM61),  dU«  kmm  «Ina  Vi«r4«lttea4«  Mb  UMlaag  «iaffM« 
fliMtfaMtU.KiMMMHii  iBBtfMwf  jMtf  JUPUht«  littet. 
HAm  wMirMl  aM  .Mf         Mtli  IiUImmb  T«ff»fai  MOlff««- 
pti«  8«li«Mat4«rl4i«  4««  gftBi«»  FUbUlg«blrg«r  OtbUl 
bto  te  41«  JUyriilbMr  Gegend  ItUeadIt  Qmämim  gnmmkm  tiatig 
widl  ftikfa  Mf  ÜiM  Plä^chM  Ter,  ebwi«  lit  4Um  aOt  iw  Aw 
M0iitf  «ylveffH«  der  Fall,  dia,  eine  wabre  RarHat  für  nos,  erataafdaai 
ranben  Calm  in  der  Oberpfaltf  vollständig  iaolirt  von  unserer  Gegend, 
ibreo  naebsten  Standort  hat    Dieser  schliesst  sieh  die  EpipaclU 
ütrorubeni  (E.  latifoÜa  /3.  robiginosa)  an,  die,  im  gaiaeu  Fichteige* 
birg  noch  nicht  weiter  aofgefanden  ,  als  die  dritte  unter  diejenigen 
Pflaasen  aich  anreiht,  welche  dem  Dolomitboden  hier  vollständig  eit 
gen  aiad  Aaaaerdem  finden  sieb  noch  onter  andern  AnthyUU  V ulneraria^- 
Htliantk$mmm  fm^fß^re^  Atiragalu»  glye^pl^,  (aucb  aal  Baaalt),  Fyrola 
mifoTAf  $mmäM^  roluadifoUa^  FerAMMR  Thaptui,  Pol^tAa  Ckm* 
«MMdiMmtCaaeb  aal  Graiiii  »ad  8arpaallaX  welcba  diceea  IMaa  bfaalai 
hallaa,  atMt  aber  aUa  lai  riebtelfahirga  alebl  eebr  bSaig  alad.  Dia 
SaaaaiMaaaataaag  daa  Maail  lals  ' 

Waeaer  0,9. 

Kieeaeiyd  ond  Thonerde     .    .    .  S,0. 

Kohlensaurer  Kalk  55,8- 

Kehlenaaure  Magnesia  S7,5. 

Unldelieher  Rfiekstand  1,9.  / 

Sparaa  ven  Pbaepbereäare 

Delemit  vaa  Siaaataagria.  97,4. 


JLItteratvr« 

Nereis  Boreali-Americana :  or,  Coniributions  to  a  hislory  of 
thetfarine Algae  of North-America.  By  William  Uonry, 
HMvey,  H.  D.«  IL  iL  J.  A.«  F.  L*  S.  Profesaor  ofBo-. 
Umy  in  tbe  univertil^  of  Dublin  etc.  Part  IIF.  Ghlorosper«« 
meae.  (Accepted  *fer  publicalion,  September,  1857,  publis— 
hed  by  the  Smitbsonian  institution,  Wasbiogton  eity«  March 

.  185S.).   140  S.  und  Tab.  JKlXVil-L.  in  4. 

(vrgl.  Flora  1853.  Nr.  43.) 
Nach  einer  längeren  Unterbrechung  erhalten  wir  hier  wieder 
etoaa  aaaaa  ttaad  dar  lalaraanaatfa  ▲Igaa-Flefa  Nerdaaierika'e»  dar 
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dtetsBial  die  Chlorospermeae  lam  Gegenstande  bat.  Die  Art  derBe« 
handlon^  ist  dieselbe,  wie  in  den  beiden  vorhergelienden  Bänden  ge- 
blieben-, Jede  Familie  oder  Gattong  wird  dorcb  eine  scharfe  Cbaraliteri* 
afifc,  dann  ällgemeine  Bemerkungra  Iber  Femverb&ltnisse,  Standort, 
Verbreitung,  BtfBelegie  i%B  NamvBt  m  t.  w.  tlngdeHel)  im» 
gßti  Me  AitM  «II  kmen  aler  dieiillleheii  AtagiiMMi^  CMale»  vMi 

MgegebMtB  celirlHafti  TifelB  mItrtliliM  biebel  Aia  V^NitoaMIIK 

IMm  WaigMnea  wir  hier,  irfe  Mlier,  ftif  ler  8|iff»elie  JMr  WiiM^ 
üteH  wlelenegebee  t ersuelieD.  * 

Caulerpa  AthwieadHi  sareulls  nodis,  glabris;  frondibas  ereetls, 
breviter  stipitatis,  distiehe  pectinato-pinnatis;  rachide  sabcompressa; 
pinnis  oppositis  (r.  sobobliqois),  erecto  patentibos,  strictit,  lioearibus, 
epice  obtasisflima  subincrass^tis.  (Tab  XXXVIII.)  —  Westküste  selten. 

Caulerpa  Lycopodium;  sarcoli«  et  stipitibas  frondiam  tonentosis 
pllis  robigineeia;  frendlibas  erectls.  stipltatis,  sparsis,  simpllcibos  vel 
levMer  rmosis,  nndtqae  ramentis  imbrieatis,  erectis,  aetaeeis,  aentis 
1.  Mcrenelatia  deeee  ebailla.  (Tab.  IXXVII,  B.).  -  hm  mH  %ni 
Meektee  Felsen  n«  4er  Weetlttete,  bleig. 

CU9r9imml$  ?  VMtdt0rtaef0rmil9\  ttlpMe  ebnlete;  freaie  eeb- 
eeeeili,  eeaeee,  feeieilleta,  fMlIgiele,  ebteve  vlrMR,  •  MIe  toa«. 
Merelllibee,  greeillbns,  ikbeteale,  veMe  Mrtele  et  eebgeletlMaie. 
«nlfelleleribes,  eyllearaeele  eeBpealta}  aptelkie  eefeeMw,  featigielle, 
ehteaia.  cTeb«  XL.  C.)  —  Am  8teiee«  es  4er  Weelkttete,  Brewa'e 
Werft. 

Dasyelaäut  oecidentali»\  verticillis  subdistantibns;  rameliornni 
epietboa  obtnaisslmls  (Tab.  XLI.  B.)  —  Felsen  an  der  Florida-KUste. 

BlodgeUia  Harv.  (n.  gen.)  Frona  caespitosa,  ramosa,  confervol* 
dea,  artieolata.  Articoli  unicellalares,  endochromio  gromoso,  viscido 
fareti ,  ceilalae  pariete  e  membranis  composito  separabilibas ,  exte- 
riori  hyalina  et  homogeiite,  interiorl  veiiie  parallelia  ,  longitodlnali- 
bvB ,  anaatoDiosantibos  perema.  Sporae  menilifermi  serlataa,  •  venie 
membrMMe  Interioria  evelotee.  lhircii»4le  elgealbiBlieU  BiMiig 
der  ieeern  Zellwaea  iet  dte#e  Mie  Wteeg«^  d|e  «eeeeide»  mss 
CMe/P*er«  g lelebt,  ?ea  dieser-  wir  aUeA  fibrig^  Algea  bSeht  ane- 
gMelcbaei:  DU  eine  Arft  B.  ewi/VmW#f  (Tel.  XLV.  C)  Afidet 
sieb  an  der  Westkfisfe,  aa  Fefsea. 

BaH^WMlrMlirlfs  radleeiMlata}  Ilia4asl  fisis,  tertUilaa,  laal 
aelaeeli,  aarsaai  seäelBi  dllalMla' deaim- elKvIiMialbus ,  spiee»  ver- 
•isfaldalaersssstis,  aadoiatis,  fiaasldie,  tvbe  iaeladeate  saiple,  byallaa» 
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§§m9  llganciitli  trantverili  obaoUt«  dUpotHlf ;  graoollt  obicart  par« 
pireii,  Tertlealiter  eoreplaoatis,  baai  io  aiogulo  verCiclllo  paucia,  ver- 
■«■  aoperiortm  fili  partam  eaofertia  nuaerosi«^««.  (T»b.  XliUL  A.). 
^  km  gMwü  Tku  in  Califarnien. 

Tiiüity«  Harr.  (n.  gM.>.  Fmm  carlilagUiea ,  conliaM«  t§äim, 
fffiMiiiii  traDaverit  •IrUli,  M^n«  MialaU  -  c»DatilclA|  •  mI  l#Bgl- 
UhNmII  ti  ••IlBlAffM  ptflpbarictraB  alratia  ^mIm  eMlpMila«  Atl» 

uliairii,  •  iüsalBgvi'*  toag^*"*'"'*^^**  ••ki«mtlb«a  BiiitoiiM>m» 
ÜiHi  I— ütfM  ■•■IHüiffMliM  •bMM  pMillt  0btlta9  ^Mtw  nal 
MMBlalllw  •!  vtrÜMililir  — iüaMaat  !■  mmIimhi  ctllaM  pitl* 
ffcttfa>,  «iltffM  iUa  MimfiMMilb««,  gniftlia  miatto  «mMa.  FrM» 
liiibifo  Cpr«teUlit«r  ki  ills  MpwMallbwX  T.  jliwfaHite  l&f  v. 
Ab  8telD«B  in  FIOibmi  nmi  Stita*« ,  !■  AlaUs»^  M  FitMekt- 
b«rg  in  Virginien.  —  In  &aaaern  Anaehen,  der  SabaUni  «od  Farbe 
der  Lemanea  fluviolUü  ähnlicb,  aber  durch  die  ioDere,  wie  der  Ver* 
faaaer  aagt,  achwer  mit  Worten  aaasodruckende  Straciir  aebr  tar* 
■abiadea  ood  mehr  mit  ßatrachotpermum  verwandt. 

Chdophoralu(etla]  filia  pallida  lateo*viridiboB,  faatigiatia,  gradlU- 
■la,  ?alde  ramoaia,  noo  impleila,  rania  priacipaliboa  et  aiinaribaa 
«•teUlliar  flaxuoaia,  angolia  rot«»dalia  lUiaqae  arcMtia,  irregolatilMr 
MMaaia,  freqoenter  trlcbotomia;  raaiolia  Blaorlbaa  aaeoadb  I.  apfa» 
■HIa,  !•  divlaiaBibaa  altiaiia  pactiaatia,  aabaaryabwia  IH  fknwk  apb» 
mm  iiaibttiii  «HMia  ayltedirlala,  Aytlkila»  dlaatifi  Si^laagi« 
«Mlti»     WaatMpk,  «i  KtiallaB. 

CliiliBwnifti  iiii  fMtIgiatIa,  attMaiBi  afffiilfci  1.  awi» 

IIa,  MHlbpa,  paWa  ftridÜNiaj  «rliarila  diiMitpa  ainrilf|iitlh— . 
XLVI»  D.)      Rbada  fnal. 

€k^etcmorpha  brachyijona)  filia  capillaribua,  io  atrata  iateiiia, 
corvatia  et  tortilibua,  rigidie;  articalia  diametro  aat  aequilongia  ant 
malte  brevioribua,  binc  lade  cellalarum  tumidarom  looglorom  pari 
inter  aliaa  braraa,  (Tab.  ILVi.  A  ).  —  Wealküala.  Baaa  di  fite 
brave. 

Homiotriehum  öorenle ;  fiüa  graciiiboa,  atrata  decombaaiialataela- 
firidia  fonaantiboa,  flaecidla,  lev^ter  intertextia^  articalia  aBfanoDgla 
*Ba  latia  aal  aobleagioribaai  ad  aadea  laadaai  aaaatrialla,  —  Aa  Fal> 
aea,  WaNAaati  laaela,  Da? iaateflaaa, 

Lpii0§§B  fiUfm  i  flia  graallilaa,  alaagalla,  llaiaaaia,  Mvla,  a  atrata 
alaaira  calaratataifinaMaa  atactaai  arlafataa,  plaMaaaaabaaatilaa; 
aaNalaraai  pariata  araaaa,  aadaalMartll  Umkmm  latwa  larMata.  (Tab. 
XL?II  F.)      Ab  ffcaaltHBaaae  M  »teafagtaa. 

Iptgbya  nUfi€§€en§\  fiUa  gracillimia,  flaeaidia,  daMa  ia  aliataai 
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lADDglDOsam ,  Digro  vIride  lo(«rt«itU.  (Tab.  XLVIl.  D.).  —  Heer«f- 
Qfer  oder  Schlaonn  ete  Caoarsie  ßay,  Long  loUsd,  Peconi«  Baj. 
Aseh  AD  Bläitern  von  Zoatera,  Peeonie  Bay. 

Lynt/bya  putilla'j  alraU  aiBiito,  Bij^rO'Viridi)  filiagraeilliaBia,  bra« 
fibot,  eriapatit,  in  faaeiMlta  parvoa  colioetia;  andoebromia  pallida* 
vlrMl,  MB«lato,  caliilam  pariata  tonaiasima.  (Tab.  JILVIl,  B.).— 
ParaaMaeh  a«!  LMM»  Algaa,  M  8«NHraa  a  Mmi. 

'  Lfmgiff  kffMm}  illa  baaUbto,  matla^  alrittU»  gnialllMa, 
•ffaalmvi^la^  galatliaat-MaMkraMaala,  flaacidia,  paHMa  latoala-flfM. 
Im  val  aabhjaÜBla;  aadaabrMila  Mw  kaplaalat  pHM  graselarl, 
ianam  amvlata.  (Tab.  XLVIl.  e.)—  Waalk«a4a,  aa  mH9mi  ItJaafc 
t«n  Fotaea. 

Calolhrix  vitipara\  in  atrata  continaa  boloafricoa  eipansa^ 
fiila  parietibas  crataia,  baal  faacicuiatia,  strictis  vel  aubcarvatia,  au* 
perne  viviparia ,  paeado  raaaaiai  aadacbrooiio  axioiia  aaBalafta.-  — 
Saaconnot  Point. 

Calolhriat  pUoiOf  atratia  indefinite  eitanaia,  nigricanttbiia  val 
abaaera  fuacia,  piloais;  filia  baal  denae  intertextia,  dein  libaHa,  alan* 
falia«  rigidia,  eylladriaia,  obtaaiaaiBia,  Aa&MaiaaMa,  alraplicibaaMit 
la^llar  pcaada  raaaaia;  aattalarM  paritia  cnaaa ,  £«lral.  aalapaaa'i 
«i^hraMla  «aiMto,  «baasra  iMA.  (Tal.  XLVIiL  J0.>.  Ab  Pal- 
M  dar  Waalkiala« 

OtMMm  Aira;  alralia  iaiafiBilia,  apaala,  Ivacb;  iia  priM 
^aembaaliboa,  inplaxia,  Mn  araalla,  lalatalitar  Ja  fiaadaalaa  teÜ- 
farne«  ealMraiitiiNMi  filia  alagnlla  Infarna  flaxateia,  priaa  aiapHei* 
bas,  dein  longitodinaliter  fiasia  et  superne  uni*  biforcatla;  endochrO' 
mio  angustisaimo  ,  angulato;  cellularam  pariete  craaaa,  lamellata  et 
anbopara;  apicibua  acaaiiDatia.^(Tab.  XLVIll.  0.).  —  Aal  SchlamM 
Hieben,  Westiiüate. 

Mieroeoleu»  eorymbotu» ;  frondiboa  erectia ,  rigidia  ,  faatif  iatia^ 
Hialtifidia,  ramia  eractiaifaatigiatia,  linear-clavatis,  apice  ciauaia;  6lia 
daaaa  faacicuiatia ,  non  oaciilaaUbaa.  (Tab.  XLVUl.  B.).  —  .Aal 
8iDMMi»iiabao,  Waatkäate. 

BfmUc  crMmtum  Bailaj«,  afaatiaaa,  fraiidllia  aaliaiilarlkM, 
^laiia-ca»praaaia,   firoiia,  laafHaa  I«  tabarcttlalla  fumU  cfMMii-* 
faraafiaaafftxla,  araalla.  —  loBielaB,  aaStelaaB  aatar  da«  Waaaar. 

Hfirunu  /feniüUialUM  ?ar.  ocMemt&Usi  fraada  longiaaima  (t»l[ 
ped.  et  ultra)  valde  ranaaa;  raoria  ifragalaribaa,  aparala  1.  caa^arlia, 
▼ermicolaribna,  acnmMiatis,  nudia  1.  ramolia  veatitia  pinnatia  villoaia; 
collulia  eliipsoideis  I.  pyriformibua ,  diametro  dupio  longioribua.  ~ 
Aaf  faltigam  Orando  ioFiüaaan  und  krönen»  Santa  Fe,  Kaa-Mexica. 


MI 


NtD  ftlgen  Doeb  mehrere  NteblrSge  ib      f triiergebiato  Bte* 

dleo,  ooter  diesen  folgende  oeoe  Arten:  " 

Sphaceiaria  arctiea-,  filis  basi  nadis,  erectis,  elongatit,  graelH- 
bsf,  irregulariter  ranoaia,  vii  pinnatia  ;  ramia  filiforniil>ua,  nudia,  erectis. 
—  In  Teichen ,  Diako-Inael  Grönland. 

Chordaria  nidifiea  \  fronde  uhraaelacea,  filiformi,  parce  et  diaUn- 
ter  raneaa;  raaia  aiternia  I.  aecnndia,  omnino  simplicibos  I.  furcatia, 
lABgle,  ebMdUftrmiboa,  nidlit,  I.  per  intervaila  taaciculos  ramolorum 
fweftierMI  1.  ««Itifidoram  eMittBBtibna;  tetraaporia  siogtlk  feraiu 
raaolms  BjpieeB.  (Tab.  L.  B.)  —  Knete  4et  ttillen  Hterei« 

ÜMfy«  Ifflrveyl  Atliaiead.;  rMe«;  eavl« eartiUiginto  »e»bma- 
iMgltadiaaliter  ttriatt ,  glabra»  laarllcolata,  rolaata,  aoraw  al» 
toBiate,  raBäsiaaiaa;  raaia  aiternia  I.  aeeaBAa«  attt«!  ant  bia  ia- 
eaapoaitie,  41? Ulaalbaa  alttarfa  p iuiftb  raaiatta  eaplllarlbw,'  abat wa 
peaitia,  artiealatia  (poiysipboneia),  deoaa  ▼aetitia  raaMBia  bjaaatlala, 
dichotomis  ;  cellnlia  epidermidis  rameiloram  auguatiaaimia  parallalis; 
articalis  ramelloruoi  subinde  lougioribus  qaam  latis^  conceptacalia 
aeaailibaa  prope  apices  ramaloruin  minorum,  urceolatis,  orificio  pro- 
minnlo ,  aticbidiie  ia  taaellia ,  utrinfae  acaminatia.  (Tab.  L.  A.)  — 
Weatküate. 

NilophifUum  Frtfeanum'y  frende  aesaili,  rabra,  eoervia,  craa- 
sioaeola,  pialaade  divba  in  lebaa  aialtoa  caaaatee,  demam  verticall- 
tar  fiaaae,  aegmentia  rataadic,  margiae  freqaenter,  imprimia  baela 
varava  crispla,  alaabaa  aagtalla;  fracto Goldkaata,  Califaralaa. 

'  Mälümtckm  dummUMitB;  caala'brafi,  iiilarai,  raaaa  aailtleala 
■■liaai  aaspfaaaaa,  labalaraa,  »aaibffaMeeaa,loBgaa,aliipilaMB^a, 
aba^  nuBaaUa,  baai  et  apice  taUb  acBaiBalia.  NattlBsMlaad 
tei,  KSB4(iB.GaMl. 

hm  ScblBaBB  wM  aeeb  aiaa  Liate  von  49  arlitiacllaB  Algaii 
BÜtgatbalit,  die  ▼oraögiieb  auf  den  neueren  Reisen  lur  Anfiiaebaog 
Franlilin'a  beobachtet  wurden.  Es  sind:  Fucus  vesiculosus  L 
F,  nodotu»  L.  Ayarum  Turneri  Post,  et  Rupr.  Laminaria  tac. 
charina  Lamoar.  Alaria  Pylaii  tirev.  Desmareslia  acuUata  Lara. 
Dktyosiphon  foeniculaceus  Gr  e  v.  Chordaria  ßat/etliformis  Ag«  Chae- 
loplerit  plumota  Kts.  Sphaceiaria  arctica  llarv.  Eclocarpui  faici- 
CtUatuM  Harv.  E,  liKoralit  Ljagb.  hhodontela  lyeopodioides  X  g,  R, 
^racilit  Kta.  Polfiphrnim  mruMa  firan  CoräUim  of(kinmUo  L, 
ikkanria  ointmoa  kg.  Eutk§rm  «rltOito  J.  Ag.  Mod^eala  Mfrnqilla 
6rar.  B,  ptimmim  firav.  M§iom€€im  rmwmluMum  J.  Ag«  i7« 
BMNiMKff«  Uarf.  JCal%MlaRto Peitnyt  DIakla.  FUMa  worrtU  Kta. 
P.  ptum^a  kg,  Qßiopimm  «rafa  EIb.  C.  rwpmtriM  Kta.  OHa^ 
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^mUtpM  Mel^npHiUim  Kt«.  Ch.  *Fi0ioiU$^  Mont  HormoMchum 
CarmiehaelH  Harv.  H.boreafe  Ilarw.  U.WmrmkiMii  kii.  ÜM^ 
IfMlki  («litcies  innominata).  Lyngbya  miitaUB  MV.  «filHk»  UtrT. 
IffM  MtaHM  .1»  I/«  Am««»«     Emhrmottpkm  kHntUütlk  L  ImJk, 


Ciretroeknete  PflanEenimiiifiiluni^n» 

Herliariom  Rnbonmi  dienanoram.  .Herfiariain  der  rheinischeji 
Brombeeirstrfiacber  in  dltmnididieii  vorkommenden  Arten, 
Varietäten  und  Formen.  IV.  Lieferung.  Nro.  69  — 116« 
Gesammeii  und  herausgegeben  vea  Dr.  P  bi  1  i  p  p  W  i  r  I  g  eo^ 

•  MMgiied  der  k  iu  Leop*  Oerel.  AMettie,  Dfretlor  derbet 
SecAeii  des  nettrfaistoHschen  Vereins  ilQr  Rheinpreussen  etc* 
Cobbnz,  1858,  bei  dem  Herausgeber. 

la  dar  aaaailae  Litfareef  dlaaar  va«  eea  «abaa  •fraiaf  aaab 

Verdienat  gewrfirdigten  Sammlung  finden  aieh  falgende  Naniiaffa  kl 
loslracÜTen  ao<l  vortrefflich  aufgelegten  Eiemj^ar^n  mitgetheilt:  69. 
RubuB  lhpr$9iäeiii  Wimm,  forma  panicula  coarctata,  fnilia  etUpfh 
da.  Cooile4hal  bei  Winuiigeo.  70.  B.  lhyr§oiäeui  Wimm,  fortiii 
^ieola  dilatata,  folii«  e  baai  cordaiia.  Laiiithal.  71.  R.  thyr$oi4etm 
Wimm.  fora.  foliic  Mrdato.cllif4lala||^ea«Deoliaaeiileatis.LabDtlAl.72. 
St.  Ik§r$aidsua  Wiaai,  /arM  migustifolia,  turfanibua  el  faHaüa 
•aMMTMibiM,  floribM  «Mtla*  Wh«  M  CaMaw  (AfrMtfeiia 
Wiaiai.  laraia  ffaribaa  earatla«  paaicala  dilatata  MfaM.  VaHaaiaMI 
M  CaMaaa.  14  B.  ^aatelaHia  Kaltaab»  CA»  ibIaafMa  Pb. 
X  Hill)  Bacab  dto  itMbfriuiMeB,  aiabalfirartg  baatoebaHae  lllaMi> 
lilala,  dia  dltblbewahrta,  daldaatatobige ,  aoagebfaHala  Riep«  aal 
die  gaad«  aad  dMilbaataaheltMi  Blitbenatiel«  rM  lt.  CAyrtaHMa 
Wiaia.  aeharf  unterachiedea.  Aachen  hiater  tiem  Burtsclielder Ka>> 
p^lUfieo.  75.  R.  cortfluenUnu9  Wir tg.  (R.  acanthostachys  Fb.  ^. 
Müll,  io  litt.)  Dem  R.  thyrsoideui  Wimm.  eberifallB  vervrandt,  aber 
darch  die  aicbeUörmigen  Stacheln  aller  thoila,  die  behaarten  Stacheln 
der  SchöaaUage,  die  bestacbtlten  Blutbaaaliele,  die  stark  beatacbeita 
BliHliaoriape,  die  Cut  racbtwiBkalig  angeeperrten  tflüthenSale  aud 
4im  aiage8chnUteo-fogeapitst*gaaagtaa  Blättar  voltkamman  ireriebla«> 
dan.  iMwg  baiCaUaaa.  Ig.  i>.  yilfiiiirti#  Pb.  X  Hill,  la  Iftl.) 
SabMiag  ftbaatifi  aab  adnriab  babaeM«  m»  HkbitaitagalageBaa 


f«tc]^ft  mdl  ■ftregelMlftlg.tckftrf.getlgt,  •biNiito  UM»  tMlMt|li 
illcbl  grtüCNlg,  tttrfc  bmortrttciid  gMtot)  BUCtebm  taBggttMl 
«■i  at«  8(l*1*  AAt  lAit  iraebwiitt  gdbrtMst««  BMdbiift  btMlif. 
fttMenaBt  iehwaeh  bebtart,  tUrk  bettaebtit  alt  iftrb  liÜger  mtÜk 

onteo  beblJitteri«r  Rfgpe.  Ritpenäite  abstehend,  die  oDteren  traabig, 
die  obern  ebensträoasig.  Aehee  dicht,  bebaart,  die  BlutbenaBte  and 
BlQtbenstiete  filiig,  beiiaart  and  grossatachelig.  Relebaipfel  nieisi 
filiig,  eiförmig  and  lurüciigeBehltigen.  Heist  onfrocbtbar  and  wahr- 
scheinlicb  hybrid.  Unterhalb  Gapellen  bei  Coblens.  77.  R  $peeio»U9 
Ph.  J.  i»ulUr.  (R.  Villieaolis  Koehl.  pr.  p.  Wirtg.  Hrb.  Rob.  I.  II 
tf.  R.  naeroaaDthea  W.  •!  1.  III.  53.)  Von  ü.  äiscohr  dardh 
ib  am  Grondb  ilets  gaBMn  -ift  etwas  keilfBrsIg  TeraebBidlerteii 
taltlMr»  Ate  aiamlidb  langten,  aabltl- 4bBttebeB#i»  aiebt  babrafSmig 
Itbflliiaite  ilMb^B  dai  »ÜktMatet,  teg«  Mütarlap«  wi 
S»  Mbr  IMrMgaft  B^Malhiga  ÜBMldMdl  vMaMaiMi.  Iii«  M 
gMBlMM»  ärU«  «i  OillMft,  Liieb,  UUitltoS  thi  GaiicM  M 
miningBA  Bte.  Jl.  loiMNfMtff  8«rkb.  •i<ii>»ftiii<«iiim 
Wir  Ig.  fei  sopra  tIrMÜM»  KartbaM  M  CaM«m.  tt*  Mir«» 
j%fliit  Wb.  «t  II.  ftnm^ltaiciAllilierfaatia.  eailMM««ia»*«af«b» 
baiüer  Barg.  80.  17.  WUM'ophyUui  yf  b.  eC  N.  ferna  paakala  mvlib. 
(!ora,  KübapbyHa.  Laach  hinter  der  übtei.  81.  R.  tulgarit  Wh.  etS. 
var.  rhomöifoHus  Wh.  et  N.  (R.  rhombifalias  Fb.  J.  ilfill.  in  litt.) 
Vtill«ndarer  Wald  bei  Cobiens.  82.  R.  umbratictM  Ph.  J.  MQll.  Dea 
R.  xhil^atit  Var.  vmörotua  Wh.  et  N.  ven^iaad^  aber  doreb  die  fast 
krtrlafdrililgan  Blütter,  die  reichblilthige  Rispe,  die  drüsigen  Blütben- 
Mate  dtod  dia  bettachellei  Kelebttifilal  TMacbiada«.  Cablenicr  Wald^ 
Bt.  It.  MtMut  Wlltg.  (it  ^aatitoa  far.  eoncolor  Awd.)  Dem  R 
•ifiMitti  Wb.  ai  N.  Varwaiil,  «ber  dnrcb  die  gleichfarbigen,  abaa 
.  IMtMiÜtlfib  BtoRe»  «ti  «•  mgabraltolatt  KaUbaiflal  dtatMi  vte* 
MM«a.  €»btMit,  alBd  dar  gaaalaalea  Arle».  B«  B.wnlMw  Wb. 
m  9.  CaMan  m  tanlgM  BtrgvbMUikaB  9w4  in  IMm  taRbcia««  . 
kiMH  «fi  Mmtbal  bMg.  BB^  R.  €Hi»i^Umm  Pb.  J.  HaiL  fwM 
iyhfttlbM  WIrtg.  D«r«b ai* lang MBgMliMblaa iabtaalloge,  aiibfMN 
Bmter  ««a  den  w aniger  baataebaN«n  BllltbaBaat  gal  %m  wMf 
icbaldvll.  Coblenser  Wald.  76.  R.  interiealut  P  b.  J.  Höll.  (R.  va« 
itHns  rar.  ombrosas  Wirtg.  Uerb.  1.1.17.)  Sohössiing  hingestreckt, 
klelnataehetig,  armborstig  and  armdrüsig,  dicht  seidenhaarig  wie  dii 
gabze  Pf!anie.  Bl&tter  fossförmig,  Ssählig,  eiförmig,  lang  sagespitat, 
beiderseits  gleichfarbig,  aberseits  behaart,  onterseits  diebt-  •mdlang* 
btbMtft;  JUapa  illigaapcrHi  »H  vi«lbittlblgaA  OabtelffMbe»;  BÜOm* 


Digitized  by  Google 


»4 


•tiele  fast  onbeirehrt;  Kelclulpfel  fast  länglieb  elfSroilg,  lan^  tag«- 
spitzt^  Blumenblätter  IKnglich* verkehrt* eiförmig.    Coblenzer  Wald, 
aocb  im  Kylltbale.  87.  R.  adornatus  Ph.  J.  Müll.  (R.  atrorubeits 
Wirtg.  in  scbed.  R,  fusco  aUr  Wb.  et  N.  Wirtg.  Herb.  Rub.  1. 1. 
21.)-  (Joterscheidet  siib  von  R.  fuseoaler  Wh.  et  N.  durch  den  lang« 
^••tadielUo  Scbössling,  die  oben  raobbaarigen  Blätter,  die  lottigen  BlQ- 
iliM»llele  DDd  die  «ofrecliteo  der  Fracht  aofgedrücktea  Kelcbtipfel.  Ci»b* 
1ms,  in  Ltiiilbal  mni  imth  4i«  Eifel  sehr  bi«fig.  88.  B.  RtiM* 
Wk  •!  N.  (m  Rh.  J.  Mfill.  ia  Flera  qat  ••«.  amcter.  b.  tp.  R. 
MftlHridM  Ph.  J.  K.  io  litt.  Nro.  19.  is  Wirtg.  Herb.  Rab.  lat 
•int  dmn  giDi  raacbicdMe  and  WAbraebeiBlIeh  n,  ap.)  DieStachela 
4m  Sehfatlings  ilad  aafTalleDd  klelo.  Sayothal  bei  Coblens.  89.  i?» 
Badula  Wh.  et  N.  var.  lyfrafirti«  Wirtg.  Blätter  auf  der  Unteraeile 
kaum  filiig;  SchossliBg  sehr  verlängert,  weniger  dicht  bewehrt.  Ast 
•ehr  dicht  stachelig  und  borstig.  Riepe  sehr  ästig,  gross  und  beblät- 
tert. Cublens  im  Siechhaustbal.  90.  R.  rudis  Wh.  et  N.  forma  um- 
broaa  Wirtg.  Durch  den  behaarten  Scbösaiiog  and  nicht  blos  filzige, 
•ondern  auch  abstehend  behaarte  Rispe  vea  der  Art  verschiedea. 
Valleodarer  Wald  hei  Geblfoi.  91.  R.aggr^güius  Kalten  b.  Scheea- 
Uag.  aiiilleiaea«  geradaa,  abwarte  gerkbtelea  Stachela  and  gras, 
iltig  mit  ttagerea  Haerea;  filltter  sabllg  nlt  r«idUeh-henflmigeB 
Sadbiaitcbaai  BUitheaaet  kahl«  Ten  abgeeehÜeeaaeD  Drleea  aa48ta> 
cbalberetea  raob,  «itl  aabfarefobea  kraaMtnSteehela;  Riepaaieta  aüt 
aabr  breitaa  Staehela  aad  wie  die  Kelche  lait  •abirelebea  retba« 
Oroaea  aad  Stacbelboraten  besetzt;  Keichtipfel  eifi^rmig,  lang  zuge- 
spitzt, saräckgeschlagen !  BiomenblNtter  elliptiscb,  kellig  und  nebst 
den  Staubfaden  hellrosenroth.  Aachen  beim  Neuenhofe  hinter  Burtscheid. 
93.  R.  KaUenöachi  Metsch.  et  Fh.  J.  M.  in  litt.  (R.  sylvestris  var. 
setosus  Kalt,  in  FI.  v.  Aach.)  Sclössüng  spärlich  behaart,  reichlich 
mit  drüsigen  und  drusenlosen  Stachelbeislea  besetzt;  Blätter  fuss- 
förmig  A-  and  Siäblig ,  oben  steifhasrig ,  enten  weichhaarig;  £nil- 
hlättcben  raadUch^hersfernig,  lang  sagespitsi,  Rispe'locker,  blattwin- 
kelst&ndig,  settig  behaart ,  fiiatheastlale  Isag  «ad  dnaft ;  Kalehaipfal* 
der  .eaietlBdigea  BMtbe  laag  sageepltsl.  Aacbea  hla^r  iwm  Bart-, 
iebaider  KapeHcbea.  8S.  BuBut  erubeMeem  Wirtg.  (8peetabilea% 
Bcbaasling  niaderliegend  aad  aafstrabead,  laag- behaart,  «itwaaigea 
Drftsea  aad  Slaehelborsten ;  Stachela  rttekwUHs  gekrSMt«  BIStter 
5-sahlig,  länglich  eiförmig,  fast  gleichfarbig,  aber  mit  wenigen,  oa« 
ten  mit  zahlreichen,  langen  silberglänzenden  Haaren  besetzt.  Riepe 
ausgesperrt,   reich  bewehrt,  beblättert.    Die  Blütheu  sind  anfange 
aiilch weiss,  dann  werden  die  üiiffsi  parpairet^i  die  Stauhi&deja  te* 


■tortili  aai  llt  Itlditipfel  ttwtaUf  Imt  Bub  pwHn^tli«  Bhi« 
to  •tbintlfB  «id  •■•f tMltbatlifM  Arte».  In  Blf«l,  Im  tbtm 
Ahr*  ndl  Kyltlhal ,  b«b«  A«bl.  19.  eif^UmHt  W  U  t  g.  Dmi  JI. 
iNI«fflffeti#  Wffibe  in  litt,  ond  JmiEi.  io  Weih0*t  Herbar.  abolieb, 
tber  dareh  den  nach  nnteo  beblätterten  aaagesperrten  ond  sottigen 
Blülhenttand  and  die  grossen  rothlichen  BlnmeDblätter  abweichend. 
In  derEifel,  im  Ahrthal  oberhalb  Altenaher  beginnend.  95.  R,  Schlik- 
kumi  Wirtg.  (R.  punctalatns  Ph.  J  M.  in  litt.)  (Speetabilet.)  Schöss* 
liog  schwach,  liantig,  Ungstacbelig ,  armdrusig  und  armborstig  ond 
wie  die  ganse  Pflaoie  langsottig  behaart.  Bl&tter  länglich,  verkebrt- 
iltdraig,  fotafSrnig,  S*  oder  Siäblig,  aebarf  gesagt,  lederig,  «berieits 
wenig  oatmeito  dicht  aeidenhaarig  and  gelblieh  Alsig.  Bl4itb«Mit  md 
llie|M  iisig  «ad  sottig,  aradrfiaig  «ad  baralig,  letttm  Terragt  nit  ImbI* 
gea  Aaste».  BlUbeaaliele  lial  «ibawebrt.  MthtffM  s«Hlefcgaaeblag«B| 
die  der  Eadblitba  veriiogert,  Blunenkreaa  blaaa-rSlblleb.CeUaaaer  Wald 
•await  daa  Rattateekeae.  M.  FueMi  Wlrtg.  (R.  vlraaaeM 
1.  V.  ia  litt.)  (Bpeetabtiea).  Bebiisling  nllTiaiaB,  geraden,  rM- 
wSrta  gericbtetea,  düoaea  and  langen  Blaebela,  «ilBarotaa,  Drfiaea 
and  Haaren  beaetst.  Biltter  hisaftrnig  ftsählig,  beidertelts  grila  nnd 
achwach  behaart,  eiförmig,  lang  gespitst ,  scharf  gesagt,  die  Stiele 
mit slchelfünni^en  Stacheln.  Rispe  unten  bebUttert,  verlängert,  reich- 
stachelig,  mit  langen  geraden  ond  surückgekrümmten  Stacheln,  mit 
fast  einfachen,  langen  Bluthenästen.  Blütbenatiele  stachelig.  Kelch*  . 
sipfel  sorückgeschlageu,  eiförmig,  filsig,  sottig,  drSaig  and  stachelig. 
Blnmeoblätter  verkehrt-eiförmig,  blassroth.  Coblens.  97.  R.  Löhri 
Wirtg.  Form  der  offenen  eenaigen  Waldplätse  durch  die  noch  stär- 
ker beblätterte  Bispe  von  der  Art  abweichend.  Im  Condethal  bei 
Wlaaiagaa»  9B.  R.  oWquw  Wirtg.  (Glaadaleei  MAIL  A.  AculeatI 
Wlrlg-0  SaliiaaHag  MUbaraea,  rfiaiiwftrta  gericbletaa,  aatta-  braMaa 
Blaebala,  flalaa  Btaclielbaratan,  DrBaaa  aad  llaaraa  beaatai  Bütlar 
Mblig,  bersfiraiig,  lang  gespitst,  baideraaita  Itabl»  aaglaieli -aebarf* 
geafigt  aai  last  lainier  an  dar  Baela  aeiilat  BIMeaaal  all  rialt« 
Wirts  gericbtetea  Staebeln,  Stacbalberalaa,  DrSaaa  aad  Baaraa  lalelH 
lieb  bc8etii;|die  gleiche  Bewebraag  in  der  Achse  bedsutead  Baaebaiead, 
besonders  mit  langen  Stacheln  an  den  Blüthenstielenand  Kelchen.  Rispe 
grosstentheils  blattwinkelständig ,  aus  vielen  mehrblütbigen  Trauben 
gebildet.  Kelchiipfel  lanzettförmig,  lang  sogespitst,  länger  ala  die 
weissen,  länglich  verkehrt-eiformigeo  Blumenblätter.  Valien Jarer  Thal. 
Dem  R.  Koehleri  vtt wandt.  99.  R.  calycuUttus  Kalten  b.  (Glandulosi 
Müll.  A.  Aculeati  Wirtg)  Sebiesling  kantig,  reichlich  mit  kurzen, 
abw&rta  geriabtetM  ader  etwas  gakrürataa,  a»  Oraada  ferdicAtea 
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Stacheln,  korien  Haaren  unä  nocb  kttrsam  DrUaeo  ood  SUchelbar- 
•toA  besetit.  Bläiier  lederig,  oben  kahl,  ontan  hellgrün,  auf  ilaa 
Adlm  kursbebaart,  rtadlieb'Vcrkehyi-jBlMraüg,  «twaa  berifoni^C»  g'^k- 
mgflakb  «IgMibBig,  ^i«  beklea  iMMm  Blfittebta  Mbr  langgeititUi 
JUap»  blfttlrai«k,  tra«blg  adar  twMUMiragMttat,  BlitkeMtitl«  Mkff 
kwrs,  kau  ISager  %U  der  rakbdrfiaig«  ond  ttaektlbavaMg«  Mcb| 
Kalebiipfel  Mkr  laM,  bef«kgM«blageo;  Blo«aBUitter  gr«ai,  beui- 
gelt,  waiat.  AalUadedtfAielAwWaMM  bteltr  dtr  BtoiDOiMclu 
100.  9lrkU»  Rai  las  b.  (Glaaia»aai  Mall.  A.  AcalaatI  WIrtg.) 
ScbSaailog  etviae  kantig,  reicbhaarig,  mit  vielen  aehwacben  gerate 
abwirts  gerichteten  Stacheln,  wenigen  Stachelborsten  and  elDtelnta 
langen  and  vielen  sehr  kleinen  Drüsen  bekleidet;  Blätter  fassfornlg- 
3-  und  5iählig,  schlaff,  beideraelta  grun,  spärlich  behaart,  grob-na- 
gleicb  sagetäbnig,  breit- verkehrt*eiförniiig,  schwach  bersformig,  sottig 
behaart,  reichatachelig,  mit  lockerer,  pyramidaler,  meist  blattvvinkel- 
atündiger  Riape;  Kelcbsipfel  klein,  eilänglieh,  karabgeschlagen,  filsig, 
kuradrüsig  and  etwaa  staebalig ;  Blumenblätter  und  Staabfädea  weiss, 
Griffel  gröalich.  Aaohaaar  WaM  Uslar  dar^Slaiaaebriick.  101*  iL 
Ur^lkmnMm  Kaltaak.  («UaaMaal.  Aadaatl)»  Sabiaaliag  raad, 
falalAdiaart  «ad  ivia  dla  Riapa  all  aaUralabaa,  aahr  lalsaa  Drftaaa 
Md  SlaakalWrataa  md  MaaHa«  «ad  aaii  Onuida  f arkattattaa  Bta» 
akala  kaaatal;  BÜMar  MUig  ada»  faaaOrailg  ftaihlig,  ladarif,  aka« 
«aaki  «Blaft  waiakkaarig,  vMakH*alilraiigt  BIMaaallaia  aaUaalii 
rafalikaalaakalt;  Mekaipfal  graugrün,  waiafilaig  kamdal,  dla  aad^ 
stfindigea  hiag  sagespttst,  abstehend.  BlumenblSttar  klala,  varkakrl- 
eiförmig,  keilförmig,  weiss,  mit  grünlichen  tiriffela.  An  Rande  dea 
Aachener  Waldes.  102.  H.  py^maeui  Wh.  et  N.  Sehdaaling  rund,  nie- 
derliegend, spärlicb  behaart,  drüsig,  stachelborstig  and  mit  aahlrei- 
eben,  langen,  angleichen,  rückwürts  gerichteten  Stacheln  beaetst; 
Blätter  5  sähllg,  hersförmig,  verkehrt  eiförmig,  lang  sogespitst,  aa- 
gleich-sägefärmig  gesahnt,  unten  fast  weirhhaarig,  blaaagriln;  Riapa 
aattig-filsig  und  ataehelborstig  mit  doldentraablgaa  Aaatoa;  DaakkUI- 
tar  klattartig  adar  laasatLlbiiaaflkailg;  BlOtkaaatiala  giMagl  aOt 
laagaa,  dfiaiaa,  gOradaa  Btaakala  «ad  Btaakalkaratda  kaaalai;  Kalafe. 
aiffal  aaiOakgaaakli^aa ,  wafebataaballg;  BhiMaaklittar  afal«  waiaa. 
Maatabawer  NOka  bat  Cablaaa«  lOS.  it.  m^mtifonu  Pk.  J.  M.  ia 
litt.  (Olaadalaal  A.  Aaalaali).  fiaaaa  Pflaaaa  aakr  aabmak  MrakH. 
Saktaall«!  ataM)pffcaallg  mit  eiaselnen  Ilaaren,  Baratta,  DrOaaa  «ad 
adH^aaba«  rOektrirts  gerichteten  Stacheln.  Ulütter  3  tahlig,  länglich- 
alftraitg,  langiogespiizt,  unregelmüssig  gesägt,  mit  anfgeaetxten  Zäh-, 
nan,  oberaeits  griia,  atit  waalgaa  laagca  Uaarea,  oataraeita  graugrOa  , 
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auf  den  Adern  lUalick  diebt behaart.  Rluthenatt  bebaart  HBddrfiiifC 
JNaa«lM8Uer  klein,  weiialich.    Cendetbal  bei  Wtaningen.    104.  JT.' 
ptramtntk  Pb.  J.  11  u  1 1.  ki  Flm.   SrhSttling  rnnd,  dlcMfiltig,  be* 
fcMrt,  4rMg  wni  fltaelieifcaritig  «ad!  leia  nadellg  lMteebell|  BMHw 
StIMIg  oto  faMÜrmig  4*6ilblig,  imkalgrin,  bAiarl,  Mnglielh 
iinpUMb,  a«  Graatfa  bavaHnatg,  pMMeb  tataaiataagaatgaa  Wipltil, 
gMdbwilll  gatihvl.  BIMMMfielflaig,  iieMarttiganJArQaig;  Kaieb- 
aipfei  langllrb^Üroiig,  tagespilit,  tarilfkgaeeblageo,  filiig  aad  bar^ 
efig;  Rleaiaabliflar  Malaar  aledarKalcb,  grOullebirafM.  Uenlabamr 
Hohe,  bei  Eait  and  im  Kyllthal.  10S.  i?.  MfiAeH  Wh.  et  N.  forma 
birsota.  Siecbbautthal  bei  Coblent.  106  R  fiföfiMm  W  h.  et  N.  form« 
laciniia  calyelnia  cntpidatia,  foliis  elliptIciR.    Alontabaorer  Hdhe  bef 
Goblen«.  107.  R.rirularis  Wirtg  etPh.  J.  M ü  11.  (Glandulosi  Müll; 
B.  Aeiculati  >Virtg.)  Schosaling  niedergentreckt,  rond,  dichtborstig, 
aadelig  stachelig,  dichtbehaart  ood  drüsig,  lilatter  Ssabllg,  ISngliefaf- 
elliptiaeb,  nach  der  Batia  rerschmälert  nnd  hersfSrmig-aaagerandet, 
beiderseits  behaart.    Blüthenast  filsig,  bebaarl,  drüsig,  stachelig  aa4 
feiaetachelig.  Stacheln  und  Staciielborsten  an  den  BlötbeaetleleB  sa» 
aafcneai  wU  wia  ier&eUb  üebletoebelberatig  and  drteig,  alt  faag-« 
gaapltalaa  aarMgeaehlagaaea  Kalehalpfefa.    BlaBenkraaa  welaaj 
gtaaa,  wM  WagMah^ptia^a  Btaaiaabütteni.  Oandelbal,  Cebteaiar 
Wald,  LÜMibal«  IM  it.  B«BMI  Wh.  al  N.  Cebbai.  lOf.  it.  Hr- 
fafcarwa  Fh  i.  IIIIII.  lalltt.  (R.aalearaaa  Hftll.  ia  Piere).  gebSta* 
Uag  iial  Ubl  aiit  aadelapltaaa  BtafMaj  BMibaa  greae,  raeefiraiig« 
ItMig,  aMIfaiig  am  €naide  gaot,  acbarltikalg,  abaa  etwaa  raah^ 
aotea  graolleh-grön  oni  diäa  welebfililg.  BlSthenstand  meist  achsel- 
ataodig  mit  aufrecht- abstebeoileB  doldentraabigen  Rispenästen.  Kelch 
filsig  mit  suruckgeschlageneo  Zipfeln.    Oberlahnstein,  Ahler  Iliitte. 
HO.  R,eallianthu$  Ph.  J.  Muli,  in  litt.  (R.  dometorum  Wh.  et  N. 
var.  velntinas  Awd.  in  Wirtg.  Herb.  Rnbor.  I.  I.  36)  (Triviales). 
ScbSssling  etwas  bebaart,  mit  vielen  rückwärts  gebogenen  Staebeln; 
Blitter  Stähiig  end  fossformig  5sähiig,  iederig,  breit  hert  •  eiförmig, 
•nterseita  vreicbeaaiaittiaarig,  gleichfarbig;  Bluthenstaud  blattwiakel« 
ÜÜdig,  liia-  and  kergabagee,  doldentraaMg)  Blüthenstiele  mit  grea« 
•to  flekWitte  gekrIiiMaten  Btaebela  keialit,  feiahaarfg;  Keleh  eaF 
i»1liiaiiafi|ekalig,flB%  mit  cmaHgHi;aartlHt|geiektageiieatalebaipreta« 
MmÄBbMIlar  giaeü,  raeaaratl^  arti  fi<t  kreiaNaM  Blktfkrir.  Iliedbf 
lytattata.  Iii.  R,  MMä^U9  %^\\.  fa  Plara.  SckSerftag  1iani(|[  lalif 
l^khaaa  MalMlB,  epifrfTeb^a' RlaMa*  aad'alatclaaa  OrBeeB;  Blkttbr 
MMgi  Mll  MmMlm%  aiairiiai'llikf,  «atta  aaekgrdattatg.  Uii: 


Digitized  by  Coogle 


238 


•he«  gebildet)  Uber  II«  Aelwetai  «tImImi;       Mlett  feet  gaaM»  ÜMe« 

teen  gestuttt.  Kaleli  klein  mit  leröckgeaehlcfeneii  Abacbnitteo.  Blv 
menkrone  gross,  mit  weissen  breiteiförmig  rundliclieu  lliomeobiattern. 
Coblenter  Wald.  112  R.  dumelorum  Wb.  et  N.  v&r  tchislotus  Wrtg. 
(R.  ■rbiitogenea  Ph.  J.  M.  in  litt.)  Schossling  nieilerliegend,  eckig, 
mit  vielen  nadeiigen  Stacheln  oiid  einzelnen  driisentra^eodm  Stachel- 
borsteo,  Blätter  Sxählig  mit  gelappten  Seitenblattern,  rundlich,  oben 
feiohaarig.filtig,  onten  graa  weicbfitsig.  Blutbenaet  relehstaehelig  ond 
Mratreot  atacbelborstig  und    drüsig.    Blüthenäetebeii  meiat  aehael; 
MMg,  wtieh«tMb«lif .  K«leb  fiMf ,  M      BMia  f«U«tarib«Uf .  Bis* 
■Mblitter  kltUm^  «MfarMdel.   A«f  Tkwmukl^hfUhm  im  Rbeto« 
LebB-  wmi  ÜMdthal.  IIS.  B,  dumiionm  Wb«  •!  N«  m  iMilriMiw 
Vfig.  8eb«MBBf  talir  f«ia  etecbaU^,  eeMlkabL  Blin#r Unggeatbll, 
bMereette  Mbwaeb  bebaart,  grasgrün,  MbUf,  alt  •llmlf»  «ilani 
BIftttebea,  breit  bers^Hrmig,  scharfges^gt  Blutheoaet  feinttacbellg, 
•tarb  beblättert.    Riepe  «chaelatändig ,  aofi  wenigen  achaelatändigen 
Tragdolden  gebildet.    Blüthenstielchen  filiig,  fast  ataehellos.  Kelch 
graufiUig,  abatehend.    lilomenblätter  weiss,  ansgerandet.  Condethal 
^bei  Winningen.    114.  H,  caesiu»  L  var.  ferox  Wh.  et  N.  Coblena. 
115.  B.  Idaeui  L.  var.  denudatus  forme  feliia  inciae-aerratii.  Vel« 
lendarer  Wald.  116.  R.  Idaeo-caesiua  Wrtg.  (R.  caeeioe T«r.  Paend«* 
ftesius  Wh.  et  N.)  SebSfeling  rothlicb^  and  beebblea  aageUafoSi 
md,  feinBlaig,  mit  wenigen  aehwaebea  Stachala*  Blitlar  tfiWig»  41a 
aeiteBatMadigaa  aal  aaeb  laa  aalitiaUga  gataffl»  tief  iMraikrailg, 
aebarf  gaaigt,  aateraalta  lOaa-graafilalg.  Rlipj^  kara,  aelwalaliallg, 
Mlaatraablg,  alt  ataebaMgaa  BlitbaaatlalabaB.  BIwmi  kMi,  waiM» 
walkaa  aal  rartrackaaa«  Baja-  aal  Caalatbal.  F« 


Botanlsehe  JVotijseiie 

Eine  in  dem  königlichen  Hofgarten  Athen's  sehr  gut  gedeihende 
Pflanze,  d  e  einem  Baume  Im  Garten  ähnlieh  wird,  ist  die  Sophora 
Japouica,  eine  aua  Ostindien  abstammende  PBauie.  In  Form  von 
grossen  Büscheln  hängen  die  perlschnurförmigen,  höckerigen,  vieUa- 
migen  Hülsen  von  dem  Baume  herab  and  der  Same  findet  aleb  vaA 
einer  dem  dickssten  Gummi  •  Schleime  ähnlichen  vlacoaen,  durch- 
dringend  bittera  Flaeaigkeit  aaibüllt,  die  atatt  Oommi  oder  Dexkla 
tar  Verdlckaog  von  Farben  gewiaa  alaa  Aawaalaag  fialaa  kiaala; 
bei  uns  jedoch  nicht  berüekeiebtigl  wirl.  Dlaaar  8aaia  kaallii  abia» 
lareblrlagaalaa  llllara  flaiahmaak  aal  la  aaa  laaaallaa  la  frkkara» 


-IJ  .   ^.j  VJW..^ 


U9 


Zeiten  gegen  Cholera  Morbos  hilfreich  gefanden  hatte,  so  nannte 
nan  ihn  ,  sowie  auch  die  Wurzel  in  der  Medicin  Semen  et  Radix 
Anlicholericae.  Nicht  uninteressant  wurde  es  sein,  auf  die  Anwendung 
iifetet  bittera  Samen«  aowi«  auch  auf  di«  WwmI  wiielii«k«««eB 
•od  neae  Teraache  damit  anxtttUlUa. 

Eiae  iw  ichdattes  Zierpflanseii,  41«  aleli  im  llafgaHMi  ia  Alliaa 
•alt  ela  ^ar  Jatwaa  bafiadat  mui  «leraa  9mmm  mUk  am  Bgy^aa 
arliaH,  lat  Dmlurü  ktmilU,  DiaM  aahiaa  Pflaaaa  ftbatragt  41a  HMi# 
aiaaa  fclalaaa  Hjrtaaatraaaiiaa,  tat  wihffaai  iar  Haaala  SapUaibar 
•aJ  Oetafcar  fall  dkr  aeli5aalaa,  gelben,  gefllltaa  BMIbaa,  die  ataan 
aabr  aagenehmen  Gerach  ?erbreHen  aail  4ia  gaaxe  PflaDie  aall  beiaa 
giftigen  Eigenschaften  wie  die  andern  Dataren  besitien.  Ob  diese 
schone  Pflanze  in  Griechenland  perennirend  ist  und  auf  welche  Weise 
sich  selbe  Termehren  iHssf,  wird  sich  in  diesem  Jahre  xe'gpn.  Dnlura 
orborea,  ein  5—10  Fuss  hober  Zierstrauch  Teru's  mit  9 — I2'Mangen 
doppelten  weissen  Bluthen  erlangt  nicht  eine  solche  Hohe  bei  uns 
in  Grieclienland.  Der  Beraeb  der  Hl&^baa  iai  aa  diarebdiiagand,  daa* 
deraalba  bei  aemaacbwaabaa  Paraaaaa  aabaa  aaaageaabMa  Falgaa 
aal  fcraapfartlga  AaHMa  ta  lawlrfcaa  iai  Staadä  lat 

(Uabar  daa  Staaiai  dar  mftaallahaa  «ad  waibliabaa* 
Battatpaiaa.)  Dia  Palaita  babaa  alaaa  aialat  aagetbailtaa ,  aal- 
iasaa  Stami  atiae  MarkbMIe,  weleber«  aaf  dar  Obarllieba  ailtSebafi'» 
pen  oder  Peseten,  den  Blattnarben  oder  atehea  gebliobenaa  Blattotfa« 
loa,  oder  buch  mit  Stacheln  bedeckt  ist  und  nur  auf  dem  Gipfel  eine 
mächtige  Biattkroiie  entwickelt,  welcher  aus  facherformier-strahligen 
•der  gefiedorten  Blattern  besteht.    In  ßetreflf  nun  der  Stamme  der 
Dattelpalme  exislirt  ein  bedeotender  Unterachled  and  dieser  Unter- 
•cbied  teigt  sich  durch  die  aal  daai  Btavme  sich  findenden  Rodl- 
■•BtadaffabgafallaaaaBliUar,  aadaaafliaB  aaah  dar  Baabaebtung  dac 
Birtear  blaaMali  daa  BlaaBabaa  f  aai  walbNcbaa  BCaaMiaaataracbelda« 
kaaa.Dian«a  aaa  TaaiagakaoiBaaaB  Dattalpalaiaa,  Phaaalx  daatyltfara, 
lattraaMdai  alah  la  Batraff  daa  Staaiaiaa  aaffallead  Taa  ataaadar. 
Ab  Biaaliebea  Staaaa  fiadaa  atcb^  aar  Cykll  ia  Pars  vaa  alaer  van 
taten  nach  oben  laufenden  Spirale  ebne  diaaa  BfatI  RadlBaata,  aa 
daas  man   keine  Blattnarben  unterscheiden  kann  ,  oad  so  gleifhar 
Zeit  ist  auch  dieser  Stamm  schlanker,  gerader,  während  am  weib- 
lichen Stamme  sich  diese  Blatt-  Ueberbleibael  deutlich  und  hervor- 
ragend zeigen  und  dem  gaaaeo  StaBBa  als  mit  kalotaalaa  Scbappaa  . 
^•decktee  Aaaabaa  gcbaa* 

AUiti«  Dr.  Laadarar« . 
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Herbarhmi  der  earop&isdhen  Bosen. 

Der  Unterseichnete  beabsichtigt,  innerhalb  der  näckeien  fünf 
Jahre  ein  Herbariom  der  eoropaischen  Rosen  tn  Yeroffentlicken.  Um  nnn 
dieseSammling  mSgliebat  TolUtäodig  zu  machen,  iat  die  Unterstiitiang 
aller  Freunde  der  Rosen  nothwendig  ond  wönaebenswerth.  Die  an 
#Mi  Ualarmli«—  theilnebmenden  Botaniiier,  welelM  daio  4 — 5  Spe- 
4Aw  »der  teltrMtanU  V«ri«aten  ia  4#  EieoiplarM  mU  BIfitbe  ntd 
FrafM  lieftni«  wtrdM  dUgtgntegaaMEtrteiwite  wapftiMlita 
lUten  iriinHMi.  DaaMlka  w M  m  tw«!  g«lwl«MB  VaImmb  I« 
gma  Pali«  ttliilun  «ehr  alt  ie08|Mal«a,  Variatita»  «a4  Par- 
•aa  aatlaltaa.  IMa  8|padaa  oadl  Faneaa  Balglaaa  wariae  dafeli 
üalir  ala  70  Hawoani  raprSeaatitt  aeia,  wm  waMiaa .  alae  groaaa 
jlahl  necti  nleht  sor  öffentlichen  Kenntniss  gekoanen  iat.  Ana  Deatack- 
land  würden  von  ihm  mit  Vergnügen  die  folgenden  Speeiea  nnd 
Varietäten  aufgenommen  werden:  R,  moUistima  Willd.  et  F  r. ,  R, 
eoriif'oUa  Fr.,  R.  farinota  Beck  st.,  R  retinosa  Sternb. ,  R, 
glandulosa  Beil.,  R,  rotundifoUa  Rekb.,  R.inodora  Fr.,  R.  caryo- 
phtfliacea  Bess  ,  R.  flexitosa  Raa»  R,  psüophyUa  Raa,  R.  oci* 
phyUa  Ran,  R.  Acharü  Billb.,  R.  uneineUa  Rekb.,  R,  Wai%ian^ 
Rabb.,  R,  pumüa  Clna«  ti  Rehk. ,  R.  araina  Krock.,  ü.  «lar^ 
iMfti  Wallff.,  ig.  Jawrfatfllfiia  Jt.AfMfo  Saklaiak,  it.^ 

aiaafa  Raa,  R*  ytoirff/ma  Da^alr. 

War  oatar  abaa  aagagakaaea  BaRaf  angaa  alah  an  imm  Ua« 
tamabaMB  lalliailigao  will,  wiri  araatkl,  Ra  Liala  darjanigea  Ra- 
a»a,  waMo  ar  aaa  aataarRagaad  Hafam.kaaa,  toi  Uataraalcluialip 
Rifwaf  laaaaahldtüi.  Nack  getraffener  Answakl  wardea  Ra  waltataa 
BaatUaaiaagaD  fikat  Ra  Zabereitnng  der  Eieaiplare  and  die  Art  d^ 
leat»iaag  aar  Kaantoiaa  gabraebt  wardaa. 

Cr^pfa, 
Bataalkar  ia  RaekaCirt,  Balgfao 
Plrar.  Raaiar. 

Indem  leb  diese  Ansaiga  nalnes  Freundes  Cr^pin  veröffent« 
Hebe,  arklira  lak  Miak  garn  bereit,  Briafa  «ad  Pakata  Ifir  Ika  lo 
Rap £m[^  80  aakaa«  «ad  s«  katardara. 

CaMaM  iai  AprU  lOiO. 

Dr  P.  WIrtgae« 

-  -  ^  •• '  •  I- 

Badaataar  and  VerJegert  Dr.  FQrnrohr.  Draek  der  F.  N  eakaaar'aakaa 
■aakdf aakarai  (Ote.  ftnv'a  WMUra)  ki  ■sgsashnrg. 
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SLegieamhurg.      as.  April.  18j»9. 


InliAltt  omanvAL-ABHAivDLüno.  Leybold,  zwei  neue  Pflanzen- 
mim  der  Cbfletifehtn  Flora.  —  LirTBRArpR.  Uoffer,  die  Urwelt  nod  ihv* 
vcrtebiedenen  BiIdyn|jriperiodei«  OBmocKrrBTB  ppLArr zRNSAMMLonoBrr.  Bft« 
benhorat,  die  Algen  Sachaeoi^  re»p.  Mittel  -  Europa'ir.  LXXXl— LXXXIL  — 
rBBaoNAL-icoTiSBV.  BefönUniBf «0.  Ebranbfz-eii^ttogeD.  Todeaflll«,  — >  aiibbi«» 
im  M  Au  k.  Muriiahra  GbmUmIwII  tiofjregaDgeDeD  3eitra||;e. 


2mi  aene  PlauMarte»  der  OUImMmii  ftanu  Von  Pt. 
Leybold'O* 

CHIm  die  SteiDltfel  V.) 
Vl^lii  «iMpMpwM.  Fr.  L«|b»14. 

V*  tUiMal»  miMt  llgamt  i^lWrun  nüfrili  liiititi  IriltoM 
ginyll— ti,  tetiMia«  rtMrVtto-inMMtit;  rtwii«  tabgUbtilif 
Mit  fotogmfailt,  ttrlftto^spalbttliCis ,  aeatit  la  yttitlaa  plaaui  • 

•■karifaMl  alropte  tttensalU,  craMiuiealiB,  alriti<|ae  laevibai ; 
pf ripb^ria  folioroni  robigioose  picta,  margina  cartilagioeo  albid»;  pe- 
dancilia  raanpioatia  folio  tobaeqaalibaa}  floriboi  minotif^  aapalU  lau- 
eaolaUa  «catia,  petalis  vii  bravioriboa,  fuaco  parpwaacaalibni;  p«^ 
Ulla  anparioribiia  lateraliboaqaa  abliiiQe  rotaii4Ato-Bpathiiialia4  pe* 
UU.  ialtriort  oicordaio ,  eaJcac  aaccato  •  obiaaui'-  aaaqol  •  aiipa» 
umU^  adentiealato  aeo  bm  rare  Qj|Wi««i^iculata ;  captaU  §lflMlül| 
■ilfafa  kttobal#,  labia  rafapiaatia.  —  Flaraa  laaaa^parpar«!» 
Palala  acfariam.  ailaata«  aapra  jiaaaa-barbata,  pUia  .aiiiiiia«>Mitfci< 
datflalia;  palala  kiaralia  aiajaca,  aaslbarbala,  pflia.  aia^^.  — 
Flapal  aiaaaa  Narabrw  ia  AatoiB  altfaa.Jogia,  aala  tiacbytif  iß$$W 
IMiita.  4ültfta4.  9— li,000.  a.  aL 

Oarra  calara^  la  Mapaehatbal»  bat  Saatlaga.  —  AanCairi 
aaal  oad  aia  Vplcaa  Dei^cabafadp  dei  lUaule  bei  Taica« 

Obixa  WabailaDgeD,  mit  daaDalim  ^10.  Jioaar  1858'*  varaebeo,  g/f- 
teagtaa  arfl  atoaai  BHifli  vaa  St.  Dm.  iaS8  teMaaataKIfa  aaa  St-laga  aaai^ 
Waaüia»  aaJ  waüaa  aaa  vaa  4iH  aar  IfüMbalHaliaaf  BORMendet. 

ÜipiriU' Jar  AadaaUi».  . 
fteiallM,  Ii 
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Ustw  d«B  clarch  ihre  Form  «nil  SehSnbeit  io  aasgeieicbnetw 
Viöleo,  welche  dea  «IpiMO  Regionen  ein  MelgenthumliebeB6epri|e 
mieihea.,  iet  dieea  nea«  aina  dar  acblaslaa.  Ab  der  Schaaagraaie 
dar  bSelwtaB  Aadaaglpfal  haba  leb  Uahar  diaeelbe  aar  lai  Debatte 
Talktaieeher  Geataiaa,  ia  daa  aegaaaaBlaa  Rapilli,  gelaadaa:  Dia 
Raaalfaa  eiad  vaa  Vt  bia  %  Zell  Darabaiaiaar  aad  daraa  KSpfa  bil* 
daa  aiaa  abaa  flaeb  gadriekta  Kogel,  walcba  aieb  aaeb  aataa  wal» 
aenformig  In  die  Wartel  verlängert. 

Diesee  ganze  Khisom  ist  aafs  dichteete  mit  den  engest  anlie* 
genden  Blättern  bedeckt.  —  Die  Blätter  haben  eine  fleischige  Consi- 
•tenx,  ähnlich  der  einiger  europ.  Saxifragen,  c.  B.  S.  mutata^  jedoch 
alcbt  so  dick;  —  am  Rande  sind  sie  mit  einem  durchscheinenden 
Saume  umgeben  und  deren  Farbe  iet  ein  trub  r5thliebes  Graogrua. 
iDia  gans  kleinen  BlQthchea  aebeineo  eieb  mit  Müha  iwieebea  dea 
gepresstliegenden  Blättern  hervortadriagen  ond  sind  von  einer  sehr 
aebiaaa  daakalaParparlurba;  daa  aatereta  BlaaMablatt  iat  aach  Hm. 
Sablaada  blaaia  galdgalb  baaaU:  dia  beidaa  abaretaa  Blaaiaablltt- 
abaa  aiad  giaalieb  oad  dia  baidaa  aaUliebaa  balb  bedaebt  laift  aatll- 
gen,  jadaeb  beraaB  aitlebwaluaa  aiaailieb  diebaa  Haaraa  adar  Wiai* 
pari.  Diaaa  bibaeba  Flola  fat  aBaaebnaaeReb  aaf  dia  bSbara  €b»* 
braa  adar  Gipfel  aogewieeen  ood  aebeint  oicht  im  Gerolle  berabia* 
ataigaa. 

BApneoudlA  Domeyboimii.  Leybold.  n.  sp. 
B.  rbiiomate  tabercnloso;  scapo  glabro;  foliis  longo  petiolatie, 
glabria,  tripartitia,  lobis  obtosato  spatholatis,  laftagria  vel  obtase  1 — 3- 
dentatie;  involaera  5— 6labata  flari  daaaiaaima  approximato,  externe 
glabarrimo,  iataraa  baaiavaraaaatriaaa'taBiaalaaa;  labalia  laaceolato- 
alavalia  ablaaia»  flatagatrfaBia  val  aabrapaadta;  aapaRa  patalaidia» 
UBaari-abamlla  ablaala;  ttamaatia  Raaarlbaa;  aapaaila  plartaila  ey- 
Itodffala,  a  baal  laaga-aariaata ,  epica  atylo  peraiaUata  IHfarart  ar- 
aaala  aaranito« 

üatar  dem  vaa  Gay  ala  Bameoudla  ven  BrmithU  getraaBteo 
OaBaa-Namea  war  bisher  nur  eine  einilge  kleine  geibbluhende  Art, 
B.eMenH»  Gay,  bekanntgeworden. —  Dr.  Phillppi,  der  um  die 
Flora  Chilene  so  verdienstvolle  Director  des  Natiooalmuseoms,  hat  eine 
weitere  geibbluhende  ]edoch  grössere  kri  entdeckt,  ond  diese  meine 
Beae  weiaabl&baada  iat  Baamebr  dia  dritte  diaaar  eardlUaraoaa  Alpan- 
pflaaten. 

Selbe  wächst  aaf  fencbtea  Graaplätseo  der  höheren  CordiliaffM«. 
flalaaa'ai  wa  ala  aaglalah  aaab  f aaabaatoiMB  SabBaa  Ia  dar  awaltaa 
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Idb  Mtitockto  aal  daa  Haaaatialaa  M  Carra  Calarada»  I»  Tlwla 
iaa  Mapaalia  airea  10,000'.  Dia  aaamaoaaartigen  Blalbaa  bakaa  lawaa* 
dig  mllaliwaiaia^  aaawaadig  jeiaehaarta  blasalUaa  baaalto  Patalaa 
wm4  ailaaa  aagaagadradil  la  daai  dankelgroaeo  ■aftigdicklieba»  Ia?a^ 
laaram,  welches  ia  5  — 6  tiefe  Lappen  gespalten  ist. 

Die  B18tter,  welche  nur  in  höchst  seltenen  Füllen  mit  der  Blütba 
erscheiDeo,  haben  scbaftartige  Stiele  von  der  Luu^e  d»s  Bluthenstiele 
and  sind  Stheilig  gans  oder  wenig- and  stampf-gesähBt;  —  überhaupt 
hat  die  ganse  iileine  Pflante  das  Ansehan  einer  weissblühenden  £rafi* 
thit.  Die  grössere  2köpfige  VarieClft,  welche  ich  nach  dem  verdien- 
tan  Natorforscher  Chile's  „DaawylFMiia*'  benannte,  ist  grösser nad 
robaster  in  allaa  ihren  Thailaa,  nad  haabaalitete  ich  nach  dem  Var* 
hlftbaa  dar  aralaa  Blfitha  aiaa  awalla  atwaa  Ualaara  In  data  lava- 
laanuii  Variatli  w&ehat  aaf  atwaa  traekaaaa  HlgalalaUaa  am. 
Fataa  das  Carra  Calarada  aad  aabaial  aitca  B  — 14  Th«  MlMr 
^  BlOIha  aa  alabas. 


Die  Urwelt  in  ihren  verschiedenen  Bildungsperioden.  Sech-« 
sehn  landadüftlioke  DantellaBgen  mit  arifliitenidem  Texte 
Ton  Dr.  P.  Unger.  Zwefte  A«flage.  Leipzig,  T.  O.Wel- 
gel  1858*  Querfolio. 

Dar  Varlaiaar  dar  mUafaedaa  Tafel»  bat  aa  witaraammae» . 
Mab  dae  bbberigen  BrUraimae  dar  Caalagla  aad  PaHaatalafle 
BOdar  aa  eaaatndraa,  waiaba  dia  Baaebaliaabatt  dar  BrdabaKlicbe 
ta  dam  vataabtadaaan  gröstaran  geologlaabaa  Ptriadaa  aaaabnallab 
maebaa  aellen.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  alle  Thatsaehan,  welcba 
fibar  die  Natur  der  Felsarten  jeder  einseinen  Periode*  über  die  Art 
ihrer  Zerstöroog  and  Umwandlung ,  über  die  Einwirliung  des  £rd- 
Innern  auf   die    Oberfläche,    über  die  Vertheilang  von  Wasser 
und  Land  u.  s.  w.  sichere  Anhaltspankte  darbieten,  benütst;  ebenso, 
gewährten  die  in  den  Terschiedenen  Schichten  der  Erdrinde  abgela«. 
gerten  Tflancen  ond  Thier  Ueberraate  dia  Bebeifa,  nach  welchen  dia 
Flora  undFanna  jeder  Periode  angegeben  werden.  Bai  dam  maagal' 
haftaa  2aataade  der  Brballaaf,  in  welchem  sieb  jaaa  faiweltlicbae , 
Pflaaten-  and  Thierarten  aar  in  häufig  bafiadaa*  war  aa  allerdlafa- 
Ua  .lad  da  aatbwaadif»  bypftbatMit  SafUHBg**  varsaaabaMe»  dl«.. 
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jedoch,  nach  dem  Principe  der  Analogie  ansgeföhrt,  fmmerhio  der 
Wahrheit  nahe  kommen  mögen.  So  wie  gegenwärtig  die  wenigsten 
Landschaften,  die  uns  Künotier  liefern,  ganx  treaeAbrisseder  Natar  sind, 
ebenso  sollen  auch  diese  vorweltlichen  nur  den  Ciiar*kler,  nicht  abar 
Porträte  Jeoer  Zvatfinii«  daratelUo.  Der  Verfawtr  mwrät  io  dieteo 
BeatMbangeii t«ii doni gealalMi KikMtler  J«a..Kawata«g  freffifebd 
nnferttutet  und  «mbbn  bereifi  \m  J$tht  I84t  dU  «ale  Aöflag« 
Aeftw  In  Siela  ao^eteiebnifr  teliSa  anagcliAHtni  Mlii^«  dttf  wrf- 
dieo  tffcht  nor  der  Blieb  des  Natarlmebm,  ■ondern  Jedes  l^eblldblw 
■It  bebem  lulereaee  «reffen  wird.  0er  günstige  Anklang,  den  das 
Werk  fand,  bat  eine  neue  Aoflage  nSthig  genaebt,  ireleber  itr  ¥er- 
Tollatandigong  des  Ueberblickes  noch  swei  neue  Bilder  aas  den  Ersf- 
lingstastünden  unseres  Planeten  beigegeben  wurden,  so  dass  die  Zahl 
derselben  von  14  sich  nunmehr  auf  16  erhSht  hat.  Wir  wollen  die* 
selben  hier,  nach  Anleitung  des  Textes,  namentlich  in  Bezog  auf  die 
dargestellten  Pflanfenformen  einer  näheren  Betrachtoog  anterwerfen. 

I.  Siloriaehe  Periode.  Den  Boden  bedeckt  eine  «mabanb* 
bare  Waiserwuste,  auf  der  ein  naflerter,  anf  Welkeneiolen  geatils- 
ler  Htenel  laitot*  Dar  Sebleier  iat  dart  and  da  earrlaaan,  der  arra- 
gaada  and  balabaada  Llabtalrebl  baaa  Ua  aa  dia  Waaaarilicba  far* 
driagea  ond  raft  wla  mit  alnaai  Seblaga  Pflaatan  vad  Tblara  te'a 
Dftaahi«  Ulrblleb  aeban  wir,  da  die  Bell  der  Bbbe  mit  iaai  lladk* 
«rill  des  Waaters  eben  erfolgt  ist,  an  einigen  jetot  anfgatoaablra 
unterseeischen  Klippen,  die  ersten  Spuren  einer  Vigetatiaa  in  an- 
gehäuften Massen  von  Algen,  die  mit  den  Namen  Falaeophyeu»^ 
Bulhotrephia^  Harlania  ond  Sphenolhallus  belegt  wurden«  Darunter 
eine  Menge  von  Korallen  und  Mollusken.  In  weiterer  Ferne  ragen 
ähnliche  Scheereu  hervor  oder  es  sind  nur  gewaltige  Aobaafangen 
ran  Algen,  wie  sie  der  Sargassosee  dermalen  darbietet, 

II.  DeTonlache  Periode.  Auf  den  kleinen  lerstreutett  laaalSi 
dia  atollanwalaa  and  bMbaad  ibar  die  C^arMaba  daa  Waaaafa  «M- 
pargaffaton  alad,  araebalaan  balaobto  Blaaia,  dia  trapiiwaUa  alte» 
feaebte«  aaaipllgaa  Baden  badaebna«  Bla  fclalaaa  aebapf  aBaNigi« 
BIIMar  diaaer  PBanaen  baatabaa  aar  aaa  BlallaebaldaB  «ttd  laaa«B 
•af  wenig  rallkaaiBiatta  OawMaa  aabllaaaan ,  aaeb  dar  aaU«ik«i, 
apmraam  Tenwelgte  SItarai  seigt  alaa  greae  Hinfälligkeit,  den  mmt 
dbr  diehte  Bestand  und  die  tahlreichen  Luftwnrseln  entgegenwirken. 
Die  anatomische  Structar  desselben  seigt,  dass  analoge  Formen  in 
der  Flora  der  Gegenwart  dorcbaus  fehlen,  und  dass  die  meisten  der- 
selben eine  merkwürdige  Mischung  von  bnrlapp-  und  schachtelbalno- 

kbaliibaa  Pflanta o  aift  Meeaaa  daralallao.  Baaaab  alad  dann  aaati 


Mb  Ui  itm  BIM  firtetaitt  Piiatt ■  MlltoUiiige  Jeatf  F«r« 
MM  i«rgett#Ut ;  liiil»  «Im  Bamgroppe  a«i  Qmioxylon  mlrMt^t 

Waldbestaod  aas  den  rSthtelbafteo  Sehizowffhm  taeniaivm  besteht, 
■od  im  Vordergronde  eine  Gruppe  krautartiger  Pflanzen  auftritt, 
deren  Fruchte  Moosliapaeln  mit  mächtigen  Apophysen  gleichen  and 
die  als  Moose  von  stranchartigem  Baue  angesehen  werden  können. 
Bmmt  Ctadaiylen- Wald  tragt  in  seiner  dicbtea,  iut  das  Licht  nur 
wwJgsogftoglielien  BescbaffeohailalteAaieigdn  eines  VMili«beln  dwcJl* 
Ml^neB  iiflNMt  f««€bteDKii«ta|imata,  4tn  br#M«i4a  B«aM»* 
fliUl  Bfrig*^  AMtealUmg  ?«raliilt«iiw  BI0  Mbiruilifg»  B*- 
fltfcatfiBball  ^ÜMtr 'SÜMiü  «iter  ISmI  tiae  afctMaMteli«  VtrwtMig 
lifo  AMblltaig  dartalbM  waüi— ,  Ma  Jitaa  geeigaal  war,  frgaai 
ahM  tlalleaia  Aataaiailaag  vaa  KablaaaCaB  aa  towarfcalalligaD. 

fll.Neoere  Uabargaogs. Periode.  Die niedern  Inseln  haben 
sieb  allmählig  erhoben  und  mit  einander  vereinigt.  Eine  solche  Fest- 
landsgruppe felsiger  und  offenbar  granitischer  Natur ,  die  eich  noch 
.Dicht  tu  Gebirgen,  wohl  aber  lu  serrisseoen  Plateao*s  mit  sehroffni 
Abstörsen  erliebt,  sehen  wir  hier  vor  ona.  Pin  frfiberi  luhlanttaffirM 
Brstlingsflora  das  Festlandes  iai  gaaa  «mI  gar  versebwaadaa ,  atea 
aiarUgaaa,  in  mannigfache  Faraicn  ansgepragte  Vagalatiaa  ia*a  Ii4> 
Um  gatfaiaa.  Abar  ^eaa  Fat  »an  aiad  aacb  f ailliaMwa  franJ«  aiaia 
akia  rarmBlIto  CaatoU  laa  iar  Oagaawail,  iMb  Aalaaiala  Mtmmä 
Wl  itm  aiaiiahiiaa  LaMWraita  adUr  aMÜrariga  aialanarüge  Bliaka 
abaa  Blitlraa  ud  f rlahla ,  wm  mdi  alaMaa  Balaitallai»  -vaiaalieO) 
aitt  elnaai  Warla:  fcryptafaailaefia  GefasspilaiiseD.    Durch  seine  he- 
dentende  Grösse  ragt  besonders  Lomalophloyos  cranaicaule  Corda. 
hervor,  dort  erblicken  wir  die  unverüstelten ,  mit  einer  gewaligen 
JLfone  linienformiger  herabhüncrenJer  Hlütter   besetzten  Stamme  der 
Slgillarien,  während  in  der  Entfernung  einige  mit  wirialstXodigea 
Aaatea  ond  noch  viel  sarterem  Laube  versehene  Bfiume,  dia  €ala* 
aillaa,  sieb  erbabaa.   D«a  Cbaraklar  dar  LandaehaA  iniBaiarf  aa» 
üfdeai  4m  ia  graaaar  BabI  dUa  Lagaaea  ittieraiabfa^e  aiaiiwIrJIga 
ia«tfgawäaba  Mgmmiß  /leadte  BrMga.    Alle  4iaa»  CbirSabaa 
babaft  «Ibb  ia  aMbr  ate  waaigar  IbaÜabaa  Fanaaa  aaeb  Ma  Üüa 
altbatfa^aiide  geologlacba  PaiMa  blaala  arbaMaa }  ala  dar  Uabeig aaga» 
pariada  eigentbiaillab  arfabeloea  dagegen,  sXoientirtige,  onversweigte 
■eist  blattlose,  dafür  aber  ausserordentlich  saftreiche  GewächKe,  die 
der  Verfasser  vorlüufig  als  Dechenia  eupkorbioiäfg  bezeichnet.  Zwi« 
sehen  den  Stigmarien-Stöeken  bemerken  wir  aacb  alD  oiadUcbeti  luraol* 
irligaa  WaaaargewÄaba:  Amulmria  f&rmiß. 


ff.  StttUk^liUi-F^rU^«»  1.  MM,  Wir  mIm  mm  iif  «Im 

klehie  lotel  in  Hm  lalim  «Ibm  ftidita,  ?mi  tteliMi^B  lkwiMm 
dorciltehnittenen ,  nor  spärlieh  tob  der  Senne  beleochteten  WeMis 
▼ersetst.  Die  vorherrsehenden  Bäume  Bind  die  durch  ihre  oarbige 
Rinde  and  durch  die  eigentbumliche  gabelige  Versweigoog  aasgeieieh- 
neten  Lrpidodendra^  aof  deren  abgestorbenen  wie  lebenden  Stämmen 
sahireiche  parasitische  Gewächse  aas  der  Familie  der  Farnkräuter 
Fiats  genommen  haben,  die  entweder,  wie  H%fmenophyU\te»-  and 
SpkenopteriS'XriBn  ^  gleich  Guirlanden  von  den  Aesten  herabhä'ngeo^ 
•der,  wie  die  WoodwardUsB»  nnd  TrichomanUes  -  krien  ^  mit  ihrem 
WnittB  Lnibe  die  SÜman  Uten  bia  oben  öbersieben,  eder,  win 
O^&pini»-  (idIaBtfiM.)  Arten,  In  bneelilgea  Wedeln  Mn  wd  dn 
Bieten.  Aneentde«  avneiwinnn  nneb  banairtige  Ferne  nnn  der  6n4- 
tung  CfathMUs  (Peenpterie),  6rnppen  een  CninBlte»,  nnd  «Im  km«^ 
nrtiges  Snnipfgewiebi  mit  wirteletindigen  Aeettn  vnd  BMtiem,  eilte 
Art  SphenophyUum, 

V.  Steinkohlen  Periede.  3.  Bild.  Eine  grosee  Brebeannebt, 
▼on  welcher  der  Zufall  den  Schleier  zarucksog,  tbut  sieh  hier  f er  . 
unserem  Blicke  auf  Die  durch  Jahrtausende  su  vielen  Klafter  hohen 
und  Meilen  weiten  Massen  aufgeschichtete  Vegetation  sehen  wir 
dercb  Erecbotterong  mit  tbeilweiser  Versenkung  und  Hebung  des 
Bodens  terbtirt  und  sertrümmerC.  Noch  ragt  ein  Ibeil  des  frühern 
Vrweldee,  aas  Lepidodeodren,  Sigillarien,  Farnen  ud  Calaaiten  bn- 
ntnlMnd,  «H  neinen  Iber  einander  liegenden  Pflansenkelossen  nnd 
Anr  derane  bnrfergegnngeMBTerÜMibetnMaebrerelUnfter  beeb  ftber 
dem  Wanaer  ettpar;  aber  dia  ampSrlaa  Flatbaa  drabea  im  Angan- 
blick  aiek  darihbar  an  etgiaaaan  «ad  ala  alt  eeblaaalgao  mdaaadU 
gen  AbaAtaaa  an  badeekaa.  Sebaadarrall  baianebtat  -Aia  gralla,  alak* 

,  triaeba  Faekal  am  dan  Üeblaa  Watkaneeblehten  harab  diaaa  ZaratS- 
rnngsscene.  ^  ^ 

VI.  Periode  des  odtliegenden.  Wir  stehen  auf  dem 
Kamme  eines  in  die  grossartigsten  Trümmer  serrissenen  Gebirges. 
Die  hervorbrechenden  Porphyre  haben  die  bereits  bestandenen  klei- 
netk  Inselgruppen  erweitert  nnd  erhöht,  sich  selbst  aber  durch  dia 
aAtetaodenen  Spalten  su  kammförmigen  Koppen  fiber  ihre  Tr&aaar 
aaipargetbirmt.  Den  Foaa  dieser  jüngst  gehobenen  Perphyrnaaeaa 
kset  ala  a&cbtiger  Tr&aaHfwall  ein.  Ana  den  ScbrOndeo  der  ga« 
baratanan  Erdkraata  qaallaa  Daapfwaikan  anf ,  aatar  daa  Mearaa* 
apf  egal  tritt  alaa  aasgesaiabneta  Faaarele  in  Varbtadnag  alt  Seblaaa* 
argiaaen  aaf  nnd  ralaat  elae  gewaltige  Waeaaraaeaa  alt  baiaaaa 
D&apfea  gaaiaebt  glaick  einem  gigantiscbeo  Springqaall  la  dia  fldkab 


Ffvrfge  BllUe  dorcbt acken  die  Dampfwolben ,  daa  Meer  WAlIt  onil 
Jieeht  rings  umher  und  gibt  dem  PhSnomen  einen  ebenso  erhabeoM 
als  aabaaerlicben  Charakter.  Unter  solchen  Umständea  ianate  twar 
jinr  eise  spärliche,  abav  Uebat  eigantbiunUche  Vegetation  entstehen, 
4ia  aebr  aaffallaftd  gtg«B  i\t  dar  Tarhcifabaadaii  Pariadia  abstlaiif. 
Farabia»a  «ai  CycailaaB  araabalnaA  biar  faat  aaaaabliaaallcb,  wtar 
aratataa  die  Paaraaiai  ala  acbSaa  acUaoka  SkSane  m\%  aiaär 
barrliebaa  Krane  aiaaa  aabriaeh  gefiaiartaa  Laabaa.  Ibi^^a  gesallan 
sich  kleinere  nnd  grössere  Gruppen  von  Cyeadeao,  daran  acblaaka 
Stämme  sich  unter  dem  Namen  MeduUota  erhalten  haben. 

VII.  Periode  des  bunten  Sandsteins.  Das  vorliegende  Bild 
versetzt  uns  in  eine  flache,  von  untiefen  Gewässern  allenthalben  um- 
schlungene Gegend  mit  der  Fernsicht  auf  niedere  £ilande«  Auf  Sand- 
ateinmassen  des  Rotbliegenden,  dia  sich  wenig  über  eine  vom  Waa- 
ser baspalte  schlaaiaiiga  Miadaraag  arbabaa,  braMat  aicb  aia  düaaar 
Wald  va»  Madalkdlaara  aaa,  darwtar  UttUUngera  $p0dMa  md  ate 
Grafpa  van  Valtalaa«  Daawiaebea  araabaiai  bfa  and  da  aia  aadt* 
rar  aar  aa  dar  Spitse  verxweigter  aladarar  Baaai:  YmeU€99^gukh 
aiit.  2wai  markwirdlga  brantarliga  Pflaaiaa,  AethopkyUum  tpedonm^ 
daadaaTypasdarLycopodiaceen  mit  jenem  derTyphaceen  verelnigt,and 
Sehizaneura  paradoxa^  eine  Stammverwandte  der  Equisetaceen,  be- 
decken theils  stellenweise  den  Boden  des  Waldes,  theis  sieben  sie 
sich  über  den  sumpfigen  Vordergrund  hiu.  Neben  mehreren  Farnen, 
die  xerstreut  auf  den  Aesten  der  Baume  vegetiren ,  sowie  aus  den 
Ritsan  dar  Staina  barvardriagaa  (Cr«aM^|i(«rt#  typica,  Alethopttriß 
MMoiNi,  NetiropleriM  eUgam  a.  a.  v.)  arbiickaa  wir  iai.  Vardaf 
graada  aaaii  aiaa  acbdaa  CyaiMlaa,  dia  NUuoaim  Hogwrdk 

VIII.  Pariada  daa  MaaabaUaUaa»  Daa  frilbara  Laad  all 
aaiaaa  briAlgaa  SadalbalairäKdm  aad  aadarn  algaalbfiailitbaa  PflaA* 
tengebildeip  kl  wladar  ataa  Baata  daa  AUea  varaebliagaadaa  Waaaaia 
geworden,  aa  liegt  begraben  in  einem  weiten  unbegrensten  Ocean,  . 
aus  v\elchem  nur  hie  und  da  kleine  Eiluude,  als  Zeugen  früherer 
Zustände  mit  sparsamer  einförmiger  Vegetation  bekleidet,  hervorra- 
gen. Nicht  ferne  dem  Rande  eines  solchen  Flachlandes  gleitet  hin- 
aas dar  BUak  aaf  einen  eben  von  der  Ebbe  enibiössten  riffigen 

.Jadaa,  anf  welebem  diaMaaaiglaltigkeit  daa  antermeeriscbaa  tbiaii* 
.arbaa  Labaaa  ia  seinar  gaaaaa  FaUa  barrartritl.  Traaiaiar  van 
BaaaMtaaaiaa  daa  FiniUB  GöpperUtnuB^  dia  bia  aad  daaaadaaJla* 
tbaa  aaltaacban,  bal  aia  Starai  Tan  aiaaai  aahaa  Faatl|»da  barbei* 
gcfttbrCi.ala  aiad  naab  ailt  daa  Raaiaa  blaiaer  braaiartigar  Pflaaaaa» 
MinM^pit'  «ad  New  opteris  -  üxien  ^  aawie  mit  der  aa/i  dam  Wawtr 


I 

|iiiiigeii»iuiiM»  Alge  &pUiht9€9Ui9  BlmiäomtUmm  0  H  p  p.  ItlilM*  ' 
IltrSftbltUvIcrlladit,  !■  w«ldiM  AM«  gram»  Meereiwfttte  geblNl 

Ut,  mtellil  dem  Ganien  eine  onendlicbe  Schwermoth. 

IX.  Periode  des  Keuper-Sanditeine.  Vor  unseren  BHckeli 
leimen  sich  die  flaclien  Ufer  eines  grossen  Ltndsees  aas.  Dfe  Ireelie' 
Ben  sandigen  D&nen  sind  ganz  von  der  Vegetation  entbidsst,  aber 
aof  den  moorigen,  vom  Wasser  bespulten  Niederungen  hat  sich  eine 
tiemlich  Oppige,  jedoeh  nicht  sehr  reichhalki|;e  Pflansenwelt  ABgMl«- 
lelt«  Rechts  ist  das  Aosgehende  einen  Waides  von  Calamitet  arenaeetity 

ieseen  Stämmen  hie  und  4« dto  Diedileb«  PrßitieHa  anliquB St^fm K 
ier  Faallfo  der  Smtlaceen  rankt.  Eloea  vmdiletoM  CInmk- 
hi  bietet  tler  mpiftga  BB^M  ltaiit,  Uer  Alh  ranMal  Bqukelttm 
€9hummri§  8iemk*)  Jer  «hier  8fato  gleleb  w»tt  iber  iH  Mim 
kmerragt,  anf;  im  ■Ittelgrania  afidialat  PähebaffHt  Mneteri 
St^iriib.  ato  IIa  Mufigste  Sampfpflaaaa  iaaKaapera;  im  laeaar^M 
Verdergronde  wvebem  auf  ainer  kleinen  Erböbong  mehrere  Cyradeen, 
darunter  PUrophylltim  Mihttteri  Geepp.  und  Nilstonia  acuminata, 
Darcb  die  mit  Dunsten  geschwängerte  und  mit  Woikenmassen  uber- 
ledene  Atmosphäre  vermögen  die  SenBenelrabl^  sieh  nor  auf  Aagen« 
bliebe  einen  Weg  sa  bahnen. 

X.  Oolitb  Periode.  Hier  öffnet  sich  der  Blick  ins  weite  Jura- 
■aar»  das  immer  nech  den  grossten  .Theil  der  ErdoberflXche  bedeckt 
•Mi  Bar  In  blelaeB  Stricbaa  Festlands  die  gebabasaa  Sabiebtaa  dar 
Vrfaapariaia  «rba«aaa  Maat.  Etaia  aaleba  Kiafavgagani,  ran  swir 
•Maraa»  *abar  waltUagtalfiNiie»  KaraRawÜn  ■»a««»t,  arlilclMi 
frfr  Mar.  €feaiaaMrl%a  «airlabaa ,  vartiglldi  PtefiF*fmiai-  «ai 
teitet-AHaa  alai  Üa  iMiaagabattdta  aai  aaebto  alaii  »Iclit  llaa 
tarMatit«  aeadera  aalbat  In  gaakaa  Haatüaiaa  galtenl«  Baaaaiara 
diaraktariatlaell  Ar  diese  Periode  erscheinen  ausserdem  paadanuaartlga 
Stämme,  deren  Fruchte  wir  als  Podocarya  Buchlandi  Ung.  kennen. 

'  Ueppiges  Farnkraut  von  CyalheÜes-  und  einigen  PeeoplerU-  \rteo 
"Bbertieht  stellenweise  den  Boden,  anderes,  darunter  das  schöne 
HemiUliles  Schouwii  Brongn.,  drängt  sich  au«!  den  Rlöften  den 
aerriseenen  Gesteins  hervor.  Der  Vegetation  aus  Cycadeen,  Farnen 
mmi  Pandanen  sind  einselne  Ceniferett  ane  der  Gattung  Thuile»  ela* 
giMriacbt}  aaf  ian  KarallearlffNi  laaaaa  altb  ainaekal^baaia  Pakm 
Yaraatbaa,  iaraaFricblaabiOiafiMMftef  aaiMbv«  BtMmm  wU  «ivt- 
late  bafcnmt  alai. 

XI.  Waaliaa-Parlaia.  Wir  aabaa  aaa  la  iaa  HalMaiial 
alaaa  WsMaa  ramtst,  deaaaa  gaialerliafia  filAla  aar  iarcli  iaa  aia* 
tiaige  Ranacbea  ^iaarOaaeada  und  durch  die  siechenden  Tiae  elMg^r 
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Vlmptend^n  Saarier  anlerWocfaen  wird.  Sehlanke  PArnfiarame  (Pfd- 
copltrit  crosa  liog),  auf  dem  oaekten  Pelsen  ^a  rorilandstetn  hia- 
l^epflanit,  Cjcadeeo,  wie  Zamla#^&6tia«r««#tf#  Gopp.  mmd  Pterophyl^ 
lum  HumbMiiamtm  Du  nkr.,  arbaban  aieh  aoa  nMtlgmt  Kraota» 
daa  BMlNwrMi  F^rMB  dar  iMm»§&m  Fte^pttrU^  AMhopterU  itd  8pk4» 
mtpterU  MfdUki  wmk  wonnitar  ümtropUH»  Mulhmi  üiahr«  im 
aiarlialM«  «i4  ftiiil»  Iii  Usitr  ^HmGfwiibii#  mMi^  Mk  ^hm- 
Mm  iMniiyjiiwilailar  JNnm,  ClämntHa  IfüW  Bi^äga.» 

llBBkr«  wgibt,  wUraed  niar«  Oyetdaai  dt«  Fatmi  ibmMkm 

War  «Üdb  «II  de«  FarokHIatarB  «m  die  StSoiae  dar  Mwe  acbllo- 
gao,  walafce  aie  aiit  neoem  Lebeo  beklefdeo. 

XII.  K reide •  P«r i ode.  Die  Torgestelite  Gegeod  ist  eine  Mea* 
retboebt ,  die  aich  Tom  hoben  Kreidemeere  xwiscbeo  den  Klippen 
?ea  acbmalen  ioseln  bereiniiebi.  Eiae  aparaaaie  VegetatlaD  bat  aieh 
über  4aB  nacklen  Mm  varfcttllaitj  die  CyeMeen  «idl  fwne  alni 
bia  aaf  wasiga  Arte»  vmafcurMMla»,  dalftr  eraebelaaB  ••«•  PalttHi 
Wadallihwf  wmi  aMtM  FinMi  4wr  La«miaaf>  Oater  kMtm 
rtgl  fc<ea>dlira  CtmhmUHiMHNki  «H Ihta» grmia  wmi  ««igiMM« 
saiMi  MMIani  fcarMir  ^  als  swaMar  Bmmi  %  AaNiHn  JVfHMlMMiii 
ttMÜ  4m  'RaMmg  daa  Waidlw  Maarw  :Sall,  dmiiMitaiB  ar- 
M«  alali  im  aehlanke  Staain  alaer  PataM,  FMMnU  ihrnrnrntpi* 
foliOy  wAbread  aedererseits  bleioe  Gruppen  blmaiarliger  Farae  (Fra- 
UpterU^nyeri  Stern  b.)  und  von  Nadelholtbftanen  {CunninghamiU» 
Omfcednm  Sternb. ,  Damarites  olben»  Sternb.)  aich  bemerkbar 
Biaobeo.  An  daa  U(ar  haben  die  vom  Sturme  gepeitschten  Wellen 
ain  bantea  Gaaiaaga  vaiGawialiaavdaallaaraaf  f aracliia4aBaB  Algaa 
wmk  JiebaillilaraB  fitragaii. 

UH.  Baaaalaaba  ParMa  a4ar  Pari#^a  4««  Patlaar 
«taMliUia.  Daa  üMla  Umi  bal  9m  AaaMMif  pnfmm^  ito 
■miiaalaa  laaal»  alai  aa  alaaai  GavHaeata  aaraaliaalMft.  im 
iaiüa  aiaaa«alakMi  CiiHaiala^  to  «iBa  MlrgiaaUafl*  ailm  frir 
aaa  warsettt,  darch  die  aieh  ein  langtam  fllaaaaa#eff  Flaaa,  im  aMi 
elae  onubereehbare  Grasflaebe  verlieaa,  achlängalt.  Der  felaige,  ver- 
witterte Kreideboden  ist  mit  Kraatern,  Sträochern  und  Ranmen  einer 
aehr  mannigfakigen  Pflansenwelt  geacbmtickt,  deren  Gruppirung  das 
avate  Martenroth  nnaerea  gegenwärtigen  Zoatandea  verköndet.  Bäune 
■Ii  <fcialtaa  'I^Pflge*  Blättern  atallaa  Rapraaentanteo  von  Makaeaaii 
••wark)>  «aMaaba  »II  MtM  gaAaieHaai  LaabeBeprä- 
"rtajiiTB  mm  €ii|a«liaaaa  (iLafMilFaallM  Bawarb.)  te,  aal  ito- 
wllMilklHlM«aklbggewMai  a^Pft^-tdü»  Mm  ^4>mmmM9 
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tüTMIU»  Bofr#rk   AMeriM  •»UfelAtt  wir  lebSii«  NadelbliM 
aos  der  Ordnung  der  Cypretten  iCvpreatilet)  and  StJimme  von  Palmen, 
die  den  foBiilen  Ueberbleibselo  des  Palmacitea  echinatus ,  der  Fki' 
bellaria  parUienti»  and  einiger  Burtinia .  kti^vk  entsprechen.  Die 
Oberfläche  des  rahig  dahinfliessenden  Wassers  zieren  ausser  mehre- 
ren Trapa-  ond  Potamogelon  -  krieü  noch  die  prachtvollen  Blomen 
und  lireisrunden  Blätter  der  Nymphaea  Arethu$ae  BroagD.  und  des 
,Vilkir§UislJn0eri  Münst.,  itt  deren  Schatten  sieh  beptMserte  SeiilM« 
Juüeii  herornfmatla.  JBIm  pandiMiielM  Raka  «eliw^bt  6ber  dir 
.gftMen  Gegend. 

XIV.  tfiietBlieb*  P«rUd«  •4«r  Peri#4«  d«r  Bra««- 
keblnnblldattg.  Dto Tf •pnriindnehaft der  t *tb«rg»hMtai  f «rM« 

iteb  btor  ia  ai»  BIM  der  «lldiff««  Saaa  rcnraaMl*.  Palata 
rwd  gVMimitida  MekbMtr  Mekta  ünt  awar  aadi  iaaitr  daa  Ha- 
präge  alaar  dar  arnlaraa  belraaadataa  aad  aaebbarliebaa  Gegend  aaf, 
allein  Berge  and  Thäler,  Wälder  and  Floren  aamraC  ihren  Bewohnern 
scheißen  ans  minder  fremd  und  begrjjssen  uns  wie  halb  Beiiaonte. 
Ein  üppiger  Pflanaenwachs  hat,  von  milder  Luft,  Sonne  ond  Waaaer 
begünstigt,  nach  and  nach  die  ganxe  Oberfläche  des  Festlandes  erobert, 
dem  höhere  Berge  ood  Gebirgssysteme  ooeh  fehlen.  Unübersehbare 
•Xerfgruode  mit  Wäldern  badackl  bftafteo  so  Momlaa  ?arw andelt  aicb 
vngeatört  in  aolehem  Jttaaaaa  aa ,  duas  die  PflanaaaeabaCaai  einen 
akbt  aabadaalaadaa  Anthell  an  der  Schichtenbildang  nahm  and  die 
Lagar  faa  LSgaitaa  aad  Braaabebleo  baldela.  Wir  übiffbliebaa  die 
waHa  Bbaaa  alaaa  SlraaigaUataa  mit  deai  na  einem  See  angenebwaU 
laaaa  Fla«  dareb  dia  .Wipfel  der  Biaaia  blfdanb.  lai  Vardar- 
graad  atagabraadaa  Gawiatar,  aiil  ltabr(CaMla«afiaMfof  Braaga.) 
aawlant,  liaka  die  Malariicba  Plarte  alaat  aabärahitaa  Wallaa, 
^•en  altaigraaa  Laabb&aiaa  aiU  der  Waabt  Ibrar  Aaata  daa  Badaa 
erreichen,  wMiread  frieeb  und  üppig  SailteeHar- Arten  an  denaelbea 
emporklettern.  In  der  Tracht  dieser  Bäume  erkennen  wir  mannig- 
faltige Ahorn-  und  Wallnusaarlen,  die  Pappel,  die  Erle  u  s.  w.  und  in 
den  über  die  Wipfel  derselben  emporra<;enden  Blätterkronen  Phoe- 
nicile»  uud  Fla  bellaria^  die  dasomal  wie  jetst  ein  Schmuck  derLand- 
«ebaft  waren.  Alle  Einxelnheiten  dieser  Flora  aeigea  eine  überra- 
Mbende  Aehnlicbkeit  mit  der  dea  südlichen  Theilea  ?oo  Nordamerika 
nd  llochmexiko;  Aehnlichea  kielet  dia  VergMebang  der  Xhiere  dar. 

XV.  Ollavlaa.  DlaBtcaaa  akieaMildaaealitaiaMda  kabaa  aiak 
piMaliak  gaiaderl,  ala  aM  aaasabr  blaa  aal  dia  Aa^aaletiaigagaa« 
daa  baacbffiaki,  ladaaa  dia  übrigen  Tballa  im  Mabaraiaba  alaaa 
.▼aa  diaaea  rafaakladaaaa  Cbanklac  aaaabaaa.  Ola  alagaliaCaaa 
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kÜBttlfebe  Vtriebiedciibdt  mastte  sieh  nothwendlg  apeh  in  ätrYt- 
geUtioo  aatprfigen  and  wfibr«od  die  früheren  Aotiebtti^  irgMd 
Tbeil  der  Erde ,  gleichviel  welchen,  TontolltB  binnen,  renetet  «ui 
dietetfiild  eebon  in  eine  bestimmte  Zone,  and  iwar  in  eine  ToiiiMI 
winnertD  tHaiselMtriebw  Mtfmto.  A«cb  bier  bmacbl  Mfh 
gTMM  Ueppigbeil  iw  V«g«tfttiM,  ab«r  «lltBtbAlbeii  hat  aleb  tia  gria-  . 
aarar  Gagaaaata  aaa^aprigt,  wir  aSgaa  Lall,  Erda,  Ifaaaar,  die 
PflasaaB.  adar  Tbierirdll  lafraebtaa.  HIaa«  tragen  aoalraltig  dia  ii 
-atoar  Üba  wie  Ip  baiaar  dar  frlhaia«  Parladaa  afloporgehabaaatt 
flabirgaaaaaaa  tm  aiatataa  bei.  Die  ao  den  Firsten  der  letsteren 
gabildeten  P^isoiasBen  drängten  sich  weit  in  die  Thäler  vor,  sertrum- 
aierten  Felsen,  die  sich  ihnen  entgegenstellten,  verschlossen  ander* 
warts  Seitenthäler  ,  hemmten  den  Abiog  der  Gewässer  and  bildetea 
auf  diese  Weise  Ansammlungen  von  Wasser,  deren  plötslicher  Dnrcb- 
brach  die  verheerendsten  UeberschweaiaiBagen  hervorbrachte  ud 
alle  Tiefen  mii  Muit  ond  alle  SpaUaa  «id  Hablaa  wM  Mlmm 
mm  f.  Hiaaa  gaaabab  wibraad  dar  SaM,  ala  all  aiaav  Mfli|«i 
▼agateiiaB  raa  lladalbllaara,  Blabaa,  Baabaa  «ad  aadata  «aaara  WM- 
binaa  ibaHabaa  Halaartaa  aiaa  Bacii  iMBMraabrMaaaBbaAaniar- 
waU  aaaaaaiaatabta,  !■  Jaraa  IValbaa  im  railiagaada  Bild  Ma  al« 
mm  Bllak  ^awilrt* 

XVI.  Periode  der  Jetstweli.    Der  schönste  Schopfuogstag 
briebt  heran.     Am  unbewölkten  Himmel   erhebt  sieb  das  Tages- 
gestirn  und  ergiesst  seine  Strahlen  Ober  die  nach  so  gewaltigen 
Kämpfen  sur  Ruhe  gelangte  Erde.   Festland  ond  Meeresgrand,  Thä« 
ler  and  Berge  sind  so  festen  bleibendaa  Dairissen  gelangt,  ea  iaft 
Friede  eiagatralen  iwiaehen  den  biabar  nnversöbnten  Kräften.  la 
Miltan  der  mannigfaltigalaa  aaaialta»  Irllt  daa  Maiaftarwatii  dar  Babifl- 
«ag,  dar  Jtaaaab,  aal  die  graaaa  ScImabAbaa«  Dia  faaaa  Natar  aabalat 
Ibai  aa  baldigaa.   Fralgebiga  falaia«)  Baaaaaa,  Braaiallaa  aablllato 
fbia  9%9mBt  aibraadaa  Frilabia  aaf  daa  bilflaaaa  AaUauallag  bar- 
aalar,  hU  ar  la  aleb  aaMHadlgi,  aaab  aaatr  Daaafoafarm,  aaeb  aa* 
4arar  Mahraag  ond  Wohnstätte  ancbend  ,  in  Zwiespalt  und  Kampf 
mH  der  Natur  and  sich  aelbst  gerätb,  and  damit  aeiaa  ßaacbicbta 
beginnt. 

Diese  fluchtige  Skitie  möge  darthon,  welche  FGIle  von  wissen, 
•«baftlicben  Erfahrungen ,  in  daa  Gewaad  alaar  Ubbaftan  Phaataaia 
gekleidet,  aad  walebar  reicbHcba  Staffsom  weiteren  Nacbdanbaa  aai 
Ptraebaa  «aa  dadarab  la  diaaaa  aabfiaaa  Bildara  gabataa  wird.  Bia  war- 
dta  faMaar  wladar  arti  aaaaai  lalaraaaa  batracbta«  wardaa  aad  dlrfiMi 
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■ehert  bildeD* 

«■etroeknete  FflansensamiiilHiigeii» 

Die  Algen  Sachsens,  respective  Hiltel-Europa^s.  Nene  Ans* 
gäbe.  Unter  Mitwirkung  der  Herren  Bleis  ch,  Bulnheim, 
Daldini)  GersUnberger,  Hepp,»  Karl^Reinicke, 
War  tili  «nn  geaamMlt  ind  heramgagehfn  ¥«a  Dr*  L. 
Rabenbors t  Doppelheft!  Decaie  LXXXI.  imdLXXXil. 
(Der  neuen  Ausgabe  53.  und  54.  Decade).  Dresden,  Druck 
VM  C.  Heinricli.   1859*  8* 

laWt:  (184)  Sfmtdrm  kumHB  Khrb.  StteUM  Im  MlitfMi. 

801.  CytimirHheca  RabenK  DiaUmacearum  noviiiii  genas!  In^iTi- 
dua  eiacte  eyiindracea,  spiris  percursa,  io  muco  gelioeo  amorphe 
nldolaolfa.  C.  Gerstenbergeri  Raben  h.  Individua  eyllodracea  acutata 
"-^-"'300  ioog.,  spiris  2,  rarius  1  v.  3  percursa.  In  einem  Gar- 
ben im  Peissengronde  vor  NiederhfiiaUcli  bei  Dresden.  Oieaa  merk- 
wftrdige  Weaea,  das  neines  Kieaelpansera  u-egen  tu  deo  Diatomeen 
ifiitrii*  werilea  mm,  «•tiernt  sich  von  dfeaeo  dadurch,  dassesdwcli* 
aaa  «grliadHanb»  aadi  beUmi  Seilnn  ||l«i«lMMnsig  and  allmählig  a» 
yifHitt  9kmi  aifbl  prlaaaliaeb  bl,  vambMaaf.MlM  dayebam 
aicit  ariifUNMi  llaol.  lai  tebaalta  «ad  atefadi  aa^atrackMta» 
WutuiM  hMim  Mk  dia  ladtfidaaa  ia  alaer  afhltiai^iia  wmt 
•aeigM  awar  dia  ajUadiiaeba  GaataU»  allalB  ala  athaiaaa  aMbr  plöta* 
Hab  Ia  faaliaaila  aad  nnsgeiogenn  Enden  fiberiogebea  aad  laatam 
tieb  lir  NUwekim  Taenia  W.  Smith.  T.  XV.  F.  123.  ansprechea, 
nach  sind  sie  in  diesem  Zustande,  was  W.  Sm.  auch  von  seiner  N, 
Taenia  sagt,  öfters  geiirümmt  und  nicht  selten  findet  man  an  den 
Enden  ein  gleichsam  aufgesetztes  Köpfchen,  das  K.  für  angehäufte 
Calblose  halt.  Sollte  W.  Sm.  seine  N.  Taenia  nicht  geglüht  haben, 
«•  gehört  sie  wahraobeinlfteb  nfgCjflindrotheca;  denn  erst  im  geglüh- 
Inn  Zustande  teigt  sie  die  genaue  Spindelgestalt  mit  S,  3  oder  aocli 
anr  1  Sipire,  dia  aUa  aicbl  im  Endaebra»  Uagaa  «d^  daiab  das 
-alallaavaiaa  SMaaiawaaldbta  das  IVtnardlafoeblaMba  gaUld«a  innp» 
te,  aaadam  Ia  daai  Paasar  aalbat  liagi»  «ad  aaab  laaaa  fatttalMid« 
Laiataa  aa  aaia  aabalata.  «Im  «aaatiga  .SMabmuig,  Paäbia  al^ar 
Sttkiha  alad  arft  dao  aeb«rfalta  lattmaate«  alabt  wabraabaibnr. 
Dia  Vanaabrwag  findet  aat  eine  rapide  Weise  statt,  ihre  Art  and 
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Weiae  konote  aber  bis  jeltt  oocb  nicht  ermittelt  werden.  802.  Na- 
vicula  Reiniekeana  Raben b.  Der  iV.  (falva)  eutpidata  Smith,  und 
itr  mHräim  idl«rila|a  Mlir  äMieh,  ai^io  die  kepfförmigen  Enden 
wtN  Mbr  ver^eatretkl  iRd  Bwr  tneralfaifea  «af  001''.  A«f  £lb. 
MUMia  M  BnUam.  SU.  CfmMa  PorttMU  WArl»«  HiwptttUa 
M  aiMB  Baad  fada  adar  fawSlkl,  as  aadara  atack  gawilbt,  aa 
i«i  Mft  l«M  4aiUM  «Ifa^lalal,  hal4  aViVMdft,  bald  Käpicbaa 
UMaad.  ihaMtUili  aatli  4aai  OlUifa  salgl  aicb  gaas  Im  der  Miba 
dea  geradaa  Baad««  (aber  niebt  immer  deotlieh)  eio  Läogtttrefifea 
■it  einem  Raöieben  in  der  Mitte.  Querstreifen  felileu,  seltene  Aai- 
nahmeo  abgerechnet.  Lange  14—31  Mill.  ('/i6o— '/fi'")i  3- -  3V:,mal 
le  lang  als  breit,  die  längern  Exemplare  sind  verhältüiasiuässig 
schmäler.  Um  90*^  gedaeht  hat  die  P6anie  einen  mehr  oder  weniger 
laaseUlichen  Umriss  mit  abgeatoiten  Fäden«  Lang«  iat  iVi  — ^■■'■^^ 
giiaf  als  die  Breite.  8i  Oalien  in  einem  Bronnentrog,  auch  bei 
Sargaae,  Gaal.  8t.  OaUa««  wd  M  Fr^lwg  i.  S.  804.  Pinmularim 
fmm  Ut^Ak  0tl^.  fffla»  RIagaratel  M  Slcalilaa  In  8ebl«aiM. 

aäb  Wt«  80  Abi^illMoMiii«WaaParai  prMI  Ht¥.  TaMUarim 
Ikraftkl.adUlii  8ift.iB^iMd^illMiiit  Ifaa^^^tfdutJinUgalbalUata, 
MLagardialiUegenand  daan  gallertartig  «ni  dankelbrana 
macheinen.  Sifefalen  in  Sehleakn.  806.  Melotiramrlans  Ag.  eelinlia 
fraetiferia !  Feterwitebei  Strehlen  und  Schlockenau  in  Böümeu.8ü7.  Pin^ 
nuhiria oblon^a  W.  Sm it  h  Länge  loo  m.  m.  Breite:  Mitle  '/looi Köpfe 
V/tfiOü  ni*!»'  Breite  der  Nebens.  Vioo  m.m. , Striche  convergirend,8auf  '/loa 
PeterwiU  bei  Strehlen.  809.  Odon(/iUii«| aaMadiHi  W.  Smith.  Ober- 
Podlebrad  bei  Strehlea.  m9.  t^)  Slauroneii  Uineeolatß  ILts.  h)  Pitmi*. 
hrim  rn^ot  Raka*4b  MmimM  MrM§9mü  Kta«  d)  Pinnvieria 
Mkm  lUlMMÜi.  SoUlto  M  «IhUm.  la  Vw.  IM  4tr  Oacnd^ 
Ü  PkämUßtteemltm  nMgqpab*«.  SpMirm  MByl^yncAaif  Kit.  la 
CepiMta!  W^kumH^  M  StitllM.  Bih  •)  €S8^imMiicif«|MMMlaltia 
Ilaiaal.  %}  C.  #rfbr«fl9  W.  SMi^^Vaa.  tttaadarta  bal8lraM«L 
MS.  WsHoula  omphMnena  Berj,  daiontat  Slmuropterm  frufiMCa 
Raben h.  Strehlen.  813.  Gloeocapm  »axicola  Wrtm.  Familien  bia 
SlO  Müs.  Mill.  gross  ('/lo'^Ot  v<>d  kugeliger,  eifalar  oder  etwas  on- 
regelmässiger  Gestalt  Die  primäre  Hölle  ist  nnaserst  dick,  aber 
nicht  geachichtet,  fast  farblea,  nur  mit  ainem  gans  larteo  vlolettea. 
Anfing.  Sacaadare  and  tettiiie  Uüllen  nor  aelten  daaUleb,  d#g/BgiNi' 
•lad  a«eh  bei  sehr  alten  Familien  die  dichtgedrängten  tahlreiebDA 
iüM  mm  jpwpyiiii »  daaa.  db»*  damii  Tjb«ll«»g:  iait  nnd  nnali  einander 
■«■iaaiMM  Meli  kMlsa  §tktßtm  ML  J>4t  HAlUa  mUtall^r 


gMtbii  M  dasB  die  spangrune  Farbe  jener  i  er  Mlten  «bae  Muhe 
«rkeMM  Ut.  Kerne   — 7  Ilik.  Hill,  im  Darelinietfer.  An  NngeK 
flehfeleei  4es  Benegg  M  81.  eelleft.  Fenefcl  MMet  Üe  Alge  ebM. 
lotentlT  ecliwtrtea»  getrednel  einte  MnegrnMi  Uebemg.  Ifcrei 
.  Blekate  Verireiilte  bei  eie  te  0.  ni^fieMMf  Nig.,  Ten  der  eie  eieb 
beeendere  doreb  die  fieeeeral  weite  prlmire  MiUe  eatereebeldkk  AeC 
den  ZsMte  Ten  Saleeinre  geht  die  flelatte  Firbvng  in  Kapfiatretb 
Ober  and  die  innern  Httllen  werden  dentllebt r.  814.  Oieieiee|ia<  cer«- 
etna  Ktx.  Die  meist  iftoglielien  oder  ovalen  Familien  erreielien  lieine 
bedeutende  Grosse,  gewobnlicb  nar  einen  Dorcbmesser  von  8-^43 
Miii.  Blill.  C'/iso  — V5s'"i  ■elten  bis  70  Mili.  Mili.  =  Vsa'").  Auch 
die  secundären  and  tertiären  Hüllen  sind  oft  sehr  deoÜcb  sichtbar, 
bisweilen  lassen  sich  in  der  primären  einselne  Schichten  erliennen. 
•  Die  Farbe  aller  HQIIan  ist  aabr  achwach  violett,  aar  selten  erselMi- 
Den  uamentlicb  die  innern  intensiv  tingirt.    £ine  Faailie  seigt  ge- 
wdhnlieh  nnr  1,  2,  4,  8  edar  16  kugelige  Kerne,  die  sieniUab  ler*' 
•Iraet  ateben  end  eine  epnagrttie  Farbe  babeaj  ibr  Daiebaeeear  be* 
trägt  4--5  Hit  Hill  (Vmo— V<ss''%  weaa  elealebilader  AalMeng 
begrlftea  elad,  Im  ietilera  Fall  eebnuipfoa  eie  taeaaiaMa  aad  ar- 
baltea  elae  «nregelmässige  Qeetall.  Bildal  daokeleabwarie,  feaebl 
gana  achlOpferlge  Haeaea  an  Nagelflabiilaea  dea  Bemegg  bei  8i 
Gallen.  815*  CMamffdoeaetw  phtvMig  A.  Braan.  Nenenbnrg  bei 
St.  Gallen.  816  Sehizotipkon  KiU%in0ianu9  Naeg.  Bernegg  bei  St. 
Gallen,  als   dünner  braonrötblicher  Uebertug  aaf  Kalksiuter.  817, 
Ulolhriw  radieans  Ktz.  Zfiricb.  818.  Oedogonium  capiltarey^panno' 
tum  Kts.  Strehlen;  war  so  reichlich  and  dick  vorhanden,  dass  Wei- 
ber es  in  grossen  Tafeln  zum  Wattiren  der  Röcke  benotatan*  819. 
AegagropUa  DaldinH  Ces.  et  OeNts,    In  valle  profandiaslaM  al- 
omnino  nabreaa  Helvetlae  Insabrieaa,  aaiia  et  raplbus  irrignis,  var« 
ttcalibna  arete  adhaerens.   820.  AegagropUa  BulnkHmii  Rabeab. 
lai  aaltigan  See  bei  Halle,  freischwimmend.   Za  verglelebea  aiÜ 
Ä€g,  Sauterif  eomea.aad  /laartda.  Uateracbaidel  eleb  vaa  areterer 
darab  dea  HfwUm  der  Raaea,  die  rigidere  Beeebelieabett,  die  aia* 
mia  gedeaeeaaa  ttMederi  bat  aber  Stirfce  «ad  Liage  der  GOeder 
■It  ibr  geaela«  A.  eaniM  lal  deppett  atlrker ,  die  Htteder  elad  all 
Bogig  gekrbfliait  aad  aalWifte  aageecbweUea.  iL  /laeeMa  iai  ebea- 
ftUa  weit  alirber,  die  Verlatalnng  ist  regelaiMf  ikk&tm^  iftaia 
triebeteai. 

Die  in  dieser  Liefernng  mitgethalltan  BaaiMariea  elad  naeb  dar 
Ten  Gerstenberg  er  in  der  Hedwigia  Nr.  2  beschriebenen  Methode 
aafgeiageai  &ti  deren  ZweckoMaelgkell  die^Bcböniteit  der  Objeaie. 
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■prieht.  Diei«  Matlitie  Unkt  MM«tltek  laiiiaf ,  dftM  lU  «t^ en- 
MmIM«  IwItdiMiralstaDt,  welcb«  ait  KiMelpIftClM  4tr  DUt«Me«Ri 
pMMT  vwfcftM,  dimk  Beb«i4liii^  alt  Salpttortim  omi  chlmaarein 
Kau  MljpilM  «rirli  w«n«f  ilerDiaUiiMBkSrptr  iii  Mine  einteloea^ 
sartoa  PIaüm  strfllll,  an  irelehen  mao  ouo  die  vallst&ndige  Strei'^ 
Img  1«  gffiitUr  Reiobeit  wahroimmt.  F. 


Botonifiehe  Motijseiu 

Dar  bisherige  aosserordentliche  Professor  an  der  Universität  sa 
Freibarg  im  Breisgau  Dr.  de  Hary  iai  aoA  ardaiiÜicbea  Profesa^r 
der  Botaniii  daaelbsft  ernannt  vmrden. 

Dessgleichea  w wde  der  biabariga  Priratdaeaat  Dr.  J «JUa  R  aaa- 
■  aa  D  aas  Worms  tarn  aaaaarardaotlichaa  P^faaaar  der  Bataalk  Im 
i»  pbilaaapUaebMi  Famltlt  dar  ITniveraUif  eiaaaan  baftrdari 

Hafj^OOT'Brllteb  lal  aaoi  Hafgartanaalater  aal  aan  arata» 
Vmlaad^leakgl.  graatanCiarteBa  aa  Herrenbaasea  and  Itc:  Rofgartaar 
^•■^'•■^  wlrklleben  Hofgärtner  und  svireiten  Vorstande  dea 
kgl.  Barggarlaaa  10  Herrenhaasen  ernannt  worden.  * 

Die  Herren  Asa  Gray  in  Boston,  Alphonse  De  Candolla 
ia  Genfund  Wilhelm  llaidinger  in  Wien  sind  von  der  königl. 
Akademie  der  Wistensciiaftaa  au  München  bei  Oelegaabeit  ibraa. 
hondertjMhrigen  JubilSoma  as  aaawNrtigaa.Mitgliadafn  dar  Matbaaa* 
tisch  physikalischen  Claase  anaMt  wardaa. 

Dar  beliannta  Raiaaada  Adalpb  SablagiatwaU  iat  aacb  af- 
ielellen  Beriebtaa  aaa  Isdia»  mi  Raaakid  fm  fdaatt  im  AaMbrat 
turkiachar  Hardan,  waleba  Im  Tarfcaad  alogafaUaa  waraa,  aa  Kaabgar 
la  Tarkiataa  (Gaatral  Aaiaa)  in  Aagast  1857  getödtat  warÜaa  aa4 
•«ait  ala  aia  Opfer  aeiaaa  wissenschaftiichen  Berufes  gefiillaa.  Cr 
war  ala  Sarapiar  erkannt  worden,  nachdem  er  verkleidet,  Ober  den 
^^•'■^•'■^  aa^  Küenlflen,  vorher  noch  nie  darcbreist,  weit  nach 
Central  Asien  vorgedrungen  war. 

Mitte  December  vorigen  Jahres  starb  zu  Verviers  im  Alter  von 
79  Jahren  der  Nestor  der  balgischen  Botaniker,  Dr.  med.  Aleian- 
der  Loois  Simon  Lajeone,  Ritter  des  konlgl.  belg.  Leop.  Ord.,; 
prakt.  Arst  und  Oberarst  daa  Givilapitals ,  Präsident  der  Medicinal-i 
Cemaission,  sowie  der  Littarafar-  aad  ladaatriaaebala  aa  Varfiiia» 
Mitgliad  dar  kgl  balg.  Akadaaila  darWtaaaaaahaftaa  la  Briaaal  ata»' 
Kr  war  g abaraa  aa  Yarrlara  daa  U,  Daaaaibar  1997. 

Aa  %U  AfffU  Mtai  1  m»  alatb  tadi  Umaiaai  IMm  Im 
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45ttao  Lebeosjahre  Dr.  Otto  Sendtner,  köoigl.  ord.  ofleotUcher 
Profeitor  der  Botanik  an  der  Unkereität  la  Bluochen  ond  Cooserva* 
tor  des  kgl.  Herbarioms.  Wir  werden  auf  diesen  für  die  Wiasenacbaft 
wie  daa  Vaterland  and  aeUe  Freonde  böcJMt  b«U ttb«atei Vtilul  in 
«■■ma  Melmeii  BUIt«.  torfickkoBMM. 

•CkftttflB,  PreftiMr  Im  Caen,  dMtea  Te4  wir  liAraUeh  «naaif« 
hat  mia  PluttaragaaaB-Harbariaa^  la  4m  vanlglleli  dUa  Pflaa« 
aea  vaa  i*üravnia  aahlf aieh  vartrataa  aiad,  JaaiNataraliaaaabiaal 
jener  VairanitltTanaaeltf»  Salaa  laaaatoa  «Mtiga  AlgaaMuaslaaf 

▼evIlalU  salaer  Fasina. 

* 


I«  J.  0,  Gatta^aebea  Verlag  la  Aagsborg  arMbiaat 
Ij^iierachnitte  toii  lOO  Holzarten « 

Fortsetxong  oder  iweiter  Band,  eotbaltend  bandert,  theila  eoropiische 
theila  aasiändiacbe  Uolxarteo,  von  Prof.  Dr.  H.  Nördlloger,  O^r* 
forster  za  llobenbeim.  lo  FaUeral.  Freie  8  fl.  adar  4  Rtj^lr.  SO  Ngr* 
Slaltgart  aad  A^gabar^*  , 


^erseicbiii00  der  Im  Jahre  1869  für  die  SeminliiDgea  der  kgL 
boUaiseheii  Geaelbcliaft  einyegaiigeiieB  Befirige» 

(Verlsetxang.) 

46)  8itcan{|riberiebte  der  kaiier).  Akaiaato  4er  WisaeaeelMlIea»  Katbeia.  natorir. 
CI.  Nr.  6-29.   Wien,  1808,  1859. 

46)  Kreil.  Aaleituag  an  den  magnetlicben  Beobacbtangen.   Wien  18IMI» 

47)  F  <  e ,  Poriiera  hygreaiatriea     el  P.  U«  aidai.  aar lee  piantie  dÜM  eewaeit- 
lantes.  Paria^  1838.  . 

48)  Raben  hörst,  die  Algen  flaebaens,  resp.  llitfel-Borepa*i.  DeeadeLXSjU« 
und  LXXXII.  Dreeden,  1859. 

40)  .Uedwiffia.  Notizblatt  flir  kryptogamiicbe  Studien.    1859.  Nr.  8. 
50)  Pb.  Wirtiren,  Herbariuoi  Rnboram  rbenaoorum.  lY. Ltefemng.  Coblena» 
1859. 

Sn  Siebenter  Beriebt  derOberbesaisehen  Oeetlleebaft  Or  Kater«  aad  Meiteade. 

OteaacD,  1859. 

fif)  Jabrbveb  der  kaberl.  (ceologiaeboa  Roiebsanttalt   1858.  Nr.  4.  Wiea.  * 
53)  Seno  ner   Piante  utile  all'  Agricoltura  ed  alle  Arti  Catalof^o.  %%S$» 
M)  Krans^  Uebersicbt  der  Flora  von  Manchen.   MQneben,  1859« 
Wj  Babea berat,  Flora  dee  &5nigreiebe  Seebsea.  Dreaden,  1669. 

(M)  Hanbnry.  on  Otto  of  Rom.  1859. 

90  BaJletTn  de  la  8oci6U  botaaiqae  de  FTaaee,  Ton.  I—T«  Paris,  18547- 5a> 


fiedaolear  uad  Verlen^r:  Dr.  Fflrnrohr.   Druck  der  P.  N e ubaner'sehea 
Rnebdniokerei  (Cbr^  Kxng'e  Wit)wff)  in  Aegei¥ibn«. 
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InliAltt  onioiNAL-ABHANnLvna.  Wydler,  kleinere  Beitrige  mr 
KeentniM  eiabciaBitcber  Oewiebie.  tRaovoealaeeat).  —  aiMSAPHitcBa  iiotis. 
Otio  Sendtoer  f.  <— AitiKiOB.  Pr ia|ptbeiiil,  JihrbQdiwillr  witseaseball- 


Kleinere  Beitrtige  zur  Kenntniss  einheiraischer  Gewächse.  Von 
IL  Wydler. 

Db  foIgenclM  B«Berkongen  «itb«lt#a  bMiptoMbliek  Beitfflge  Mt 
KMBtaiM  iw  wes0iillkbeo  Sproiifolge,  der  fersebiedeatlieb  t«f 
▼ertbeilteo  Blattformationen  and  der  Blattstellong  der  bier  angefährten 
Gewächse.  Soll  ea  zu  einer  allseitigen  Kenntniss  der  Speeles  kom- 
men, 80  dürfen  diese  oft  höchst  charakteristischen  Momente  des  Pflanten- 
wochses  nicht  vernaclilässigt  werden  und  es  ist  sehr  za  wunsobeo, 
dass  sie  besonders  aocb  von  deo  Florenichreibern  einer  grossem 
Aofmarbfamkeit  gew&rdigt  werden  möchten.  Whre  dieaea  acbon 
irfibar  gaatbehen,  so  wKre  dieAVissetscbafI  olcbt  fnil  einer  so  gros* 
aen  Menge  schlechter  Species  ubersebweoiBt;  muk  wurde  öberhaapt 
•ich  Iber  den  „Aribegriff*'  viel  aislgtr  geben;  auch  die  Bescbrel« 
Ingen  «ad  Diegaeaen  w8r«a  nicht  ae  «aagelbaft*  Aef  den  Blütbaa- 
In«  habe  Ich  hier  aar  heiliafig  Rüchaicht  gaaemBeai  leb  gadeake 
d^naflbea  aaderawe  aad  mehr  fan  ZaeaMBi|ehaag  sa  beapreebea. 
ich  j|e«erhe  aar  aocb,  daae  ftberall  Im  Teil,  wo  vea  Spiralftellaa- 
gen  die  Rede  ist,  die  Scbfttaaeg  atch  des  Icagea  Weg  (der  gria- 
•erea  Divergens)  geeebab,  aad  dass,  we  leb  vea  der  Blaltapirate 
eines  Zweiganfanges  oder  seitlicher  lUutben  spreche,  atele  Hiataai- 
läufigkeit  derselben  vorausgesetzt  wird,  überall  wo  aichl  aaedr&ek- 
lieh  das  Oegentheil  angegeben  ist. 

.^ora,  28.  April  185&  '^^^  W. 

liere  18».  1' 
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Ranurtculaceae. 
(Hmnaiis  er^oia  M  Achseln  der  aktrtten  BlAilpaare  on- 

terbilb  der  etpfelUQIli«  «m'«''  Blotbensweig«,  meitl  •«  iwei  {4.  k. 
t«M«r  Jm  NorMnltprM  ^Imu  accestarltebM). 

Thatielrum.  Bai  dan  mabtaa  Artao  bawagt  aiab  4ie  Pbyllaaar- 
phose  des  Jahretlriabaa  doreb  aSninitlleba  BlaCtatofao  nacb  dar  Far- 
mel:  NLlHZ.  Uebergang  ana  H  In  L  pldtilicb  a«a  L  ta  II  atufea- 
weise.  Ebenso  kommeD  deo  meisten  in  der  Region  der  Infloresceni 
Serialzweige  zu,  welche  sich  entsprechend  ihrer  Blattstellung  alter- 
native nach  Rechts  und  Linlis  werfen.  Ihre  Entfaltung  ist  absteigend* 
Die  Biütheuxweige  haben  eine  basiläre  Scheide.  Die  Scheidan 
der  Laubblätter  an  demselben  Stengel  constant  in  gleicher  Ricbtoog, 
aotwader  recht«  ader  liuiis  übergerollt*  —  Kelcbdecbong  bei  pea«' 
toaiarta  Blätben  Mab  V**  B*p*l*  ^  madUaa  aaab  dar  Axa  gakabft. 

Th,  oquUeffifiMwn*  Nladarblfittar  «od  anfara  L.  saah  Vt, 
yslkfn  LwäAE  naab  '/i.  Dia  Ernaoaraag  dar  Spraaaa  gaaablabl  'tis 
daa  Aabaaltt  dar  Niadarblattar  daa  Haltarapraaaaa  In  abataigaadar 
Folge,  aa  daaa  dar  Spraaa  (Raospe)  daa  abarataa  N  dar  alSrkata  tat 
und  sich  tuerst  ^wickelt.  So  aach  bei  den  folgenden  Arten. 
Serialtweige  bis  4,  in  der  Region  der  Infloresceni.  Nur  eiamal 
fand  ich  in  der  Achsel  daa  antersteo  LaabblaUaa  2  klaina  aariala 
LaobsprSsscben. 

n,  foetidum.  Zwei  aeriala  Blfitbeniweiga.  Markwürdig  ist,  daaa 
ta  dagesaata  tm  näm  Raaoacvlaaaaa  dar  Bebaidaaibail  daa  Laab- 
Iflatlaa  aa  daa  bdba»  Blittara  klainar  atati  grSaaar  wird. 

Th.  gaOMei.  Ob  dia  Pflanaa  NiadarbllHar  bat?  An  baralta 
spanaaaiaagaB  Stalanan  kanata  iah  kaiaa  bamarkaa.  Blattatanong 
dar  Badaalaob-  «ad  oatarn  Btittar  daa  aafgaachossanen  Tbailaa 
*/s,  höher  '/s.  Stengelinternodien  oft  von  sehr  ungleicher  Länge  and 
barxe  ond  lange  (wie  bef  Geranien  und  Oxalis  stricta)  ohne  Ordnung 
auf  einander  folgend,  so  dass  an  den  kurien  die  Blätter  (und  ihre 
zugehörigen  Blütheni»%ige)  fast  quirlig  stehen.  —  Die  Blattfiedern 
gliedern  aicb  ab*  —  Maiat  awai  aariala  Blfttbaniiraiga  in  der  Blatt- 
•cbaal« 

Th^famm.  Bla  S  aariala  BIAtbaaiwaiga,  waleba  tiafar  aa 
Staagal  aiabr-,  bibar  aanabml  aar  alablBtbfg  alod« 

BepaÜca  friM«.  Zweiaebaig:  1)  CoiyL  NLNL  . . .  * 

3)  HZ  aof  N  (selten  aaa  L.) 
Sinkt  auf  die  laabigen  Catyledonen  wieder  zur  Niederblattblldong 
a«rft$k.  N  und  h  aaab  '/•,  oaebA,  Braofi  (ladir.  94)  Vu.  Miadarbl» 


m 

•atapreciieod  der  genetisebeD  Folge  laDebmeai«  ^  Zweiganfang 
N  kegiant  aas  2  aeiüieben  Niederbl.  Vorbl. ,  worauf  '  5  St.  bintui. 
Itaig;   Iir  dUr  Aaba^       arataa  VarU.  aialil  aalta«  «Ifta  Blitb«. 

JiMMüM,  Di«  Varaltalwf  dar  Aalbaraa  gekl  faa  alBar  altl- 
laras  IltgS*»  mm  ob'  i«t  wd  afcatoigaBil «  antaipreabaiii  iar 
atatewaiaaA  AsabiMaag  to  Staoüaa,  walcba  wähl  wmm  TbaU 
iaa  DfBalie  akhängt,  wdobe  die  Baaia  daa  Kalalia  ainaraalta,  daa 
OTtriom  anderseits  auf  sie  aosuben.  Bei  A,  vernalit  nod  A,  Pulsa» 
tilla  sitid  die  äasäersteo  (untersten)  Stamioa  oar  mit  karten  oder 
aaeh  ohne  Filamente  and  die  Antlieren  erscheinen  als  köpfcbaOi  dia 
ia  Farbe,  Form  and  Consistens  Nectarien  gleichen. 

A,vernalig.  Einachsig:  LI  —  H  —  Z.  —  Die  bodenständige  Laab' 
raaatte  3— 8  blättrig,  nach  V,,  selten  nach  Die  Baala  der  wel- 
kes Tarjährigen  Laobblätter  bleib!  sam  Scbuti  des  jangen  Triebes 
atahsa«  Dia  Lasbblätteff  baataban  ssa  Sehaida,  SÜsl  ud  SprsllSk 
Dis  Sabalds  lat  brslt,  saifsssssd,  abss 'Oabrahss.  Die  Sebalde  der 
•aletates  BUttar  isl  blalsar,  die  der  eberates  wird  breiter,  bei  daa 
eberataa  aabwiadet  der  Blsttf tfel  aad  die  8|relte  lat  bleia  eder  aaeb 
fiUig  fablead,  se  deaa  beaeadars  das  eberete  (laaerale)  sie  Niederbl. 
eraebeist.  Der  Uebergang  ves  dieaesi  10  dem  darch  eis  aebaftäbm* 
Hehes  Stengelgiied  getrennten  Invoiacrom  ist  plotslich.  Die  BIStter 
des  letztem  besteben  aus  Scheide  und  ?ielgetheilter  Spreite  und  ihre 
Aofeinandürfolge  lässt  sich  an  der  verschiedenen  Breite  ihrer  Scheide 
verfolgen.  Von  dem  obersten  bodenstaadigen  Blatt  tu  den  Hüllblättern  Ist 
also  gleichsam  viieder  ein  Aufscbwasg  la  dßt  Metamorphoae,  isdaai 
ai«  wieder  Spreite  bilden.  Die  Eraeaaraagaspraaae  balBBien  aos  dea 
g— .$  aberslea  Bedaalaaben,  tragea  aar  BIbtheselt  aar  Lanbblfitter 
aad  eatwicbala  ^ch  ia  sbati^eader  Pelge*  Sie  sind  aar  Blilbeseil 
sahea  gat  eatwiekelt.  W&hread  ihre  Trsgblfttter  elae  greaae  breite 
Scheide,  baraaa  Stiel  aad  hleise  Spreite  habaa  ae  habea  die  Laai* 
blitfer  der  Eraeaerongasproaaa  eiae  karse  Saheide,  Issgea  Stiel  tad 
eine  gut  ausgebildete  Spreite.  — -  Die  Stsaiiaa  and  CarpldSB  aebli* 
nen  mir  nach  ^'/34  zu  stehen. 

A.  Puhalilla,  Einaxig.  NL~L— Z.  N  und  L  bilden  eine  BodeB- 
rosette  am  öftesteji  mit  %  St.  Nicht  selten  finden  sich  an  der  Basia 
der  blühenden  Triebe  nur  N;  andereinal  haben  die  obersten  Rosetten, 
blatter  Spuren  einer  Spr|ite;  noch  anderemal  folgen  1—5  gut  ent- 
wickelte Laobbl.  über  den  Nlederbl.  NiederbU  finde  ich  an  blühen- 
den Trlebea  1^6*  Die  aase  Sprasabildnng  geschieht  fast  immer 
aaa  dea  %  eberataa  Reaettaabllttera ,  sslaj^  dieae  N  ader  L.  Diese 
Ssreasea  werdea  dateb  die  frisch  bUlbeade  Hagptwartel  deaSteakes 
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ernKbrt ,  sie  •ahrltkilK  M  to  tMeigt nJer  Ftlir«  «bI  Ii^wi 

gleich  xar  Blutheteit  des  11  atfersprosses  aas^ebildete  Laubblälter  (volg4 
Worseibl.).  Von  18  ODtersuchten  blühenden  Sprossen  waren  13rechta> 
5  lioksläofig.  Unter  den  13  rechtsläofigen  waren  ao  9  Sprossen 
die  beiden  (Seiten)  Erneaerongssprosse  xuin  Mutterapross  gleich- 
llufig;  bei  3  andern  waren  die  neuen  Sprosse  xani  relativen  Hauptspr, 
gageaUiifig;  bei  einem  iettten  war  der  #bere  SeittDtproee-iint  4ei 
HnipteKe  gsges-  der  untere  glelebliaif.  Vee  den  5  liokelaaigM 
Sprossen  waren  die  Seitenepretie  t§m  >weie»  mH  i^m  NaiflipfWt 
gleleUtefig«  bei  des  •  eeieni  ifnlMg, 
A.  imrcMßfnh   Zw«iMlg:  1)  L . . . 

9)  U. 

Der  flItteHrleb  elM  mbegreMle  beleiallBdif  e  Latbreeelte,  deeea 
Blilter  naeh  */i  eder  '/«  geetelk  eled  «ad  lere»  iOkiMge  SeheMe  ebm 
Oehrcben  ist.  Aus  den  ttefern  Reaettenblattern  entspringen  lle  langen 
•chaftähnlichen  Blüthensweige,  welche  am  Ende  2  Paar  rechtwin- 
kelig 8ich  kreuzende  genäherte  ungestielte  Laubblattpaare  tragen  and 
durch  eine  suerst  entfaltende  Gipfelblüthe  scliliessen.  Das  nntere 
'Blattpaar  steht  xn  seinem  Tragblatt  seitlich,  das  obere  median  tu 
Ihm.  In  der  Achsel  eines  Jeden  dieser  Blätter  befindet  sich  eine 
BlQthe  ohne  Vorblätter,  so  dass  bei  peiitMieres  Jüeleb  die  iwel  ersten 
Kelchblätter  seitlich,  S|  6  naeh  fern,  4  median  naeh  hinten  stebl. 
Bie  eiillareD  Blathen  eitfiiltea  eaeb  der  ai|irelblitbe  la  anfitolgeft- 
Jer  Ordaaog.  Die  Gipfelblfitbe  eeltt  eleh  entweder  mH  jtlh  Vre- 
senthese  ein,  indem  das  erste  Kelchblatt  noch  die  rechtwinkelige 
Stellung  der  vorausgehenden  Laubpaare  beibehält,  oder  mit  Prosentb. 
.(V»+'/4).  Die  Wendung  der  gegeuub^stehendpn  Seitenblüthcn  bald 
bomo-  bald  antidrom.  Zuweilen  fand  ich  in  der  Achsel  des  einen 
Blattes  bald  des  obern  bald  des  antern  Paares  2  seriale  Blüthen,  weres 
die  untere  spKter  entfaltete.  ^  Die  Stamina  stehen  nach  ^Vs«. 

A.  alpina.    Eineiig.  N^L  (c=  Invol.)  Z.    Zur  BlOtbeieil  frlgl 

der  blühende  Sproee  (amer  den  leabartigea  Hollblfifttera)  nur  S  4 

diottebe  NiederblftUer,  deoa  die  eegenanDteo  WarielUitter  der  A«« 
teres  gebSrea  den  ErneneroBgiepreaeen  aa,  die  aae  den  eberateo  Nie* 
derblatt  eDteprlogeo  and  derea  bald  1  baldSvSIlig  ausgebildete  Ter- 
fcaadea  etad..  Jeae  Blatte?  elnd  aaailieli  die  qaer  av  Ibreai  Tragblatt 
atebeadea  VerMitter  dleeer  Aebeelsprossd.  Dae  erste  von  ihnen 
tritt  aocb  BtaBchnal  ala  !f iederblatt  auf.  das  weitere  Verhalten  dieser 
Bpreaee  bleibt  noch  zu  untersuchen  ,  vielleicht  sinken  sie  wieder  in 
Niederblattbildang  aoruck.  Die  Baaia  den  Stengeln  kaoUitf  aa^e* 
ffbfreUen.  .  ^  •     .       •  • 
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A,  fyhettrii.   Maebl  Wari^Uprotsei. 

A.  nemorota.  Einaxig.  N^L^Z.  Cotyledonen  oDterlrdlaek,  oval, 
ilebl  iber  ibneo  felgi  ein  laiigg«aiielt«i  La«bbUtt  #4Ur  «ach  xwei,  \% 
wMkwm  Ftll«  Ii«  «leb  mM  4mi  C«lyl«4MM«  kirMM«.  J|»s  Catylf. 
^•narglM       StMgMtii  tplaMAmig  T«r4Ul.  Aif  iHm  UA- 
Mttor  felgan  wlMtor  lli«Atrbl&tlw  194  ••  weckMlaA  bli  te 
0prtu  «or  BlltWBbUiug  brtog«.  Dm  MgMaaBt«  RbiM«  Iii  Miß 
.BjBpodiam  Mit  FordaroBg  am  iwm  •knlM  NMtrUfttl  «bl  Mdbil 
Bit  Sebranbel-  aeltenar  mit  Wickelwocbs.   (Voo  11  reebtsläofigen 
Sprossen  waren  8  Seitensprosse  zum  Jlauptspross  gleich-,  3  gegen- 
Ifiofig,  immer  naeh  %  bestimmt).    Di«  Blattsteliung  de«  RhiEoms 
(Sympodtlum)  ist  '/s,  was  man  an  den  Qf  rig  gebliebenen  Narben  (Umt 
abgestorbeoen  N  und  L  Blätter  neeh  leicht  erkenneA  kann.  Zw 
Blfitheaeift  besitst  der  blühende  Spross  3  dacbi  über  einander  8tehen4e 
m«Mbekl«»4e  ba«llga  Niederbl. ,  w«l«U  wm  Kmle  4m  Sjaf««lhiii 
(«dltr  u  4m  BmIs  im  BIMMethaftM)  Mktm.  kjthm§k  wiiti»  BIr- 
IfD       tieb  tpiter  bf»M.  tftwttBlIdi  h&mmi  m      AdM«l  te 
•ImIm  II  41«  te  Bympoiiwi  tnMmmU  Katspe,        itt  ür 
BlllbtMll  te  IhtteffspiMtM  bw eito  te  ertto  V^rUitt  fo  Ftrn 
•inea  langgeatielten  LMUlattM  (flleeblieb  WnrtdU.  geimiiot)  eal- 
wielielt  iat,  das  si^eite  Vorblatt  gewöhnlich  auch  ein  Laubblatt  aber 
noch  im   KnospentustaDd  ist.    Diese  iwel  Blätter  stehen  zu  ihrem 
Tragblatt  qaer.    Es  kommt  aaeh  for  ,  dass  bereits  das  aweite  Vor- 
blatt wieder  aar  Niederblattbildong  toruchsinkt.    Zuweilen  fand  ich 
te  tei  ersten  Blätter  des  Sproaset  io  diatieher  Stellung,  daa  erste 
Wir  •«•gebildetea  Caubbl ,  die  beiden  andern  aebeidige  Niederblatter. 
AndttM«!         wmwk  IsvWga  VtrU.  vorhatttei  Mid  tfai  Mte  M 
HiederblatI  wd  btglDBt  dl«  Vs  Spirale  des  Bpretee«*  Die  flIrlgdB 
OebHi»  der  Keeepe  eind  aar  BMMbeaelft  aiebl  keaattieli.  lal  aar  eis 
Iraeaafangsspreee  aae  des  ebertlea  N  f erheadea ,  ee  ailebte  ftbar 
te  «pfelatiadlgkelt  dec  BIfttbeaateagels  elaiger  Zweifel  ttbrig  biet* 
bea«  DIeeer  wird  gehoben,  wo  auch  der  Sprosa  aoa  dem  iwoit  ober- 
etea  Niederblatt  aich  auabildet;  in  diesem  Fall  erkennt  man  dann 
den  Blüthenatengel  leicht  als  mittelstVndig  oder  terminal,  ancb  atimmt 
damit  die  veraehiedene  Grosse  und  basiläre  Deckung  seiner  3  lao« 
blgen   Hüllblätter,   welche  die  Biattatellung  in  gleicher  Richtung 
fortaetseo.    Wo  ftbrigena  awel  Srneoernngaknospen  Torkomraea,  iat 
te  #^e  iamer  die  atärkere ,  und  ich  fand  aie  beide  mü  der  Mal- 
ttraxe  beaiedrea.   Die  HAU*  aad  BlülbeabUUter  aebeiaea  aaweileli 
aacb  Vt  ta  etobea «  faiaBger  Itfdea  wabl  alle  Bittbeatelle  aÜM  ferl- 
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il.  rmimwhU09.  liaMlg.  LH— Ir— Z.  Wtcllt  wl«  bei  vorifw, 
BUtlilelliig  «M  ratorirllBfliM  Bjapedlin  Am  i«p  sw«i  •b«r- 
•Ira  i«r  Blith«t«ll  aMb  fwrIiaBtoMi  Ni«AirMtleni  ktttMi  tib 
BfstB  Triebt;  bi«6g  amb  ear  «latr  um  i»m  •beratM.  Kelab  in 
Oipfelblltbe  steb  */$  JtebM^  uwn  4aM  4m  swelto  8ep«L 
In  die  Mitte  twitclien  da«  tweite  and  dritte  HftltbleH  flilt.  Sind 
iwei  Bluthen  vorbandeD ,  so  gehört  die  tweite  später  blüliende  dem 
ersten  Hüllblatt  an,  and  es  g^iten  ihr  stets  zwei  kleine  laubige  seit- 
liebe Vorblättrhen  voraus.  Die  Stellung  der  zweiten  (axillaren)  BlUtbe 
Ist  mit  dem  iMeiten  Kelchblatt  median  nach  hinten.  Die  Wendung 
der  Seltenbluthe  ist  meist  mit  der  der  Gipfeiblütbe  (Haoptaxe)  howo- 
drom  —  selten  antidroro.  Von  11  rechtslänfigen  Heaptsprossen  fand 
•leb  Hemedremie  Jener  Seltenbluthe  in  lu  Fällen,  Aatidromie  in  einea 
FalL  —  Vea  IS  linkeliafigea  Spreseea  war  In  eiebn  Fillen  4i% 
SeltMblMbe  »II  ier  Mitlelbllllba  gleleblKafig ,  In  fttnf  Fällen  gegen- 
iMnlg.  8ebr  elt  feblt  die  SeltenblStbe  and  btnfig  alad  aar  IbreVer- 
Ufttteben  verbaadea.  Aa  elaeai  Sprsss  fand  leb  awel  SeHeaaprdu* 
eben  (aar  Ibra  Verbl  ),  sie  gebdrten  de»  ereten  «ad  aweHen  H&UblaU 
an.  Die  Aofelaaaderlelge  der  HailblRtter  ist  an  ibrer  OrStea  leiebi 
erliennbar  und  stimmt  in  ihrer  Wendung  mit  der  ICelcbspIrale  der 
Gipfelblüthe.  Die  Bltithe  von  den  Staabfadea  an  acyiiiiseb.  Stamina 
naeb  */n.  Carpiden  nach 

Adoni*,  £inaxig. 

A»  ae$tlvülia.  Cotyl.  L  Z.  Auf  die  Cotyledonen  folgen  swei 
mit  ihnen  sich  l^reutende  L,  weraaf  \i  aod  V«»  Stamina  aad  Carpi- 
den  »Vs«  and  Vis. 

il.  4i«l«flifie(/e.  Daa  Zahlenverhältalee  rea  Keleb  sa  Kreae  (6 
ea  8>  erlMert  an  dasselbe  dee  larel.  eii.  nad  lat.  tm  CieAerluM. 

il.  eenie/ltf.  KLZ.  Die  sebeidlgen  der  genetieeben  Felge  Meb 
grIaMr  werdMdea  N  ateben  an  der  geataacbtcB  Stengelbaale  ga- 
.wibalieb  aacb  Vti  jedecb  nebnen  die  ebereten  nicbt  Mltea  an  4mt 
Vs  8i  der  Laabbl.  Tbell»  Zwischen  N  and  L  lallen  geirgbttlleb 
l—S  vermittelnde  Butler  mit  grösserer  Sebelde  nad  aeeb  wealg  aM« 
gebildeter  Spreite.  Keleb  aseh  Vi  deciiend.  Bifithe  von  den  Fetalen 
an  aryklisch.  Petala  14— 20.  Stamina  nach  3^45.  Carp.  "/s4.  —  Die 
Ernenerungssprosse  liommen  aus  deo  obersten  N  aod  eatwiciieln  sieb 
la  absteigender  Ordnung. 

Myoiurus  minimus.  Einaxig.  Cot.  L — Z.  Cot.  sitzend  mit  ellip- 
tiseber  Spreite.  Keleb  meist  6-mer,  aacb  Vs  dsekeadi  aber  saweUea 


SM 

Mdb  T->ll  Stp.  PftiVa  $  neli  7  Btaa.  4—14.  Carpiaen  nach 
"All  ''/si  «od  'Vfti-         Blütbe  •cbeiot  m&ccbmal  vom  Kelch  «a 
•cykliscb  ? 

CeralocpphaluM  falcolua.  Eioaii^.  Cotyl.  LZ.  Blome  von  Hen 
Staabfädeu  an  acyklisch.  Stamira  9—10.  Carpid«  'Vti»  Der  GriiftI 
wäcbat  iBJ  Frucbtxeit  beträchtlich  an. 

t  RanuneuluM  aqualiUs.  Die  llühenden  Sprosae  verketten  sich  in 
wWMlodeD  SympodiaBMil  WickelbiUviig.DitZabl  der  tiacr  GipfelblüUM 
fWTMUfttktBdleii  Bliltcr  vmcbitdeB:  3,3, 1.  —  Ihre  6toll«0g  iialieb«; 
lUt  Seheiil«  der  tv^fttlial  «nf  elnMi4«r  folgendeB  gegenweadig  flber- 
gereUl.  DI«  Etlebatolloog  ?ertelii<d«o,  J«  nach  der  TmiegolMBdea 
BlittorMbl.  Die  Firderoog  der  Wickeltwelge  geaebiehl  am  den 
eberateo  Blatt ,  daa  Je  eiocr  BiQtbe  acheinbar  gegenijbersteht  (Flee 
eppoaitifol.),  indem  der  Zueig  aus  jenem  Blatt  die  tiipfelblütbe  eeit* 
wärta  drangt.  Ausaer  dem  Hauptzweig  häufig  noch  ein  accessor. 
Zweig.  Hat  der  Wtckelzweig  mehr  als  ein  lilatt,  so  kommen  aua 
den  nntern  1 — 2  Blättern  Laubsproaaen,  die  erat  oacb  einer  grössero 
Aeaehl  distieber  Laabblätter  in  eine  Gipfalbiülbe  eodeii.  Die  f  racbt- 
atiele  briuBMO  eich  abwarte  «id  «war  alternatiTe  saeb  reebte  lad 
Uafca. 

U,  fmUanf»  Woche  wie  verigcr. 

B,  gUH0li9.  Einaxig.  LNLIZ.  Zar  BlSlbeieit  eiad  die  Im  ver- 
aoageheadea  Herbei  gebildaten  Laabbl.  (wie  aocb  bei  AaeBeae)  ab* 
geaterbea,  ae  daee  i^ae  der  biabende  8preae  mit  N  begiaal,  derea 

3 — 3  in  Scheidenform  vorhanden  sind.  Darauf  folgen  plöttlicb  ohne 
Vebergangsstufe  einige  (bis  4)  bodenständige  Laubblätter,  and  dano 
meiat  noch  1  oder  einige  kleinere  LaubblUtter  am  aufgeachosaenea 
Stengel.  Der  Stengel  endet  in  eine  Ciipfelblüthe,  deren  Kelch  die 
St.  der  N  und  L  fortsetit.  Die  Eroeucrungssprosse  kommen  ane 
deai  ebersten  Bodenlaub,  und  aus  dem  untersten  Blatt  dea  gedehntea 
Sleageltbeile.  Oer  Steegel  legt  eicb  eaf  den  Bedea,  aad  der  Aebeel« 
epreea  dee  inlettt  geaaaatea  Blattee  treibt  ecbea  frob  elalge  atarka 
Ifarsalaaeera,  die  die  Sebeide  eeiaee  Tragblattee  darcbbreebea.  Da« 
darcb  wird  er  fäbig,  (wie  aaeb  epater  der  tiefere  Belteoepreae)  eis 
Teoi  Hetterepreaa  unabb^ngigea  Lebea  la  fubrea.  Die  Eraeaerongs- 
aproaae  beginnen  immer  mit  (xur  Blüthexeit  dea  Hauptsprossea)  gut 
entwickelten  Laubblättern.  Sie  stehen  zum  Tragblatt  quer  und  distiche, 
Dod  man  z^ihlt  deren  2  —  4.  An  andern  Exemplaren  sind  nur  zwei 
quer  distiche  (Vor-)  Blätter  vorhanden,  während  die  noch  übrigen  eine 
^  s  St.  einleiten.  Von  den  L  ainken  die  Sproasen  wieder  cur  ISie- 
derbUttbiidoag  larttcb,  weiehe  aUt  dea  bereite  aagelegtea  L  «^4 
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BlitlMa  !■  KMp«ii«teBd  abtnriBt«ra.  Am  itm  9->8  •IcrttM  0leBg«|. 
Uäiltni  ealtprioKeB  41«  BiBtbtMweige,  mit  Je  %wl  nMltktn  InU- 
geo  Vorblittehett,  i\B  aber  Mlteii  eloe  BIfItbe  ia  der  Achsel  tragen. 

R,  alpeBtrh.  Einaiig.  HZ.  ßlattstellnn^  '/^  bis  in  den  Kelch 
der  Gipfelblütbe  hioeiu.  Die  [.aubro<!ette  aus  2  —  5  Blättern  gebildet. 
Ad«  1  oder  2  der  obersten  Rose  tenbidtttr  kommen  die  ErneuerungS' 
sprosse;  der  oberste  immer  der  stlirkere  und  oft  allein  vorbanden 
hat  cur  Blüthezeit  des  Mutterstengels  schon  gut  entwickelte  Laubbl* 
Durch  das  Anwachsen  desselben  wird  (wie  bei  Primula)  der  central* 
Blölhaiialaagel  seitwärts  gtachoben  aad  koBota  später  für  axillär  gvb 
nonmen  wardeo.  Die  Sproaia  bagiaoen  mit  swei  seitlichen  iaabigas 
VarbliltarB ,  daaa  f algt  */,  St.  blalattliaig.  Hiaiaal  Iraf  iaii  alaa» 
vaniniiliallgaa  Spraaa.  Dia  BlaMaaliaidaB  übargraifaa  aiaaailig  aaeb 
das  langan  Wag  dar  Blaltopirala.  Dia  Spraiaaa  bawartaJa  alcb  a|pA> 
lar.   Dia  Bla»a  neigt  iai  wildaa  Zvaiaada  bot  roiioog  bia. 

memiUfitliii».  Elaaxig.  NLZ.  EaargaBsaa  bb  dar  Baala  dar 

Patala. 

R»  Lingua.  Eiflaiig.  NLZ.  Blattstellung  Va^  seltener  höher  am 
Stengel  nach  ^/j.  Scheiden  und  Spreiten  bei  disticher  Stellung  in  der 
Knospung  gegeowendig  übergerollt.    Bei  '/a  St.  der  Blätter  ist  dar 

JLalcii  dar  Gipfalblütba  nit  Praaealbaaa  aiagaaelst  (|^^}.  Dia  Sprac 
aatt  BOB  daB  Aebsala  der  BBf  alBaader  falgaadaa  Laabbl.  aft  pdcila- 
draa,  alebraBtidraai,  wia  »bb  bai  ZwaitaUigkalt  arwartan  aaUta^ 

StBttlBB  BBCb  >'/tl* 

R,  FicarUi.  Blnaiig.  NLZ.  Niadarbl.  maisi  S»4,  hSatig-acbetdig, 
der  genaftiaebeB  Falga  entsprechend  saDehmend.  Vebergang  aus  M  in 
L  plötslich.  Stengelinternodien  oft  ungleich,  manchmal  so  kurz,  dass 
2—3  BiAtter  quirlartig  Äusanuueuriiiken.  Stellung  der  N  und  L  bis 
in  den  Kelch  hinein  nach  V  5.  Sepula  3,  4,  5  setsen  immer  die  vor- 
ausgehende Stellung  fort.  Hlütheu  mit  4  und  5  Sepaltu  nicht  sel- 
ten. Petiiltt  nur  selten  nach  */« ,  uohl  öfter  '•/u  und  diese  Stel- 
lang in  die  Stamioa  fortsetseod.  In  einzelaeB  Blütben  beginnt  be- 
reits mit  dem  Kelch  acyklische  St.  Carpidan  BBcb  VtSi  'Vs*  PalalB 
finde  ich  8~1S*  Stanina  10—24.  Carpidea  7-^19.  —  Laabapraitafc 
in  darKnaapang  gamröhalicb  aacb  dcBi  langen  Wag  dar  Spfrala  aber* 
gBralll.   Dia  Varblattar  dar  Laabswalga  gaganwendig  gerallt. 

il.  Mmiß9mu§.  NLZ  acllaa;  LZ  fast  ianer,  indam  aar  aalteB 
aia  NiaderblatI  varkamml.  KaiaipflaaBa  aift  swei  kleinen  gestielten 
Catyledaaea  mit  alUptiaebar  Spraita,  die  Stiele  in  ein  kurzes  Scheid- 
abaa  TarvraehaaB.  Cotyledonarglied  '  i  ^is  1  Zoll  lang.  Primäre 
Wuriel  einfach  fädlicb;  sehr  bald  bilden  eich  aus  der  Babis  der  Ca- 


1yM»SMi  ••eniüv«  SellMirirMltlitv.  —  Xnr  BlMmH  %H^tki  ih 
PflMM  nr  1— S  btgliar«  LaabM.,  aa  avIfetebaMeaM  ttangehh«!! 
t^.  Aat  latotani  koaaM  iia  avfiriift  tBtfaltviitfttt  BIMhratmige. 
Mit  i9m  1—9  •bersten  BetolnibM  kenmea  41a  Brneaerangssproiie 
(tot  obersten  der  ttarkste)  der  oft  tnr  BiBtbeieit  des  Mot« 
teraproteet  Tdllig  aasgebildet  ist,  deteen  H5he  erreicht  ond  ebeofalls 
bldiit*  Eio  solcher  Spross  besitst  eine  kleinere  oder  grossere  Ansabl 
▼olHg  aosgebildeter  bodenständiger  Laobblätterj  bald  ood  swar  an 
hänfigaten  ist  nnr  eins  vorbanden;  bald  2,  S,  4.  laiaer  ttehen  dieaa 
Blätter  querdistich  to  ihrem  Tragblatt,  iat  aar  einet  Torbaoden,  ta 
talit  aidi  aat  Ibm  die  waltara  Aatawaigaag  lnt|  aai  aia  aalehar 
Bprata  bat  aath  achaa  aiaaiBab  aatwtebtita  baailira  Laab*  (Var») 
Mitar.  8a  ftadaa  tieb  alabt  taltaa  S — 4  Spratt||[aaeratlanaa  aaglaleh 
rar,  «a  bali  Wiebal-'baM  Babraabahracba  saigaa.  Dia  baallim 
LaabbUHCar  takber  8pratt?artlaa  faataa  4ia  BebriflataBar  alt  War« 
lelbliffer  t ataaiaiaB !  Nicht  telten  blühen  noch  bald  nach  dem  Matter' 
sprois  aorb  die  dritten  Generationen.  Die  vierte  Generation  gibt  oft 
nur  noch  ein  LaobblaU  ond  ist  sum  Ueberwintern  bestimmt.  Die 
BlBthenzweige  des  aufgeschossenen  Stengeltbeils  arm  (1 — 3  )  blättrig. 
Die  Blttthen  selten  mit  2,  meist  mit  1  laubigen  Vorblättern.  Im  eraten 
Fall  ist  die  Blftibe  hintamläafig  aad  die  Kelchstellong  die  gewöhn* 
liaba  mit  dem  awaitta  Sepalon^  median  nach  hinten.  Doch  trfcf  ieb 
afaaalaa  FiHa  mH  ?araaialiaigea  Blfitbaa  bei  twei  Vorbf.  Ist  wla 
gcwVbaliali  aar  aia  Varblttt  varbaalaa,  aa  atall  at  aaHMiBb  ttwaa 
aacli  der  Ata  bfa  aadl  Ibai  geganlbar  ttabt  abtnfalla  eiwtt  aaeb  bla- 
taa  gericbttt  ^a  «rata  Sepal.  Mar  fUlt  daaa  aaattaat  #aa  B.-8apal. 
m  dat  Vet bhtl ;  dtt  8.  m^diaa  aaeb  biataa ,  dtt  f.  aal  4.  aacb 
vorn.  Aus  der  Achsel  des  Vorbl.  kommt  oft  wieder  eine  ond  swar 
tor  Mutteraxe  antidroroe  Bliithe.  Die  Kelchdeckung  ist  nach  '/s.  Die 
Knospenlage  der  Corolia  i^t  sehr  veränderlich,  fast  immer  metatopiscb. 
la  vielen  Bläthen  fehlen  die  Blumenblätter  g&nx  oder  es  sind  nur  1 
•-»t  Tarhanden,  ohne  dass  ihr  Fehlschlagen  mit  ihrer  genetischen  Folga 
Ibaraiattlmmte.  Die  Petala,  an  der  Basis  mit  einem  Honiggrabebaa, 
tM  afgaalNab  awailippig  and  gebiraB  ia  dia  Kategorie  derer  raa 
JMiflanif,  aar  daaa  dia  Obarlippa  grata  itt  vad  dar  tibrig  aaiaai* 
■aagatagaaa  Ybail  tabr  ban«  Vaberbtapt  aatartebaiden  tIeb  dia 
Pttala  4ar  Raaaabala  raa  daaaa  Tta  HäUtmnUy  iVfyalla,  ilfalla^te 
tte.  aar  dadareb,  data  dia  tatea*  adar  robrtatrtiga  Zataanaaailabaag 
blas  auf  die  Basis  beschrinkt  ist.  Debergangsbildiogen  TW  Peta« 
iea  an  Staabblättera  und  von  dieaeo  lu  Frurbtblättera  tiod  bei 
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fiuHeomui  bäufig.  Die  Orgtoe  der  BlUhe  lelgteo  mir  folgende  Ab« 
weiehongtn : 

I)  Der  Kelch  iDweilen  coroIIiDiicb. 

Die  Petala  tbeilweise  vergrünt,  in  der  Mitte  oämlich  gr&n,  an 
dea  SeiteD  gelb,  coroUiolacb.  Nicbt  aelten  sind  sie  anderSpits« 
Ib  nnregelmäaslge  Läppcbeo  getbeilt,  als  AndeDtong  ihrer  Ver- 
waadleebafl  mit  den  Laabblättern.  Häufig  nUid  aia  «line  ba«i* 
•  lire  HtB%grabe;  nlebt         atiellSraig  «aq^etagta.  (Aa^* 

taag  den  6taaitae)b 
g)  Bei  aadera  gat  aaegabiMetta  Petalea  aiad  ila  «aiUich  Tta  dtpr 
HeDig^rube  gelegenen  Scboppea  itork  aatwiekelt  aai  eft  jaa 
aagleleber  6r5eea.  8i«  arielitlaea  alt  in  drei  Ztekea  eaitaia 
Falten  der  obern  Seite  der  Petala;  auf  dem  DarebecbnlU  gebea 
sie  sich  als  Emersioneo  zu- erkennen.  • 

4)  la  einer  Blüthe  finden  ticb  oft  3—3  sackförmig  insammenge- 
*        logene  gestielte  Petala,  die  auf  dem  Dnrcbschnitt  quadratisch  er- 

•ebeineo,  immer  ein  lockeres  Gewebe  und  einzelne  Höhlen  zei- 
gen.  An  der  Spitie  sind  aie  gerad  gtatuttt.  Die  Seiten  des 
Qoadrates  sind  ungleich ,  die  vordere  and  hintere  Seite  «lad 
■tbr  ala  dappalt  aa  braft  ala  41«  Bich  taebta  and  linke  ga* 
lagtaaa,  üa  latatom  ilad  tan  alaer  kreltaa  lUaae  darebtagea, 
dia  aa  to  Baaia  la  dia  aduaala  Spelta  aiaar  darl  befiadllebaa 
AatbaraabUlla  ftbargabt.  Aaf  fiaaraeballlaa  areebaiaaa'  dia 
Kaalaa  das  ^aadratieebaaPelalaai  als  BaieraiaaaB.  Naeh  aadelra 
Petala  ersebeinen  tntenabnlicb  zusammengezogen,  und  ebeafalta 
an  der  Basis  jederseits  eine  Antherenh^lfte  tragend.  Diese  Mit- 
telbildnngen  zwischen  Petalum  und  Stamen  geben  AafscblaM 
über  bie  normale  Antherenbiidung. 

5)  in  jeder  Blüthe  kommen  endlich  nicht  selten  mehrere  Organa 
ver,  die  halb  Stamen  halb  Frnebtblatt  sind.  (Wahrhaft  berma- 
phroditiscbe  Kläftler).   leb  hatte  bIraiU  ia  in  ^er  Flera 

S.  740  Anmerkaag,  daraal aafaiarkaatt  gaaiaekt  Sia  aiad  Iumt 
gaetlalt,  dar  Stiel  laag,  tob  Farba  aad  SIraetar  dar  Filasaala. 
Dia  Spraita  laigta  Teraebiadaaa  Grada  dar  Dmwaadlaag,  bald 
war  dia  Aatbaraa-  bald  die  Fraebtblattblldong  mbarraabaad« 
abar  Inner  aa ,  daea  dia  Aatbera  dia  Baeis  oder  den  antern 
Theil  der  Spreite,  das  Ovarium  den  obern  Tbeil  oder  die 
Spitze  einnahm.  Die  geringste  Umwandlung  zeigten  im  übri- 
gen normal  gebildete  Antheien,  deren  Conoectiv  allein  in  einen 
hakenförmigen  Griffel  mit  papilloser  Narbe  (ohne  weitere  Spar 
aiaat  Orariumsj  eadela.   la  aadera  aaaat  aamaiaa  Aalbaraa 
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wwr  Nim  •btniDrIH«!  Pltllll  (aiit  Of «r.,  OrMM  ma  Mir^ 
gIMMm  9MUh  ««%M«tel.  Utk  im  bb^mtd  Tlllm  tli«IH«a 
tieli  Aatlier«  ■■d  OfftrivM  «ngclifilir  hi  gleieh«  HMftra,  »itr 
M  Wir  itt  OftriMi  «tiftit  HirwIegfAd.  Dai  Of aiiM  «rteklra 
alt  Jtr  enirtltorte  Tli«ll  ler  Aslliar«.   P»1Im  feaa  itli 

•ftio  ••lehen  Aothem;  in  den  Froehtblättern  nie  einOvolan.  Die 
normalen  Frucittbiätter  sind  auch  gestielt,   der  Stiel  oiemala 
go  lang  als  an  den  hermaphroditischen  Blättern. 
R.  monlanut.  Eioaxig.  L(Z«  Die  Fflaaae  eroevert  aicii  au  den 
abarstaii  Bodenlaobeo. 

A.  aerit,  Einaxig.  LIZ.  Perennirt  aus  den  bedenatandigen  Laubbl. 
■ad  awar  mit  absteigender  Sprotsentwiclilang  (Jeder  Jahreatrieb  iat 
teatr  aebteitliadig  iai  Btdtnlaab).  Jeder  Spreaa  bawwselt  aleb 
ud  wird  atlbatatindig.  Die  Zahl  der  baaifareo,  de«  UalieBdaa  Stei- 
gal aageliirlgeo  Bllltar  lal  aar  Bffttbeaell  aebr  TeraebladeB:  %  — 
Bbaaaa  ibraStallMg,  welakeaafangs  oft  qnar  diatiab  Iii,  «od  waria 
alcbl  aar  etwa  die  awal  VerbNltter,  aeadera  aaeb  dla  lelgeadea  ba* 
denatändigea  BIMter  inbegriffen  aind.  So  fand  icb  Exemplare  aiH 
6  diatiche  geateliten  Bodenblättern,  ja  sogar  mehrere  Male  solche, 
wo  sämmtllehe  Blätter  dea  Sproates  aach  am  aufgeschosaenen  Sten- 
gelthetl  bis  hinauf  xur  Gipfelbluthe  nach  '/a  standen.  Sonst  folgt 
gewöhnlich  auf  die  diatiche  Stellung  am  obern  Stengeltheil  '/s  St. 
Sellaaar  begiant  dieae  Sielluog  gleich  an  der  Bfisis  dea  Sproaaea. 
Bla  eratreciiC  aieb  iaiaier  bia  in  dea  Kelcb  dar  Gipfelblüthe  hinein. 
Dia  Sabeldehaa  vaa  aaglaiabar  Laaga»  daa  Ilagare  decbaad,  daa  bir- 
eete  bedacbt  Bai  dlaaer  Stallaag,  wcaa  aie  darcbgängig,  aabllaaat« 

aieb  der  Kalcb  dar  Gipfelblltba  Bit  fraaaalbeaa  aB(|±^'j.  Stasiiia 

nach  '»/s4- 

IVaa  daa  Verhältnisa  der  Blattwendung  der  Seitensprosse  sum 
(relativen)  Hauptsproaa  betrifft,  ae  land  ich  jene  am  öftesten  mit 
deai  Haoptaproaa  gleichwendig  beaondera  die  Blüthenaweiga  — 
aeltener  ban  PSeiledreaiie  Ter  and  ^acb  in  dieaem  Fall  waraa  dla 
beaiedr.  Bpraaaea  ftberwiagend,  and  aar  elaaelaa  aatidreni. 

Jl.  kmttgkto»u$,  Eiaailg.  LIZ.  Wacba  wlaTerlger*  Bedearaaatfa 
bald  arm-  bald  relebblSttrig,  aianebaial  aaeb  %.  Zwiacbea  dea  Ter* 
Jäbrigea  aad  dieaajibrlgea  Bedealaabaa  elt  ela  elnielaea  Ni^dtrblall« 
Zwiaebaa  deai  eberaiea  Bodenfaab  and  den  eratea  Blatt  dea  aafg»* 
geachoaaenen  Stengela  ein  langes  luternodium. 

repens.  Einaxig.  LZ.  Bodenständige  Laubroselte  auf  geataach« 
tem  Stengeltheil  nach  '/si  seltener  nach  ^/s.  Ernenerungssprosse  aua 
dea  Bodealaab  in  abateigender  Ordooag  entwickelnd ,  unter  f  oroi 
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voD  an  den  Kooteo  wirielDden  SUIob^o.  BlaUstellaDg  dieaer  qaer* 
ilitticb.  SelieideD  der  Laobblätter  fibergerollt,  aacli  4mi  liiagM  Wef 
der  Spiraie,  bei  St.  and  bei  den  VerblltterA  gegenweadif  gerolln 
DU  fiyraewa  9m  »ftetten  mit  der  ^Tntterai«  glcidiwandUgi  Meh  M 
iiitIciltrMillMg  «lid  dtoMil«iMo4«rCilgMi4tBZw«ige  «lebt  Imm 
•aiyrm.  Ml«iUft«lMii  »«Ii«  Sil  t  MitoMr  an  1  VirblalL  Keldi- 
MoDg  dtvllieli  tttdi  Vtt  dl«  KaalM  itt  BlilliMilltlt  MtapracbM 
itr  Mitte  4er  8ep«ta.  BleMakveM  te  der  Kaeepe  aellt»  evlepieeb. 
Witt  »elalopiaeb  leckeeJ.  StemiBt  bbiI  Oirflde«  laefc  'Vti. 

(FortfetsuDg  folgt.) 


Biographische  Ifotiz« 

Otto  Sendtner  f. 

Aatl.  Aprild  J.  starb  Otto  Sendtner,  Dr.  phit.,  erd.  ilfoati. 
FreliBaer  Betaoilc  an  der  Lodfrlfe^MealKlilaM-llMTenltit  wmä 
Ceaeerrater  dae  k.  HerWrlMw  la  lllaeliea,  aaeb  des  Iba  fai  He? eaber 
dea  Terigea  Jabpea  plStalleb  eine  Brfcraabaag  dar  CeafralergBae  daa 
fferraMyetoMt  ergriffea  battt.  DaalaebkMul  verliert  aa  Ibai  elaea 
Bvlier  IbfCIgeieB  belaalaebea  Ferae ber»  WIDtm  im  fraabbrlageiidil« 
Streben,  im  kräftigiten  Maaneealter  ward  er  Iba  entriaien. 

Otto  Seodtner  werde  in  München  geboren  am  13.  Joni  1813 
als  älteater  Sohn  des  Professora  der  Aesthetili  J*  J.  Sendtner. 
Schon  ala  larter  Knabe  \%'urde  er  während  eines  Landanfenthaltea, 
*'  den  aein  Gesundheitstostand  nothnendig  gemacht  hatte,  dorch  aeioe 
Greaatante,  eine  Schweizerin,  der  Hotanik  zugelui)ft.  Aaf  der  Hoch* 
ecbale  (1830)  warde  er  Schüler  Carl  Schimper'a,  welcher  da- 
Male  la  Priratrorträgen  eine  sahireiche  Zahörerscbaft  aai  aieh  ver* 
aiOMielte.  Ala  iai  Jabre  I8SS  eela  Vater  eUrb  widiaete  er  aleb  dea 
Stadiaa  der  Hedlela,  aaaate  daaaelbe  aber  aae  GeeaadhellsrilekaiebteK 
alebald  wieder  aatcrbrecbea.   Naeb  Baacbea  WeebeelflUlea  elaea 
biaelebttieb  eelaer  Sabelalens  groaeleatbeila  aaf  die  eigenen  ErMe 
aagewleaeaea  Lebeae  erbieit  er  dareb  die  Verweadaag  Neaa  Tea 
Eaaenbeek'fl  ree  der  preoaaiachen  Regierong  die  Mittel  aar  Uater» 
Buchung  der  Cryptogameoflora  der  Sudeten  (1838  — 1840)  —  aelner 
(im  Verkehr  mit  Brucii  angefeuerten)  Vorliebe  für  Bryologie,  welche 
ihm  vielfache  Bereicherungen  verdankt  und  als  Denkmal  aeiner  Thä- 
tigkeit  den  Gattungsnamen  ^,Sendlnera"^  Endlicher  in  ihren  Regl- 
eterji  anfweist,    ein  willkommenea  Terraiu.    Im  Winter  1840 — 41 
erwarb  er  sieb  ia  Mäaeban  den  f  blleeepbiecbatt  Oeetergrad.  Ckiae 
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mioeraUgiscbeD  Kenntoiste,  wü.hr«»d  ^er  UnUersitfitsjabre  unter  der 
Leitug  des  unrngesslichen  Fochs  erworben,  btfliiigten  Uin,  di« 
OrdDQOg  dm  Ji#ffB«gl«  L«acbleDbergUchtA  MiMMinf  .io  nbernehneD. 
logUicii  kMi  er  üi  M  ftigeftde»  8«Micni  elMm  Rof«  dt«  PodMti 
T«Miasfai  ia  Trittl  lar  botasitcbds  PalmiehAg  der  Jalitekta 
AlfM  uaA  4«r  dfttfrticliitelira  RltltBlMar  Bach.  Mm«  lUtetn  fllur* 
tea  ibB  ftr  i«Mr  der  Pflaafangeograpble  ga.  la  lea  Jabrta 
1844—1846  gawaaa  Ifca  v.  Marti  oa  Ittr  dia  BaaiMtaDg  darbraih 
liaaiieben  Solaneen  and  der  Paliaea-lDfleresceDseD.  1847  onleraahia 
er  eiae  Reise  nach  Bosnien ,  welcher  ein  mörderischer  Anfall  von 
Seite  eines  fanatischeo  Türkenein  Ziel  setzte. Schwerverwundetkehrte  er 
Bit  reichen  wissenschnftlichen  Resultateo  nach  München  zurück,  ha* 
bilitirte  aicb  an  der  dortigen  Unifersitäi,  erhielt  eine  Anstellung  alt 
Adyaaat  aa  dar  kgl«  bayar«  Akadeaiie  der  WiaiaascJialtaB  und  erbat 
alaii  la  alMr  fflaataageogr.  Untersnehoog  Bayeras,  dwaa  Rrgebalaaa 
OTrYaikaaa«t»ag^  laaMrtbacbaflMafcta  aaetiada  aataabaataa  rm 
M  mm  aaiaa  Lalaaaaafgala  bilMa.  Dia  Ikiallala  wlaJarbaltat 
Raiaaa  aa  dllfaaa  Bebafa  liBd  ia  aelac«  klaatladMa  0aeba:  „Dfo 
VtgetalfaBMraffUltaltaa  SMkayaraa,  ll«BabaB  18M*«  aMergelegt 
Salt  iaaaaa  Meraasgabe  waren  aeiae  UBtaraachaagaB  Ja»  bayat«  Wald« 
aagewendet.  Ueber  ihrer  Veröffentlichung  ereilta  fba  Krankheit  aai 
Tod.  Seine  Freoode  werden  es  Tersachen,  das  mubevoU  Gewenuena 
dar  Wissenschaft  so  erhalten. 

Aasser  durch  seine Forschnngen  wirkte  Sendtner  aufs  erfolg» 
laUbate  als  Lehrer  der  Botaaik.  Er  warde  im  Jabra  1854  zum  aas- 
•arafdaaftUchan  ond  1857  taai  ardtaüiebaa  Prafaaaar  mmi  CaBaarvar 
•tr.  4aa  ItgU  HarlariMa  ia  lllacbta  araaaBt. 

AlaDaakaal  aalaar  itellaaaaTbltigkaH  falga  Mar  ttaVaraaltl^ 
liBi  «aiMT  AtbaitaBt 

A.  Origlnalabliaiidlttiif  8m 

lieber  die  Flora  des  mähriseb-acblesiachen  Geseakea.  Ragaaab. 
bttan.  Ztg.  1840.  S.  17. 

Bemerkungen  über  die  im  Gesenke  vorkomaiendeB  Laabaioate» 
Ragensb.  bot.  Ztg  1840.  S.  49. 

Ifaaei  qaldan  frondosi  reeantiua  dateeti.  Deakaebrift  der  Regaaa* 
larger  bataa.  Oesellsch.  1841.  p.  49. 

Baataigaag  daa  M9f9Hlk  im  daa  Jallaaliaa  Alpaa.  Ragaaa8.  bat» 
Ag.  1848.  f.  448. 

■•aagrapbia  GypbaMaadiraa,  aafl  •afaBBcaam  gasalit/lUgaBal» 
Wl.  Ztg.  1848.  f.  181.  (DbMWt.  laaag.) 
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Beschreibong  einer  aevw  GaUoog  der  8olfWte««i.  Regaocb. 
kot.  Ztg.  1846.  f.  193. 

LaBteoMflmvMOberbajtrn.  ttttntbea.  Galebtte  Aueig-  1846. 

f.  M7. 

StlABacaae^et  Cattrineae  in  Martins  Flora  BrasilleDsla.  18M. 

Kriliaclia  VarglaieliiDg  dar  Labrao  ibar  iie  BlatlatoUang  fm  G. 
Seliiaipar  «na  Bravaia.  lUgaaab,  bat  Ztg.  1847.  SOI. 

Raiaa  aaali  BaaBlan.  Van  eina»  iataaiacli^n  Ralaaadaa.  Avalani 
1848.  f.  8». 

üabaff  alB  lavaa  HypnoB.  Ragaiab.  lat  Ztg.  1848.  f.  88. 
Baabaelitnngan  fibar  dlia  kUMatlacba  Varbraitnog  darLa^baaaM 

dorch  (las  österrelchiacbe  Kuatanland  aad  D^jpatiaa.  Rig^iab.  bal» 
SLi^.  1848.  p.  189.  (Disaert.  pro  ven.  leg.) 

Die  Naturverhältniase  von  Bosnien.  Ausland  1848*  p.  643. 

Enameratio  plantarum  in  itinere  Sendtoeriano  in  Boania  lecCa« 
rnm,  cum  definitionibns  novarum  apecierum  et  adumbrationiboa  oba* 
aorarnm  varieUtnmque.  Scripserunt  Kummer  et  Sendtoar.  Septia 
friaa  et  aecaoda.  Regenab.  bat.  Ztg.  1849.  S.  1.  753. 

Baabaabtnngan  von  Höhaagransen  aolcbar  pbaaaragamiacber  Pflan- 
WUU  welcba  in  den  Hachebenen  Muocbena  vorkommend,  in  den  kW- 
f  fioar  Alpen  dlle  Chrenie  4er  Bnabe  erreichen  ader  übaratelgeB.  Ein 
Raitrag  aar  Paanaengeegrapbie.  Regenab.  bat.  Ztg.  1848»  f.  118* 

Zwei  neae  Ortbetrlaba  aaa  erialaai.  Regeaab.  bat.  Ztg.  1848* 

Reebaabtangaa  ftbar  Caraa  Oaadialaaa.  Regeaab.  bat.  Ztg.  1888. 
p.  787. 

Die  Pflantenwelt  daa  Blanbergea.  la  ^TUb  «ai  Krankanbeil» 
eine  Brannenschrift^  Leipaig.  1851.  p.  88. 

Bamerknngen  über  die  Methode,  die  periodischen  Eraabaianagaa 
an  den  Pflansen  tu  beobachten.  Manchen.  Gelehrt.  Aozeig.  Nro.  44.  ff. 

Das  Allgäuer  Alpenland.  Aagaborg.  AUgaai.  /tg.  1853.  Jal.  18. 
^eiUg.  August.  29.  ff. 

Natarbetracbtnngen  am  Wege  nacb  dar  Zagapitae.  Baüaga  aar 
Neaen  Münch.  Ztg.  1853.  Sept.  1  ff. 

Die  Vegetatianaverbältniaae  Südbayerna  aaeh  den  Grondaätsen 

Pflantengeographle  und  alt  Beaagnahma  auf  die  Landeacultnr 
geaabildart.  (Ala  dritter  Beitrag  aar  aatarwiaaenachaftlichen  Erfor- 
aabaag  der  bayar.  Laade  beraaagagebaa  vea  der  bgl.  bajer.  Akada- 
»le  der  WlaaeBaab.)  Hbaebea  1854. 

Beltrige  aad  BerlabtIgaagM  w  Bedeafraga  dar  PiaaiaB,  gt- 
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sammelt  im  baytr.  WaMe  des  Saavert  18i4.   BmgtMh.  hpt  fU§. 

1854.  Nr.  32. 

Die  südbayeriicbfo  Hieraeien.  Regeoab.  b*C.  Ztg.  1854.  p.  SSI. 

Dia  PalMiik  dea  Hm.  Direel.  Dr.  Praat,  bdaaehtal  Taa  0« 
8a»ataar.  Bagaaab.  bat«  Zig.  18S4.  p.  54«. 

'  AaaieblaB  wm  bayariacbaa  Walia«  Ballaga  aar  aavaa  Hüaab. 
»g.  1855«  8api  SS.  ff. 

Zar  laiaafrage  dar  Pflaaiaa  dla^iaada  ebaariacba  AaalyaeD,  aaa« 
gaftbrt  Taa  Dr.  C.  Veit,  eriäatert  vod  Dr.  Send (n er.  Recreoab. 
bat.  Ztg.  1855.  Nr.  32. 

BexiehoDgeo  vod  Pflaoxenascben  ond  Bodeoarten  lo  Vegetatiooa- 
▼erhältoisseo ,  von  JaboiOD  und  Sendtner;  ia  Liabig'a  Anaal. 
d.  Chemie  und  Pharmacie  ICV.  Heft  3.  p.  339. 

Zar  KaaBtaiaa  dar  Braaibaaraträacbar.  Ragaaab.  bat.  Ztg.  1858« 
p.  193. 

Vebar  dia  Eatfrieblaagagaacbichta  dea  PSaStaaralcba«  Bta  Var- 
trag  gabaltaa  bat  der  aalarf.  Varaaaalaag  Ia  Wlas.  Ragaaab.  bat« 
Ztg.  I858.  p.  857. 

Baricbtigoagea  alaigar  VegetattaaaifailaB*   Ragaaab.  bat.  Ztg. 

1858.  p.  53. 

Berichtigungen  und  Beitrüge  sar  Flora  Südbayeroa.  Kegensb^ 
bot.  Ztg.  1858.  p.  118. 

VegetationsverhäKulase,  1&58.  In  einem  bei  der  litterar.  artSet. 
Aaatalt  ia  BlüucbeD  zur  Edition  rorbeceiteten  Sammelweriie  ,,Ba?aria.'* 

Dia  VageUtiooaTorbiltaiaae  dea  bayariaabaa  Waldaa  1858.  (Ha- 
aaacript,  nwm  Dracba  rarbaraitot.) 

B.   Berichte  and  Recensioaen  über: 

eriaabaab,  Vagatatlawlialaa  daa  aardwaatUabaa  Btatacfc- 
Inda.  MIaab.  Oalabri  Aaaeig.  1849.  Nr.  17.  18. 

Q  a  a  t  a  1  a  t «  abaar? atlaaa  daa  pb^aaaibaaa  pariadif aaa  daa  plaatait 

Ibid.  Nra.  SS. 

Qoetolet,  sar  le  climat  de  Ia  Belgiqae.  Ibid.  Nr.  134.  135. 
Karl  Fritacb,  Vegetationabeobacbtoageo  la  Prag.  Ibid.  Nra. 

138. 

De  Candolle,  über  die  Beschaffenheit  der  Eiuflösae,  Woleba 
dia  Wirme  aosubt.  Regensb.  bot.  Ztg.  1850.  Nr.  17. 

Ad.  Seblagiatweit,  Untersachongen  Sbar  dia  laagaotbaraias 
dar  Alpen.    Rogoaab.  bot.  Ztg.  1850.  Nr  7. 

Hafaiaiatar,  dia  Batatabaag  daa  Bsbrya  dat  PhaaingiMMii 
HlMli.  OdUhfi  AMalg.  188S.  Br.  4B. 
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Uager,  MmlaA^  BMlMU««gM.  IM*  Nr.  4t. 
Leseiy«*8«alatfcl,  rar  EBtwie^MgtgMcbieliU  4«r  Im» 
Irlttor.  IM.  Nr.  50. 

Wigand,  lor  NntwIekltogsgeseUchlt  d«r  Ftrakrtater.  lUdU 

Kr.  50. 

Hofmeister,  über  die  Froeblbildoiig  uod  Reiaung  der  hiba« 
reo  Cryptogamen.    Ibid.  Nr.  50. 

Mettenioii  sar  ForlpflamiiDg  der  GefÜMbryptegameD.  Ibid« 
Nre.  51. 

J.  TburmaDB,,  eeiai  de  PbytosUtiqne,  Möiicb,  Oelebrt  Aas» 
18»1.  Nr.  S4— 30. 

De  Candolle,  aar leecaaset  qoi  limiteiit  lee  eepäcee  f4g4UUe 
i«  c6t^  da  Nord  en  Eorope.  Ibid.  Nro.  90. 

De  Caadelle,  da  aiada  d^acUaa  de  la  cbalaaraar  lap  fltM»^* 
Ibid.  1851.  Nr.  Sl. 

Grteabaebt  eauiaataUa  da  dielrlbeiiaaa  Hiaraett  faaarla 
par  Barepan  geegrapblea«  Ib.  1854. 

Radlbafar,  die  Befraebtaag  der  Pbaaeregasaa«  Bageaab.bat^ 

Ztg.  J85f.  Nr.  11. 

Karl  Maller,  daa  Baeb  der  Pflaataawalt  Baaplaadla  18i8| 

p.  31. 


Bai  Augott  Hiriehwald  le  Berlin  iet  areebieaea  aad  baaa 
dareb  alle  Baebbaadlangea  baiagen  Wardens 

Jalirbüclier 

für 


P 

1»^ 

II 

Heraut(2^e(reben  von 

Dr  !¥•  rrlngshelm, 

Privat- Daeaataa  dar  Betaalb  aa  dar  UalTeraitit  aa  Barlia. 
Zweiter  Baad.   Bretea  Heft. 
Iiaa,  a  gab.  Mit  IS  lam  Xbeil  eeler.  Tafeln.  Frei«  2  Tbir,  UBgr. 


nnd  \  erleffcr:  Dr.  Pürnrohr.    Druck  der  F.  N  e  u baner'acbfii 
auobdrfMlMrti  (Cbr.  lüng't  Witl^e)  ia  A«g«ii*lNirg. 
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ReipejBsbiirs.       14«  Mai«  tll&9. 


Eine  Traoerfcande  darchtieht  dfe  wissenichaflliebo  Wall: 

Alexander  Ton  Humboldt, 

der  Nestor  der  deaticben  Natorforscher ,  der  Begrüuder  der 
Pflanzengeographle,  der  oosterbliche  Verfasser  des  Kosmos 
ist  nicht  mehr!  Am  6.  Mai  ia  4er  dritten  Stande  des  Nach- 
mittags schlössen  sich  für  isBer  die  Aogea,  die  ticfor  fttt 
die  claea  andero  StarbUekeB  var  }km  lo  dia  mhorganateo 
GabeiMiiaaa  dar  Natur'  tiBgadlrvi£«D  wtraD.  Mit  Rächt 
merkt  aine  SlleaClleiia  Sli»««  in  der  AUgeaelBen  Mtnng 
über'iliii:  „Die  Wellen,  die  ven  eeinen  gewaltigen  Warf 
aosgiogen,  werden  Im  Heere  der  Gedanken  eebwkigen  ^pid 
Bewegung  ferbraltan  darcli  Jabrbnnderte*  ISk  wird  die 
Zeit  kommen ,  wo  man  von  ihm  eine  oeae  PeHod^  In  8er 
Geschichte  des  Geistes  datirt;  denn  er  war  es,  der  den 
ersten  Versnch  machte,  die  ganie  Schöpfung  als  ein  gesetx- 
müssiges  Ganzes  zu  umfassen,  alle  Phänomene  auf  positi- 
ver Grundlage  zu  erklären.  Und  dieses  uovergesslicbe  Werk 
ist  ihm  gelungen,  er  hat  alle  Zweige  des  Wissens,  alle  Ge- 
biete der  ForschoDg  geeint ,  sie  ala  tosammengehöreode 
TkeUe,  die  sich  gegenaeitig  stütsen  und  ergänten,  naabge* 
wiesen.  Er  bat  die  Masse  der  losen  Bansteinei  die  er  yer* 
fand,  geerdoet  und  geaiehftel  nnd  eebireiebe  nene  hlnin- 
Ibfögt,  nber  die  Allee  lal  nnlergeerdnet  gegen  die  nneterb- 
Uehe  Tbnt«  einen  greaaea  8nn  dernna  nnfinlttbren,  «nd 
M%  velleM  Reebt  aenatn  er  Ibn  4en  nKteniee*'  .  die  be* 
griliene  Wellt" 


4 
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,  .  .  :  ^JOm  4imt2i«l  iB  «rrtldiM  Morfte  et  Im  gltldb  leWr- 
fea  SHeU  Ar  41«  Beleatonf^  a«r  flükrilpUpitebeD  SiaMlb^it»  wie  te 
.  groiieo  Weltgesetf e,  der  glelehen  UswsiÜllielikeU  fir  das  8mbi«Iii 
aller  Pbaoomene,  wie  dei  Votertrdaeae  ierselbea  aater  allgemeinere 
GetichtepQDkte.  Es  bedurfte  einer  vollkomoieueD  Erfassong,  einer 
Sättigaog  mit  den  Thatsaciien  und  eines  ebenso  vollständigen  Loa- 
loseus  von  ilinen.  Ueber  dem  Einseinen  darfte  nie  das  Gaate,  ülop 
4fai  Ganzen  nie  das  Einzelnste  vergessen  werden.'* 

^^^lexander  von  Humboldt  war  am  14.  September  1769  ge- 
barea.  Neaosig  Jahr  laagt  kann  man  sagea,  bat  der  grosse  Weiaa 
tattUs  baabaebtet,  gesamnelt,  die  Welt  darcbwaadert  und  dorch- 
laraebl,  talaakapiMhaa  wie  im  mikroakapiaeban  Gablet,  aaf  der 
Obarllieba  4ar  Brie  wla  aaf  dar  Sabia  te  tlafttea  Schlebta.  Ua4 
laeh  bat  dlaaa  ZaII  kwm  gaattft  an  -dan  graaaaa  Wark  aalaat  La* 
baaa.  Dar  latata  Haaaaraehlaf  dhraa  war  aata  lalataa  Wirkaa/* 

Dar  ■aatarblleba  Galtl  daa  Dablogeacbia^aa  lat  BaB4a  bSba- 
ren  k^ofilden  vom  AhaaB  sam  Sebanoa  ^langt,  dia  daakbara  Hlt- 
nud  Nacbwelt  wird  aber  sein  Gedächtclss  stets  in  gesegnetem  An- 
denken behalten.  Nicht  nur  in  seinen  Werken,  auch  in  der  P/lauzen* 
weit  lebt  sein  Name  io  dar  voa  Vahl-  ihm  sa  Ebrea  beaaaotan 
fLumMdUa  fart. 


Kleinere  Beiträgt  ttut  Kemitiiira  eilihdiBbdier  Gewiclise.  Von 
Bu  Wydier, 

iFortsetaaBK«) 

Aammaolaa  buHoMif.  Blaatlg.  LIZ.  aoltaa  tfLlE.«  ««^  Caljla* 
(tonen  gestielt,  mit  ovaler  3 — 5'bogennerviger  Spreite.  Stiele  der* 
aelben  in  ein  kuriea  Scheidchen  verwachsen,  die  auf  die  Cotyledooen 
folgenden  Blätter  gestielt,  randlich  oder  hersförmig-rnndlieh  mit  3 — 5 
grossea  Kerben,  die  nächsten  Blätter  bereits  dreitheilig.  Cotyledooar- 
glied  schmächtig,  oft  nor  einige  Linien,  anderemale  bis  ein  Zoll  lang« 
Ausser  dem  dünnen  Hauptwörselehen  noch  einige  Seitant&ser- 
cbaa*  Die  Stengelbasis  (vom  swaitoa  Glied  an)  bleibt  goataucbt 
nnd  rerdlckl  alab  aebon  fräh  an  einem  Knollchen.  Aoa  dam  Kb5U- 
abaB,  daa  aaa  ainer  Anaabi  gaataBehter  Stengelglledar  baatabt«  aat- 
apriagaa  ila  alaa  Badanraaetta  btldaadaa  Laabbllttar ,  walaba^ga* 
wSballcb  aaeb  */•  krUHgaB  lltaran  BtSakaa  aaeii  aacb  Vs)  itabaa. 
Im  BwaltaB  Jabr  aebiaaal  dar  BlaillBg  um  gadabataB  ^laagal  aaf 
•ad  kam  wm  BllbaB.  Bchaa  aai  KaüipBaaMbaB  biUkB  hi- 
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mtf rirwitlii  ««f  Jen  Cotyleaaotrknoteii ,  welche  die  Cotyledentr. 
MMd  direblreelieo,  ferner  aas  der  gich  verdickenden  KaelJe-  tedi 
ttireYermebroog  bildet  sich  nach  und  nach  ein  Büschel  Wantiii« 
Sehen  die  ersten  AdFentivwurfeln  Hnd  stürker  nU  dae  priairtWiri 
lelchen.  Die  Gefassbuodel  der  Knolle  keilen  aieh  m  Mmnjr  1« 
das  Wfirielchen  aas.   Die  primäre  Woriel  ftmi  M  ■■WfllMiNa 
an  wallüossgra««  Knellen.  V«  «i.«,  ÄwItW,  wie  »an  gewlh.. 
lieh  d.e  Knolle  nennt,  lumm  Mo«  IMt  Mia  Nieht  iiar,  dass  .)• 
•In  dichte,  eeftg«  bat,  .»«te,  Jln  irt.  ihr  «tnprlogendcn  BlÄtter 
dai.Bl»  AtinMg,  ••■den  bth^l  Mnt ige  Scheiden.  Die  Erneocroogs. 
^TMi«  ilUi«»  in  dei  AeliidB  dieser  knollenstandigen  Bodeolaobe 
ni  eiitwiek^ls  sieli  Ja  absteigender  Folge,  so  das.  die  obeVsten  oft 
gleiebieitigr  Bit  dem  Mntterspross  som  Blühen  kommen  und  auch 
•eine  Hdfae  erreichen,  während  die  tieferstehenden  nur  einige  Lneb. 
bifitter  bringen  und  tum  Ueberwintcrn  bestimat  aiod.  Oin^  l^ttCeM 
Sprosse  schwellen  an  ihrer  Basis  ebenfalls  knellenforail|  ftWuidf^r. 
sehmeUen  nicht  selten  mit  der  Matterknolle,  weleb'  letitere  später 
welkt  und  sich  aaflSst,  während  Jene  dneb  BiMvag  Adveallv^ 
ireriela  ibr  Leben  fristen.  Selbeldle  «■lerelea,  aa  gedebolea  breal. 
artigen  Steageltbeii  befiadUebea  Spreeea  eebweileii  aaaebmü  so  einea 
hesillren  Kalllrben  n.   Die  KaeUea  teigen  fibrigent  rerschiedene 
Femea,  beld  alad  eie  kugelig,  bald  kugelig  mit  schelbenrörmig  fla. 
cbea  Sebeitel,  evel,  aagekehrt  kegelförmig.  Die  Seitenknollen  sind 
«1  der  Baeie  loweilen  stielformig  verschmälert;  Ja  wo  sie  tiefer  ia 
lar  Brde  liegen  sind  sie  oft  gestreckt  waisig,  von  der  Dicke  einer 
•tarken  Feder  bis  fiogersdick  und  manchmal  mit  starken  WnreeK 
lasero  besettt.   Es  gibt  sogar  Falle ,  wo  twei  bis  drei  KnelUa  mu 
ternosterförmig  durch  daeae,  waltlichei  aebrere  Lialea  laage  uSf- 
Bedien  unter  einander  tusammenhäogen.   KnelleabUdtag  bat  efgeat« 
Jieb  aar  da  statt,  wo  die  Aiea  die  firdeberdiebe  berftbrei.  Die  Ver- 
rSiiernl  der  Kaeiiea  iet  eft  ae  letrIebtUeb,  daas  die  Bebeiden  der 
•af  ibaea  atebeadea  Blltter  aerieiaiea.  Die  BUlleebeiden  sind  sam 
TbeU  mU  der  Kaelle  verwaebaea»     Biatbeaetiel ,  Kelch  und  Blatt- 
breae  wie  bei  rerigea.  Oer  Keleb  der  GIpfelblütheo  setst  die  aach 
Ml  aafgeaebeeeesea  StengeUbeil  und  den  fiereicbernogstweigen  herr. 
Mkeade  »/i  Si  fort.  Stamioa  und  Carpiden  am  häufigsten  nach  »•/„. 

Ä.  Mceieralus.  Einaxig.  LlZ.  Blattstellung  oft  Vs.  In  den  Aebaaia 
eloielner  Blätter  hauptsächlich  hoher  am  Stengel  nicht  selten  awei 
Serlalepressen,  beide  bl&hend,  der  ebere  mit  iwei  Vorbl.,  der  aatere 
•pater  entfaltete  alt  |rel  BUttera  Die  FnabteteUM«  «er  wen^ 
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in  $kk$iykkm^  IiMiiyiM  Migto  18,  IS;  •toatt  17,  17  Pm. 

..R,  tmemit.  Eioaiig.  LZ.  8ttngelbasi8  oft  gestaucht.  Die  boden- 
ttänfligen  fiaabbläUer  Dach  Ij.  Diese  Stellang  erstreckt  sich  big  in 
den  Kelch  der  schmächtig  gestielten  Gipfelblüthe,  welche  von  den 
Blüthenzwelgen  meist  weit  Obergipfelt  wird.  —  Früchte  5->8  nach 
Aus  der  Basis  des  Steogels  hat  seeondäre  Wurcelbildong  statt,  was 
bei  einjährigen  Pflaoset  ttlten  ist  (Kmat  aoeb  M  Sraacia  rolf., 
^lAftanam  nigr.,  Lamiom  purp«  vor.) 

H.  muricaCüs.  £ioaxlg.  LZ.  Früchtcbea  aaeb  Vis- 
CMttk  JBInMig.  LI2.  »I«  b^aeMtliiaigti  LaabblilMr 

Mm  M  dMi  gMluobCen  AiesÜiell,  sla  «M  laoggtatialt  «id  ihr 
mb«i4ratb«il  gebt  im  «iiie  hmUmg»  gMMumM  kegelfSrailg»  icbt« 
Ugvift  ib«r  (gaoa  wi«  bat  IUmm  etc.)  velcbe  «lU  jüngera  TbaUa 
4«t  9pr*MM  !■  dar  Raaapa  aiabiUlt.  Dia  Bllttar  am  aufgesebaaaa* 
■an  Stengeltheil  aiad  kars  gestielt,  die  oberaton  litiaDd,  mit  mehr 
tuteuartiger  Ligula,  sie  bilden  die  Tragblätter  der  Blüthentweige. 
Das  oberste  Blatt  lunächst  der  Gipfelblüthe  des  Stengels  nimmt  nicht 
selten  Farbe  und  Gestalt  eines  Kelchblattes  an  ,  zeigt  aber  noch  oft 
Sporen  dar  Scheide.  Die  Blattsteliang  ist  durchweg  bis  in  den  Kelch 
biaain  '  Jadecb  gehen  an  Achaolepraaaen  dieaer  StaUaog  niehl  aoh 
ten  2  —  4  (|Ber  diaticbe  Blätter  voraoa,  wovon  dia  awal  aralen  die 
Varblätter  daa  Spraaaaa  aiad.  Ba  gibt  aegar  Sproaaaa,  deren  aammC« 
Uiba  Bllttar  Miaba  atabaa  vad  wa  aladano  dIa  aaf  ala  falgaada 
«ipIdUatba  bald  abaa,  bald  oüt  Praaantbaaa  4ab  «laabUaalit*  fai 
aratan  Fall  aioMit'daa  arata  Kalcbblalt  naab  an  dardialicbaaStallug 
Theil;  im  tweiten  ist  die  Proaenthese 

Die  Laobspr^lteu  sind  in  der  Knospe  stark  eingerollt,  and  fwar 
gewöhnlich  nach  dem  langen  Weg  der  Blattstellung  ('/s  St.)  selten 
kämmen  Aosnahmen  vor.  Bei  diaticber  Stellang  ftberbanpt  aud  bei 
den  Vorblättero  der  Acbselsprosaen  sind  aie  gegenwendig  gerollt. 
IHa  BlatlabraB  alad  (aoeb  bei  Vs  8t)  balderaoita  eingerollt.  Bei  fort- 
gaaatater  Vargrfaaaraag  daa  Biattaa  gabt  dIa  Ralloag  der  Obres  im 
Faltang  über,  lada«  ala  aicb  an  den  Blattatlal  ftalageo  vod  Ibra  an- 
flagliaba  WUbaag  dorab  Bmek  varaaabt  wird,  wabal  dIa  Fattvig 
aft  aabr  «arag^fiaalg  tat. 

Dia  Bpraaaaraaoarang  geaabiabt  ana  daa  Aabaalo  dar  Badaalaoba 
la  abateigendar  Folge,  ae  daaa  der  ana  dem  aberataa  der  atlrkata 
iat  und  daa  unterirdische  Sympodinm  fortsetit,  denn  das  sogenannte 
Rhiiom  Ist  nichts  anders  als  ein  mebraproaaigos  (rerzweigtes)  Sym« 
pedion.  Jader  6])roaa  bevrofsalt  aieb  atark  aad  kann  ao  onabbäoglg 
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llo(t«riproM  f#rtl«ttobcn.   Lttiterer  daoert  üBerhaapt  nieht 
kioge  ond  stirbt  von  unten  nach  oben  ab.    Er  ist  geringelt  vnä 
Biaf  •  sind  die  NarfceD  d«?  frttberra  LaiBblätter«  Ol«  AcbielipTtMcn 
MigMi  ftlgesl«  BkilltMongMt 

•)  81«  bagfanm  tmU  swd  Mltliibra  TnBlitlenf  (iHieb  V*>«  ««f 
wtleba  ein  Vs  8t.  (mit  gewIbilSeber  Pveieotbete)  folgt,  %m 
bftafigaten  bf atiüliefig ,  jedeeb  tawetleii  aeeb  Tenimliafig. 

b)  Ei  geben  der  St.  drei  bis  vier  quer  distich  gestellte  Blätter 
Foraas. 

c)  Sammtliche  (selten  mehr  als  4)  Blätter  sind  qaer  distich  und 
auf  sie  folgt«  wie  aebea  eben  bemerkt,  aomittelbar  die  Gipfel- 

blüthe. 

Aas  den  Blnttacbseln  des  aufgeschossenen  Stengeltbeils  entsprin- 
gen die  Blutbeniweige,  welche  ihre  Blütben  In  absteigender  Felg\i 
naeb  der  aieb  inerst  üffisandaa  CHpfalblAtbe  aatlaltaD.  Ea  sind  am- 
(bla  5-)blfttbige  Diebaaian  mit  VSrdarang  aaa  dtm  eraten  TarUati 
(wie  ilttffbaapt  bei  dea  Ranaaeilaeaan).  Uta  aatarfl  OMbrblfitbigan 
Biitbaiiairaiga  haben  drei,  meist  iwel  Varbllttar,  «a  mMl^en  meiat 
aar^^ines  (das  erste),  die  obersten  (eiabl&thigen)  bIbA  ebne  Verblätter. 
Darnach  regelt  sich  die  Kelchstellung.  Der  die  Blüthe  unmittelbar  tragender 
Stiel  ist  5-kantig  oder  rieBg.  Die  Kanten  entsprechen  der  Mitte  der 
Kelchblätter.  Nach  Abfallen  der  letxtern  lässt  sich  die  StellunL^  der 
Kelchblätter  an  den  zurückbleibenden  NfTrben  derselben  noch  erkennen. 
AK  Braan  (Pringsb.  Jabrb*  I.  312)  rechnet  die  Bl&thenbifttter  van 
€<Ulha  zvL  den  Blumenl^anen.  Wenn  man  jedoch  ihre  Knospenlaga 
aaeb  %  barücfcsiebtigt,  aa  m&ebtea  aia  wabi  aber  aia  Keleb  geiten 
difCra,  a  diaaa  Kaaapaalaga  bei  äebtan  Carallan  aa  aalten'*  varbamart, 
Ba4  üa  Farba  nlabt  aia  ebarakteriatlaebaa  MarlraMi  Itaiian  kiwi. 
Aaeb  hm\%U  dar  Kaleb  van  CMAa  Spaltüianngmi.  —  Staarfaa  aiblta 
lab  78-^88«  8ia  staban  naeb  "/34.  Di«  VeratiaBang  (wia  bat  ier 
Mehrxahl  ilar  Ranoncnlaceen)  folgt  der  Genesis  und  ist  eentrlpetal. 
Die  Stamina  strecken  und  verlängern  sich  in  der  Ordnung  ihres 
Staobeos.  Carpiden  4 — 12.  Sie  scheinen  manchmal  in  4gliedrigen 
Qairlen  zu  stehen.  Einmal  fand  ich  eine  im  Kelch  4gliedrige  Seiten- 
biäthe,  mit  einem  laubigen  Vorblatt,  dem  auf  der  andern  Seite  gegen- 
über das  erste  Kelchblatt  fiel,  das  iweite  Kelchblatt  stand  vor  dem 
Verblat*.  iDieaa  drei  Blätter  hielten  also  eine  dietieba  Stellung  ein^ 
IHa  awal  Mlam  KalefabUUtar  kraailen  aieb  »H  (aaaa ,  atandea  mit- 
bin maitap ,  ind  avrar  8  aaeb  vem,  4  aaeb  Unten.  Carptdaa  batta 
di«i»  BJOdia  8.  —  Biaa  S-übUga  GipCstblfttba  baataad  deatUeb  %m 
3  nod  8  «aebaaindaii  Büttaro;  Ibr  Stiel  war  8-baMtig. 


m 

TtMm  europmeui.  Bfnaxlg.  LiZ  ond  LNL(Z,  wo  daoD  die  •r* 
■Ud  LaobbUtter  lor  Blfitbeieit  abgestorben  lind.   Die  2—3  Nieder- 
kIStter  echeidig- ff  happig.    Zar  Bltftbeseit  hat  der  HaapUpross  oor 
wenige  bodenständige  Laabblatter ,  die  übrigen,  die  man  mit  ihnen 
Warfelblatter  nennt,  gehdren  hingegen  dem  ErneoernngLb  )ro8s  an 
ond  sind  aor  Blutheaeit  gut  antwickaU.   Die  Erneaerangstproaaen 
antapringen  bald  ans  einem  N,  bald  «9a  einem  Bodenlanb.  Ibra  Eni- 
wiekloDgafotge  ist  absteigend,  aia'beworseln  aich  später.  Dia  badan- 
atindigaB  LaabUattar  baalabas  iiM  Sebalde,  Sttel  and  Spreite;  di« 
•ebeiie  iel      «Iter,  die  ]Aegera  Tb'elie  des  Spreeiea  wmgtkwitm 
Ugwh  venabM.  km  de«-  am  anlgeeebeeeenen  Blfttbaftaleiigel  beiad- 
liebes  BUNteni  tAmmi  die  Slielblldvag  ab  aad  bleibt  bei  desbbberMi 
Me,  welcbe  ur  Mab  Sebeide  (mit  Oebrcbes)  md  Spreite  bealtaeB. 
Weder  Stiel  BeabTerbaDden,  ist  er  oberwSrts  rinnig,  wlbrend  er  bei 
dem  Bodenlaob  geschlossen  (walsenformig)  ist.  Der  Stengel,  so  weit 
biaaof  an  ihm  die  mit  Scheide  versehenen  Blatte»'  reichen,  ist  walz« 
llebj  von  da  an,  wo  die  ßUtter  denselben  mit  ihrer  Scheide  nicht 
mehr  gana  umfassen,  wird  er  kantig-farchlg.  Die  Kanten  erstrecken 
aieb  bis  tor  Cjipfelblüthe;  sie  entsprechen  immer  dar  Mitte  der  JLelab« 
bUUter ;  Ihre  Zahl  ist  verschieden  ja  nach  der  grSaaern  edet  gerta* 
im  Zabi  dar  Sepaia.  Kelchbiilter  S*-15.  BlaiieAblltter  10—17. 
SfMitaa  Md  Garpiden  inblrelab»  Die  Biatbe  aeheiat  eft  gleieb.fea 
Beleb  an  «fjbMaeb  naeb  elaaDder  die  Stetlongen  naab  Vsi  Vis»  'Vii 
vad  »/,4  (letatere  beide  St.  In  den  Staab-  and  FroebtbUttern)  an 
,  bnbM.  JaMleeb  fiuid  leb  an  Inner  anageetatteten  Seitenblbtben  da« 
Kelebeybtna  aaefc  nach  Vs  (welche  Stellung  am  Stengel  berraebt.) 
Dan  SeitenbIQthen  gehen  oft  xwei  querdistiche  laabige  VorbUtter 
▼orans,  wo  dann,  wenn  im  Kelch  ^  s  St.  folgt,  das  zweite  Kelchblatt 
median  nach  hinten  fällt.    Selten  komint  noch  aas  dem  ersten  Vor- 
Matt  eine  Biüthe.  Manchmal  besteht  der  Kelch  an  Seitenbiathen  ans 
7 — 9  Blättern,  welche  gerade  einen  V«  Cykina  bilden*  Ich  fand  aaeh 
Baasplara  mit  drei  distichen  Blättern  (wovon  awel  bedeaatindigi 
daa  «niere  N  daa  obere  L),  daa  dritte  L  stand  am  anfgeacbossenea 
Slengeltbell  and  leitete  eiaa  Vi  Spirale  ein,  welcbe  neeb  eiabdberaa 
,L  nnd  daaa  dea*  Beleb  aaiÜMale,  ae  daae  daa  7.  Sepaia«  8ber  Jaaea 
S.  Sapalaa  ta  atabea  Im.  Dia  aecb  weiter  Terbaadeata  Z  KelcbbL 
gehirtea  alaer  eenplielrtera  SteUaag  aa. 

EranthU  h^emalit.  Eineiig.  HL— LZ.  Cetyledaaea  mit  «ageeHalter 
elliptischer  spitier,bald  ungetheilter,bald  3^S-theiliger  $preite,andswar 
so,  dass  bald  beide  Cotyledonen  ganz,  bhld  der  eine  gans,  der  an- 
dere getbeilt  eder  aaab  beide  getbcill  aiad«   Daa  CaüyladoDarglied 
» 
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imB^ngBh  ftlMer«hi«iiZfll  lang  walslleli,  ra  WvrMlnit  (ü^kmp* 
f^ug  in  d.  Würselcheo)  xa  einem  ovalen  tder  tpinJelfitroiigea  KnolU 
eben  aogescbwolieD.  Oer  blüheode  Stengel  ist  Achselspross  einer  frü- 
hero  reUtiveo  Hauptaxe  nnd  trägt  an  seiner  Basis  bis  5  N  und  dicht 
8ber  dem  letsten  N  ein  vollständig  entwickeltes  Laobblatt.  Dies« 
BlXtter  stehen  qaer  distiche.  Zwi.:che&  dem  basilSren  Laubblatt 
und  der  ans  drei  sitxenden  Laobblättern  bestehenden  H&lla  bildet  der 
'  Stengel  ein  sebaftföroiigM  .Glifd,  Die  Blütbe  öffnet  nnd  scblieMl 
•ich  adirMe  Tag4  nach  elaMdAr«  U«  die  (ceatripctato)  Veiitaabrag 
f  51lig;  heMidot  Itl.  Ab  kallan  Tagen  bleibt  nie  geMhloasea. 

aaMönu  niger.  CtiLNLN— BZ.  Pet  15—17.  8t«nlMi  »«eb 
>Vis*  Oarpijj.  6-^8.  IMa  Bliiba  iai  wabracbalalicb  foi  den  Patalan 
aa  aeybilacb, 

H.  viridis.  Eiaaxig.  N— LZ  und  IN  — LZ  (im  letztern  Fall  ist 
xur  Blütbezeit  nur  ein  abgestorbenes,  den  N  vorausgehendes  Laubbl. 
vorbanden.)  Die  basiLären  L  und  N  stehen  distiche  auf  gestauchtem 
Axentbeil,  die  letztern  aufwärts  an  Grosse  zunehmend;  die  stengel' 
ständigan,  (aiaiat  nahe  an  def  GipifelblUthe  befindlichen  Laabblutter, 
durch  ein  langes  Internodlnm  von  den  N  getrennt,  setzen  oft  die 
dialiehe  Blattstellung  fort;  andereaial  gehSrea  ale  alaar  la  dea  Kelch 
dcf  elf  falbiatha  Ibergebaadea  V»  8t.  ah,  £e  eind  dia  Tn^tlittar 
dar  aeMIchea  Blfttbenaweiga;  ala  baataben  aar  aaa  Scheldaa*  «ad 
Sprelteathell,  wibraa'd  die  baailaraa  L  aaeb  daa  Btlel  aacgablldal 
babaa.  —  Patala  8—13.  Stattiaa  sabiraicb,  streebea  eleb  aaceeaalTe 
entsprechend  ihrer  eentripetalen  Verstänbong.  Carpiden  3  —  5  (am 
bfinfigsten  3)  in  veränderlicher  Stellung.  Die  Blüthe  von  den  Feta- 
len an  acyklisch:  mit  den  Stamina  und  Carpiden  nach  '^/ji,  in  klei- 
nern  ßluthen  nach  Vis*  —  Erneuerungssprosse  aus  der  Achsel  der 
liiederbl.  in  absteigender  Folge  entwickelnd.  Zuweilen  kommt  aus 
daa  abarataa  N  ein  blühender  Zweig ,  der  die  LSnge  des  Mutter« 
ipfMses  erreichtb  Dia  aae  tiefern  Steliea  dee  fird-Sympodiaai  har- 
fWf abaadcB  Spraaaa  tragea  aar  Zelt  aar  N  aad  L  leb  finde  an 
•elcbao  'bia  5  aa£  waleba  dicht  aad  ahaa  Uebergangsblltter'Tali- 
aflbidiga  Laabbl.  folgaa.  Pia  S  aratea  N  fdad  Ich  ^oerdlatlcba»  dIa 
•  felgaadcD  N  lad  L  nach  Vs  gestellt.  Die  Ealwicklaagefelge  der 
Blattsegmente  ist  absteigend,  d.  b.  von  einem  mittelstfc'ndigen  Seg. 
aieate  alternative  nach  rechts  und  links  gegen  die  Blattbasis  fort- 
schreitend, kn  andern  Exemplaren  stehen  N  und  L  distiche,  wobei 
die  scheidigen  N  und  die  Scheiden  der  L  gegenweodig  übergreifen. 

H.  foelidutr  E\nti%\g.  NLIHZ.  auch  LiHZ.  —  Cotyledonen  kurs 
gaatialt»  mit  lanaeitUeh-aUlptlachaff  8fiaita.  Aaf  aia  telgt  aia  oUt 
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iboen  tich  kreaiendet  laii|[geitteUei  Laabbl.  Die  Pfltnte  ern^iieri 
sich  aus  den  basilären  Laobbl.  des  jedesmaligen  (blüliendeo)  llaoptspr. 
Qod  die  Eroeuerongssprosse  werden,  durch  die  lungere  Zeit  friscb 
bleibende  Tlaopt»  urzel  (des  Sämlings)  ernährt.  Die  N  oder  au(;h 
die  untersten  L  dieser  Sprosse  stehen  diatiob«)  auf  sie  folgt  Vs» 
hoher  am  Stenge!  Vs«  an  sehr  kräftigen  Eiemplaren  stehen  L  und  H 
«nch  Vach  7i«*  Jooge  Sprossen  ats  der  SteogeU>a8is  fand  ich  nach 
%  «Dil  wmvf  höher  V»  folgte.  Die  Bitttheiitwelge  §■  des  • 
ntereles  Biemplareii  pSelledreni.  Keleh  efft  nach  «(^  metateplatfh 
deehead.  Pelala  4^11;  Staa.  sablrei^b.  Garpid.  3— 5,  am  h&afigalMi 
9,  Ib  TerSaderlicher  Stellnng.  BHitha  top  den  Petalea  aa  acyhliich. 
SCaaiaa  aai  biafigetea  oaeh'Vai«  m  welcher  Stellang  aach  dleCaf- 
pMen  Theii  aebaea.   Plae^aata  eich  ahtSeead. 

isopyrum  fumario'ides,  Eioaxig.  Cotyl.  L — LZ.  Eine  Laubresette 
aaf  gestauchter  Stengelbasis,  worauf  ein  scbaftförraiges  Stengelglied 
folgt,  wolchea  noch  3  L  und  nach  einem  kiirxern  Internodium  die 
Gipfelblutbe  trugt.  Die  letztern  3  L  bald  entfernter  ntehend,  bald 
und  am  öftesten  quirlfuroiii^  zusammenhaltend.  Aus  ihren  Achsela 
konmeo  die  ßlüthenzweige,  deren  oft  2  seriale,  wovon  der  obere 
meist  mebrblüthige  früher  als  der  untere  einblüthige  entfaltet.  Kelch 
der  Gipfelblütbe  5-meriscb,  Pelala  4  mit  dem  Kelch  weebeelod,  klein ^ 
trichterig  3'lipplg.  StamiaiS— 10;  Carpid^a  8—14.  Die  Seiteahmthen 
alt  9,  1  «der  ehae  VerblStter,  weraacb  aich  die  RelcbstellaBg  rieb« 
let ,  gaas  wie  bei  CaUho.  Biaiaal  faad  Ich  eJae  Seiteahlfitbe  alt  9^ 
VafbL  aad  4  lahl.  Kelch  aad  Kreoe»  Die,  iwei  ivaaerea  Kelch.bl. 
ataaden  median,  die  iwel  laaera  aeltlleb  TCr  dea  Verbuttern;  die 
Vorblatter  der  Seitenblüthen  immer  laubig.  Die  Blütbeniweige  ga- 
belig, mit  F(>rderuDg  aus  dem  ersten  Vorblatt.  Die  Carpiden  an  der 
innern  lUsis  mit  einer  Schwiele,  welche  sieb  aar  Fruchtseit  vergroa« 
aert  und  die  Carpiden  aus  einander  spreiit. 

Garidella  Nigellastrum,  Cotyl.  LZ.  —  Stengel  S  kautig,  Blatter 
auf  den  Kanten  stehend  nach  ^s.  Ebenae  der  Kelch  der  Gipfel*  upd 
Seitenblüthen.  Letztere  mit  9  Vorblättern  and  gewöhnlicher  Kelch- 
atellnag  ait  Sep*  2  median  nach  hinten.  Vaterhalb  derselben  aad 
la  gleicher  Blattachiel  alt  Ihr  ein  LaaheprSiacbca«  Petala  aad  Sta- 
aiaa  la  achlefea  Zellen  alt  centripataler  Veratiabnng.  Garpidaa  9—9 
*  la  Teracbledeaer  SÜBllang. 

Ni0eUa  dama$eena*  Gotyl.  LZ.  —  Aaf  die  GetyledeBca  folgt  Vs 
St.,  h5her  aa  Steagel  Vs,  weran  aneh  oft  die  Hailblüter  Tbell  neb« 
men,  deren  Zahl  von  5  bis  10  wechselt.  Carpiden  5—3.  Griffel  der 
Carpiden  constant  spr  Zeit  der  Verstüubuog  rechte  gedreht.  Vcratäu- 
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bong  eentripetal.   Di»  Anthmn  öffoeo  lUb  yod  der  Bub  null  iu 
SpÜM,  ihr«  Ränder  werde«  dabei  lam  Tbeil  laröckgeschlagen  ond 
ilthti  «Ihm  Tbeil  des  PelltM  mit  elek.      leb  lead  balBlilUBsll 
i  8«f«lei  ul  9  Petefmi  ««cb  9  SlUMattileB  «ni  5  Carpite 
«od  M  ft8«pftleD,  8  Petolen  ««eh  lO'Steaeottll««  ««d  SCatpId««. 

H,  stiihß.  Cef.  U  VeretiUibnag  eeatripetal,  die  ^nfmi«  aaf- 
roeblas  Sl«»!»««  «alifeB  alel  ahdaa«  aaawiffla  «ad  afod  «olalat  ilMri« 
lODtal  abstehead.  Carpideo  5  —  6.  Griffel  reebta  gedreht,  wie  anek 
bei  N.  foenieulaaa, 

AquUegia  vulgaris.  LfZ.  Betten  NLIZ»  Laobrasette  5— 10-blättrig 
a«  der  geataocbteD  Ste'ngelbasii.  Zwischen  ihr  and  dem  ersten  Blatt 
dea  aafgeschotaanen  Stengela  ein  eft  über  1  Faaa  1.  Internodiom. 
Die  Blaitsteilong  am  baoßgsten  nach  ^/s,  aeltener  Vs  adar  '/la* 
5  gliedrigeKalebdarOipCalbUilba  aehliMal  aich  an  die  ▼araaagabodo 
BlatUteIloB|(  lanac  «hna  Praaaatliaa«  «o.  Dia  Sebald««  dei  Bad««* 
U«^«  ««all  da»  lasf««  Wag  dar  Spiral«  ib«rgr»l£a^d.  Dt«  Biathan- 
awaig«  ««a  da«  UalalaBbtfan  (««r  .««8Seliald«  «nd  Spreiia  geblid«« 
lea)  Blätter«  da«  SiaDgala  ealfattan  CMeh'  dar  GipfelblBtb«).  Ibr« 
BUIIb««  ▼««  einer  «lillfero  Regfan  aoa  a«f-  and  abateigead.  Seitett- 
blüthen  mit  2  V^orblattern,  das  untere  daa  grÖasere,  ana  ihai  die  ge- 
forderten Zweige  des  Dichasiam.  Kelchdeckong  nach  Vi)  Sep.  2  median 
nach  hinten.  Coroile  in  der  Knospe  manchmal  ancb  nach  (entopisch) 
deci^eod.  Stamina  and  Carpiden  in  wechselnden  Fijnfercyklen.  Car. 
fiden  bald  jH.  ond  5,  bald  weniger  (6,  7).  Verataabong  «b«laig««d 
(«««tripatai),  einsigea  ßeisplel  in  der  Familie.  Ernenernngaapraaae» 
aoa  dem  Bodenlanb  in  absteigender  Ordnnng  aieb  «BftwiBkalad,  w«ideB 
darcb  'di«  friaebblaibaDda  rarbala««de  lla«ptw«rtal  «r«lbrif  —  Di^ 
BUItb«»«w«lg«  f«at  l«imr  alt  dar  H««ptei«  b«fli«dr««i,  «alt««  «i««i|l«« 
««tldr«au  V««  19  Jabraatrtob««  Mit  r«abtali«llger  fl««pt«i«'wftr«ft 
bei  15.  dl«  Blutbeaaweige  «lit  der  Haaptaie  gleiebwendig,  i»4 Fälle« 
gemischter  Wendong,  jedoch  mit  Terherrscbender  iHomodromie«  Nur 
in  einem  Fall  waren  die  (4)  Blüthenxweige  lor  Ilaoptaxe  antidram. 
Van  %jl  Jahrestrieben  mit  linkswendiger  Klattstellung  der  Hanptaie 
(überall  nach  dem  langen  Weg  bestimmt)  waren  in  16  Fällen  die 
Zweige  mit  ibr  homodrom,  in  6  Füllen  gemischter  Wendaag,  jedoch 
aaeb  bkr  mit  vorwaltender  Hemadromie.  Dia  Erneaernagaapraaa^A 
biBgfgie«  alfid  IDT  Abstammangsaxe  häufiger  antidrom,  • 

IMpMlUw«.  Zwalaiig.  Dar  tr««blg«  Blätb««at«Bd  mli  einer  acbel«. 
bar  gipfelatandig««  Blitb«  (vrgK  Fl«r«  1854.  Hr.  4).  Z«  da«  1.  «^ 
««gjKilbrttii  KtB«a«lfib«B  deaBlütbaBatfalcba««  iat  «««b  aal««  «mn« 
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i^engedrfiekU  Form  sa  rocboeii,  während  dU  Bl(f Ibt nttondfase  w«lf 
lieh  ist. 

•  .  ^'  •  •  BIM«.  ...  R  kt..t.«. 

Inflereeeene  Serialiweige  meist  2,  der  obere  reiner  Blfithemwtif, 
der  tnltra  L  «od  Blutbeo  traf  esd.  BlattotolloDg  oft  */•• 

J>.  elilM.  NLH  «  .  .  gjji^^^       u  xilgemeio  ist  dae  etufeii. 

wtia«  blber  btoaifgebeaie  ABwacha^D  H  (Tragblitter  der  BIA« 
iSes)  M  Ibras  Zweigen;  wibrtad  die  nntaraien  oaeb  ibreNtmal- 
•telle  an  Stengel  einaebaiaB,  ateban  dia  oberatea  Mi  Bade  daaBli* 

tbenstiels  dicht  onter  der  Blüthe.  Daiwioeben  fkllMi  DDebrero  Mittel- 
etofen.  Sprosserneoeroog  ans  den  basilären  Laobbiättero  des  blühen, 
den  Stengels.  Diese  Sprossen  sind  Anfangs  eine  kegelförmige  Knospe 
mit  wenigen  scbeidig- arhoppigen  Niederblättern,  anf  weleha  ohne 
Ifabergangsstufen  sogleich  vollständige  Laubblätter  folgen. 

Aconitum.  Zweiaxig.  Blüthenstand  und  scheinbare  GipfelblSthe 
wie  bei  JMpMniwi^.  Kelch  vnd  CaroU«  wie  bei  Delphinium  moM- 
kf ■unaa  nediaa  ayaibialriaeb, 

Sßi^^.  RLIH  .  .  .  Anwacbiung  der  H  an 

Ibraa  Zwelgea  alebt  aallaa.'  Saltaablitbea  wla  Itl  MpkMum  mit 
S  VarbUUtebaa.  Blaltatallong  oft  '/>•  8  FalaU  alablt  imiBar  mit 
Ausnahme  der  Coeidli  gnt  ausgebildet.  Btaailaa  aaeb  *Vs4>  M  wal- 
cher Stellung  auch  die  3  —  5  Carpiden  Thell  nehmen.  6ew5hn1ieh 
sind  drei  Fruchtblätter  vorhanden,  welche  siemlicb  dieselbe  Stellung 
eiohaIten,worBU8  anf  eine  auch  constaote  Zahl  der  Stamina  zu  schlieseea 
Ist.  —  Die  Erneuerungssprossen  entspringen  theils  aus  dem  Boden- 
laub, theils  aus  den  Achseln  HerNiederbl.  in  absteigender  Folge  und 
in  Knollenform.  Will  man  nur  die  blaUbildende  Spitze  der  Knolla 
fdr  den  Stengel  gelten  laaaaa  and  die  nmgekehrt-iiegelformige  KnoHa 
aelbst  für  Wnrtel  nehmen,  so  bat  dlaaa  belaabe  bia  aa  Ibra  Spitaa 
aia  batriebtUebaa  Mark,  walebaa  alcb  arat  da  aaballt^  wa  die  SpICaa 
dar  Kaalla  In  aiae  Waraalaaaar  aaagesagea  bit  Baltitaba  Waraal* 
aaiara  aataprlagaa  fibrlgaaa  aaa  den  Gefilaabtadala  dar  Kaalla'  la 
▼araebiadanaa  Hibea,  aad  aar  dfa  Wart elaaaera  baban  ain  «aalralaa 
Saffiaabfiadal.  —  Dia  Brnenernngssprossen  beginnen  ubrigeoa  all 
(bis  anf  4)  lu  ihrem  Tragbl.  queren  distichen  Niederbl.,  auf  welche 
die  Lanbrosette  nach  ^/i  ohne  rioaentheae  folgt.  Dia  Kaaliea,  wann 
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tfe  ticli  «IvrM  ftler  der  Erde  befinden,  neiMM»  ttwiaflen  tlangilflt 
Fiffka  Der  •taling  bewegt  lieii  bie  iiretten  Jebr,  we  er 
mnebnel,  wem  ««eb  wealge  Blltliea  bitegl  fai  lelgemlf«  WaMlHw 
Mtfem:  CotyK  LNLH  .  .  » 

Z  •  •  • 

'  üreeee  fpleele.  Biniiig.  NL&Z.  BMtbenIranbe  ttli  leent  MTneii. 
der  Gipfelblütbe,  dia  fibrigen  Blfitheo,  in  aafsteigeoder  Ordnaog  ent* 
faltend,  stehen  in  den  Achseln  too  H,  ond  haben  bald  swei  seitliche 
Vorbl.,  bald  sind  sie  ohne  solche,  wo  dann  die  iwei  äosseren  Sepale 
seitlich  stehen.  —  Die  Pflanse  perennirk  aaa  den  hasüären  Niedern 
bUttet-o  des  blühenden  Stengels.  Die  Knespen,  wenn  sich  vergröe- 
•ernd,  darelibfeehen  nicht  selten  die  Mitte  des  Nlederbl.  und  trete«' 
toch  dieee  gebildete  Spelte  berm.  DleMiederblattreglon  denSprei- 
ees  bleibt  geetaacbt,  die  h-  wiU  H-Regleaea  Miiea  eleb.  DI«  Zebl 
der  If  weebeelt,  ]e  neeb  to  vebv  eberiiebttebe»  eder  tiefer  !■  ief 
Mb  befiadlieben  Eeespen»  re«  1-^,  Mes  (wie  iberbnvpt  bei  «Hes 
■It  HMerblltteni  ▼ertebeve»  Pflme»)  Jle  letetem  elae  grossere 
Aaaabl  N  haben  als  die  erstem.  Sie  sind  icheidig  sehuppl^  nod  die 
auf  einander  folgenden  gewöhnlich  (jedoch  mit  einielnen  Aoenabmen) 
gegenwendig  ubergerollt.  Sie  stehen  zn  ihrem  Tragblatt  quer  distiche. 
An  dieser  Stellung  nehmen  von  den  wenigen  Laubbl.  oft  noch  die 
entern  Thei),  während  die  folgenden  eine  Vt  St.  einleiten.,  die  auch 
eftdarch  die  H  der  Inflorescens  fortsetst,  welch  letztere  aber  andereaial 
aaebVisSt  teigt.  Aue  iem  ebersten  kleinsten^Laabbl.  koawt  manehmai^ 
eiae  aeitllebe  BMtbeBtfanbe.  BlAtbeaatleia  «ad  Biatbeaaweige  bis- 
taa  arft  aliier  baalllraa  Bebwiele,  welebe  webl  Ibrea  -berfaeataiea 
Abalaad  bewirkt.  Zawallea  ■ittaa  la  der  lafleraaceaa  aa  der  Stella 
elaea  Vala  Uelataabigea  BlMt  aiH  Biatba.  Ab  ealUflrtea  Bieai- 
plarea  laatf  leb  aacb  iwel  Serlelbl&tben  ia  elaer  Heebblatlaebeel  «ai 
twar  die  BMithen  anfsteigend  entfaltend. 

Paeonia  ofßeinalü.  Einaxig.  KLIZ.  —  Cotyledonen  anterirdiscbi 
gestielt,  Stiele  flach  an  der  Basis  in  ein  kleines  Sebeidehen  ver- 
wachsen, mit  ovaler  löffelartiger  (auf  der  innern  Seite  eoncaver)  in 
den  SaaienhSvten  eingeschlossen  bleibender  Spreite.  Die  an£  dIa 
Cotyledeaen  folgenden  Blätter  auf  gestauchtem  Stengeltheil,  langge- 
;  etielt  aiil  ttef  dreilbeUiger  Laabeprelte.  Aaf  die  L-ielgea  ble  awel 
RMarblilter  aad  im  wieder  L,  welebe  dea  Wlater  ftber  saeaai- 
■ea  ala  CMplilkaeepa  dea  Belaipfliateheaa  reiliatreB.  Daa  bjpeea- 
tyla  OUed  acbwint  aebr  eder  wealger  aa  aad  gebt  la  daa  ktihBgß 
aar  weaige  Beiteaawelge  blldeade  Haaptwfinelcbea  iber,  welebea 
sieb  iai  aweiten  Jahr  bedeatend  verdickt  teigt.  —  DleSraeatraaga» 
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•{»roisen  kdtffiiAB  ani  den  Aebtelo  der  Niederblätter  der  bl&beDden 
Jabf  estriebe  uBd  eotwickelo  sich  in  »btteigeDder  Folge.  Sie  begioDeo 
Olk  ^oer-disticbeo  deren  Zahl  von  2  bis  8  geht,  ludein  die  höher 
gelegeoen  Knospen  weniger,  die  tiefern  mehr  aolehe  xeigeo,  die  swei 
ersten  sind  imaier  die  Vorblfittar.  Nicht  aelten  nehmen  bei  mehreren  - 
N  dia  3  obersten  bereite  an  der  folgenden  St.  der  LaabbU 
%Ml,  wdelle  eft  bla  in  dea  Kelob  dmr  Gi|tfelU6the  fortseiet,  will« 
tmi  eeUeMi  die  Ii  4«e  tilgeethteeeii»  Mifele  neeb  Va  iltlMa. 

Niedevittttoff  eiileprtehMii  Ihrw  fMiM*  Felge  gtieeer«  eeheUig*  ' 
«eelNifyig,  bei  eftoellger  Bt.  Mel^  dea^kuigen  Weg  ubergereUt,.  efi 

eeUefer  BmI«^  M  weMwr  die  Iklw  IriMlireielMBde  Seite  der 
Hekwpeeiie  eotepriel»!.  fkw^iwiieii  eind  die  EraeeerengsepreeeeB 
hintamläafig,  dach  traf  ich  aehreremale  aaf  vornuniläofige*).  DieLaab»  ' 
blütter  folgen  plötsUcb  aof  die  Niederblätter  und  sind  steril.  Von 
Laabbl.  xu  den  Kelchblättern  finden  sieb  schöne  Uebergänge.  —  Die 
to  Stiiciie  xerschnittenen  Woraeibnollen,  in  die  Erde  gesteckt,  brach« 
tenSproaeen  mit  N  und  Laobblitten  berfer.  Ob  eie  lu  fiiölieB  kem- 
«en,  J^eute  iek  niebl  ferdlgea. 

■      '  *  ■ 

Mmi»  0iä^.  EiMiig.  LNIL-  U  8e  der  eiyCeilriek,  der 
ftfceeeftlelikwiasgt  DleSelleBiriele:  N(L-HZ.  —  HUder-aidLM^ 
Helte—  tm  lelderiei  Sproaeea  etetfc  geiteaeht}  tiHecliee  L  aid  H 
•i»  gadiiBlia  letemediem)  Hecbbl..  (iofl.  )  Aie  ttit  gedeimtea  ud 
goataeehten  loternodien  ohne  Regel,  die  Blütben  atebe«  deker  hM 
genähert,  bald  entfernt.  Infioreseenz  eine  aifwärts  entfaltende  Traabe 
mit  nicht  immer  zuerst  aafschliesbender  üipfelbläthe.  Die  Seiten* 
triebe  entspringen  aus  den  Achseln  dornig  gewordener  Laubblätter. 
Sie  beginnen  mit  einer  grössern  oder  geringem  Zahl  von  Nieder- 
blättern, wovon  die  swei  ersten  die  kleinen  seitlichen  Vorblättchea 
eied.  Ditae  haben  eine  breite  Baals  und  spitzen  sich  nach  oben  ii, 
eie  sind  lebveek  geleitet  ud  mU  eieeM  eekerfen . AAelMiklei  wm- 
99kHk,  HR  Ikee«  In  gUleher  (dMleker)  Stellong  feiges  swei  weitere 
fTüieese  RiedeiWUter  md  sei  dieee  alt  gewibBlielier  Piieeirtkeee 
eiegeeettt  elee  rereMlftsflge  Spirale  (bei  jier  des  Blefl 
aedise  eesb  ferilf&Bl'^}.  Dieev  eetsft  efik  dweb  die  dkrlgea  N,  dte 
L  Md  Beekklltter  dee  Spreeeea  foH  and  eseb  die  iKpfelUOthe, 
wenn  sie,  wie  nicht  selten,  pentamorieoh  ist,  nimmt  seieitlelbar  Tbeil 


♦)  Letzteres  auch  bei  Paeotiia  arborea. 

So  fbnd  ieb  auob  48a  2&w«igao£iDf  wen  /MUHL 
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hn»,  1»  vteUn  SprMieii  folgt  aneh  aof  die  */•  S*-,  «ach  io 
M  H-RegioQ  fortsetit,  ja  in  sehr  kräftigen  SprosseD  fand  ich  aucb 
Vis  St.  Die  Zahl  der  Niederblätter  selcher  blühender  SeUensproiaa 
ist  aehr  verschieden  bis  18;  der  Laobblätter  bis  7;  derH  noch  aabU 
reicher  als  die  Niederblatter.  An  sterilen  Sprossen  felgea  aft  adl 
die  awei  aeitlicben  niederblattartgen  Vorblntteben  aagieich  awei  wie 
•la  gaalallle  Laobblätter ,  aaf  dUeie  mtk  einige  aaeh  %  gealellit 
L  mit  TornMUieiger  Spinte,  weniif  wMm  NMeiUMter 
Um  Im  &MipeBiMlMa  «berwiit«».  Nieb  ittteMMl  gelM  an  etori« 
teK  SprenMB  iea  LaikMtten  «Im  gfiMere  &U  «iedlirUllter  veiw 
tM.  Hfor  iel  aifllite  etMtoat  «•  Siellmg,  IsleM  i««er  4ie 
Mlea  BlUler  der  Mienapraaae  ^aer-distiehe  stehen,  ond  aof  sie  * 
▼eraemlänfige  St.  falgt.  Wie  bemeriit  ist  die  Gipfelblütbe  oft 
pentanariscb  nach  ;  aoch  V?  fand  ich  ein  paarmal.  Im  ersten 
Fall  sind  Sepala,  Petala  und  Stamioa  vor  einander  fallend.  Dia 
Sepala  decken  deatlich  oft  aarh  die  Petala  nach  jene  nebmea 
von  aussen  nach  innen  an  Grösse  xo,  indem  die  äoeaersten  manekr 
mal  mit  den  obersten  H  einige  Aehnlichkeit  Jiabee.  Aber  ebeeee 
banfig  iat  die  Gipfelblütbe,  wie  gewteUeli  ^iafiMtasMlbeB,  IriMf 
riadk  lo  ihmm  FaUa  wealmelB  eiaafliaha  IMer  Cf kiea  sit  ali^ 
Mdar,  ee  daae  Ja  üa  MOaa  wie  Üa  anlsa  aMett.  Bae  PraektUa« 

^  neigt  ver&Bdartteha  8lalhingen.  km  Mtaretoa  atei  %  KeM-,  f 
Kiaoea-  wmi  «StMaea-Dykton  fvrlmadaar  Jeleab  fand  leb  aaeb  BIft* 
tben  mit  3  Kelchcyklen.  Die  Seitenblfitben  haben  stets  2  seitliche, 
oft  dkht  an  die  Blüthe  hinaofger&ckte ,  seltener  tiefer  am  Stiel  ste^  ^ 
bende,  mit  dem  Kelch  gleichgefarbte  Vorblattchenj  von  den  ersten 
Kelchcyklas  fallen  2  Glieder  nach  vorn,  eiae  Median  nach  hinten 
Die  DrQaen  der  Petala  eind  nie  £mersionen  to  betrachten,  die  aaf 
AatbaraablMaag  bladaalaa;  afafelaa  aelebe  fand  leb  wirklieh  in  Aa> 

'  tbam  f arwanaaln  Va»  las  8  Bidm  iea  Ovaria»  laai  leb  afl 
aaatrap,  lalrep,  waa  aaab  Seblailaa  aaglbt.  Daa  atropaalaiii  aaf 
faebt  «ad  batia  ataea  laagea  Vaalealaa.  Pia  Laabbiitter  baetabai 
aaa  Sebelle,  Wel  aal  Spralta.  Dia  t^bella  brt  biete,  llaeb  aa« 
gebt  Jederaeita  in  ein  pfriemliehea  Spitaehen  (Stlpnla)  aae^).  Der 
Stiel  iat  über  der  Scheide  gegliedert  und  lost  sieb  daaelbst  von  Ibr 
ab,  während  aie  stehen  bleibt.  Die  Spreite  oft  in  einen  3 — 5  sack  igen 
Dera  rerwaadelt,  an  weicbem  die  Scbeideablidaag  noch  deoftUcb  ial^ 


«)  So  fiode  ich  es  aaeb  bei  Mülmtü  ÜMMi^ 
•*)  8e  aash  bei  Maäaitia. 
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Hiebt  selten  findet  man  auch  dreilappige  Spreiteo«  —  DieHoehbUtt- 
•Im  tnweileo  an  ihren  resp.  Blütbenstielen  hinaafgewachseii. 

Mßhwia  iticifolia  trügt  4i«  Blötheo  an  den  dritten  Aieo.  Di« 
Mto  Am  irigt  LH.  Am  MIimmii  mi  H  Ummihl.  (lic=V«iw 
Ulttw  aw  BIM«.) 

EfdmeHtm  tiptmim.  Itefalg.  N-4i-^HZ.  Di«  Ml  Hi  Miete» 
MiNr  wMluMtt  s  1— 5  wdl  flilbidit  selir.  Gmttiilleh  1,  «•!* 
Hm»  %  im  aofgeacbMMiea  8tMf«llb«fl  l«ia4HelM  UiBUitter,  «tf 
welch«  fWMdi  Ite  B(MlibnM«r  ler  gipf«litindigen  lnfl«rfl«e«M  fei- 
gen. Dorch  lenltrechtes  Aafrichten  des  Lanbblattes  wird  I«lt1«r« 
«eitwärts  geschoben  und  bildet  so  eine  eigene  Art  von  Inflorescentia 
•pposi^ifolia  (gleich  wie  bei  Juncus  effusui).  Die  Stellung  der  N 
und  des  L.  scheint  manchmal  Vi?  häufiger  ist  sie  Vs  in  der  Inflorea^ 
ceni  in  V«  ubergehend.  An  Exemplaren  mit  2  Laabblättern  fand  sich 
In  der  Achael  des  ehern  «ia  Blutheniweiglein.  Aach  wo  nor  «in 
Laubbl.  f-orhanden,  hat  es  iiw«U«d  in  der  Aclii«!  «In  KoSspehea« 
Di«  Aafblfibfolge  der  Iifl«r««««u  aafst«lg«nd,  iiaehd«a  t«or«t 
A«  GIpfelbMih«  «nfftitot  hat  V«a  S«U«aÜft(h«B  bah«B  4  ga* 
.  airbt«  V«rhUttdi«B»  %  Mmt  «t«liea4«  «aitttdi,  S  b«licr«  ■«4l«a.  Dia 
l«lit#ni  «la«  Ma  MIa  iiidil  aa  dia  Blliha  blaaa%^dkt,  haia  aai 
4aa  aia«»  wlluraai  aaa«ra  iiafo  aa  MdieiMlIal  atalit*  lai  laCa^ 
t«ro  Fall  ist  alsdaBa  das  hinter«  aach  toAia  hla  lieg«ola  hiofiger 
das  tiefere.  Der  Kelch  besteht  bald  aos  3,  bald  aas  4  sweigll«arlf  «a 
Cyklen;  die  Corolla  Immer  ans  swel  aolchen  (?rgl.  Flora  1851»  - 
'  8.  246.  Tab.  HI«  Flg.  4).  Carpidenstellang  nicht  selten  diagonal. 
Die  Sprosseroeuerong  geschieht  aas  den  Niederbl.  In  absteigender 
Folge.  Bald  findet  eich  nar  im  obersten  N  ein  Spross,  bald  in  den 
iwei  obersten.  Die  übrigen  Spreisen,  welche  tiefer  amRhisem  ste- 
hen, bl«lhea  länger  In  Knospenfem.  Der  oberafta  hemmt  manchmal 
.  aach  cor  Bl&theseit  des  Muttersprease«  selbst  laai  Bl&hea«  In  dia* 
aas  FaU  war  a««  LaahhlaU  ha«Uir  aaa  sagMeh  «nt««  V«rhlall  a«a 
Spraieea,  hm  awalta  Varhlall  «»«hlea  her«ito  ab  arataa  V«rhlatt, 
81a  atahan  la  IhrM  Tnighl«At  qa«r.  Aea^naMl  hlia«!  «leh  aa  Um 
-aherstea  Spr«««  aar  aln  Laahhlalt  aa«  aaa  aar  Spt«««  «Iaht  aaaa 
Wtoaer  aaf  Nieaeihlatlhliaong  «arll«k.  Nach  aaaorcMal  la«caa  sieh 
an  c«lijhaa  Spraacca  lar  Bliith«i«it  d«s  Motterspresse«  aral  qa«r- 
aisticbe  Blätter  erkennen,  wovon  daa  unterste  (äasserste)  ein  sehet-  « 
aiges  N,  die  beiden  andern  vollständige  aber  noch  in  Knospenform 
hefindliehe  Laubblätter  aind.  Das  N  and  erste  L  sind  die  VerbUtter 
aes  Sprosses  und  ihr  Seheideo-  (Ligolar-)  Theil  ist  gegenwendig  Ober- 
fiffallt*  Aa  andern  Stechen  ieblt  wteaer  das  N  «Ad  die  Vorblütter 
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Mk  logleieh  LMlIiitttr.  DliM  LMiMtlMr  im  StltontpratM  va. 
tiTMMto  sieh  m  iwm  tleBgelttiiDdif^en  Laabblatt  des  Bluthen- 
•leDgeU  durch  ihre  ScbeideDbildong,  deren  Oehrcben  hier  in  Form  ei- 
ner Anfangs  die  jungern  Theile  elnachliessenden  Liguia  auftreten, 
während  das  stengelständige  Blatt  keine  heutige  übergreifende  Li- 
guia hat,  sondern  nur  ein  jederseits  an  seiner  knotigen  Basis  be- 
fiodlichea  häutiges  Oehrcben,  welches  als  cogenannteStipula  aoftrit^ 
und  die  selbst  noch  tur  Blutheseit  aU  kleiM  telui«!*  Häutcbea 
•iehtbar  tiid.  Die  Blätter  der  Sff^MMi  siDdl  tir  KaoipMMit  ai 
der  SfÜtt  ■■geb«geii  (wie  WiiliMJRMtf^fmMrMa,  OwoUb  AcetM^ 
•te.)  «14  lv«lM  Bicbt^fliU  Ihrw  SpItM  Mlbtt,  mbIwo  nit  Ibrea 
f  «atrtig  gekrbialM  TImU  am  Brd«  tom.  Dm  RIiImiI  lal 
•to  MbitpmfigM  SyaptdhiM.  Dwü  obmtiia  8alt6iitpr«n  faai 
wmm  Htapiipran  aDtidrom  (Bmalige  Beobachtung).  Sind  die  beldaa 
•bersfeo  Seitensprosse  uDgetuhr  gleich  eniwickelt,  so  fand  ich  sie  ia 
drei  Fälleo  ebenfalls  lom  Haupjspross  antidren. 

(Fortsetsuag  folgt.) 


A  u  z  e  1  £  e  n» 

Lichenum  Amicis! 

ttagnani  illai  iaereneataB,  qoed  iaTeata  alqve  aeerri«a  tiaite 
aevieeiflili  ttoipertlva  Uebeaologiae  attalaraat,  permHaa  ia.varila 

terris  harum  plantarum  colleetiones  proloHt  Ia  loeem.  la  «et  qat* 
dem  patria,  qnae  ob  virornm  complorium  Soecorom  de  liehenibos  merlCa 
est  paenesolnm  classicnm,  ante  complures  annos  spätre  meo,  Sten- 
bemmar  etLjungstedtediti  sunt  Liehen  es  Sueoiae  exsiceati, 
aed  baae  eollectioaeai,  apaeiet  prae^lpne  regionum  nostramm  meridio- 
nalium  continenten,  none  —  aial  caaa  qnodam  felici  —  vU  eniquam 
lleet  aibi  eeB|airere.  Qaaai  ob  etaataai  Cel.  Stenhammar  anaa 
18M  dhralgafil  aditleala  alterae  Liebeaui  8aeeiae  faielealom  priaas 
fM«  MI  aeqiiaBtar  Ibae.  II.  et  ip.  Palebarrlna  rera  baae  apaelailaw 
fM  ea^  loalfBla  celleelia  aitarle  ▼lidwi  Tldelai  ianetaiaae ,  fraa- 
aarta^aAfaaea  taaUiMeda  ^ae  ayaclsiaa  patriae  Hnitaa  aiee«* 
aeriat. 

Qnibos  rebus  eommotus  novnui  statu!  lichenum  nostrorum  colietf- 
tionem  edere,  ot  exteri  species  formasque  nostras  Insigniores  cog« 
Doseant.  Jam  paratus  est  fascieulus  prlmus,  35  eontinens  species  rarloree 

Tal  critieaa,  later  aoaa  v.  c.  CMraiiam  qdonMkmt  Stphtdam  C$r§* 
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titojfi,  Plaeodium  ilramineum^  Pilophorum  robtutum^  Biatoram  cfnrui- 
"barinamy  Leeidellam  arclicamy  Micra^aenam  muieorum  et  sphinctri- 
noidem  e.  s.  p. ;  varii  rariorei  licheoes  in  regionibas  nostris  qoam 
maxime  arcticis  collect!  inserentar  fasciculia  2 — 3  proiime  aeqaeoti- 
baa  (quoa  ante  exitam  anoi  apero  fore  ut  parare  et  diatribuere  pq- 
toerin)  HO«  csa  epeeiebm  •  mib  Scandioaviae  proViarüa  repertath 
Ipraaelpi«  a  ragiaaa  illa  claaaiea  Sttalaadiaa  aceidaatalia,  m  patar 
^ninaa'  avaa  Haliaaaa  collegü.  4t  paaca  Mda  palal  aaaparai« 
aiemplaria  ideeqoe  bi  Licbasaa  8«aaii<aaTlae  rarioreaat  '  • 
Cfitici  exaiccati  pecuniia  dod  aoDt  venalea;  qai  aotaa  licbeaaia 
amici  hos  deRtderaDtea  alias  rariores  licheuara  Speeles  —  europaeas 
aat  exoticas  —  mihi  vicissim  voioerint  transmittere ,  eos  velim  ro- 
gatos,  qaam  citissime  per  litteras  me  de  hac  re  certiorem  faciant, 
viam  qaaqae  iadicaatea,  qaa  tatissiaia  mittaotur,  qaae  eoique  aiat 
Jaalioata. 

Upaaliae,  i.  8  MaJI  1859, 

Th.  H.  Friaa. 
Ph.  Daei,  Bat.  Oaeana. 


Der  awalla  Faaelkal  dar  aaf  p.  16  ran  nir  aDgekSadatan  Lialiaaaa 
aialccatl  aatbilt  falgaada  Artan.' 

Sl.  Ftecto^ara  ftaCryaM  Maaa.  — *  SS.  Phy$ma  Amoldiahum 
Hepp.  —  SS.  Psorothichia  riparia  m.  (lo  rergleichaa  aiit  Hr.  SS.) 

*—  Zi,  Usnea  articulala  L.  steril.  —  35.  Rinodina  controversa  Mtisn. 

—  36.  Hymenelia  hiaaeens  Ach.  Mass.  f.  spermogonifera.  —  37. 
Gyalecta  Iruncigena  Ach.  —  38.  Secoliga  foveolarts  (Ach.)  Maas* 

—  39.  Stenhammara  lugubris  f.  pannoaa  (Maaa.).  —  40.  Stenh. 
lug.  f.  atra  d.  41.  ÄtpieÜia  epuloUea  (Ach.).  —  43.  Thalloidima 
TaRlMaiiiMi  tllaaft»       4S..  CaiUl^rta-  hueoplMm  fr.  C  prmmmM 

*  KSrI.  ayai  L.  SSI.  —  44.  laaiMfa  ^Mra  Kplb.  ^  4».  JMd. 
^Mra  U  eMäula  m,  —  46.  Biatora monticota  (Äeb.)  Hepp.  farnl- 

47.  Biatora  nylcanä  Körb.  —  48.  INM.  cyrChella  Fl.  ß.  anü-  * 
mala  (TIepp.).  —  49.  BiaL  sylvettria  m,  —  50.  Biat.  albopnUnata 
m.  (oisi  Pyrenodesmia  Agardhiana?!).  —  61.  Lithoicea  chlorotic^ 
(A  c  h.).  —  52.  Verrucaria  papUloaa  Körb.  lieb.  ael.  82.  —  53.  Verrue. 
acroleUa  (Ach.).  —  54.  Verrue,  minima  Maaa*  —  5b.  Amphoridium 
maatoideum  Haaa.  ^  Ii6,  Thelidium  Nylanderi  Hepp.  ß»monlanum 
Happ.  —  57*  TM.  araatfun  Haaa.  ß,  einerMeen$m.  —  58. £m* 
hläium  polyearpimm  FL  KIrb.  ayat.  JL  SS8.  SS.  L9omuM9  9ih 
fcfwA»  (Fl.).  —  60.  Caliekm  puMmm  FL  3.  populneum  (Brood.) 
Mapp.  ^  Die  Nr.  34.  43.  58.  atammen  aoa  Westpbaleo,  alle  übri- 
gen aus  dem  frankiaehaa  Jura.  —  Dia  Brwarbabadiagaagan  aiad  ba* 
lalta  p.  16  angegeben. 

Sicbatfttt  In  llaL  1869.  Araald. 


HadiQliar  oad  Verleger:  Dr.  Fflrnrobr.  Drudi  der  F.  N  e ubaoer'acbfQ 
IMiobdrMkirei  (Cbr.  Jürog*«  Wittire)  Ja  f^iaabug. 
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Be^eiisliiirfi:.      "  %u  IbL  ^^tK 

■■lialts  omciivAt.- ABBArrDLvito.  W yd  1er,  kleinere  Beitri^e  lor 
tmmj^mt  euilmipiyimc  OewIcbM.  ForUcUnog.  (P«£«ver«eeM.  F«»aiMc«M^ 
MMMMi^^tamm  »  ag»A«B«  ftalabf  iir  Wftliftfc'ii>i  MM» 

Heinere  Beiträge  lur  Kenntniai  einheinuacher  GewAehse.  Vim 
&  Wydler. 

(VmImIimc»> 

'  P€f&ur^  Mttmi^ptl»^  Ck§Ui0tUmmt  Ql^uciewm,  BiMtig.  8f IM« 
MaibM  Bit  9,  I,  •  VmWUwb«  Im  mlMi  FaU  stehM  A«  S  . 
Illlte  mUUm^  ia  twattea  Pall  Mki  iip  fttlMtott  im  V«r. 
MftU  gegMflker;  tai  Ictatoa  B«taM  Ii«  t  KtMllititr  Ii«  wMM^ 
SIdliBg  icr  YerklÜtar  Ib  im  Blillie  i «Igt  ttd  bIb  8l«lg«B 
VBM  Keleb,  Jvrdl  ÜBVrBBt  BBlBtealaa  bb4  elnSiaktB  itrlabltB* 
farliiltnbte  in  Jen  Fruehtblattero  oft  tueb  wieder  auf  % 

Papaver  Rhoeat.  Cotyl.  LZ.  Blathe  von  den  SlaobOiden  an  acyk- 
liaeb?  VeritKaboog  der  Antberen  absteigend.  Wie  reimt  aicb  da«  mit 
fayer  ■  AoRspruch  (Organog^nie  p.  390.):  Lea  etaaiioea apparaiaaenf 
aBceeaiivement  de  la  baia  bb  aaBaiai? 

P.  iomnifer,  EbaBaa. 

Otaucium  eorniculatum  nad  tuletm.  Wie  vorige.  Der  BfceralB 
ttUliBBawBlf  alcb  aafriebtead  and  die  GIpfolblMbe  weil  abafragmii: 
M  BraterBr  ■BBcbsBl  f wbI  ZwtigB  Ib  Jer  BlBttBebBal. 

giBüalMBi  tarmkMum.  Übt  Bbarata  Zweig  in  QffkKkMm  mU 
•iBMr  BBlr  bIbtIlbb  WwilirBa  Muriele. 

Ckdtämtium  wujw.  -  Cetyl,  L— L(HI.  IiriaeliBB  Ibbi  BietateB 
BeJaalBBb  mni  den  aalerateB  Blatt  dea  aafgeadietaeneB  9leagela  effa 
langea  loternodion.  EmeaeraagasproBsen  aua  der  Bodenroftette,  did 
Sproasen  In  abateigender  Folge  entwiclielnd,  ernabren  aieh  durch  die 
atarke  friaebbleibende  Haaptworiel.  Kicbt  aelten  aaaaer  dem  blübea* 
dtB  Haaptaproaa  mebrere  lefaiBbtB  bldbeBde  (BereiebjBraogaOBpreaae, 
Flora  1$M.  4t  • 
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welehe  «ai  dem  BodeoUab  «ietHiOpUprmet  komi&eD  ood  selbst  mit 
einer  BoileorHefte  heginnen,  tas  denen  der  weitere  Eruenerangsspt. 
BlaltolelliiBg  «of  die  Cotyledonen  Vft  dtäkü  oft  V*  ood  bis  in  die  In- 
ÜMMeMS  liiBeiiroicliaiid.   AndereMl  ■■ten  */•  *  Vs*   Di«  H 

aar  BlOtbefideld«  eebr  •H  Vf.  Di«  Gipfclblitb«  Hiebt 'iniBier  tMrtt 
Mbeblietsend;  di«  Seitenbtatben  in  aifsteigender  Folg«  Mtfallead. 
I^ipfol.  ondSoitenblfitbcn  oft  «Ii  trinerlscbeB  ReSeh  md  Krön«  (•!•• 
d««i  S44PetoU);  bei  letttern  eledaen  der  Keleb  Mit  den  onpasrea 
Thell  median  nseh  hinten.  Ahtheren  eitrers.  Verstlobang  siler  SU* 
fuiua  fast  ^leicliteitig.  Der  oberste  Zvi'eig  tanäclist  der  Inflereeeens 
übergipfelnJ,  Hie  Inflorescenx  neitwärts  werfend,  wodurclx  sie  la  einer 
Jnflor.  oppoBitifolia  wird;  w  o  dann  die  auf  einander  folgenden  Zweige 
ein  Sympodiom  mit  gemischter  Wendung  bilden,  indem  der  oberste 
8pro88  to  seinem  Mutterspross  bald  liomo-  bald  antidrom  ist.  Nicbt 
selten  in  einer  Blattachsei  zwei  SeriaUprossen ,  welche  unter  iidi 
bald  gleieb-  bald  gegenltfnfig  aJiid,  doeb  htafiger  dae  leUiere. 

Pumariaceü0, 

laflereacena  tranbig,  peiat  ebne  OipfelbiOlbe,  aeltener  iiil  ael- 
aber  [Corydali*  ghuca)  eder  rispig  (il^üiiaitoelrrAMa).  Blfttben  ■!(  % 
•eitlic'ben  eft  (nrie  bei  C^fäalU^  Fumaria)  nicbt  nr  Eotwleklnng 
keamieBdea  Verblittehea.  Sie  sind  verbanden  bei  Didfftra  vnd  Ad» 
iumh.^  Die  bei  allen  Gattungen  gleiche,  mediane  Relebetelleng  Ter* 
langt  anch  bei  allen  die  Annahme  von  f  wei  Vorblättern,  die  deishalb 
da  wo  sie  fehlen  blos  als  nicht  lur  Aasbildung,  aber  der  Anlage 
nach  vorhanden,  zu  betrachten  sind.  Die  medianen  Stamina  gespal- 
ten, desshalb  mit  einfächerigeo  Antheren;  die  vordere  ond  hintere^ 
Hälfte  eines  jeden  mit  dem  seiteostfindigen  mit  %  Antherenfacbera 
versehenen  Staubfaden  In  einen  Bündel  verwachsen.  Wenn  die  ge- 
theilten  Stamina  bei  vergrunteo  Blatben  (i.  B.  bei  DM^Urtt)  eleb  ta 
finne  Bl&tter  verwandein,  ee  fand  ich  nie  nie  faalbirte  nngleiebeeit|fi 
ftber  onter  aicb  eyametriecb  gebildete  Bi«tter.  Die  aeltlicbeo  SUmlM 
•Nchelnen  blngegen  ala  angelheilte  Spreite.  Bei  Didyera  .  sind  airat. 
Bebe  Filamente  an  der  Baala  In  einen  apernUmigen  Ferteata 
Ungert.  Bei  CerpAille  «od  Pumaria  haben  nvr  die  aaf  Seife  den 
Mckfiirmigen  Petalam  befindlichen  Filamente  einen  Sporn.  In  bei- 
den Fällen  endet  er  in  eine  Druse ,  deren  Saft  in  die  sackförmigen 
Petala abfliesst.  Antheren  extrors.  Man  vrgl.  v.  Mehl  nad  V.  Schlech- 
te od.  bot.  Ztg.  1844.  Tab.  V.  Fig.  % 

Corydalh  cara.  Auf  den  laubigen  Cetyledon  folgt  N  dano.wia'* 
icr  L.   Die.fflanae  ist  dreiaiig: 
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1)  NLN  .  :  .  /  Abi  N  oiUi  L  der  ersten  Aie  kemat  S)il^ 
S)  LH  .  .  .  \  HeehbUtlAi«,  wtldi«  ml  lasbigt  Vwblittir, 
t)  (M  •  .  .  /  ndl  dH«  ■  trigt.  Am  ItIttorM  U^^i  %) 

\  «•  tew  V«rbttftt«r  (h)  «mlwlf  M 

{  MIm. 

Die  Ira^«  PflaoM  levrtgft  eldi  «Mitai  iMiar  ki  MM 
ier  H  «al  L.  Aaff  Jra  •NiigeB  laaggetllallMi  Cvtjltd«  irfl  «Ib- 
fuler  elliptischer  Spreite  folgen  anniittelbar  acbeMi^-teliappIge  Nie- 
ilerblattef,  auf  dieae  wieder  nnd  twar  bereits  gethellte  Laabbiätter  etc. 
Zo  blSheoden  Seitentrieben  bringt  es  die  Pflanie  erst  im  vierten  bis 
^fSnften  Jahr.  Das  knollige  Stengelclien  der  Keimpflsnie  erreiehl 
aebon  im  ersten  Jabr  die  Grösse  einer  kleinen  Erbse  and  bat  ein« 
linglicb  evale  oder  aoeh  randlich  elfUralg«  Qwtalti  aa  4er  Baala 
gebt  ea  in  ein  feines  Priinlrwfiraelehen  rat.  Man  kann  Ml  KnMI* 
eben  banita  Riadey  Halskiqpar  and  Mark  aataracbeidea;  Malma  tat 
Ibar  üa  aadara  balaataai  vanriagaad,  flagt  aleb^bar  bal  aaraytt« 
ri{g^  Xaallaa  baraita  aa  aafiiaUtoaa.  Aaitara  Kaallaa  alai  aa  ^ar 
BMia  hiafig  gabarataa  aal  IIa  NIadarbiitfer  darcb  die  la  Ibraa 
aala'baiadllahaa  alark  aawaebaaBdaa  Blllbaatwalge  gespaltaa.  Dia 
BIMbeaawaige  am  baaigatea  m\%  aaeb  Vs«  aeltener  nach  */s  gantall' 
ten  H  ond  Bluthen.  Anf  die  swel  aeitlich  nach  Va  stehenden  sym* 
■  etrisch  getheiltea  lanbigen  Vorblätter  derselben  folgen  die  II 

•MI  alaaff  Fraaaatbaaa  Taa         wadarab  dUa  arata  H  aMdlaa'aaak 

z  .  .  - 

?ara  fillt.  aber  aaob  mit         acbaiat  alr  varaakonBao,  OlaBlft* 

Iba«  aM  ^lladraa,  laaa  ala  kabraa  aa  aia  aad  daraatbaa  Tra^ 
Ibra«  Sfara  bal4  aaeb  raabia»  baM  aacb  llaka«  (6a  aaeb  bal  aadarf 
Arlaa).  Uta  Tragbllttar  dar  antaraten  Bl&tbaa  seigen  aiaaebaial  aaaK 

Sparen  von  Theilang.  Der  Reich  ist  oft  vorbanden,  aber  frSb  ab- 
fallend. Das  auf  Seite  des  gespornten  Blnmenblsltes  fallende  Staob- 
fadenbündel  verläugert  sich  ebenfalls  lo  Form  eines  von  einer  Riuoe 
dorchxogenen  Spornes.  (So  auch  bei  C.  lutea.)  Er  ist  dem  gesporn- 
ten  Blumenblatt  aofgewachsen  und  erstreckt  sich  bis  sn  der  Stella, 
IVO  das  Blumeobiatt  eine  Bieguog  nach  unten  teigt.  An  dieser  Stella 
iat  dar  Sparo  dea  Slaobfadeabundels  in  eine  ebenfalla  gekrümmte  freie 
^ifu9m  angeschwollen,  aaa  walebar  darNactar  in  das  freie  Ende  dea 
BparaaalaaPatalBak  abaiaaat.  Daa  gagaaibarliagaada  Slaaiaabiadal 
lal  aagaapaiat.  Dia  Staabfadaabiadal  aiil  daa  iaaaara  Palalaa  fai^ 
»aabaaa«  baapialebllcb  diaaafSaitadaagaaparataaPataläaiiillaadaa. 
Dia  Zabl  lar  Narbanpaplllaa  lat  10 ,  je  6  aal  aia  FraabtblaU>  Jala 
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(Yrgt.  aidi  Plora  t8it.  Nr.  10). 
.    a«0Mi.  Zwelaiig.  NLIH. 


B»r  Jfthiitiirieb  bt^Ukt  aat  aimr  kleiom  mI^  frtoini.  i^ialil 
fM  MMiif-MlisnPicM  Niftteblitliwa  (J^^.,  mkU  pack  V»  ttar 
hirii,  äm  BMk  akM  gritaar  wt9im$  9Mi  wifm  djaa  ahvi|l0  f 
M  MfgaaalMaaaMa  gtai^lihail  bf^Mal»  41a  ttkfiga«  Ungf^fp  Im|^ 
Mr  Mit  H«r  alMaiar  alabap.  Dia  Zahl  «ad  StoViMig  dar  auf  aia  folg^pir 
iaa  LaaM.  iai  aa  yapclitpdfa«  Sta#pl.  varaaUadao*  Bald  iada  tfh  aw 
S,  NMUataWiCMwaiaakiaipara.  Im  arataiFall  alakaa  aia  »aab  dit 
«Mck  asd  aaf  ala  IMgan  dia  H  nach  V«,  ohaa  Praaaatheaa,  im  aadeni 
^all  niiDBt  oft  nar  noch  das  unterate  Laobblatt  an  der  disticheo 
Stellaag  Tbail,  woraof  die  übrigen  Laubbiatter  and  H  naeh  %  oiil 

Praa.  vaa  |^  dick  aaaahliaaaaa   la  dar  Aalual  daa  abaratas  mm 

aafgeachaateaen  Stengeltkail  atakanden  Riadarklattaa,  aalCent r  daa  aa- 

tersten  Laubblattea  befindet  sich  ein  Sprosa,  der  bald  nur  2  seitliche 
laubige  Vorblätter  bringt,  bald  aber  auch  aar  II  aod  Blüthenbildung 
fortschreitet,  so  dass  alsdann  solche  Eiemplare  neben  der  gipfelst&n> 
digen  Blüthentranbe  auch  noch  eine  seitliche  besiixen.  Die  Axe  der 
lofleresceni  endet  in  ein  Spitzeben.  —  Die  Pflant e  scheint  aich  aua  dem 
aweltoberatea  N  laaraeaefB,  wie,  kann  ieb  aaa  Maagal  aallalafial 
.  alakl  kaatlmaien. 


dia  Baraiakaraagaawalga  In  akaleigeadar  Palga  aatwirkall,  all  a«  t 
•arial  ia  alaar  Blaltaabaal.  Blattataliaag  aft  %  »lek  '/f  aaMlaba 
Isflaffaaaaaa  mit  'S  laaklgaa  Varllitfara.  Ola  Tragklitter  (H)  dar  Bl«- 
tkea,  weaa  aacb  '/si  i^kae  Praaenth.  Daa  unterate  Tragbl.  aowellen 
,  noch  laubig.  Die  Laubbiatter  über  der  fiacheo  Scheide  abgliedarad, 
walcbe  aorückblelbl. 

C.  fjlauca  Pnrab.  (6\  semperrirens  Para.)  —  L  H  Z.  HScbat 
parbwürdig  wegen  der  an  der  Hauptaxe  Torkomnenden  Giplelbluthe ! 
(cf,  Plan  164»;  8.  61 1)*}.  Dia  Fiaebl  arlaaarl  an  dia  ras  CMi- 


UaregekaMge  (aymmetr,)  Glpfelblfithea  keauaea  tar  bei  Erodkm, 

ÜUciptra,  Aescu/us,  DM.immm,  Saxiflraga  sarmentoiä,  Salptpfostis ,  Sckf' 
%anthut,  Petunia,  Mcottana  persfca .  Solanum  cÜnUÜfßHnm,  Mr^wmliißt 
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FummiM  offiekuiü$,  Zwetosig*  C^ljrl.  LH  .  .  . 

(b)Z  .  .  . 

C«tyledoneD  flaeh  gMÜtll,  mit  liMal-ianiettlieliMr  8pr«it«,  oft 
■•eh  tsr  Bltttbetell  ▼•rbasiiik  Bat  byfaMljl«8toiig«lglM  waliiri^ 
•Ib  ürigMdlta  SIeBgdglMtr  luMtIf ,  ai«  Bttlttr  mI  KmH«« 
UtikMii.  Bl0  BMtMtmug  im  OHyl.  Mi  L  Vt  «wi  Vi.  ■  (i 
'MMm)  Vt  Vis*  Bai  Vf  i««  i«  Btoagtl  §^mMg.  M 
IWgeale  nihit   1)  M      CtfyL  ftlg«  tia  «II  Um  Mi  Mtl*- 

wiakelig  kreaiendea  BUttpaar  (Preienth*  -j^jdami  %Sl.(PfaaeBtii. 

^1 — bis  dahio  L,  uorauf  U  nach  Vti  welche  aich  obiia  ffafealh, 

•B  dai  letal«  LiBkblatl  BBicklicsat,  rad  welcba  8«Bll«Bg  Bich  Bft  Bt 
Vit  «WsIbIIb  BbBB  PrtB.  BteigBrt.  S)ABf  d.  C^ty\.  S  Paar  bIbIi  raek^ 
wiakalig  kreBiBBdBr  BlitlBr  (dia  Paara  atBia  mH  gMeber  PiBBBBtbF. 

(vra  {^^^  liiOB  die  übrigen  Laobbläiter  nach  %  (Pros,  wie  eben) 

worauf  Vt  ^*  H  (ohne  Protenth.).  3)  Aaf  die  Cotjl.  folgt  alB  Paar 
BB  ibDen  rechtwinlielig  etehender  Blatter;  mit  dieiea  fcreBit  tlcb 
wiadar  racblwlakelig  eis  rar  den  aiaea  Catyledaa  atakaadaa  BlaMi 
walf  haa  aaglalch'  dia  Vs  Sl.  der  falgaadea  liaalbtttter  aiBleilat  4) 
XU  da«  Gatyl»  kreatt  aich  raebtwiBkelig  daa  erafa  alaaa  aaglalak  !■ 
Vf  ttarfabaadaa  Spraataa,  aa  daaa  alaa  daa  6.  ikerjeaea  arataftlll. 
^)  Eb  kraMi  aicb  mII  das  Cetyl.  racblwlakelig  aia  araCaa  (Praaaalk 

z-^J  aaglaiek  aiaar  bia  ia  die  laflareaceaa  bioeiB  fartaataaBdaa  Ve  Bi 

BBgakMgaa  Blatt,  la  alaBalaaB  der  aDgeAbrtaa  FfiU«  BabMa«  avcli 
Baak* dia  aatarBtaa  H  dar  laflaraacaBa  aa  dar  Vs  8t.  Tbail,  daak 

kearait  la  dar  iBfleretcena  an  bänfigsten  %  und  vor.  Di^Zabl 
der  der  Gipfelinfloreacens  vorausgehenden  Stengelblätter  ist  nie  ka- 
tr§cbtlieb(7^12,  dieCotyl.  nicht  gerechnet).  Die  basiiären  den  gestauch* 
(en  Steogelthell  angehörigen  Blatter  sind  einfacher  als  die  höher  fol- 
genden. Aoeb  die  untersten  rechtwinkeligen  Paare  haben  Ihre  Blät- 
ter eft  etwas  aaa  eieaader  gerückt.  Die  Fflanse  iat  atark  rarawatgit 
diaBwaige  entwickeln  sich  in  absteigender  Folge,  aiauBtlleka  eodea 
nach  wealgaa  Laabblättara  Ib  eiae  Ölptfliaflareaeaas.  Sie  sind  aai 
biaigataa  aar  Mattaraia  kanadiani*  Bagar  dIa  bbb  daa  laBkigaa 
aaitliekaa  Varklkttera  kanaiaBdaB  Zwaiga  aiad  aabr  aft  kalda  kaaa» 
draBi.  Dia  BlBttatalloag  der  Zwaiga  varkiU  ale^  librlgena  wla  Aa 
daa  Btaogela  (Va«  Vs,  Vt)*  l>i«  Varblatler  Bawailaa  nit  aynaelrl- 
aeber  TkaHaBg.  8ebr  bSafig  ÜBdea  aleb  Ib  der  Aebael  aiaea  Blatfea 
%  SerlalapraaaBB ,  deren  uaterer  auch  nach  den  obero  aun  Bliibeo 
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k%mmt  Dar  Zwe\g  am  dem  obersten ,  lonSehst  der  Olpfelloflorei- 
CMi  befindlichen  StengelblatC  ist  immer  der  starliste  und  drRngt,  sieb 
'gerade  anfrichleBd,  die  Gipfelinfloresceos  seitwärts ,  weirb«  Mm  eiaer 
ImSL  oppetWIsl.  wird.  Da  sieh  die  Zweige  der  Zweige  gMm  ebea- 
M  VMrballtB,  ta  bilden  sich  ron  dem  je  obersten  Zwtiga  tmgdMid 
Bypidiii>,  welche  am  baafigatea  Mtfa«b«lw«ebs  Migra*  Oir 
MwgMg  aer  U«bbl.  im  H^bbUlCar  kt  plitelkb.  Di«  Z«r«ig«  atal 
M  Hnrar  llMlt>luiitig;  41«  S  aeitllchM  KadM,  aaf  iaaet  Vtfw  ^ 
lliCtor  tititih  alad  flaeb;  SMadiaaea  rlaaig,  dorch  dla  berablav« 
iaadaa  Blatlalielriaaar. 

Fwmaria  capreolalo.  Wachs  und  Blattstellang  wie  bei  voriger» 
V  Die  Aie  der  lofloreseenx  endet  saweilen  in  ein  iiurses  Spitschen; 
snderemale  ist  von  dem  Spittchen  lieine  Spur  vorhanden;  es  steht 
vielmehr  auf  der  Spitxe  eiue  Blüthe.  M&n  mochte  sie  Tielleicht  dess 
baib  für  wahrhaft  terminal  halten,  weil  dicht  ontar  ihr  eine  klalnera 
apitar  aotfalteta  Bl&tha  in  der  ilcbaal  eines  H  atabt«  Ob  non  dia 
tarailaaU  Blütha  aa  wirblieh  oder  nur  scheinbar  sei,  mosa  die  Stal- 
laag  ihrer  Bluthaatbaila  antschelden,  ich  fand  sie  bereit*  io  Froebt. 
ffa  bfoala  abao  aa  gat  aaia,  daaa  balda  Blilbaa  (dia  ala  laraiiaal 
.  bffaalebaal«  nd  dia  antar  Ihr  baBadllcba)  ala  aarial  daa  «bcratai 
Ii  aagabirtaa,  aad  daaa  aieh  dia  abarata  wia  bai  M^hMum  iad 
AcMMmm  aar  aa  aiaar  aebaiabar  lataiiaalcB  aafricbtata.  Bai  diaiar 
Bliiba  kaaiBiM  atelicb  blaftg  awai  Blülbao  fa  dar  Aebaal  aiadü 
BacbblaMaa  f«r* 

tt€9e4üeeme. 

Reseda,   Blutbaa  nedUa  ajnimatriacb>  dia  sMraUaa  kxtm  ba» 
acbliaasend. 

' '  DIebt  aber  daa  Cotyl.  folgt  ein  mit 

Mi    »  » 

MuMtt  racbiwlakelig  aieb  braaaaadaa  Blaftipaar,  waraal  Vs  B^* 

P»MMlbafta?aa|^.   Ribar  %m  Btaogal  folgt  aft  V«,  in  d.  Inflor. 

aoeh  Vu,  nicht  selten  auch  (V?)  Jllatataplseha  Stellangen  dorch 
angleiehas  Anwachsen  der  Blätter  kommen  anch  vor.  Die  ontersta 
Biatbe  der  Traube  oft  in  der  Aabael  aiaaa  Laabblaltaa.  Kelch  oft 
beptamerisch ,  dia  Zwaiga  bagiaaaa  mit  9  aaitliebaa  alafiicbaa  Var* 
bllttara,  daran  baailira  DrSaabaa  aiaa  syaiaatriteha  Stattang  liabenj 
dia  aacb  biatan  fallaaden  Driacban  atabca  tiafar  an  dar  Blaltbaaia, 
dia  ffrdarea  bSbar.  Aaf  d  Varbi«  folgt  aft  */»  Stallung  mit  gewSbn* 

•  4 
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lieber  Pros.  Nicht  teUfo  ^  Sprosipn  )n  tioer  Bl«ftaebi§l,  der  ober« 

der  frühere. 

fi.  lutea.  LH  •  .  u«|^g.|p^     1. 1|»  H  pldltlleb.  Bereleb^riogt. 

sweige  «ob  der  SteBgelbaeis.  Verstinbuog  läoge  der  Meditae  aller- 
••live  abwarte. 

äibm.   LH  .  •  BUtUtelluog  der  Bodeoresette  '/s,  etelgert  sich 

bibtr  $m  SUi^e I  ■•d  !•  die  loflereeeens  <•  %  ••d  Vu*  ond  H 
Jedemits  Bit  •{•ea  bseilSren  DrOecben.  Keleb  ned  Kre^o  peiiU« 
»trlecb.  Kelebdeebaog  in  eehr  Jongen  &Beejpen  dentlicji  neeb  Vs^ 
8«feL  1,  9  aeltl.  bilden  «i^  eberee  Paar;  S,  5  dae  vordere  Paar; 
8ep.  4  elebt  Bediaa  saeb  der  Aie  bin.  Ana  dieeer  Kelehatellaag 
gebt  berver«  daee  Reaeda  beloe  Terblfttter  bat.  Zowellen  werden 
8ep.  1,  2  von  4  bedeckt,  und  die  Decliung  erscheint  alsdann  ab* 
ateigeod,  aber  jene  2  Sepala  sind  nichts  desto  weniger  die  grössern» 
Die  iLelchdeckang  nach  V5  stimmt  nach  Payer  (Organogen.  194)  aach 
mit  der  genet  Folge,  aber  die  Sepala  3  und  5  sollen  nach  ihni  durch 
dedoableroent  entstehen!!  Stamina  10 — 12.  Carpiden  4,  dia^^onal,  2 
Placenten  median,  2  lateral.  Hiütitettstiele  10-kantig,  5  kanten  den 
Kelchblättern,  5  den  Blumenblättern  eotsprerheod  Aoch  Bliithen  mit  6 
S^.  Fat*  ond  4  Carp.  Verstäabong  wie  bei  voriger.  Seitlicbea  Ver« 
waebaea  der  FilameaCa  alebt  aelten. 

LH  .  .  Die  reiche  BlutbenäbreiBii  5,8,  IS  Paraaticben 

(ViiSi),  dia  ••tfeltates  Bl&tba^  dweb  •■gleieheDeb^ongd.  later^edp 
■•d  •agialab.aa  AawaebaaB  aetatepiscb*  Entivicbla^g  der  Sepala  an^ 
Pal^U  •bataigattd.  Keleb  and  Kreae  dareb  Feblsehlagen  dea  iiediaii 
«••  (bialerD)  Sepalom  dea  medianen  (vordem)  Petalani  (ven  dem 

dacb  ofl  Spuren  vorhanden)  tetramerisch.  Die  Kelchdecliung  im 
fibrigen  wie  bei  alba.  —  Die  Bereiiiierungszweige  mit  2  seitlichen 
Vorblättern  manchmal  auch  vornumläußg  bei  %  und  V«  St.  Die  Drüa- 
cbea  der  .Vorbl.  ajmmetriacb  gestellt,  wie  bei  voriger. 

< 

.Crueifera0, 

01a  MebraaU  dar  Graelfaran  aaigk  bia  inr  Bl&tba  %  weaentiicb«  * 
Srraaa-6aBaraliaBea,  aacb  daa  Scbenas  1)  LftH) 

Vaa  Hiebt«  aill  9  weaaBlIicba^  Aie^  keana  leb  folgendes 


Digilized  by  Google 


290 

.  Alyttiim  taxaUle^  edenttrtum,  gemMenie^  $inualum^  iberit 
BMWßtßiM^  itmperviren*  t  Garrexiana*) 

•  all»  BAcli  itm  SehtflMi;  l)  L  .  .  . 

%}  LIH) 
S)  Z. 

E«  Uhhm  ferner  den  meisten  Croeiferto  die  Trag  b  litt  er  der 
BltttbeB;  nao  indet  jadUnli  M  vielen  wenigettns  die  iiateretoBlfitbe 
4er  IrasleiilirBigeB  Inflereicenc  mit  einem  Tragblatt  ftratbao.  Bei 
•Islfea  WMlgt»  Arte»  tiad  dia  Tragblittar  Ifiaga  dar  gaasaa  IbA. 
varbaaita,  a4tr  fahlea  aar  daa  aberalaa  Blltbaa.  0ia  araeMaa« 
^•aa  ala  klalaa  aafwirta  abatliaieade  Laabblitter.  Ba  geblraa  blar* 
ier:  FamKe  «lypcato  ?ar,  ftraefeata,  Erue0»tnm  MNoMI,  aai 
aaeb  Oadlraa  (Flarala  JareaaJ.  p.  4)  Enartkroearpo$  claaafifa  aai 
Jfi.  imeeps,  CachUmU  bretieavU».  Dta  Aalaaga  rarynbl«  fafaai^aa> 
gadrfingten  Bl&tbaa  werden  durch  Strecbnng  der  Internediea  der 
Axe  der  lüfloresceni  traubig:  Des  Blütlienbaues  will  ich  nur  kora 
erwähnen.  Ich  betrachte  die  Cruciferen  -  BlQthe  typisch  als  aus  10 
sweigliedrigen  unter  sich  wechselnden  Blüthen-Cyklen  gebildet.  Vor- 
blätter fehlen  der  BlQthe;  ihre  Stelle  nehmen  die  swei  seitlichen  sack- 
artig erweiterten  SepaU  ein.  D«r  Reich  besteht  aus  3  Cyklen  2+3,  die  Co* 
rolle  ebenfalls  aus  2  Cyklen  (3+2),  die aaaikelch  diagonal  atabca;  Stamlaa 
.  t+3+t+2}  also  in  4  Cykleaand  iwarsorerthcilt:  3 mediane,  gewShnticb 
■arJarah  aiaa  Oriaa varfreten  (aosgebildat  bei  Lepiäium  rwieräle^  vlrfi»* 
Hanaiitra  iUtfmmU  SaaMMcba»  4|a  gawIbaUab  rarfcaaiaaaaf  biraara 
(MIaaA  bal  ^ayHtf.  rtitf.  air^.  Senekkra  ilWyaia,  CiKriamIm  AiraaCa), 
i  iiagara  war  dIa  Patala  fallaada  (aft  »ft  geringer  Abwaiahvag)» 
iL  Ii.  aa  4aa  4  vartaagabaadaa  Blaabbllttara  ilagaaal  geafaNl) 
Hell  CarpMaa,  S  aallllehe,  gewSbalich  tarbaadeaa,  t  aiaHaaa 
aar  aaltaa  aaftrateade  (bei  Tetrapomä  and  haO»  Martini  iafilNg 
iel  fderlt'Arten)  Zuweilen  ist  von  dem  medianen  Cykiua  oar  ela 
Glied  ausgebildet,  s.  B.  bei  Erophita  vulg.  Iberir. 

Merkwürdig  ist  der  Fall,  we  an  der  Stelle  der  3  aeitl.  Proeblbl, 

V 

S  Staaiina  vorkommen,  während  3  in  der  Mediane  ateheHde  Frucht- 
bliUar  aadreten  (wohl  aia  Bavreie,  daaa  die  3  seltllebaa  Frocbtbl. 
laBarmaiaa  Biitbaa  daai  aralaa  Fracbtblall-Cyklaa  aaUpreeben).  8a 
bal  CacAfraria  ^raiaraato  engl.  AI.  Braaa,  Vaijthif.  Entbela.  B. 
Iii).  Aaaear  dlaai  gawiballdiaB  B^wlaiaB  iar  i  aiadifeBaa  Cirpiiaa 
fcaMi  1b  BMUMbaa  Fdltoa  aaaA  ala  BchwlBdaa  la  te  BtaaiaaejUaB  rar ; 


*)  Naeb  At  Braun,  lad.  atm.  borti Berolin.  1852.  Spec.  oovae  p.  3  go- 
blTia  foaer  blebar:  irukU  HenttUu  aad  Upt4Hm  cruHIMimi^, 
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Bi  teliwlo^ea  gans  gewöhnlich  die  medianen  SttnlDa,  leiten  ■ehwlo^ea 
ftusger  den  medianen  anch  die  beiden  aeitliehen  kOrtern  (bei  Cardamine 
hirtuta),  to  daasnor  die  vier  groaaern  Stamina  Qbrig  bleiben.  Bei  Sene* 
hiera  didymn  geacblebtdaaSeh winden  eIoer8eita,währendaBderfeitoitM 
Cyklen  auftreten:  eaachwinden  nämlich  die  beiden  leltlichenStaalMgaof^ 
TOD  den  vier  graaiea  ibrig  bleibenden  aebwiodeo  die  Aothereo,  will* 
read  2  mediane  gnt  aasgebildete  Stamioa  oeo  hlnsatralas.  Bei  L#*  ' 
pkUum  rmdiraU  and  virginh.  acbwiodaa  cadlitb  dU«  B  gawShalitB 
farhaadeaaB  gaBB,^ibrand  eis  biatarea  aaJ  Tariaraa  ■aiiaaaB  aiab 
■aaUlilaa,  BadHcb  aiif  aocb  dar  C^^ifafla  Buna  p.  dMukkn  arwilal 
warlaa,  wa  aa  lar  Stella  iar  Pelala  4  Staataa  aiflratea,  aawla 

Ckanmatu9ChHtififMM$ru$  D€.,  M  iaai  aaigakelrt  aiwh 
ndba  BtaBiiaa  la  Garplden  alcli  aaiwaaMa  (AI.  Braaa,  I.e.).  Wie 
CMrmtk  Ckeiri  mH  B  GarfMea  aa  iavtea  aei ,  wage  ich  niebt  ta 
eatacMdea.  Die  VeratlabaBg  der  Aatheren  geaebieht  ia  eentripetaler 
Felge:  es  öSatü  laerat  die  liagern  Stamioa  ihre Antberen ;  nacbber 
die  kBriern.  Dabei  drehen  aich  die  Antberen  der  groaaem  aoswarts, 
wahrend  die  der  kürzern  sich  nur  an  der  Spitte  aaswarta  krümmen. 
Dasa  die  Blutbe  ohne  Vorblätter  ist  und  dass  die  3  eeitlicbea  Keleh* 
bl&tter  bie  notersteD  sind  wird  durch  daa  anfällige  Herabrickea  dar 
letitern  bewieaeo  (ao  suwelen  hei  ErucoMtrum  PoUichii)]  dtBO  aodi 
dadarcb,  daaa  die  Narbaa  detaeibea  nach  ibren  Abfallen  ott  aiclitlieli 
tiefer  atehen  ala  die  der  aiadlaata  Kelebblitter.  Dia  Oacfcaagawetaa 
lerSepala  in  der  Rneape,  wa  aiMlIeh  di«  aeitliatat  vaa  dto  iNdiiidi 
kadBelt  wardaB%  fcaaa  bfar  alakt  ia  AaacMaf  falraakt  wafdea  — 
Ift  Matafaplacba  KelaMaebaagea  aaeb  aaderawa  alabl  gaaa  aaltaa 
if«d,  wa  «aa  %Ut  dia  wabra  BacecaalaB  dar  KalclMlltar  alebl  tat 
BWalftl  bleibt.  Daaa  diaDrftaaa  Ia  derBtOtba  balaa  afgaaeii  Orgaaa 
Mibd,  bedarf  wabi  balaaa  Bewebaa.  Maa  vrgl.  aaeb  aeeb  daa  aataa 
b^l  CMamine  praietuU  Beeagte. 

Noiturtium  officinale.  Blatt-  ond  Blüthenetellang  am  ofteetea 
V«.  Stengel  kantig,  Blätter  auf  den  Kanten,  ebenso  die  Blfitben- 
atiele  ,  so  dass  bei  %  die  Axe  der  Infloreaeeos  8  kantig  ist.  Nicht 
aellen  3  Serialsproaaen  in  einer  Blattacbsel,  der  untere  kleia.  Be- 
wnrselong  sämmtlicher  im  Waiaer  befindlicher  Zweige  ao«  ibrer 
Baaia  aewobl  aaa  ihrer  ehern  ala  aatern  (in  der  Blattachael)  Balta» 
Zaaern  sehr  lang  mit  awelieiligaa ,  aaeb  der  Spitte  kleiner  werdea* 
dea  Zwekglela.  Dia  aatarata  BUtba  aft  aUt  eiaas  laabigaa  T^agU^ 

^  Uad  awar  aa,  da»  teU  <aa  HaiMa  amdiaae  dto  deakaade,  dte  laf 
BaPi  dBi  IMIecMi  Mar  BaiH^iBibM  litt 
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desseD  8iM  ich  mH  dem  Blfithenstlel  sawelleD  vollständig  verwaeb* 
seo  sah.  Bluthe  nor  nlt  iwei  seitlicbeo  Drüsen  an  der  ionern  BabJs 
der  fcnrzern  SUmina. 

N.  gylvegCre.  Macht  Ware el sprossen  oodzwaroicht  tos  der 
flaaptwarxel,  seodero  aus  einem  ihrer  stärlierD  Zweige.  Die  erstes 
Blätter  dieser  Sprossen  sind  einfach,  faaft  nur  ßlattstiei,  dl«  »bcn 
Men  eine  Spreite.  Zo  AafiiBg  der  BIQtheseit  dee  Muttersprosse« 
war  eiD  eeleher  WarteUpross  nngefäbr  1  Zoll  greis.  —  Die  ooter« 
flM  BIMIieB  •H  w—k  mit  grünen,  liiMlea  TraiblAttebea»  Hat  fiar- 
»er  Ib  des  Aehaala  Je?  abarata»  BUtler  aft  %  Sfraaaao,  wafaa  te 
«■lara  blelaara  la  dar  E^laa  dar  laflareaeaas.  alab  abaalalla  aki 
UflaraaeeM  bauitllcb  aatbl.  Viar  Drftsaa  in  dar  BIMba«  awal 
aaltttebe  grdeaara  lasarbalb  md  a«  baldaa  Saitaa  der  blnara  fiKa. 
plna;  t  bleiaere  nediaaa  aaeaarbalb  der  greesen  Sttnen- Paare. 

Barbarea  vulgaris,  Blatt-  aod  Bluthensteilong  Vt>  wenn  sehr 
kräftig  auch  nach  Vii*  Blätter  und  Blutbenstiele  auf  den  Jdanten. 
Zweige  oft  mit  dem  Stengel  gleichwendig,  anderemal  pocilodrom. 
Cotyledonen  gestielt  mit  ovaler  Spreite ;  mit  ihnen  breast  sich  recht- 
winkelig ein  Blattpaar,  an  welches  sich  sogleich  Vs  St.  anschliessft. 
Die  KeimpHanse  bildet  Anfangs  eine  Bodenrosette,  deren  ontcrale  ge- 
etfelte  Blätter  eine  einfache  Spreite  haben;  bei  daa  bftberen  stelll 
aleb  allalbllg  dla  Lalarfana  aia;  dar  Eadlappaa  daa  nntersten  leiaa- 
Aniigaa  Blaltaa  iat  ia  der  Ktaapaag  ftbergaralll  aaab  dam  laagaa 
Weg  dar  Blattapirata.  Dia  aatd.  Varbl.  dar  Swaiga  alnd  la  der 
Kaaepung  gafiütt  aad  gegenwaadif  Abargrailaad.  Kriftiga  EsaB|d* 
Mbaa  aaa  daai  Badaalaab  Beraiebarangsspraaaaa,  dla  aalbal  .aüft 
alaer  Bodaaraoatta  beginnen.  Die  Pflanta  eebalal  ailraaadaaarad. 
Die  Kelchblätter  kahnf5rmig,  an  der  Spitse  in  eine  Kapotie  aosga* 
bohlt,  welche  aassen  als  Zöpfchfn  erscheint  und  bei  den  medianea 
Sepalen  starker  aasgedruckt  \^t.  In  einer  Blijthe  fand  ich  die  ma« 
dienen  Drösen  in  ein  stamenäholiches  Korperclien  aosgewachsen. 

Turritis  glabra.  Laabrosette  nach  '/isi  <^ai  aafgescbaaaenaa SiaA* 
gal  eft  V>t  io  der  Inflorescens  wieder  '/ii* 

Arabis  al/tina.  Blüht  ausgesäet  im  tweiten  Jahr.  Aof  die  Ca« 
lyladaaaa  feigen  einige  (bis  5)  rechtwinkelig  eicb  braasende  Blatt- 
paaia»  aa  welche  eicb  */s  and  V«  St.  aneebUeaean,  welche  Blätter 
■aaamaiaB  alaa  Badaaraaatta  bildaa,  la  deraa  Blatteebaala  alcb  Sf  rSaa. 
abaa  aabaa  far  daai  BMaa  blideai.  darcb  weleba  dla  PlUata  fjwtf 
airi  Dia  Blillar  daa  aafg aeebaaaaaaa  Staagala  aawia  die  Blfttbaa 
aft  aaab  Vs;  aa  daa  bllbaadea  SaitaaBwatgaa  S  aaltllcba  VarUlttar, 
aaf  welche  Vi  St.  ailt  rraaentb,  felgt  aad  f  awallaa  «It  raraaama» 
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6ger  Spirale:  anderemale  folgt  aogleicb  aaf  die  Vorbl.  ^  " 

Proaentb.  wodarrb  das  ertU  Blatt  der  VsS^cHdd?  median  Darb  w§m 
lUil.  —  Die  Saaen  aiod  aar  dorcb  aUeroatlfe  iDeinanderaeblebiuig 
•iftUr  R«iben  aehtlobar  tiiir«lkig.  Dto  AallMraBitrgriaMnglMilMl 
iffliM  tidb  iMT  Zail      8UI«b«as  mwirto. 

A.  Mrwite,  Blittor  tm  ■«fgMehMMMS  BtongtllheU  Va. 

A  mrmmm.  Blfltbw  ]•  nacli  to  Krllttgk«il  der  BmpliM 
Va«  Via»  —  DI»  S  MttUehM  fibpab  ietClieb  titfw  iMtrlH,  ^MMeh 
•M  wMigttMM  M  i«r  Spite  teM^lMif«  Aaliiag«laiMfcl| 
mJkhnmi  dUMitl.n  dc^  Baaia  tcbwteb  fibergrelfead  aind.  DieBlfitbä 
•itlataralea  and  nedianen  Drfiaea,  die  letttern  je  la  iwel,  ao  daa« 
im  Ganaen  6  Druaen  TorhaDden  sind.  Die  aeitliebea  an  der  inaern 
Baaia  der  Lfiriera  Stamina  befiodlicbea  DrUaea  dr&rliea  die  Filameato 
ia  einem  Bogen  aoawärte,  dadurch  entsteht  sagleieb  die  Aosaackoag 
der  aeitlicben  Sepala.  Dareb  dta  Diück  der  liurter»  BlMlisa  w«r* 
4m  diese  Sepala  aogleicb  aach  auawSrts  getriebaa. 

A.  MimfoUm.   Badealaab  aU  aaali  */••  Zwaige  aas  Badaalaab 

teil  iwal  aattllcbaa  Yarbl.,  waranf  V«  ialt  Pr4a.  tob  |^  (elaiaal  W* 

abaebtet)  adar  V»-  1°  «ler  Blatbe  swei  aeitlicbe  aad  %  mediane  Drü* 
aaa.   Baaiaa  darcb  Ineinanderschlebong  einreihig. 

A.  eoeruha.  Waeba  wie  i^origai  fiallaicbt  apecifiacb  nicht  rar* 
aahledaa,  Jlaebt  aaa  baarfaiaaa  Baitaaawalglaia  dar  frlacbMalbaali» 
Baafliranal  Uaiaa  WaraalapHlaaeliaa« 

Gariaailaa  alpinm*  SteMlIiaba  S^aaeaa  Mit  alaar  Bada«raaaH% 
Aa  Spraataatw leUaag  (wie  fibcrlawft  bei  Graaflaraa  MtlKaaatta)  ab- 
Bieigead.  StaUang  dar  aleagalatladigaa  Blitlar  aad  Blfttbaa  %  Cak 
lang  gaatiall.  Stiel  aebmicbtlg,  Spreite  efal,  ae  aoeb  die  aaalalwl 
aaf  die  Cetyl«  felgendea  Blätter.  Je  awei  getrennte  kagelfSraiga 
Drüacbea  ao  der  iuoern  Baaia  der  käraero  Stamlaa. 

C.  resedifotia.  Wncba  wie  forige  aad  kaum  speelfiach  rar« 
aebleden.  Hat  aaa  den  Seiteaiwelgeo  der  Uaaptwarael  WaraeU 
aprSaaebea,  dia  aaglaiab  aUl  laag-  aad  faiagaatlallaaaarlaBLaab* 
bUttabaa  bagtaaaa. 

a  imßtilimM,  'Blalliadarabaa  la  dar  Kaaapaag  aHaraaliva  gagn* 
waadig  (ayanaalr.)  eiogeraUl.  BMltor  aad  BMlbaa  aaab  Vai  »iiJ*wa 
aaak  aaali  Via.  VIerOriaaa  la-darBiMlia,  ^  aadlaaaa  aabr  Uahk 

C.  pratemi».  Rosetten blatter  nach  Vg,  BlÜtben  nach  Vs  oed  Vis* 
Perennirt  ans  dem  Bodenlaob,  die  Sprossen  in  abateigeader  Folge 
airb  eatirickelDd  aad  aleb  atarfc  bewar/alad,  —  Die  Mai bea  der  ialtl» 
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MAfSrnigen  SepaU  (nach  ihrem  Abfallen)  atehen  aiehtllch  etwas 
tiefer  ala  die  der  medianen  Sepala,  obgleicli  in  der  Knotpong  jeoe 
ten  dieaen  bedeclit  werden.  Die  Petala  fallen  genau  In  die  LCielteB 
i€f  Sepala.  Auf  aie  folgen  die  aeitl.  geateilten  Stamina  mit  ibrer 
^reeaen  baailSren  Drfiae ;  mit  Hinen  kravsM  aich  dl«  twel  medlaOii 
(dU  Stelle  einea  f«iilMlitogMllMi  SiiMMS  beieiehnendenr  DrilatSk 
IhiiiD  feigen  die  Tief  gwtm  diagonal  gtatellton  StaalM.  Sie  atehM 
Ml  6%m  Pftelea  «twit  «%g*ki0k«  mmi  frHto  mH  IbM  «siilafe  M 
Im  twM  «n  »Mh  kh(gAUHm^  Mdw  laMtoileB  ^mmU.) 
Am  Itr  DMktBgfMi«  i«r  4  gmaei  PitoMite  UhMt  tidi  MbltMtttSi 
«Mfr  «fo  Ava  iw«!  t^^MrigoB  «ybliM  gcUtitl  «M.  »!•  FÜMMÜ 
«M  iMb«  MliM  fttNlMlnilll  «^itig  mit  IWgtlartIgm  MMUm\ 
§h  hu/Um  filiMMl»  lingegen  tlflidl  wtMMi,  cttf  imm  QMfteliBlII 
fcrehfMrfg.  —  Bie  Entwicbiongsfolge  der  Blutheatbelle  lat  abatel- 
gend.  Dafür  aprechen  I)  daa  Brosaenverbültnita  der  Stamina,  indem 
die  vier  Innern  die  groaaern  aind;  3)  ibre  Verstäabongsfolge,  weleba 
nlt  ihrer  Gröate  gleichen  Schritt  hält,  indem  die  grösaern  fr&herals 
die  kleinern  atäaben;  3)  data  von  d^m  medianen  Stamen-Paar  nor 
vech  die  Drftaeo  übrig  bleiben-  4)  Daaa  gewdbniicb  nur  der  innere 
Frvchtblattbreia  aoagebildet  ist,  der  fioaaere  febltebligt*  Van  die- 
•ar  a&ateigenden  Aaabildong  lat  nar  der  Kelch  aaagaBaamo,  dar 
Maral  araäliaial  wmi  aaagabHdat  iat. 

üalar  dia  afraaaaBtfalbMdM  Bliltar,  Trgl.  Flara  1849.  ITr«  9$. 
MleM  aaltan  fcaawt.  laaaadara  aif  apnipfigaB  Wiaaaa  €»  prütimtU 
■it  falUltaa  BIMImd  tar,  waM  %  PiUa  mtarachaito;  1)m1v 
valTgaa  Spraaaaa  daraalbao  Blltliausa,  aa  liaaa  aft  t — S  MtbM 
tai  alaaalcr  ataüekan.  Hier  lat  dar  Kaleli  lar  laaaeTiiM  BlMa  »aab 
•anaal  laaehaAia,  dar  ilar  laaern  BlSthen  mehr  oder  weniger  peta- 
|«ld  —  anderemal  Ist  die  innerste  Bluthe  wieder  gestielt  und  ihr 
Kelch  grün,  an  der  Stelle  der  innersten  Bluthe  oft  ein  Laobspross, 
aus  2  Paaren  aich  kreuzenden  Laubblfittcben  gebildet.  Van  Staub- 
faden und  Pistill  gewöhnlich  keine  Spor.  Petnla  in  groator  Zahl, 
deren  Anordnung  nicht  beatimmbar,  wenigstens  nicht  die  der  vor* 
acbwandenen  Stamiaa»  Goalocbt  antfr  den  Petaien  der  inneraCoa 
BIAUm  fanden  sich  tuwellen  eintelne  an  der  SfHaa  einen  Triebter 
Ingonde  Klättcben  (FlleaieBte?)  %)  %m  de«  vorigM  Fell  kornl 
Mall  aaitUeliaa  SpraaaM«  Maa  fci  dM  Aahaato  dar  PMa  te  Mi 
IMM  BIAtb«  MM  abaiiilla  aftaeaMia  BIMbM  wm  Viiiglate 

Q.  mmm,  BllHar  Md  BIMm  m* 

•  »  * 

•  <  • 
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Amtarte.  €hHUbm  all  »«MMltftin,  wm  Ib  toVteW« 

kmt  MMh  4m  Mamti :  1}  nOS) 

^UMra;  die  •bant^ii  %H  mit  etaea  Ansäte  lor  SprjtftepbildaBg.  IM« 
t— S  Laoblätler  doreh  ein  langet  Interoodion  von  den  N  getrennf, 
Daee  die  Nifderblätter  nichts  anders  als  die  verdickte  Blattschelde 
sind,  gellt  ans  einer  Vergleicbuug  mit  den  Laabblattern  hervor,  da 
diese,  besonders  das  unterste,'  eine  fihnlich  verdickte  Scheide  haben. 
Die  Laobblätter  sind  in  der  Knospung  mit  ihren  Stielen  Anfangs  (wie 
Anemone  nemor.  Oxalis  Aeelos,  etc.)  einwärN  gekrümmt,  ond  treten 
mit  de^  Bogen ,  nichl  «It  der  Spitt«  ni|9  d^  Boden  bortnr.  Din 
Blattsegmente  sind  in  der  Knospe  Obergerellt,  ond  twer  gegen^ 
uberliegenden  elt  (jedecb  nicht  immer)  gegeniF^ndig  oder  lymnielriach' 
Din  MtederblattreglMi  dee  Stengels  gsstencbt,  weesbslb  eleb  dte  H 
••bnfplf  ML9m$  LMib-  wdBlitbewj^^.ljldfatfi«^  Jpn  Oplwiimtf^sbjf 
•ptoprlipffyi  IMM  tfnnMi^  ^ns«  9,  Sin  Inglnnfi^  ^it  %  seltlicbsn 
•MerUnttartigsB  Verbuttern,  nnf  sin  telgep  neeb  aebrero  (ft— •)  l| 

MMh  */»(fliltPros.  woran  ancb  manohttnl  die  Ltnbblltter  Tbeil 

nehmen,  wahrend  die  BIQtliea  */  sSt.  leigen;  andereante  lebeint  der 
6|irns«  seglnicb  nneb  dea  Verbintt  alt  Vs  sn  beginnen  nsd  sirnr  mH 

Pros,  oder  aach  ohne  Pros,  sieb  an's  sweite  Vorblatt  anscblie^* 

»  ■  •  » 

send ,  und  so  darob  alle  Fermatlenes  feiinneetcen.  An  der  aiiseer|| 
Baals  der  Blotbenatiele  beanrbt  aan  eine  nngefabr  Ms  nnrlbw^  MüMt 
MitbnnAe,  nneb  nbnn  eleb  vetnnbaftlnnide,  ntbani  teaattltelbi  fcgteN^ 
«niebn  trnhl  nte  Spar  der  nngemrnebeenan  TmgblWit  ai  dUtinn  teU 

SimfmMum  afIMnah.  BiMn»  nstb  '/»  ond  V«.  Frnebtstfel  fer* 

dickt.    Schote  sechskantig,  *> 

S.  Sophia»  BIfttter  and  Bluthen  nach  Vs  (Unl  ^^f^^fK 
darcb  Ineiaaoderschiebong  einreibig. 

A  eirMitteiiifli.  Blalt  nnd^BUtbcinitellang  >/i  «nd  Vu.  0^ 
JahreMpr*Men  bsgipnen  mit  schopplgen  dici^iichen  Nlederbluttern« 
JNn  eterb  Yerbelste  mit  (rlaibsa  Mark  versehene  Steogelbnnle  rie^^ 
Infsbmriattten  mk  BrwMr«lf^  Pin>prAHiP.4sr         sn  Kinna 

Brf^umAtthria,  Cetyl.  gestielt, SttetMlierBneiserw•HeH,Sprei^ 
elllptiscb.  Steagolbaals  gestancht,  daher  JkiBlatter  in  einer  Kofette. 
Aaf  die  Cotyl.  folgt  ein  Paar  reciit winkelig  mit  ihnen  sieh  kr«eaiQii^ 
der  Bi&tter,  dann  4*6  in  die  HiaiUiyig  der jCn^iasilMM  JjilliMlB 
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Üttiche  gestellte  BllftUr,  aof  diese  V'«  St.,  welche  aveb  an  Stengel 
Süd  io  der  Blutheoregioo  vorherrscht.  An  andero  Reimpflanien  felgl 

wghiek  •«(  die  Cel.  */gBt.  mit         Pree^,  dafaof  eliae  Pres.  Vs. 

8e  weit  die  RIStter  disticfce  eleben  ist  ihre  Knetpenlage  oft  gegen 
wendig  gereift;  bei  Spirsittellang  entspricht  die  Roliung  dem  langeD 
Weg  der  Spirale.  Hat  aas  der  Haupt worxel  Sprosses.    Die  Sar 
ften  alternirend  durch  loeinanJerschieben  einreihig. 

Sisywibr.  Thalianum,  Samen  wie  bei  voriger.  Blattstelluog  oft  Vs^ 
Erytimum  eheiranthoides  Blattatellong  am  Stengel  and  Inflorea- 
0eBi  Vi,  an  Zweigen  naeli  2  VerbL  eft  mit  V»  begionendj  ander«* 
WUA  mit  Vt  ebne  Pros. 

Erffiimum  orientcle  (Conringia),  Anf  d.  Cotyl.  folgen  1 ,  S ,  3 
Paw«  reebtwinkelig  decnssirter  Bl«tter ,  dann  %  «tt  bie  in  die  Ini. 

binein  mit  Pros.  Ton  Di«  bftntige  Scheidewand  der  Schote  wel« 

lenldrmlg  bin  and  bar  gabag a». 

BrasHcM  atsraeaa,  a.  ^ivfML  Blittar  daa  kaalli|aa  fllaafal«' 
thaHa  aaPa  acbSaata  aiMli  Vis» 

Br.  Nmpm$.  Dia  wrtaiala  Mtba  all  Mit  alaaa  Tmfblatt,  im 
gewSbalieb  aai  Blltbaastial  hlaaa^awaetisaa  iet  Bwel  aarlala  lafl.* 
Zweige  in  einer  Blattscbsel  nicht  selten,  oft  aoter  sieh  antidrom.  — 
Die  vier  grossen  Stamlna,  cuerst  stäobend,  droben  Ihre  Antheren  so» 
dass  sie  mit  ihren  Spalten  answarts  sehen.  Die  swel  beisammen  ate- 
benden  Stamina,  drehen  ihre  Antheren  gegenwendig.  Aach  die  i^&r* 
sero  Stamina  drehen  die  Antheren,  doch  weniger,  krümmen  meist  nnr 
die  Spitten  answarts  ond  ihre  Spalten  bleiben  nach  Ionen  gebohrt. 
JUaee  Drehoog  bemerkt  man  ancb  bei  andern  Craciferen. 

BrMapa,  BlattatellnogCaneh  am  gestaneliteaBtengeltheil)  Vs*  Vorbl« 
tocblftbeadaa) Zweige  eft  ongleicbeeitig  ejmaatrlseb)  daraaf  felgaa 

dla  BIMaa  aaeb       mit  Pree. 

Br.  nigra  (Sinapls  n.)  BIsttstellang  <  in  der  Infl.  auch  Vis* 
Die  swei  aeiti.  gepala  sichtlich  etwas  tiefer  inserirt.  Die  anterste 
Blitbe  aawailen  mit  Tragblatt.  Die  obersten  Biitbeaawaiga  aawai« 
leo  aa  twei,  eerlal,  der  antera.  der  schwächere. 

Bniaaefniai  aftlaannf afiiai,  An  dar  Baeie  der  Mereseeaa  atebl 
adlM  S  tarlda  BlAtbaa  la  aiaar  Blalteabeali  dia  aaUtataa  WMfm 
aft  All  TragbUnm. 

M.  MNMI.  BMUier  aad  BiHhia  Mirt  aatb  Vs  Mib  Vs  ftariA 
mit,  Mlbaaafidarfli  dla  gaana  iaitraaeii  fcladatab  mit  TragbUtMPsa^ 
iMa  aatentalaakftig  «ad.  gtaaa,  dla  Mtliia  aafwiile  aed  al|ir«n* 
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w«lt«  kUlaer;  BMeliMal  wediMlB^  Mch  groMm  «ni  UtlBtr««hM 
Oriaiag ,  aJat  aa  JiaUa  Bar  dia  6*7  «alarataa  BIfttbaa  aalelia,  4if 
abara  kaiaa.  Hlabt  aallaa  t  8arialapraaaea  ia  iar  BUtItcbtal,  dar 
«alere  kitla.  • 

Allytum  ealycinum.  Blatt  and  Bluthenstellang  aaltener  '/si  g«' 
wohnlich  Vsi  */i3.  Es  ist  merkwürdig,  data  der  Reich  alehen 
bleibt,  während  die  Blätter  abfallen,  ond  In  einer  Familie,  wo  aonat  der 
Kalcb  aaeb  abiftllk.  Zweigaafaag  i aarallea  aacb  airai  aeitlieben  Var« 

Mitlara  •/•      P^Maalb.  tan  ' 

A.  montanum.  Blätter  nach  Vs  and  Vis.  Blothen  nach  'Vü  outl 
Visi  vor  dem  Anfblubea  in  einen  faat  acbeibeaforaiigeA  CoryMbua  T|r^ 
aiaigt. 

Alyssum  taxatüe.  Cotyl.  knrt  gestielt  mit  ovaler  Spreite.  Anf 
ata  lalgaa  aaf  gaata^ebteai  Stengel  S  racbtwinkelig  decaailrta  Blalt- . 

paara$  4aaa  */•  vaa 

PdroctUlis  pyrenaiea,  BUttatellang  Vsi  Vt>  *<i  aterilen  Triebes 
aaeb  Vn  * 

Draba  atzoidei.  Ernenerangaaproaee  aaa  daia  Bodealaab  la  ab- 
ataigender  Folge  entwickelnd* 
/       D.  ineona.   Scbdkcben  Ikika  gedreht. 

D,  tema.  Die  aaa  dea  Badenlaub  kommenden  abateigaad  aaf« 
Wickelndea  Bereiebaraagaawatge  mit  2  aeitliabaa  Varblfittern,  worauf 
%  mit  Praa»,  aawallaa  varaaMläafig.  Haaptraaatla  «ach  ««^  Vati 
BlStbaa  »  Zwalgan  */••         ■alarata  Praakl  dar  IVaaba 

afl  S-Aebarig,  iaa  «apaara  Faeb  aacb  klaM.  * 

Coehiearia  Armoraekt.  Der  Zweiganfang  beginnt  mit  S— 4  alar 
mehr  quer  distiche  gestellten  Blättern,  (deren  erste  an  den  nnteraten 
Bprosaen  manchmal  niederblattartig  aind),  auf  welche  Spiralstellnng 
(ta'weilen  voraum läufig)  folgt.  Der  aafgeacboaseae  Stengel  ae&gl 
Vi«  St. 

C.  iaxatUiM.  Die  anterate  Blütbe  oft  aiik  ainem  Tragblattj  Bla« 
(beo  nach  '/g. 

Camelina  «a(i0#.  Blattatellnng  Vb- 

Thlaspi  arvenge.  Keimpfl«  Auf  die  Cotyledonen  folgt  ela  mii 
IbatB  oieb  rechtwinkelig  kreuiendea  Blattpaar,  auf  dleaea  ein  twei* 
laa  rar  dla  CatyL  lallaadaa Paar»  aaf.diaaaa  lalgt  VfB«.  aiU  Praata- 

fkaaa  von  wodureb  dae  erate  Blatt  des  V«  Cyklaa  m  di^ 

f weite  Blatt  des  swaitea  Paarea  (die  Cotjrl.  aingereebnel)  fallt.  Hdbef 
«a  BltBgal,  .baaaadcra  Ia  dar  laAaraaaaaa,  teilt  Vi» 
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läftHg  Vis  mmi  Mw«ll«s  Vn  (Vu).  BU  6  Saman  Ib  JdU«  fnM 
C^cb  (g^g^D  Kocb). 

T.  rottmdifoUum  (Gaud.)-  Die  Zweige  beginnen  mit  mehreren 

*  reelitwinke]i|{  decMiirten  Blattpaaren,  auf  welche  Vs  oder  Vt  St, 

lilgl  all  Pffffl.  f M         Die  Blüllifa  ateli  Vt       Vit-  —  DI«  «pr 

f«nlrfMi  BIAttor  sinl  gnntlnlt,  alt  %M  mtH»  rnalünte,  hM  «valir 

Spreite,  bald  spatelig,  ganirandig  oder  geiftbnelt;  die  bSber  einteta 
etehenden  Blätter  aind  litaend  ,  geShrt,  halb  atengelainfaaseod ;  aif 
■Ind  eval,  spiti.    Die  Scbötchen  lansettlicb,  achwacb  ausgerandet. 

Jöeris,  Bl&thn  (dnreb  die  Gerollenbildang  bedingt)  medinn  nya; 
»•trisrhT 

/.  sempervirens,  Dreiatig.  BlStter  nach  */s,  Vs«  Blfitbca  Ml^b  Vit^ 
/•  umMlata^  bat  alnen  permanenten  Ce/ynbaa. 
1.  amara,  aawailaa  aiit  g-4  Carpiden. 
BUettMUt  im$9l0Mm,  Sterile  LaabtaarttaS  aaeb  Vt* 
lyMtiif  ^«liMMii.  Kal^  aill  si«aa«  iM  gaHiail^ja  (S4ImIU 
Cat>l.  iNittar  aBlBiatbaB  aaeliVii  latttcrä  aftaacbV».  Uw^iui^ 
Bll^aaawelg  iai  alilit  aalta«  aai  Sta^gal  alaa  Straeha  wall  iMi  AI« 
.  dBa«atarataaBiatbaato6ipfellB0araaeaaablBa«%awaeiiaa«i4i«a|8da^i 
Safer  alaier  Sweig  ealbal  a«  etabea  nalMlaaa ;  laraar  Int  laa  Tragbiatl 
Aeeee  Zweiges  an  ibai  anfgewaebaaa.  Desealba  wiederbelt  aieb  (Ir  laa 

•  abersten  Zweig  der  primär.  Zweige.  Oft  bommen  2  Serialtweige  ia 
ainer  Blattachsel  Ter,  welche  am  häufigsten  unter  sieb  antldrem  sind. 

L.  campestre,  Blattsteiloiig  am  aufgeschossenen  Stengel  Vsi  ViSf 
in^er  loB.  Vis  und  'Vm.  an  den  Zweigen  Vs»  %  Vis-  Bl&tbeaatlall( 
diarch  ungleiches  Anwachsen  oft  metatopiach. 

L.  ruderale,  Blätter  undBluthen  nach  Vb?  letite  auch  nach  Vis* 
Die  fwei  Stamina  medlaa.  Diana  Ist  aacb  die  Stallaag  dar  Stamiaa 
|ai  Isepid,  virginieum, 

HtUekintia  alpina.  Gatyledaaaa  lang  geatialt,  eTal;  aaf  alafal- 
gaa.l— rS  reehtwIakaHg  aleh  liraaaaada  Blattpaara.  Ola  laflaraacaaa 
vaa  daa  Blätttra  darab  ala  laaggaetraebtee  lalaraedlala  gatraaBl^ 
Dia  aatarata  Blttba  aaweUaa  aüt  alaa«  Tragblati  Dia  Biatbaa  aft 
laab  Vt*  Sfraaaaraaaaraag  aaa  4mm  Badaalaab  Ia  alwta||(j|adar 
Felge. 

(PerteelMaf  Mft.| 
Bailages  laUlog  dar  Wallrath*aeilaa  Blabar-AaeSaa; 


Sedmwr  aad  Verleger:  Dr.  Ftrareh^r.  Omk  der  X.  Keeba  vr'xchea 
Baebdracfcersf  (Cbr.  ILri^'s  Wittw«)  in  1legen»b«rg,  •    ^  " 
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InllAlft  oRfaiNAL- 4iHAnDLVNo.  Wvdler,  k|pin«re  Beitrig«  tur 
KenotniM  eillheiiniflcher  Gewiehte.  Fortaetsung.  (Cruciferae  CUtioeae.  Violarif *e* 
DraMraotM.  M7falM«.Gii7opb7llefte.) — BioraAVBfseM  itmm.  C.  AgaHIk 

Kleinere  Beitrage  rar  KeimliiiM  einheimisdier  GewCebte.  Von 
H.  Wydler. 

(Forlietsanir.) 

Cüp9fUmBut9u  pat^,  Colyl.  gatlielt,  Mit  tvalcr  Spreit««  Hll  4ra 
Gtffl.  krMgUiebmblwIokelfg  ein  ertiM  Rlalt|iMir,  Mf  diMM  f«lgt 

4ie  BodeDroMtt«  Mcb  Vt       £^  Pros.,  so  iIm«  das  erste  Blatt  d. 

CykiM  TOT  «Iii  KeioiMitt  fillt  (So  bei  %  Eieiüpl^  Di# 
fMette  M<b  Vis.  iUQtbett  aaeb  Vt  hb^  Vis-  IM«  antM*  tia^  fib 
smi  ontireteii  saaebatl  Mit  «Ibm  4mm  BIMMftI»!  •ofgawadbiA* 
M  Uobigto  T^agbifttt. 

AHMonemm  §aamtU9.  Kelmpfl.  Avf  Üe  C3otyled.  MgM  Inabrc!^« 
[tm  maneben  EtempUreo  bis  9)  rechtwiokelig  gekreoste  BTaltpaare, 

woraaf  Vs  d  Cykloa)  ait  Protentbeaa  voa  an  4iaaa  SteU«if 

acMtaait  aiab  abae  Prataalb.  Vs  aa»  BMbrara  OybI.  oa4  IIa  hi  4Na 

IbA.  fortsetisnd.  Anderemal  folgt  aof  paarige  Stdlong  Vi  abaa  P#ai^ 
Aach  die  Zweite  beginnan  mit  paariger  Stellung  im  vorliegendeo 
Fall  3  Paare,  d  erste  (d.  Vorblätter)  seitlich,  d  zweite  mediao  und 
dessen  Blätter  aufgelöst,  so  das«  man  ein  erste»  und  xiveites  anter- 
scheiden  kaou}  letitereR  bildet  lugleich  das  Anfan|[;iiblatt  der  aai2wai£ 
lalgenden  %  St.   Rräftige  Exemplare  haben  auch 

Senebiera  Coronopus.  Oer  Stengel  stark  gestaucht,  endet  nach 
wenlgeo  Blattern  in  eine  b o de nat&adiga  Inflsreseena.  Aas  daa 
Aebsalo  sämmtlicher  Bedaalaakn  natspringen  Bereicherangssprosse, 
die  nach  3—3  Blattern  (ivavnii  dia  S  aiataa  d.  aaitU  stehenden  Verbl,) 
wieder  dareb  eiaa  CUpfaliallavaaaaaa  abaabliaaaaa.  Die  Zweige  im 
2«e|ga  aatlallaa  aiab  abatalfaad,  dar  abarata  lainiaf  ier  atArbate  iber- 
giplrii  die  ladafeaaeaa  aaiaea  Mattarawalgaa,  «ad  dlaaaa  wladafbalt 
MiialiS».  10 
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•leb  für  alle  übrigen  A^scweigungen.  Da  wo  die  primären  Zweig« 
nur  3  (Vor-)  Blätter  haben,  bildet  sich  aus  ihnen  eine  gabelige  am 
öftesten  (jedoch  nioht  constaut)  aatidrome  Aaasweigaog,  mit  Ferde* 
raog  au8  dem  3.  Vorblatt.  ^ 

8.  4idpM.  kmi  d.  Goijl  folgt  eia  »it  ibBM  aieh  kreueBlea 

Blattpaar,  dann  Begleich  Vs«  "^it  Proa.  Steogel  atark  geataveht 

mit  Bodenrosette  eudetaacb  10 — 12  Blattern  in  die  oft  hedeDataodiga 
Clipfeljrtfl*  lat  atark  veriweigt.  Die  Zweige  aas  dem  Bodeelaub  den  Sten- 
•  gel  an  Lange  weit  fikertreiFf  aii,  enden  nach  mehr  oder  weniger  Blättera  ia 
Oipleliaflereaeaatea.  Dia  Zweige  4er  Zwalga  ia  ahsteigaadet  Orteng 
aatwiekalai«'  Dar  ehenle,  4ar  atMeta,  aieh  aafirlebtaad  aad  dia  In- 
fleraaeaaa  eaitwirta  aeblahaad,  ilahar  diaeeienTragUattJaaaa  Zwei- 
ges gegenüber  an  etehen  kemait  (Infi,  oppoaltllel.).  WMarhelt  aleb 
iHeee  aa  de«  vea  alaaader  abetamaiea^aa  Zweigen ,  ae  biMea  eieb 
(mebrapressige)  Sympodien  nicht  aelten  mit  Seliraabelwache.  — -  Sehr 
hanfig  kommen  sweierlei  Anwachsongeo  ?op:  1)  des  obersten  Zwei- 
ges mit  dem  relativen  Hauptcu  eig,  so  zwar,  dass  er  nebst  dem  Trag- 
blatt nicht  selten  über  die  untersten  Blüthen  der  Gipfelinflorescens 
hinauswächst.  Dieses  Anwachsen  ist  durch  eine  iwischen  beiden 
Zweigen  verlaufende  Rinne  leicht  bemerklich.  Uebrigens  zeigt  das 
Anwachsen  verschiedene  Grade,  fehlt  auch  manchmal.    Nor  im  lets- 

• 

tern  Fall  iat  die  loflor.  oppositifol.  recht  deutlich.  2)  Anwachsen  der 
Tragblätter  an  ihren  Zweigen;  das  Tragblatt  dea  ebereten  Zweigen 
Immer  am  nelataa.  Blatt-  and  Bltttbaaetallaag  letetara  aach  Via 
aber  wagea  oagleiebea  Aawaehaaae  eft  mit  Malatapiaa.  Dia  Blatt« 
llaiera  am  hintern  Rani  eaaetant  gansrandig,  aar  am  ?ardera  ga- 
aibat.  Vaber  dia  Biatha  vrgl.  Flara  1845.  8«  6iS.  Die  ^rl  aag** 
gebeaa  Stallaag  4er  -Stamiaa  let  .eeaataat. 

BiMiiat  Erueago,  Bluthen  eft  nach  Schötcben  ateinfrnebt* 
artig. 

B.  orientalis.  Blattstellang  f/t,  Vu*  Nar  die  seitlichen  Dröi^ 
in  der  Blüthe  vorhanden. 

Rapislrum  rugotum.  Blüthen  nach  Vs*  Hat  manchmal  Serial- 
aprae.sen.  Die  swei  Frochtglieder  aaseen  durch  eine  Einschnürung, 
laaaa  darcb  eine  Querscheidewand  getrennt.  Das  nntere  Froehtglied 
atwaa  liagar  ale  der  Fraebtetial,  walalicb«-kenlenfdrarig,  ier  abera 
bagdig,  Ia  4aa  Griffel  aaalaafaad,  mit  8  atark  barvafragaadaa  Via- 
fea,  waleba  aieh  awar  aaeb  la  4m  otera  Otlai  farlaataaa  abar  wa- 
ttiger aaegeapraebaa  alad.  la  abata  FffaehtfiMh  faai  leb  aawellaa 
i  fiaaMM, 
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RaphanuM sotwuf.  ßlattstelloDg  d.  Keimpfl.  verachifdeD.  Icbfftttd: 
1)  Mit  deo  Cotyl.  kreutt  sich  rechtwinkelig  elo  BUttpaar,  wmofVt 

mit.  PfMcatb*  TOD  9)Bb«Ma,  aber  m£  das  Blattpaar  aaab  d. 

CatyK  falgt  %  Pra«.  g)  Bs  falgt  aagUlsb  aal  dia  Catjl. 

Vs  abob  Praa.  aa  daaa  daa  9.  Blatt  var  das  alaaa(i|.8waitao)GatjU 
SV  attbao  kaMüt.   Staagalbaala  gaataacbt.   Dia  Filaaaata  mid  Aa- 

tharao  der  gröaaern  Stamioa  •yamatriach  Eine  Rinne  aof  der  llitta 
der  loDenieite  tbeilt  die  Filamente  in  twei  ongleiche  Hälften.  Ihr 
aaieerer  Rand  geht  in  einen  Zahn  aus,  welcher  bei  den  xuaammen- 
gebSrigeo  StaobfSden  aof  eDtgegengesettte  Seiten  fnllt.  Die  ktirsern 
Stamina  sind  in  allen  Theilen  gleicbsellig.  Der  Nagal  der  Patala 
haaier  aof  der  Mitte  mit  einer  Leiste 

R.  Raphanistrum,  Die  aatarate  Blütbe  saweilen  mit  einem  laa- 
blgaa  Tragblättchen.   lUatben  aacb  Vs*  mmi  Va-  Platba  aft 

■or  dia  aaitUebaB  Orsaai  farbandaa.  ^ 

IMaiiliaMiMi.  Dia  SGarpIdaD  lallaD  fir  Ha  S  InMwi  griaaawi 
Sapala,  dia  Placeotea  waabaala  lalt  Ibnan. 

Helianihemum  guttatum.  Einaxig.  Cotyl.  LHZ.  Die  scheinbar 
gipfelständige  einfache  Wickel  kommt  ans  dem  obersten  Laobblatt, 
welches  eioseln  steht;  Vorbl.  innerhalb  der  Wickel  fehlen  nicht  im« 
aiar.    Ich  fand  sie  bei  cultivirten  Eiemplaren«an  allen  Bliithen. 

H,  punctalum.  Cotyl.  LZ.    Vorliegende  Exemplare  halten,  dla 
Cotyl.  eingerecbaat,  8  Blattpaare.    Auf  daa  oberste  Paar  folgt  all 
alaaelnes  Blatt,  aoa  deaaan  Achsel  die  gradaufstrebende  acbaiabar 
taraiaala  Wiekai  kaast,  waleba  dia  Qipfalblatha  teitwarta  driagi 
Dia  Blattpaara  aafwirta  aa  Orgaaa  aanabaaad,  d.  abaiata  alaaaki* 
atabaadaCTragbl.  d.  Wiekai)  d.  grSaata.  DlaBllttardaa  abdrataa  Paaffi» 
laigaa  alaa  oagleleba  8föaaa  «ad  dam  aatapraabaad  Ibra  Zwalfai 
Maai  dar  Zweig  des  gröasara  Blattaa  der  gr5aaara  lai  Dia  Btiptlaa 
laabig,  ongleiebaaitig ,  ostar  sieb  ayai'aiatriacb.   Dia  VarUittar  dar  - 
Bliithen  aaeh  mit  Stipeln  versehen.    6ew6hnHeh  nar  däa  twalte  Vorbl. 
derselben  Forbanden.  Ich  fand  eine  Blüthe  mit  3  seitlichen  ungleich 
hoch  inserirten  Vorblättero,  aas  welchen  sich  ergab,  dass  die  twei 
lossern  kleinern  Sepala  das  I.  and  2.  der  genet.  Folge  sind,  daaa  dia 
8  grossen  Relchbl.  nach  deai  korian  Wag,  dia  Caralia  aacb  datt  ' 

*)  Aoch  b«i  Auär/etia  deltoidea  sind  dis  gr^Meni  SUsdaa  unter  aldl 
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langen  Weg  iwr  Udb^j^iraU  ifhU  —  Zaweilra  inj«!  M  M  Bai« 
BttBgeU  mmI  ebiMla  »laliMiie  Bllttar,  Mi«  bH  «lillim  » 
■ftBi««ii  eine  0abei  bildender  BlOthenwIekel.    üebrigeot  lial  .ill^ 
Pflante  Bereicherangstweige  aus  den  tiefer  stehenden  Blättern. 

H.  oelandicum.  LZ.  Auch  bei  dieser  Art  kommt  die  einfache  schein* 
bar  terminale  Wirke!  aus  dem  obersten  einzelnstehenden  Laubblatt, 
welches  an  seinem  resp.  Biüthenxweig  bis  an  dessen  unterstes  Vor- 
blatt hinaufgeriiciit  iat,  wodurch  ea  höher  als  die  Ciipfelblüthe  a« 
■teben  kommt. 

H«  vulgare,  LZ.  oder  LHZ,  im  letxtern  Fall  nur  ein  Hochblatt^ 
welches  d.  Tragbl.  der  obersten  scheinbar  glpfeUtiniL  Blätbenwickel 
Ist.  Dieeea  U  atebt  aelateBe  eiuteln,  eelleoer  eise«  aech  nit  SU- 
poln  vertebeMB  Leabblatt  gegenüber;  ee  Ist  aa.bäniigeten  (wi^  die 
Veril.  der  BIBtben)  ebne  8tl|Nilae,  inwellen  Ist  es  m\%  einer  ver- 
sehen ,  wftbrend  d.  andere  fehlt.  Eiasal  fand  leb  ^en  Jabrestrieb 
mit  %  fast  gleieh  beeb  inserlrten  nnd  dieht  nnter  dessen  Gi|ifelbl9lke 
beBndllclien  Heebblaltern,  dse  vntere  war  alt  einer  Btipnis  veraeben, 
das  ebere  ebne  eelebe.  Beide  HeebbIKHer  geben  eine  Blftlhenwlekel 
ab,  wodurch  das  Ende  des  Stengels  gabelig  erschien,  im  Winkel 
der  Gabelzweige  stand  die  Gipfelbliithe.  —  Ein  anderes  Exemplar 
bat  unten  am  Stengel  paarig  stehende,  höher  gedreite  Blätter. 

Blanche  Arten  bringen  nur  aas  dem  einen  Blatt  d.  Paare  einen 

8pross,  so  das»  alsdann  die  Sprossen  je  der  dritten  Paare  über  ein- 

mnder  fallen*  Jedeeh  kommen  bierin  eft  Unregelmässigkeiten  vor. 

e 

V  iolarieae. 

Fiele.  Biathon  seitlich,  an  den  %  oder  S.  Aiea,  medinn  symmetrieeb. 
Beleb  In  der  Knespe  dentlleb  nacb  '/s  deckend,  daa  %,  Sepalnm  nie* 
diatt  naeb  bfnten.  Die  paarigen  Sepala  fUr  oleb  nngleiebaeltig.  Das 
mpnare  («weile)  glelebseitig.  Die  Grdsse  der  Sepala  stinnit  In  der  . 
Cnnspe  mit  Ibrer  genetiseben  Felge,  ee  dass  das  erste  daa  groaste, 
das  linfln  dne  fclefnsle  ist.  Entfaltet  seigt  binge^eo  der  Beleb  eil 
nndere  OrHssenverhältnisse,  durch  stffrkere  Ausbildung  der  ▼ordern, 
so  dass  1,  3  die  grosNteu  ,  2  da«  kleinste,  4,  5  zwischen  jeneo  3 
ein  mittleres  Grössenverhältniss  seilen  Die  Kelcbausbildaog  ist  also 
aufsteigend.  Die  Knospenlage  der  Corolie  ist  hingegen  alternative 
absteigend,  deckend,  wobei  das  gespornte  (vordere)  mediane  Petaliim 
das  innerste  und  zugleich  immer  (ohne  bestimmte  Richtung)  öber- 
gerollt  ist.  Die  Antheren  decken  sich  in  der  Knospe  nicht  selten 
nach  der  */s  Sp.  des  Kelchs,  doch  fand  Ich  sie  laweilen  anch  nacb 
dem  krntn  Weg  deekend.  OleBlütben  stola  mit  >  kleinen  Jfkilab» 
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heehblattartigen  Vorblättchen.  Die  Biüthenetiele  4  hantig,  4.feittg; 
die  liiotere  Seite  über  den  Vorblüttern  rinnig,  die  Qbri^en  Seiten 
flaeh  oder  die  vordere  aueh  gewölbt.  Entfaltung  der  Blfitheo  a«f- 
steigend;  die  Anfangs  karspo  Blutbenstiele  sirh  rasch  «ad  liatffiM- 
lieb  verlamgwsd«  Die  StipalM  aind  MeidenSlirciKni  und»  atalm 
auf  der  iMMni  SeHa  des  fikiMaliela,  ale  MhOllto  dl»  Jtfngevii  TMh 
deaSpffiwM— J  decheaelali  oft  die  eleedie  tBdereaftcbdftM  laagea  Weg 
der  MatlatelleBg,  aadereMal  »etatopiaab; 
Iiweiaiig»  AHeii: 

1)1»«.  \  Mtmmwm  (liebni.)«  palmäta,  pinnata,  palusM§, 
eelMiMi,  odoraUt,  emUna,  pralensU,  etatior,  trico- 
Im-,  luteä^  eakaraCa,  cenisia.  (Wo  H  immer  die 
VorbUlter  der  Blütbe  bedeetel. 

I  1^.  edorete,  Alrto»  mirübm$. 

Oreiaxige  Arien t 

1)  L   .  . 

2)  NL   «   ^  V.  tyheHrit,  RiwMßna,  mremurlm. 

3)  HZ  . 

S)  NB. 

F.  Mrftf.  dW  ÜMplmMel  bleibt  Mager»  Ml  etebea.  Stengel 
geeleeebt,  daher  mit  Laabreaetle;  die  abgiiedarnden  Lanbblitter  ea 

dea  StämatrheD  einen  Stollen  hinterlassend.  KUttstellaog  ^/s. 
Die  BereicherungFsprossen  v«rhaJten  sich  in  allem  wie  der  lliiteltrFeb 
und  bewurzeln  sich  später.  Sie  beginnen  mit  2  seitlichen  etwas 
acbeädi^  enfasAendea  Nieder bL  und  aat  nie  folgt  %       Alt  Prosea- 

tbeaa  Tea  Declaag  der  Aalberea  eabr  bl«6g  aaeb  der  */s  ^P- 

des  Kelchs. 

V.  oäorata.  D>e  auch  Blathen  bringendaa  Lauftweige  beginnea 
mit  S^-ft  quer  distiche  stehenden  Blättern,  wovon  die  Si  ersten  (Vor* 
bl&ttar}  als  ejofai-he,  laaaattliche,  gesähnelte,  atliielühnliche  eraeheiaea» 
die  aaf  aie  felgeadaa  aaagebildele  Lanbblätter  aind.  Aaf  eie  feigt 
SpiraJeteUeag.  Die  Laalaweige  aiad  wieder  Terawaigl^  afiamt- 
liebe  $eiteae|ireaaea  deaStele  keaiaiea  ana  Binbta,  anarat  aber  dar 
Gipfel  deeaelben.  Hiebt  aeltaa  liadea  aicb  aia  geataacblea  CMpfel- 
spross  den  Stele  %  eerlale  Spreasea  In  dea  Achaeln  der  Blatter:  der 
notere  ist  Blutbe,  der  obere  Latibsprosa  mit  2  stipeläbaliehca  Vor- 
klÄOüjieii, 
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Vorbl.  i—  letitem ,  baia       itm  mto      Fora  itipelibnlielMr  IR«* 

darblätter.  ^ 

F.  mirabUit.  Die  Bereicheriingssproosen  entspringen  oft  aat 
eineni  tur  NiederbUttbiUnn^  hinneigenden  (nämlich  aas  Stipeln  ondl 
Aosalt  xur  Spreite  beBtehenden)  Blatt.  Ihre  swei  bis  fünf  ersten  Blät- 
ter stehen  qaer-distiche ;  das  erste  (Vorbl.)  stets  baHÜär  Ist  oft  stipel- 
ibsl«  N,  das  3.  hat  beide  Stip.  mit  Spreitenspor,  die  folgenden  sind 
^.  Ii*  Soweit  d.  Vi  St  reicht  ist  die  Asa  dreikantig;  die  Blitter  ate. 
hm  Attf  de«  Kaata»!  di«  Rasten  mithia  von  Inteniad.  %u  Intara.  wech- 
Mlad.  kwS  Vi  Vi  St.  M  lud  iMcb  8prMaMi,  bei  deaen  aoC 
abfaattrbaaa  L  witdar  NL  folgtea;  faraer  Sariataprtaaaa  ia  dar- 
•albaa  Btattaebaal,  der  aatar«  Blatba,  dar  abara  balaabtar  blftbaadar 
Spraak  ailt  Anfangs  dtatlebar  Blattalallaag. 

F.  tricolor  und  arren$is.  Keimpfl.  von  F.  arventi».  Auf  die 
Cotyl.  folgt  eia  mit  ihnen  recbtwiiilLalig  aich  iireiiaendes  Paar,  dann 

s/i  ailt  PrM.  rea  bdbar  aa  Steagel  aad  aa  daa  Swalgea  aaeb 

Vi.  —  Zwei  Sprossen  in  derselben  Blattachsel,  der  aatere  Blflthe, 
der  obere  auch  blühender  Laubspross  ist  an  HerbsteiempUren  oft  siem« 
lieh  stark  entwickelt.  Er  beginnt  mit  2  seitl.  Vorbl.,  worauf  '/>  folgt 
and  bat  ia  der  Biötkenragiea  ebenfaUa  ein  eberea  ace.  Laobaprösa- 
lala.  . 

F.  tyßMHrh  (Las.).  Haaptaia  gaataaebt  aar  L  nach  Vs  tra* 
gaad;  sacandire  Aiea  gedabal,  eatapri^aä  aaa  daa  Aebaala  tbaila 
vaijibrfgar  abgaatarbaner  |*  der  Haaptaia  aad  bagiaaaa  alt  t  äaltl. 
Varbl.,  wevea  dae  ereta  eeaetaat  eia  aebappaaartlgea  iaasattHebea 

gefraoatea  Niederblatt  lat,  aad  naiat  aa  allen  Zweigen  aaf  die  gleieba 
Seite  fällt  (daher  die  Zweige  mit -dem  Stengel  bemedrani).  Daeswalta 
Vorbl.  ist  hingegen  voilstündiges  Laubbl.  Auf  die  Vorbl.  folgea  dia 
übrigen  L  nach  V$  und  aus  diesen  kommen  (als  dritte  Axen)  die  lang 
gedehnten  BIQthenstiele.  Zuweilen  fand  ich  an  den  zweiten  Axen 
aoch  die  3  ersten  Blätter  quer -distich.  Einzelne  Secundärzweige 
atreekea  aieb  etelenenähnlicb.  £io  Exemplar  bot  mir  an  einer  Wur- 
aaltaaer  einen  ftb'er  swei  Zoll  groaaen  VITaraelspross.  Er  trug. in 
aianliebea  Zwieebenriamen  4  an?ollliommene  lor  Niederblattform  bin- 
•algaade  BiStter  and  %  Laobbl.  Jene  beataadea  aaa  2  Stipela  aad 
•  aiaeai  latarBedlHraa  Bplttebaa  ala  Andentaag  dar  Bprella;  dia  iwal 
iaabbUttar,  abglalcb  ▼altkenBeB^frlaeb ,  irarea  abaa  alle  Spar 
f  aa  Btlpala;  im  abara  aMscblaet  lo  talaar  liaalgMi  BUdbaiii 


Digitized  by  Google 


I 


Sil 

•ioe  Kooape.    Die  Worselzaser  war  «d  iet  Stelle,  aoa  welcher  der 
8|Mro8B  kam,  etwas  aogeachwoUen.  ^ 

kißora,  Reinpfl  Cotyl.  gestielt  mit  ovaler  oder  elliptiteber 
eehwach  aosgerandeter  Spreite;  die  2  folgenden  Blätter  dicht  ubef 
Cot,  mit  ihoeo  reektwlokelig  decaaairt,  die  auf  ai«  an  der  Haapt- 
felf  Mdk  BfoUatollasg  bleibt  oeeb  «r  mitttla.  Dia  Bereleb«. 
NuigwpveaaeB  «itapriagea  •««  N  oder  L  eiBer  gealaicbten  Hattmie. 
IbM  l««|ii«ia  Malbt  abetf falls  geetaacbl  «od  trigl  diebi  aabippig  aicb 
Jeekrada  N  iBd  alnige  L.  Die  Stallung  baldar  tat  blad  dnrebweg 
fMT^iali^»,  Md  a«  SipM  te  %  «bergehMd;  Aw  de«  N  «nd 
bäofiger  aoa  L  kommen  die  secondären  N  und  L  tragenden  Azea, 
Bod  aus  den  L  der  secundären  Axen  kommen  die  tertiären  Axen,  welrhe 
aaeh  awei  Vorblättohen  dureh  die  Klüthe  absciiiiessen.  Gewöhnlich 
tragen  die  seeonfiren  Axen  3  distiche  Laobbl  und  aus  den  2  obern  kommt 
je  eine  Bluthe,  während  das  anterste  grösste  meist  steril  ist,  selteo 
•tee  Blnthe  bat,  die  alsdann  später  als  die  äbrigan  blüht.  Was  ich 
•b»  als  Niederblatter  beaelcbaate«  aebaiaaB  B«r  tmm  Theil  aelcba 
M  bbIb.  SIb  bBatabBB  aleta  bbb  S  graaaBB  bäBtlgaa  Stipela  Bad 
alMfli  Uaiaa«  lagaapIti^taB  flaiaabigaa  Mittaltbail ,  aa  daaaaa  St^a 
maa  aadaraMl  alaa  Varba  basarbt,  ab  dla  AbglladaraBgaatalla  alaaa 
LaabM.,  eaa  da«  aar  dla  Baaia  abrig  bleibt?  Dia  alaalg  alebar  ala 
Hladatblatlar  aallrataadaa  Blätter  alad  die  arataa  Varbl»  dar  aaeaa- 
dareo  Spraaaaa.  Dla  BrdatSMaliaB  aalgaa  sawailaa  aaeh  gedebata 
ond  gestauchte  Glieder  wie  Bei  Oatalis  AcetoteUa»  Die  Tier  oberB 
Petala  aufwärts  gekrümmt  bilden  eine  Art  Oberlippe,  das  uopaare 
mediane  für  sich  allein  die  Unterlippe  Der  knieförmig  gebogene 
keulenförmige  Griffel  endet  in  ein  stampf  S-eekiges,  S-seitiges,  seicht 
trichterförmiges  Schildchen ,  dessen  Ecken  die  Carpidenstellung  ent'  • 
spricht.  Dicht  über  der  vordem  Ecke  befindet  ateb  fiaParaa,  daaaea 
Baad'  jpapiUaa,  alaa  aigaatlicbaa  StigM  tat.  ^ 

Drowerueeae, 

DfMira*  Blaaiig*  L— HZ.  Eroaaerangaapraaaa  aaa  daa  Aehaala 
daa  Aadaalaabaa,  dla  Blfttbaa  dar  WIebala  biMaa  awai  nach  aiaar 
Balta  bla  gariebtata  Raibaa,  dla  Varblättar  aebaiaa  ,dia  antge^eoge- 

aatste  Richtong  ein.  Syrapodiom  aehr  gerad  gestrecbt. 

Dr.  rotundifolia.  Bodenrosette  manchmal  nach  '/s3  swiaeheB  Ihr 
aad  den  H  ein  schaUfürmiges  Glied.  Die  wenigen  (bis  3)  H  oft 
schwindend  oder  auch  an  ihren  resp.  Kliithentweigen  hinuufgewach* 
seo.  1 — 3  am  Eude  des  Stengels  befindliche.  Wickeltrauben.  \  or- 
^{ittat  dar  Biiitbaa  ^ft  aacb  aui  Fr  «cbtaaU  Yttbaadaa.   Blätter  .mit 
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§mtkm  MtMßt  wdcft»  ta  «In»  Nwtoywte  kell»  Ugtik  MtgiMl 
DI«  AMlif»tl«Bi«r0mlki  tw«r«fl  reHitt  gedrelii,  ai«r  Mi  — rt* 
Ml  all  f«ri»ibrllili«r  BMknog.  Di«  FfMl  tvfrMks  alt  4  Mtap 
■tinen,  all«  alsdann  wthl  ans  4  FroehtlilSttero  gebildet.       Wenn  dln 

Pflanie  im  dichten  4iras  oder  Spbagnum  wächst,  so  hat  sie  lisiss 
Blattrosette,  sondern  die  Blätter  sind  liorch  die  entwickelten  Inter- 
nodien  des  StengeU  aus  einander  gerückt.  Die  gestielten  Biattdräseo 
besitisD  Spiralgsfässs  und  anf  ibrsr  Kpidermis  sitssnds  DrUscnkspf* 
•lisn. 

Dr.  lofiffifolia.  Wachs  wie  bei  foriger.  Der  an,  dar  Basis  brsH« 
Mittstlsl  ml%  df  ff  tisffUdisten  bawispertM  Ugvla. 

Psf^Mfa.  BMUbM  §•  a«i  Asbssln  hinAIHf «r  H«Mlilt«r,  (m  4m 
swfltoB  Asra)  mit  9  bsshUnltMrtigsn,  Mcb  MbImi  ••■vsrglrsn4s«)  bis. 
lllligeB  Vsrblitteb«n ,  aediaii  symsetrisrb.  Dar  Keleb  aaeb  */s 
4a€keB4 ,  4m  S.  Bspal««  ■e4laB  aseb  biatsn.  Dia  Flügel  ala4  4aa 

4.  and  5.  Sepalom,  siad  aaglelebseitig,  oalar  sieb  synaelrlseb«-  Patala 

(wenigstens  bei  manchen  grossbluthigen  Arten)  5,  mit  absteigend 
deckender  Knospenlage 3  das  vordere  Paar  klein  oder  fehlschlagend, 
das  vordere  unpaare  von  allen  das  grösste  scbliesst  Stamina  and 
Pistill  ein'*').  Stamina  mit  ihren  Filamenten  in  einen  hinten  gespal- 
tenen Cylinder  verwachsen.  Die  Normalzahl  der  Stamina  ist  webl 
ohne  alian  Zweifel  10,  gewöhjilicb  sind  aber  nor  8  vorbanden,  io* 
dem  dar  vordere  mediane  schwindet,  der  hintere  mediane  dnrch  eina 
Drose  vartrataa  wird.  Bai  F,  mfrUfttiia  ond  upeei^fa  fand  iebnaoi« 
Heb  den  vardarnsediaaea  aiahrara  Male  vellstiadig  aangebiida^  MimM 
Man  bai  ainer  4er  genaaatsn  Arten  elaea  Qaersebnitt  4«f«b<  4ia  Uli* 
ftbankaaspa,  sd  laasen  sieb  aafs  sebiasta  41a  «o  dan  ▼ersabia4aiiM 
Bifttlbentbeilaa  gabendaa  0eassbfin4al  sabaa;  bai  •  8la«b«|4iiB*  aM  ^ 
9  6efasabBa4al  fiir  a|a  farbaa4ea.  Der  Naelar  saaiaielt  sieb  bai 
obigen  Arten  In  einem  4areb  den  Staobfadencylinder  gebildeten  GrQb- 
ehen.  Das  2.  Sepal.  und  das  hintere  Pflar  der  Petalascbliesaen  ihrerseits  die 
Honigj^rube  ab.  so  dass  tiein  Tropfen  verloren  gehen  kann;  auch  die 
Rinder  der  Carina  schilessen  am  die  Honigdrüse  fest  zusammen  and 
sind  wie  die  basilären  Ränder  der  hintern  Petala  behaart.  Die  bei. 
den  letztern  sind  innen  muschelformig  ansgehöblt  and  sie  helfen 
iBit  die  Wandoagsa  der  Hdblea  bilden,  in  danaa  sieb  4arNaetar  an» 


*)  Bri  P.  speciosa  lie|(t  die  pinRelartii^e  Grisla  bsi  lljMfalsliaflgsa  BlftHiMl 
reshtiy  bei  üaksliufif ea  lioks  fsa  dsr  Csrina.  , 
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sammelt.  DI«  sw«i  Fraebtblftttar  In  der  Meiliaao  Utgaai;  In  Jede« 
FfBchlfach  ein  am  Scheitel  dMMlben  bef<>aligtofl  «Mtropea  OvqIoib^ 
iMsen  Raphe  nach  dem  Seplsn,  dieChaUsa  nach  onten  liegt.  Di« 
twei  Of  ala  aolltrtp.  Van  itm  draifMklgen  Arillw  tkBd  %wm  ZackM 
Mfli  in  Placaato  fakahrl« 

P.  Mfl^rif. .  N  L  H  .  •  •   jj.^  ar«pruiigli;che  Haaptwarsei  frlieb 

^  A  •  •  • 

IMWad  mnMH  iU  —I  wMtmi»  felg«B<|—  Jahrtsipf  ■i««D»  4wm  W 
tm  «Ina»  StMk  Ua  IttblShaada  illblta.  DarStoagtl  teKaimpaasM 
Mliatot  «lebt  9wm  BMben  so  kooiaMn,  a«nJ»ii  ntr  al»  Iraterkmiga^ 
aprass  so  foogiren.  Hingegen  finden  sich  in  den  Achseln  der  CatyL 

belaubte  blühende  Sprossen.  Die  aus  der  Basis  der  diessjährigen 
Sprossen  hervorgehenden  sor  Zeit  sterilen  Sprossen  sind  meist  weiss* 
lieh  oad  ihre  Blätter  erscheinen  In  St  huppenforin  und  gleicji^r  P^'be, 
wesshslb  man  sie  wohl  tu  den  Niederblättern  recbnen  darf.  Blstt- 
und  Blüthenstellang  am  öftesten  Vsi  letttcre  auch  nacl^  Visi  «n  Zwei- 
gen auch  die  Blätter  nach  Hinterea  oad  ▼ord«r«a  Stigma  vor-, 
achieden;  das  hintere  aufrecht,  acbaofelförmig,  sor  Anaammlung  dtt 
Pollens  dienend,  daa  vardaro,  abwirta  gabehrt,  iai  dat  elgaallieh  p»- 
pilldse  Tbail. 

9*  MMm*  WMba,  Blatt-  md  BIflIbenalallvog  wie  bei  vaHgerj 
Mf  Riaderbllttar;  dia  Bproaaan  oft  all  eloar  La«br«Mtte  an  dar 
Hiiiia.  Hat  ebtnlalla  balaabtn  biSbandn  Catjledanarspraaaan.  Zwalg- 
«pfang  nll  9  aaitlicban.Varblällani,  fPfranf  %  SU  »it  gewaboliabar 
fcMfUtbaaa. 

Ckümaebwpun.  Dreiaxig. 

1)  NL  .  .  .       .  .  J  Erste  Axe  tr^gt  N  und  L. 

2)  r  Zweite  aus  L  trä^t  NH. 

Z).    bZ  }  Dritte  aus  II  trägt  h  uod  ßlüihe. 

1  b  c=:  Vorblättern  der  Blüthe. 
Die  Rlüthenctandsaxe  dick  xicbsackförwig  endet  in  ein  |>friem' 
lichas  Spitscbeo.  Traube  1 — 3*blütbig.  Blütbenittiele  walzlii-ti,  nach 
eben  allm^hlig  verdickt.  Vorhiätter  von  gleicher  Gestalt  und  Farbe 
wie  die  Hochbl.  (Tragbl.  der  BJütben)..  l>»s  2.  Sepal.  au  der  Basis 
etwaa  aaebartig  erweitert  sor  Aofnabaa  der  Drüse.  .  Sannitliche  5 
Pelale  ▼orbnnde.n,.  aber  daa  vordere  Paar  nnr  ala  laicht  an  überaebaDde 
grüne  drAeaninliebo  Kirpercben.  Die  Biaricbiong.  der  Cerella  anr 
^feabmo  dee  Neettra,  woi^n.  die  Baeia  dea  Filamantbfindela  nnd  den 
togapacbliaaaenlle  S.Sep.  beitragen,  lleet  aicb  nleht  varkeitnoe.  OoK 
FoUen  eaainiolt  elcb  in.  dea  Trichter  awiecben  den  b^idcQ  nngleleh- 
groaaen  Narben.  —  Die  Bereicherongsaweige  beginnen  mit  %  noiti* 
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DiederbUtlsrtigeD  Vorbl.  Aof  sie  folgt  7s  hiotonläofig  mitPc«!.  foa 
▼trsMliofige  Spro8«eo,  mit  '/»rfV«  an  d,  VQrb).  anscblieMend. 

•  DU  M^brialil  d^r  Gattvngeii  btl  wh%n  die  mto  Aie'  d^reb 
BIM«  bMeUMM.   Di«  w««lgt«,  mir  bU  jettt  b«bMiiil«B  «wtbtU 
g««  ArtMi  bmb«  leb     d«r  PUr«  ISil .     9^'  Auwb.  ««fg«a|brt 
Oabi»  g«b9rra  hfmni  8ltm&  mOmitkm  C««k.  «I  ü«n  m4  fiH. 
0immii9  Lag.  vrgl.  B«ll«ti« d« B«!««.  11.307.  ood  ^f^ifr^tif«  itgdwMi 

Die  BUttstelluDg  in  dieser  Familie  ist  «m  öftesten  paarig  recht* 
winkelig  decaaairt;  seltener  kreasen  sich  die  Paare  unter  spitien 
Winkeln,  wievoter  andero  he\  Lycknit  ehakedonica,  SUene  aeauUs? 
Cherterim  ?«  Smgina  proeuM^bent^ 

AUg«««io  «lad  di«  «i««B  Blattpaar  aiig«bKr««d«a  8pr««««B  r«B 
■Bgl«l€b«r  Stärk«,  lad«ai  »a«  Inmer  «Ib«ii  atirker«  «od  «in««  «cbwi* 
•b«r«  iiDt«rseh«id«f;  a«br  baufig  kanat  dar  latatare  gar  nicbt  aar 
Satwicklaag,  a«  d«««  daaa  a«l  Jadaa  Blattpaar  sor  «la  Sproaa  fillt. 
Df«  DDgl«ieh«  Sproaabildong  atebt  wohl  in  Betiebaog  tar  genetlaeba« 
SoeessioD  der  sa  einem  Paar  gehörenden  Blätter.  Da  die  Keleb- 
,  apirale  der  Gipfelblüthe  eines  Stengels  (oder  Zweites)  in  allen  FäU 
lao  die  ihr  vorausgehende  Blattstellnng  in  gleicher  >Vendung  fortfuhrt, 
ao  läsflt  sich  aas  der  Keichspirale  der  Gipfelblüthe ,  indem  man  sie 
rückwärts  verfolgt,  die  wahre  Aufeioanderfolge  der  Biattpaare  be- 
atlmmen  and  es  ergibt  aicb  daraus,  daaa  das  erste  Blatt  jedea  Paa^ 
ra«  daajeaige  lat,  dem  dar  atarkar«  adar  'aaeb  «laxige  Spross  ang«- 
bort|  «8  «rgibt  aicb  darana  feraer,  daaa  waan  achoa  je  die  drittes 
BlStt«rpaar«  gl«iab«  St«lliiBg  babaa,  aa  dach  aiebt  dl«  gleicbnaailgaa 
Blätter  aiad,  die  äbar  «laaadar  &ll«a,  Ea  fällt  näaillcb  «to  Blatt 
d«a  drittan  Paaraa  mit  aebwäebarM  (adar  bainen)  Spraaa  flbar-ala 
Blatt  Mit  atlrkarai  Sproaa  aiaaa  angeoomncaen  «rata«  Paar««;  ««  k«Bl-. 
tt«D  aiitbin  ongleleba  BlftM^r  (and  aanlt  aaglaieb«  Aebselprodocte) 
fiber  «inander  to  stehen.  Damit  aber  gteiehwerthige  Blätter  and 
Aebselproducte  einander  in  ihrer  Stellung  entsprechen,  muss  man 
noch  ein  viertes  ßlatt|iaar  überspringen  und  man  wird  finden,  daaa 
erst  das  fünfte  ßlattpaar  genau  wie  das  erste  sich  verhält.  Mit  die- 
sem fünften  Blattpaar  beginnt  also  die  Stellung  von  neuem.  Siimmt- 
liebe  Blattpaare  aei/;en  eine  in  derselben  Kichtong  (constant  rechts 
«der  c«n«taot  liaba)  farltclualt^ad^  ISpiralataUuug,  wa«  aiaa  öfter« 
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an  sebdosteD  an  Ihr^n  atHrkero  Aehielproilocteii  beserkM  kABn, 
eiae  Spiral«  om  den  Steogel  herum  besclireibeo. 

Wae  die  EiasetsBOg  der  Gipfelbluthe  oder  ihren  Aaeeblafla  an 
die  reraaagehende  p.aarig«  Blatteiallaag  kaftrilR,  Immi  «i^k  awal 
Fille  onterecheidai, 

1 )  Eot weder  aetat  dit  mp§Ml  dia paarige  Staling  maiittallar  fert, 
iaailraPillaa  aiailieb,  wa  dieaalba  «ioen  tatram.  (aae  SPaareo  ge- 
Mldelm)  Ueb  baaitit,  wia  a«  B.  aamal  bei  Buffonia,  Saginae  ap., 
MheMmilm  muteotQ,  ader  aafillig  wia  bai  Silene  aUaieu ,  aeaulit, 
^petBkti  LfekmiM  FflMHii,  Arenaria  trinervio.  Es  breast  sich  hier 
iaa  arate  Kelebpaar  rechtwinkelig  oiit  dem  aberaten  Bkattpaar«  DIo 
PffaaaBtb.  iat 

t)  Bei  pealaMriaebaa  Blfitbea  *)  geachlebt  die  Eioaettong  mit 

Praa.,  wadareb  daa  awaita  Kelabblatt  der  Gi^alblblba  an  itm 

ibr  aMiilaibar  TeiaiagabaadaB  Biattpaar  aieb  raabftwiabellg  hrevit. 
—  Dia  «xllliratt  tatraMariaabM  eder  pentaaeriaeheo  Bluthen  ver- 
baüaa  «lab  i»  Baaog  aaf  ihre  beiden  seitlich  stehenden  Vorblätter 
gans  aa  wie  die  Gipfelbliilhen  aa  den  unter  ihnen  l»efindlicben  ober- 
aten  Blattpaar. 

Waa  diaZweiganfiaga  batriffi,  aa  aiad  felj^eDda  Fill«  aa  aatar- 
•cbaidan* 

1)  Spirala  blataaliung. 
Idobagebanl»  llaahtagebaai: 
B«  B* 


4»  C«  B»  B«  C>  A»      A»  C»  B»  B'  C«  A» 


B'  B ' 

"bT   *  """"^ 


*)  Die  BieebeiaaDg,  dsis  hier  auf  paan^-decasKirte  (ge^adreihi^(>l  Blatt- 
>ff  eine  braaiaNcibige  iaa  Keleh  folgt,  eutupricht  t^aas  deraelbeo.  «vi«  laao 
aacb  an  de^  vegetativen  Aie  in  Hunderten  ven  Fällen  findet,  wo  entweder 
die  paarigen  Cet^fedenen  eegleieh  Ivnmnireihige  Stellniig  folgt,  eder  ent 
Mcb  eioer  grfteaem  Ann«M  Ton  Blattpaarea,  wie  bri  Scrofki^ü,  VerMiCäf 
fir^mß  et«. 
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3)  Spirale  TeroaBlfioffg. 
Liokagebeail :  Rethtugebeiifi: 


C*  B»  E»  C»  A*      A'      ii'  .  ♦  .  .  .  E»  C  A> 


B«  .  B« 

BL  BL 
Bl.  ihgUatt  4ee  Zweige«.  AA— EB  die  Mf  alaender  felgeadM 
Blattpaare  dea  Sp^eaeea,  1  daa  erat«  Blatt,  S  daa  aweite  Blatt  daa 

Paares;  jenem  gehört  der  atSrkere,  dieaem  der  srhtvächere  AvheaU 
aprosa  an  (die  Zahlen  geben  mithin  xugleich  die  Aufeinanderfolge  der 
SproRseo  an).  Die  Blattweodung  ist  nach  dem  langen  Weg  der  Spirale 

beatiaiMt.   Dia  Praaaoth.  iat  der    Uebergangaaelititt  f«m 

Beblnaablatl-  des  eloeo  Paarea  aom  Aii£iDgablatt  dea  nAebatfialgaiidaa 

beträgt  mithin  %  des  Kreises.  i 

GtfptophÜia  repem.  laflor.  Z\reige  einfache  Dichasien  nik 

Förderung  aaa  dem  aweiten  Vorblatt,  ilie  aaa  den  VorblBttern  her- 
vergehenden  Btfithen  nicht  selten  onter  steh  beaiodrom,  eder 
wenn  antidrom  suweilen  nach  dem  Raaaakel-Typna:  beidea  in  der 
Familie  aebr  aeiteu.  Kelebataabfadea  «aerat  atiabend.  Aaaaerbalb  dar 
Blfitbearegien  dea  Sieagel  melat  aar  eia  Zweig  «of  daa  Blatipaar, 
ia  4er  BI9tbearagleii  jedea  Blatt  mit  alAam  Zweig. 

muraliä  hZ.  Hat  caweilea  3  Sprosaen  in  einer  Blattaebeei. 

Dianthus.  Deckung  der  Kelchabschnitte  in  der  Knospung  meiat 
aebr  deutlich  nach  ^j^.  Griflel  constant  links  gedreht. 

D.  prolifßT.  LIHZ,  Stengel  bald  einfach,  unverxweigt,  bald  un- 
regelmaaaig  reraweigt,  einmal  mehr  ans  der  Basis,  anderemal  mehr 
aiia  dar  llitte,  aber  ateta  nnr  ein  Zweig  aaa  dea  Blattpaar.  '  Viele 
BlaMpaaie  hAaibea  ateril.  Va»  4aa  2.  Paar  Jeder  IU|ifolMakba  var 
a«agabeadettlliilaelNip|ie»(9aebbt)aiadidia  awai  emilM  Paara  ataril^ 
daa  dritte  avaifbat  dar  Btathe  fWrtil,  Indem  mia  beidea  weitere 
Bl&thea  (in  d.  mllegead.  B'xemplar  1 — 3)  bewmen.  Oleaea  dritte 
RftU^r  iai  daa  griaata  Qsd  aelaa  BUUtar  aind  aanataat  liubi  m 


Digitized  by  Google 


117 


tUmmUr  gwAU,  Dardi  da«  AawacbMB  i—Otuint  wirl  toUob 
ler  Laoge  aacli  ablgerfataa;  bal  dar  SaHaa^Hlthi  gaa^hiabt  daa  Aef^ 
ralaaaa  tn  dar  Rtahlaog  daa  arataa  aiafaf  aiarllaa  VarMattaas  dia 
awai  hiatlgaa  aaf  dar  Mitta  saaaaaMngalaltataB  Varkllttar  wardaa 
dabai  aogleieh  aea  thrar  araprAagliahaa  Lage  varaebabaa. 

D.  Armeria.  LHZ.  and  LZ.  Stengelglieder  an  derBasia  geataochC, 
dal\er  die  Blätter  dastflbat  ronettenförroig  —  am  übrigen  Stengel  Rind 
dia  loteraodieo  eotwickelt,  aogefahr  gleich  groaa,  dabar  die  Blatt- 
paara  in  gleichen  Abatändaa.  Stan^^el^lieder  innerhalb  der  Inflorea- 
ttn%  sicksaekföroiig  gebogen.  Stangalblattr  oft  bla  aahe  ao  daa  Gipfal 

•  daa  Staagala  ataril;  aadaraaMi  bat  Jadaa  Blatt  aiaaa  Spraaa«  adar 
aar  dar  aiaa  daa  Paaraa*  BlStbaa  mm  Bada  daa  Staagala  biacbalig 
I— 1.Vitkig.  Dia  daa  SaltaaU&tbaa  Toraaagabaadaa  VarU.  (HillbL) 
aataracbaidao  aieb  vaa  daa  Laabbl.  dadarcb,  daaa  aia  aiabt  aabaldlg 
farwacbaan  alad,  dafftr  aber  aiaa  braita  hftatige  Baala  babaa  aad 
daaa  sie  kürier  aind  Die  Gipfelblutlie  oft  nur  mit  ein  Paar  Holl* 
•ehappeo.   Die  Geaammtinflorescenz  rechne  ich  zu  den  Hiapen.  Dar 

•  Nagel  der  Petala  mit  achmalen  Fliigelleisten. 

J>,  barbatUB,  LHZ.  Infloreacens  eine  gipfelstäodige  böaebalartig 
tataasaiigaaagaaa  Riapa.   Kelcbabacbaitta  entapraabaad  dar  gaaal^ 

Palga  klaiaar.   Dia  Blltbaa  amattaa  mH         Praaaatbaaa  aiaga* 

aatit,  wadareb  daa  1.  Sepal.  mit  dem  voraaageh enden  llochblattpaar 
alab  raehtwinkelig  kreatt.  Jeder  Btuthe  gehen  3  Paar  atariler  H 
Toraoa.  Die  Beitaablfitbaa  bagioBaa  mit  %  Varblattara«  wotod  bald 
baida,  bald  aar  daa  awalta  larfB  fat.  Dia  Biatbaa  aaa  daa  Varbl. 
fcavmasd  aiad  bSafigar  aatar  aiah  aatldram«  Jadaeb  aaeb  aiaaebaial 
baaiadroM. 

D.  CarikmUmänmi.  NiLHZ.  laflar.  wla  Tarige ;  dia  Blfttbaa  aft> 
baaiadraäi.  Aaaaardaa  9  Vorblittern,  ana  denen  die  BlStben  kommea«  ' 

bat  jede  Blüthe  noch  4  atarile  Höll  (H)  ßiiitter.  —  Petala  mit  twei 
Nagelleiaten.  •  Die  aus  in  der  Erde  befindlichen  Stämmcheo  ent- 
springenden Sproaaen  haben  schuppige  weisiliche  Niederblatter,  welche 
tueeasive  grosser  werden  und  durch  kleine  Laabblätter  dea  groa- 
•ern  übergehen.  Die  blühenden  Kereicheraogasweige  entfalten  in 
abateigender  Folge  und  aind  aämmtllche  Sprosaen  ans  dem  aioan 
Blatt  der  baaMAraa  Paare.    Die  Laabspreiten  der  sterilen  Sproaaao 


aiad  vial  Üager  and  aabaialar  (iiaeal  pfrlerolich)  aia  die  der  blftban- 
dai,  «ad  fa  dar  Kaaapäag  affaa  gaAiltat  #ia  dia  Garai-Bllflar* 

!>•  dlaMoM^jv.  LBZ.  •fliel  In  der  Baaapa  aebraabaaflknlg  (la  1 
lUiafia)ilaka  ga*abt,  rdDen  afiab.Baab  lartaralddlaag  mitkt^ 
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D.  B^hmkit.  imz.  Nigel  4tr  ?Mm  mH  rilgdltlilMi.  Bit 
B§fim  der  Frocbft  oft  Doeh  tiehtbar. 

'  D.  »ufterbu».    LlZ  und  LHZ     Laobblätter  an  der  Stengelbasls 
-   roMlteatrUg  suamMCOgedräiigt.  --^  Nü^el  der  PeUla  mii  Flügel- 
Uiitee*  « 
.  D.  CW|wp*ytfii#.  LHZ. 

(PettsetaeBg  folgt.)     •  • 

BlosM|ilii«die  Metta. 

&  A.  Agardh  f. 

Dmli  Um  T«l  Je»  Bleebeli  AgaVjb  ie»  ia  Ja».  4.  hat 
Mwedra  #1mb  telaw  «osgetdeliMteleB  Gdabrtaa,  Jla  Batesik 
PM  Sebriftetollar  Y«rl«fmi*,  der  wlliread  selnee  langen  Lekeps 
Gotea  vad  Schöne«  lorFSrdereag  derSeleatfa  aaaUlie  galiaferl  bat« 

Da  diese  grosse  Peraonlichkeit  immer  einen  hohen  Fiats  In  dea  Ab« 
lialen  der  Wiasenschaft  einnehmen  wird,  uoil  da  er  durch  umfassende 
Gelehraamkeit  ond  Prodoetintät  tu  den  vielseitigsten  nnd  talentroll- 
*  aten  Männern  gehörte,  ao  werden  vielleicht  einige  Notixen  über  oela 
Laben  and  Wirken  für  die  Botaniker  von  Interesse  sein. 

C.  A.  Agardh  war  1785  in  Bärtad  in  Halland  geboren,  wurde 
1709  8tadaBt  la  Laad  nnd  wandte  sich  sehr  frühe  dem  Stadium  dar 
Natorwisaeaacbafken  and  der  Mathematik  so.  1807  habiiitirte  er  alcb 
ala  Privatdaeaal  dar  Mathaaatik  ^  kabrta  aber  aabr  bald  aor  Gelieb. 
Um  aaiaer  Jogaad,  aar  Balaalk,  aarilak;  «ad  naab  eiaaai  Äafeatkalt 
laSlackkal«,  wa  dar karSkala and aMiakaada  0.  Swarla  aaia  Lak* 
rar  la  dar  KryptagaMankaada  warda,  ftag  Agardh  aa,  alek  »it  da« 
Algen  aakr  aaaaekitaaallak  an  kaaekftftigea.  Vaa  daar  Ratia  aa£ 
daa  Caatiaaata  aaak  Laad  gakaaaa»  warda  ar  laai  B.  0.  Baiaal* 
eea  Demeaatrater  aad  1813  tom  ardeatU  Profeaaor  der  Betaalk  aad 
praktischen  Oekonomie  ernannt.  Da  er  fand ,  dass  die  Zahl  der 
einseinen  Arten  von  Algen  aeit  den  Zeiten  Linnes  wohl  sehr  ver- 
mehrt and  durch  mehrere  kostbare  Werke  (wie  s.  B.  von  Turner, 
Dillwyn,  Vau  eher  u.  a.  m.)  illostrirt  geworden  war,  dass  es  aber 
noch  an  einer  Anordnung  dieaer  Claase  fehlte,  die  den  Fortschritten 
der  Wissenschaft  würdig  war,  widmete  sich  Agardh  mit  einer  an- 
ermüdeten  Tbätigkeit,  acbarfar  fiaakaaklaagakraft  und  dem  Geiste 
seiner  pbilosof biseben  Gesinnang  gaaa  aad  gar  einer  Rafarai  dar 
Algelagia ,  die  darch  aalaa  Entdeekangaa  aad  Hearbeitaagea  aadera 
Ki|pHfa»a»Afctkaiiinaa  §Mtk§aitillt  warda,  wal«kaktlaaka  te  düT* 
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Mlbeii  Mt  0.  Swarts  iber  dlieFilices  oiid Masel,  Aebariot  6k«r 
Liehene«  mid  B.  Fries  über  die  LicbeoM  qd«!  Fmgi  lieferten, 
wedoreb  diese  greteen  UäDoer  dem  VAlwIaede  neeb   die  höbe 
8toltegi«deBllalm*wke«MeteflteB  beffaiurtoa«  di«  Llaad  lteeelNi& 
•  A  g  •  r d  b't  Di«p«eltii^  Algarui  8««eiA*  (1819)  war  aecb  laa  TliaH 
•af  dia  iitaiaa  AaeleMaa  gegrikadat;  fa  aalaar  0yaapab  Algaraa 
8MBdlaaTiaa  (1817)  ato  gab  ar  aiaa  vaHatladlgara  DantallaBg  dar 
■alllada»  dia  la  gaw laaar  BaaMang  sebaa  vaa  Laaiaaraax  baaalat 
war,  dIa  aber  durch  Agardk*s  mehr  witseDsdiaftliehe  Ansehaaaaga' 
weise  ond  dorch  seine  8chärferen  BestiromuDgen  derGeoera  und  Spe- 
eles sehr  verbessert  tvorde.    In  den  Speeie»  Algarum,  Icones  Alga* 
rum  and  noch  metir  \m  Sy»tema  Algarum  i\%V2^iti%%it  er  Alles,  waa 
ober  die  Algen  noch  bekannt  war,  xusamiDeo,  aHd  ordnete  sie  nach 
'Oeaetfaa,  die  noch  siemlieh  allgemei»  anerbaont  und  angewaadt  aiad. 

Ea  afnd  ohne  Zwailel  Agardh's  wichtigste  Entdeckoagaa  aad 
•ehiaalen  Beit^i|{a  aar  Eatwiekluag  der  Wiseaaaehafl  in  dieeea  Ar- 
haitaa  aladargalegt.  81a  alad  ahar  alaht  dia  alaaigaa,  dareh  waleha 
arl&r  dia  Balaaik  gewirkt  bat   Agardb  war,  aa  aa  aagaa,  dar 
ffata,  dar  ia  8ehwedea  die  Pflaaieaphyaialegia  aalbatatiadig  baarbal- 
tila.  Saiaa  Organographla  aad  Blelogie  der  Pflaaiaa,  dIa  aaeb  ia*aDeat- 
■ebaibaraatit  warda,  iat  ala  Haaftwerk  ia  diaear  RIebtaog ;  data  keai- 
■eo:  Eaaai  de  r^doire  la  physiologle  Teg^tale  k  des  principes  fon* 
damentaax  (1828),  Essai  sur  le  d^v^loppement  Interieur  des  plantea 
(1829),  Observations  sur  les  pr^les,  Dissertatio  de  metamorphosi  AI- 
garom,  über  die  Anatomie  und  den  Kreislauf  der  Cbaren  und  m.  a. 
Ausser  kleineren  monographischen  Ahbandiongeä  J[wie  über  Lemania^ 
Conferva^  Carex  ^  Byngun,  Ruppia^  Calßma^ostitf  Verbateum  ete.) 
beschrieb  er  aaeb  alalge  fossile  Pflansenreste  aaa  SUba.  Dia  Mar- 
'  pbalagia  iMd  8yataaiatik  dar  Pflaaaaa  babaadaH^  ar  ta  aafaaa  Apbartml 
letaaici  aad  Ciaaaea  plaataraa^  Waaa  aiaaalaa  diaaar  AafaStsa  aad 
Afbeitaa  #aaaar  Sebwadea  weniger  bakaaal  alad,  aa  kaauat  aa  da- 
bw,  daaa  aia  ala  Diaaartatiaaaa  aemdeailci  Ja  Laad  Bieleteae  ▼erMleBt- 
liebt  wardaa  waraa«  Baial  «aa  aiabt  BSglleb,  sie  hier  näher  zu  ana- 
lyslren,  decb  aaagen  sie  alta  Tea  der  Vorliebe  Agardh's  für  eine 
philosophische  Auffassung  der  Erscheinungen  im  Pflanienreicbe,  tob 
■einer  Gewohnheit,  die  einxelnen  Facta  als  Träger  allg'emelner  Gesetse 
to  befrachten ,  und  sie  enthalten  mehrere  neue  Ideen ,  die  nicht 
obae  EinBuss  auf  die  Gestaltung  der  WIsseosebafi  gewesen.  Fugt 
■an  nach  ao  dieser  nngebeoren  Productiritat  die  groete  Wirksaa» 
Uli«  die  Agardb  alt  Lehrer  bei  der  Unlreraitit,  deren  Zierde  er 
«ar,  aalwIalMlIat  wia  ar  dari  Jaaga  fwaahar  aiMMWilarta,  labria, 

« 
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leitete  durch  die  Liebenswürdigkeit  sefoer  PMrBuulicbkeit,  wie  er  die 
•candiiiavisebeD  Natorforscher  -  VereammlaDgeo  förderte,  ond  wie 
•r  Doeb  in  vorgerücktem  Alter  wertlivolle  botanische  Aufsätxe  mit- 
theilte,  so  wird  man  leicht  einseKen,  welchen  hohen  Plats  Agardh 
in  der  Ctoaehicbte  der  Wissenschaft  in  Schweden  bebalCeD  wird. 
Agardlh  war  auch  Professor  dar  praliiiacbeo  Oakonomie.  Da- 

•  durch  worde  er  sa  Stadien  dieser  Geganatäiide  seines  Amtes  geführl 
wd  «aine  Baoiobongeii  in  dieser  Richtung  sind  in  «faiw  Masse  Ar* 

'  Mtoa  MmhobImImb  wmi  palillacbaa  Ubalte ,  die  «Im«  graMM  Sil* 
Haia  Mf  dl«  «alarlflU»  SaMtUvng  «Mm«.  iM^M  aasgaibl,  wm 
ftadM.  Ab  AbgMffJaiter  b«i  i^m  ReiHratog«  wm  1817  «rat  Agardb 
iMsr  1»  ÜMiHah—  ftaMtaeafnigaB  lianrar»  «ad  mU  im  Aatacitit 
aabMa  HaaaM,  iwtA  flalabinaaifcait  aad  Erfabrong  gowaaaaA,  4m9k 
aatoa  itwatahaaJaBaradaaaAait,  imnk  aalaa  bib«aalitoa  wmata  ar 
Aafaerksamkeit  so  gewinnen  wo  er  nicht  Beifall  eroberte.  Schon 
1816  snm  Priester  ordinirt,  warde  er  1837  Bischof  %u  Carlstad;  und 
Dan  hatte  er  noch  mehrere  Gelegenheiten,  seine  Ansichten  über  Kirche 
and  Schule  ausxusprechen  und  aassoführeu,  und  worde  allgemein  als 

'  der  geistreiche  und  kräftige  Führer  aller  derer  beseichnet.  die  eine 
aaserer  Zeit  mehr  anpassende  Bildung,  haoptsacblieb  dorch  die  Na. 
torwiaseaadMftaDi  bebaupteten.  Die  letste  Arbeit,  womit  er  sich  ba- 
achäfligta,  •  war  alaa  Statistik  Scliweden's,  deren  letvtes  lieft  eiaa 
Baarlaltuig  ■aaafar  .Forstbäaaie  enthält,  sowohl  in  aksaaaiiaebar 
ab  Im  balaababar  Ulaaiclit,  Mavab  die  beMes  Riebtu^ea  vmM^ 
fjaad,  dia  ar  lai  Labaa  um  Mialaa  aad  aa  liabataa  varftigta:  4W 
Wissenschaft  and  ihre  Aairaadaag. 

Es  sind  abaa  *Zwaifel  aiebrore  aeiner  botanischen  Ansichten 
nicht  allgemein  aaarkannt  geworden;  seine  Specotationen  im  Felde 
der  Theologie,  Mathematik,  und  noch  mehr  seine  Reformationsideen 
in  Besiehung  auf  die  Finanzen  und  den  Staat  wurden  von  vielen 
Obel  aufgenommen;  es  gibt  aber  keinen  Einxigen ,  der  nicht  immer 
Agardh  bewunderte,  wie  laicht  und  aosiehend  er  diess  Alles  dar- 
aaatallea  traaate,  wie  er  4b  fraaideatea  aad  fiaatorstenGegeBttiada 
Uar  and  popaUr  maehta,  wie  ar  aebea  warmen,  edloa,  weaa  aaeb 
etwas  kibaea  aad  mitunter  etwas  paradoiea  Ideer  Anhänger  ver^ 
schaffte  —  ond  vor  AUea^  wie  er  sein  tbeares  Vaterland  liebte.  ^ 
.  Die  Förderung  der  Wissenschaften.,  die  Ehre  ond  Entwicklung  Schwe- 
,  dens -~  nach  diesem  Ziele  strebte  der  hohe  mächtige  Geist;  und  noch 
als  ein  Greis  von  74  Jahren  wurde  er  nie  ernitidet  so  xu  strebt-n. 
Darum  hat  Schwedeo  viel  verloreo  durch  den  Xod  des  Bischofs  C. 
A.  Agardh.  Dr..  J.  A— n. 


beiUcteur  un<i  Verleiher  i  Dr.  F&rorobr.    Druck  der  F.  N  e  uba  u  er 'sehen 

BaMrasksiii  (Cbr.  ftrag'e  WIttvre)  ia  a^easbaii; 
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Bef  enisburg.        7.  JmiL  tSft9» 

'  -  ■■  ■  — ^— ^— ~ 

fnhMtt  omoipi AI.  -  ABU ANDMJNo.  Wvdler.  kipinetp"  RpitrSg^e  lur 
KniDtniRii  eiDheimucher  Gewächse.  ForUetzunf^.  (Car^oph^^lieacJ  —  cBtnilOK- 
MET  F.  FFLAnsBNBAMMLUNGBN.  Lichenfs  caropaei  exsiccati.  Fiwe.  XV.  atJLFI. 
—  RLBiNBRB  üiTTRsiLUNGeiv.  Göppcrt,  ■>«■•  AcquitiffdaM  de»  bofamiiolMa 
Garten»  io  Brealau.  BotaniHChe  Nenigkeiten  BOi  Java. 


KleiDere  Beiträge  zur  Kennlaiss  einheimischer  Gewächse.  VoD 
fi.  Wydler. 

(Foliseteonip.) 

fliMiregloa  CHi«4.tB  61M  siekstckfömig  g«b«gMi.  0te  nntern 
MAtt^ftM  ■tetll,  hSkflr  ia  Stengel'  koatft  bot  «m  Jmi  «Inen  Blatt 
dtor  fam  «tu  SproM.  Biaa«Mi<veige  3— taal  gAbalig;  jede  BlQlti« 
mit  %  Ythmwm,  ai«  Vatblltter  Je  4er  erelen  BMtbe  eeeh  feobig, 
fife  felgendeo  Aoitwefgaogeo  hochblattarftig ,  lantttttfcb-pfrierolich. 
Die  Gabeltweige  gespreiit.  Die  Relchtühne  zeigen  oft  nocb  durch 
ihre  verichiedene  Gro8S6  deutlich  ihre  SacceBsion*  I  und  2  sind  die 
grotsten,  die  3  übrigen  nehmen  eotsprecbeod  der  Vs  Sp.  stufenweitte 
wh.  Die  Verstäubung  scheint  wie  bei  Dianthus)  die  Kelchstaubräden, 
die  deutlich  etwas  tiefer  inserirt  aiud,  stäuben  xuerst,  Griffel  liaopt> 
•ftcblich  nach  dem  Verblühen  eonatant  liolis  gedrehl* 

8i  9ffi€kuaU.  NU2.  DieJalirestriebebegieeeaftleleiMBartIg  md 
taefea  Aatoge-weiiee,  eiBliepireDalniilebe,  elliiRMlg  In  L  tbefg^esde 
■MevkUMer«  Du  «r  •  der  Stele  ew  der  Brde  henrirtriti,  lieirarselt 
.  er  elefc«  Stengel  etaMpf  i-Uetig,  4  eeitig.  BIMter  «af  den  Hieben  , 
eiw  SdUeo.  Die  anletn  Lnnbp«nrr  eft  -eteill,  wflUifnnd  Me  ddn 
Ii5bern  ein  atlriieffer  «nd  'tdiwlelierer  Sproia  keamt.  Ana  den  naeh^ 
der  8tengel8pitBe  hio  befindlichen  kleiner  werdenden  Blattpaaren  ent- 
■pringen  die  büschelig  gedrängten  Blüthensw^ige,  die  sieh  aelat  nur 
eininal  gabelig  vertweigen  nnd  an  ihrer  Innern  Basis  eine  Schwiep 
haken.  Die  geforderten  Zweige  aaa  den  awaiten  Vorblätiern,  welcbe  anek 
ritra  im.  tl  ^ 
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▼tr  in  Sweigen  «u  iwm  mtwi  VtM,  blftben.  Die  BIütlMitwelge 

9— 3  blflthig  Jede  Blothe  mit  «W0i  VorblSttern ,  welehe  in  dm  «if 
einander  folgeoüeu  Aasxweigungen  des  Dichasiums  etofenweise  kleiner 
werden.  Relchsähue  in  der  Aestivation  nicht  deckend,  aber  ihre  Aaf* 
einanderfolge  durch  ihre  verschiedene  Grösse  kenntlich.  Die  Anfangs 

^  waisliche,  nachher  an  der  Basis  baachig  erweiterte  Kelchrohre  schlitit 
später  aof.  Griifel  schwach  linkR  gredreht.  —  Die  Laabblattpaare  in 
der  Knospong  gedreht  halbomfassend ;  die  aof  einander  folgeodcn 
nicht  immer  gegenwendig,  sondern  maocbmal  twei  Paare  naeli  «tft* 

'Miltr  gleich  wendig;  es  koBst  selliat  v»r,  dm  eiaBUtt  das  «odm 
gmii  ««iMtt. 

S.  9C9mM€9.  1)  ILL  .  .  .  ?  Die  BIMMUiweig«gabdfgBitF<r. 

d«mg  Mt  de»  sweltM  Yorftlatl.  % 

2)  LZ  Die  liliithen  nach  dem  Verblühen 

Deigen  sich  nach  ihrem  Tragblatt  hin*  Jede  Blüthe  mit  swei  nach 
biatcii  cenvergirenden  Vorblättern.  —  Griffel  schwach  links  gedreht. 

CuettMu»  baceiferus,  LZ.  Stark  veriweigl,  gewöhnlich  ava  fa- 
dam  Blaltpaar  ain  stärkerar  oad  aehwacharar  Zwa|g,  aaltener  nor 
der  alirkara  Tarhandaa.  Niehl  aalten  in  alaiar  Blattaabael  ala  BldllM»- 
aad'daraalar  eia  Lanbawelg«  Kalebdackaag  ABfan|;a  dealllchaaak  */f* 
Aeatifatiaa  dar  Ga.raUa  varandarlich.  Die  Petaia  mit  awei  a»  Bade 
aaregeliaaaaig  gesaaktaa  laiataafllrmigen  EaiergeaaeB(Kr5acbea);  aia 
alad  darek  eiae  aiadiaae  Farcba  gatraaat  aad  aahaiea  die  aatera 
Hälfte  der  Platte  ein.  Die  Pilaaiattte  atehen  am  Rande  einer  drusi- 
gen bypogynen  Scheibe, 'welche  eigentlich  nichts  anders  ist  als  die 
drüsige  verschmolzene  Basis  der  Filamente.  Die  Kronstaubfäden  den 
Nägeln  der  Petaia  der  ganzen  Länge  nach  aufgewachsen.  Die  Scheide- 
wände desQvariam  noch  nach  dem  Abbiiihcn  aichthar.  Griftal  aehwach . 
'  links  gedreht. 

8UeM  gMca^  quinqu^mOn,  on^  Cetyl.  LZ« 

8.  diehotoma,  Getyl.  LZ.  Mit  awei  nngleiak  atarkaa  Bpiaaaea, 
aaa  Jadeia  Blattpaar.  Aaa  dam  ebaratea  Blattpaar  daa  SIeageb  and 
dar  Zweige  keaiait  Ja  ata  Blälbaaiweig ,  dar  bald  ala  Dappel-,  bald 
ala  einfacba  Wickel  aafiritt.  DIeae  swei  Zweige  bilden  unter  sich 
eiae  Gabel  (und  waren  an  dem  untersten  Exemplar  antidrom).  Blu- 
then  sehr  kurs  gestielt ,  mit  2  Vorbl. ,  wovon  das  ferlile  stets  grös- 
ser. Glieder  des  Sym^od.  entwickelt  gestreckt.  Nicht  selten  ein 
access.  Spraaa  iwiacban  einer  dar  aberatea  Wickeln  and  ihreai  Trag- 
blatt. 

S.  UaU4ü  (wähl  von  8,  nemoralU  nicht  varacbiedea)  UHZ.  Die 
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Verstäobong  cykleoweise,  suerst  der  KeichaUobfiideu;  eoiwfder  ISogt  , 
der  Mediaoe  aofsteigend ,  andereiual  quer  durch  die  Blüthe  gehend. 
Z«w«itMi  eiiwelA«  io  kelcb,  Kr.  und  Staubf.  tetrameritebe  üluthen. 

S.  nutaru.  LHZ.  JMaelit  serstraal  «tobende  Worieleproiiien,  welehs 
alt  Nled«rblitlerD  beginne! ,  laweileB  iwieebeo  dem  Haaptbluthea* 
iweig  ud  eeiiMB  TragbUtt  aeeeteer.  Biatbettsweigteia«  walehM 
(toal)  alt  )ea«a  glaicbweadig  war,  SmI  aatMrea. 

8,  OtUe».  UHZ.  Biibt  baraH«  ala  Sasaap flama.  Zwalga  aalai  . 
aaa  allaa  Blattpaarao ,  Jadaeb  ?aa  daa  loaeaaeDgehSrigen  dar  aiaa 
atats  dar  atUara;  van  dar  Staagelaitta  aa  bagiaaao  d.  lafl.-Zwalge« 
.   welebe  ala'Gaaaaa  betraebtet  aina  pyraaidenföraiige  Eiapa  bildaa,  . 
deren  höhere  Aaesweigoagen  bis  17-bltithige  Dichaa^en  mit  laat 

gleich  stark  entwiciieUen  Zweigeu.  —  Die  BesebreibuDg  bei  Koeb 
(D.FI.))  ist  besser  als  die  von  Gaudin  (Fl.  helv.)  doch  fehlen  beide 
darin,  das»  sie  die  Tnfl.  quirlig  nennen.  Sie  ist  es  aber  nicht  mehr, 
als  diejenige  der  Labiaten,  das  heisst,  sie  scheint  nur  so,  indeni 
höher  am  Stengel,  wo  die  Blüthenaweige  ala  reine  Diebasien  aaf- 
tratan,  die  Blüthan  ja  aweier  einander  gagenüberstebeoder  Dicba* 
■iaa  acheinbar  den  ganten  Umfang  des  Stengala  einnehmen.  Ebeaaa  > 
and  noch  tänschender  verhält  sich  die  inflor.  ron  Süene  data  Stav., 
bai  dar  dia  Blatbanatlala  der  Oiebaaiaa  aäaatlleb  baailir  vaa  ala- 
aadar  abgabaa  and  ea  abarflichllcb  batraebtat  aebblnan  kSnnta,  ala. 
antaprfingan  ala  vaa  Btaagal.  Bai  S.OtU€$  varlüngarn  alab  dlaBlü- 
tbaaattala  aar  Zeit  dar  Blfitbanaatlialtang  atnfaawalaa,  aa  daaa  aaa 
aa  daaaalban ,  Oiebaaiaa  Ifingar  nad  bttraar  geatlalta  Blftthaa  bal- 
aaaaea*  trifft 

Süene  inflata,  LZ.  Schonea  Beiapiel  einer  Caryaphyllee  mit  Sprosa 
ans  nur  einess  Blatte  jedes  Paares  am  aufgeschossenen  Stengel,  hier* 
von  ist  uar  das  oberste  Blattpaar  des  Stengels  ausgenommen,  dessen 
beide  Blätter  einen  Spross  besitzen  ,  und  zwar  sind  diese  Sprossen 
mehr  oder  weniger  reiche  Biüthenzweige ,  die  zu  beiden  Seiten  der 
Gipfelblüthe  des  Stengels  eine  Gabel  bilden.  Jeder  Zweig  für  sich 
genommen  iat  ein  mehrfach  dichotomes  Dichasium  mit  vorwaltenden 
iweiten  Zweigen  ond  etwas  einseltawandlgen  ßlüthefi.  Sommtlicbe 
Blütben  alnd  von  2  atal»awalaa  kleiner  werdenden  Varbiättara  begleitet«  , 
Daa  abarata  Blattpaar,  aaa  daa  dia  DIcbaaian  kaaaan,  bat  aalaa  BÜt- 
tar  aanabaal  gaganwaadig  gadrabl.DiaAaBt] vatlaa  daa  Kalaba  Iat  klappig, 
aalten  alnd  daaaan  Abaabaltta  naglaleh  graaa  nad  aladaan  Ibra  gepa- 
Haaka  Falga  kanntiiab.  INa  CaraUa  in  dar  Aaativatiaa  (wla  khw 
a  kanpt  ia  dar  Oittwif)  nneb  dap  langen  Weg  dar  Kalebapirala  ga- 
drabi,  amrallan  jadaah  ait  Aannabaan,  wa  aindann  daa  ? ardara  aa- 
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diane  das  äasserste  (unbedeckte)  ist.  Vebrigens  neigt  die  oflFene  Corolla 
lar  Lipfienform  (Symmetrie)  liin ,  und  diesem  entspriciit  dann  auch 
die  Verstaubung,  welche  aufsteigend  so  beiden  Seiten  der  Mediane 
erfolgt.  Zuerst  siaoben  die  vor  den  Kelch  fallenden  Staolrfüen,  dar* 
•uf  die  den  Fetalen  aofgewaehsenen.  Die  Stamina  «eigen  orapraog- 
lieb  für  jeden  Cylilvs  gleiche  LüBge,  deoB  TerlfDgern  tle  «leb  wU 
•fureebeiid-  der  Feige  ihres  StSabena  luid  trtftea  ««•  der  GerolU  b er- 
ror. Zw  ZeK  dM  StXabene  der  KelcbstoobAdeD  iind  eft  die  Kren-  * 

•tanbAdeB  sech  iftmoitlleb  gieieh  greee ,  in  der  Aeetlvatiea  eiad 

die  SüMen.  Oarpiden  S,  3,  4;  wena  S,  eteben  sie  medlaD,  weDo4« 
'   keniflien  la  den  9  (ale  Ergänzung)  oeeb  9  laterale.  Aveb  bei  SGar* 

piden  finde  ich  swei  Stellungen,  am  häufigsten  mit  d.  anpaaren  Froebthl. 

median  nach  bieten,  seltener  mit  d.  unpaaren  Fruchtbl.  median  naeh 

vorn.    Die  Scheidewände  oft  nooli  in  der  reifen  Frucht  beaierklieb. 

Cvriffel  links  gedreht.  —  Fand  ich  Hnch  mit  foliis  ternis. 

Armeria.  Cotyl.  L(Z.  Es  gibt  Blüthen  mit  4  Fruchtblättern,  % 

aiedianen  und  2  seitlichen,  recht»  inlielig  mit  jenen  sich  lireotend. 

S,  qwtdrifida.  LSL  Perenahrt  wie  Aberbanpl  viele  Garyepbylleea 
■It  Belbehaltaag  der  friscbbleibeadea  Haaptwariel;  Jeder  Spreee  gibt 
ämB  selaer  Baoie  wieder  Spreeaea  ab  aaa  dem  elaea  Blatt  d.  Paares 
aaf  die  Pflaase  gewlaat  dadareh  oll  ein  aebr  basebiges  Aassebea. 
Die  mitllerea  Blattpaare  der  aafgetebesaeoea  Steogel  steril,  aaa  dea 
bSbera  kommen  manchmal  wiedor  Bereicherongssprossen  (aus  dem 
einen  Blatt  der  Paare).  Has  oberste  Klattpaar  gibt  aus  jedem  Blatt 
einen  BlQthenzweig,  welcher  sich  2  -3mul  gabelig  verzweigt  und  dann 
sich  wickelartig  fortsetzt.  Kelcliabscbnitte  noch  zur  Fruchtzeit  in 
ihrer  Succession  erkennbar.  Aest'V.  der  Corolla  manchmal  mit  Ab- 
weichungen.  Verstäubung  successive,  zuerst  die  Kelcbstaubfadea. 
Scheidewände  noch  in  der  reifen  Frucht  vorhanden.  Samen  flach  alerea- 
filrmig«  aof  der  Rückeneeite  bewimpert. 

8,  aeauHt,  LZ.  Aaeser  der  starkea  firifcbbleibeadea  Haaptwartal 
babaa  die  eiaaelaea  Selteaapreaaea  aoeh  bis  aad  da  Waraelfibrillea. 

Uattpaareapitawinkelig  (^"^      in  der  Knoapnug  flach  auf  einander  li^  • 

gead,  die  (Gipfel-)  Biatbea  dnreb  ela  kürseres  oder  iäageras  latar* 
aediam  Toa  den  abarstea  Blattpaar  getreaat»  Kalebalpfel  daaUleb 
aaeb  */»  desfcead,  1.  and  S*Sepal.  abae  biatiga  Biadsr,  S,ailt  elner- 
selta  baatigen,  4.  aad  9.  mit  balderseits  bkatigem  Read.  Cor.  mH 
in  der  RaospungTsriaderltcberDaekaog,  tot  der  Veratiabaag  mH  rdb- 
rig  geacbleeaeaaa  Rfigelu ,  wolebe  wibread  dsvaolbea  immer  mehr  * 
aaa  einander  welobeo,  uud  wehel  der  Saarn  tick  sarAeksehlägt.  An 
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J«rBatls  derLamina  jedes  Petal.  swei  ge wöl bfSrmi^e  HSeker- 
cbeo,  denen  aasseo  swei  gr  ü  b  eben  fö  r  mi  g  e  Eiostülpon- 
gen  entsprecben,  welcbe  BildoDg  ganz  an  die  tie%völb- 
scboppen  vieler  Borragineen  erinnert.  Scheidewände  des 
Ovariama  deatiiclL  Griffel  schwacb  lini^a  gedreht.  —  Zuweilen  fand 
ich  isKalcb,  &rm  mnd  Staobf.  (8)  tetrameriacbe  Blüthen  mit  SCarpi- 
iem^  deren  mpaam  Fraektblatl  Ui  4m  Riebtiuig  de«  ioBwa  Kelch- 
pUTM  fieh 

Ifeftni»  FImrl«.  LHZ»  Arablitbig«  (bis  7)  DieliMUo  ans  de» 
Aebeeb  der  II  Gipfel  des  Sieogelfl.  Gipfolbiaibe^iuweilen  letruer. 
Keleb  4*  Kr.  4.  6l.  S.  Cwp«  4.  / 

iVi§emim  eentoto  LiodK   Veretiobuog  cyklenweiee  saent  dte 

Reich-  dann  die  Kroneostaobf.  and  swar  (wie  bei  GUhago)  ent- 
sprechend dem  langen  Weg  der  Keleb-  ond  i^ronenspirale.) 

L.  Flo»  cuculi  LZ  Spross  in  der  Laubregion  des  aufgeschosse 
nen  Stengels  bald  keiner,  bald  einer,  selten  2  ungleiche  aus  d.  Paar, 
in  der  Blüthenregian  (d.  b.  welche  die  Blüthensweige  abgibt)  ein 
grosserer  und  kleinerer  aus  jedem  Blettpeer.  Blüthensweige  bis  20- 
blüthig.  Dichaaien  mit  Förderung  aos  dem  3.  Verblatt«  Vorblätter 
der  BIfttbea  beebbieltertig.  Kelcbifibne  Aafmige  deitUeh  B*eh  % 
dedmad,  vmrballtB  aieb,  was  Ibra  bfiatiga  Biatfeeeaag  baMfik,  wla  bal 
SUms  aaatiMe.  BIMea  ChavpteiabUeb  dia  Gipfalblfttbe)  aiebl  eallaa 
bangya.  Griial  cawtaat  Itoba  gedrebt.  KalebalaabfiUaa  aaaiat 
aliabaad. 

L.  eortmaria.  LZ.  Spitsen  des  Kelchs  vor  der  Entfalteng  ge- 
dreht. Griffel  oder  vielmehr  Narben  (da  sie  am  ganzen  Rand  mit 
Aosnahme  der  Baals  papiUös  sind)  links  gedreht.  Veretäabiing  wie 
bai  voriger. 

L.  Floa  Joris.  Verittäubung  und  üriffeldrehuDg  wie  vorige. 

L.  vesperütM.  Celyl.  LI  und  saweUan  IHJUiS.  Gridfei  iieba  ga- 
drabl.  Bliktheo  xaweilen  besagyaiaeh. 

X.  dimmo,  UZ.  Dia  8praaMB  aae  der  Steagalhaete  eieb  bawaraalad. 
Slaagal  aad  Berelebaniagiswalge  aadaa  la  aiaa  Gabeharaigaiig  aaa 
daai  abaralea  Bbtlpaar^  8a  aiad  ia  Grdeea  aagieteha«  Blürteaaireige, 
düaa  etirbarar  (wia  abarbaapt  bei  dea  Ceryophylleaa>  dem  eratea 
Blall  daa  Paarea  aagabitl  Jeder  Zweig  gehl  aaeb  mebrlaeber  Di- 
cliatdmie  in  Wickel  tther.  IHe  aus  den  2.  Vorblättern  kommenden 
geförderten  Zweige  riiltteu  sich  senkrecht  auf.  Blitthen  uberall  mit 
Slaabigeii,  in  den  höheren  A.Q8swei^iingen  stufenweise  kleiner  wer- 
denden Vorblättern.  —  Blätter  der  Rosetten  ianggestielt,  am  an^t^e- 

MtbaiMaaaa  SUagei  eitMad«  Weaa^^Kaeh  (0.  Ul)  a»g(»  dar.£to«gpi 

% 
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■el  hewÜMMg  niedriger  alt  bei  voriger,  no  gilt  «lau  doeb  nor  mit  Bin- 
•rbrfinkang,  ileDO  Ich  fand  am  Rande  schattiger  WaMan^en  (Vogesen) 
Eifroplare,  4ie  bedeoltnil  «d  Grocse  die  L,ve9p*  öbertnifeD  mni  über- 
reieblieb  venwelgi  warM. 

AgroHmmm  Mhago^  Cotyl.  LZ.  Kelebabieboltte  nacb  Vs  MelBW 
wwdeoJ.   fifproaMD  «tets  aos  den  elneii  Blatt  der  Paar«. 

Buffonin  tinuifolia^  macrocarpa.  Guy.  LZ.  Cotyl.  bis  Zoll  I. 
pfriemlicli  (wie  alle  übrigen  Klntterj  an  der  liüuti^eii  breiten  HasU 
jn  ein  Sclieldchen  verwachsen.  Stark  verzweigt ,  die  Zweige  steta 
liur  aua  dem  einen  Blatt  der  Paare,  die  unternten  Z^^eige  oft  von' 
fler  L'iDge,  dea  Stengels,  haben  ao  ihrer  dem  Stengel  augekehrteo  Ba- 
als oft  eii^a  Scbwiela«  Zuwallaa  elntelno  Blatftpaara  baaandera  aa 
den  Zweigen  ateril. 

Sagina  pr.aeumben$.   1)  L  •  .  .  ^  Am  der  Mbegreasten  bedea* 

9)  LZ  \  *  )  etindigen  Laabreaette  keai- 
neo  die  Maablen,  darck  eioe  OipfelbL  abacblieaaeodeD  Prlairiwelge^ 
welcbe  aof  der  Erde  oiederliegen  und  an  den  oatem  Kneten  War- 
te! aeblagen.  *  Die  Blattpaare  der  Reaette  alch  spitxwiakelig  kreo- 

aend(^-^j«  Sämoitliche  Zweige,  nacb  einer  gröasern  oder  geriogern 

Znbl  Iren  Blattpaaren  dnreb  eine  Blithe  nndend.  Oer  obernt«  Zweig 
atete  aelnan  Hnltenwelg  übergipfelnd ,  aleb  gmd  atrecbeni  nnd  die 
daneben  beftndliebe  Gipfelbiatbe  aeitwartn  nneb  dnm  aterlkn  Blatt 
treibend.  Die  eberaten  Zweige  der  Zweige  bilden  ee  eich  atmebend 
ein  Sympodiooi.  Hiebt  aeiten  beainit  nnter  dieanai  eberaten  Aber* 
gipfelnden  Zweige  ein  aeeeaaoriarhes  Zweigleitt  ver.  Die  Blüthea- 
stiele  cur  Zeit  dea  Bliihens  grad  ,  wahrend  des  Fructi6cireoa  haken, 
förmig  gebogen.  —  Ks  finden  sich  eintelne  Exemplare  ohne  eigent- 
liche Blattrosette  mit  mehr  entwickelten  Stengelgliedern  und  welche 
schon  an  der  Hauptane  mit  einer  Gipfelblöthe  abschliessen  (LZ!)  cf. 
Flora  18&I.  S  328  Aumerk.  —  Zuweilen  fand  ich  Blüthen  mit 
durchweg  pentamer.  Cyklen.  die  Frachtbl.  ver  den  Fetalen  etebend, 
die  Klappen  (Mediastinen)  vor  den  Sepalen. 

B.  fnmMUe  W  inini.  I)  l\  .  .    )  Wocbe  wie  vorige.  Ebeaee 

S)  LZ.       I  &  a|MMi  nnd  8.  nodotim, 

SparpOa  arvmsU,  Cetyl.  LBZ.  Nnr  ein  nnter  der  CHpMblllbn 
belindliebne  Hecbblattpanr,  ana  ibni  be»Ben  dln  Infloreaeiennnweige, 
welebe  am  CHpfel  dee  Stengels  ninn  Gabel  bUden  nnd  deren  Jeder 
eine  rniebbifttbige  Doppel-  eder  eingebe  Wlebnl  let,  derefe  BliHben  " 
t  beekblattartige  Verbl.  bnbnn  and  lang  gestielt  eind.  Oen  Bynpe- 
dKnni  von  Glied  tu  Glied  siebsackiöraiig  gebogen;  dIeFdrdemng  ana 
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iem  3.  Vorblatt.  Jeder  Blütbenstie)  besteht  eigeDtlich  aus  2  Gliedern, 
•ineni  ontero  bis  zo  den  Vorblättern  reichenden  und  einem  obern 
öber  ihnen  befindlichen  und  unmittelbar  die  Hlüthe  tragenden.  Die*  ' 
antern  Glieder,  indem  sie  sich  strecken,  bilden  das  Sympodium,  die 
.•bero  vor  der  Entfaltung  der  Blüthe  aufrecht,  nach  dem  Verblühen 
kniefSrmig  abwärts  gebogen  and  2  parallele,  sich  stark  genäherte, 
fast  in  einer  Eben«  liegeode  Reihen  bildend,  gar  Fruchtteit  wieder 
aäfgeriehtet.  Blfilbenswefge  and  BUiliieiittiele  an  der  Basis  kootig 
aDgascbwollen.  Sa  walt  i\e  dicbotana  Aasswaigaog  raiebl,  lat  dia 
baaflira  Knataa-  adar  SchwialaDbildang  alliaitig  glaiebmtsaig  anl-,« 
wlakah,  ianarbalb  dar  Wickal  wird  aia  aioaaltig,  so  nftalieh,  daaa 
Jadaa  »vm  Sympadieia.  wardaada  01lad  an  aaiaar  lanam  Baab  aina 
aUrbara  Scbwlalanblldong  darblatot.  Dia  Hlttelblftftben  aiaban  M 
gleiehmSssig  gefSrdarlan  Zwaigan  mehr  in  Whibal  dar  Dlebatattlal 
bei  ungleich  geforderten  Zweigen  sind  sie  nach  dem  schwächern 
(Alpha)  Zweig  hingerückt.  (Die  Infl.  verhält  sich  ganz  wie  die  von 
Stellaria  graminea).  Die  Pflanze  ist  bald  wenig,  bald  stark  ?er- 
xweigt.  Die  aus  den  Achsein  des  Bodenlaubes  entspringenden  Be- 
reicherangszweige, an  der  Basis  stark  angeschwollen,  erreichen  oft 
ncbr  als  die  Höhe  des  Stengels  und  verhalten  sich  ganz  wie  der- 
aalba.  Jeder  endet  naeb  aineni  Hochblattpaar  in  eine  Gipfelblüthe  and 
aina  gabaÜge  Inflorescens.  —  Die  zwei  (stets  gipfelständigen)  Blü- 
tbeniweige  eiad  natar  aieb  bald  booia-  bald  antidrom.  Der  Stengal 
nad  die  Baralebarangaepiaasan  beben  nacb  Art  darFamilia  aal  Jadaa 
Blattpaar  alnaa  «f  aad  ^  Spraae»  Dia  Sllpalaa  bintig,  der  paari|^  in- 
BaBaen||ab8rigen  BiStter  In  Eine  verwacbeen.  —  Dia  ,Tar  die  Petala 
^landen  Btamlna  snweilen  ebne  Anibaren  adar  aaeh  gans  lebland. 
Die  BIfttben  antfallan  sieb  nnr  im  Saaneaecbeln.  —  Die  Tlalan  nn 
die  Knoten  dee  Stengels  and  die  Berelcherongsrweige  sebeinbar 
qoirlig  stehenden  Blätter  geboren  gestauchten  Zweigen  an,  deren  der 
resp.  Hauptaxe  angehörige  Tragblutter  schon  durch  ihre  Grosse  leicht 
von  den  Vorblättern  der  Zweige  zu  untersciieiden  sind. 

Alsine  Inricifolia  Wahlenb.  LZ.  Spross  aus  dem  einen  Blatt 
der  Paare,  Anfangs  gestaucht  mit  büschelig  zusammenhaltenden  Blät. 
tem;  die  blübendan  Sproasen  gedebot  mit  nach  dem  Gipfel  bin  kiei. 
nam  Blattpaaran.    Blöthentwe^;a  arm-  (S^N)  blüthig. 

AJ  Verna  Berti.  LZ.  Stets  nnr  ane deoi  ebereten  (kleinlaabigen) 
Blattpaar  ein  l^SblStblgea  Zweiglein^  twiaeben  welebea  die  Gipfel- 
biatbe  dee  Bpreaeea  flUlt.    Dia  Beitenblatben  mit  S  Varbl. ,  wann 
weiter  veraweigt,  aiit  Fardemag  aae  dem  S*  VerbL  Daa  die  Gipfel- 
'  biatba  tragende  Stengelglied  Ipnar  dta  langete.  Die  beiden  Selten- 

•  m 
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Vmmk  miim  «tob  htH  h««f  Mi  vMnm^  M  hiofiger  C 
(Unter  41  Eie«|darMi  wma  M  4r«i  KsempUm  4I#  b«UM  MtMi- 
UfltliMi  Kit  dl#r  Gipfoibllllie  hMi«iiroB.    Bd  te  §brig«a  w«r  4«r 
■tirkcre  Zweig  siirÖipfolllötb«  aatidron,  der  schvidier«  b«a[io4reai) 
jSpf^eeen  nur  aus  dem  eineo  Blatt  der  Paare. 

A.  Jacquini.  Cot.  LZ.  Stark  veraweigt;  Zweige  deo  Stengel 
übergipfelnd.  Sproas  aus  dem  einen  Blatt  der  Paare.  Diebasien  in 
reichblütliige  Doppelwickel  übergehend,  mit  Förderung  aus.  dem  swei- 
ten  Vorblatt.  Kelchblätter  entsprechend  der  Deckung  abnehmend. 
Zuweilen  iwiachen  den  Blutb«ASWMgeB  «nd  \hi%m  TmgblftU  »ia  M* 
cettoriseher  Laubtwelg. 

A.  tenuifolia.  C9i,  LZ*  6|Mr«M'tlM  dm  «Id«!!  BUlt  der  Paaret 
»it  Ao^oftkoie  d«9  «bmtM  Paare«  w«  eia  «f  aad  —  Spraaa  wiboMit» 
Vta  9  2fraigaa  eiaaa  PfliaaobaDa  waraa  dia'  ft  aotarataa  «ad  dar 
abatata  raebtawandig,  aar  Oiplalblfitbaiolidraai;  dia  S  fibrigaii  waraa 
wia  dia  Hanptasa  llaktwaadig.  Jafl.  2iraiga  Diebaalaa  ia  Doppelwiekai 
abargabaad,  Blitbaa  Mit  %  Varbl.  gaalialt,  Förderung  aoa  ß,  Sepal* 
Saab  V»  etafeawaiae  kleiaer.  Chriflel  liake  gedrabt.  Kaiabalaabftdaa 
"  saerat  itäubend.  Einzelne  im  übrigen  5-meri8che  BUitheo  fand  Ich 
mii  4  tiriffein  und,  nach  den  Fruchtklappen  lu  achÜMaeo,  ataaden  2 
Fruchtblätter  median,  2  nach  Rechts  und  Links. 

Cherleria  sedoide».  LZ.  Die  Blüthen  einaeln  am  Ende  der  Spröss- 
eben,  acheinen  mir  gipfel-  nicht  achselständig,  wie  Koch  annimmt. 
Der  Blütbe  geben  meist  mebrera  (3  —  4)  aterile  Blattpaare  varana, 
und  das  oberste,  die  Blütbe  trageoda  lalaraadUiai  des  Sprosses  ist 
oliailaraiig  gadebal.  Oarcb  die  aus  tiefern  schon  ab^eatorbeoen  Bläl- 
lara  kaauiaadaa  Spraaaa .  dia  aar  Fraabtaait  dar  blabaadaa  attar*  . 
i|»raaaa  aakaa  9—8  Blattpaara  babaa»  wardan  dia  latalara  aaf  dia 
Balte  gasebabda  aad  kSaaaa  dana  laiebl  Dir  aiiUXr  gaaaauMa  war. 
daa.  Dia  Blättar  paarig ,  dia  Paara  bald  raeblwiakalig  bald  päd 
biafigar  apitawiakalig ,  sa  awar «'  daaa  ja  dia  fÜaftea  Paare  ibar 
aiaaadar  fSallan.  Ob  diaaa  darcb  eine  seeaadSra  Drebung  bewarkatel- 
ligl  wird,  da  wenigstens  die  jüngsten  Paare  rechtwinkelig  stehen? 
Die  Knospung  der  Blätter  ist  klappig,  durch  gegenseitigen  Druck  der 
Blattpaare  in  der  Knospe  sind  die  Blätter  auf  der  innern  Seite  con- 
cav,  80  weit  sie  einander  berühren  ,  später  verflacht  sich  die  innere 
Seite  An  der  Basis  sind  sie  paarweiue  in  ein  burses Scheideben  verwacb* 
sen,  was  an  den  Sprossen  mit  mehr  entwickelten  Internodien  besaadwa 
augenfällig  ist,  wo  die  Scheiden  der  aafeioaader  folgenden  Blattpaara  wia 
lataa  in  aiaander  atecken.  Die Sprossbilduag  gesebielit  abrigaaaaaa  dap 
finea  Blall  dar  Paara»  Jadaeb  aiad  aaab  fiala^latt^aara  abaf  8|^aaa. 
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Die  i»  BIMU  •■4lfMa«B  Sfirom  tteJ  KeM««rhl,  ai«  ibr^|M 
Mit.  Siaatliciie  Sprom««  w«Ntir  dlvreb  4f«  fUteb  Mtilwil«  ' 
^•«rtvwMl  miM.  Kock  twahreil«  4i«  KeldiUittw  «to  llnoal- 
libifliab;  «le^isci  ajber  c«actv,  billig  beraalai-iiDd  areiaarrig, 
■Bgeflhr  gleich  grpss,  ani  bbcIi  V»  iMkaad.  Dia  var  ilia'  lalcliU. 
iiüaalaa  Staaiiaa  ^ie  gröstara.  Dia  Kalehatallang  der  Blfitliea  var- 
Uit  aicb  sa  dem  ihr  aDoittelbar  veraaageh enden  Blattpaar  wie  eioa 
pentameriache  Seitenblüthe  «o  ihren  xwei  Vorblattero.  Von  den  drei 
Fruchtblättera  fäH(  daa  aopaare  in  die  Mitlelliaie  dea  swaiteo  &elcb- 
.  bialtes« 

MoehringiamuscoBa.  LZ.  Die  tiefern  Blatftpaare  oft  abaa  Sproas^die 
fa^gaadeo  mit  einem,  die  obersten  mit  aioem  +  and  —  Sproaa  aof  dasBlatt- 
paar,  walalia  beide  com  Blühen  konaiaB.Dar  lUieb  darGipfalblülbe  aatel 
ila  vamagabaada  BlalUUllaag  farl;  ar  baataht  aaa  awai  Blattpaarea, 
dafaa  iaaaraa  in  dar  Kaatpaag  wm  avaaara  atwaa  grtoara  hadaabt 
irifd.  Ab  daa  Saitaablfttbaa,  daaaa  aar  ssral  aaitllaba  Vat blbttar  var-  - 
«aagebaB,  wacbaala  Mit  Ibaaa  dia  awai  iaaaera  Kalcbbl«,  4.  b,  ala  .  ' 
atabaa  madiaa.  Dia  eUiptlachaa  Patala  in  aiaea  karsaB  Nagel  far> 
aebmälart.  Dia  Eelebttanbfaden  aaerst  stäubend,  soerat  dl6  for  dia 
iosaern  Relebbllftter  fallenden,  diADn  die  vor  den  inneru  stehenden. 
Vor  der  Veratäobung  drehen  sich  die  Anfun^K  introraen  Antheren 
aämmtlich  (wie  bei  SteUaria  grammea)  nath  einer  Seite  hin«  Car- 
piden  2,  3.  Im  erstem,  häufigem  Fall  stehen  sie  vor  den  äussern 
Kelcbbl.  Sind  drei  vorhanden,  ao  fällt  daa  dritte  vor  ein  innerea 
Kelebblatt,  ateht  alao  aa  Janem  rechtwinkelig  und  iat  deaabalb  wohl 
•la  aia  ClUad  eine«  swaiten  Froabiblatt - Cyklns  aa  betrachten,  dea 
daa  wpdaria'  labil,  waaaeb  dia  aarnaia  Froebl  aaa  awai  Carfidaa- 
qybjto  baatÜBda, 

Jf.  paffs^anaite».  LZ.  Daa  dar  Gipfalbiiiiba  raraaagabaada  Blatt- 
paar  aar  flaabbialtfarai  hianeigend.  GawSbaÜcb  bat  aar  daa  aiaa 
Blatt  dar  Paara  alaaa  Spraaa,  aellaaer  babea  dia  Paara  aiaaa  aad  — 
Sproaa.  Die  Sprosae  werden  durch  die  bleibende  Hanptwurxel  dr- 
Dübrt.  Jeder  SproH8  endet  in  eine  Klüthe,  neben  u  elcher  sich  noch 
eine  mit  2  Vorbtättern  versehene  Seitenblüthe  befindet.  Durch  die 
starke  Entwicklung  des  aus  einem  Blatt  des  sweitoberaten  (von  der 
6iplelblüthe  aus  gcKählt)  Laubpaares  kommenden  Sprosses,  wird  der 
■eist  %-  selten  3  bläthige  Giptel  des  Mi^ttersprosaes  seitwärts  ge- 
•ebabaa.  Kelehdeekung  nach  Vs*  Von  den  drei  Fraehtblattara  fallt 
.aa  Beitaablfithaa  (wia.  bei  dar  falgaadaa  Art)  daa  anpaara  mediaa 
aacb  blstaa.  BiaaaiB«  Blütbaa  mit  4  Garpiden,  %  aaillifbän  aad  9 

-» .  •  * 
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aelltBmi,  wtt  4i«  oben  b«i  M.  mvteatti  aitf  esprodliaBe  Antiebt  b«. 
stillgM  w6r4e. 

jy.  Mimrfs.  Cet  LZ.  Sprotteo  itcto  ani  dam  einen  Blatt  Jer 
Paare,  mit  Ananahne  der  Cetyledenai; •  Spreaeen  mii  der  eberaten, 
deren  awei  aind.  Cotyledenen  aebmaManaettlteb  eder  liaear^patellg« 
dreinervig,  gestielt;  b9ber  an  Stengel  aind  die  Blatter  eval.  Die 
Keimpflanae  aeblieaat  niebt  aeiten  nacb  fünf  Blatt  paaren  dvreb  die 
Gipfelbluthe.  Das  hypocotyle  Stengelglied  oobebaart,  die  fotgenden 
beliaart.  Die  Sprossen,  sämnitilch  in  eine  Blütlie  Aendend,  häufig  lum 
Stengel  homodrom ;  anderemal  poGilodrom.  Die  dem  obersten  Blatt- 
paar angehörlgen  anter  sich  am  öftesten  antldrom  ,  von  diesem  der 
dem  ersten  Blatt  angehorige  der  stärkere.  Kelcbastivation  sehr  exaet 

Nicht  selten  eiuieloe  Petala  wenig  entwickelt  oder  fehlend.  Helcb- 
staubfädeo  xaerst  staobend.  Griffel  constant  links  gedreht,  fiinaelne 
'  Blutben  land  ich  4-aier.'  aiit  Ananahme  des  Fruchtblatt  Cjblas,  wel« 
aber  trinerisch  war;  aber  bier  eebienen  die  Carpiden  nacb.Va 
ateben*  Die  Frncbtatlele  aberbSngend.  Die  Blfitbenaweige,  wena 
▼erawelgt»  wlekelarittg,  «It  Firdernng  ana  dem  aweiten  Verblatt. 

Arenaria  serpyMflitta.  ,LZ.  Btengel  anvr eilen  einfacb  anver- 
awelgt  mitAnaoabM  ana  dem  eberaten  Blattpaar;  am  dfteraten  ataik 
Teraweigt,  aiit  Spreaa  ana  dem  einen  Blatt  der  Paare,  webet  neeb 
bier  die  Blätter  des  oberaten  Paares  ausgenommen  slod,  die  Jedea 
einen  Spross  (Blüthenzweig)  haben.  Diese  ßiüthenzweige  sind  Dicba*  ' 
sien,  mit  Forderung  der  zweiten  Zweige,  zuletzt  in  Doppel-  oder  ein* 
fache  Wickeln  übergehend.  (Solche  Wickelzweige,  wenn  lang  ge- 
streckt, finden  sich  bei  der  Varietät  leploclada  Reichenb.)  Ueber 
den  Blüthenstand  s.  Flora  1844.  Tab.  6.  Fig.  3,  4.  Die  Bereicberaogs- 
aweige,  von  der  Stärke  des  Stengela,  verhalten  aicb  wie  dieaer  nnd 
aind  häufig  mit  dem  Stengel  homodrom ,  während  von  den  swel  ana 
dem  eberaten  Blaltpaar  kämmenden  Zweigeu  der  eine  bemedrem,  der 
nndere  antldrem  iat.  (8e  in  16  Fallen).  —  Kelcliatanbfiden  aneret  atki* 
band,  Antberen  dabei  elnaeitaweadig.  GriflPel  (eigentlicb  dIeNarbmi 
cenetant  linke  gedrebt. 

A,  eUkUa.  hZ.  Spreaaen  aoa  dem  eiaen  Blatt  der  Paare,  ita 
tiefem  ateril,  die  bSbern  mit  Bliitbe  veraeben;  aSmmtlieb  dnreb  Üe 
ateben  bleibende  Hauptworiel  ernährt.  Nor  aus  dem  obersten  Btatt- 
paar  anoächst  der  Gipfelblüthe  kotumt  ein  -f-uud  —  (Blütheo-)  Zweig; 
jener  gehört  dem  ersten  Blatt  des  Paares  an  und  ist  oft  3 — 4-bluthig, 
mit  anfangender  Wickelbildung  aus  Vorblatt  ß.  Die  Petala  kann  man 
nicht  mit  ILoch  fast  herzförmig  nennen,  denn  sie  gehen  allmi^lig  in 
den  kurien  Nagel  über,  ebne  eine  Bnebt  a«  bilden. 
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A;  h^hrm.   Wie  ▼•rige. 

Ho$ottettm  wtOeUatHm.  Cotyl.  L^LIIX.  Wsebs  im  AllgemefMa 

wie  bei  'Erophila  fpulg. ,  Capiella  bwrgfi  p.  Wvrieitweige  uoregel- 
inassig  vierzeilig.  Eine  aus  3—4  LaabblattpMaren  (die  Cotyl  iobe. 
griffen)  bestehende  bodenständige  Rosette,  der  aufgescboggeoe  Stengel- 
theil  mit  I — 2  Laubpaaren,  aaf  welche  am  Gipfel  deaaelbeo  constant 
ein  eiosiges  Uocbblattpaar  folgt,  welches  den  beiden  Blütheoiweigen 
den  UraproDg  gibt,  während  die  verMtgelienden  Blütter  dea  gedehn- 
tea  Steogeltbeila  ateril  bleilreD.  Diese  twei  Blütbeaiweige  ■lud  aii- 
Un  eidi  aatidroM,  hMedrea^  der  eine  i%m  mteB  fl«eb- 
-MaII  asgebirig»  Ui  gewShelicb  «Iitm  •tirker  alt  der  aadere.  (Uater 
19  FUlen  leigtoB  14  AnttdimDie  der  BlfitbeaiiPeige,,  ft'Heoiedreaie 
deraelbcB).  Jeder  bildet  Air  aleb  ein  IHebaaioB  »It  eatweder  glelebgeftlr- 
dertes  Zweigen,  oder  mit  Ttrherrechend  sweiten  Zweigen.  ^Gegea 
die  bei  den  Caryuphylleen  allgemeine  Regel  ist  der  erste  Zweig  dea 
Dichasiums  mit  seinem  Mutteriweig  homodroiD ;  der  tweite  aotidrom* 
Ich  habe  darauf  bereits  in  der  Linnaea,  XVII.  S.  179.  aufmerksam 
gemacht.  Wegen  basilärer  Stellung  der  Vorbliitter  sliramtiicher  Aat- 
sweiguDgen  müasen  notbwendig  die  Blüthenstiele  dicht  über  einan- 
der entspringen,  d.  b.  die  Sympodienglieder  «ind  gestaucht,  was  , 
der  Gesammt  -  Inflereacena  daa  Ansehea  einer  Dolde  gibt.  Aber  die 
Eotfaltoogalaige  der  BIfttben  «nd  die  aneeeaaive  VerlKngerang  der  ^ 
BIfilbeialiele  wibrendderFmebtreifong  lebrt  bald,  daaa  man  ea  bier 
■it  keiner  Oelde  an  tbnn  babe.  Im  fibrigen  bemnit  die  loflereaeens 
Ten  Molattmm  la  Weaentlieben  (nnr  ultAnanahflie  derBiatbenweaT 
dang)  Bit  den  mit  einer  Scbelndolde  versebenen  OmüHB-kHvn  Bber« 
•ia,  DiePflanie  ist  bald  gar  nicht,  bald  mehr  oder  weniger  reich- 
lich verzweigt;  im  letitern  Fall  entspringen  die  Bereicherungszweige 
aus  dem  Bodenlaub  und  verhalten  sich  in  allem  wie  der  Stengel, 
dessen  Hohe  sie  nicht  selten  erreichen.  Die  Zahl  der  Blüthen  der 
Gesammtinfloresceiiz  sah  ich  nie  13  überschreiten  und  meistens,  be« 
sonders  an  den  Seitensprossen,  bleibt  sie  weit  darunter,  and  karg* 
liehe  Stengel  haben  oft  nor  3—4.'  Stamina  fand  leb  in  den  Bliitben 
t— g.  Dabei  ist  auffallend,  daaa  die  verbandenen  nnr  aalten  an  Ibrer 
ganatieeben  Felge  stimmen:  diaaea  fand  leb  nnr  äweimni  bei  trian* 
dilwbnn  Blieben;  die  drei  Stamina  fielen  bier  Ter  die  Sepala  S,  4«  g. 
Tatrandrlacbe  BIStben  aelgten  Folgendea :  a)  die  vier  anagebildeten 
Sinminn  fielen  rer  die  Sepala  1,  3,  4,  5.  Da»  geschwundene  Stamen 
gebSrte  ror  Sepalom  2.  —  b)  In  einem  andern  Falle  fehlte  («las  4  ) 
Ter  Sepalum  1  fallende  Stamen;  die  4  vor  den  übrigen  Sepala  ste- 
beadeo  waren  die  aosgebildeten.      c}  Von  vier  Staubblättern  waren 
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drei  Keleliitaabfftden  vorbanden,  dl«  lirtr  ||«iieilMllm  SatcNtbtf  fol- 
gend vor  dieSepala  3,  4,  5  fielen,  die  twe\  andern  KelchsUiafcAdeB 
fehlten;  dafür  war  das  erste  Stanien  des  zweiten  Cyklus  entwiekalt 
ood  stand  vor  dem  vordem  anpaaren  Petalum  (zweimal  beobachtet). 
d)  Von  vier  Staubfaden  standen  drei  vor  den  Sepal.  3,  4,  5;  das 
4.  fiel  vor  eines  des  nach  der  Aie  hin  gekehrten  Petala,  nämlich  des 
ier  genet.  Folge  pach  tweiten  Pelaluni.  —  Eine  pentandr.  Blüthe 
rerhielt  sich  so:  drei  Stamina  fieleo  w  lUe  Sepalo  S,  4,  5;  xwei 
99T  die  Petala  1«  .4.  b.  daa  eine  median  nach  vom,  das  andere 
oeblef  «aeb  biitleB.  klM  Jieiaiidr.  Blütbe  halte  vier  Kelch-  swei 
KrwBeoalambl&dMi  J«|t  atoiideB  v«r  dem  Sapaleo  S ,  4 ,  5 ,  3;  die  * 
KreoenalMblftdeD  Tfrbtelten  aieb  wie  im  verigeoFall,  Bl«|icb  fielea 
vor  dioFotala,!,  %.  -r  Aos  Obige»  ergibt  eieb,  daae  mo  d«D  JUUk- 
•toobAdoD  daa  I.,  %.  «od  S.  niebl  aor  Botwlcbloog  fcemeo*  BtHßA 
aiod  oiebt  eelleo  4  verbaodeo:  H  Mediane  lud  %  «ettUebe.  Wenn 
ao  steht  das  onpaare  aiediao  naeb  bloteo.  Cerella  blelbeod.  Die  Ab- 
thereu  neigen  sich  cor  Zeit  der  Verstliubong  über  die  Narben ,  ßuA 
bleiben,  vom  Filament  sich  ablösead,  an  jenen  hängen. 

(FortseUung  fulgt.) 


Cetroeknete  PflanseoMiiiinliinseiio 

Licbenes  europaei  exsiccati.  Die  Flechten  Europa's  uater  Mit- 
vrirkimg  namhatter  Bolaniker,*  gesammelt  und  heraosgeg»- 
von  Dr.  L.  Rabenhorst  Fase.  XV«  et  XVI  Dreadaa, 

1859.    8.  ,         .  - 

4l7.^oliiMi<fB[{fMNi0lltMi  jS.  f%efie0fflB  KSrb*  Kiebenrinde  bei 
Ueatal.  418.  ArthaihHium  »pectabUe  Mnae.  Garlarabe.  419.  PerCv- 
Mfto  torediata  Frlea.'  Garlarobe.  4S0  PtUiiferm  apkikom  BelliB. 
6t.6lerBBBld*Anderoe(Prev.  von  Biella.)  4SI.  Fdtiger^  p^tMa  &Sjrb. 
Stoteoeee  bei  Carlsrube,  Waldenburg  in  Schlesien  and  eonlpBaB  is 
OA. 'Kllwangen.  422.  Cetraria  ,/lauca  Frm.  S.  eeroitolden  Wiollr. 
üntersberg  bei  Salzburg.  424.  Gyrophora  anlhracina  y.  reticulata, 
(Schaer.)  Allagna  in  Piemont.  425.  Eudocarpon  minialum  var. 
Canum  Kpihbr.  Oberaudorf  in  Oberbayern.  426.  Farmelia  specioaa 
Ach.  Salzburg  427.  Imöricaria  aieuritea  Körb  Achen-See  in  Nordtyrol 
und  Reicbenbach  in  Böhmen.  428.  Imbricaria  aaxatUis  ß  leucochroa 
Wallr.  Reichenbach  in  Bubman.  429  Imhricnria  ^^axalUia  c,  fr. 
Serrai^le,  Reiebtaberg,  lUatiBB.  4d0,  i'erme^la  |>bjr«od<e  v^ 
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Kth.  Reicbenberg.  431.  Pannaria  triptophylla  Korb.  Bad  Kreath. 
432.  Soleno^forn  ReifuienU  Masaal.  Zwischeo  VoKri  und  Areii^aoo. 

Lecanora  parella  Acb.  Ligarien.  434.  TkaUoiäiWka  9e$ieulare 
Mast.  Gastel.  435.  Limboria  actinattoma  Mass.  Apeonlnen.  436. 
PeiraeUs  emmUkemaUeo  Sm,  C«itralcaf|iaibaii  bal  Wallendarf.  4S7. 
jCinlftaear|»i0OcJb'MM']faaa.  abandabar.  4S8.  ttfnodkutHreUm  4ali. 
CaBataai.  438.l>«lrfM  atrohruntwa  Ra«.  Riva  «ad  Waldabbia  440. 
IteUem  ainbr.  jS.  can^(;^«{«  K  r  m  p  I  h  b.  Ri?a.  441.  Sparmtiatkt  m^Ho 
Raa.  7*  Sebir*  Rlfa.  44S.  SparaHaUm  eiherea  Kpihb. 

Riva.  443.  Opetfrapha  kerpeUem  ß,  subaeeUmta  Fll.  Caoalant.  444. 
Opegr,  varia  F«r.  diaphora  c.  chlorina  Schär.  Vatersontbeini  bei 
Sehw.   Hall.  445.   Baeiäia  earneola   DeNtris    Uotersoiitheim  bei 
Schw.  Hall.    446    Bialora  enteroleuca  ß.  rugulota  (Ach.)  Ziiricb. 
Reiehenberf^  In  Böhmen.  447.   Parmelia  (Imbricaria)  oUmcea  Acb. 
Serravalle.  448.  P.  oliracea  ß.  aaxirola  Schär.  Reichenberg  ao 
Granitfelgen.  449.  P*ora  ostreata  (Hoffm)  steril!   Dresdner  Haide« 
450    ßiatora  »ymmicta  Mass.  Lausa  bei  Dresden.    451.  Pyrenuia 
niiidm  ß,  nitidella  F\k.  Gaschwitt  bei  Leipiig.  452.  P.  nitida  formm 
aparmganifera !  Graasslädteln  bei  Letpsig.  A&^.RinoäiMexijftMMtLMB^ 
PoBickaa  bal  OraaaaabalB  ia  Saabaea  454.  SUreoewton  iowuntomm 
Fr.  StanalBak in Obar-Üagarn.  455  StereoeatOon  UteruBkUam  FIk, 
CantralcarpatbaB.  Varealli.  456.  PUKodOum  emidektrium  ß^  tumtho^ 
Btigmm  Happ.  LIaatei.  457.  Biai^jt  qpieUa  Haaaal.  Sarravalla, 
460.  CMopimm  M^o-Mum  (Tora.)  a.  Haaaal.  Serravella.  469. 
Clut^a-Mum  5.  Haaaal.  Sarravalla.  460.  ChUeihMum  e  Haas. 
Mühlberg  bei  Kremsmänster.  461.  Piormelto  obsewa  e.  cycloseli9 
Schär.  Serravallc.  862.  Heppia  atL/lutinala  Massal.  Weiliieim  bei 
Eichstatt.    463.   Calycium  pu»iUum  ¥\k.  Sugenheiin  in  Mittelirao- 
ken.  464.  Bialora  uliginosa  forma  argillacea  K  r  m  p  1  h  b.  465.  Blatorina 
gloötUoMa  Massal.  Weissenkirchen   bei  Eichstätt.    466.  Lithoicea 
fUmeina  Massal.  ObereiehHtütt.  MT.  Sagiolechia  protuberans  Mabs^ 
Kanstein  bei  Eichstatt.  468.  Biatora  incrustans  Massal.  ILaBataiB 
bei  Eichstätt.  469.  BufUia  confervoide»  Kplbb.  (Catillaria  caacreta 
&5rb.)  JaaabkaB  bei  Raiahaabarg  iB  Bdbaian.  F. 


Kleinere  JHIttlielliiiii^eiis 

8alt  datt  EracbelaaB  MlBar  Scbrift  &bar  daB  biesigen  iialaii- 
aebea  Gartea  (Dia  atfelBallaB  ead  laabalaeb  wicbtigan  Fflaaaaa  na- 
aerer  Gürten  a.  w.  und  dia  Beacbrelbung  desselbea  1857.)  hab# 
ieb  wieder  mancherlei  AcguisUioaea  gemacht,  vou  daaaa  Ub  blar,  al# 
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Supplement  xu  jenen  Arbeiten,  eiolge  so  erwlhnen  mir  geslatt«,  weil 
ich  wünsche,  das«  man  auch  anderuürts  mehr  als  bisher  diese  Kich* 
tang  verfolgen  möge,  indem  ich  meine,  dass  sich  diese  Zwecke  gans 
gut  mit  den  Bestrebongen  ,  die  Wissenschaft  an  und  fiir  sich  ohne 
ROrbsicht  auf  praktische  Zweige  su  forden ,  vereinigen  lassen.  Auch 
CiDgen  die  Handeltgärtner  an,  Pflanten  dieser  Arr  mehr  Berücksich- 
tIgVDg  tu  widoieB,  coltiviren  eine  grössere  Zahl  derselben,  und  fiib' 
ren  lie  in  eigenen  Rubriken  vereioigt  auf.  In  Deutschland  sind  in 
4ltaer  Hinticlit  den  Beispielen  Ten  Linden  in  Brüssel ,  Slackey 
in  LaUieh,  nnBentlieh  Geitner  in  Plenito  bei  Zwiekea,  BUee  in 
Blberfeld  nnd  JBngst  Lenrentine  in  Leipsig  gefeigl. 

Farne  worden  inebesendere  reraebrt  dnrcb  die  eelleeen  Unrat- 
tiaceen:  MaräMa  antteftMi,  M,  Lmieh^ona^  AnglopleH§  pieroiäg^  de 
Vrieee,  ee  wie  dnreb  PlnCycerittm  Siewmariß  nnd  Fl.  gründe  (Fl. 
nMpeme  war  neben  frfiber  verbaDden),  dnreb  dae  ioimer  neeb  eebr 
|[08tbare  Acrostichum  crinilum  o.  m.  a. ,  die  im  Freien  nun  schon 
durch  swei  Winter  cultivirte  baumarti^^e  Graroinee  Bambusa  avrea 
aus  Japan;  ferner  Smilax  China  aus  Japan,  Liliumgitjantcum^  wel- 
ches im  vorigen  Sommer  blühte;  Haemanlhutt  loxicarxua^  dessen  Zwie- 
bel den  Boschmänoero  nach  Livingston  7.ur  Bereitung  des  Pfeil- 
giftes dient,  sogleich  mit  dem  Safte  der  gle  chfalls  hier  vorhandenen 
cnetoaäbniichen  Euphorbia  arboreMten»,  VonUla  pfanifolin  Andr.  und 
F.  ^anenai»  Splitg. ,  die  aojuer  F.  aramaUea  ebeofaUa  Handele*  . 
eerten  dec  Vanille  lieli^n;  CopenAei»  errifera  Hl.  Aaatel«,  wm 
weleber  den  snter  dea  Naaen  CMrmmb»  bekannte  Mebl  dee  Handeln, 
ntnninit:  Boremtw  ßMUforwiUf  die  Haoptnntspalnie  Oetindienn;  Pit>e» 
Ibeeniln  efofi^Cn  Mari  nnn  Jave,  die.  anerikaniaeben  Sagopalmen 
CoffoU  mUU  Karat,  nnd  C  ewetUd  Uert.  Aug.;  Caiamu9  vernm 
Leer.  Jetat  eben  blühend,  eine  der  Hotterpflaosen  des  Drachenblutes ; 
die  in  England  im  Freien  ausdauernde  CAai7ifl«ro//ji  excelsa  Thunb. 
aus  Japan;  die  Kohlpalmen  Brasiliens  Coco8  oleracta  Mart.  uud 
Euterpe  oleracca  Mart.;  die  selten  acht  vorkommende  Sabal  Pal  * 
metlo  Lodd.;   der  noch  wenig  verbreitete  Pandanus  reflexus  (^Do- 
ornia  rt  flexa  de  V  riese)  (Pandanus  furcalus  ist  nun  tu  einem  Eiem* 
plare  mit  15  Fuss  langen  Blattern  herangewachsen).  Arauearia  Bid- 
VfülH  in  einem  4  Fuss  beben  Eaemplare;  Dnmmara  alba,  orientaUs 
und  aua(rn/tf,  Mntterpflansen  der  rersehiedenen  Sorten  dee  Dam  mar  a- 
barseai  Uqmdnmbar  imbwb«  Alt.  nne  l^leinnnien,  die  eigentliebe 
Ifntterpflanie  den  Stfram  Uquida^  bat  Jetnt  sehen  nwei  Winter  im 
Freien  Bberdnnert,  'ArüuMa  M&w»  DG.,  eine  Jafianiaehe  Aranei- 
fflannei  CKwckewn  <^efNlnMifien  Lern.,  nnaeerden  neeh  verbanden 
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C.  «Mü«  VmImmii«  vmi  CäUMda  Wedd.;  die  ackiMAnttftMt  Oftf. 

fieldia  africana  Bert  hei.  et  II»»k,  Des  afrikanische  Teakhalc;  die 
krasilianischeo  1*  ieberrindeobiiome  Vralaeva  Tapia  L.  und  C,  tapitA* 
de»  DC. ;  der  BatimvvolleDbduio  der  amerikaoiBchen  Tropeuiäiider 
Bombax  Ceiöa;  Hebradendion  camboyiuides  Graham^  die  Alutter* 
pflaoxe  des  ceyloDischen  Gammigattis,  die  des  brasilianischen  Takfi- 
■ahakas,  CaUophyllum  Madrunno^  der  weisse  Zimmtrindeabaam  Ca^  ' 
mttm  alba  Harr.«  der  Gummigoitbaooi  von  Mysore  XarUhochymuM 
jiietorHia  Reib«  sebet  des  frAber  ecbee  verbeadeneo,  in  Eafpm  ' 
wettiger  verbreiteten  ledieebee  Fmektbänen  der*  deeiaeeeo,  wie 
BanMa  Mango9tana^  der  webleebweckeiietdeaFrvdil  Aaieae,  Rkuiim 
Uierifiora  L.  ood  derÜMiaei-f  raebt  Mammea  nmericana  aus  Weet* 
Indien  3  die  Motterpflante  des  wornwiedrigen  Carapa  Uels  Carapa 
gujanensis  Aubb.  aas(>ajaDa;  der  Caracas -Fieberbaom  Cedrela  mon" 
tana  Karst.,  der  Cascarillenstrauch  Croton  Eluteria  8  w.  j  der  Caranna- 
harzbaam  Bursera  yummifera  J  a  c  q. ;  Guajacum  arboreum  Ü  C.  Aka- 
jouholzbaam )  Myrobalanen  :  Terminalia  bellerica  R  •  i  b.  aus  Ostindien^ 
Eucalypl%u  globulut  blue  gum  tree  von  Vaodiemeaalaod,  Veilchen- 
bevai,  der  4ert  Jle  eeetM  H5be  vee  35(K-dftO  Fm  errelebt  (Rlvel 
der  SeftMlm  WeiUngiatUa  B«  See«.),  der  CajepetölbaBW  JfeleteM» 
LntenOendron^  Blatter  res  Celnetea  Oelgereab  dieeee  NeMeos;  Le» 
.  IMlerde,  Tepifhicbtbaam  ans  Brasilien;  BerlhoUetia  exceha,  der  Parft- 
avaelrecbtbaoiB ;  die  meiicanischen  and  brasilianischeD  Copalbäome 
Mymenava  Courbaril  and  U.  »lübocarpa  Hayne,  der  Copaivabal- 
wtiM  Copaifera  offirinalis;  die  officinelien  Röbreo  und  brasiliantacheo 
Casaien  Catsia  FiHuia  und  ^rasUiensis ;  Myrtus  Pimenla ,  welche 
alljährlich  bei  ans  bläht,  entwickelte  im  vorigen  Jahre  auch  reife 
Früchte}  diemerkwürdigenKannentragerpflauseo  aas  verschiedenen  Fa* 
mlliee,  wleJF«|MiilAcr'  «od  SerrMfile  Artea,  die  iVereiile  ^uyanenm, 
4erea  Brectedli  eeklaeebßrfnig  aind  eed  dieeeHeae«  eebwer  sa  eaM- 
Virende  aeabellfladiaebe  CrpMolma  fottiaOarU^  ile  Bebleaeb  aad  eaeb 
gewohnliebe  Blätter  trägt.  Der  so  überaus  intereeeaatea  Gyeadee  mII 
FarBblätlera  Simngerin  paraAoxa  de#f  leb  entgegensehen.  Uaeer 
grosses  Ktemplar  voo  Cycas  revaluta  von  5  Fuss  Stammhöbe  mit 
60 — 80  Wedeln,  welches  im  Jahre  lb54  blühte,  entwickelt  seit  jener 
Zeit  Bwei  Blattkronen  und  schickt  sich  an  dicbotoiB  sa  werden  u.  ni.a.  * 
Breslav,  den  3.  April  1850.  .  Göppert» 


Einem  Privatschreiben  von  Java  entnehmen  wir  folgende  interea« 
flaute  Notiaen. 

„Wie  wir  reraebaiea,  bat  Dr.  de  V  r  y     früber  Lecter  der  Chemie 
ia  Heeg  ^  welcber  lai  Jabre  1Bft7  aeeb  Java  geeeadet  werde,  am 
Jaoghnbn  bdi  der  Aoebreitneg  der  Gbiaaeeiter  behilfilab  ta  eeia,  ' 
eiaige  kSnlich  geeterbene  Jaage  Chinabäume  analjftlrt  aad  daraaa  . 
•ebr  reines  Chinin  gewonnen,  immerbin  ein  wichtiges  Resultat,  das 
•beweist,'  dass  die  Chinabnume  dorch  die  Cultur  auf  Jare  alcbt  ia 
Ibrea  wesentlichen  Bestandtheilen  alterirt  worden  sind.'* 
^      „Aach  die  Vanille- Cultur  nimmt  einen  günstigen  Verlauf  und 
wenn  es  gleich  in  diesem  Julire  weniger  Fnlchte  gibt,  als  im  vori- 
gen, ee  flteben  die  Pflaaaangen  deeb  sehr  gfiaotig  and  ? erepraabea  riel«*' 
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IMi  «Iii«  iRtoPttMot«  Abbamllug  ,,riber  dÜBnrlUvr  und  andere  da« 

mit  verwandte  metAorolotriscbe  Erxc-beioungeA  im  indischen  ktcUh 
pel'^  veröffentliclite  ood  bekHnnttjch  in  üstjava  mit  der  Leitoii|i;  einer 
Cocos -  Anpflantang  bescliüftigt  ist,  war  vor  einiger  Zeit  getahriioli 
kraiili,  bat  sich  jetit'aber  wieder  xiemlich  erholt.^' 

,,Die  Coulteria  tincloria  U.  B.  K.,  von  welcher  bei  Gelegenheit 
der  Ueberaiedeloog  der  ChinapöanseD  Samen  darch  Ür.  Haaaliarl 
Mtt  BMh  Java  cebrticlit  wäre«  md  die  den  bald  «od  got  aufksKeB, 
wird  JefM  dareb  dae  Oeiveraeaeiit  aaf  veraeliiedeM»  StaHeo  Jami* 
«ogepflanatt  ee'ist  beliannt ,  daas  sowehl  die  Rinde  ala  die  geeiee 
«eaen  Fruchte  a«f  deai  Heebplaleaa  Peraa  wum  Gerben  und  letatere 
aach  allgemein  sor  Bereitong  von  Tinte  angewendet  weiden.  4uch 
das  bei  dieser  Gelegenheit  iiber/i^esiedette  Capsicum  puhetcen»  il.  P. 
keoimt  jettt  auf  Java  mit  gelben  und  rothen  Früchten  gut  fort/* 

„Daa  anaehnliche  Anwachsen  des  Inhaltes  des  botanischee 
Gartena  tu  Boitenaorg  anf  Java,  inabesondere  veranlasst  dorch  die 
graane.  Aoabeate,  welrb«  der  iMpeeter'TeyeatBB  Mif  eelMB  ver- 
eebiedeaea  ReiaeB  In  Java  ead  Sniatra  geoiaelit  hat,  aiaebfte  ea  im 
Jalir  1856  ndthig,  die  Abtheilung  der  ScliliA]$pllaBaen ,  derea  ea  !■ 
dortiger  Oegend  angeaieia  viele  gibt,  nach  einer  andero  Stelle  über- 
aopflancen,  da  der  Raom,  welcher  dafür  bestimmt  war,  längst  lu  eog 
geworden  war.  Diese  Abthetlong  ist  wie  jede ^ der  andern  Abthei- 
iun^en  —  ])  Einjährige,  2)  Perennirende  3)  Strauch  er  und  Bäume 
nach  Endlicheren  Genera  plantaruro  geordnet  und  nimmt  nun  die 
afidwestljche  Ecke  dea  botanischen  Gartens  eia,  we  früher  Beek  aiek 
•iBig«  Webabiaaer  tbb  BarBpiara  aad  lalaadara  lalaadeB;  ea  tat 
aiaa  barrllcbe  graaaa  Grappe  gawerdaa,  we  Jada  Art  la  deppaltaft 
BiamplareB  aa  einen  lebendes  Ba«M  gepflanst  ist ,  den  die  meisten 
bald  gaaa  ibanrnehern.  Mas  aioaa  dieaen  Schliagpfianxen  lebende 
. 8t(itten  gehen,  weil  todte,  treckebe  Baamstämme  bald  sowohl  der 
Feuchtigkeit  als  anch  den  weissen  Ameisen  unterliegen  und  mit  den 
darauf  gewucherten  Sihiin^pflanxen  umstürsen  würden  ]  die  Erfah- 
rung hat  gelehrt,  dass  dasu  am  besten  sich  ein  Kaum  eignet,  der 
aiaige  etarke  gabelförmige  Aeste  hat  und  nicht  viel  Schatten  aiacbt, 
«adawarddiiMaaMi^era  El.,  vea  daa  laliadai»:  Sparraabaaai« 
Kada-bada  oder  Raju  djaran  geaamit.  Jlataeiba bat  aacb dia aata 
Bigeaacbaft ,  dasa  man  iba  aJa  Bbbbi  aalaar  Weraeln  eiapflan* 
aea  oad  aeines  Fortwachaens  sicher  sein  kaBB.  §att  dea  letaten  drei 
Jährten  nun  haben  aieh  diese  Schlingpflanien  von  dem  natürlich  steta 
folgenden  Einflössen  des  Versetsens  und  Znrückschueidens  vollkom* 
men  erholt  und  ist  die  früher  von  ihnen  eingenommene  Steile  Kur 
Vergrösserung  der  Baum-  und  Stranchgruppe  A%t  Ltyuminosae  hinxu- 
eaogen  werden,  die  daneben  stand  und  längst  einer  Aasbreitung  be- 
orfta;  aia  liegt  aaaiittelbar  Mlieb  vaai  afidliebaa  Biagaaga  is  da» 
bataalacbea  fiartaa.*'  4,-1. 


■adielear  and  Veilet^er:  Dr.  PavBfohr.   Dfuak  der  I».  N ea^aaar'iebaa' 
■aebdiuakeroi  (dir.  JUai'e  Wütare)  ia  Beceasbais. 
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ilegensborg,  *      14.  Junii  t8&9. . 

YnhAlti    omoirtAr    APHANT>LiTWo.    Wydler,  kleinpre  Roitrage  zur 
&eoDtoiM  eio heimischer  Gewächse.  FortteUoDg^  (CATjrophylJeae.  i.iaeae.  1U1<  « 
vMMel  —  mBVBiiTMiiva  Den  rtiit»DiM«sii  sorAititeHBif  littbaatui^  Nn^  ^ 


Kleinere  Beiträge  aur  Kenntiiisfl  einbeimi^er  GewicbM  Voa 
H.  Wydler. 

(PorlMUaag.) 

Btellaria,  Die  ßlütbeiitweige  ateti  nur  am  dem  obertteti  Blati- 
paar  der  Sprosien. 

Sullaria  nemorum»  NLZ.  Mit  Niederblatt  Stolonen;  Niederblatter 
»llnablig  io  Laubblätter  öbergebeud.  Stengelglieder  baBpUfiehlicb . 
aber  dta  Laabpaaren  atark  aDgeschwollen.  SprMi  Ava  einem  Blatt 
der  Paare,  Bit  AMvabnie  dea  obersten  PaAraa ,  deaaen  beide  BIfitter  ' 
'  tlBea  BlitbaABwelg  kabaa.  Dia  Blfitlitntwalga  dabet  aina  «B^a- 
Üg^BMt  blUafedi  tawaBai  in  dar  aiaan  Blatlachaal  Hack  als  a^m« 
aaiitabar  Mlfcaat«i  elg.  Dia  laflartacäss  wia  M  Maiütkhim  äfumti. 
¥arMttar  dar  Blfttbaa  laabig. 

8i.iMdi4i.  Cotyl.  LZ.  Cotyladanar-Sproaaen  bereite yan  ongteicber 
Grösse,  ein -f  ond  —  Spross.  Nicht  selten  lu  ei  seriale  Sprossen  in  der 
Aehael  jfdea  Cotyledo,  weiche  sich  früh  ausbilden  und  oft  schon  eine 
liealiche  Grosse  erreicht  haben,  nenn  der  Stengel  erst  eibi(;e  Blatt, 
paare  besitzt  und  noch  nicht  blüht.  Der  sehwache  niederliegenda 
Stengel ,  die  Cotyledonar-  «ad  übrigen  Zweige  achlagen  aus  das 
KaaUD  ttiebt  selten  Worcelzasern ,  waa  für  eine  einjubriga  Fflaaia 
iaai^jitliia  aiaritwirdig  ist.  M*i  AaaDaboia  dtt  Col]ri<d#aen  und  daa 
abafalaaüa^p*araa  daa  Sie agala  aad  darBareiebaniagatwalga  IcMMt 
aaa  iaa  Mrlgaa  Blaltpaaraa  gewSbalieli  aar  a|n  Zwaig.  Dfaaaoi  aat- 
apfkl»  dia  Haarlaiata  dar  iataraadiaa,  Weleba  wia  dia  Zwalga  in 
aiaar  Sfrtrala  aai  daa  Stengel  va4  dfa  Zwaige  (laH  alaar  iNraigaaa 
?aa  V/4  oder  V4)  tttbaa  aad  mU  data  vtartaa  Raaralra|f  aad  2iraig 
abaebilaaat,  am  mit  aiaa«  Hüiftaa  aafa  Naaa  tu  ba^laaa«^  Aaa  dm 
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•bmteo  BUüpaar  iIm  Stengels  ond  der  Bereicherongsiweige  kom- 
MB  iit  BluCheoitrefge,  die  lusammen  eine  Gabel  bilden,  und  woven 
iar  eine  etarkere  dem  erateo  Blatt  4ea  Paarea  aageborige  eich  nebr 
i«frlcbtet  ala  der  an4er«|  wftditr  Mitwirta  gearboben  wir^.  Dar 
■Mratraif  AarBIBtheptvratga  f&llt  caattaBt  In  dla  Rlabtaof  .4««  tw«!* 
üm  9«pBtMi.  Dia  laHaraaeeM;.  die  g«irSbollcba  der  CarjopbjrllMBi 
luB  M  dttaacr  f iana  ala  Typ»  lAr  die  Faaillie  dieaea;  die  ge- 
IMerteB  ,de«  tweilea  VerbllCtera  angehörigen  Zweige  atark  aufge- 
rirbfel.  Dia  Verblltter  ceaataot  laobf  g,  daa  twelte  ateta  etwae  grSaaer. 
Die  Anfange  kari  gestielten  Bluthen  verlängern  Ibre  Stiele  aaccaaalTa 
Eur  Zeit  der  Entfaltuog  und  richten  sich  gerade  in  die  Hobe.  Naeb 
dem  Verblühen  krümmen  sich  die  Stiele  abwärts  in  der  Richtung 
ibrea  Tragblattg,  jedoch  so,  dass  sie  eine  Neigung  nach  dem  gefor- 
derten  Zweige  «eigen;  zur  Fruchtaeit  richten  sie  sich  aufs  Nene  wieder 
aenkrecht  auf.  —  Die  Zahl  derStamina  aehr  veränderlich  von  2 — 10, 
•bne  daaa  ibre  Ansbildoog  immer  dar  Gaaeaia  aatapriebe,  wie  aaa 
lelgendea  Baiapielen  hervergebt: 

a)  Biatbe  dteadrleeb»  Die  beidaa  SlaailM  h\h)t  ver  die  Sepala 
4  aad  ft,  ea  alad  der  genatlacheb  Felge  aaeh  dae  t.  aad  S. 

b)  BMtbe  trlaadriieb.  Staalaa  Ver  dea  Sepalea  4,  6  —  ale  fet 
ges  der  flbaeaie,  ee  alad  dae  I.  9.  «ad  S. 

c)  Bl&tbe  tetraadrlaeh.  Stamlaa  ver  ^ep.  1,  3,  4,  5,  ele  folgea 
der  Qaoaaia,  es  aind  die  4  erate n  des  Kalchcykloi,  währaad  dae 
5.  vor  Sepalnm  2  fallende  fehlschlägt. 

d)  Blüthe  tetrandrisob.  Stamina  vor  die  Sepala  3,  3,  4,  5  fallend; 
daa  vor  Sepalam  1  fallende  (daa  4.  dar  geoatiacbaa  Suceeasioo) 
feblacblagend. 

e)  Biäthe  peotaDdriach.  Sämmtliche  Stamina  dea  laaaera  Cyklaa 
entwiekelt,  fallen  milbin  vor  die  Sepala. 

f)  Bleibe  peataadrisch.  4  vor  die  Sepala  I,  4,  5  falleuda  Sta* 
Miaa  (eatapreekead  der  Geaeeia)  1  ? er  dae  erete  (median  aaek 

^  fem  gelegeBe>  Feialam  IiUead  (der  Qeaeele  sack  daa  4.  81a* 
flMa  dee  t.  Gykto.) 

|)  Blitbe  pealaadrleek.  t  fer  die  SepaU  4,  felleade  (die  I 
entea  der  Oeaeele  aaek)  %  fer  die  Fetale  t  aad  t  Ailleade 
(der  Geneaia  naek  dae  1«  and  5.  Stamen  dea  3  Cyklus.) 

b)  Bluthe  hexandrisch.  4  vor  die  Sepala  1,  3,  4,  5  der  Geneaia 
folgende  Stamina;  3  vor  die  Petala  1,  3»  4  fallend  (d.  Genesla 
nach  d,  Stamina  I,  3,  4  dea  2.  Cyklns).  Ueber  die  VeratRnbungs- 
lelg^  frgl.  m.  die  Flor«  1851  p.  361^258  wo  S.  2S8  Z.  6  fen  eben 

Wfmh  0eiflebi«Bg  u  eeliMi  Iii:  ß  ^ 
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MftmagdeD8(Mg«IMSttmaiiBliebs      wamd  gMlMt,  Ji«  M«l«' 
ft«wlBp«rt.  Vl«le  P«tala  ?Mhi«lt«li  aScIi  gan  e^MM ,  aar  imm  ala ' 
thraa  klalaar  waraa,  iltfa  Platia  war  angetballl,  aval-apiti;  aalara« 
aial  waraa  dHa  yergrüataa  Patala  aar  weoig,  aft  Ma  aar  MUle  ge- 
theili,  liaaier  mit  flachem  bewimperten  Stiel.   Die  Staniaa  wi^aa 
meist  Qnveräodert,  aber  mit  leeren  Antheren;  aoderemul  erscbieDeD 
eintelne  Antbereo  in  der  Form  eines  Trichter«  oder  einer  Kapaze. 
Daa  ebenfallB  vergrünte  üvariam  war  liurx  gestielt,  aafgeblaaenf  an 
iu  Spitie  entweder  noch  geschlossen  mit  Narbensporen,  anderemal  war 
es  in  drei  gräna  blattartige  Stücke  bis  cor  Mitte  gaapaltaa,  Naeb  la  - 
aadern  Ovarien  glag  diia  Tballaag  bis  tor  Basis,  so  dasa  es  daaa 
aaa  .4ral  flaebaa  aar  waaig  gagea  aiaaa^ar  gaaai^a  Blatlabaa  ba^ 
ataa4,  M  aa  te  fanabailertaa  Baria  bawlaipart  waraa;  la  Jaa 
bai4aa  latatara  Fillaa  baiaa  Narbaaapar,  la  daa  aatb  gascMaaaaaaa 
Ofarla»  baaiarbta  aiaaaa  daa  aiaapriagaadaa  Maiara  aabaurfa, 
gaasea  LSaga  aaeb  bla  nt  Baals  yerlaofeada  Ldataa,  walcba  aar 
die  Placenten  sein  lionnten,  obgleich  nur  an  der  Basis  des  Ovarioma 
sieh  Ovola  mit  langen  Faniculis  vorfanden.    In  den  halb  oder  gans 
•ffenea  Ovarien  war  von  Placenten  oder  Ovulis  nichts  tu  sehen. 

iS^  Holottea.  NLZ.  Knospenlage  der  Laubblätter  lilappig.  Die 
wie  bei  allen  Bteilarien  sowie  auch  bei  daa  Caraatieo  aar  aus  dem' 
abarsten  Klattpaar  der  Hanpt-  and  Seitensprosse  kommenden  Bl&then- 
awaiga  biUaa  aiaa  Gabel  mit  oU  aagldebaa  Zwaigan,  derea  gria«  * 
aarar  daai  arataa  Bwalg  daa  Blaitpaaraa  aagabSrt  Dlaaa  l(walga 
alad  «alar  alab  bald  glalab*  bald  gagaawaadig.  Zawallaa  briagl  im 
twallabarata  Bkttpaar  aaeb  aanabaial  blbbeada  Bprataea.  Dia  tie- 
fer afahaadaa  BtaHpaara  babaa  aar  Blilbftail  aar  la  dar  alaatf  Blatt« 
achaelein  altdaaa  ■abrblaiaeS)  manebanil  aneh  gans  fehlendes  Kndsp- 
-eben.  Die  blühenden  aus  tur  Bluthezeit  niederliegenden  Aien  her- 
vorgebenden Sprosse  beginnen  mit  kleinen  zur  Niederbfattforni  hin- 
neigenden Laubblättern  ,  welche  wegen  Stauchung  der  Aie  dicht  \ 
über  einander  stehen,  während  gegen  den  Gipfel  su  die  Glieder  des 
Btaagaia  sieb  dabaaa  and  die  tnnehmend  grösaer  werdaadea  Blatt- 
paara  weiter  ans  einander  rucken/  Daa  dia  Blöthe  tragende  Glied 
Ist  vial  schmäehtigar,  als  dip  iaabiragaadaa ,  fast  fädliab  aad  wala» 
liib,  wibraod  diaaa  aabarf  fiarbaatig  alad.  Dia  Bltttbaaawaiga  atod 
Blnbaalaa,  dIa  alab  1—taal  gabaHg  Ferawaigaa  MMIg)  sto 
farwaBaad  iwailaa,  aatfdraMaa  Bwalgaa»  Blanatiiabd  BIMaa  ga« 
'  attaH  Bill  S  laablgen,  gleiab  batb  fanarlrten,  in  daa  bibara  Awawal» 
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gilgea  kl«lo«r  werdenden  Vovblattern.  Die  Bewegoag  der  Blütben 
vsd  ProchUdele  wie  bei  vdflger  ArL  Die  KelchsiMiltfädeii'  merst 
■lilbtaA  S&SBtliche  Antliefeii  drebeD  eirli  alsdann  in  eiaet  Kieli. 
Imif,  ,M  itm  Ikf  SptMaa  aaeb  ahi  wmi  detaalbM  Saite  bis«  aaWa; 

Dpiküf  la««ll  aa  atark»  dUaa  4ia  AaHwreD  eitrar»  araabalMB.  Dia 
MaUawMb  Jaa  OtarlvM  aA  Moh  i»  Jaafaik  JMabAaih  afcMar; 

ßL  ^iMMfl.  LUi  BlaMfAar«  ia-iaa  IttotpMig  natebi  Waaba 
•MgM»  wia  Tarlg«^  Nldit  iaMaB-  iMiit  a«a  Atm  9kwt$Mtdmk^ 
gti  HaaMaMfiaar  im»  da»  alam  WaMf  al»  BUHbaMvwig,  tm  imt 
udar»  ain  LaebtproM,  oad  ifrar  gebort  jener  aledtoan  daai'Mlatt 
Blatt  des  Paares  an;  anderemale  haben  beide  Blätter  einen  Blutbta- 
Bweig«  Die  BlütiieDiweige  sind  öbrigena  Dlcbasien,  mit  vorwaltend 
aatidremen  Blfitben  ans  den  xweiten  Vorblältern;  Im  Ganten  3  —  %• 
biQthig.  Die  Gipfelblüthe  dea  Haoptsproases  soweilen  io  Kelcb, 
Krone  ood  Stamina  (daran  8  in  iwai  Cylilen)  tetrameriaeb,  mit  drei 
Garpiden,  wovon  das  nnpailf»  In  die  Mediaaa  daa  immib  Paaraa  dav 
Kelchblätter  fiel*   Aolhereo  ocherfarbig. 

Bk  fftmKkim.  LZ  nod  LHZ.  WscIm  wia  die  beide»  vail|pm 
Am  im?  ebateleB  Blaltpaar  4ea  rebthrei  IfaiBptapreaaaa  aaiaM 
MllliAi».  BareielHMBgaaprMe  kemea  die  eioe  Habel  bttdMdea 
BIMeMiaeige,  deren  eiMr«  gtSeaar  iai  Ctti«li«li  dar  lea  Mtea 
■lillee)  wd  eieb  elirker  MrfMebial.  Oüe  BIfitbHiaireige  eisd  t rtab*  • 
Mitbige  Dkbaaieo  alt  vorwaltend  antidromeo  twettea  Zweigee,  Daa 
mtarbalb  der  beiden  Vorbifitter  befindürhe  Internodium  der  Bluthen- 
'Bweige  4 -kantig,  daa  obere  die  Blüthe  tragende  viel  acbmächtiger, 
walalieb.  Vorblfitter  der  Hliithen  häutig,  hochblattig.  Bewegun;^  der 
Blitben  and  Frachtatiele  wie  bei  Sl.  media.  Veratäabung  ood  eio- 
aeltawendige  Drehong  der  Antheren  wie  bei  St.  HolosUa.  Zuweileo 
ia  fibrigaas  pentamar.  Blijtben  4  Carpidea:  3  median,  3  aeitlicb. 
AMakbe  faod  ieh  aiaMal  bei,  St.  fcapl^era  Wiild.  —  Meiat  als  . 
Bproia  aae  den  Laibpaeieo  der  ffelell?eB  Haaptaia;  aelteaer  wm  bei- 
de« Blittera  dee  Patree  ei»  eelabat.  Ueber  die  l»flereeai»Ä  fr||l. 
rJüa  1644.  Tab.  VI  Fig.  1. 

'  m.  uUffiMm,  XflZ.  Oae  ■ei4irirdife»  Waebeee  dibetr  F6a»a# 
gaeeMebl  nirgende  Brwibnong.  Steiellicb»  Spreeeee  eadae  aaab 
itear  fewbieeB  Aesabl  Laebbtettfeat»  «ed  ebeai  ebzigen,  obMM» 
'  Hoebbtattpaar  dorek  alM  Glpfelblfitba.  Aoa  ]e  dem  eiaea  Blatt  d«r 
Laabpaare  kemmt  einSprota;  diese  Sprosaen  eotwicbelo  aieh  In  ab* 
ateigender  Folge.  Daa  eintige,  oberste,  sunächat  der  Gipfelblüthe 
kofiodiicbe  Laobblattpaar  bat  hingegen  aoe  Jeder  Blattachsel  eioeo 
Bj^roi«!  und  iwar  ataaB  Bli^tbanafreaat  eia  Dicbaaioin  Aämlich  mit 
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gefMtrtos,  itoiit»ttl9«»MiZiratgM(tai6MMB  M»  104lflllilf).  -Um 
öNrst«  dl«  H»ehblitl«r  tr«f«ttd«  iBtmdNMi  J^ImS^m^  M  M*r 
Iwn,  wMtbftlb.dia  Htclibliltor  diabt  «hsr  •beMi«a  Ltvbpiitr 
liefen,  «rftbread  ■iMtHf he  witgeli— di  ialewditp  gedelmt -tlsd* 
kwä  49m  mton  BJalt  dM  ebmtoB-IiMibpMrM  •afaffiBgl  «ia  Laal« 
•proM,  der  naeb  3,  %  od«r  1  (je  Dtdi  der  Krlfti|;kfit  des  Sproraet) 
LaobpaareD  und  eben  ao  viel  entwickelten  Stengelgliedern  mit  I  Paar 
Hochblättern  and  unentivickeltem  Internodiom  und  über  ihnen  mit 
der  (anggestielten  Gipfelblüthe  endigt*  Aas  den  Hochblättern  koai- 
men  wieder  Blüthentweige  aod  ebenso  aas  dem  ersten  Blatt  des 
•bersten  Laubpaares  wieder  ein  Sprosa,  der  alcb  in  Allem  wie  der 
aoeben  beaebriebene  verbält.  Oieae  Sproasen,  ala  «ehr  kräftig,  etieekea 
•ich  and  bilden  die  Glieder  einea  Sympediana.  Diese  VeralrelgODga- 
«•iae  kana  •leb  aehrfach  wiederbel««.  Di«  OipMbl&tb^  and  dU 
^'  d«B  H^ehblitt«»  UfshdpeadMi  \ndm9tmaxmüg%  w«rdlaa  dareb  das 
Anwaabaan  diaaar  Bfraaaa  aailwirla  aaab  des  atarttan  Blalla  laa  Ja 
abaialaii  Iiaabpaaraa  gadriagt.  Riabl  aalten  bat  daaTragblatt  dtaatr 
ana  SympodHiai  werdaadea  Spraaaa  aeah  Üiiaa  awaitaa  aatera  a^* 
tar  aatfirileadaB  Aiillar»  (aeeeaaer«)  8|ira«^,  wXbrMHl  daa  gegenttbar 
Uegeada  Blatt  gew5hniUh  aleril  bleibt,  •der  aar  aaltan  atoea  aehw&- 
chern  Sproaa  seigt.  —  Die  Vorblätter  der  Blutbea  alad  Ton  der  Forai 
der  Hochblätter,  in  den  böhern  Auszweigungen  atafenweise  kleiner 
werdend.  Daa  onterbatb  der  Vorblätter  gelegene  Internodiaai  dea 
Blathensweigea  4-kantig,  das  obere  schmächtig ,  waislich. 

Malachium  aquaticum.  LZ.  Sprossen  wie  in  der  Familie  gewßba- 
Heb  aas  dem  Einen  Blatt  dar  Paare,  mit  Aosnabme  dea  oberaten  edaf 
daa  twaltaa  Paarae«  Wenn  am  iifaitobersteo  BUltfaar  baide  Sprea-' 
aaa  verbaadea,  ae  anteracheidet  aua  daeh  atnaa  etirbara  aad  «ehwi-  , 
eher«.  Bia  flbM^glpfelB  d»a  CKpfdiaeeraM^aa  aad  OlpTalblfttba.  Vbai  ' 
antara  gibt  Jadea  aalnar  BMlter  aiaea  BIfttbaaawalg  ab.  Dar  aas 
da«  arstM  Bi|itt  daa  Paaraa  baaiaieada  Blitbaaaivalg  lat  der  aHr- 
bara  aad  riehtat  sieb  aiebr  aaf.  Dabrlgaoa  SladdlabaidaBeiäagipfal« 
atiadiga  Gabel  blldendea  BIfitkeaaweige  anter  aleh  bald  asH-  Md 
'bamodraai.  Aach  die  tiefern  eincaln  ateheoden  eft  sarb  naeh  deia 
Hauptsproaa  blubenden  Sprosse  sind  gemischter  Wendang.  Die  Blßtben- 
iweige  igebfn  ein  schönes  Beispiel  eines  bis  dreimal  dichotomen 
Dlehaaioma  tuletzt  mi^  vorwaltenden  3ten  antidromen  Zweigen.  Vor- 
Matter  der  Blöthen  laubig,  immer  swei,  nach  der  Abatammangsaxe 
saarargiread,  sairailen  angleichaeitig,  anter  sieb  symmetrisch,  in  dea 
höbero  Aaitwaigaagaa  daaJNchaaiana  atufesweise  kiaiaer;  dieawei- 
ia»  Yarbllttar,  aoa  daBattdlagali(ffdartaBZiraigaAauiaD,paiststwai 

Digilized  by  Google 


«42 

grtotr.   Bewegung  der  Blitt«r  mi  FrnelittCitU  wie  bei  SteUmriu 
mtmß  «le.  KelchttMbMra  tarnt  tttokeBdl«  Die  hwWh^n  Ma^m 
darttlbtB  ftiiU  ielk  teatr  Ultetsdldmig,  frei,  nicht  «n  eiBen  f^tU 
*f7DltcbtB  Ring  veMcllaelsra. 

C§ra$UuwL  SäMtllek«  Arten  elnaxig:  Cetyl.  LZ  edtr  naebLnS. 
DI«  Biatbnniwnlge  •ntepringennm  dMi  eberaten  Blittpatr  der  Spretee, 
■el  ee  L  eder  H.  Ivaer  let  nnr  ein  Iteebbiattpaar  vorliandeD.  Die 
-  BlBthentweige  bilden  am  Ende  des  Stengels  und  der  Bereicherooga- 
xweige  eine  Gabel  und  der  Zweig  des  ersten  Blattes  des  Paares  ist 
imoDer  der  stärkere  und  mehr  aufgerichtet;  sie  sind  unter  sich  bald  anti* 
bald  bofflodrom.  I'  ei  C  brachypetalum  finde  ich  den  starkem  Zweig  mit  der 
Heoptachae  öfter  homo-  ala  «Dtidroro  Bei  28  Sprossen  von  Ciririale 
waren  die  AH'ei  Blüibent welge  nnter  eich  aoUdrom  und  der  stärkere 
war  ton  Ran|ittpross  homodrom;  tawellen  hatten  beide  Biütben* 
tweige'  nngefSbr  gleiebe  Greste.  Bei  10  Spreteen  «en  arvetue 
ivnnn  die  tneanniengehdrigen  BKMbentweige  ren  9  anter  eleb  nnli- 
irea;  ?bn  1  henedreni.  —  üebrigene  elnd  bei  aUen  AHen  MeRia> 
ibentwelge  Diebaeien,  iie  tieh  ein-  bie  mebroial  dlcbeteai  versvTei* 
gen,  mH  Forderung  aät  dem  tweiten  Verblatt,  welebea  die  antldre- 
nien  Zweige  angehdreo.  Die  eiotelneh  Blütheastlele  verlängern  alcb 
noch  während  des  Btühens  und  Fructifieirens,  so  dass  die  Grdaaen- 
Tcrbältnisse  derNelben,  die  die  mehr  knaueli^e  oder  mehr  lockere  nnd 
gedehnte  Inflorenceut  bedingen,  nicht  zur  Unterscheidung  der  Arten 
angewendet  werden  sollten.  Siimmtliche  Bliithen  mit  swei  Vorblät- 
tem,  welche  bald  «ehr  lanbig  bald  hochblattig  aind.-  Die  Bewegung 
der  Blüthenxweige  wie  bei  den  vorigen  Oattnngeo.  Bei  manchen 
Arten  beaimt  aet  )e  dem  einen  Blalt  der  Paare  ein  Sproaa  [C.  tri».^ 
'mne»Mi  bei  lettlerea  haben  eft  ancb  beide  Blätter  einen  nitdann 
•  *  elirbefn  nnd  ecbwftebem  6|ireae),  bei  aadern  kettnienBerelcbemnge- 
apretde  ane  der  Bedenreaette.  — <  Üeber  die  Veretäobong  vrgl.  ann 
Flera  1851.  8;  849.  Die  Antberen  drehen  eleb  ver  der  beginnenien 
Verat&abttng  ae,  daae  Ihre  Spalten  mehr  eder  weniger  mUh  Anaeen 
gekehrt  sind. 

Bei  C.  arrense  seigt  die  Wursel  in  swei  Reiben  wechaelod  ge- 
atelite  piltäboliche  Rnöllchen,  wie  bei  vielen  LegumiooteD. 

Linea  e»  * 

Lfnum,  Cotyl.  LZ.  Viele  Arten  machen  Cotyledonarsproüsen,  die 
nater.aich  bald  homodrom  bald  antidrom  sind.  Während  das  Cotyle« 
Jenarglied  dee  Steageie  gedehnt  iet,  let  dae  niehat  feigende  elark 
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geitaacht,  ao  dafi  du  aof  die  ColyledoB0D  falgenda  BUifpiar  dieU 
&bfr  ihoeo  atebt. 

i^.  usUatiiiimum,  Reimpfl.    Aof  die  CetyledeDen  folgt  eine  «B- 
/keatiiDM|le  ADitbl  (3 — 5)  recbtwinlielig  deeoaairter  BUttpaare;  dee 
mt«  Pe«r  ■aeh  deo  Cotyledeaeo  elelii  dielil  ftker  dieees,  a«I  §!•  % 

■it  Preeeotb.  f  es  -^^J^ ;  oder  »btr,  wiie  ttlteviMP,  »hiie  Pree.,  iidea 

elrb  die  St.  unmittelbar  an  daa  letale  reebttt  iobellg  geatellte  Blatt 
anacblieatt.  Höhef  am  Stengel  tritt  oft  Vs  St.  ein,  vrelfba  io  i%m 
Kelah  der  Gipfelbluthe  (welebe  wie  bei  allen  L/niim- Arten  die  vnr^ 
nnsgnlMnde  Wcndang  fertaelnt)  witdnr  In  */•  urMgnM.  .Din  »ninla» 
BUUter,  d.  Otlyl.  md  i.  obnrnton  nnagranaaMi «  nlnril.  Am  im 
lairtira  tntnprisgtft  ih  Mrjrmbia  gMlnllttti  wd  41«  BB4yi|lU  #11 
•bergipfeMta  BttlfceMirnlgn,  din  nnttr  nieb      fMMnm  aM. 

L.  tenuifoUum.  Nene  im  Jahr  1856  angeateHte  Vnteraocbungen 
über  die  Blutbenwendung  dieaer  Pflanie  beatatigen  meine  Angaben 
in  der  Flora  1854  S.  53,  wonach  die  den  sweiten  Vorblattern  (ala 
den  allein  fer(llen)  angehörenden  BiQthen  constant  boMedrom  aindg 
Die  Hauptblüthe  fand  ich  mehreremale  vornaoiläufig. 

L*  Mharlieum,    Hat  blühende  Cotyledoiiaraprnttm*   Bnlwnitr  * 
nM  siaatUalin  Blittar  bin  liinnnf  nnr  €(tplnUlttll(n  p||irif,  raeblwla. 
Iitlig  dneoMiH  ud  dnr  Rnleb  der  Gipfnlblftthn  anbHnnnt  ninb  im 

obersten  Paar  mit  Pros,  ron  |-^-^  an.    Anderenal  iit  die  paarige 

StAllMg  Endn  daa  Stengeln  nafgeloat  nnd  nnigt  */•  Bt,-  wnlnb« 
Jnan'dlrtnt  In  dna  Knkb  dar  Gipfoiblftlbn  fnrlnnitt.  Ab  finirnl|tM 
CnnspliirnB  knmt  «einl  nm  iim  nlBtsBIntt  innPnarna  nlaBj^nna* 
DI«  AMrdMBg  dinnnr  Bprnaan  Inl  !■  Gnatw  ilm  dar  CnrynpbyÜMa» 
■bar  dacb  ■irrlalna.Vnregelaiässigkaitna.  Ab  ainnr  aabr  ralab  var^ 
nweigten  PAnnne  «SbiCa  leb  an  derHaaptaia  b|n  IBZwalge,  dia  ibrtr* 
•  aeita  wieder  veraweigt  waren  nnd  alla  wardaa  ala  dareb  aina  eln- 
tige  nicht  aehr  atarke  Wursel  ernährt!  Die  Wnrteltweige  fiind  ich 
aweireihtg.  (Daa  merkwürdige  Linum  Irigynum  bat  einea  aeiner 
Fff»ebtbl<itter  median  nncb  binten  ver  daa  aweite  Sepnlooi  gaatallt)  * 

Malvaeeae, 

BHHat  M  iai  twaiftaB  Ataa  baatbUaüaBd.  Uabar  Ala  iBAnaw 
taBB  ngU  Flm  1851.  8.  tsa  Dia  Biatbaanvalga  aBteprlBgaB  «ai 
IfHaalaB  Bi|a  Jaa  Aebnaia  ran  LaBbblitterB,  aeltaBcr  ann  Hachbllftara 
Bad  aeigen  alaa  knablga  adar  earjTBibSaa  ABardaaBg«  Bla  aatwIebalB 
Blab  Ib  BBlitaigeadar  Falga,  Ab  Jadtr  BaaptaiB  IM  aM b  «iaa  AagiM 

•  *  -  ,  ,^ 
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Jene  gebtrt  d^m  bMtlir«B  «ad  •nCfrn  Tli«il  dw  Hai^M  aa,  ilate 

begiont  nngefabr  T«i      Hill«  umI  dIoiibI  d«B  Mhern  Th«ll  derselben 

eio.  Die  Bereicheraogsxweige  verhalten  tirh  gans  wie  der  Stengel 
oder  die  relative  Hdoptaxe,  von  der  sie  dtammeo.  Die  Biüthenzweige 
'  treten  selten  rein  als  solche  auf,  sondern  sie  sind  gemischter  Nator, 
Ihr  Verhalten  ist  folgendes  :  die  Mitte.  d«*8  Blüthenzweiges  nlmiDt  eine 
(•in  iweiles  Axensystem  bescbliessende)  suerst  entfultende  Blüthe 
•in.  Auf  jeder  Seite  derselbeD  entspringt  elo  —  einem  nicht  ent- 
wickelten Tragblatt  angehörender  basilKrer  Zv^eig.  Der  eine  dieser 
Xwnige  ist  ein  belaubter  oft  aneb  blobeader  Zweig;  der  — dare  iei 
fvlMf  Blfttbnntweig.  Se  finden  wir  et  t.  B.  bei  M^m  maurUkuHt^ 
pmrwlfim^t  9rUp0,  ^nOf,^  b9reäil9^  9f^heHr,^  KUmMim,  BellMar  int 
mkIi  der  Lnnbeweig  doreh  einen  Biatbentweig  eteetet,  ee  snwellen 
bei  Ifoleii  MotirltfafM,  bor^t^Ui  ftftere  bei  Jfnfe«  erisjpe.  In  nndem 
Fällen  bleibt  nebet  der  HittelblStbe  der  Lanbiweig  allein  ibrig  nnd 
der  reine  Blütheniweig  kommt  nicht  aar  Aoabildung.  Ks  sind  aUo 
dann  die  Biüthenzweige  eioblüthig,  t.  B«  bei  McUva  Crimesttrin,  Ma- 
lope  malnccoidi  s  ^  Hibiscua  Trionum  Es  kann  endlich  auch  der 
Laubcweig  ausbleiben  und  die  filittelblüthe  allein  übrig  sein,  s.  B. 
bei  Jflalva  moschata.  Sehr  häu6g  füllt  der  Laubsweig  der  inflores* 
tv^^^weige  längs  ihrer  ganten  Ab^tammaogsaie  censtant  aaf  die 
gleiehe  Seite  der  Mittelbiutbe  (rechts  oder  links  ven  Ihr).  Jedeeb 
•ind  Anennbmen  nicht  gans  selten.  Aebniiehes  seigen  die  Blütben- 
mretge  der  Berelebernngsepressen.  >  Wie  ieh  eben  bemerkte  eind  die 

•  bf  Iden  ven  der  Hlttelblitbe  entepringenden  Sweige  ebne  Trngblitter« 
•der,  wee  dasselbe  ist,  die  Hittelbl&the  ist  elme  Vevblltffer^.  Wir 
bStten  niee  In  dieeer  Vbrsweiguog  die  Anlage  sn  einem  Dichasiom. 
Da  die  swel  Zweige  der  inflöreseens  dicht  an  der  Basis  des  Stieles 
der  Alittelblüthe  und  gewöhnlich  in  gleicher  Höhe  entspringen,  so 
bieten  sie  uns  kein  Mittel,  um  ilire  Orüiiuiii^sfolge  lu  bestimmen. 
Hier  kommt  uns  nun  einerseits  die  ungleich  hohe  Insertion  der  Blü- 
then-Hullblätter  (wenigstens  bei  Malta)  zu  Hülfe,  anderseits  die  Wen* 
dnng  der  in  der  Knospung  gedrehten  Cerella  nnd  selbst  noch  nach 
der  Entfaltung  derselben  ihre  mit  jener  snaammenhingende  Gestalt, 
nnf  die.  ich  beide  weiter  unten  sn  spreeben.kemmen  werde.  Naeb 
diesen  Hiliunitieln  ergibt  es  eieb,  dass  der  Lanbsweig.  der  Inflere«. 

*  eens  der  nntere,  der  BIMenswelg  der  ebere  sei  (jener,  mit  Vernes- 

*)  Ein/eine  wenn  auch  wenijr  entwickelte  \  orblättrr  fand  ich  zuweilen 
bei  Hiöiscus  frionm,  Malta  JUcea;  b&ufiger  bei  iCUaiöe/ia  und  Jdthaea  offl» 
cinaii9» 
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•dsasg  g«tcbwudener  Vorblatter,  alio  einem  ersten,  dieier  eineM 
■weiten  VerbUtt  «ngebörte).  Wabreni  Mm  1»  der  Reg«l  die  beiden 
dtB  VerUitleni  entepreebesdaa  Zweige  mter  sieh  Mtidrea  elsd|  m 
keaiBt  nerkwSrdig  genag  bei  deo  Melfaceea  dl«eer  Fell  oir  eelttn 
ferj^ee  eind  fielaebr  Laab-  and  Bi&theuweig  aater  eieb  aa.ftftev- 
•tos  fcemdreni,  e«lbet  «acb  da,  we  etaH  dte  Ltabtweigei  Bll* 
tbeasweig  eoftritl.  (Man  vrgl.  Merl«!  baseadera  die  MelTeui  s.  B» 
M.  wutmrUkma  etc.)**).  —  So  leicht  es  nun  auch  ist,  die  Blattwen* 
dang  des  fiaahxweiges  so  beatimmen,  so  schwer  ist  es  über  die  Stel- 
lung der  ersten  Biälter  ins  Reine  ta  IiomDien,  da  sie  selbst  ao  der- 
selben Pflaose  variiren  kann.  Ohne  eine  Reihe' von  Figaren  lasst 
sieb  daveo  i^aum  ein  blarea  Bild  geben.  Höge  ein  künftiger  Mone- 
graph  una  darüber  aoagedebetere  Untersachotigen  bringeii,  wie  denn 
die  Familie  ikberbiapt  einer  'neuen  aerpbelegiecbaa  end  ejtteMetl^ 
•eben  Bearbeitung  eebt  bedArftig  ist. 

(Fertaelieag^frifro 

Repertorluin 

Ifir  die  periodische  botaDiscbe  Literatur  der  sweiteBHjAlfte  dfig 

DeuDseliDteii  Jahrhimderli. 

*345.  i^olletin  je  la  Soci^l^  botaniqoe  de  France  fond^e 
le  23.  Avril  1854.  Farie,  fcw  bureiB  da  la  aeci^te  rop  ^  Vicax- 
Colombier  24.  8. 

Tome  I.  1854. 

Co  SS  0  1),  classificalion  des  especes  du  genre  Avena  du  groupe  de 
l'Avena  sativa  (Avena,  ^ect.  Avenatypus) .  et  consid^rations  sur  la 
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B.  Ii  — 17. 

Trdcal,  dispeeitiea  dea  alipalae  et  dea  fraillae  da  Nala^ki«*  aa« 
dapkyilaB  at  vagdlaiiea  alagalibra  da  calta  pliuita.  B.  IB— 91. 

60—62. 

Kralik,  ietitaa  atfr  la  vdgdlattaa  da  U rdgaaaa da taala.  S.M-^. 

116— Iii. 

J.  Gay,  Dote  üur  les  caraetbraa  aeaaaüala da PataBagatea  tf iebeidaa 
Cbam.   S.  46— iS. 

•  w 


*)  Aotidromie  der  Zweige  fand  ich  ein  paar  Mal  bei  .IZ/z/ra  tnauritiana, 
zwischen  Laub-  und  Blutbenzweig^  einmal,  wo  beide  Zweige  reine  BlGtben- 
zweige  waren;  letzteres  auch  einmal  bei  Maiva  sylveittis  und  ht'i  hitaibelia' 
Eiaeo  antidiomen  Laubs weig  fand  ich  einmal  bei  LaviUcra  trinnttri*' 
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fleor  dant  la  famiUe  dea  Gramio^ta.    S.  48 — 53. 
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S.  166. 
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8.  214-216.  r  o  r 
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Tom.  II.  1855. 
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neaaca  ei  lea  Roaacaea.   8.  4—6. 
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miparea  ehei  l'AiliDm  magicMit  e(  rlifs  les  A.  ^i^Mracephaliui  M 
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*  336—230 

Cbatin,  ^todee  aar  1  Acdroc^a.  Recherchea  dee  loia  oa  rapporta  qui 
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da  vdgdlatba  da  rAlltaai  OMslaaai.  8.  356—358. 
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S.  369—359. 

Chat  in,  aor  les  fleurs  malea  da  Valllaneria  apiralia  L.  S.  393— 395. 
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glaodoleax  des  Coryanthes.    S,  351 — 355. 
Tr^cal,  note  aar  lea  poila>  glandaleai  des  iaaÜlaa.do  Draaara  ra* 

tondifelia.   8.  355—358.  465—466. 
Brmwmmim  d*  Salt  UP Uar«,  oaaiafla'daa'  MUllatf  pddMId»  do* 

msHiu  mm  ofM  Im  Of  «te*  idaMio.  8.  550-^1. 
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0ff«iil«r,  wdA&nkm  tv  U'lbnMilMi  iu  MI«  ^Mt  l#  IUmomIu 
b«lfc«MW,   S.  MQ— m 

R«oniegoere,  note  sar  one  eRp^ce  iiottvelU  dp  MaaUUrUi  dt  1a 

■ection  dei  Polye^lrae.    S.  372—373. 
paillon,  Bur  la  prefloraison  d«*8  ^tamines.    S.  373 — 376.  ^ 
Chat  in,  UrgaDOg^nie  florale  et  remarques  sur  la  vegeUtion  deVal- 

litnaria  spiralls.    S.  377—380. 
Garmaio  de  Saint-Pierr  e,  de  la  etriietar« '(!•  F«? «!•  y^geUl- 

avaat  r«ci«  da  la  firaadatiaa.   S.  S80— 391. 
» Tr^eal,  rdpaaaa  aas  abaanraüaai  qal  bW  M  faltes  a  propos  de 

■a  caMttaaiiallaB  aar  lea  glaadaa  da  Drasara  rataadifaUa.  8. 

-394. 

ISrönlaad,  aala  av  lea  argaaea  glaaMaax  daa  Draaara.  39d 

—396. 

Sdiönefeld,  sur  les  stations  da  Pyroia  miuor  aai  anvireni  de 

Paris.    S  397—398.  739—741. 
iagr^se  Fossat,  notes  sar  l^s  feailles  da  PAlei  fratleaaalM. 

S.  4S6-437.  «     .  ' 

dl»  la  Parraadi&ra,  lattfaa  «ar  la  v^g^tatlas  daa  ll«t  Gaaariaa. 

S.  427-439. 

AVeildell ,  qaalfaee  mets  sar  .aae  ceaiiaanieatioo  de  M.  Geroiaio  de 
SaiDt-Pierre,  ayant  poor  titre:  sar  lä  tlraelara  da  Pafal«  v^g^tal 
avant  la  teeondatioD.    S.  429—431. 

Jd.,  sor  l'erigiaa  bataaiqaa  da  Qaiaqalaa  rooge  oificiaal.  S.  437 
—439. 

Crouan  freres,  observatioas  nteroscopiqaaa  aar  FargaalaatlaB ,  la 
fraetiftealläa  a(  la  dietdBlaafiaa  de  plasiaare  icaaraa  d*Algaaa  ap« 
parteaaat  4  la  faalUa  daa  DIctyatiee.   S.  439—445.  644— «6S. 

TrdaaV»  abservatiaaa  sor  la  atraelare  des  feoillea  .daeOrchidies,  et 
aar  ane  glanda  aryptaiia  qaa  fidaealaal  plaaiaaia  d'aalfa  allai. 
S.  445—452. 

RanipoD,  DOte  sur  uoe  nouvelle  esp^ce  de  Tacsonla.  S.  452.  453. 
de  Laer 0 ix,  de  ia  botanique  et  de  quelques  plaotea  curieuses  aax 

Eaui  boDoes  (Basses. Pyren^es).    S.  455^461« 
GariaalB  de  Saiot- Pierre,  ioterpritaHaa »arfbalogiqaa ia  tat* 

aala,  da  raab4  at  da  la  ebalaaa.  8.  469—433/ 
Faraaad,  raehtrebea  aar  la  aa^bra  typa  aaa  fMrtlaa  da  la  flaar  iaa 

Olealyiddaaes.   S.  466— 479. 
Glos,  generaüt^  do  pheoomöoe  de  partitloo  daaa  las  plaotea. 

Explication  de  Tabsence  da  braatdaa  cbaa  laa  Graeifbraa  al  aatrea 

v*g^tani    S.  499—503.  . 
Fabre,  observations  sur  les  fleori  et  lea  froita  bypogds  da  Via» 

amphicarpa.    S.  503—508. 
Delaadra,  lettre  aar  divers  Quinqalaaa.  8.  833—313. 
Waddall,  aar  laa  tt3«ai  Quinqalaaa.  S.  510.  511.  .  .  ^  . 

Braadaaa,  latlra  iar  PapparitfaB  aabMa  dia  Caataaraa  paalaaUta. 

S.  512.  767—768.  .  ,       o  ««o 

Fabre,  de  la  oatore  des  ▼rlllea  des  Cooarbltacees.  S.  512— »lö. 
HoDtagoe,  observations  sur  un  Licheo  teaaiaaiqai  4  la  soctdte 

par  IL  la  piat  Ucaq.  8.  549-^:t0. 
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Nylaoder,  tor  le  m^ode  Licheo.    S.  521. 

Mootagne,  oote  sur  le  Doofeau  geore  MaxsaotU  de  U  fanille  des 

FyreoomyceUf.    S.  521—536. 
P«rlftt«r6,         tor  rHydrocharis  Mortot  rAoac,  8,  5S6>528. 
M.,  «#te  mir  l'AphytlailliM  Maap^tteMls  «1  U  ••■falle  laalll«  döt* 

f  eraea^f  leUi  Mtfut  letfseHea  se  fait  le  d^veloppemeot  de  cer-. 

Ulina  boorgeeot  dana  qaelqoea  famillea  rig^Ui^B,  S.  532->537. 
Id.  ,   recberches  sor  le  oombre  ifes  partiea  qoi  compoieot  les  divera 

cycles   h^iicoidaax,  et  rapport  qai  existe  eotre  ce  nombre  et  le 

oonbre  type  des  parties  florales  dea  Dicotyledones.  S.  468—579. 
de  Nee,  Vicomte,  ootes  et  observatluns  tor  qaelquea  eap^res  noa* 

veliea  de  Labi^ea  de  la  Flore  de  l'Al^^rie  et  de  la  regeace  de 
"   Tasi«.   8.  579  —  586. 

Sa'j,  ev  !•  nede  de  fdgdtotieo  dei  Betosiea.  8.  680.' 
8ar««iB  da  8aiBt-Piarra,  aianan  da  la  alracCara  da  Pavala. 

ckas  le  Nerlaa  Oleander  et  cbea  PBaaindialtela.  Rdfaaaa  k  qaal" 
qaae  abjactlaaa.   8.  666-686. 
Id.,  prepeaitiena  aor  la  aalare  dea  diveraea  aertes  de  boargaaaa»  al' 

particali^remeDt  des  boorgeoos  ovolaires.    S.  588 — 691. 
CoaaoD,  eur  la  loope  du  Tbuja  articulata.    S.  59i. 
Id.,  aar  T  Heleocbaris  oxyneara  DR.    S.  609. 
Genna  io  de  Saint- P  i  erre  ,  obaervationa  aar  rerlglaa  et  la  na- 

tara  6aa  Jantieallea.   S.  609—611. 
Trdaal,  aar  laa  alda  da  rHIraadaUa,  dit^  Salaagaaa  aa  Aleyaa.  8. 

613.  676-686. 
Id. ,  ebaarvatiaaa  aar  la  Kusine  reaga  d'  Anatralie.   8.  614. 
^Cbatln,  aar  lea  typeaaUftplaateroone  et  diple  at^dDeae  direct,  ea  da 

l'existeoce  et  dea  caract^rea  de  deax  types  ajoi^triqaaa  diatlacta 

chex  les  fleora  diptbstemones.    S  615—622. 
Bareao,  aar  TUtricularia  neglecta  Lehm.    S.  622—633. 
fteoter,  observalioos  sur  quetqoea  plantea  dea  CaatUlea  diatriba^ 

par  M.  Boargeao  en  1854.    S.  643—652. 
Waddell,  aar  la  Furietaria  Jadaica  L.   8.  663—654. 
Ealanaa,  iatlra  aar  la  irdgdtatiaa-da  Taaraa.  8,  664-^67. 
8araata  da  8alal*Plarra,  reeberalMa  aar  Im  aatara  da  fiM»' 

bolbe  dea  Opbryddia  aa  Ophrydo  balba.   S.  657—664. 
Viaad  GrandmaralB,  sur  la  Laaaa  anUaa  L.  (WalOa  MkbalU 

Schleid.).    S.  666-^66. 
f  a  r  I  a  1 0  r  e ,  nat^  aar  la  Umaaebaria  aaiargiaata  Uaoib.  at  BaapL 

S.  667-672. 

Clos,  examen  de  la  pr^teadaa  praUfieatlan  de  Tetragenia  eipanaa. 

S.  672—674. 

Cbatio,  note  tar  la  pr^senea  da  oati^re  rerte  dana  Tipldaraia  daa 
ÜNiillaada  rHipportofalsaria,  da  Pädia  Partala,  daa  Jaaaiaaa  laagt* 
falla.  al  J.  lüaa,.  da  l*iaaardla  aahiatrla  al  da  Trapa  aataaa.  8. 

674— 676, 

Pianebaa,  aala  jar  la  Im»  aillla  6a  la«ali  aNiaMida.  8»  677 
— 61Ä. 
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U 0  a  g  e 0 DOtice  sor  PHerbariaM  Licbeoon  parUitBtioiB  f aod  edUit 

W.  NyUnder.,  S.  683-087. 
ie  Lara m bereue,  sor  one  Deovelle  esp^ee  do  geore  GtlfbieBfli 

(C.  tntMB—').  8.  «88.  «8». 
.KIrtebUgar,         Mr  ^«el^iiwMomliesTigitolee.  8.7tS— 7SX  . 
Clos,  reMrfttae  sor  la  prefleraison    S.  794— >790. 
Hiehalet,  awr  1«  veg^latien  des  £pilobe§  et  deeeriptlMi  de  q«el- 

qaea  eapbeet  aovTellM  critif sei  •«  hybrides  de  ce  geare,  8«  TM 

—735. 

deRayneval,  descriptioo  d'aoe  esp^ce nouvelle do geore Lepidiam. 

.     S.  785-739. 

Germain  de  Saiftl-Pier re,  lete sor  le  pb^oomeoe  de  1  etielemeiiC. 
•  8.  745. 

L'e  Geat  4«  Karnatar,  aatlea  aar  las  8al8eparalllaa.  8.  749 
—758. 

IPaY »ondi  recherches  aar  les  f^rondatieas  rMpra^asa  de  aaalaaaa ' 

v^getfliii.    S.  748—752.  760--766. 
Da  Colomhier,  botaniqae  arithm^tique.    S.  745—758. 
Sfltibeiran,  lettre  relative  ä  qaelqnes  ebaaipigaeas  reeaailNaa  k 

Bagnferes  de  Lachoo.    S.  758—759. 
Boutigoy,  aur  le  Scleraotbaa  polvearpoa.   S  768.  769 
Prillieoi,  de  la  ätraalvra  das  paila  daaMaadaa  al  des  Jatoiin^es. 

8.  76t— 771 
Plaaebaa,  aar  las  Hariaadaetas.   S.  775— ^1*. 
Balllea,  sor  la  Mba  da  Celchiqae.   S.  776. 
Delontlre,  lettre  aor  la  coltore  dea  traflfea.    8.  777. 
Weddell,  aur  la  coltare  des  traflfes.    S.  778—780. 
Oeroiain  de  Saiot  Pierref  ^tade  da  mode  de  Vegetation  et  de 

la  Btructore  do  rhitonie  de  FHeraiedactylua  lobarasas  Sallsb.  (Irls 

tuberoaa  L.).    8.  783—784. 

^  S48« (vrgl. 867.)  Redn  igia.  Ein  Notiiblatt  fdr kryptogsaiaaba8la- 
iiaa.  Redigirt  von  Dr.  Rabaabarat  1.  Baad.  Mrai  18  — 19« 
Draadaa,  1850^1858. 

A«  BraoB,  8]raipbyasiphaB  iavolvena  o.  sp.    8.  105. 

Za  GoDatoiygon  moootaeDioni  de  Hary.    S.  1U5 — 1(>6>- 
Ball,  Stephanoapbaera  plovialia  Cohn.    S.  106—107. 
Raben  bor  st,  Piloapora  nov.  gen.    S.  107 — 108. 
Kuba,  über  die  Entwickluog  der  Clavieeps  aus  ihren SciaraHaa.  S 
109—111. 

Ball,  BalaabaUmg  dar  Frage:  „Was  tat  Rblaaaiorpba?'«  8.111 
—III 

Lasch,  einige  Baiaarknngen  3bar  Rhitömorpba.   8*  118. 

Bali,  Cblamydocoecas  plovialia.    S.  114.  115. 

Rabenhorst,  Palmella  mirifiea.    S.  115.  116. 

Hofmaan,  ober  Pilae  im  Bienenmageo.    S.  117—120.  (mit  I  Taf.) 

Casati,  Perenospora  Umbelliferaron  var.  f.  Berkelei.   S.  120. 

BadSitsar  and  Verleger:  Dr.  F&rurobr.    Druek  der  F.  N eabaoffrVobew 
BBehdiaakare&  (Cbr.  JLnm'a  Wittire)  ia  Begeaaborg* 
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Reg^ensburg.       21.  Juni.  Iti59. 

■nkAltt  omoiNAL- AHHAnoLiriia.  Wydier,  kleinere  Beitrli^e  Bar 
KenntniM  eiiihf  imincher  Gewachst.  Portt«ttnne:.  (Malviicf  te.  Tili«eeae.  Hjrperi- 
äoeae).  —  Erklärun^^  der  ■cbematiscbro  Abbildungen  auf  Tab.  VI. 

I  I  I— g—   I  B— 

Heinere  Beitrage  lor  Kennbüss  einheimischer  GewtchM.  Ybii 
H.  Wydler. 

(FortMliimif«) 

Wm  tt»  An^rdamf  4«r  «ItttclM»  Blltlic»  loMrlnll  l«r  niatft 
BIMMsweig«  Miffk,  m  kaaa  M  Mich  Im  AllgtatiaM  «if  Um 
•Mm,  WM  leb  tefilitr  Ib  d«r  Flwa,  !•  e.  gesagt  hab«.   Am  liteigstoa 
UMel  4«r  BIM^Mweif  aieb  !■  Mit^tk^*  mmhw  «Itr  w«Digcr  nM* 
Mittrif •  Wickel,  wt«     B.  M  AMm  «Mtirll ,  aylMtr.,  bwtMi$^ 
vulgarU  ete,^  AUhaea  o(ße.^  KUaibelia',  anderemal  sind  et  Deppel-. 
wickeln,  iodem  auch  der  untere  gewöbolich  alt  Lanbtweig  der  Mittel- 
blüthe  auftretende  Zweig  sich  als  Blüthenwickel  ausbildet ,  wie  ea 
soweilen  bei  Malva  maurit»  und  gant  allgemein  bei  M.  critpa  an- 
getreffeo  wird.   In  diesem  Ftfll  ist  alsdann  dieser  untere  Zweig  stets 
armblüibiger.    Aoderemal  wiederiiolt  sich  an  der  Blüthenwickel,  wm 
allgemein  de«  primäfeo^Blüthentweig  tukomnl,  d.  h.  ibr  onter^r 
Zweig  wird  auch  hier  t.  B.  bei  Malta  crUpa  doreh  einen  kleineB, 
MlkUur  glBicbwMdBges  Laabtweig  vertretea.  DiM#a  eigeatblMlieba. 
Varbaltwi,  4aaa  alaa  MiCtalbl^lba  alaaraalla  atea«  La«b*  (baaaar  Ba« 
ralabanmga«)  Zwaig,  aadarMlta  aiaaM  ralaaa  BIAtbaBawalg  iaa  Vt* 
aprsDg  gibt,  atabt  alebl  gaat  ImIIHi  ^aftaialaleb  natar  aaAaraaiab 
bat  MUr€urUM$.  An  waibliaban  Pflaaseaa  van  M  annua  lat  dar  Haapt- 
■waig<  dareb  alaa  HlttalblMba  rapriaentlrt.   Aaf  Üa  aina  Balta  im* 
Blutba  lallt  ein  belaubter  blübender  Zweig,  agf  die  entgegengeselata  - 
eine  einfache  armblöthige  Wickel}  die  männliche  Pflante  TerbXlt  alcb 
gleich,  Dar  dass  die  Wickel  durch  aine  viel  losamnieBgaMtslara  la« 
AaffMcaBi  ersetzt  wird.. 

Flora  18^9.  .  2« 
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Wenn  ich  oben  bemerkt»,  die  Mdtn  seitlleli  TOD  ^er  M UttU 
(IQthe  befindürlien  Zweige  (Laub-  und  reiner  Blü(henzweig)  ohne  • 
Tragblätter,  oder  dass  die  Slittelblütlie  ohne  Yorblätter  seien,  so 
bleibt  nnn  nocii  zu  bestimmen,  weiches  eigentlich  die  Stellung  dieser 
geichwuuilenen  Tragblätter  sei  und  ob  man  mit  Recht  der  ßluthe 
SWel  Vorblätter  suscbreiben  könne,  in  dem  Sinne  nämlich,  dass  letc- 
tere  einen  cwelgliedrigen  für  sich  abgeseJilossenen  Cylilos  (mit  Vt  8t.) 
Uldeo,  Zo  diesem  Endiwecli  sei  M  mif  erlaabt  f  oerst  tia  piAf  W»tft« 
«b«r  öi«  4er  Bltillie  anaittelbar  fvrawgabeadtoa  Hillblfttter  wm  fce- 
»erkea. 

HU  AttMahme  itt  Orappe  4flr  Mmm  MtMn  4U  BlSilM»  im 
Bbrigen  Malvaeee»  «in  Mtkt  Mi  Kelch  fceMHeliee  lavetoerm*  Dt». 
■••  InTelucraiD  eder  H&llfceleb  beeteht  am  drei  (ßtmhpet  Mmtmiy  Lm* 
imtera  ele.)  eder  elaer  grSeeera  Aatabl  ?ea  Blättern.  lai  letsftera 
Fall  ist  die  ZabI  eelbet  bei  dereelbea  Art  deai  Weebtel  ttatenrerfim» 
und  es  nehmen  an  der  Bildong  des  H&likelebs  entsehiedea  ateht  nur 
wirkliche  Blätter,  sondern  auch  die  sie  begleitenden  Stipalae  Theil 
{AUhaea^  Kilaibtiia^  Hibiscits  etc.).  Da  es  schwer  hält,  die  Zahl  der 
HijllbUtter  auf  die  in  der  Bl&tbe  herrschende  typische  Zahl  xuruck- 
loführen ,  ich  auch  weniger  Gelegenheit  hatte,  diese  Gattungen  io 
eiaer  grössern  Zahl  von  Arten  so  untersuchen,  so  «vollen  wir  rea 
diesen  Umgang  nebaioa,  aad  aae  hier  baaptaacblleb  aaf  die  fiattaaf 
Jfi4ea  beschränken. 

Bei  Maha  and  den  verwandtea  Galtoogea  iel  derHOllbeleb  ga* 
wiballeb  ft-blatterig «).  Hiafig,  ebgleieb  aiebt  laaMr,  OUl  dae  n. 
paare  HBIIblatt  aiadtaa  .aach  blataa  (aaeb  der  Abetanaiaageaia  dar 
BItItbe),  die  beldaa  ftbrigaa  aehlef  meli  vam  (aaeb  dam  1ta|(blatt 
iaraalbaa).  Dia  drai  Btilter  aelgaa  foratr  alaa  aagleieba  laaartlaa, 
Waleber  aaeb  Ibra  Kaaapaalaga  aataprlebl.  Blaaa  der  Terdam  iat 
daa  «ateiata  «ad  lagleleb  iaeeerata,  daa  aadera  der  baldaa  verdera 
tat  am  biebetea  laeerirt  aad  ia  der  Aesttvatien  daa  innerste;  das  aa- 
paare  nimmt  iwischen  Jenen  beiden  eine  mittlere  Stellung  ein.  Ee 
|st  also  onter  ihnen  eine  gewisse  Snccession  nicht  xu  verkennen« 
(Man  vrgl.  c.  ßlalca  mawiC,  vulgär.  Fr.)  Man  könnte  nun  diesen 
Höllkelch  für  einen  dreiblättrigen  Wirtel  halten,  aber  seine  BlStter 
stehen  keineswegs  in  gleichmässigen  Abstünden,  wie  man  bei  dieser 
Anaabme  etwarten  mfiipte;  ee  eiad  eich  vielaMbr  die  beiden  vordan 


•)  Die  Annahme  von  Sndliober,  gsa.  pl,'980(  tmaluMm  ^aete4 
Hsüjmlaia  kann  ich  akiit  su  der  msinigna  «aebeai  ich  ^ftreebU  vlUaibhi itfe 
drei  HfillbMttirr  als  wirUicbe  BUtttr. 
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•ilfkfr  g6dUi0rt,  w&brend  die  Lücke  iwlicben  iboeo  und  d^m  hin- 
im»  grSeeer  ist.    Die  Sielloni;  oed  SaecesMion  der  drei  RiUMitter 
eDtepriebi  nicht  übel  des  itai  mttm  KelehblXttera  eioer  peata»erl> 
MbMi  all  tval  VMUiltoni  rwrmk&mtm  bbitMilteigea  BIfitbe  (etwa 
•IsM  toMM,  «lier  Itiliarii  «lt.).  Ott  Mte  «sd  drill»  BUlblall 
•telM  aialleb  wie  itm  mI«  «mI  drilto  8«f«l«M  aacb*  vtni|  dM 
twflii»  IMIbbll  gleieb  imm  wm^Hn  BftAwm  aedia«  iiacb  bblea. 
tfUto  M  Hilda  4&t  RMIbalili  «Icbl  aaa  areprüoglicb  Aaf  lllittern 
(alae  ea  vlalaa  ala  die  Hekea  KelebbiJllter  babea)  gebildet  teio,  we- 
Tan  aber  twci  (dae  4.  ond  5.)  cooetant  fehlschlagen?  Es  fehlen  aber, 
wie  froher  bemerbt ,  der  Mittelbluthe  auch  noch  die  Vorblatter. 
Ks  gibt  nun  mehrere  Fingerteige ,   welche  ans  so  der  Annahme 
führen,  data  die  Blüthe  keine  Vorblltter  beaittt  (wenn  man  oämlieh 
daraater  die  awei  bei  fielen  Pflaatea  der  Bl&tbe  foraasgebandea« 
Viabtwiablieh  som  Tragblatt  gestellten  Blätter  vors(eht),  and  daaa 
im  telblillrlga  Mtllbalab  wiri^ab  ab  aia  fflafblMiarigar  batracblal 
wipdaa  oiaaa,  %m  das  abar  aaaelaal  nral  Mllaf  aaMlwIeball  b!al* 
baaw   Mm  Mgl  aiab  mm  Maa,  miaba«  al»d  Jla  Mlaablagaadaa 
BMllav  imm  tffMk  §%}hmg^m  Cybiaaf  Sial  aa  Um  awal  aralaa 
•dir  iM  aa  dia  awai  latslan  daaaalbaa?  Iiierlbar  btaaao  «aa»  wia 
■Ir  aaMal,  dia  PMIa  Aafaebltiia  gabaa,  wa  aafalüg  an  daa  gawil«» 
lieb  S-biiltrigen  Hollkeleben  entweder  nar  twai  ader  aaeb  vlarlltilt* 
blatter  verkommen.    Das  erster«  beobachtete  Ich  bei^o^Da  rulyarU 
aad  monhata'f  das  andere  bei  M,  mOMchata  und  Alcea.  Wenn  s.  B. 
aar  swei  Hfillblatter  vorkommen,  ao  fehlte  von  den  gewohnlichen  drei 
daa  anterate  (io  der  Knoapenlage  äosserste).    Bei  vier  Hätlblättern 
fMd  eich  das  aaa  biaaakommende  swiscben  dem  awaitan  vor  der 
Ate  befiodlicbea  ood  dem  dritten  nach  vorn  gelegenen.    Ea  föBta 
Mllbbi  4ia  aiaa  4ar  baidaa  aaillleben  dnrab  iia  drei  Hüllbiitter  ga* 
liaaaaaa  Llabaa  a«a»   Daa  Tiarla  biaiabaananda  lel  jiiabi  laiaar 
wm  4aa  ftbrigaD  BiUbllllara  aa  ainaa  H&llbairb  reralal,  aaadera  aa 
iaial  aiab  aawallaa  lialnr  aia  dia  drai  aara»!  rarbaamaadaa,  Ja  aa 
lal  aagar  aawallaii  aa  das  Biatbaatllal  biaabgerSabt.  Caaibiairaa  wir 
Üa  aa  abaa  befcbriabaMB  Fllla,  mm  daraaa  ela  Oaea0nrtraaatlal  aa 
ersielen,  so  ergibt  aleb  folgendes:  sind  nor  swei  Hflllblfitter  vorhan* 
den,  so  entspricht  dss  fehlende  wie  genagt  dem  untersten  der  drei 
Bbilblätter;  sind  vier  Hüllblätter  vorhunden,  so  ist  dieses  nea  hin- 
sokommeade  das  tiefste  von  allen.    Nehmen  wir  nun  an,  der  Hüll« 
kelch  der  Malven  sei  typisch  5  blh'tterig,  und  es  acblagen  an  ihm 
elnielne  Glieder  fehl,  so  müssen  wir  an  der  3*blS(trigeo  Uuile  die 
dral  «Atarata»  Cl>        ala  gaaabwudaa  aaiabgiaB;  aind  biagagaa 
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vier  H&tlblStter  vorhanden,  so  ist  nur  eines,  und  twar  das  unterste 
geschwunden  Das  Schwiuden  der  Hüllblätter  geschieht  also  hier  in 
aufsteigender  Felge;  ver  allen  schwindet  das  erste;  es  findet  sieh  bei 
Mtdva  eie  ver;  dann  sehwindet  des  tweite,  es  koBiet,  wie  eben  ee* 
gegeben,  nur  tufällig  (hei  JU.  mosehaiajuki  AUm)  sar  Entwicklong; 
Mhreitel  des  Sehwinden  weiter  fort,  ee  ergrelll  ee  dae  dritte  HAll- 
blett.  Weiter  eeb  itk  dee  SehiriBdea  tkb  sie  eretreeke».  Dete  dteee 
die  wirkliche  Beiheafelge  dei  StkwrindeM  eei ,  wird  am  aeik  aeek 
dnrck  die  Kaoepealege  der  Blaaeakreae  keafifigt.  Sie  iat  alMliek  f- 
dreht  aad  awar  ceantaat  aaek  de»  Isngen  Weg  da^  B41le|iirile,  «ad  te- 
der Tbat  etiMt  die  Deckvag  dee  BOllkeleka  aad  AeDrekong  dar  Oe* 
roUa  mit  der  hier  aageaeaiaiaaea  Saeeeaeiea  der  HlHbtitler  Mereta. 

Wenn  ich  oben  dem  Hüllkelch  einen  5  blättrigen  Cyklus  susehrlab, 
80  geschab  es  blos  um  mich  leichter  verständlich  tu  machen,  denn 
in  Wahrheit  verhält  sich  diess  für  die  Malvaceen  mit  3-blättrigem 
Hüllkelch  etwas  auders.  Der  Sachverhalt  ist  nämlich  folgender:  Ea 
geben  dem  Kelch  der  Malvenblüthe  typisch  5  nach  Vs  gestellte  Blät- 
ter voraus ,  von  denen  aber  siemlich  coostant  die  beiden  untersten 
«nentwirkelt  bleiben,  während  die  drei  obern  lusammen  an  den  Relek 
lUaaufrucken  um  das  Involueram  sn  bilden.  Die  Steile  der  awel  an- 
tara  fakleadea  Iat  an  der  Basis  der  BlittelblOthe  tu  aochan,  alailiek 
da  we  Ihre  gat  entwiekeltea  Ichaelpredaete  (Laabawelg  eiaaraaMa 
— •  Bldlheaavirelg  äadaraeile)  daa  Urafiraag  aebaieB.  Oieae  iirel  Mil- 
ler aiad  ee,  weiebe  gleicbaaai  die  Verblitter  ier  Mittelblfitbe  ereetaa», 
daaa  wirbliAbe  Verblltler«  dia  Air  eich  elaaa  >/>  Oyklaa  kiidelaa,  ka- 
kea  die  Maivta  aicbl,  Weaa,  wie  bei  Jfelee  Ahta  aad  wmUkmtßt 
daa  elaa  dieaer  Blitter  (daa  aweite)  aickaarällig  entwickelt  aad  aladaaa 
selbst  bla  aa  dsaBOltkelch  hioaufrocM,  so  hat  das  nichts  Befremden- 
des, da  ihm  constant  ein  Achselspross  fehlt,  ihm  also  nichts  im  Wege 
steht  um  höher  hinaufzuwachsen.  Im  Gegentheil  recht  betrachtet, 
liefert  dieses  vierte  Hüllblatt  den  Beweis,  dass  wir  uns  in  unserer 
SchützuDg  der  Aufeinanderfolge  der  dem  Kelch  vorausgebenden  Blfitter 
nicht  getäuscht,  denn  es  nimmt  gerade  die  Stelle  ein,  die  es  der  Theorie 
nach  einnehmen  soll.  Die.Stellung  der  fünf  dem  Kelch  vorausgeheodaa 
Blätter  entspricht  aber  gant  der  Stellung  eines  5-gliedrigen  Kelche, 
dem  die  Verblätter  fehlen ,  wie  wir  ecbea  ebea  Beiapiele  ao  CoUkm^ 
Anemone  narcisfißora  etc.  keaaea  lerntea  aad  wdcka  feigeada  Iii: 
bei  rechtsiaufiger  S.lraie.  bei  UakaMgar  S^, 
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Dfe  tn  Partntbeien  etogetcMoifenen  1  and  2  sind  die  der  Mal- 
venbluthe  fehlenden;  3,  4,  5  stellen  die  drei  Hüllblatter  vor,  deren 
Soccessfon  der  weiter  oben  gegebenen  Besrhreibong  entupricht,  wo 
afeo  3  und  5  nach  vorn  fallen,  4  median  nach  hinten  steht.  B  ba- 
leicbnet  da«  TragbUlt  der  Hitltlblöihe.  Di«  Einaeti ung  ditM  5  gH«- 

aHgcA  G jklo«  geMhiebt  bUr  mit  einer  Proieotb.  Der  Deber* 

gangsecbritt  rom  Tragblatt  tarn  ersten  Blatt  des  Zweiges  beträgt 
mithin  Vio*  wodurch  dieses  erste  Blatt  eben  die  seitliche  Lage  an 
seinem  Zweig  bekommt,  das  xweite  ihm  aber  gegenüber  ta  stehen 
kemmt.  Diese  beiden,  gewöhnlich  geschwundenen  Bl&tier  sind  ea 
denn  aocb,  welche  ich  für  die  Tragblätter  der  beiden  tar. Seite  der 
llilUlblüthe  befindlichen  Zweige  balle.  Der  Ausdrack  ,,Vefblatter^*.  ' 
dkflMB  ich  Mieh  aeek  im  i^t  Fiera  1851 ,  8.  3&8  beiUeato,  iai  all. 
M»  »aab  Um  ablfea  sa  barlebtige».  VIelfelebt  baagft  die  kal  beMen 
8ait6B  glaleba  Waadog  aaeb  daaill  aaeaMaiaa,  daaa  aia  alebt  aaa 
wiffkllahaa  VarbUUtarn  barrergebea,  da,  wira  diaaaa  letatera  dar 
Fall,  Blas  aber  AaildraMlay  d.  b«  ein  aymiaalrleebea  Verblltalea,  aalar 
Ikaaa  arwarlea  dürfka. 

Ein  ibniiehes  Stellpngsverh&ltnisr  der  Blatter  wie  am  Anfang 
dea  BiuthenEweiges  6ndet  sich  auch  manchmal  am  Anfang  der  Lanb- 
sweige  and  aoch  diesen  fehlen  wie  mir  scheint  öfters  die  zwei  un« 
tersten  Blätter  der  im  übrigen  bäo6g  nach  gestellten  Blatter. 
Salehe  Zweige  fand  ich  gar  nicht  selten  vornomläufig. 

Wenn  non  auch  die  oben  versuchte  Darstellung  sich  wohl  nicht 
Wait  von  der  Wahrheit  entfernt,  so  darf  doch  nicht  verschwiegen 
werden,  dasa  'ea  abweiebende  Falle  gibt,  die  eich  nicht  gni  in  ebiga 
Ansicht  sebailegen  wollen.  Voreret  iat  ea  gar  aicbte  Seltenes ,  daea 
bei  Malvaeean  mU  drei  H&llblattem  daa  eben  ala  vlerta  baaelebaala 
HiUblatl  ilcbl  gaaaa  aach^lataa  la  der  Mediana  steht,  wfthraad  daa 
ala  drei  baaelebaeta  naeb  tarn  befiadlicbe  sieb  biagegea  etwaa  aiabr 
dar  Hedlana  aftbart.  Elna  Orebnng  aiSrhte  hierbei  wehl  kaaM  ia 
Bplel  aeln«  Eher  mUhU  leb  hier  elaa  Siellaag  der  HfillblStter  an« 
•ahiaeB,  die  etwa  der  Kelebstellaag  ven  Afidromeda  eülyeuhta  eder 
den  Kneepensehappen  von  Ribe»  {ei.  Flera  1657  Nr.  88)  entsprftehe, 
Schwieriger  sind  die  Fälle  sn  deuten,  wo  z.  B.  vier  dicht  am  Kelch 
befindliche  lliillblätter  vorkommen,  wie  ich  es  einige  Male  bei  Malva 
Alcea  und  M.  moschata  antraf,  liier  stand  das  vierte  iun/ukommenda 
Hijllblatt  hciiier  als  die  übrigen  und  entsprach  der  Sucressiou  nach, 
wenn  man  eine  ^/s  St.  annahm,  wirklich  dem  vierten  (und  nicht  wie 
in  eben  aageluhrteo  Beispielen  den  zweiten)  Blatt  der  Spirale ^  ea 
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MU  ilM  lil#r  Jb  •togwi— wl#  wwm  iv«  CyUw 
sw«l  V«rblittor  fwaasgegaogM  wirea,  m§i  itmlt  iliaatt  Mfb  4to 
DrebmiK  dl«r  Bloarafcm«  ftbmia.   Ob  m  wlrbtick  HalT^DbiatbM 

glht^  ao  denen  iwel  Vorblätter  einioietieii  lefen»  moat  ich  dahingetiellt 
•ein  lassen;  gans  anaoglieh  ist  ea  nicht,  denn  gerade  bei  H,  Alcfü 
fand  ich  Laobitvelge,  welche  mit  swsi  Vorblättern  beginnen.  Ap  iwel 
tndern  Bltlthen  mit  vier  Hüllblättern  fehlte  bei  M  Älren  das  median 
■aeh  der  Aie  gelegene  Blatt.  Der  Insertion  der  Hnllbläiter  and  der 
eeotorten  Cerella  nach  ta  aehliessen,  war  das  fehlende  Hüllblatt  das 
tweite  eine«  aogeoommenen  Vs  Cyklos.  £■  mfiiatea  «IM  aocb  klar 
twei  Verblätter  biotogedacht  wwrilaii.  Ob  bqd  Xwmm  aif  di«  m« 
glaleba  Intartl^B  der  Hfillblätter  i«  atbiea  vad  «b  mwm  4nnm  vti 
IM  wftbr»  SwcaeaaljiB  Ocblvia  wag««  Mrft,  Ualbt  w— Igala«« 
Ar  «l««aHi«raia  fw«lfalb«tl,  6«  hnä  fA  m  4n  gatoMaaPflaM 
•laa  iiatha»  wo  8accfa«laa  lar  afiHbllltar  aai  Braiaag  darOai^Ha 
kalaaawaga  aill  aiaaader  aHanalaa.  Ba  waiaa  wie  gevrlbaHeb  M 
nallblittar  TarbaaJaa»  abar  Ibra  iBaarWra  wtaa  aaf  alaa  Mabawai- 
dlga  Spirala  bia,  wibraad  Aa  Garalla  rechte  drehte. 

Besanders  viele  anoaiala  Stallungen  teigea  die  drei  bla  vier 
Höllblätter  von  Malva  moschala.  Ich  will  oor  einiger  Fälle  erwäb* 
Den.  Eine  Blfithe  dieser  Pflaose  hatte  die  drei  HQIlblätter  io  amga- 
kebrter  ^tellong  von  der  gewöhnlichen,  d.  h.  ein  Hüllblatt  fiel  me- 
dian nach  vorn ,  die  beiden  andern  nach  hinten.  Der  Drehoog  der 
Cerella  nach  so  aebllaaien,  war  der  lliillkelch  vornumläafig.  Wenn 
ich  mich  nicht  aahr  täascba,  aa  banait  diaaar  Fall  saweiien  anch  bei 
Ittalra  carMkHütU  Malop$  WMlaceoides  ww.  Wla  bal  H.  aiaadkato 
der  Fall  la  arkllraa,  wa  afaiatlicba  drei  Railblitlar  aach  ?ara  alaa- 
daa,  daa  eine  median,  dia  andarn  racbia  aad  llaka  vaa  Ibm,.  wabw 
lab  alcbt  aad  lab  aatball«  atieb  Jadar  VaraiatbaDg. 

Dia  Bietba  dar  Malracaaa  blatat  aiaacba  ElgeatbamHebkaHaa. 
Waa  dia  ZaktanvarbUteiaaa  Im  AHgaaiaiaaa  batrifll,  aa  b«rraakl  bat 
daa  aialataa  Oallongeoiai  Kaleb,  la  dar  Corolla  and  den  Staabbfittera 
die  Fönftaht  vor;  bei  Hlbiteu»  ond  verwandten  Gattangen  und  bei 
manchen  Sideen  auch  in  der  Frucht,  während  die  Fruchttuhl  sich 
bei  der  Mehrzahl  der  Gattungen  niclit  gut  auf  die  Fünfiahl  lurück- 
fuhren  läset.  Die  Reicht  heile  wechseln  xwar  häufig  mit  den  Hüll« 
blättern ,  jedoch  bei  den  Malvaceen  mit  3-blät(rigem  Involucrom  sei-  * 
ten  gans  genau.  Häufig  i.  B«  weicht  der  vordere  mediane  Kelch- 
tbail  alwaa  van  der  Mediana  ab,  womit  denn  auch  die  ubrij^en  aina 
atwae  verechobene  Stellung  annehmen*  ja  ich  fand  (bei  Malra 
aekala  aad  bal  aiaar  aabaatiaiaibaraa  klalabltttbigaa  if«iaa.Arl)  aagär 
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M  ftiKfthoUeher  BMwBg  der  drei  Hfilllilätt«r  et«  Kelchblatt  fatl 
g«Ma  v«r  iU«  Mater»  Mpaar«  Hillblatl  gestellt«  Ven  eieer  Verdrebaag 
im  Blitlia  «er  Maa  Spar  ^a  aaliea.  Werla  ilieea  abweicbeadea 
fitallapgaa  begriaiet  aaiaa«  femag  leb  aiebt  ea  eateebeiiaa.  Dia 
Aaettvellaa  im  Kelebe  iet  4arebweg  blap^lg  aad  gibt  deeebelb  saf 
Beallaiviavg  im  Blfttbeaweaiaag  belaea  Aabeltepaakt.  Aa  der  ia- 
■era  Beeie  dar  Kalebabaebaitte  fiadel  aieb  allgeaelB  alaa  aigeatba«* 
liebe  Neeter  abeeaderade  Otwebesehieht ,  aieaehaitl  ta  Ferai  vea 
Hfigeleheo  und  meist  von  blassgelber  Farbe,  die  i ar  Zeit  der  offenen 
Bliiihe  oft  schoo  vertrocknet  mehr  hautartig  erscheint  nnd  alsdann  leicht 
ebereebea  werden  kann.  Diese  Bildangen  waren  dem  genauen  Chr* 
Cenr.  Sprengel  (Geheimniss  der  Natar  S.  345  n.  ff.)  nicht  ent- 
gangen; aber  Daael  (Censideret.  s.  la  natare  et  les  rapports  de 
fiaaa  das  erganee  fler.  p.  13,  16)  scheint  mir  zu  weit  sn  geheai 
waaa  fr  ale  für  eia  „eyst^me  ergsniqne  dietinct'*  hält  and  ihnaa 
alaea aigeaen  Naiaaa  ,|lbfala**  gibl«  Aaeb  &arr  (Neeter.)  nnd  Vaa« 
el^er  (flaat  d'Barapa)  kaaaao  aia»  Dia  aa  Ibrer  Beels  tbeile  aatar 
rieb,  tballa  All  da«  8taablidaa-Cjilader  veraraebeeaea  Petela  wacb* 
aela  mU  daa  Kaleblballea.  8ia  aiad  ia  der  Kaospe  gedreht,  aad 
awar  caaatant  aaeb  Um  laagaa  Weg  der  naiiepirele.  Hit  ibrer  ia 
4er  Kaespe  afaeeltigea  Deckung  atebt  daaa  aacb  Ibre  Geetalt  la 
.aiahater  Besiebong.  Die  Petala  sind  ninlich  häufig  ungleichseitig, 
eben  oft  schief  gestutzt  oder  ungleich  aiiR^e/.ogen,  so  dass  leicht 
eine  längere  ond  eine  kürzere  Seite  zu  bemerkei)  ist.  Die  länger  aus- 
gesogene Seite  ist  in  der  Knospe  die  innere^  bedeckte;  die  kürzere 
Ift  die  aossere  deckende.  (Man  vrgl.  z.  B.  Mal^a  maurit.^  »ylv.^  Hi' 
PitCW  Ro»a  sinens.)  £a  iässt  sich  daher  selbst  bei  offener  Bluthe 
dia  Wendung  derselben  an  der  Gestalt  der  Petala  erkeaaeD.  Wie 
desshalb  ia  der  wiekeiartigea  Anordnuog  die  Wendung  von  Biütba 
I«  Bittiba  waebeelt,  se  aaeb  dia  Dreboag  aad  Geetolt  der  Blamea- 
kim$  aa  werden  aieb  eaail  dieBlaihea  der  einea  Reibe  der  Wiekai 
aar  gi^asAbar  Uagaaden  Helba  aiagakebrt  verballea.  Aai  Nagelread 
dar  Paltia  liadel  aieb  bei  der  greaaan  llehrsabi  der  ValTaeaea  als 
laitfbArlebeB.  Die  Bartebaa  alad  «a  gestellt,  deee  {e  dia  awaiar  aa 
einander  grensenden  Nägel  die  Hsare  gegen  einender  aeigea,  aa 
twar,  dass  sie  gerade  über  das  auf  dem  Kelch  befindliche  Nectarium 
fallen.  Offenbar  stehen  diese  llaargebiide  in  einer  Beziehung  tum 
Nectar,  der  sich  in  den  Lücken  sammelt,  welche  die  Nägel  der  Pe* 
tala  zwischen  sich  lassen,  sei  es,  dass  sie  Iba  ror  den  Kegea  ecbut- 

m  edar  aela  Aaeftiaeean  jrarbiadarJi,  . 
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Die  8t««fftft  teValvieMi  ImMm  Im  «iMr  grtwtrt  «ir 

geringem  AnsihI  5*glie<lrig«r  nattr  «teb  weebrnMer  Cyklen.  Sehr 
oft  ist  Her  antertte  mit  den  Petalen  wechselnde  Cyklns  nur  in  ein* 
seinen  Gliedern  oder  wohl  auch  gar  nicht  auHgebildet.  Bekanntlicli 
•ind  die  Stamina  meiatentheils  eine  Strecke  weit  abwärts  gespalten  i 
es  emlreckt  sich  diese  Spattang  sawohl  auf  die  Antheren  als  einen 
Theil  der  Filamente.  Erstere  erscheinen  desshalb  einfacherig.  Diese 
Spsltongf  die  ja  auch  bei  andern  Pflanxen'*')  vorkommt,  zeigt  ver* 
■chiedene  Grade*  Bei  den  obersten  (oder  innersten)  Staubblättern  er- 
streckt sie  sieli  um  weitesten;  bei  den  tiefer  stehenden  nrfflmf 
•le  sb,  ond  4ie  antersten  Stsnina  sind  oft  ongespsiten,  daher  des« 
tbff«  Aatberea  sweifächerlg  ersebeioen.  Bei  Hibheu»,  KUuibeUm 
lieel  tieb  diese  gvt  beobsebtea*  Msn  bet  als«  Vereebt,  weiia  mum 
die  gespallm«  Hilftea  fir  gssse  8li«bblitf«r  blit,  vnd  dmecb  di» 
■slfsreeB-Eiatbe  ceBstralren  wellte.  Wi#  beMrbt,  blfdes  ]•  fitef 
Btsaias  (d,  b«  10  gespaltene)*)  einen  CyUas  nnd  dleCyblen  weeb- 
■ein  «nter  sieb  ee,  dnss,  wenn  ein  erster  ver  den  Kelcb  fillt,  der 
•weite  rer  der  Blnmenbrene  etebt,  der  dritte  wieder  Ter  deM  Keieb 
nnd  se  fort.  Des  erinnert  gsns  an  die  gleiche  Stellong  der  Btsmlnn 
bei  AquÜeyia^  welche  mit  den  Malvaceea  auch  in  der  absteigenden 
oder  centripetalen  Verstäabong  der  Antheren  iibereiokommt.  Man 
nimmt  gewöhnlirh  an,  dass  bei  den  Alalvaceen  die  Filamente  durch 
ihr  ZaRamokenwachsen  den  Filamenten  Cylinder  bilden»  Diess  ist  wohl 
nicht  gani  richtig;  mir  scheinen  vielmeiir  die  Filamente  einer  innern 
Gerolia  (wie  sie  auch  ja  den  amerikanischen  Linden  zukommt)  anf- 
gewachsen  sn  sein*  Bei  m aneben  Arten  von  HibUcu§  ist  der  Ssna 
dieser  Innern  Cerella  in  Form  von  fünf  spitien  Lippchen  leicht  sn 
erkennen.  (Vrgl.  s.  B.  Ukb^  Roaa  $inen$ii).  Man  Trgl.  übrigens  &ber 
die  Msivsceen:  Dncbnrtre  Annal.  d«  seiene.  nnt*  8.  ser.  IV*  1S6.  C 
Aen  Orej,  Oen.  naer.  (Areblr.  de  In  Bibl.  nnlv.  deGenbfe  T.  X?. 
1850  p.  lOS—ieS.)  nnd  Pft  yer ,  Tbbse  de  U tan» dee  Melreedee,  Pnrin 
4.  nnd  Organegbnle  de  In  flenr  —  we  snm  Tbell  Ten  den 
eben  Tergetragenen  Ansiebten  nbwelebende  Bereteilungen  ferbeninien. 

Wen  endUeb  die  Znbl  der  FrnebtbUtter  bei  den  Mnivaeeen 
betrilR,  ee  entspricht  sie  bei  fielen  Oattongen  der  nneb  In  rerane- 
gehenden  Blothencyklen  herrsehenden  Fünfiahl  (s.  B.  bei  Hibisüu»^ 
Maivavitcus  etc.***).  Ob  die  Stellung  der  5  Fruchtblätter  hier  eine 

•J  «.  B.  den  Fonsrisecen,  Ti/fa,  AdoxOy  CarfftHUS,  Corpiui. 
**)Eskoininen  mithin  in  drr  Ma!v«'iibliitlip,  snu  pjt  die  pellie ilttn  Sfamin« reichen, 
ssbeinbsr  20  StaneDreiben  vor,  vTgl.  z.  B.  Malope  maiaccoides ,  Kftaibelia. 

Nseb  Endlicher,  geo.,  i^aoiea  bei  Fugosia  3—4  Carpideo  (Frucht- 
Aebsr)  ver. 
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eonitant«  Itt,  oder  ob  ste  Je  nach  der  verschiedenen  Zahl  der  voraai« 
gehenden  StaabblatI  Cyklen  Tvechselt  (etwa  wie  bei  AquHegia)  kann 
ich  aas  Mangel  an  Erfahrung  nicht  entscheiden*  Bei  H.  Trionum 
und  Rosa  ninensi»^  tyriacua^  roteus  stehen  die  Carpiden  vor  den  Keleh- 
blättern;  irre  ich  siebt,  so  glaobe  leb  auch  f/jßf^cr/«  Arten  angetroffen 
sa  h«bea,  bei  denen  die  Garpiden  Tor  öi«  Petela  fielen.  Dai  wird 
^  leicht  «o  Mtsrheiden  Min  Ten  denen,  denen  ein  grdeatree  Hnterlati 
nie  mir,  tn  CkMe  etelit.  —  Sehr  viele  Halvaeeen  beiltien  eine  viel .' 
grfonere  Garpidentalil*  8e  die  Oreppen  der  JfelepMe,  JMM«  and 
viel»  810000.  leb  will  aleb  bier  anf  dh  Anfflbrang  einiger  be- 
nebrffaben.  Bei  Amodo  irüoba  eSblte  leb  15-fü€arpiden.  Bei  Jfefo« 
0ri0pa  10— It  tm  blnilgslen  lt.;  Bei  üf.  roftifiiil/Mi  IS— 15  anJK 
weiir«.  10— 12,  an  hffafigsten  10. ;  an  M.  moaehala  10—18;  an  ilf. 
Aleea  häufig  18—35.  £s  i^t  augenacheinlicb,  dass  sich  die  meisten 
dieser  Zahlen  nicht  anf  die  Fünftahl  tnruckföhren  lassen.  Es  scheinen 
dieaen  Zahlenverhäitnissen  einfachere  Maasae  xam  Grande  sa  liegen, 
aber  weiche  nnd  wie  der  Anschloss  der  Carpiden  an  die  Stamina  ge- 
schehe, darüber  wage  ich  mich  nicht  anstasprecheo.  Eine  gewisse 
Aehnlichiieit  mit  den  in  der  Blüthe  von  Sempervittm  rerlieMnieBdeB 
2ableiiverhli|tnissen  scheint  mir  nicht  tn  verkennan. 

Jfofea  Alcea.  Die  Bereichernngsswelge  mit  awei  aeitlieben  Var« 
MMtern  Ibeile  IbintaBiftnfig«  Ibelle  nieht  selten  TerMnltofig;  ibre 
Blnttetellnng  «/•  Freeentbese,  nndereoMle  nacb  Vi*  M  ^ 
««eil  Fille,  we  dae  erate  VarblatI  Mite  and  nie  der  Acbeel  das 
•ftee»  eine  Blfitbe  kum.  Neeb  «nderanale  Mite  dae  erate  Verblei*, 
aber  an  aeiner  Stelle  befand  eieb  ein  kleiner  Berelebernngsiwelg. 
EadlNb  land  leb  Fille,  we  die  drei  ersten  BläMer  des  Zweigea  qaer- 
dietiebe  alaadeo,  and  daraaf  Vs  St.  mit  gewöhnlicher  Pros,  folgte, 
die  Zweige  überhaupt  sind  häufig  pücilodrom.  Der  Stengel  trägt 
Laob.  ond  Hochblätter  (wie  die  Bereicherongsiweio^e).  Der  Ueber. 
gang  aas  jenen  in  diese  ist  siemlich  plodlich.  Die  unti  ro  HocbbL 
sind  oft  dreisaciiig,  indem  der  mittlere  Zacken  noch  der  Spreite,  die 
seitlichen  Zacken  den  Stipuln  entsprechen;  die  höhern  Hocbbliltter 
ind  einfach  oval  oder  aack  iineal;  aie  bilden  sogleich  die  TragbtSt« 
ter  der  Bluthenstiele ,  an  weMien  sie  oft  t*is  sur  Mitte  hinaofwach« 
aen.  Die  Blatben  ibrigena  aai  £nde  dea  Stengele  nnd  der  Zweige 
aeiat  eerjabSa  saaianienKedrlngt. 

M.  m9$thäl0.  7t,  dnreb  die  frlseb  bleibende  Hanptwnrael.  Me 
8««ngel  tragen  L  nnd  H.  Aee  H  keniaen  die  BIblben.  Die  «nie«, 
•«•n  Lanbblltter  wegen  Ibrer  Lage  in  der  Brde'  ven  btaasgelbHeber 
•der  w^lieber  Färb«,  |»i«  BtangellnleffMdlaii       ftl^r  nnglaM, 
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Malier  aaeb  jfe  BlIHer  fn  wigUiehen  Abalao^en  oft  fa»t  wletalartjj^ 
■aaaniineogeatellt,  aoderemal  '/aFasa  aaselotnder.  BUttsteUuDg  maneK- 
inal  Vs*  l^i^  Hochblätter  verhalten  sich  wie  bei  voriger  Art  and  wacb- 
MO  ebeofalU  oft  am  Blütbenstiel  bis  sa  deeaen  Articulat,  selbst  blo 
OB  den  Hüllkelch  hinaof.  Die  Biüthen  bald  (raabig,  bald  doldlg  oder 
eorynbös  sosammengedrangt.  — -  Am  Anfang  der  Bereicherongssweigo 
Owei  oeltliebo  Vorblätter,  wovon  aber  das  erato  oft  nur  ein  blelnoo 
läpiettiichos  häntigos  baaUiroi  Blättchen  vorstellt,  aber  meist  oia 
Aebo^ioyrftfilio«  hat}  das  iwtito  g«t  ootwIckoU  iol.  £o  gibt  Exen« 
fbr««  w  daa  oral»  Vorblatt  oo  allen  ZwoI^m  ni  dlieoolba  MU 
mil»  iiff«  iJm  iMMtott  oM,  wilbr«B4  aa  aBiUni  PftcUfdlroalt 
komcH  kwk  M  9nt»  ^ugßuMH  Blititr  ud  V^mmUdigkelt 
4«r  Mif  ab  la%aa4oa      SpIraU  traf  leb  aiclil  aaltaa. 

Jf.  9fß99itrt9.  Oio  UoglöiohaaltigMt  dar  Patala  aahr  aosgesprocUn. 

Jtf.  mawrtUmna.  Ak  aahr  aollaaa  Aaaaabaia  faadl  leb  aiaauil  41a 
iwei  sonffchst  auf  die  Hittolblütbo  folgenden  BIQtben  mit  jonor,  dar 
&ao8penlage  der  CoroUa  nach  sa  schliesseo,  homodrom ! 

M.  rolundifolia,  L.  Biattsteliong  oft  %.  Oft  säw rotliebe  Zweiga 
mit  dem  Stengel  gieicbweodig.  Der  Laubiweig  zur  Seite  der  Mittel* 
bluthe  bleibt  höher  am  Stengel  oft  aas  and  oof  der  gegeoübor- 
iiabendo  wlokalartiga  BlQthenswoig  übrig. 

M.  0rk^  Dianabfffaalidlohalaaion,  in  Doppolwickel  iibergeboa- 
la»  DIabaaloa  ia  UabblaltacMa  Mdaa  Mta  Alitboaliaaaal« 
.  aa  daaaa  alokt  aaltaa  4U  aiwlaa  Xwalga  da  laabtragaai  airfkralaa, 
aa  dlaaa  tea  Laak-  aad  BlükaaawalgMB  aatar  aiaaato  goMlaaki 
aiaokateaa.  Jadaok  Irilaa  Aa  Laakawaiglaia  aüa  aiakr  aaak  dar  Ak- 
alapMagaaia  daa  Btittkoakaaaala,  aa4  iadaa  ilok  4arck'41a  aakip 
reichen  Bluthaa  so  gadräogt ,  dass  oieb  dla  lotttaa  laakttagaadaa 
Zweiglein  laweilen  swischen  die  Axe  und  denRosoel  hineingoscka' ' 
ben  finden.    Die  KeimpHanio  seigte  (nach  swei  Beobacbtangoa)  aal 

dia  Catylodoaaa  Vs  Bt.,  dorea  orotoa  Blatt  aiit         Prot,  clagaaafal 

war,  alaa  aitt  Cotylod.  siok  roektwlBk^Ug  kr ootto.HSkar  aai  Staogel 
at  die  Bl  aftotellung  baofig  ^8. 

AUhaea  ofßcinalis.  Uebergang  aas  Laub*  in  Hochblätter  allmälig. 
Die  letstern  4^6  theilig  fingerförmig,  die  Seitentheile  sind  die  übrig 
gebliebenen  (gespaltenen)  Stipalao,  der  mittloro  ist  BpraUoBopar. 
Auch dio  Hüllblätter  2—3  theilig.  Die  armblötbigen  Infloresceni-Zwoiga 
in  den  Achseln  der  oberstao  Laobblätter  and  der  Hochblätter  eind 
Dlebaolea,  dia  ia  Wickal  ikargaken*  DieBlktkaa  a^t  gatktiltra.Vair- 

MilkiftaB  f ambtiit  Bltml  wtk  M  iitu  BttofBl  !•  «Im  fi^tlHilkt 
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«aden,  •{«  war  deotiteh  von  nehreren  tater  ticli  fna  Tbetl  kram« 
•rtig  TerwAehieaeB,  geUioilttfi,  •Urllea  HällbliMMU  oag^bM«  BIaIU 
•toUang  oft  */•• 

KüMälm  tWfßtU,  U  im  arsMAtklfM  BIMrawMala  alal 
•ft  iwtllM  ▼•r^litltr  (laM  ib  IMMUibkUHW«  lall  taS^h- 
MaüiilM)  TarliaaitB.  Am  llkaaa  kaaaiaa  IIa  galMartts  Blilbatf« 
iwalga.  Aach  ilia«rfcalb  Jar  Wfakal  aM  Üa  artlaa  Swaiga  laaW 
Iragaal.  —  ttoTMlaag  ittAafhma  liatt  tl«!!  Mar  avfa  dettlic liatv 
^•^elitMi.  Der  anterste  vor  den  Reich  fallende  Stamen-Cyklaa  bat 
FiSaineDt  und  Anthere  ongetheiit,  letalere  desahalb  twelfaeberig;  daoB 
acbreilet  die  Tbellang  aofwärts  atufenweiae  fort  and  ea  folgen  nach 
einander  getheilte  Antheren  mit  nocb  ongetheilten  Filamenten,  dann 
aeleho,  bei  denen  auch  daa  Filament  bia  aar  Milte  gelbailt  iai,  n.  a.  w. 
Nicht  aellen  kommen  ia  Kelch,  Corolla,  Stamina  tatram^ria^lia  lUAr 
thaa  vor  :  bier  atehaa  dann  die  Stamiaa  daalMi  fai  aakl  RallMB.. 

UiMseu»  Triamm.  KaimpB.  Aaf  IIa  GaljMaiiaa  Mp  afai  »tt 
ihaaB  reeAlwiafcalig  aicli  kreaaeadaa  Mattpaar,  aa  daaaan  awallaa 
Blatl  aidb      «ba«  Pm.  aBaebllaeat ;  adar  Üa  Vt  8t  kagianl  aa^ 

Jenes  aweite  Paar  mit  Proa.  von  wo  nie«  daa  erate  Blatt  mU 

^i&m  airaltaa  Paar  aUh  abanfilla  raeblwlnkallg  breaal.  OiaWnraij^. 
twaiga  in  fiar  SEailaa  atakaad,  andaranal  Cdareb  Fablacklagaa)  Ia 
aw#iaa«  Dia  Baaahkar— §atfralg#  aeigea  ■aaahwal  ataa  fBai^Maka 
MatlalaNaag.  lek  traf  an  aiaaalaaa  Zwelgaa  kla  aa^ks  Baak  V«  ^ 

kaada  Blitter  (die  Varkiatter  m1l  gereehnet).   Aaf  die  >/>  ßf.  felgta 

dann  Vs  gewSliniicber  Prosentheae;  oder  mit  Prosentbeae  von 

1^^.  (Diaaa  Stalla^g  auüial  aa  daa  Zwaigptafiaag  BMiaakar  ürfUn^ 
aaA  aaCamNiMa       Daa  »rate  Varklatft  araakaiat  Imaier  ata  klalaaa 

atipeläbRilchea  Blättchen ,  da«  awelfe  ond  die  übrigen  Blätter  eind 
laubig.  An  einem  Exemplar  waren  die  aus  den  disticheo  Blättern 
hervorgehenden  Zweige  anter  sich  antidrom.  An  einem  andern  £&an« 
plar  waren  dia  Zweige  gemischter  Wendung.  Noch  an  aadem  war 
die  Va  ^P*  vornamIliuBg,  mit  daai  anreiten  Blatt  median  naek  Tora 
(alea  gfwSbnIlekar  Praa).  Ola  aar  Balte  dar  Blötka  kaAadliekaa 
LaBkaprftaackaa  aalgea  afi  kla  dral  ran  alaaadar  ataaiaiaBda  Geaaratit- 
aaa,  alaA  aker  aft  wagaaVaraeklakaag  aekweraa  Ikra  Stella  ta  kria- 
gaa  Baliaa  tot  Ana  Varklatt  dar  Blfltha,  tm  dav  dar  areta  Laak, 
apraaa  kamait,  ato  klateaa  pfriaaillakee  BlRttekaa  da  aad  atakt  garada 
laaatkalk  der  elaea  Stipola  daa  Tragblatte»  dar  Blktka.  Banrallaa 
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Tüia,  Die  aof  die  CotyUdonen  folgenden  Blätter  nach  krea« 
sen  sich  mit  den  Cotyledonen  rechtwinlielig.  Bereits  der  Haoptsprott 
ohne  Gipfelknospe  ;  damit  beginnt  dann  gleich  SympodienbllduDg  darch 

.atarkea  Wachsthum  und  Aofricbten  des  obersten  Seil«ttaproaaet»  Merk* 
würdig  bleibt  imDerhio  die  Tb»U«Dg  dtr  C«(yUdMti«frtiU  M 

,g«lli«illta  &kHgtB  JUftlUrAl 

BlSlhen  die  ersten  Axen  bescbllessend.  Der  Kelch  der  Gipfil- 
blitbe  leigt  wie  bei  den  Caryophylleen  verschiedene  Stellangen  m 
dem  ihm  gonächtt  voraoigebMden  BUttpaar,  Gewöhnlich  ist  er  mit 

'  Pres.  r«n         •iogMttst,  ••Iteaar  mit  Prof,  von  Dm  loti*| 

tere  fand  ich  oft  bei  Androtaemum  offie,^  Hypericum  pyramidatum^ 
ealyein.,  Ancyron,  quadrangut»^  Orientale ^  olympic .^adenolrichum  S  p  a  c  b. 
Die  Stellung  der  Seiteoblüthen  mit  swei  VorbU'ttero  Ist  gewohnlidi 

mW  d«B  iwoiten  Sep*  BAeh  der  AieCPr».  |^*);  Jedoch  koaatoiebr 

MflUlig  Mek  Kolfko|olK»g  okao  VorbUtftor  ml*  Prooootb.  voo 

vor.  Bol  iolclien  BIStboD  tot  taioor  dos  fünf  Kolebbllttf rn  noch  ^to 
unter  jene  Prosenthese  gestelltes  Vorblalt  TorkondeD,  Jörn  donn  ge- 
genüber das  erste  Sepalam  fällt.  So  «uweilen  bei  Hyp,  perfor.,  qua* 
'drang.,  (oft)  Aacyron.  Bei  f/.  perforal.  fand  ich  ancb  SoUonUfitkoa 
mit  einem  oiniigeii  rechtwinkelig  auf  die  Mediane  fallenden  Vorblatt 

OB  wolohooolok  dtr  Kokk  okBoProoMlk.  oBookUoe:  —  LMk* 

artig  entwickelte  Kelchblatter  sind  nlcbto  ootteooa  bol  Hyp.  perforaL 
und  humifusum.  Der  Kelch  liefert  prachtige  Beispioto  TOB  Dookvng 
nach  mit  Abnahme  der  Grösse  der  Kelchhlatter  nach  dem  loB- 
gen  Weg  der  Spirale.  Vrgl.  «  B.  Hypericum  hircin.,  olympicum  und 
Androtaemumoffic,  m\i  xunehraender  bei  f/.  calyciuum»  Petala  oft 
ongleicbseitig  f  entsprechend  iler  gedrehten  Knospenlage  derselben, 
welche  dem  langen  Weg  der  Kelchspirale  folgt,  so  dase  bei  sämmt- 
Hcben  Blutben  innerhalb  der  schraubelformigen  Infloresceni  die  gleich- 
gobildetoB  Sotten  gleicbo  Lago  kabon.  Dio  BlotboB  «oUt  nil  owot 
*  VorbMttrrB, 
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Amär9§§mtm  tflkMt*  llU^ierNLn.  Dfti  «Imt«  MoMat' 
itrflipfolbIMe  gel«f«M  BlatlfMUP  mBcliaal  alt  vwktoiitrto  Laob-. 
Vm&Ty  BMicto«!  alt  HadibliHer,  alt  MI  aliBe  Mlbeiitwaig. 
Die  Blüthmweig«  la  laa  Acbtala  4tr  aWralta  L  inidli  ilal  ifli»«r 

•mbluthig ;  die  paarig  lotammengebSrenden  ooter  sich  bald  lioino- 
bald  antidrom.  Niclit  selten  findet  sicti  in  der  Achsel  des  sweit- 
ebersten  Laobblattpaares  unterhalb  eines  ihr  ebenfalls  angebörlgen 
BlfltheDiweigs  ein  aceessor.  (serial.)  Laobxwefgiein.  Die  Hochblätter 
aicht  selten  ans  einander  geruckt,  ond  alsdann  immer  die  Kelchspirale 
4ir  GIpfelblütbe  ihrer  Aafeiaanderfolge  enlspreehend.  Zeweilen  ist 
Taai  obersten  Blattpsar  nur  noch  dss  eine  TarbaadeB,  ond  das  «weite 
«racliaiat  als  erstaa&aUkblatt  Amt  €Upfelblutbe,  wonach  aleb  deaa  dia 
ibrigaa  Kalehbiffttar  rageln.  Eiaawl  iaadl  Uk  la  alaaBi  gaaa  glal«* 
tbip  Pall  daa  Ucb  Am  SIpMblatlM  latoaMrtadi.  Bat  afitaSepal. 
iai  aath  blar  gf««Mtr  imm  alMa  ibrig  gebnabaata  Hacbblatt.  Oaa 
aaraita  aai  drttta.  Itraaata»  Mk  ffaebtwiabaUg  «H  daai  Haebblatl  wnk 
anlaa  Sepalam.  Daa  vlarta  8apalaai  fial  m  Jm  Haebblatt.. 
Mit  den  Relebblittera  wechseltea  Tier  Patala.  Van  den  drei  Carpl- 
den  fiel  das  uiipaare  in  die  Mediane  des  H  and  ersten  und  vierten 
8epal.  —  Die  flägelartigen  oft  gewellten  Leisten  des  Stengels  ent* 
sprechen  den  Rändern  der  sitsenden  Spreite  und  wechseln  von  Blatt- 
psar so  Blattpsar,  An  Jungen  Zweigen  ist  an  der  Stelle  der  Leisten 
•ft  aar  eine  Kante  vorhanden.  Knospenlage  der  Laubspreiten  klappig. 

Hypericum  pet  foratum  Nlederblätter  schappenartig  von 

WMblieber  Farbe.    Niederblattapraaaea  ■cbmiehtig.  Bemerkensartrtb' 
ist  aaab  dia  fröbe,  dea  Bllithen  faraateilaada  raicbiiebe  Laabtprest- 
b^daaf  am  abarirdlacbaa  Laabstaagel,  wibraad  aiaaeba  Arten  der 
Oatteag  a«  Steagal  mit  Aataabma  dat  WitbaMivaiga  baiaa  aadam. 
Spraaaaa  briagea.  Dia  Gaaamoitiailareacaas  bildet  alaa  HIapa.  Dia 
MBtbaaswaiga  ateban  gegea  daa  Eada  der  Zweige,  ala  aind  malataaa, 
gamlacbtar  Waadaag.   Dia  aiatalaan  BlOtbaaiwalga  mit  «wat  aaltl. 
Tarblittern.    Kniweder  sind  beide  Vorbllftter  fertil  und  geben  jedes 
einer  Klütheuschraubel  den  Ursprang;  oder  es  ist  nur  das  erste  Vor* 
blatt  mit  BlQthenschraubel  versehen  ,  das  sweite  steril.  Auffallend 
ist  es,  dass,  wenn  beide  Vorblätter  fertil  sind,  die  aus  ihnen  hervor-, 
gehenden  Zweige  unter  sich  viel  häufiger  homodram  <  als,  wie  man« 
erwarten  sollte,  antidrom  sind.    (Bei  23  Fällen  waraa  In  15  heida. 
Zweige  gleiebUafig,  8  gegenläafig.)  in  38  Fallaa  waren  In  S3  FiUaa^ 
balde  Zwaiga  aasgebiidet;  in  15  aar  dar  dam  arataa  Varblatt  aabaM-, 
Maia.  Hiar  aawabi  ala  aacb  bat  baidaa  aatar  alab  glaiabllaigaa  ZwfU« 
fw  wiurti  dia  raafctiüafigaa  aia  M  wtitaB  IbifwliiaiiiMi.  DJ« 
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Ungleiebseliigkeil  der  P«tala  ist  M  llvier  Art  lieaiHcb  »tark  avtgti' 
sprochen  In  der  Aestivation  der  ßlumeokrone  ist  der  inoere  bedeckt«, 
drüsige,  getähoelte  Rand  der  Petala  einwärts  geschlagen«  and  di« 
Rippen  stärker;  der  äussere  deckende  Rand  ist  swar  aoch  getähnelt 
und  drösIg,  aber  die  Zahl  der  Zähne  und  Drüsen  ist  sehr  gerisg. 
Die  Zähne  and  Drusen  erstrecken  sieb  am  eingeschlagsaaii  Rand 
d«r  8pitie  der  Petala  abwärts  bis  auf  etwa  der  gsnsen  Länge, 
AMMterieeka  LtalppriisMa  k«eeadkf«  Im  4mi  MktniteliMidM  UUA' 
aidil  mIIm« 

BL  kmmifumm.  VL  BIIM  whm  \m  mieii  Ji^.  SaweltM  fcwl 
ich  (etraneriseke  BlÜliea  ■!!  drei  Carpiden,  das  onpaare  FreehtkUtf 
in  die  Mediane  des  ianern  Kelch paares  fallend.  Von  der  Wendaag" 
dsr  Blütben  aus  den  beiden  Vorblättern  gilt  was  von  voriger  Art. 

H.  quadrangulum  L.  NLZ.  Dünne  rothe  Niederblattaprossen.  Hai 
»owellen  folia  terna.  Blutben  bald  mit  swei,  bald  einem  oder  kei* 
atm  Verblatt   lel  aar  aiaaa  varbaaden ,  so  itl  dar  AacoUaea  das* 

aelbaa  aa  daa  TragbUII  dar  Blitka  |±iä.  OaeaelM  iadol  fftr  daa 

erste  Relcbblatt  statt  bei  fehlenden  VorblRttero.  Blütbenscbraabela 
ariablütbig.  Die  Sebraobelo  ans  den  Vorblättara  aft  kamadraa*  Ria* 
MoakroDO  grösoor  ala  bal  lolgeador.  * 

H.  MrfAmm  Friaa.  NU.  Mit  aoliMleMgaa  lalbaa  Madar. 
¥lallspraoaaa.  NMarkliltor  kMi«  aokappoaartig.  la  der  BIMiaB- 
raglaa  das  SlaagaU  aft  aia  acooaioriidiao  LaaboprSootala.  Dia  Bliltor 
■tohoa  aaf  daa  iftgalartigen  Kaataa.  BIfitbentweige  viel  reicbblätbi- 
gor  alo  ¥oi  rorigor.  Jeder  Biatheniweig  ein  Dichaslum  in  bald  an« 
ter  sich  gleich-  bald  gegenwondigo  Scbraubeln  übergeboad.  In  einem 

Bau  £uid  leb  die  MltialblMba,  ?araaalla6g,  mit  Pramtl.  von 

Bta  paar  Mal  faa'd  lek  das  untere  Vorblatt  steril,  wäbread  aas  dem 
abern  fortilen  Vorblatt  antidrome  Blüthen  kamen! 

leb  habe  mich  hier  für  die  beiden  vorhergehenden  Arten  der 
Koch'schen  (Syn.)  Nomenclatur  bedient.  Dort  sind  sie  beide  gut  charak. 
terisirt.  Nach  Babing  ton  (Trans,  of  the  Botanical Soc.  ot  Edinburgh. 
Vol.  1.  P.  2.  p  83  ff.)  verhielte  sich  die  Sache  freilich  anders.  Naeh 
Ibn  soll  H,  tetraplerum  Fries  daa  H,  quaärangttltm  LIaa«  kort. 
Cllftort.  sein.  Wäbread  Kocb  f o  fl.  f Madfwyiirfiai  L.  daa  0.  dM^I- 
'•mar  Vlll.  aad  H.  dubium  Laara  alabt,  aalÜbH  Baklaglaa  aa- 
i9fH.MIttm  Laara  alaSyaaajm  AyiMNfraiiy.  fVlaa  «ad  Baak 

aai  daa  IT.  MpMn.  ■alaroebaldat  er  ab  Bpaelat  aad  bringt  ü 
wmB^mamMum  Graata.  Bablagtaa  bamerkt,  i.e.p.  87:  1  h|tvo 
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B«ft  Tentored  io  any  of  the  other  works  of  Linnaea«,  beeaaaa  b« 
ippears  to  bave  eonfouoded  the  foliowing  species  (ff.  tiuMtmi  Leert 
MBd  H.  maeuha,  Cr.)  with  this  (H.  frtiaitr.)  ia  all  bis  later  werke« 

H,  MMlanMM.  NLHZ.  Stengel  nar  fegm  4U  Spilse  bin  ver* 
MTdfl,  4i«  mm  Bml*  toMibM  baMballg  MiNiM«iigt«lra»gtMi  BIA- 
ftenwMg« ,  IbaM  gagenweadltg«  Dappal-,  tinfnelie  6elmi«bela, 
■'•iit  ^m  de«  AcbMla  voa  HocIibUtterB. 

kirndum  NLZ.  NMarblatto^MMa  Mblaiclitlg.  Caralla  ' 
wib,  loweilen  twei  Ia  eis«?  Blattacbael,  entspriagea  tMla  aae  dca 
N.  theile  aoa  den  Laabbl.  des  Motteraproases.  GeaamiBtiDfloreaceni 
riapfg.  Blatbeniweige  pocilodrom ,  jeder  fQr  aleh  bildet  aua  aeioen 
iwei  Vorbiättern  eine  Doppelachraabel,  deren  Zweige  anter  aich  bald 
bemo*  bald  antidrom  aiad.  Aaeb  aiofache  Scbraabeln  aind  aUht  ael- 
Um.  Die  Oipfelbiaiba  alaea  HalplatoBgala  fand  icb  telramerlacb.  Der 
Mab  aatite  dia  Taraesgebenda  paariga  Stallmg  Ufi.  Dia  vier  Pa* 
{ila  waabaaHa^  atl  4«  Kalakbl.  Sa  waran  aar  awei'f  raahbl  rar- 
ftaadaa.  8ia  fialaa  Ia  dia  RlcbCaag  daa  lanara  KelehUattpaaraa.  — 
AmIi  M  H.  Ateißrum  «ad  olympkwii  hmi  kk  In  Kalab  «ad  Kraaa 
teCraai.  Gipfalbiftlbaa. 

H.  ealyeimm.  NLnZ.  Nor  ein  Hocbblattpaar  oder  aa  aeiner  Slalfa 
aacb  lileine  Laubblätter.  Rooapenlage  der  LaobbiKtter  klappig  mit 
aehwacber  Faltong  auf  der  Mitte,  wie  aarb  bei  ff.  hirtnl.  Mit  oit 
&ber  ain  Faaa  langen  Niederblatt  Stolonen,  welcbe  aicb  gleich  häufig 
•aa  deaKaaten  ala  aua  den  Internodiea  baworselo.^  Die  Nieder blättar 
■lad  av  darcb  ibra  Laga  in  dar  Erda  asgaiadarta  Laabbl&ttar. 

(Fortaetaaaf  Irigt) 


Erklfinuig  der  schematischeu  AbbSduogen. 

Flg.  1»  Blatt*  aad  Sproaatellung  der  Caryophytleen,  AA,  ^B.  tit, 
beieicbnet  die  recbtwinklich  aich  kreai enden  Blattpaare )  die  Zablea 
geben  die  Aafeinanderfolc;e  der  Blatter  jedes  Paares  an;  dem  1. 
Blatte  jedes  Paares  gehört  der  stärkere  Spross  an.  Die  xu  dem- 
■•Ibaa  Paare  gehörigen  Blätter  stehen  unter  der  Divargeat  Va*  Dtt 
Uabargaa^abritt  raai  ScUaaablatt  dea  aiaaa  Paaraa  aam  Anfanga« 

blatt  dea  aadara  gateMafit  (aaeh  dem  langea  Wage)  mit  9f* 

Mathaaa,  d,  b.  mit  ^U,  hier  mit  linlLa  geweadalaf  4ipiraU.  Mit  daai 
4.  Paara  achliaaal  dar  Gjrklaa  dar  BlatltMfai  m\i  da»  ö«  Pa«ri 
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te  dtr  Figur  ooeh  2  Paare       B';  umfaMl.    An  das  obartU 

Paar  F  F  «chliaaat  sich  dier  pcataineriscli«  Kelab  iler  Giffalblutli« 

M,  <Bi  iiNur  Bit  PrMMlIiM«  WM  4.  b.  mli  «Imb  Uebar« 

gaogsschriU  voo  'Vu»  von  oach  dem  eratea  Sepalom.  Ea  fallt 
aUo  daa  S.  Sepaloni  v#r -das  «rata  BlatI  daa  iweiuberaui^ 
Patrat.  Hiaraach  lal  dia  Stellung  der  GipfelblftOia  aa  bariebliKea, 
wl«  aia  la  der  Flara  1844.  Tab.  VI.  Flg.  S  darch  eia  Versehen  an- 
gegeben  worden,  and  ebea  ta  das  Flora  1846  8.578  über  .die  Gipfel* 
hidthe  Geaegte.  Aua  einer  Betr«cbtung  der  auf  einander  folgeodea 
lüattpaare  ergiebt  sich,  dass  zwar  bereits  das  3.  Paar  wie  daa  erata 
ateht,  aber  so  ihm  verkeiirt,  indem  uänilicb  das  2.  Blatt  des  3.  Paa- 
r<*s  über  das  1.  des  1.  Paares  su  stehen  kommt;  es  bedarf  also  noch 
rweisr  Blattpaare,  damit  die  gleicbsähligen  Blätter  £*  über  eia- 
ander  tu  atehen  kooiHien. 

Fig.  t.  Graadriaa  alaerBaitaB-Biatba  vaaflMterla  Madia$  B  Ibv 
Tragblalt,  «  aad  J3  Ibra  VarbUttar,  dia  Blaaataaag  daa  Kalehaa  rar^ 
b.it  sich  wia  bal  der  Gipfelblüthe  ia  Fig.  1.  Die.Zablaa  gabaa  4ii^ 
gi*Betische  Sueeetslen  der  Beleb,  Braaaa  aad  Blaabblattar  aa ,  an 
einen  Hallpunkt  an  haben,  nach  welebaa  man  bemessen  mag,  waa 
a'  en  über  daa  Schwinden  einselner  Staaiiaa  bai  SteOarUt  media 
aiid  HolotUum  gesagt  worden. 

Fig.  3!  Grandriss  eines  Biüthensweigea  von  Malra  maurU, 
Ii  Tragblatt  der  Mittelblüthe  desselben,  1.  2.  die  gescbwundenea 
Tragblatter  der  aua  der  Baaia daa  Blfttbeaatielea  bemmenden  Sproase; 
aaa  1  ainaa  Laabapraaaa«,  aat  S  alaar  Blttthaawlebal ,  3,  4 ,  ft  dia 
S  Raitbliltar,  waleba  aiH  Jaaen  beldaa  gaacbwaadaaaa  atoa  */i  Bl^» 

S+Vt 

bilden.    Die  Prosentbese   su  5-^  angenommen;  der  Uebergangs. 

achritt  also  vom  Traghlatt  snm  ersten  Schwindeblatt  des  Zweites: 
Vio-  1—5'  Kelchblätter*  Die  Drehung  der  Corolla  dem  langen  Weg 
entsprechend.  Der  dem  ersten  Schwindeblatt  angehörende  Laub- 
awelg  aalgl  aataar  daa  hier  angegebenen  aber  nach  verschiedene 
aadera  Blattatallaagaa.  Dia  bler  aafcanaaimeaa  iat  aiaa  dar  Sflafa 
▼orkommeaden.  Dia  dem  tweltea  Bebvriadablatt  angebirlga  (blar 
6-bluthige)  Blüthenwickel  ist  mit  dem  Laubxweig  glaichläufig.  Dia 
Schnirkeliinien  geben  die  Wendung  der  Hüllblätter  aad  der  ihr  eat« 
aprechenden  Corollendrehang  der  einzelnen  Blüthen  an*  Die  Blüthen 
aind  ohne  Vorblütter.  Die  Stellang  der  Blutben  innerhalb  der  Wickel 
au  ihrem  fehlenden  Tragblatt  und  der  Abstammunga-Aia  eatapricbt gaoa 
derjenigen  der  Alitteiblüthe  des  Muttersweiges. 

Fig.  4.  Gibt  die  Wendung  des  Zweiges  Fig.  3  an.  m  Wendung 
dar  Mittalblütba  raebtalie6g;  der  baldaa  raa  Ibr  alaiaaiaadaB  Baitea- 
■walga  I»  ud  %  IhMMgi  diaaa  mitbin  aotar  aieb  gleieblftallf. 


Badaataar  aad  Verlegert  Dr.  Fl  rare  br.  Draek  der  P.  11  eabaner'sebfii 
.  Baabdraeksrai  (Gbr.  Bräg*a  Witlwa)  bi  Bsfeaabari. 
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litliititt  nnioiriAL- AUHAffPLuria.  Wfdlpr,  klfinart  BMtri|[^e  snr 
AtDülaiM  eiiiheimincher  6i>wacht<».  (AeerMi#M,  HippneaslaArftr.  Amp^lideM. 
acraiii«ceae.  BatMoiiiMe.  OnHdtM.)  ^  LmuiATaft.  käabf,  Catelogw  p|«i. 


Kleinere  Beitrage  sor  KeimUibs  einheimischer  GewAchse.  Von 
IL  Wydler 

(FottoeUoog.) 

Alle  Arten  «inaxig,  bewege«  eicb,  weoo  bUbeod,  in  lelgenM 
Blettformatienen : 

NJ«il2L  Die  Niedetblälter  ealwirte  etofenweiee  gross  er.  Nicbt 
eeltea  beMien  iie  Spreeeen  erst  im  dritten  Jahr  tum  Biöhea,  Me« 
ein  i»  gen  beiden  Terenfigehenden  Jebre»  rar  N  nndL  btingeni  «aJ 
eni  Im  drUten  iebr  enr  HeebblntU  «nd  Bl&tbenbUdnng  feHeebreflM» 
Blgllinnntnnd  rlspig.  (Bei  A.  «Irtolifm  nnenebmeweiee  elnfafbeThivVn 
«iC  Gipfelblithe).  Die  eineetnen  Blitbeniweige  In  den*  Aebseln  veii 
Hechbläctern  eind  wahrscbeinlicb  Dicbasieo  In  trmblütbige  Wickel 
übergehend,  ^böher  ao  der  Rispe  übrigens  oft  nor  3  —  I*  bluChig, 
Blatbeo  mit  3,  1,  0  Vorbl.  Wegen  Uoeicberbeit  der  Kelebdecbang  iet 
Ibrn  Wendung  schwer  bestimmbar. 

Pseudoplatanui,  Die  blühenden  Sprossen  mit  3,  6— 7  Paar  N. 
1— B  Paar  L  leb  land  Bleiben  mit  9  nnd  lOStanbblattern,  anehnitft 
€nrpM«B.  Wenn  twni  Cerftiaen  verbeMmen,  ee  inde  leb  ein  M  Bütfcü 
mH  nwel  Verblittern  Mdlea;  nber  nneb  Qneralelloag  keüal  ? er»  TinU 
Itttlit  hdk  Bl&lben,  ieaea  fiellelcbt  nnr  I  Verblalf  enknaat?  Das 
letninra  iaiet  eleb  nach  Mnebael  bei  den  twel  felgendna  Artea. 

piatonMe».  HSofig  an  den  blühenden  Sprossen  £Ünf  Nieder- 
blnttpnnre,  ein  Paar  Laabblätter,  selten  swei  Laabblätter  mit  barser 
geacbloeaener  Scheide  und  auch  im  Herbst  geschlossen  abgliedernd,  , 
wie  Rhui  typhinum.  Die  Sprossen  blühen  oft  im  swelten  Jabr.  In 
deo  Achseln  der  Laebblätter  befinden  sich  bereits  sar  Bl&theseit  swei 
neltllnli»  lanbige  neeb  baenfanarllg  gafnileto  Vnrbiätter.  Vea  ibana 
fisfe  MM*  M 
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gAum  AeM  A&kMiUprMMtt  wfHcr  aor  NiMerbIfittM  nriel.  INt 
■MliUfttter  «tolMB  «fl  tpirtlig. 

it  eampulrB.  N iadarbtitter  4--'a  Ptara.  Uobllittor  1— 4Pmto, 
M  MMiMiMi  THsbea  hSvüg.  mir  ein  LMbllAttpaar.  Aveb  Mar  tfaJ 
aie  laobigeo  Vorbllltter  im       ^011  Acbtelo  der  UvItUlttr  bflftai* 
ieheo  SeiteosproMeD  schon  fruhieitig  entwickelt* 

AttMu9  HippOMtanIm.  NLHZ.  Hat  eine  Gipfelbtöthe,  wie  fcb 
Ife^^^ic  tn  der  Linnaea  XVII.  169.  bemerlite,  wlbrend  ich  Im  der 
Plera  1661  8.  m  dnreh  Vemben  dl»  «AtbeD  an  die  S.  Ate  Vit- 
mfliH^   Bs  ia  «Btmi  CUaa  die  ebetat«!  BIMen  der  laflerdtceif 
aicb  etilen  gut  «ntwlekelni  ae  iat  ea  mir  soeb  alcbli  feloMeft,  dhi 
'^tiiuiiii'MbWe d^^^^^         w  lbeati.»eB.  Niel;  Carl  8elii^ 
ft  (llera  18M  8.  T7.)  gebt  ato,  wenn  leb  Iba  'reebt  VerJtebe, 
d«feb  daa  S.  eder  fk.  Sepalaa.   An  den  Seitei-BlttCben  gdit  eie 
eenatant  darcb  das  4.  BepahMU«  (Vgl.  Bat.  Ztg.,  1844  Taf.  V.  Pig. 
1.)  —  Niederblitter  aofwärts  An  Grösse  sDoebmeod,  meist  6  Paare; 
Ihr  Uebergaog  in  Laobblätter,  so  wie  dieser  io  Hochblätter  pIStkllcb. 
^Während  N  ond  L  paarig-derassirt  stehen,  so  die  H  spirallg,  nach 
Vi  Qod  ViS)  Jedoch  gewöhnlich  (wie  die  BIfithentweige)  onordentlicb 
aerstreat/)    Die  Wendang  der  Blütheniweige  meleft  gemischt.^ 
IiMibblätter- Paare  kemnien  an  blbbeadan  Sprosse!  Malet  3  Paare 
v«fr«    l)i«  ihnen  sagehSrigan  Acheelepreiaeii  haben  aar  Blilheaelt 
«tili  acliM  die  beides  aeMleb  alehesdia  Verbttlibr  inHwIebsll, 
.Wild»  «la  L  asftrsles.    Swfaeban  das  Bprastss  siaaa  BM- 
fmwm  tbdtl  alah  eft  eis  MasansnteraebiM,  inddoi  dar  eise  bellir 
SpraapM  dir  alirbbrs  lal)  dar  aebwiebeN  bleibt  wabl  aseh  'gidk 
s«B.   Damit  stiaiaiaB  dann  aneb  die  Tragblilter  der  Spraeies  Is 
ihren  Groeaenverhaltnieeen  nberein,  indem  das  Tragblatt  des  stfirkem 
Sprosses  grosser  sls  das  des  kleinem  i«t.    Bei  Pavia  rubicunda 
Lala«  finden  sich  dieae  Verhältoiaae  noch  mehr  ausgesprochen«***) 

*)  Bei  Pavia  rubicunda  getcbiebt  der  Pebsrgaag  aa«  der  pssrigea 
j      fltelloD^  in  die  */•  der  Hochblättpr  mit 

**)  Aa  einer  Inflorescenz  mit  2^  eintachen  Wickeln  Imnd  ich  6  Wicicfio 
recbtslaufig ,  21  link^laufi^;  die  Blattwenduog  der  Haoptaze  war  rechtMliufig. 
Bine  rnlloreacens  mit  28  Zweigen  bat  U  liokülaufige  ^  17  recbtaläupge.  Eiue 
Moretc^ns  der  Patfa  rubicmäa  batte  anter  ii  Zweigen  die  Hllfie  rechst, 
dis  aadere  Billle  Unke  gewendet. 

**•)  Weiehse  «en  den  t  Blittsm,  das  plas-ed«r  ariana-'HaB,  «mM»  dto 
Paaiss  Mt»  darikbsir  hoant«  kb  mir  kslao  Gewkiebsit  vcrsehaSMi.  Maeb  bsi 
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Die  gipfelständiee  Infloreseenz    gliedert  Hieb  im   Herbst«  ab;  die 
Haoptaie  «owohi  als  die  an  ihr  noch  vorhandeaen  Sympodieo  dar 
Wickel  sind  alsdano  noch  in  die  Diciie  gewaehsen,  letstere  siii4 
baapUäcblich  oaeb  dev  Spitte  bio  kMlMtörmig  verdickl  mmd  iMifc— 
ISmig  «bwirto  geMfeo^  b«iie,  HMiptaM  «od  8ji«|^dM»,  selfM  4b 
hßtitB  H«li.  BtrjtDig«  TM  4«  Hmipteu,  dMM  BIMtMflaUa 
Wk  «llalltii,  hMU  wlth  «b4  tchrmpft  eto.  Aif  dar  ObwMito 
ler  Syaip«di«B  b«ii«rkl'  saa  Meb  41«  «ItorttlrMiMi  RtfW«  4«r 
Blüthen.    C.  Se  bim  per  naebt«  nieb  aaf  dieaea  eigenthümliebe 
Verhalten  aofmerlisaai.    Die  Haoptwuri ei  der  iLeimenden  Rosaltaataoie 
bat  Ihre  Seiteoworieln  in  4  Zeilen  gestellt.    An  einer  lieimenden 
Pflaoxe  beobachtete  ich  gleich  aut  die  Cotyledonen  folgend  3  täh- 
yge  Laobfttirle.    £s  waren  2  wechselnde  Qairle  vorbaD4eii  mid 
Iber  ihnen  aebl«M  der  Trieb  bereits  mit  eiaar  Mt  NfoiMUMM 
^•blldAlM  Knoapa  ab.  —  Oia  Patala  aal^aa  aaMNM  BwwiIibm. 
Dia  varaabiadaaa  FUuf  daraalban  var  wai  tmtk  dar  V— ffakif 
bat  achan  Irslacli  kaaabriaka»* 

il  fli|ialida«#. 

VUU  vMfera.  nm.  Dia  BlStbaaiwaiga  dar  glf»fala«lAdigf# 
mafa  aiad  wm  «afaral  Manebnial  paarig  •daeoaairt,  and  aatgaa  Mar 

'/s,  häufig        aiad  abar  dareb  anglaicb  hahaa  Anwaebaan  gewSha- 

lich  sehr  unordentlich  gesteilt.  Die  sie  begleitenden  Trag-  (Hoch*) 
Blättchen  hinfällig.  —  Nach  Payer  (Organog^nie  de  la  fleur,  p. 
158)  sollen  die  pentamerischen  mit  2  Vorbi.ittern  versebei^en  Seiteo- 
bluthen  hintumliafig  sein,  d.  b.  das  3.  Sepalnm  soll  median  naeh 
hinten  stehen;  es  sollen  lerner  die  beiden  Fruchtblätter  ebeii£al(a 
la  dia  Mediana  (aaah  Tarn  and  hinten)  fallen.  Mir  aekaineo  nmga- 
kahrt  dIa  Bl&lban  rarnaBifiaBg,  d.  k.  mit  daai  aa^araa  Baiaktkall 

PäHä  rubra  aogsatellten  Beobaebtaagen  ackeiBt  ea  das  erste,  sn  «fb.  ,^teba 
plus-  Dod  minos-Blätter  bei  psarigrr  Blattstellong  findni  «ich  äacb  bei  i^auiow 
ntBi  ^cer  piatanoid.,  campesfre,  Staphylea  plnn.,  ßroussonefta  päpyrlfera, 
Mercurialis  annua  (vgl.  die  Laubzweipre),  Lycopus ,  Galenpsis  pubPscer\Sy 
Stachys  annua.    3Iit  g^rosüer  Beständigkeit  und  über  ^anze  8protisen  vertheia, 
finden  sie  »ich  bei  Pitea  ,  Frocrfs ,  Herniaria ,  Stryc/tnos ,  Goldfmsiü  und 
anderen  Acanihaceen,  Achimenes,  Nernatanthus  ,  CupfieUj  Centradenfa  upjl 
anderen  Meiaslomaceett,  Chilmia.  üüe  erriunern  an  die  ungleiche  Gj  p/iii.e  di^r 
▼efUillar  vieler  i>flanaea,  haaptachlieh  inaerbalb  der- iBflereseeat.  'Cätiip^ 
acigt  sie  bei  gidrtksn  IHlNn.  Dsr  Qrfisse  derBIAIter  ealapiiabt  daiia  aaek 
ibr  Aekaeiprsdnet.   Das  daa  kleinem  Blattaa  klaibt  aakwicker  adir  nkMI# 
anik  gana  lifil. 

14* 
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Meli  W9n  i^MUllt.   III«  PraebtMitter  fto«le  leb  Is  etow  4Hif  MftlMi 
4mtA       BbM«       elnra  iw  M4m  binterii  KelebUitter  gebaadta 
Rlehtaog  Iieg«i4.  eipfMUBtbe  siebt  Mllea  te  Keleb,  Kreatf.  Stosb- 
blittera  tttraaierisch,  bet  i  ÜerpMeB,  Ae  te  ito  Ricbtang  sw«l«r 
Efflehabirboitte  fallen.    Einmal  fand  ich  ein  halb  io  Stam«n  Ter. 
WABilaltea  Frochtblatt.  —  Was  deo  Wachs  der  Weinrebe  betriflft, 
■0  liann  ich  mich  von  der  von  deoteehen  ood  fraoxösischen  BotanL 
kern  behaapteten  Tbeilong  des  dienendes  der  Sprosse  in  Ranke 
mni  Laobsweig  nicht  uberaeagen,  ich  sehe  die  Bifithenrispe  aewobl 
ab  die  Ranke  (aterile  Blüthenrispe)  für  den  Gipfel  des  Sprosses 
aftt  tei  ILaabtrieb  neben  daf  lUnke  ader  Riape  ala  Aehaelpradttet 
MW  das  «beratM  Laabblatte,  —  itm  dwab         eebB^lto  Targrit- 
aaraag  aad  Aahitbtaag  RIapa  aad  Raaba  aaltwitfa  aablabt,  wa- 
toeb  bei  ftftarar  Wladarbatang  Jenea  Vargaagaa  dla  aabSaa  Sjapa* 
üaaMtdaag  aleb  araaagt,  walaba  die  Raba  aa  aabr  aaaaaiebaal.  Daaa 
ia  dar  Aebaal  daa  abantan  Laabbi'attea  aaaaar  jenen  som  Sjmpo- 
diom-Glied  werdenden  Spross  sich   noch  ein  kleiner  accessorischer 
Spross  vorfindet,  (nicht  aber  io  den  vorausgehenden  LaobblSttern 
des  Sprosses),  hat  gar  nichts  Aoffallendes,  da  auch  bei  andern  Pflan* 
aen  sunächst  einer  Gipfelblüthe  2,  ja  sogar  nebrera  dar  Aebaal 
ainea  obersten   Blattes  angehörige  Spraaaea  barrargahen  kftaaaa» 
während  die  tiefer  atabenden  Blätter  aaeb  aar  einea  Aebeelepraea 
beaitaaa.  Die  aeaeataa  Baaebrelbaagaa  dar  Wacbefcrbiltaiaea  der 
Reba  a.  bei  AJ.  Braaa  (Varjaag.  49),  Wigaad  (d;  Btaai,  m  ia 
aiaigaa  Paabtea  vea  Braaa  abweiebead),  Prilliaai  (BallaHa  da 
BaC  1BB6  Taae  S.  p.  645),  Leatibeadeia ,  (Coaipt.  read,  da 
l'Aaad  fraaa.  1857  II.  157.)«  womit  so  ?erglelcbea:  Nage  Ii  (Bei- 
trlge  a.  wiaaaaacb.  Botanik,  1.  Heft,  S.  88  ) 

tfaranlaaaaa. 

Gfronitiai.  (Vgl.  Flora,  1857.  S.  13)  Mit  Aosnahme  von  G. 
mccrorrhizon  sind  die  übrigen  einheimischen  Arten  einaxig,  naeb 
dpai  Schema  Cot.  L — L — H — Z— .  Die  einjährigen  and  aach  maneba 
aaedaaernde  Arten  haben  eine  bodenständige  Laabrosette,  daiia 
aebiaeet  der  Stengel  aaf  aad  aeigt  eR  eine  aabr  aaglaieba  Oabaaag 
aeiaar  latarnadiaa ,  wafea  die  abareCaa  die  Baebbllttar  «ad  di« 
0lpfiilbl6tba  tragaadea  die  aebalebtigataa  alad.  Wagaa  atarb  Ter- 
biratea  laferaedlea  eracbalaaa  dla  Laabblitter  tm  aa%aBebaaaaaaa 
Bteag eltiiaila  alebl  aaltea  ia  8—4-  glledrigen  Sabeiafllriaa.  Dar  Ua- 
bargang  der  Laab-  ia  die  Heebblättar  geacbiebl  aieiat  plötslicb.  Uie 
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ImMi^  V^rbliltor  «■  4to  Mm  BttHiMfirelgra  iMg  gwliill,  fMu 
llmii  M  Uh«f  ■  4t«  StidblMsBg.  Di«  S  ?f  r  SipaU  r«ll«»< 
Jmi  Orftstn  tattpraeKM  bmIi  AU  Braos  (Verjoog.  S.  I00>  «hi^f 
iaam  BliMskrtn«,  «Ol»  HaarkirtcbM  dem  kunen  Nagel  der 
Palala  mbalten  sieb  wie  bei  den  Malvaceen,  doch  ist  G,  rolundU 
fMtm  oboe  solche.  Die  2f.  Arteo  erneaern  sich  aus  dem  liodenlaob. 

G.  macrorrhizum.  Die  weteotllche  Sprossfolge  iweigliederig; 
die  (relatire)  Uaoptaxe  trägt  blos  Laobblätter.  Aas  den  Achseln  dU- 
aer  kommen  die  swei  laubige  Vorblätter  und  iwai  Mocbblütter  tra- 
geodeo  und  mit  Gipfeliofloresceot  .sobllesHeaden  seeaadireo  Axea.- 
Die  H^nptaie  mit  karteo  Interoodien,  daber  ihre  BlÜttr  gtjfgagt, 
gawabalicb  nach  % ,  aeltaaar  Vs  atabaadi.  Bai  diaaar  Art  Habiaaii 
die  ao  daa  tiefero  Biatbaaawalgea  aaab  gal  aaagabildelaa  laaMgast 
Varblattar  aa  daa  bSbara  Aarawnigaagaa  ■talaawaiaa  ab>  laallitlai* 
blatt  acfcwiaiat  imnar  aiabr,  all  blalbaa  aar  aaeb  iaaaaa  Btipalaa 
)lbfigt  aa  daaa  daas  hiar  aia  allaiiligar  Babargang  Ib  Aa  Baab- 
bmtar  aa  arbaaBaa  iat.  Aabaliabaa  kaamt  aacb  bei  47.  pratatm 
aar. 

.    O.  pratente.    Die  baalliraa  laoggestielteo  Laobblätter  nach  '/»• 
Dia  Jabreatriebe  acbeineo  Bil  aialgeo  büatigea  Niedarbiättara  aa  ba% 
glaaen  ? 

Q,  pahistre.  Sepala  mit  einfachen  parallelen  Rippen;  daa  erata 
and  »weite  Sep.  (die  äussersten}  5-rippig ,  daa  dritte  (in  mittierar 
Laga)  4*rippig;  daa  viarte  aad  fünfte  (die  beiden  innersten)  S-rippi^« 

O.  tarufuineum.  Dia  meist  einblüthigen  Blüthensweiga  gaba« 
la  Ibrar  Verbailaag  aia  Tortraffliebea  Baiaplai  aaaiBtedlaai  dbriya* 
pa^bUdaag  Bit  Wiakalljpan.  Bbaaaa  a.  »iHrhum.  Bai  baite 
Arlaa  alad  alnlif b  gawibaliab  dia  baidaa  GipMblfitba  varaaa- 
gabaadaa  Haebblitlar  ataril  «ad  aar  dia  Gipfalbigtba  varbnadaa.  'Bal 
lateterar  alad  dia  Blitbaaawaiga  daab  bflar  twalbUitbig,  aia  bal 
afataiar. 

G*  pyrMmhum,  Die  Haaptwanal  der  Keimpflanae  mehr  oder 
weniger  lang,  walalicb- kegelförmig  .  an  ihrem  Grund  daumenadick, 
manchmal  lerklQftet,  an  reichen  Stöcken  mit  einer  oder  anderer  Ne- 
benwurzel ,  daneben  noch  mit  feinen  aweiteilig  gestellten  aber  oft 
kanm  äusserlich  aur  Entwicklung  kommenden  Zasern ,  die  man  oft 
nur  siebt,  wenn  man  die  aiemlieh  dicke  Wurselrinde  Toai  eaalralen 
flolakdrpar  abaiebt.  Dieses  Absieben  Iat  beaondara  bei  elaiga  Zail 
la  Waaser  gestellten  Worselo  aebr  leicbl,  aad  aiaa  bakaaimt  daaa 
•iaaa  aebdaea  BiabUak  la  daa  ZaaaaiaitBhaag  dan  aaatralaa  Baia* 
kirpara  m  Haaptwaraal  lad  Warsalawaigaa.  Dia  Btaagalbaala  iai ' 
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•ImpIi  getttveM,  gewilbt,  tot  lagellg,  w%\m  rftbgvfIrMw  Wart  bmIi 

Wortel  hinaDvgekeilt,  ofl  terllfiftet  DtediehtBaril.C0t3rM  Mgeftde 
ItdenttM'ndige  Laobrofielte  reiclibi  ittri^,  die  BlXtter  gewöhnlich  nach 
*/is  ^t.  sich  Rternformig  auf  den  Hoden  ausbreitend;  der  Stengel  bleibt 
gewöhnlich  kur«,  seine  Gipfelinflorescent  kommt  nur  selten  xor  Eot- 
wifklung,  ood  man  Andet  oft  von  ihr  nur  einen  kaum  Vi  Zoll  lan- 
gen Stummel.   Sie  wird  nämlich  gewöhnlieh  durch  die  oberreicba 
Spfaaabildong  ans  den  Bodenlanben  oder  auch  doreh  die  atarbe  ba- 
allira  Aoacbwellang  der  Hlilthentweige  In  Ihrer  AaabildaBg  gtbia- 
diit»  Aa  RtaMplaren»  wo  iKaao  Spraaabildmig  nlcbt  aa  ralabUeh  tat, 
•ibiaaat  def  Staagal  1«  die  Hübe,  kann  über  1  r«aa  arraiabaa  wmk 
Mdal  daan  wla  gawibnllcb  la  alaa  awaiblfilblga  laflaraacaaa*  As 
aalabea  Eien|ilaren  ftndat  aiaa  daoa  aai  aafgaaebaaaaaaa  Slaagal- 
tbeil  nicht  aelten  drei  tn  einem  Sflieinqiilrl  suaammengesteltte  Blät- 
ter, liie  aber  sowie  die  aof  sie  folgenden  Hochblätter  blos  die  ror- 
ansgehende        St.  fort^^etKen.   Aas  den  untern  Rosettenblättern  ent* 
apringen  gewöhnlieh  die  Bereicheran^s.,  aus  den  obersten  die  BlütheO" 
'  awaiga.    Jene  verhalten  sich  wie  die  Stengel;  auch  sie  haben  eine 
baailäre  Rosette,  deren  lahlreiche  Blätter  nach       oder  Vis  gestellt 
«M.  Salabar  Ratatten  a&hlta  leb  aa  briftigen  Esaaiplaraa  bla  10; 
aia  blldaa  aiaea  flelbdpfigea  Baaab,  daaaaa  Kfipfa  ataaitlleb  danA 
die  btabaa  blalbeade  Haaptwarael  araibrt  wardaa,  da  ale  aalbal  kaiaa 
Waraeln  tralbea«   Sie  andaa  wla  der  Stengel  la  elaaa  aufgeaahaa* 
aaaea  Tbeil  ailt  gipfeletiodiger  laflereaeaai.  Aaa  daa  4— S  abaralaB 
Blattern ,  sowohl  der  Haapt-  als  der  Nebenrosetten  ,  entspringen  die 
Blüthensweige,  deren  oberster  der  stärkste  ist  und  die  oft  die  Länge  von 
■ehreren  Fassen  erreichen     Die  StipuUe   der  laubigen  Vorblätter 
der  Bliithensweige  sind  meist  2  —  3- spaltig ,  was  an  denen  der  Ra* 
Bettenblätter  selten  ist.    Vebrlgana  wird  daa  erste  laabiga  Vorblatt 
ia  dar  wickelartigen  Aostweigong  stufenweise  bleiner,  ea  wird  oft 
aar  necb  darcb  ein  atlpelartigea  Blattchea  vertr^tea  aad  aebwiadal 
•adlleh  gana.  —  Die  Berippnng  der  Laabbl&tter.  ist  faaaÜrailg,  — 
Der  Zwalgaafang  der  Seltenraaette  iat  wegen  diebter  Stellaag  der 
Blliter  aebwer  beetiaiaibar«  iPelgende  FUla  fand  leb  la  wladerbel- 
tea  Malen:  I)  Der  Zweig  beginnt  mit  vier  qaer  diaticb  geetetUea 

Blittera,  aaf  welche  Va      imi  Prea.  ven  felgt ,  daranf  */» 

'  (abae  Prea.)  Spirale  blnlamlaafig.  S)  Aal  filaf  faar  diatieba  Blütoa 
lelgte  aegleieh  Vs  St.  ebne  Prea.  aad  Veraanliafigbelt.  Eiaaial  iaad 

leh  aneb  die  laflereaaeaa-Zweige  ?ernamläafig  mit  Preaaatbaea  r^-^ 
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Dü^  ii^.  Hi9€bb)St«fr  tr«g«nHen  Glieder  dM  PMHbeiijvweig^i  i^ 
Kifipong  uberhXngend,  streckeo  sieb  sar  BlQthesei(  soecestive,  siod 
Dach  deraelben  koiefÖrmig  abwärts  gebogen,  om  sich  lur  Frocbttei'lf 
wieder  grad  aa  atreciten.    So  aoeh  bei  Welen  anderD  4rten« 

O.  putiUuM.  Der  4aadrocli :  puiiUum  pasat  wenigstena  aof  det 
^teijg^l  sieht,  demi  ich  finde  ibo  of|  llhy  awei  Fhm  Mch,  4»  dar 
i^einpflanie  folgt  aaf  die  Cotyle^ooeo  eine  bodenatän^i^e  Laobre- 
aette  io  apiralij|er  StellMog.  Sie  be^iifot  bald  mit  ^ni  geht  daoSjl 
io  Vs  Abflj^«  oder  ofcb  ^gloieb  alt  (ifi^iiror«  Cjkleii)|,'  Io  ' beiden 
Fillea  at^t  ihr  ABfaji|8Uatl  so  4«a  Cotyledooeo  reditwinl^ll^  ^^^^^ 

j^A)»  aqi/geacboaseneii  Steagellbei)   l^e^ea  dif  ^ifb^fl^ 

MBchaoi  i»  I — 4  gliedrigMi  welche  öbrigeoa  dar^SL  oa- 

gabirtiL      HalnbliUar  IttgfMtklt  .Blefffsföralg.  IHa  ailftMWVAf» 

OlpfallDlItoeacaDs  Am  8teBg«li  »elgl  BNiBehB  ■ebwar  sa  aaataBia 
AaoaaliaB«  *  Atebl  aaltaa  trügt  ala  «ral  ttacSblilta»  ala  TragblMar 
aba«  äa  flalar  SaitaablitbeB.  Aocb  Aa  BIAlhaBawaiga  balaalilaaclP 
aal  dfral  HaebMltfar.   Einmal  faai  leb  Hin  BlMaBairdg  immam^ 

läafig;  aaf  die  laabigen  Vorblätter  folgte  d. '/»Sp.,  aastattaber  Hoeli» 
blatter  so  sein,  nahmen  ihre  Stelle  zwei  lileine  Laobblitter  ein,  ein 
drittes  war  Hochblatt  and  A.  Relchsp  der  Glpfelblüthe  achlosa  aich  ge- 
eao  an  jene  vorausgehenden  Blätter  an.  —  Der  äossere  vor  die  Pe- 
tala  fallende  Stamencyklos  meist  antbereoloa;  die  Filamente  deasel- 
ben  schmaler  als  die  der  fertilen  Staubblätter.  —  Die  Stipolae  der  aa 
gadehoteo  Stengel  hefindliobeo  Laobblatter  «ad  dai  laq^lgaft  MmiU* 
gaapaltaD«  aiabt  abar  dia  4er  Bodeolaoba. 

B.  tfataafan,  km  dar  KaiapflaBaa  beobaeblata.  lab  folgaad» 
glalkiBgaii:  1)  Aaf  dia  ilaaggMtialtaB  aaglaicbaaltif  BlafaBllM%aB^ 
Oatyledaaan  lalgt  ato  «lab  racbtwIaAlIg  alt  ibM  brauaadfa:  llüi 
aH  daa  Vs  begioot,  waraaf  aacb  alaaa  Cybiaa  */»  (abjM  Praiaatik) 
tfJIgi,  w#l<5he  $m|pQg  ijjeht  nqr  dqp  grSeatan  T^f II  ltd[e9reaatt|| 
amfaaat,  aondero  bla  aar  Gipfelbiatba  fertaalat,  daraa  Kaleb  wladar 
anf  Vs  (ohne  Pros.)  aorückgeht.  2)  Ein  kleines  Bteoiplar  beganoabaB- 
falle  mit  einem  rechtwinklig  zu  den  Cotyl  stehenden  Blatt  sogleich 
V$  St.,  welche  sich  in  vier  Cyklen  wiederholte,  and  an  welcher 
aKmmtliche  Blätter,  Hoch  and  Kelchhiätter ,  die  Giptelbluthe  mitge- 
raehoet,  Thaii  aabmen.  5)  Aof  dia  Cotyledeoao  Mgta  aia  Blatipaar 

^^  Prfianthv  von  ^^t^-,  aaf  ^aaaa  V>  St.  alt  Proaentb.  van  |^ 
to  4fai  C^aa  ?ao  L  upd  H  ßitk  wi^4firli9lni|ä  9Ad  ,aj^4^  l^cbr 
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wie  im  rorigen  Füll  eio  Blattpaar  mit  an  desaen  2(eB  Blatt 

■leb  Vt  ohn«  <'ro«  anaeblOM.  Die  Fälle  1,  S,  4  ÜMid  ich  häafig.  Stl» 
t9Mr  f  And      4i«  BetItBreaett«  naeb  */ia.   Auf  die  CotyM»B«i  mit 

^tJt  Pros,  eingeaetst  hänlig.  Am  aafgeschosBenen  Stengeltheil,  dea- 

MB  Internodien  eft  tebr -Bngteich  aind,  atehen  nicht  selten  3 — 4 
IiBBbbIdtter  ^«irlig  bBlBBsatB«  EIbbibI  Uüd  Ith  drei  Laab^irlBf  Jedes 
fBB  de«  BBderB  dercb  eia  l'/a  Zell  I.  leterBed.  getreBBt»  Sie  gebSr- 
Ibb  eieer  */•  8**  deree  eretee  Blett  elBselB  etoBd,  wiüreBd  die 
Hüter  2,  3,  4;  —  5^  6,  7;  —  8,  V,  r  Je  eieeB  ^fnM  %lldeteB* 

O.  eolumhinnm.  Die  Keimpflanie  verhffit  aiuh  manchmal  wie 
ferige.    Aai  die  Coiyl,  folgt  oft  bia  ie  dea  Kelcb  der  Gipfelblütbe 

hlBBiiirelebeBde  BlattetellBBg  Biit  |^  Free.«  ittidereBale  Va*  Bar  Be- 

denlaabe  aiod  oft  nar  7 — 8.  Die  Blulhenaweige  wie  bei  den  Bieintea 
Geronien  entwickeln  aich  aus  den  Bodeniaoben  in  abateigender  Ord- 
BBBg,  der  des  obersten  Blattea  daher  immer  der  atärkate,  die  nnter' 
aten  oft  kaaai  in  Anfängen  Torhanden.  Bei  vielen  Eiemplaren  fandea 
eich  bei  reefcalar  BlattwaadaBg  dee  Staagab  die  aiuBflilUeliaa  Zwalga 
ttalw» 

0,  feimälfMmK  Cafylcdesea  laaggaaliaitaitBebwaebaBgleleli« 

eeiliger  aiereoförmiger  Spreite.   BUttstellaag  der  Bedaarosette  aad 

der  Bifttter  am  gedehnten  Stengel  oft  Vt*  daher  Rech  CDeatschl« 
Fl.)  noriehtig  sagt,  „es  aelen  alle  Blatter  gegenstandig**  — was  nnr 
▼on  den  laubigen  Vorblättern  der  ßlutheoxweige  (wie  bei  allen  Gcre- 
mie»)  gilt.  Am  Stengel  drängen  aich  manchmal  2—3  ^Utter  wegea 
farliiraton  Internodiea  ensammeB«  Aach  die  aaa  Bedenlaob  kom- 
Bienden ,  aicbt  aeltenen  BereicberaagBaweige  habea  spiralige  Blatt- 
aleliaag,  aad  awar  aaf  awal  laabiga  ^ aar  diatleba  Verlil.  % 

Pros.  Ton  ^ — ^.  Die  Zweige  oft  (jedoch  nicht  immer)  aar  Uaapt- 
ase  gegenweodig. 

4}.  Malte.  BedaBraaatta  •H  bbcIi  Vis. 

ImeUhm.  Blaltalällaag  der  RaeeHa  wie  M  rarlger,  bbi  aaf' 

geschosseneB  Siengeltheil  Vsi  nicht  selten  drei  Blitter  qairlig  Baaa»^ 
aienbaltend.  —  Der  Kelch  liefert  ein  schönes  Beispiel  der  Deckong 
Dseh  '/s.  Die  Sepala  häatig,  scharf  ziigespittt;  die  drei  auaaern  der- 
ber, oval,  die  swei  innersten  hautig.  Das  erste  and  zweite  unbedeckte 
Ib  der  Nähe  der  Rfinder  acharf  eiowürta  gefaltet ,  deaahalb  mit  awei 
aaltwifta  vaa  der  Mitte  baliadUdiea  Kieiea  (weiehea  gaaa  aa  die 
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Vtrtpelf »n  der  OrSter  erioneri),  «otfiritni  j«d«t  mit  rier  (faemioMls, 
•wei  to  beiden  S«iUn  der  Mitfftlripp««  swei  um  eiowlrUgetehla||ren^ 
Tliell;  (Im  dritt«  8«p.  aer  tmt  Mintr  d«ekMidea  S«tU  ««barf  «hig«* 
ISüül,  Bit  Ki0l  md  twei  llaiiieUi,  wffhrand  d«r  Ma^kt«^«!! 
Matig  let,  akaa  Blafaltug  aad  Raatelo.  Dia  riart^a  «ad  fftaftaa 
Sep.  hfiatig  and  flach,  mehr  von  lanieftlieher  Perm,  mit  grBtearMICtal« 
rippe.  —  Der  Nagel  der  PetaU  mit  einer  rinnenturmigen  Mittelleiate. 

6.  divaricalum.  BlatUtellaag  der  Rosette  and  dea  aofgeseboa« 
aenen    Stengels    oft    nach  Auf  die    Cotyledooeo  folgt  aio 

rechtwinklig  aieh  liraaiandea  Paar,  daaa  Vti  aofgeacbosaaaea 
8tena;el  nicht  aelteo  to  drei  wirtelig  losaBttanhaltend.  Die  Zweiga 
aar  Hatlarata  aft  antidron.  Ola  Unhigaa  V#rhlift«r  dar  BIO. 
lhcBi««lga  «aglalaUaMg.(D«r  Um  aatamlaa  liraig*  umiditm  glitih 
aaltig)  Bater  alcb  ajanatriacb.  Praabtigea  Balaplal!  DIaaa  fwm 
wird  vao  eaardi»,  Kaab,  Graalar  «ad  Oadraa  ata,  fttaabllab 
da«  fitaagalblittani  aagiaabriabea ;  diaa«  aind  nbar  atala  gfalali* 
aaltig,  nod  die  genannten  SchriUateller  haben  offenbar  dia  Zwalga 
för  den  Stengel  genomnen.  —  Uebrigena  uehueo  dieae  Vorblattar 
in  der  wickeiartigen  Aaaiweigong  der  BlUlheDSH-eige  atafeowaiaa  ab, 
aber  ateta  überwiegt  daa  swaita  Varblatt  aa  6H^aaa,  wla  übarbaapl 
bal  dea  Geranien,  • 

Q.  RoUrOammk  Caijladaaaa  laaggaatlall  aiit  aaglalabaalilgaff 
ümmAmkfjtM  Spralla.  Staagalbaala  wla  bal  aUaa  aitjÜrlfaB  Gm* 
•to  gaalaaahlv  dabar  m\t  Badaaraaatla.  INaaa  Saab  %  adar  %• 

glaleb  aaf  d*  Catyl.  falgaod,  aiogalaitat  mit  Proa.    Daa  arata 

gadabatalatanadioai  daa  aafgaacbaaaanaa  Staagala  all  Vi 

waraaf  dral  wMar  f aataaabta  lalaraadlaa  falgaa,  alt  abra  aa  fialaa 

wirlalartig  gaatailtaa  Rllttata.  Oarab  AaacbwaUaBg  dar  Baala  dar 

aleb  atark  aafrichtendaa  BlOtbaniwaiga  wird  alehi  aaltaa  dIa  Gipfal- 
Infloreaeans  dea  Stengels  onterdruckt*  (lar  nicht  selten  kommen  ia 
einer  Blattachae!  iwei  gut  entwickelte  aeriale  lufloraacens-Zwaiga  vor, 
dia  ich  immer  unter  aicb  bomodrom  fand. 

Erodium  cicutarium.  Cot.  L— HZ.    Catyledoneo  mit  S-Iapplgar, 
aogleichaaltilgaff  Spraita,  (wiaaoehbel  Geranien}^  pnteraiek  horootrop, 
Btaagalbaabi  gaataaabt,  alt  Badaaraaatta  aaeb  %  vmi  7is> 
»abl  aaltaaarVi,  daaa  abaa  Praaaatb.  ia  %  Ibargabaad.  DerUabar* 

gaag  voB  den  Catyladaaea  aar  Spiralatellong  geachiebt  doreh 

Pkaa.  Dar  flacbblattataagal  acbaHIbaliab,  aadat  ia  dIa  GipiaIbL  and  swai 
•iafuba,  aaa  daa  Haf bbl  kaaiaiaDda  gaf aawaadlga  BllllkaBiabraabafait 
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DieBIfitlienfpreiga  Mit  twei  «jaa^trlseh  get heilten  i^ItM^l^f^ 
laobigeo  Vorblfittern*)  tragen  t^vei  H  ond  über  ihneo  die  (iipfetbIQthe ; 
•Qt  jenen  kommen  zwei  gegenivendige  Blüthenschraubelo.  Die  Vor« 
llätter  der  eioselnen  Blüthen  bilden  um  die  Schraabeln  einen  iCragen. 
Oi^  CorolU  neigt  tor  Symmetrie  hin,  die  Theilongs-Ebene  geht  bei 
Cfipfei^  qnd  Seitenblutben  darcb  daa  xweite  l^elcbbUtt.  Die  Fra^ 
if^i.>ei  ftlle«  Arien  4tr  G«ttaD||^  ctneUDl  UqM  gf^ebt, 

hifHifi^  ÜMI  imgBre.  DraUilit       Asm  MW  «pA 

^vl  6lp  C^tyltiMra  If  Ig«»  1.^9  Mebtwinkelig  «leb  Iirww4« 
•    fWtt,  vmif  V»  8t»  •iotf«l«ltet  liwrcb  «dkr  ea  Mgi  Mcb^ea 

Co^yl.nndl— 2BI«ttpaareii(li^)  eiiieVsSt.  eingeleitet  durcfe  Jr^ 

Zair«ileii  aiad  bereite  die  pewriges  HÜtter  aofgeieat  ond  ibre  ¥9k§B 
•IfdMitt  flealileb.  INe  MeaM  IMbrt  Cwle  41#  lelgev^e)  toMwai 
ftlmft  Baiopitl  dir  fieneHigea  AMrdawif  Waraelmtlg«  iei 
BMqpIwvrMi.    MrlftM  db  MtsM  «et  ttwgeMni» 

^1  Will.  AiPMtlr.  Wando.  IN«  BHMlMHwdg«^  UM«i  Ji»  nralli« 
Avett;  ea  iM  amU6tbige  Tniobem  Die  HedibllUMr  (TragbL)  eM 
an  Ibren  Rlfitbenatlelen  hinaofgewaehaeo ,  and  daa  aai  aa  -blber ,  Je 
böber  die  BiQthen  an  der  Traube  eteben  Die  Blithe  lat  mediaa 
ayrametriach.  Sie  :at  von  Roeper  (de  florib  Balaam.)  länget  richtig 
bfacbriehen  worden.  Ea  fehlen  ihr  constant  die  Vorbiätter,  wesah^lb 
denn  daa  erste  aud  «weite  Sepalam  seitlich ,  das  dritte  und  fünfte 
Dach  vorn  stehen,  während  das  vierte  median  vor  die  Achse  fällt. 
Dorch  dieaeageht  die  Theilongs-Ebene  der  symmetrischen  lUütbe.  Die 
Ausbildong  der  Sepala  geschieht  in  absteigender  Folge.  Sepaloai 
4  ist  deaabalbdaa  greaate;  daaa  feigen  Sap.  I  und  2,  dann  Sandft, 
welche  aft  aebr  bieln  alad  and  aehr  haaftg  acbwiaden,  bei  caltlrlr* 
len  Baleaalnao  aber*  aft  gnt  entwiekalt  aind  HScbat  aiarbwi^dig  iat 
die  ran  R5par  (baten.  Zeitung  1846  8p.  SSO)  angafnbrta  Baabaeb- 
tanf  einer  ßaliamiiie  alt  fünf  (atatt  wie  gawSbalttb  rfar)  »tar 
aleh  weebeelnden  BlQtbeneyklen,  weron  der  nao  binenkaüaande  aina 
aweite  mit  der  ersten  wechselnde  Corolla  war,  waa  dann  eine  Da- 
ateliuDg  der  noch  folgenden  zwei  Cyklen  —  des  Stamen-  ond  Carpiden^  • 
Gyklaa     aor  Felge  batte.  BekanotUcb  koanien  bei  mebretan 


•)  Ws^  Koch  (DrutacbL  Flora)  S(ai|g«l|>iAttai  neant^  Mfl<l  i«abfrtigf 
Vorblättcr  der  BlütiieQaweige. 


Digitized  by  Google 


•to  Sit  WMig  awg«Miatter  C«r«lto.  J«B«M«lkMi  ttorH,  Mb« 
§m  r«ift  rrbehto.   Bi«  swcifidierigMi  ABtlMre»  kMWtt  «If  Alvitf 

ftto  M  MWckM  Mi4«rD  ArtM  toSatlMif  lelcM  akglMMl^  Bil 

Ä  JM  IM^^  iM'  wMtt  mHcb  finiBtHebe  Zweige  (Bftlihwwigl^ 

wul  BliMli«Diw«ige)  mit  der  Haoptaie  gleidtweadig. 

/.  Bahamina.  Vertbeilong  der  weeentlichen  Sproetgeoeratiooeii 
wie  bei  voriger  (iiach  bei  /.  glandnligera  ^  trieornit^  parviflora  etc«) 
Anfang  der  Keimpfl.:  Aof  dl«  Cotyt.  I — 3  mit  ihnen  eieb  reehtwin- 
Mijt  krMMBda  Blattpatre,  wm«!  aldi  */•  «ancbliMSt,  Mtwate^bBi 

f raMBlli.  Sit  ^±J&  aJtr  «ncli  Vi  »«^  p«*ri|;eo  Bllitor  «Ii 
PlM.  fM         Hat  GafjrltltBmprMiMi.  BUtlsf  te  liiiyig 

an  .beiden  Rändern  einwarta  gerollt.  Die  Trauben  2— 3-blutbig.  Die 
iwei  eraten  Blötben  atehen  recbta  and  iinka  an  Blütbeoiweig  unA 
gebörao  daaaeo  VafbläUarn  aa. 

Oxatldeae, 

Oxalii,  Biatben  mit  xwai  Varblattara,  die  sweiten  AxfB  baacbliea- 
f^nd.  Daa  tweite  Sepalaa  «adlao  aacb  biatea«  Eiaa  awoita  alä 
Zlbncbaa  ader  Drfiaabaa  aagadaalata  laaara  Caralla  waabaelt  «II 
Aar  iaibaro,  dahar  fiUlt  dar  AoMara  BiaBeBbrala  far  4ia  iiaaara 
Coroll^,  dar  Inaara  var  dan  Kalab,  Üa  Carpidaa  var  Aa  iaaaara 
daralla*  Naeb  Pajar  (Organog^a.  4a  U  fiavr  p.55)  aaÜMi  itta  far 
dUi|B  taleb  fallaadeD  Btamiaa  aneral  aatatabaa. 

Ö.  Aceto0eUa.  Cotyled.  bors  gaaUalt»  »it  raofllifb  •  avaler  ^twaa 
4l|agerandeter  Spreite. 

1^  Asa:  NLNLN.  Dia  arsl^.Axa  trägt  wecbaeMl^ied^r-  aad  Laab- 

a  „  bliltar«   4«*  ilaa  Uabblütam  aMtaprilgjiii  4ia 

•walta«  Aiaa,  aia  tri^ta  avrai  YarbUUtff  (H)  aM 
dia  BUMba.  Aadi  la  daa  AabaaLa  dar  Wadybl, 
ftadaa  aMi  »aaabnml  Blftthaa. 
Ü0B  Wiiha  via  lai  Atoa ,  dar  Bipfal  daa  (ffmtm  aatat  aaMi 

•)  Daa  lirfibac|l«a  Abg^ied^  dar  9l4ltar  bat  bvaatorticea  B«vlabaa« 
ial  aiebt  obae  lotereaae.  Ea  findet  aieb  «ntar  aadera  ancb'bei  naecbea  Arte^ 
von  güäetta,  SedwA,  Baturo,  Sotanum,  Nieandra,  Mp0$eifaM,  'mlmiii, 
tana,  IMhotptm.  oü,  SupkorMB,  MrtpUxi  ^l^tmfodtm,  Mmm^ifm't 
üuutmdäitiM  fflBiB.  JhmvkUii  ala. 
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ooWgr«Dite«  Waehitbom  in  Stolooenform  fort.  Die  Pflaose  vermehrt 
•ich  ferner  durch  seitliche  Stolonen,  weiche  theils  aas  den  Achaelo 
der  N,  theils  aus  Laabbl.- Aehselo  des  relativen  Hauptsprosses  est- 
springen.  An  den  Stolonen  wechseln  gedehnt«  (7^—1  Vs  2aU  Uuig«) 
und  ataffc  gestauchte  Internodien  ohne  Oidnapg;  mimi,  wo  die 
$l0ieMa  «ahr  io  der  Erda  «dar  Im  Maas  varWgwi  aMnd,  Jadaah 
■iaht mmklkmMk^ mämWM&t traga»^  latalaraa,  Mai»  aadlaM» 
•barHfklif  trt !•»  faiaflgairaiaa  UsMiMit  iMnrarMign,  ito 
fmwm  dIalitAbar  alMBdar  atakas  aad  aich  aabappeaartigiackai.  Nialil 
aelten  folgen  sich  anmittelbar  nabrara  darrli  'ängere  Internodien  W9m 
einander  getrennte  Gruppen  von  Laabblättern.  Anderemale  miscbea 
aich  onter  sie  einselne  Niederbiätter.  Die  geringste  Zahl  der  so 
ainer  Gruppe  losammenhaltenilen  Laubblätter  ist  iwei.  Es  konoit 
auch  vor,  dass  auf  eine  Laabblattgruppe  ein  eiateln  stehendes  van 
jaAer>  dorcli  eis  längeres  Internadioai  gatranntes  LaabbL  Ce^fl«  aal 
6l^mt%  als  einselaea  Niederblatt,  dann  wieder  eine  L  Grappa.  In  alle 
Üaaa«  iat  abar  Maa  Ragal  baaarkllab*  km  da«  Slallaa  daa  Staia« 
wa  dia  Blittar  aataprlagaa,  galM»  faiha  alak  fanwaigaaAa  Waraal* 
aaaara  «aa,  walaha  akht  aaltai  dUa  Baala  NlaiarUittar  dareli. 
Mraa.  DiaLaaMItlar  haalalia»  aaa  alaar  karaaa  diaUlalMa  SalMlIai 
ans  Stiel  und  Spralta.  Sla  aaigaa  alaa  doppelta  AkgÜadaraag.  Im- 
erst  gliedert  sieb  die  Spreite  venu  Stiel  ab,  welcher  noch  einige  Zeit 
atehen  bleibt^  dann  gliedert  sich  der  Stiel  von  der  Scheide  ab.  Die 
letstere  bleibt  in  Form  eines  dicklichen  Zahnes  oder  Stollens  wohl 
einige  Jahre  stehen.  Diese  übrig  bleibenden  Scheidenthaile  (die  Ra*  . 
dit  deatata  •  sqaamosa  mancher  Aoteren!)  sehen  den  NiadarblStiara 
soai  Varweebseln  äbalicb.  Letstara  aiod  aber  auch  da  aa  antersebai- 
daa,  wa  aich  aiasalaa  raa  ibaaa  aatar  alaa  Laabgrappa  alaabaa.  la 
tar  Farai  aai  Oaaaiataaa  «war  Bit  daa  aarttabblalbeaiaa  Blallaabal- 
iaa  ibaralaaliaimaad,  aaiaraehaidaR  ala  aiab  vaa  tbaaa  dadarab,  daaa  ala 
aagaapitst  aM  aal  aa  dar  Spiiia  salalaBa  alaaa  iaiaae  HaarbilaaM 
trag^a.  Dia  MaMaa  dar  abgagMaiarisa  Laabbl.  alad  bingegaa laMt  aa 
ataer  kreisronden,  in  der  Mitte  noch  mit  der  Spar  des  Gafiasbundels 
versebenen  Narbe  kenntlich,  welche  ihre  scheibeoformig  gestotite  Spitsa 
einnimmt.  Ein  Vergleich  «wischen  den  Niederblättero  und  den  Laob- 
blattscheiden  belehrt  übrigens  aufs  Aogenseheinlichste,  dass  hier  (wie 
in  hundert  andern  Fällen)  die  Niederblatter  eben  nichts  weiters  als 
auf  die  Scheidenblldang  redocirta  Blätter  sind.  Dia  Blattstellung  der 
V  and  L  ist  darabwag  '/••  An  daa  ibrig  gabliabaaaa  Sebalde  grte* 
aarar  Laabblattgrappaa,  dIa  aieb  daaa  ssbappaaartig  daafcaa»  laaaaa  alab 
all  aaf  a  Sablaata  41a  Paraallebaa  aibaaaaa.  Dat  Zwalg  (Staia)  b#- 
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glMil  mH  ilMwIilitlM.  IN«  «wil  mMa  (Mto«  f  •vMlilw)  tttM 
mlito'  nJ  Ifaikt;  Jas  mto  «II  u  mIhw  BmIs.  knf  Jt«  Ttrbliitur 

folgl  dftBD  Vs  Sl.  mil  Pros,  vm  MAO^hsal  üt  bereiU  «eia 

Mm  Um  (4.  V«rU.  aMgWMliMt)  «te  gal  mIwMmIIm  LsaWiMt 
Hirt**  Mdl  BHMUartisto  iM  Ut  im  EmMpmng  atevlfto  gebogen.  Ol» 
iiitluB  «itopriiigMi  •into  Mt  te  Adkeeto  mw«IiI  vwIIMot-  «I« 

ItsaMlätterD ,  eotfalton  in  aofstoigeodler  Folge.  Jeder  Blathe 
gebeo  swei  »eitl.  hochblottartige  VorblättcheD  voraus.  Sie  eiod  con- 
•taut  steril,  oftehen  meist  über  der  Alitte  des  Blütheotweigs,  so  einer 
Aiiscbir«UaDg  desselben,  eoDTergiren  stark  nach  binteo,  woielbst  sia 
•ft  bis  gegeo  die  Spiftse  bin  so  eioem  SebeldelMm  sosamaa^gawacb* 
M  sind,  te  daas  sie  ala  ein  eiafacheagfila—  IMitiafcw  «aebaU 
MO,  Jäte  nbar  JliltalB«m  «rknuM  ttanl»  —  Ob» 

,  Patel«  nrnÜM,  mHafmkumA  Ihm  Dttbwf,  tkwuk  Mglafalh 
aflMg;  «I  Itoar  kmwm  ifriibnHth—  ÜMla  fcafiwial  tteb  JaiaraaM« 
als  kUtot.  OakfakM.  Di«  Palaki  ailaaB  jedes  aiil  aiasa  Orfsakas, 
walaks  naak  Hbwogaabaa  der  PetaJa  aiaaa  Stellao  ader  eia  ZNpfehea 
biideo.  Von  den  vor  die  Helebataabfäden  fallenden,  bei  eiotitcbea 
Arten  oft  leiebt  sichtbaren  Dräaen,  welche  einer  i weiten  Corolla  eat* 
sprechen  sollen,  konnte  ich  bei  0.  AeeloteUa  nichts  finden  *)  Jena 
baailaren  Drtiaen  derPetala  bat  bereite  Chr.  Conr.  Spraagal 
ksiMiaa  dar  Notar  etc  S.  353— 3S4)  babakriabas.  Aaak  aagt  ar 
ükaa  gaas  «lehtig,  daaa  dia  Petala  aickt  saaaMBaagawaakaaa  aalaii 
aaadsta  aar  dntak  aiaaa  flaiaakigaa  Aasata  (Oakrakaa)  Mmmmmm 
blagaa.  Ma  Vaiatfakaag  allar  Aalkaraa  askalal  alaailiak  glalakaal- 
tar  aiak  so  gebaa«  Dia  araprüogliek  latrarsaa  Aatkara»  aaklagaa 
aiak  alaiaaa  aaak  aaaaaa  aad  ataakeinea  eitrors, 

O.  ttrUla,  Die  Keimpflanse  bringt  im  ersten  Jshre  ansser  dea 
Gotyledenen  gewöhnlich  nur  Laubblätter.  8owobl  ans  den  Achseln 
der  Cotyl.  ala  der  antern  Laubbl.  entspringen  mit  Niederbl.  und  aai 
Ende  meist  auch  mit  Laabbl.  beaetste  alcb  bewnraelnde  Stotanttt, 
welche  überwintara  aad  Im  awaltan  Jahr  aa  balaabtan  kHlkaaM 
Üaafaki  anfacbieaaaa,  arikraad  aakaa  Mkar  dar  HaMaiafraaa  aia: 
itgaagaa  ist**),  Utas  «aaaidlraB eaaaraflaaaB  fsrkakaa  alak'na 


Aa  Am  iMMia  Baaia  dar  KaMMMar  kmaarkt  man  5  dickliche  dun. 
ksigriaa  drilaanibnliebe  Ktepereben,  die  ieb  Ar  dea  Kelakdiiaaa.  dar  Malta* 
CM»  analoge  Tbotte  aaseben  mMle, 


**)  ledeeh  And  iak  ekmebe  Kotepisnseo,  andsasndieCatyledettsrapreo^ 

gokMgtan,  wibread  die  Btsioaea  aaa  das 


■en  Lanb  trugen  and 
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in  SIftlMMh  wdeU  ktetor«  ütk  •H  «ritte  sltUBMiwiif  vtrsml- 
fMi.  Hftafig  UfliMi  M  v«r,  4aaB  «a  «Im  sweijahrige»  GeomltoBMi 
hm  SMmw  Mit  LaabblUtortt  begianM  nni  eni  gegra  OlpfU 
Mb  ia  NleasrUMIar  i«rftekf«hMi.   Dto  MaM  wtAUIm  «II  «Im 
LSoge  von  sechs  Zoll:  ihre  Intemodien  «Imi  entwlefcelt,  aa  49m  4M» 
Niederblätter  in  {^roatern  Abständen  stehea;  oor  am  Ende,  we  der 
Stolo  verdickt  Ist,  ist  er  gestaucht  und  die  Niederblfttter  sind  la- 
aamoieogedrängt-    Der  Stole  schlägt  sowebl  buh  der  Basis  seiner 
|ii«der-  ala  Laabblätter  aeUie  Warseliaaera  ,  aieist  zu  xwelen  eder 
difeiea.    Dia  WanatbUdaag  aelireitet  (wie  auch  an  Stelsaen  vieler 
■lldaw  ^humrn}  vm  dar  ÜMia  Mich  der  Spitt»  4at  Stele  fert,  at 
dtat  tff  «aget  attet  ftpMat  lila  tiat  Mt  Itag  vraitaMta  M  <Ha 
üMeriOitltr  tM  ttkappaathaiitlk ,  an  ftrtMBr  atwtt  aaliMiato 
Bitia  ate  aaftarltit.  Aa  dar  MtltdHtlia  fMM^  im  Sitlt. 
mm  tlM  tiark  ItUilttrtta  aad  hülmitei  Uvbattagtl  aa&  Wafei- 
ttftaüaa  4«t  Itttitra  tiad  ttbr  aagltieli,  tft  Htr  I  2tll  Mg,  aft 
tehr  gestaucht,  so  dass  daan  eft  3  —  4  Blätter  dicht  fiber  elnaadtr 
ttehen.  Ebenso  uoregelmässig  sind  Bereicherungs-  und  Bluthensweige 
aater  einander  gemischt*).    Die   Blattstiele  über  der  Basis  abglie- 
•4trnd  und  einen  Stollen  hinterlassend.  Bereicberuogssweige,  BlütheD» 
«weige  und  Blätheaatitla  aiit  alter  basilären  Schwiele.  Die  Schwie- 
len der  Blüthenatieie  TergrSasert  sich  noch  während  des  Frnctificirena. 
Dia  SMthtaawalgt  alad  aaliafilähnllch  aa4  tativiektln  aich  in  aafattl- 
fftadtr  Ofdaaag.    £t  tIad  amMMIftt  aaab  alatr  DidMtaMla  km 
WieiLtI  ibtffgabtada  OialMtlaB.  Jait  BMtba  Iii  vaa  «wd  httbUatl. 
artigaa  VtrUltttbta  btgbltti,  dtrta  trattt  tft  tttril  tü  Jadar 
BlAthtttwtig  htttdil  eigendith  tut  awal  lattratdlta  (wla  M  allaa 
teaüt- Äfften) ;  daa  aattratt  iat  dsa  litgate  und  aehtfttrtig  gedehnt; 
es  trägt  die  neben  einander  befindlichen  Vorblättchen ;  daa  obere  ist 
kürzer    (Blüthenstiel)    und    trägt    die    Blüthe.     An    den  Seiten- 
blüthen  bleibt  das  untere  Glied  sehr  verkürst,  wesshalb  die  Vorblät- 
ttr  sämmtlicher  Hlütben  dicht  auf  einander  folgen  und  die  Blüthen 
doldenähniicb  eraeheinen;  daa  thtrt  die  Blüthe  tragende  Glied  be- 
iMuptet  aeine  Längt.  Dit  lUitlitB,  vtr  dir  JEatlallaag  ihtrUbagtai, 
aatCiliaa  aafiraclit. 

Dia'  Sprtaagtatttti wa  miMlIaa  tidi  fttt  twtllaa  Jahr  attb 
fc%tidif  VtTMlt 


«)  Gaoz  wie  bsi  maebaa  Artet  irea  Tr9pai§ium,  Foiggoa*  ttdMAW« 
ImUyrui  praUnüt, 
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ItlliitsUlittai;.  K»iii|ifl.  Aif  ai«  ebtjt.  6tgto  gleich  '/s  Si; 

der  Laabblätter  eiogMeltt  mU         Prof.  ZwelganUa^  SMkl# 

i.  LMbR  Im  4Ml%MkMMMi  SteD|relt  fo  Mi  8t  (lelitm 
Mlang  <li»  hMIgste)  aW«iiMi4  Di«  Bmlebmei^nweige  des 
AtengeU  begioDeo  nit  2  —  6  tum  Trtgblfttt  ^ä«^  diiticbe  gwtelltaii 
31StterD,  von  denen  dnn  nntertte  (erste  Vorblatt)  stet«  basllär  am 
Zweige  ttebt  ood  roDstnnt  ein  kleines  pfrienili«b«i  (deeh  oft  mit 
Aebnelspress  versehenes)  Blättcben  darstellt.  Dan  sweite  VerblnH 
(■•ist  veo  jenem  bis  aof  V«  Zell  entfernt)  ist  bereits  veltoiandigM 
iMbbbtt.  Aal  dte  dintisb*  Mhmg  tfnlgl  dbiM  CmIiW 

Mi  fNr«lg»fl  ^•A«rrfM)  mit  Pros,  von  ood  tvtrar  bald  bint. 

tald  ▼ornbmläiifig,  in  welch'  letzterem  nitbt  aelteaem  Fall  der  Zweijr. 
anraog  aiU  dem  ron  Berberh  ubnreial^^mat»  Dia  Zwaiga  iada  iofc 
paciladraaL  ^  Uebtr  ilia  Varwaebplai^  wm  O,  strieta  wai  comimf 
/«fis  vrgl.  imtmi  Tarray  al  «raj  FLafNaHb«  AW.  8cbaaU  d. 
ÜBMaa  tXt.  ftM.  A.  Braak  Flara  1891.  8.  m  J^rdaa,  Ballal. 
im  Bat  III.  ist.  leb  waga  blerfibar  afcbt  t«  aattcbaideo. 

(FoiUeUuog  i«|gt.) 


JLltterature 

Catalögns  plantanito  in  Algeria  spooto  Basceotiam  auctore 
6.  Manby.  Orao  1859*  35  pag.  8 

Im  Jabre  1647  hat  der  Verfasser  anter  dfeln  Titel  Flore  da 
rA  I  g  ^  r  i  e  ein  Verseicbniss  aller  bis  dahin  In  dlMem  Lande  ln%eMn. 
den^n  Arten  gegeben,  die  sieb  aof  etwa  1 800  Artaa  %eliaM.  Meb^M^ib 
BaUnike#  beben  seHd^m  die  ▼afiebiaMaiifei  Tbaila  JeneaCbiidei  dardfc. 
raebt,  deaMA  FliebeaiBbali  denfanigaa  Fraakraiaba  IbMrMI,  HiM^M 
liajetitaaea»m«agabraebeea  FbaaaregaMaa  aad  Faraa  bataafoa  eieh 
karelta  aaf  9600  Artoa,  alaa  ZM,  die  ia  fartaabmaalem  Anwaebseo 
kegriiaa  int.  Bai  Darebeieht  vea  Ma'nby*t  Verseicbniss  iiat  Kef. 
lemerkt,  dasn  bei  weitem  nicht  alle  aus  Algerien  bekannten  Arten 
Ia  demselben  aofgefulirt  sind  ond  die  oeoeste  Reise  vom  Jahre  1858, 
Äe  Co  SS  OD  in  Gesellschaft  Kralik^s  nach  verschiedenen  Tbeilen 
d«r  Babtf a  macbte,  bat  abermais  einen  bedaateadea  Zawaebe  sa  des 
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MtiiWMMini  jMttLiaJM  gtlimtlt;  mtar  «mm  6Uit««fM» 
w*1ek«  4iiM  Hmtb  ■itbrtdilM,  Mü  ddi  «ntar  Mjif  mm 
JI^#i'Ammi.  A«f  im  mim  8«lto  Iii  n  befli«rlM,  i«M  fidlelclit 
•ine  od«r  die  andere  Art,  von  üglicb  «el  DeBfontatnes  Aaftorhät  bin 

•aff^eDommen ,  nicht  io  Algerien  ▼orkoramt ;  so  z.  B.  mochten  wohl 
EquifetumhyevuilennAvariegalum^  aU  mehr  nordliebe  Pflanien,  welil 
üicht  in  den  Bereieh  der  nlgeriachen  Flore  in  t&hlen  sein« 

In  der  ernten  Aoegabe  aeioee  Catalega  bat  Hanby  die  Leeali- 
IAIM9  wo  aicb  die  Pflaoaen  bk  daUBM^efendM  ImHm,  Mig«geben; 
ileee  SagaW  ImI  m  in  imm  mmb  Vmakimlaei  wggniMiM,  Hm 
€lrtfMrM%i  8f  •■y •  «Mehnr  Ai«m  inden  nleii  tngegefrea«  Bhi« 
MdfM  LM«,  wir  imerl^D,  mI  dU  m«  iMMdara  trWUM 
«iMliatelt  iwiniii  imtkk^  itm  mamm  Im  wenigen  Uphar  la  dM 
i^lnniidM  fktil  im  „EipImÜM  Mfefttli^M*'  abgebildeten,  wmb 
anrb  Mcfc  ttleiit  InetlifMenw  Arten,  Mnabe  nirffende  die  Quellen 
angegeben  sind,  wo  die  tahlreichen  netten  Arten  jenes  Landet  be- 
echriebeo  oder  veröffentlicht  worden  sind.  Eine  Ansuabme  finden 
wir  wohl  für  einige  der  im  Bulletin  de  la  societe  botaniqae  de  France 
beschriebenen  Arten,  während  für  mehrere  andere,  die  in  dereelben 
Bamalong  beschrieben  worden,  die  Qaeiie  niebt  angegeben  wird» 
we  man  Hachriebten  aber  dieselben  findet;  eben  ee  wenig  werden 
din  Werke  trnnBelaeler  nnd  Rentnr»  Dnebnrtre  «te.  nngeliibrt, 
wnninMbn Arien  beeehrlefceirtlnd;  eder  die  SnniminngM  Bnlnnnn'n 
nni  Andnrar  angegnbM,  In  denM  gnr  aanelie  nerdnlrliinnlilMn  Arten 
vnrtbnill  wnrJnn.  Hnllenllieii  werden  dinan  OnMeünin  ▼•rtebwlnden, 
wenn  nne  Ceeaon  ninaal  eelnen  Predrewne  Plerae  algerleneie  geben 
wird}  die  vielfachen  Verbindungen  diesee  eifrigen  Forschers  mit  den 
in  jenein  Lande  sich  aufhaltenden  Sammlern  und  besonders  die  mehr- 
fachen  ausgedehnten  Reisen,  die  er  in  die  verschiedensten  Theile 
Algeriens  machte,  werden  ihn  besser  als  jeden  andern  in  den  Stand 
aetien,  ans  etwas  ZBveriNssigee  fiber  die  f  lera  des  Landes  10  geben, 
wovon  seine  in  den  Annales  dee  ecieoees  natorelinn  nnd  im  Bolietfn 
dn  Ja  tneidt^.bntnnlfM  4e  FrM«n  bnnUn  gnlinfiurlM  ArbnltM  ncUM 
BnwilM  gnbM. 


i^adaf teor  und  Verlenart  Or,  Ffimrobr.  Draek  der  F.  N e abaaor'scbsa 
»BSiidfninarai  CChi;  S^ug's  Wlltwe)  in  Begentbnrg. 
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Reipemburg^.      *  7.  Juli.  t959« 

Ililtaltt  OitioiriAL-ABH^prDLvnG.  Wichura,  ein  Ausflug  nach  Lu* 
leS'LappinarkeQ  A.  Allgemeine  Eindrücke  der  Rpise.  B.  Bitaninclie  IVIitthei» 
Inogea.  (L  Zur  Flora  im  Alloreineinen.  II.  Calypso  bureulis  Salisb  )  —  Anzbigb 
der  Beftrigfe  za  den  >Saii)inlüngen  der  k.  botanischen  Gesellschaft. 


Ein  Ausflug  nach  Lidea-LappmarkeD)  von  HI.  Wichura 
io  Breslau. 

A.   Allg.eiBeia«  Ein^rikeke  der  Reite. 
1b  GteellidMift  d«r  Herren  vea  Welleoberg  eue  Breetto  fod 
Cederetr&hle  eoe  Upiele  habe  Ich  im  Senioier  1656  mehrere 
Werbee  so  Ooirfcjock  in  Lole&-Lappmarl(eD  tugebrachl  ood  von  da 

£xcar8ionen  in  das  benachbarte  Lapiiliindisch  -  Norwegische  tiorh^e- 
birge  uiilernommen.  Einige  Notizen  über  die  Reise  dahin,  über  den 
dortigen  Aufenthalt  und  die  botaoischen  tCrgeboiese  desaelben  diirileo 
elelleicht  oiclH  ohne  aliea  Intereaae  teio. 

Mit  dem  nach  Haparaoda  beelimmten  Dampfacbiff  Berseljae 
fuhren  wir  am  19,  Jeal  Abende  een  Stecbhelm  ab;  and  kamen  aa 
Lalel  ia  der  Itfergeoetaade  den  17.  Jaai  aa« 

Dia  Beiaa  ging  raeeb  aal  glfteklieh  vea  alattea.  Dan  Dampf, 
aellff  fahr  fa  einem  ruhigen  Fahrvraeeer  die  KQate  entlang  an  tahl- 
losen  Klippen  und  Felsen-Eilanden,  den  sogenannten  Scheereu,  vor- 
bei, die  mit  ihren  tbeils  kahlen  theils  waldbedecliten  Häuptern  aus 
den  Fluthen  der  Ostsee  malerisch  hervorragen,  in  allen  bedeaten- 
derea  Kftaieaatädten  werde  angehalten;  dae  Aue-  und  Einladen  der 
Waaren  üeea  onn  geaftgeade  Zeil  übrig,  am  die  Stadt  and  deren 
alebata  Umgebangen  la  beeacbea.  8e  leratea  wir  Oefla,  llud- 
dikaeall,  Ornekiidevik  nnd  HamSeand  kenaen.  Ia  Oefie  aabm  Hart- 
maa  aleb  oaeer  freaadtiebet  aa,  aad  begleitete  ane  anf  eiaer  be- 
tanieeben  Btcnreien,  welche  aaa  Ae .  Bekannteehafit  vdn  Carex  gta- 
reosa  W  g. ,  Viola  sueciia  F  r.  und  Mnium  suhglohosum  B  r.  et 
Sch.  verschaflfte.  Interessant  bei  dieser  in  nord  nord-ÖKiiirher  Rirh- 
tang  raacb  TOMieb  gebenden- Reiae  war  mir  die  Beobachtung  der 

nera.  itM.  16 
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bis  iBOi  andern  die  Länge  de«  Tagen  manalm.  Sdbea  in  Steck- 
bolm  balle  die  Dammerang  salvUt  b)n  naeb  II  Ubr  Nacbt«  gedaeerl. 

bei  Umeä  sahen  wir  im  Zwielicht  der  niitternacbt  noch  Mond  und 
Sterne  mit  mattem  Scheine  am  Himmel  glänzen.  Von  da  traten  wir 
in  die  Region  des  langen  nordischen  Sniumertages.  Dem  Morgen, 
in  deaaen  Liebte  bei  Ume&  die  Sterne  nach  kurzem  Erscheinen  ver- 
aebwitndea  waren,  aellle  in  Quirbjeeb  eial  apfic  im  Augnel  der 
Abend  feigen,  der  nie  nna  wieder  «i  Geaicbt  bracbt^. 

Ab  wir  SU  Lnle&  landeten,  eyb  ee  auf  iftm  SdenStraadn  ven 
Weaterfiotten  fael  necb  Winterlieb  a«a.  Die  Birke  fing  an  nnea«. 
Bclilagen  und  die  Blolbeniiättchen  der  Weiden  befanden  sich  in  den 
ersten  Stadien  ihrer  Entwiclilang.  In  Folge  eines  sehr  lialten  Mai*i 
war  das  Eis  im  bottnischeo  Meerbusen  erst  tiürzlicK  geschniolzeD 
und  man  lilagte  aiigemein  über  ein^  nngewebniicbe  Verapalnng  dee 
Prnhjabre. 

Wir  benillaten  onaem  Anfenlbalt  in  Lnle&  an  einigen  Excne» 
aienen,  ebne  jedecb  fon  denaelben  gerade  beaeadefa  befriedigt  an 
eeln.    Hier  wie  iiberall,  we  wir  aie  aaben,  trSgt  die  fiacbe  «nd  da> 

bei  felsige  Küste  von  Westerbotlen  den  Cbaraiiter  böcbater  Unfrurbf 
barkeit  an  sich.  Kümmerliches  VVeideDgestrüpp ,  verkrüppelte  Birken 
und  Föhren,  eingehegte  vom  Vieh  tertretene  Triftep,  nach  den 
Meere  zu  der  nackte  mit  den  grauen  Trümmern  erra^||cber  Blöcke 
bedeckte  Fein  war  Allea,  waa  die  Umgebnng  Luleäa  ap  lafidaeba^ 
lieben  Reiten  an  bieten  aebiea.  Die  Stadt  afibet  baatf kl  aae|i.  daf 
ia  Scbweden  faat  allgemein  Oibliebep  Baipart  aaa.  eiaa|Sckigen  kSU 
ternen  Hftnaem,  .dl|j»  entweder  rwm  Alter  tief  aekwarakraun  ge- 
färbt, eder,  mit  einem  aekmntzig  dunkflrotben  Anstriche  versehen, 
weit  davon  entfernt  sind,  den  freundlichen  Eindruck  unserer  deut- 
schen Städte  mit  hellen  Mauern  und  rothen  Ziegeldächern  zu  machen. 
Dasselbe  gilt  vielleicht  in  noch  höherem  Maaaae  von  den  nicht,  wie 
bei  uns,  zu  regelmässigen  Strassen  vereinigten,  sondern  einaelo  atf» 
banden  Gehöften  der  Darier.  ^  Ein  eelcber  Hanfe  aebwiralleb  gp. 
lärbter,  anordentlicb  aaiammeagawilrfelter  Hftnaer  and  ^ill^a  bat 
ana  der  Entfernung  betrachtet  fir  nnaer  Avge  etwaa  Fremdartige!. 
Fügt  man  noch  hinan,  daaa  hier  Jeder  Cigenthilmer  nein  Grundstuck, 
sei  es  Feld  oder  Wiese,  mit  einem  aus  Stangen  leicht  zusammen- 
gefügten Gehege  umgibt,  um  es  vor  dem  Betreten  des  Viehes  t^ 
icbiitaeat  und  data  auf  den  so  abgegreaalen  eiiiaelnen  Mfieffa^a^- 
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pellea  kleine  bdlierne  Häoicheo  etebeD,  welche  eU  Ueo  - Magazine 
dlieaeD,  eo  bei  nan  obngefäbr  deejenige  beisammeu,  wodurcb  sieb 
8chw«dllicbe  Leoditball,  Mwcll  Meoacbenbande  auf  deren  Phy- 
rftgMMie  iMiMMod  «inwlrken,  wu  der.SMilgeii  oiiteracbeldet. 

Wir  bi^be»  to  Lvleft  eltten  Tag  oiid  traten  aedMB  die  Reie« 
mwli  Q«lefc|eck  mk  Die  Entfern uog  awlaeben  beiden  Orten  betrSgt 
einige  40  deutsche  Meilen  and  unsere  Reise  dauerte  im  Gunzen 
10  Tage.  Wir  verweilten  aber  unterwegs  in  Wollarioi  einen  Tag 
und  in  JoekMeck  3  Tage,  ae  dann  nnr  6  eigentliche  Beisetage  übrig 
bleiben. 

J>a  in  de»  ^IdbndeckteB ,  Tnn  grossen  Sümpfen  und  brücken- 
lifewi  8<ri««i  «megntn  geMnebtnn  Lande  fBr  die  Cenninnicntina 
dtirdi  Pnbratrnnten  nneh  gar  niehtn  getfbebna  Inl,  ao  enben  wir  nnn 
gaaitbigt,  dan  grdaataa  Tbeit  daa  Wegea  n  Kaba  aurückaulegen, 
aad  awar  Anfangs  aaf  deai  Lala&-Eif ,  dann  Weiter  Iber  Jecbnaek 
hinaus  aaf  einem  Nebenflüsse  desselben,  dem  Lilla-Luleä,  und  «uletit 
knrs  vor  Quickjock  auf  dem  Saggatjaur  und  Tarrajocii .  an  dessen 
Ufer  Quickjock  liegt.  Nnr  wo  Siromscboellen  die  Schifffahrt  un- 
aidglicb  machten ,  verliessen  wir  den  Nachen  und  setxten  auf  schma- 
laB,  durch  den  Wald  führenden  Pfaden  unsere  Wanderaug  fert 

Die  Ciageadaa,  waiaba  wl#  aaf  diese  Welse  durchsogen,  neig* 
M  !*•  Ibrea  Typaa  ahraa  VraaallBdlirbea.  Naefc  b*deekt  Alles  ato 
■iigabaaaMr,  mir  alallaMalna  vda' graaabar  Maiplbii  'ttatarbrilSibaiair 
Waid,  wmi'  imr  daaf  Laafa  dar  BavplMrüaia  aibtlaag  fladen  M 
Liebiangen,  ftetdib  dl»  DMbr  dbr  S^bvMIdMbeii^  Caleaiaten  all 
den  dazu  gehörigen  Wiesen  und  Feldern  bergen.  Am  untern  TheHa 
de«  Luleä  in  Westerbotten ,  wo  noch  Korn  gedeiht,  sind  diese  Dör- 
fer durchschnittlich  i — S  deutsche  Meilen  weit  von  einander  entfernt 
afed  van  ainap  Wohlhabenheit  verratbaaden  Ansehen.  Weiter  bia- 
aif  itt'dam  algaalliaben  Lappland,  wa  nnr  nach  Oerata  reift,  werden 
aia  laaMT  apat aaaar  Md  ifaUdiari  «lid  abaailMi  dkr  graaaao  Striaia 
MbH  ala  ^  gaM. 

DIaaa  BlaaaMllaN  daa  Laadaa,  wm  baidta  flailaa  dM  Vlira 
daa  fiaaa  faal  abaa  UataiVraebung  beglallamia  Wald,  dia  alUfiMb^ 
Lebeneweise,  Biederkeit  und  Bbriichkeil  daf  Baa^abner,  atfwla  dli ' 
ganze  Art  xu  reisen,  veraetien  uns  in  Zeiten  und  Zustände,  dla 
aai  Jahrhunderte  hinter  den  nosrlgen  surückliegen.  Es  gibt  hier 
kalaa-  Ciaatbiaaar,  «aa  ist  lediglich  auf  die  Gastfreondachaft  der 
BowalMT  aaaairiaaa».    Dar  waMbabandata  Wirtb  jeder  Cbnalada 
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hat  in  «einem  Hause  ein  Zimmer,  welches  sur  Aufnahme  von  Frem- 
den bestimmt  Ut,  Hier  emiifaitgt  lieo  Gast  die  strahlende  Reinlich' 
liclikeit,  u'elche  ioi  Norden  überall,  wenn  auch  niclil  io  den  ZeltMi 
der  Lappländer»  se  doch  iu  den  achMrediiclieB  Uauaem  «od  llttlle% 
ao  aogenebm  auflallt.  Der  blaokj>eaeheverta  Fnaaledta  lat  mU  Waeb- 
beldersweigea  bealreat;  bald  Ilaabart  ein  Feaar  In  Kanria  «aii.aiB 
einfachet  Mahl  ateht  bereit,  aaa  Mileb,  KnäebebrSd  —  ein  onga- 
süuerteä  Gebäck  aus  Roggenmehl,  welches  freilich  das  schmerxlich 
entbehrte  ßrot  nicht  ersetzt  —  Fischen,  wohl  auch  Reonihierfleisch 
oder  lohem  Lachs  bestehend,  den  wir  schon  an  der  Wirthstafel  io 
Stackbolm  als  Delicalesaa  achätxen  gelerat  batteo.  Ais  £ntgelt  wird 
tina  aebr  nlaalga  Zablaag  gefardarl,  oder^  weaa  jaaa  aia  gibt»  Mcbt 
abgelebnt.  Sa  reiat  nan  abaa  geprellt  aa  werden,  aad  aaderenalla 
ebaa  die  drfiebeode  Eaipliadung ,  aelnea  freaadiichen  Wlrthao  Ihrta 
Aufwand  nicht  vergolten  tu  beben. 

Wir  hatten  das  Glück,  unsere  Kahnfahrt  meist  vom  Wetter 
begünstigt  zu  sehen.  Bei  dem  «trecken weis  sehr  geringen  Gefälle 
des  Stromes  glitt  der  von  kräftigen  Ruderern  geführt«  Aachen  aucb 
tbalaufwärts  raaeb  über  den  Spiegel  dca  kryatallklaren  Waaaer% 
•ad  da  wir  den  von  keiner  Fiaateralaa  aebr  nnterbrocbenen  nar» 
diaeben  Somiaertag  aaeb  Belieben  aar  Baacblenaiguag  aaarer  Beiaa 
verwenden  kannten,  legten  wir  in  wenig  Tagen  varh^tnitaiiiaig 
bedeutende  Strecken  anrficfc.  Es  war  gerade  die  Zeit  der  Sannen- 
wende,  und  die  Nähe  des  Polarkreises,  den  wir  bei  Jockmock  uber- 
schritten ,  machte  sich  an  der  die  ganse  Nacht  hindurch  wenigstens 
anf  den  Gipfeln  der  Uügel  und  Berge  fortdauernden  Sonneobeleucb- 
toog  bemerklieb.  In  Jockmock  bestiegen  wir  am  tl,  Juni  Nacbta 
einen  der  baaacbbartan  niedrigaffan  Berga,  und  genaaaan  van  da  den 
Aablick  der  ]||itteraaebta.Sanne,  die,  wie  an«  Untergänge  geneigl 
am  Heriaeate  atebejid ,  mit  acbiefea  Strablen  die  LandacbaA  beleneb* 
tete,  und  daaa  naeb  knraeni  Verweilen  'dem  nenen  Tag  sieb  entge- 
geuhob.  Ein  einziger  Vogel  im  Walde  sang  sein  Lied  zu  dieser 
nugewöhnlichen  Stunde.  Uebrigens  herrschte  mitternächliiches  Schwei- 
gen ringsum,  und  das  Rauschen  des  Kajtum-Selet,  eines  Waaaerfallai 
den  hier  der  LiUa-Lalsk  bildet,  täata  ana  weiter  Ferna  an  aaa 
baraber, 

Ala  wir  am  andern  Tag»  dieaaa  Waaaerfall  beanektan,  batta« 
wir  die  Freade,  ia  aeiaer  Niba  die  Zierde  der  nardlaoban  Plara, 
dia  ralaande  Calypao  adar  üfunw  boretUiß  a«  aafluaein»  Anf  man- 
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tUgtm  Waldgraode  erhob  sich  ihre  akkende,  aos  roienroth  ond  hell» 
rottbraon  gefärbte,  und  ?•«  eioMi  nrl  röthlicben  8tiele  getrageo« 
BlMbe.  8U  gebort  «iaer  Matt  n«r  in  d«n  Trtpra  vertrelenen  Ab> 
tbeilnng  4er  Ortbideeo  an,  aril  deren  Otiedera  sie  die  bofie  Zierllcb* 
keit  der  Bildoag  aad  dea  Parbeaarbmark  gemela  bat.  Aacft  die  nor* 
diechen  Prachlmoose:  Sphchrnm  fnienm,  SpL  rubrum  und  Spl,  vaS' 
cuhsum  wurden  gefunden.  Ruhus  Chamaemoriis  mit  weissen  und 
Rubus  arcticus  mit  schönen  rotheu  Blumen,  Viola  suecica,  Salix 
qlauca^  S.  phyücifolia  thid  nigricans ^  Betula  nana  and  Ctfrw 
fjiohviarU  blubtea  aberall  bäufig.  Die  Flora  war,  neebdeai  wir  dea 
■■fracblbarea  Kiketenalrleh  rerlaioea  batlea,  ralebballlger  gewerdea 
ud  verkftadete  darch  Ibra  Zaeammeaselseng  la  Veberelaatiaiaiaag 
nXk  den  Sfaade  der  Seane  die  beoiuneada  Pblarsone. 

Auch  die  bisher  ziemlich  einförmige  Gegend  wurde  von  Wol- 
larim  und  noch  mehr  von  Jockmock  aufwärts  etwas  niannisfulticer. 
Seeartig  •erweiterte  Becken  des  Lilla-Luleä  folgen  auT  rauschende 
SCreaieehnellea.  Dae  waldbekrSnste  Ufer  hebt  eich  mehr  aad  mehr 
■■d  ia  der  Pania  aefgea  aleli.  die  aebneebadeektea  Gipfel  der  Lalea. 
liiebeB  Alpan.  IMeaer  varniebrie  laadaebaAliehe  Reis  der  Gegend 
■MS  aber  vea  deai  BeleeadiBa  ailt  naacberlel  BfAbseligkeitea  er- 
ktaft  werJen.  Zwischea  Jockmock  und  dem  5  schwedische  —  etwa 
7  deutsche  —  Meilen  davon  entfernten  Björkholm —  Birken-Insel  —  wo 
wir  öbernachten  wollten,  waren  wir  genothigt,  mindestens  10  Mal 
■Mere  Sachen  in  den  Kahn  eia-  aad  wieder  auszuladen,  weil  ebea 
•#  efl  Kaboiabrt  aad  Laadtraaeparl  wegen  der  Slreaisebaellea  aiif 
•iaaadar  waebaallaa  ObnrabI  wir  gagaa  9  Uhr  Margeaa  tob  Jork- 
aeek  aafjgabraebea  warea,  aach  aiaea  Batea  voraaageerhlrkt  batCea, 
der  aa  dea  ferecMedeaea  AabaHepanktea  Kibne  aad  Träger  bestel. 
len  musste,  so  war  es  doch  nach  manchem  Aufenthalte,  den  wir 
10  erleiden  hatten.  2  Uhr  Morgens  geworden,  als  wir  in  Björk- 
bela  ankamen.  Man  war  bereit,  uns  sofort  weiter  sa  rndera,  aad 
da  wir  mdglicbat  bald  nach  Quickjock  su  gelaagea  wüascblea,  aa 
fWiicbtetaa  wir  aaf  jede  Nacbtraha  aad  fabrea  gegen  4  Uhr  Mar- 
geM  aaf  dem  Skalkajaar  —  Jaur  lapplSojAiarh :  Sea  ^  weiter  bla 
■aeb  dem  5  arhwadleeba  llleilea  eatferntea  ^Javl.  Vea  hier  m aaste 
uaer  Gepäck  Doch  ober  eioe  etwa  V4  Meilen  lange  lllorka*)  bia 

*)  Mit  diesem  der  lapplIndlBfliiea  Spraehe  entlebaten  Worte  beteiebaea  die 

Rcliwedigcheii  Bewohner  von  Luleä  I"'^[^P<"arJ<en  den  Landweg,  auf  wel- 
cliem  eine  StrooBaeluMlle  amgaogea  oder  eiaelaael,  Landzunge  etc.  Ater* 
schritten  wird« 
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an  das  Ufer  das  Saggatjaur  getragaii  wardeu,  apd  ran  lOer  ging  aa 
andlich  ohne  weitere  Unterbrecbuog  xu  Kahne  bis  oach  Quickjeck. 
wo  wir  gegen  8  Uhr  Abeuds  eiotrafeo,  uod  bei  dem  Pastor  dea 
Ortes,  Herrn  Snndeiitt,  aina  äbaraaa  üabfeieba  nnd  gaatfrannd- 
liebe  Aufnalma  fanden. 

Sa  hattao  wir  dia  aiabl  MbaliftakllialM  fitttfarMSg  vao  Staek- 
baln  nach  Qnitkjpck  ia  dar  Zait  tMH  1».  kla  $7.  Jmi  aianUak  nuk 
MPliekgelegt.  Ea  galt  jelit  alak  in  Ooickjock  b^iaak  §•  Mcba« 
nnd  in  der  Gegend  iv  ariantiraa,  dUa  für  Kngera  Zeit  4ar  Asagaaga- 
paukt  unserer  Cxcursioueii  sein  sollte. 

Quickjock,  obvvulii  der  Sita  eines  Pastors,  und  auf  allen  eini- 
gerniassen  vollständigen  Karten  Scandiuaviens  als  ein  namhafter 
Pankl  beieichnet,  zählte  im  Jabra  1S56  naak  Aoaweis  der  Kirchep- 
ragiatar  daab  ufu  39  fiiawabaac  Waalga  safatravta  Gtböfia  biiiiaa 
liaa  Darf,  daa  bat  uaa  kwm  aaf  4aQ  Ifanan  alaai^  aalabaa  Aoapraab 
babea  wftr4a.  lo  aiaaa  aa  aanaabaBlaaraB  Landla  arbSIt  abar  aalbat 
dia  klalaata  Nladarlaaaaag  aine  gewiaaa  Badaatang,  und  baaa  gibt* 
es  einen  Ort,  der  so  geeignet  wäre,  von  der  Einsamkeit  Lapplanda* 
eine  lebhafte  Vorstellung  lu  geben,  als  gerade  Quickjoch.  Das  süd- 
lich gelegene  Njavi  ist  im  Sommer  nur  zu  Wasser  und  hei  einiger- 
■aaaan  winiligaai  Wattar  wagen  der  hochgabenden  Wellen  des  Sag. 
gatjaur  aicbt  Ivaar  abaa  Fäbrlicbkaiten  erreichbar.  Macb  Nordaa 
hraacbl  naa  bia  aar  aSabataa  aarwaigiae|iM  Niailailaaaaag  Taga 
dar  oiibaaligataa  Oabirgaaraadarung,  aa4  aa  baidae  Saitaa  bla  aacb 
Oal  and  Waat  dahat  aiab  dar  pMlaaa  aaanaaaaKdia  Wald,  dar  aar 
selten  von  einam  Reisenden  nntar  dem  Gelalt  aiaes  kundigen  Ffibrers 
durchschritten  wird.  In  dem  langen  Winter,  wo  die  gefrorenen 
Flüsse  für  die  in  der  dortigen  Gegend  üblichen  leichten  Schlitten 
eine  herrliche  Bahn  bilden,  iat  der  Verkehr  mit  den  aataraa 
*  Theile  dea  lAadaa  etwas  lebhaftar.  Wbbraad  daa  Saamiera  abaf 
baacbräa^t  ar  aial^  aaf  ala  Mialataai,  aad  aar  aUa  vlar  Waebaa  . 
baoial  aad  gabt  ala  Kaba,  dar  dia  Paatfafbiadaag  iviaabaa  Lalal 
aad  Quickjock  aatarbllt,  aad  ailttalat  daaaaa  atiab  wir  aaaara  Briafa 
bia  Lule&  gelangen  lieaaaa,  waaaib^l  aie  daa  PaaifüicbÜi  in  Em- 
pfang nahm  und  weiter  beförderte. 

Quickjock  geniesst  in  Lappland  einen  gewissen  Ruf  wegen  der 
Schönheit  aeiner  Gegend,  und  wohl  nicht  mit. Unrecht.  Pikant  ga» 
fanata  Berggipfel  aad  die  herrlichsten  Waaaar-Parthieen  vereinigen 
alab  aa  aiairm  abaa  aa  Utbliirbta  ala  BUda.  Zivai 
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f  ÜMt  ttrtaim  .  hier  tManniiii:  ,  der  liefe  ond  rahig  flietf  eodt 
Tarrajock  ond  daf  Kanajoek«  dar  io  aeblameodaD  Kaakaden  fibar 
felaaa  af&riand  die  aiafBrmiga  Stille  dea  Tbaiea  doreb  aein  Raa. 
•ehea  enferbrleb't.  Daa  Ddrfebeo  Hegt  am  linken  Ufer  beider  FlÜNHe 
gfrade  in  dem  Winkel,  den  sie  bei  ihrem  Zusammenfluflse  bilden. 
Unmittelbar  dem  Tfer  derselben  entsteigen  rechts  der  abgeplattete 
Njamniats  und  weiter  unterhalb  der  Lastak,  links  der  WalÜbackeo 
and  der  Sojärraek ,  sämmtlich  der  Io  der  gaoaen  Gegend  aoaarblieaa- 
Kcb  verbreiteten  Gllmnier-Scbiafer-Farniation  angebdrig,  ond  bia  so 
einer  H5be  von  1508— SOOfO'  anateigend.  Etwas  eberbalb  Qolfkjeck 
tbellt  aieb  der  Tarmjaek  In  mebrara  Arna^  die  fn  mannigfaltigen 
Verscblingiingen  die  Sohle  des  Thals  durchströmen,  und  eine 
Meage  Inseln  bilden.  Offenbar  hat  der  FIuks,  bevor  er  sich  /um 
See  — '  dem  Saggatjaur  erweitert,  gestaut  durch  die  am  Ein- 
gänge des  See*a  amporateigeode  kleine  Felsenlusel  Storholm,  ein 
Delta  Im  Kleinen  nngeaebwanmt ,  welcbea  aeinam  egyptiacben  Var- 
Mda  noeb  darin  glelcbt,  daaa  aaaieb  doreb  Procblbarkelt  aoaaelchnet 
Dm  doreb  den  ainfSrmigen  Anbllek  dar  Nadel  wilder  ermüdete  Auge 
des  Reisenden  robt  mit  Wohlgefallen  aof  der  grünen  Wildniss  von 
Weiden,  Grien,  Birkeu  und  Ahlkirschen  —  Prunus  Padus  —  welche 
im  Gemenge  mit  üppigen  Wiesen  die  Inseln  bede«-ken.  Der  goldene 
Trollius,  das  Aconitum  aeptentrionale ^  unser  iialdriau  und  andere 
kacbwaebaenda,  kräftig  empergescbaaaana  Pflanzen  lassen  ona*  ver- 
geaaan,  daaa  wir  nna  ontar  dam  67ten  Grade  der  oördlicben  Breita 
■ebr  «In  1000'  boeh  Iber  der  MeeraaO&ebe  befinden.  Eine  Kaba* 
fahrt  swiacben  dieaen  grinen  Eilanden,  aof  den  spie;^elglatten  kry. 
itallklaren  Gewässern  des  Tarrajock  ist  etwas  sehr  Anmuthiges,  und 
der  Anblick,  den  von  den  benachbarten  Bergen  dieses  Labyrinth  von 
Kanälen  gewährt,  wahrhaft  unvergleichlich.  Quickjock  selbst  soll 
^van  aainoa  Namen  erhalten  haben  und  soviel  wie  „Scblängelfluss^* 
badanten  —  tan  dam  lapplnndiaebea  Warte  Jerk,  Floaa  ond  Qoaiba, 
•iaa  geaeblängelte  Figur.  —  Aber  noeb  nor  die  Sobia  dea  Tbaiea 
bd  lieblieb. '  Wa  die  Barge  airb  arbeben ,  beginnt  wieder  der  NadeL 
Wald.  Zwischen  umgestörsten  seit  Jabren  modernden  Stämmen 
Doss  man  sich  mühsam  einen  Weg  bahnen,  um  auf  den  kahlen 
Gipfel  zu  gelangen,  von  wo  sieb  die  Aussicht  in  die  wilde  Einsam- 
keit der  Kjälan  öffnet,  die  Gipfel  an  Gipfel  gedrängt,  aieb  immer 
beher  tbörmen,  bin  an  die  Narwegiache  Köate  aieb  fortaetsen  ond 
andlick  aab^of  and  alaQ  nach  dam  allaatlacbea  Blearo  bia  ablallan. 
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Bei  OBterai  Eintreffra  in  Ovi^^J*^        m  onte»  Im  Ttitle  «bMi 

Frühling  geworden.  Weiden,  \'eilchen,  Caltha  palustris  und  der- 
gleichen blühten,  die  Gipfel  der  nächtit  gelegenen  Berge,  auch  der 
niedrigeren,  deckten  noch  weit  ausgedehnte  Schneetlächen.  Bald  aber 
fing  die  nordische  Sonne  en,  in  unaosgesetiter  Thätigkeit  mächtig 
la  vrirkctt.  Immer  mehr  log  der  Schnee,  eich  surttdi,  aaf  ellei 
Alpen  fing  ei  an  tu  blühen,  und  die  Vegelntlen  der  Inneln  wiirde 
immer  eommerlieher.  Jelit  begannen,  ?nn  dem  im  Hecbgebirge 
■cbmelienden  Scbnea  geeeb wellt,  die  PlOeae  in  waebeen,  die  Innebi 
'  überschwemmten  eieh,  nnd  das  Getöse  des  kleinen  Wasserfalls,  wel- 
chen der  Kamajock  vor  unsern  Fenstern  bildete,  steigerte  sich  zn 
einem  donnerähulichen  Hauscheu.  Doch  schnell,  fvie  sie  gekommen 
war,  verlief  sich  auch  wieder  die  Fltttliy  nnd  nach  wenigen  Tagen 
wnrde  daa  Thal  wieder  paesirbar. 

Im  Gänsen  war  der  Semmar  1856,  der  einem  graaaen  Tbeil 
Eurepa*a  Mieawaeka  nnd  Thenernng  brachte,  aneb  in  dienen  beben 
Breiten  kein  g&nallger.  Dem  epiten  Frühjahr  folgte  ein  bShler  nnd 
kurzer  Sommer,  und  in  dem  oberen  Theile  Luppiands  mosste  die 
Gerste  überall  unreif  abgemäht  wenien.  Nur  während  weniger 
Tage  im  Juli  stieg  die  Temperatur  auf  23 — 24  °  Reaumur  im  Schat- 
ten. MiUe  August  schon  wurde  es  empfindlich  kalt;  im  Gebirge 
fiel  Schnee  und  gegen  Ende  des  Menata  frer  es  des  Nacbta  na 
atark,  dasa  die  in  der  Nl^ba  der  Häuser  stehenden  Wnsnemuber  mif 
einer  dicken  Eiskruste  sich  bedetktea. 

Man  kann  in  Quickjoek  die  Dnner  der  guten  Jahrenteit  dnreb- 
sehnittllch  auf  S  Menate  veranschlagen.  Der  Pflansenwelt  ist  so- 
*  mit  für  ihre  Entwicklung  eine  sehr  kurze  Zeit  nur  gegönnt,  und  nur 
durch  die  mäclitii^  erregende  Wirkung  des  ununterbrochenen  Tages» 
lichts  wird  es  möglich,  dass  sie  innerhalb  dieser  enggesteckten  Gran- 
nen ihre  Vegetationsperiode  beendigt.  Sebald  die  Schneedeekn  ge- 
scbmelsen  nnd  der  Beden  nufgethaut  ist,  beginnt  hier  nneb  der  Inn- 
gen Ruhezeit  der  Vegetatien  ein  Wachsen  und  Bl&hen  ven  gann  nn- 
gew9hnlich  gesteigerter  Schnelligkeit  und  Energie.  Pflansen,  deren 
Dlotheseiten  bei  ona  weit  aas  einander  liegen,  tre6fen  hier  fast  gleich- 
seitig zusammen.  Es  ist  als  ob  Alles  eilte,  um  vor  der  nahen 
Wiederkehr  des  Winters  sum  kursen  Genuss  seines  Daseinn  sn 
gelangen. 

Trots  seiner  Vergänglichkeit  oder  richtiger  ?ielleicbl  gtrnda 
wegen  dnraalbnn  warde  der  Iny jpUndiacbe  Snmmer  nnmnlliig  na  aen- 


Digitized  by  Google 


■•n  leio,  wenn  er  sieht  die  verrufene  Schur  Dordlsebtr  M&ckM 
tmi  Fliegen  in  Miaea  QeMg%  b&Ue.   la  den  ertteo  wansen  Tage« 
■ich  der  8oaaenwende  totateigta        io  iii^eaieMeB«r  Zahl  den 
Ihtrill  ferbreilateo  «tehenden  GevSsMni  oad  Sfioipfen  and  Terieidea 
darcb  ihre  Stiebe  jedea  Aafeatbalt  im  Freien.    In  SBrapfea  and 
WäJdern  sind  sie  am  unerträglicbaten.     Nirgends  fehlen  sie  ganz. 
Selbst  über  den  Scbneefeldern  der  Berge  summen  sie  ihr  unwill- 
komaienea  Lied  und  in  die  Stuben  dringen  sie  durch  die  iiieinsten 
Oeffaaagaa  ein.    Diese  greaae  Plage,  von  der  das  benachbarte  Noi- 
■ragea  wahraeheialieb  wegea  aeiaer  friecb^a  Seeluft  vftilig  befreil 
irt,  6ailaC  aieh  8ber  gaaa  Lapplaad  aad  fiberhaapt  eiaea  graaaaa 
Theil  dar  Pelariäader  verbreitet   Eiaielae  Orte,  ae  muaeatlieb  Qaitlt.  . 
jock,  aiad  wegen  ihrer  Mucken  besonders  berficbtigt,  and  twar  ael- 
leu  es,    wie  ich  aus  I^etrus   Laestadius  Journal  (Stockholm 
1831)  entnehme,  die  Nähe  der  Berge  , und  die  Naciibarschaft  grös- 
serer üirkenbestände  sein,  welche  ihre  Zahl  und  Blufgier  vermeh 
rea.    Maa  acbdtit  eich  gagea  Ibra  Aagriffe  iu  dea  Uäuaera  darcb 
maaeberlei  Rlacherangaa ,  im  Freiaa  darcb  Pecbdl,  weaüt  maa  ia 
etwa  balbatiadigea  ZwIacbaarftamea  Geaiebt  aad  flSade  beatreicht. 
Eia  leichlee  Breaaen,  welcbea  dieaea  Oel  aaf  der  Haut  veraraacht, 
ond  sein  Geruch  sind  Unbequemlichkeiten,  denen   man  sich  gerne 
onterxiebt,    wenn  es  gilt,  den  Stichen  dieser  Quälgeister  zu  ent« 
gehen.    Auf  allen  unsern  Wanderungen  war  daher  auch  ein  Fläacli- 
cbea  mit  Pecbel  mela  getreaer  mich  ale  verlaaaender  Begleiter. 

Wir  begaaaaa  aaaere  betaaiaehea  Eiearaieaea  am  Mergea  aaeh 
aaaerar  Aakaall  mit  elaer  Bealcbtigung  der  laaala  «ad  ihrer  relahaa 
Weideatlara.  Die  beaacbbartea  Berga  Walllbacbea,  Sajirrack, 
Njammata,  auch  der  entferntere  Njunnats  wurden  dann  einer  nach 
dem  andern  wiederholt  besucht.  Bei  dem  raschen  Fluge  der  Jahrea- 
seitaa  bot  jede  Oertlichkeit  in  Zwischenräumen  von  je  8  Tagen  im- 
mer neuen  Stoff  cor  Untersucbaag.  Daa  Einlegen  der  Pflanzen  uad 
die  mibraakef  iacbea  Beebacbtaagea  bieltea  aaa  aft  bie  aacb  Uitter- 
aacht  wacb.  NamaalUcb  alad  die  tJnteraaebungea  Aber  StephoHO' 
iphaera  plnvialU^  derea  Ergabaiaae  leb  gemeiaacbaftlicb  mit  Herm 
Prof.  Dr.  Cohn,  dem  Entdecker  dleaer' iferlicben  Volvocinee,  in 
den  Nova  acta  acad.  nat.  cur.  Vol  XXVI.  P.  I.  veröffentlicht  habe, 
grösstentheils  in  der  vollkommenen  Tagesbeieuehtnng  der  Lappiän-  . 
diaeben  Nächte  gemacht  wordea. 

Aeeb  %  grdaaere  Eiearaienen  wardaa.  aataraeaunaa.    Die  aiaa 
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amcb  lea  %  Tagreisen  vob  Quickjoek  wihntfm  Alks-Berge  (Alkavara) 
ia  'fteeellscbaft  dea  t^aetorsi  der  datelbet  den  fan  Gebirge  bemadisi- 
readen  Lappen  allsommerlirl)  an  einem  bestimnilen  Senntage  daa 

Wort  Gottes  XU  predigen  niid  das  Abendmahl   zu   reichen  hat.  Die 
andere  von  lOtägiger  Dauer  iiarh  dem  tief  im  iunersten  Gebirge  ge- 
legeueii  Alpeusee  Viribjaur.    Beide  Reisen  konnten  wegen  der  Vn- 
wirthbarkeit  dea  Gebirges  nur  mit  Hülfe  eines  Zeltes,  welrhea  wir 
bei  aas  fährten,  aaagefiibrt  werdea«    Zam  Traaspert  dea  Zeiten,  der 
Lebenemittel  and  dea  Oepackti  wnrden  Ranntbiere  anter  Begieitnag 
eines  nie  fikbreaden  Lappen  ferwendet.    Diese  Wanderungan  waren 
bSebst  beacbfrerlieb.    Sebeefelder,  Ckrftllfliebea ,  fiikmpfe,  eiskalte 
GebirgsbHche ,  die  In  Knnaiigelung  von  Brücken  durchwadet  werden 
mussten.  stellen  die  Kräfte  des  Reisenden  auf  eine  harte  Probe.  Ueber» 
all  tiefe  Einsamkeit,  nirgends  die  Spur  eines  Weges,  so  dass  ein 
Verirren  in  diesen  wilden  Einödea,  wie  es  mir  einmal  beinahe  ht' 
gegaet  wäre,  iebeusgefäbriicb  werdea  kann.    Das  Wenige,  was 
dieaea  arme  Gebirge  bietet,  die  Lall  and  daa  Wasaer,  aiad  jedacb 
vaa  sa  berrllcber  Frisebe  uad  Reiaheit,  dasa  wir  in  ihrem  Genäse 
naa  Immer  aafs  Neae  wieder  gestärkt  nad  dea  grdastea  kdrperliebea 
Anstrengungen  'gewachsen  fühlten.     Nachdem   wir  den  Wald  des 
Wallibacken  hinter  uns  gelassen  hatten,  betraten  wir  in  einer  Höhe 
von  vielleicht  l.'iOO  bis  2000'  die  öde  Alpenregion.     Kein  grüner 
Baum  erfreut  hier  das  Auge  und  der  sparsame  Rasen  lässt  überall 
das  einförmige  Graa  seiner  felsigen  oder  erdigen  Unterlage  durchsehim- 
nara«   Sa  eatsfebt  eia  aaa  Scbneafaldera ,  .ap&riieb  beraatan  Matten 
aad  Felaea  malanebeliseb  sasnmmengeaatateb  Laadar baRabild.  Der  See 
der  BtiMaa,  aa  laatet  die  Ueberaetieag  dea  lappländlaebea  Wertes 
Vlribjsvr,  stimmt  mit  diesem  Charakter '  der  Gegend  völlig  überein. 
Hart  an  der  Norwegischen  Gräme,  1788  L^ariser  Fuss  nach  Wah- 
lenberg über  dem  Meere  gelegen,  beinahe  3  Meilen  lang  and 
ansehnlich  breit,  ist  er  rings  von  den  bis  tief  herab  mit  Schnee  he- 
deckten  Bargen  de«  grossen  Gebirgsstockes  Sulitelma  umgeben.  Seine 
blaiebgraBes  Wejlea  seigtea  keiae  Aekaiicbkelt  mit  dem  raisead  bim- 
malblaaea  ader  atabigriaea  Calerit  aaserer  deatacban  Alpenaeea.  Faat 
farblaa  «ater  eiaeai  baibvaracbleierten  Himmel  lag  er  da,  Ia  tSefem 
Sebweigeij ,  das  aar  seltea  dareh  das  Oeräusch  der  an  seinen  Üfern 
weidenden  Rennthierheerden  mit  den  sie  bewachenden  Hunden  und 
der  daio  gehörigen  Lappenfamilie,   oder   durch  das  Geschrei  der 
Waiaarfögei  anterbrocbea  wnrde.    Es  war  ala  Bild  vom  neadiieb 
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irild«        — liBiiiyMwInr  lfihituik«H-,  ifl*  «m  m  whü  nm  hm 
M«B  N«MeB  imiM  h«Mi.    Dm  DtclitKdi«  Minieb  nach  ihrnm  • 
Mtcratoa  Mto  oitiiitr  Bdt»,  dareli  SoMpf  vod  HMr,  Id  d«a  mi- 
deslaog  aatftotnidcfi  Sw|rNdit  der  Mltteniaf bt ,  welcli#s  dorch  •mf- 

aod  abwägende  Nebel -Massen  wunderbar  gebrochen  wurde,  gehört 
zu  den  interessantesten  und  eigenthümlirhsleii  Erinnerungen  meiner 
ganien  Raise.  leb  verweilte  an  deoi  See  3  Tage  and  beuulate  dieae 
Zeit  IbeMa  aar  Diircbforaebaag  der  «■  iatereaeaatea  Feriaea  rekbaa 
WeidtBgebiacba  aeioea  Ufere,  tbeila  aar  Erateigaag  dea  Stera  Titir 
■ad  dea  MiehtigeD  KiHiema,  aweler  aa  aeiaaB  aüdltebeo  Ende  ge- 
legaaer  Berge. 

Ungeaehtet  ihrer  scheinbaren  Unfruchtbarkeit  sind  die  innern 
Theile  des  Gebirges,  namentlich  die  mit  Hammerde  etwas  reichlicher 
f ersehenen  Ufer  des  Virihjaor  und  des  mit  ihm  in  Verbindung  ste* 
h^ndea  kleinen  Alpensee's  Pollaare  reirb  an  vielen  bochnordischen 
Pdaaaea,  die  nacb  Qniehjeek  entweder  aeltea  aad  vereinaell  eder 
gar  afebt  karakatdlgen.  Hier  eatdeckta  Llaad  Jalat  var  laager  ala 
•kMa  Jabrbaadert  die  alerlleha  Andrameda  teiraffana^  die  mit  ibreai 
4aaklen  GrQa  einaelne  Kappen  gaaa  ttberaleht;  bler  wichet  aerstreol 
auf  trocknen  Lehnen  die  seltene  Arnicu  alpina ;  hier  endlich  ist  die 
wahre  Heimath  von  lihododendron  tapponicum,  Fedicuhtris  hirsuta 
aad  fiammea^  Oaytropis  lapponica,  Campanida  unifioiu,  Draba 
ofpliM,  Salix  polaris,  Luznla  gluhrata  ete»,  aammtlich  Pflaaaen, 
die  naeb  deai  Pale,  bin  aieb  weiter  verbreiten,  and  bier  in  dieaea 
eisigen  CJngebMgaa  aa  elaan  Tballa  Ibrar  aidlicbaiea  Graaaa  aa- 
griangt  alad. 

Bei  meiner  Rttekkebr  nach  Qoickjeck  fand  ich  die  Jahreaceift 
sehen  weit  vorgeachritten.  Viele  Laubmoose  begannen  jetzt  ihre 
Kapaela  au  reifen,  und  es  eröflfnete  sich  hiermit  bis  aum  Schlüsse 
aaaeree  Aafealhaltea  in  Qaickjeck  ein  neues  Feld  aaaerer  Tbätig. 
kaü  Uuaera  Abaicbt,  den  aa  Laak-  aad  Lebenaaaaea  aaaebeinead 
bsaaadarä  valekaa  NJaaaata  aaeb  elaan  aehrtiglgea  Berkatkeaach  la 
•aelMa ,  warda  darek  den  ia  der  letatea  Wecke  aaaaageaetat  kerak- 
striaienden  Regen  leider  verelteli  Wir  verlleaaen  Quickjock  am  25. 
Aagust,  and  gelangten  auf  demselben  Wege,  den  wir  gekommen 
waren,  körperlich  und  gei§tig  durch  die  lange  Berührung  mit  der 
freiea  Natur  erfriackt,  am  7.  September  nach  Stockholm,  von  wa 
wir  mek  karaaai  Varweilea  den  Riekweg  In  die  Ueimatk  aatrataa. 
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B.    Botanische  Mittheilangen. 
!•     Zur  Flora  Im  Allffeiiielneii. 

Quickjock  ist  von  Breslau  um  mehr  als  15  Breitengrade  eotfenft. 
^Während  diese  Eotfcrnung  nach  Süd  •  Süd  -  Osten  hin  uns  auf  der 
Nordküste  Afrikas  Im  da«  Gebiet  der  Dattelpalme  und  anderer  fremd* 
artiger  PflaueoforuiM  reraatten  würde,  aind  bei  der  nabarao  Vea» 
wandlaebafC,  welebe  awisebea  der  baltaa  «ad  dar  ga»iaaigtaa  Zaaa 
atati  fiodet,  dia  Oe%?ftebaa;  welaha  aaf  den  Cbaraktar  dar 
sehaft  beatinmand  eiawirkea,  die  Nadelbiaaie,  Birgen,  Waidaa  mtd 
Grien,  die  Gräser  und  Cyperaceen  in  Quickjock  entweder  dieaelbM 
als  bei  uns,  oder  doch  deu  unsrigen  so  ähnlich,  dass  sie  einen  phy« 
aiognomischeu  Unterschied  des  Gesammtbildes  der  Vegetattoo  nicht 
begründen  köaoeo.  Die  Flora  Quickjocks  besitst  iwar  eioa  gaoaa 
AaaabI  der  oaa  febleaden  aierlicbao,  far  daa  babea  Nardao  aa  cbar 
rakteristiaebaa  AtpaDpfleaaea.  In  den  Sinpfao  aai  Faaaa  daa  8ajir» 
raek  dia  oiadlieba  oad  aeltana  Ping^icula  vUlasa  aabat  Tofitiikk 
horealis,  Anf  dea  laaela  In  baateoi  Oeniaeb  mit  vialaa  Mann- 
ten Pflanzen  der  mitteleuro|iäischen  Ebene:  Erigeron  uniflorus^ 
TltaHitnun  alphnim,  Saussm^^a  alpina  und  die  herrliche  iSa/ür 
lannta,  mit  goldglänxenden  Kätzchen,  denen  silberne,  weissbehnarta 
Blätter  folgen.  In  der  Waldregion  überall  häulig:  LiMtiaea  borealiSy 
Pedieuiaria  lappanica  mit  blaaagelben  Bluthea,  and  PhjfUüdoee 
caenUea.  Eadlieb  aaf  den  AlpenBatlen  daa  WaUibackan,  8nJSmck, 
Njamaiata  etc.  dia.  lo  atarraa  dankaigriaan  Polatam  wacbaenda  Dim- 
pensia  lapponica,  reieb  beaatat  mit  karsgestielten  blassgelban  BlA> 
theo;  und  vor  allen  die  unvergleichlich  schöne  Androtneda  hypnoi- 
des^  aus  deren  moosartig  uinherkriechenden  Stengeln  sieh  kleine 
milcbweisse,  gegen  den  Rand  xu  leicht  iucarnat  gefärbte  Glöckcben 
erbeben.  Keine  dieser  Pdaasen  tritt  jedoch  gesellschaftlich  massen- 
baft  aaf.  Aach  abgesehen  van  ibrar  Kleinbait  aind  aia  dabar  lir  dia 
Pbyalagnamia  dar  Laadaebaft  badentaagalaa. 

Tbeila  wegen  dai*  Reiebtbnma  aaiaar  Flara,  tbaila  wabi  nnab 
wegen  dar  dnrrb  die  Wssserstraaae  des  Lnlek  vermittellen  verbftit. 
oissmässig  leichtern  Verbindung  ist  Quickjock  su  wiederholten  Malen 
?on  schwedischen  Botanikern  besucht  worden.  Linne.  Wahlen- 
berg,  Laestadius,  Anderssonu.  s.  haben  hier  kürsere  oder  lin- 
gara  Zeit  sugebracht  und  iu  ihren  Schriften  Sebilderaagan  der  Flora 
adar  dacb  wenigateaa  Natisan  über  dieaelbe  gagaban.  NnnMntliek 
bat  alab  Aodaraaan  w  dia  Flara  Qnialdacka  vardlaat  gamnahi 
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Niehl  blo8  in  seineo  LaffUmä  im  Allgeaeifleo  betreffeodea  ScbrillMy 

gtl>liiak  UppMicM  —  Dpali  I8M  —  virdi  4k  dks  Vttfmm^r  wm 
•yMf  A— Chi— g  ktkaasto  Pl«ra  Oaickjorlw  v«ri«g«fMi«e  Wridi-  - 

«Hitigt,  soodera  wir  ferdmukeu  ihm  «ocli  •Ine  lebensvolle  SchiMe- 
rung  seiner  xweiten  im  Jahre  l84.i  nach  Ouickjock  unternommenen 
Beise  —  vergleiche  die  deutsche  Uebersetxung  in  Hornschucb's 
ScMÜMgrteebca  Archive,  Bd.  2  S.  218  seqq.  —  mmd  als  Ergeb- 
■iti  mIbm  mtea  AafcBthaltes  «io  VtraticMiiaa  der  mm  Qmrkjerfc 
ferfcMflieato  CkOApfleMes  Plaalae  vaecnlares  dm  QfM^^k 
Lap|ioaiae  LaleoMs,  Upsala  1844  —  welches  mli  der  Ckr  diese  bebe 
serdlicbe  Breite  gewiss  s»br  bedeelesdes  Zahl  wm  S.'ii  Speeles  ab- 
ifhiiesst  and  in  der  Eioleitong  eine  Uebersicht  der  maDDigfalliges 
Loealitäten  enthält,  die  am  Quickjock  auf  einen  verhältnissaiassig  ' 
kleinen  Baooi  sasaaiBieBg|edräBgt  siad  aail  dea  Beishthoa  ssiaar 
Fbra  hediagea. 

Nach  seichea  Vergiagera  Ist  es  schwer,  la  dsr  PbaaersgaM»- 
Plera  Lapplaada  aeae  Speciee  aa  eaCdecfcea  aai  leb  habe  aricb  da» 
her-  dareaf  beerfcriaht,  eiaige  BesMrkaagee  6her.  bereits  behaaate 

Pflansen  roitzutheilen,  vea  denen  ich  allerdings  eine,  die  Pinna 
iylvestrU  var.  lai^onica^  aar  beasnderen  Speciea  erhehea  aa  aiiiaseo 
giaabte. 

Zaaicbal  slad  als  aeaa  Staaderte  phaaaffsgaMisebar  Oewicbae 
felgeada  aasaAbrea: 

0 

1.   Nen  fSr  Lappland: 
-  Bpip9giwn  Gmelini  Rieh,  bei  Jockn.ock  isi  Walde  Ve  M^U* 
aaterbalb  d^  KaJIaB.fielel.    leb  ted  tm  ta  AifMt  awel 
blibeade  Kxeaphra. 

S.  Neu  für  Oaickjecfc: 
Hieracium  saxifrafjum  Fr.  saf  dem  Hagel  hinter  deai  Pfarr- 
bauae  bäalig* 

ttiumiUm  fMUmm  fr«  aa  Sagfstfiar. 

Hieraeimm  tmammm  Pr.  %m  Sidabbaage  dee  Ifjaaaiata. 

Hkfmekm  ni^e$een9  Wllld.  gberall  biadg  «It  der  atraUMa^ 

losen  Varietät  gtylosum  vom  Stora  Titir. 
Montia  fontana  L.  var.  minor,  om  das  Pfarrbaas  bäoflg. 
fiaUjT  ovata  Ser.  auf  dem  VVallibacken  oad  Ssjlrrack  la  der 

•Ipiaea  Be^ea  hecbst  eeltea  aad  verehueli 
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Careiv  capitata  L.  Wallibackco  «d  der  obera  Qrruse.  der  WtU- 
region  selten. 

S.  N««  fir  dia  fiegtad  des  ViribjAar  «sd  P«IUttr«. 
Jmli»  olfiiiM  M  arr.  mm.  8tm  THir  ud  «baiMk  des  P«ilwn 

in  eintelttM  fiimsplariio. 
Gmtes  narütm  Pr.  •bcrtoib  dm  MlMre  «bT  «Iimi  PMsblMfc 

^         eia  eioaiger  Bases. 

O«  ^CTiilypM  torettlis  Salisb. 
Wir  fanden  sie 'an  S4.  Jani  bei  JorfcAecli  vSlIig  aafgebl&bt, 
tmm  TMl  schaii  im  VerblübeD.    Die  Unterlage,  In  welche  Ibra 
Knellen  eingebetlel  waren,  beatand  meiat  aaa  Hypnum  gplendenä  L. 

und  einem  darunter  befindlichen  schwammiu^en  Humus.  Gleichaeitig 
blühten  Viola  hiftora ,  Kubus  Cliamaemorus  und  St  tula  nana. 
Die  Blüthentrauben  der  in  demselben  Waide  wachsenden  Prunus 
Padua  und  Majanthemum  bifoUum  waren  dagegen  noch  weit  sa- 
ricb.  8ia  iai  alao  eine  der  eraten  Frübliogabiumen.  Zur  £rgan- 
rang  Ht  forbnodenen  Beacbriibnogen  dieser  aebdnen  and  aeitenen 
Mante-mag  Faigendea  dienen: 

Blüthe.  Das  Laheüum  hat  eine  kahnfÖrmige  Geatalt,  ist  auf 
weiaaem  Grande  gelbbraunlicb  punktirt  und  läuft  in  twei  Spitaen 
MW,  Über  welcb«  «ich  ein  ana  dar  Faltung  dar  abern  Ränder  daa 
Lnballnaa  bervargegangener  Lappen  van  weiaaar,  an  dar  Spitsa 
raaenratber  Farbe  binlegt  Dan  Grande  entateigl  die  bellreaenratbn 
petalaidieebe  erlffelaftnle.  Die  S  Blitter  dea  inaaern  Perigena  nnd 
twei  dea  innern  aind  van  gleieber  Geatall,  linealiach  sugespilit,  mit 
einer  schwachen  Drehung,  kaum  V4  des  Umfange,  nach  Links  in> 
|#inn^*schen  Sinne,  also  in  der  Richtung  wie  Humulm.  Zür  Zeit 
ibrar  veilatindigen  ülotfaUung  haucht  die  Bläthe  einen  achwachen, 
aber  aebr  angenabven  Duft  ana,  dar  daa  Ganieh  van  CünwtUarim 
mq§ßU$  ainigemnaann  gleidbl. 

Harpbalagiacbar  Anfbnn  dea  vegetaClir^n  Tfcelies 
der  Pflanae.  Der  vegetative  Theil  der  Pflanxe  besteht  aus  8 
Axengliedern ,  wovon  5  entwickelt  und  3  unentwickelt  sind,  nebst 
7  dacu  gehörigen  blattartigen  Organen.  Zur  Erläuterung  ist  ein  scbe- 
matiacher  Grundriss  der  jungen  Knospe  auf  Fig.  I.  Tab.  VII.  und 
die  den  ontern  Theil  der  Pflanxe  in  nalirUabar  Grinaa^diMtelleoda  Fig. 
S.  baigaligt .  Dia  fiatvi€iaang.bnglMit  «tt  drai  acfcaidanl»rarig.n»iba. 
Mttdnn  NMarblittom  Flg»  I.  n,    o,  vm  denen  alal^b'.nnd  e  Bnefc  nn 
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der  blühenden  Pflanze  als  durchsichtige  das  Rhixom  einhülleDde 
HSate  vorfinden,  während  da»  unterste  Sclieidenblatt  a  schon  früh 
rerUreo  tu  geben  sebeiot.  IK»  UntoMcbung  des  Kuospensostan- 
Im  aerPiMie  ergibt,  dktt         UA§tmim.4iMmf  3  8<Mdeobläiter 

awt  «U  dM  tmngegangene ,  dat  MitleUle  b  aber  frtniger  bralt 
•Menil  aU  die  beiden  übrigen  ist.  Dei»  3  ecbeidfiiarligeD  Nieder- 
UitlefB  feigen  dann  daa  geetielte  'eifernige  Laabblatt  (Fig.  1  d, 
Fig.  %  f.)  und  dieaem  S  bracteenarlige  Uocbblitter. 

Sebald  die  Knospe  in  ihrer  Entwicklung  ▼erauacbreiten  beginnt, 
ferlingern  und  verdicken  eich  die  Stengellbeile  awiecben  a  und  ll 
■ad  c  und  d  Fig.  1 ,  nbe  scriacbea  da«  ernten  und  aweiten  8chei> 
deaUatl  aiaeraelta  und  awiecben  dea.  dritten  Scbeidenblatt  und-deoi 
Laabblatt  anderaeita  — -  and  awar  ran  a  nack  b  a«  dta  .  untern  knel- 
leafÜrnilgen  (Fig.  S,  g)  und  ven  c  nach  d  xu  dem  ebern  awiekel- 
artig  aufgetriebenen  Theile  (Fig.  S,  h>  des  RbizuuiH.  Dagegen 
bleibt  der  Stengeltheil  iwiscben  den  auf  gleicher  Hohe  stehenden 
Niederblättern  b  und  c  (Fig.  1),  sowie  swisehen  dem  Laubblatt  f 
and  dem  untersten  Hochblatt  k  (cf.  Fig.  2)  unentwickelt.  Die  noch 
obrtgen  entwickelten  3  Axentheile  gehören  daher  der  Hochblatt  -  Re- 
gion an.  Die  beiden  untersten  dieser  3  Axentheile  zwischen  dem 
ersten  und  zweiten  and  dem  »weiten  und  dritten  Hochblatt  bilden 
den  Blutbensten-^el.  Ihnen  folgt  tum  Schloss  zwischen  dem  obersten 
rosenrotben  Dockblättchen  ond  der  Blütbe  ein  verschwindend  karier 
Axentheil. 

Fortentwicklung  der  Pflanze.  Sie  wird  durch  eine 
einzelne  Knospe  bewirkt.  |[Fig.  1,  e,  Fig.  9,  m)  welche  auf 
der  von  dem  Hauptstengel  abgewendeten  Seite  au  dem  unentwickel- 
ten Axentheil  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Niederblatt,  wahr- 
scheinlich im  Winkel  des  zweiten  Niederblattes,  jedoch,  von  der  Me> 
difne  deaeelben  etwaa  eptfemt,  alljSbrlleh  berrerapreeal.  Die  Kiieafip 
iitat  aliM  lade  Spur  eiaea  Sflelea  ap  der  Mnttfrpdiinaa  an.  Die 
aa^eepeiTen  kaeilen,  deren  man  alt  9—3  aa  eiaaader  bingend  find«!, 
(cf.  Fig.  %  die  vorjährige  Knolle  n)  bilden  daber  elae  caatlanir* 
liebe  und  vernäge  der  alljäbrileb  etwas  heraafruckeftden  luaertieaa» 
•teile  der  Kneape  eebief  aufsfeigeade  Reibe.  Oaa  veracbwMead 
kurta  BUelchen ,  mittelst  dessen  die  Knospe  der  Untterpflanse  an* 
sitzt,  lal,  wie  ich  bier  bemerken  wili^  -der  dritte  unentwiekelta  Aman» 
tbeil,  van  welcbeai  eben  die  Bede  war. 

Eigenthikailiebe  Drusenbekleidang.  Selw  mU i  dM 
Ueaaen  Ange  nehmen  wir  auf  der  Epidermis  der  Ober-  und<Unteiw 
i^ite  des  Laubblatle»  der  beiden  untern  Hochblätter,  des  onlera 
Theile  des  Stengels  und  der  Niederblätter  zerstreute  dunkle  Punkte 
wahr,  die  sich  unter  dem  Mikroskop  als  eine  eigeothömliche  All 
von  Dr&senhaaren  darstellen.  Sie  bestehen  aus  z%vei,  seltener  auf 
drei  Zellen,  von  denen  die  oberste  stets,  die  untere  bisweilen  rosi- 
btmun  gefiurbl  eind.    Die  Spitze  dieeer  Drüsenhaare  iat  «liestl  juMb 
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uoten  gekrümmt.    Wie  fest  tie  aiisitzeu ,  und  wie  dauerhaft  aie  aiud, 
daraua  hervor,  dasa  aie  ao  deo  Scheidenblattcro  dea  vorjäkri- 

(ForlMtsuQf  folgt.) 
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liehen  Vereines  in  Wiirzburg ,  1839.    ^Iro.  1. — 15, 

63)  Goppert,  öber  die  Dro^en-Ayfstellang  ioi  boUolaefaeB  Garten  dar  übi- 
veraititt  Brealao.  Haanover,  18S8. 

64)  Nenea  Jabrbaeli  für  Phamacie  und  verwandle  Fieber.  Bd.  XL,  Heft 
Heidelberg,  1838. 

66)  yaopell,  de  nordsjänaDdake  Skevaieaer.  ^8benbavO|  1861. 

66)  Reinhardt,  Schiödte  etc.,  natnrbbloriake  Bidrag  IH  en  Beakrifelae 
af  GrSuUftd.    Kjdbeahavn,  I8S7. 

67)  Vaapell,  Untersuchungen  über  das,  peripherische  WacbatbiUD  der  G^ 
fassbündel  der  Dicotyledonen-Rhizome.    Leipzig,  1855. 

08)  Vau  pell,  de  Tinvaaion  du  bdtre  dans  les  löröta  du  DaaenarJu  Paria, 
1857. 

09)  Vau  pell,  Nizza's  Vioterflora.  1858. 

70)  Nylander  och  S&lan,  Herbarium  Musei  Fennlci.    Helsingfors,  1859. 

71)  W.  Hofaielater,  neue  Bdlrftge  cur  Kenntniss  der  Embryobildung  der 
Pbaeerogamen.  Leipzig.  ^ 

71)  Nylander,  noliee  anr  queiqnee  cryptogamea  Seandinavea  nomrellca. 
18)  Rabenhorat,  Fnngi  earopaei  eiaieeati.    Edit.  S.  Cent.  L  Dmada» 
1869. 

74)  Transactions  and  Proceeding:»  of  tbe  Vieterian  Institute  fer  tbe  advanee. 

ment  of  science.    For  ihe  Sessions  1854—55.   Melbourne  ,  1855. 
76)  Sämereien  australiacber  Pflaosen^  von  Herrn  Dr.  Ferdinand  Müller 

an  Mdboome. 


8tiaHiar  n»d  Vcrlsg**':        Firsrslir  la  lUgcasbaig.    Drook  vob  J.  H.  OtBmIst. 
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Rmgmmhmg.       14.  Juli.  tS5». 

Inbitli  t     OnioiNAL-ABMArrDLDNo.    Wichara,  ein  Aasflng  nach  Lu- 

ltS>Lappiuarken.  B.  Bitaawcbe  Mittheilunttea  IIL  Pian»  Frieseana  n]  sp. 
IV.  Der  schiefe  Terlauf  der  Holxfaeer  an  dea  Bionen  Lapplandt.  ¥.  Bofani- 
tcbe  Nutizen  vemieebteo  latellt.)     Littsratok.  de  Bröbieeon  Flere  dt 

Nornaudie,   '  .  ' 

Ein  Ausflug  nach  Lulea-JLiappmarken,  von  M«  Wichura, 
ia  Breslau. 

(FortRetxiing.) 
III.  Plnas  FrleseHim  n.  sp. 
8tw«bl  von  Lino^.  als  von  Wahlenberg  ist  die  in  Ltp|i* 
liid  nllgrnifin  wncluende  Kiefnr  ohne  weiter«  Benerirung  ur  iH- 
m  Mlflrestria  gesogen  worden,    f  riee  war,  ooviel  ieb  weiss,  der 
Brate,  der  ole  wegen  ihrer  breitem  and  kürsero  Nadeln  als  Varie- 
tät der  gewöhnlichen  Kiefer  beschrieb.     Sie  uiiterscheiilrt  sich  da- 
von aber  noch  durch  manche  andere  wiciitige  Merkmale^  denn 
I)  6ie  gebt  an  den  Bergettf  wie  schon  Wahle uberg  bemerkt 
(Fiora  Lapponiea'p.  XXXII.)  büber  binaof  abi  AbiM  eateha^ 
wibrond  FinuB  äffhfBairU  In  nnoeni'  Gebirgen  niebt  ntforheUleh 
MnCnr  äHe9  eMväwa  aarftekbloibt; 
f)  nie  beoHit  ein«  Vhnige ,  nirbt  wl«  bei  Mn^  ßjfim^  Ii 
'       blätterigen  HSat^n  leicht  ablösbare  Rinde, 
.t)  die  Nudeln  sind  weniger  stark  gedreht,  sind  durchweg  sfeifer 

nnd  stehen  in  einem  grossem  Winkel  von  den  Zweigen  ab, 
4)  der  Antherenbamm  ist  etwa«  mehr  in  die  Länge  gesogen  ^  ^ 
b)  die  Nadeln  sind  viel  anadanerbder  nl«  bei  l^inu»  äpiveBtrM. 
I>ieae«  leüler«  b«sonder«  wirblig  «ebdinende  Merbmal  i«t  an 
den  mftnnlicben  BIftffbeoatlnden  leiebt  naebsnweleen,  dn  dien«  ver« 
aii|$e  tbrer  beeendern  Eiitwirblangeweiee  ein  gnn«  trbarfea  nie  IHI- 
gendes  IViaass  für  das  Alter  der  an  ihnen  betiiidiichen  Nadelhüschel 
«othalten^     Bekanntlich  nehmen  die  männlichen  Uliilhen  der  Pinus> 
Arten  an  den  Zweigen  eine  bestimmte  Zone  ein ,  wo  sie  mit  gbua> 
lieber  Ansscblieaattng  der  Nadelboscbel  die  Stelle  derselben  ersetsen* 
Ibnen  folgt  eino  «cbaHtfen»,  den  Boscblnae  de«  jedeasaligdn  Jnbre«. 
U6A.   .  SB 
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triebe!  bildende  NadeUunt*.     Zweige,  au  welchen  sich  dergleicbeo  • 
männlicbe  üluthen  eotwickelii)  briageu  nie  Seiteotriebe  bervor,  soo- 
iern  wacbseo  Dur  durch  eine  Termlnalknospe  fort,   die  ibrereeils 
wieder  einen  mm  «ilern  Theile  nit  männliches  BlMlm  «nd  •beo 
MaielbilMlidii  TtrtebeM»  ftMg  bervwbrbtgl.    BaMtHe  frtt. 

'  BlftAM  Md  fltdi  im  VefMaabM  MMm,  ilie  tter  Mnd- 
liehen  II adtftbNeM  aWr  steheB  bM^n ,  ergibt  liefc  sd  ■•lebeo  Zwei- 
gen, die  scheu  mehrere  Jahre  hioi  urch  iiihiiuliche  Bliilbeo  gebrarfat 
haben ,  eine  regelmässige  Aufeinanderfolge  schmaler  Nadelsonen  und 
krviterer  Zonen,  «o  denen  keine  ^adel■  MMtien ,  ▼ielmehr  nr 
■•eh  4ie  Narben,  'welche  die  abgefallenen  mionlicben  Bletbea 
r&rkgelnaeen  haben,  eilLennW  eind.  Kemnit  es  ilee  4nmnf  nw,  Am 
Aller  einer  iieaer  Nnielnenen  tn  beetonien ,  ee  bnt  man  nnr  «itbig, 
die  derilber  belindlieben  Nedelienen  sn  slhlen,  die  Uebel  berenebeni- 
nende  Somne  mnee  nllenal  die  Jahraahl  ilee  Altere  der  betreffen» 
den  Nadelzooe  ergeben.  Ich  habe  in  Quickjock  mit  Einsrhluss  des 
jährigen  Triebes  häufig  8  Nadelsonen,  bei  Breslau  an  unserer  Pi- 
nu8  sylveatrin  di^egen  nur  3  —  3  Nadelseuea  getahU,  denen  in 
vereiütelten  Fällen  nech  Ueberreate  eioer  verangegaagenen  Weilen 
Nadelsene  bleintreten.  Die  jtebenidnner  der  Nadeln  aa  .4nr  lapf- 
l&B«achen  Kiefer  H  duhar  «ine  7jiliiige,  wibread  dieaelba  bei  Pi^ 
nm  aylvetMs  aieh  aar  anf  nwei,  UelMtena  drei  Jabre  veffaaeebla. 
geo  läset.  Wegea  der  aahlreieh  aa  ihnen  verbandeaen  achmalen, 
durch  regelmässige  Intervalle  von  einander  getrennten  Nadelionen 
haben  ältere  Bäume  der  Lappländischen  Kiefer  oft  ein  eigentbön- 
llcbea  Aaaeben,  auf  welches  aaerat  eia  Entomologe,  Prafciaer  Be- 
liajiaB  aaa  Slpefcholm,  au  einigen  bei  Jeduaecfc  aicb  ferfiadeadea 
aledrigea,  aber  afttea  ISie«|plarea  der*Pdaaae  aafmerkaaai  wurde  — 
vergL  Aadaraaoa  plaatae  vaecalaree  drea  Qaiebjefk  99,  99. 
—  Klee  beaeadeva  Varletftt  dar  La|ipUUidiscb#a  RiafiMr  bildea  aber 
diese  Bäume  mit  aageaaaatea  qoirlföraiig  geatelltea  Nadeln  nicht. 
Vielmehr  kommt  die  vieljährige  Dauer  der  Nadeln,  welche  dieser 
liirscheinuog  xu  Grunde  liegt,  allen  Lappländischen  Kiefern  ohne 
Auaoaboie  su,  und  man  wird  au  keinem  der  älteren  Bänaie  nach 
Zweigen  alt  qairlföraiig  geatelltea  j^adela  vergebeaa  eochea.  Nar 
daa  Jiageraa  Blaami  CaUea  eia,  weil  diaaa  entweder  i^iäaift 
Meb  aicia  Uabca,  adar,  weaa  aie  Uihaa^  deeh  eiaa  g^ana  Belba 
vaa  Mma  bladareb  aar  waibttelw  Btttbaa  aad  aiat      Mm  Altar 
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4Mcb  ■MnUche  Blütheo  briogM,  eioe  bisher  weoig  beachtete  EifM- 
tbuailicbkcit,  welche  die  L«p|iläo<iiadi0  Kicfcf  mit  uiwercr  Pim, 
Httris  geoBMO  10  babM  tcheiiit. 

Umnk  4lfte  Mtrkmil«,  Aiira  fMMcbt  awfc  Mwb  tis,  mM 
rarii  gcrkiBM  UiltnffliU4  la  4fr  WBfMil  4«r  Steffen  UmiMwIm 
iirfte ,  giMik«  leb  4ie  •|M»diw Katar  4ar  LappämIMmi  Ktofrr 
tfargefthae  zu  haben.  Die  Uuliligong,  Vielehe  ich  durch  den  ihr  bei- 
geieoteu  Namen  Pinns  Frieseana  beabsichtige ,  wurde  keiner  Becht- 
fertigung  bediirfeA,  auch  wenn  Profeam  filiaa  Fries  nicht  der 
wäre,  der  soerat  auf  eio  dia  Pßmam  wm  Pim,  ^IflwulHs  utofw 

ilMito'  MiM»  Aiwliaadfwteaag  4an  Mln^a«  dfo  JUfiMii» 
nafciiit  %m£  ih  WiUer  LufiikMh  biMiMfcM,  9§i  4i»  Pmga  mt 

Entacheidung  su  bringen:  wie  wtU  sie  naeb  Sfidts  aicb  verbreitet, 
lod  ob  es  Gegeuüeu  gibt,  wo  Pin,  sylvestris  und  Pin.  Frieseana 
^emeiDsrhafklich  vorkooimen,  oder  ob  die  nördliche  Greoxe  von  Pin. 
tuli^estri»  mmd  die  südliche  Vaa  Pitu  Frie^mna  iiutk  ciaui  Zwi- 
iilMafaMi,  wa  baida  fahlen,  van  atooaJar  gatfaant  wardka. 

la  lia»  TliaUa  Upflaa^a,  4aa  ich  gaaalwa  baba,  bUdct  tla  aiit 
iUat  «MaTMi  amabUaaallab  aia  graaMa  WftMar.  Miaa  4f  foeatria 
iakU  ia  gaaa  aad  aaeb  la  HaddlbaFall  aalar  4aai  il.  Biaitaagrdla 
aa  der  Küste  der  Ostsee  habe  ich  aia  ia  ganx  unveränderter  Gealalt 
t^vftinden.  Andersaao  —  vergl.  Reise  in  Lappoiark  I.  e.  S.  219 
—  fand  sie  bei  Lyckaele  in  Uaieä- Lappmarken  und  erwähnt  aagar 
ciaar  lUafar  mit  wirtelformig  geatelUen  Nadeln,  4fia  ar  bai  Upaala 
liaabaa  Oia  Zabl  in  Wiital  f|hl  ar  Maaiaky  «a,  iHii  4a  aaab 
IW  tgfpättrU  Na4aliriiCal  bibM,  aa  Iii  btaiwtt  ibar  4ia  Vaiw 
kiaitaag  4aa  Saavaa  attb  aiabli  a»Uafala4aa.  WabracbakUcb  Mf 
*dia  Piania  nach  8eaa4inaviaa  va»  aMIIebaa  Baaataa4  bar  ein- 
dringen  und  dort  vielleicht  weit  nach  Osten  verbreitet  sein.  Bei 
uns  in  Schlesien  ist  keine  Spur  von  ihr  vorhanden,  und  es  behält 
aaaare  Pinm  sylvestris  m  Gebirge  bis  an  die  höchaten  Greatan 
Ibtaa  Varka«aiaBa  die  aia  vaa  Pf'aiia  Frisseano  aBlancbai4fa4fa 
Marbaiala  aafarla4art  k^U 

HU  Ptmif  Miqim  8aalav  itbmat  P.  Frieumm  la  4ar  «a> 
Ml  aa4  Oaaarbaftlfbalt  4aff  Na4alBibarafai,  aataraebal4at  aicb  aber 
davon  durch  die  Hinfälligkeit  der  bäntigaa  Oaabachuppeo  dar  Nadal- 
boschel,  die  sie  mit  P.  sylvestris  gemein  hat,  sowie  durch  4ia  Ga>> 
atalt  d9f  abaafaiU  aa  P.  sylpßstris  arinaarade»  Zapfen. 
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WV*  Der  sdUefe  ¥crlMir  der  HolzfiMiep  M»  den  Btantra 

Iift|ipl»nils« 

Die  frubesteo  Beobachtuogeo  über  den  schiefen  Verlauf  der 
IMsfiMr,  welche  wir  litsittM,  tknd  in  tiobea  Norden  gemacbl 
wardM«    Li  Arft  ^  «igt  io  dier  fUn  llipjMttle»  ^  Lm^IbI  ITM, 

„NolaMe  «at,  quoi  fn  Lappaiii  aMM  iati  mtl«!  eaaMcta  i* 
bria  gaadeaitt  abliqiiis,  nee  recta  flaainbaa,-  iisqoe  fibria  obliqaa 
contra  motum  naturalem  solis  decurrenlibus;  ot  in  PhaneoUs  val 
Convofvufis ,  non  vero  in  HumuH  observatur  caule/' 
und  in  dein  nur   in   englischer   Ueberaetzung  erackieuenen  Tage- 
buch  aeiner  im  Jalira  1719  naob  Lapplaad  ooteroammeDeD  Reise  — 
LaebMis  lappoaicft,  «r  «'Itttr  \m  Lappiaad  «mt  irat  pabliaiM^  by 
Jamaa  BdwaM  Sarltfc,  fjamla»  ISri,  tmm.  I.  p.  IM,  14#  — 
„I  caald  «aol  bcrip  raiMirkiug,  ibat  alt  tba  fibraa  af  tba  fall  growa 
'  pine  trees  aeemed  to  ba  obKqnely  twlBfed  and  fa  a  eantrary  dU 
reclion  to  the  diurnal  molioii  of  the  suii.    1  leave  this  tu  Ui«  con- 
aideration  of  the  curious  physiologist ,  wether  it  may  arise  fraoi 
aay  thiiig  in  the  soil,  er  air.  or  from  aay  polar  altrartlon/' 
Ala  irh  dieae  NotiaeB  Ifina^^a  vor  neiner  Reiae  laa,  Mttm- 

•  datan  sie  nirb  eiwigernataea ,  da*  aia-  nit  ^ti  SiaelieiBttageB  dta 

•  aeblafeD  Varlaufa  4er  MalaiMfr,  witf  Mmw  ai«  M  m 
^    te  Dealaeblaad  teigt,  afcbt  gaM  iberetMlInneii.   M  glaaba  aneiat 

'  darauf  anfmerMMn  gemarfit  aa  babOa  labVcaberirbt  der  8rhles. 
Gescliflrhaft  für  vaterländische  CuHur  vom  Jahre  185! ,  S.  79  — 
dass  an  den  jiigenillirhen  1  —  3  Zoll  im  Durchmesser  haltenden  Stini* 
neo  der  Pinus  n^veatrU  dia  Haltfasern  io  einen  aienlirb  arbwa- 
cImh  Winkel  gegen  die  LSngenaxe  des  Stammes  geneigt  und  iwtr 
alHa  ia  der  Ricbfaag  aacb  Lioba  tn  Steaa*  dar  Liao^^acbeo  Teraribal 
logia  atifntelgeo,  tfaaa  dagegao'io  dan"apltereo  Jabrgfingeo  ieo  aratea  ' 
littka  gewoodeoeo  Hdkarblebtao  afl  reeMa  gewaodeoa  folgen,  oa 
daaa  bei  den  Sltera  Stimmen  die  beiden  Ricbtonven  naeb  Rechte  and 
Links  ohiigefahr  gleich  häufig  vorkommen.  A.  Braun  in  seiner  in- 
tercRsanten  Abhanrlliiriff  über  den  schiefen  Verlauf  der  Hulxlaser  — 
Monati«beri(  hte  der  Akademie  der  Wissenschaften  sn  Berlin  vom  Jahre 
1854,  S.  448  —  bat  diese  Beabaeblung  bestiUigt  ood  naebgewto- 
aeo,  daaa  oooh  aoiletra  CoirtferaB,  «.  6.  AbieM  e:rci9sa^  ^noalbao 
Qeaetta  falgeo.  Andera  bei  Llotfd.  2irar*da8a  «r  dao  liaka  ga- 
waudeaeo  Jbg^iusljaadea  tttebl  a^wibaf,  Imoo-  olaM^fMfViiHao,  da 
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41t  W«H#  .„r«n  urawB.  piM  Irm"  4ir  Urbtalt  ob4  \,o«iim  M 
Miiaf  ra«4iett**  4«r  Flar«  Uffool«  ergeben,  4ms  tr.  nir  4i»  vöU 
lig  erwaehceDcn  8tSaime  vwr  Augen  gehabt,  obd  den  Jugendsoetand 

offenbar  unbeachtet  gelassen  hat.  Aber  aui'h  hievon  ubgciieheii,  blei- 
ben noch  zwei  Widersprüche  ülirig.  Einmal  ist  bei  uns  der  sc'uefe 
Verlauf  der  Holxfasser  an  den  alten  Co  niiVrenS  tarn  inen  eine  keiiiee- 
we^s  aneoabaieloe  geltende  Regel,  vielmehr  tinden  eich  in  «neers 
Wäidern  imner  viele  Slämme  mit  enecbeinend  gredeii  Fasern;  LiniTi 
dagegen  bebsoptet  die  Drehung  Ten  allen  alten  Stimmen  Ijapplanda. 
Und  ferner  sind  Sb  onsern  alten  Blumen ,  wenn  aie  seblefe  Pasern 
haben,  die  beiden  möglichen  Richtungen  der  Drehong  ohn^etuhr 
gleich  häuHg  verbreitet,  während  L  i  n  n  ihnen  für  Lappland  aus- 
srhliesslich  die  Richtung  wider  den  Lauf  der  Sonne  entsprechend  der 
Schraubenlinie,  welche  der  iiohnenstengel  beschreibt,  d.  h.  die  Rieh- 
tsng  nach  Rechte  Im  Sinne  der  epäter  io  der  Philssephis  bstanira  i 
Mgi^g^benen  Beatimmnngaweise,  vindlclrt. 

Meine  Dntersucbungen  sn  Ort  und  Stelle  haben  nun  nicht  blas 
die  Rlehligheit  dessen,  waa  Linnf  Ober  Finus  Frieseana  —  d.  t 

■eine  Sf/Irestris  —  mittheilt,  bestätigt,  sondern  auch  eroeb»Mi.  dass 
onsere  Abies  exceha  in  Lappland  denselben  abweichenden  Dreinings- 
gesetzen  gehorcht  wie  Pinns  Frieseana  ,  und  dass  eben  daselbst  auch 
ßetula  gintinosa  Wallr.  und  Juniperus  nana  Will 4.  in  4em 
mbiefen  Verlaufe  Ihrer  Piseni'  Etscbelnungeu  seigeu,  wodurch  ei« 
•leb  feu  4eu  hei  Ufte  wucheeiideii  Masseii  glelsher  eler  .verw«i4ter 
AH  mehr  oder  weolfser  nuterechMdeo. 

nieine  Beebsehtmigen  hVerOber  erstreben  steh  theils  auf  die 
Uofigkeit  des  Vorkommens  der  gewundenen  Stämme  und  die  In- 
IsnSlt&t  ihrer  Drehung,  theils  auf  die  Beziehung  dieser  Erscheinung 
IS  sndera  Eracheinungen  dea  Wachsthums,  und  es  ersrheint  swecfc» 
■iasigf  nach  4enselhen  Gegenständen  geaou4eri,  euch  4io  gewooo* 
■SB  Reoultaie  hier  versutrageu* 

Richtung  BBsh  Beel^ts  nnt  lilubs.  —  Ich  noBBO  mit 
Linn 4  die  Schraube  des  gewundenen  fteboenstengels  rechte  — ,  die 
«ies  Hopfens  links  —  gewunden,  und  belinde  mich  also  hier  zu  mei- 
nem Bedauern  in  Widerspruch  mit  A.  Braun  und  d  u  meiKlen 
Neuern,  die  dem  Vorgänge  DeCandol  le's  (/a\gend  die  Terminologie 
Linn^^s  umkehren  80  miissen  geglaubt  haben»  Hie  GrQnde  für  meio 
YerfahreB  sind  bersito  in  .meiofm  Aufsotse  fther  daa  Winden  der 
mitlor  «.  99»       (iriorm  IS»))  «^g^gflboi^.  ,9»^  bsMsrko  fcb  hiec 
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um  «Mh,  idiM  wtMeb«Mwcrtlie  UeiMreiiittiM»«iig  flii 
dm  8pnelig«lraicko  Ar  Pliytlher  mi  des  gewibnlleh««  LrbtBi 
die  WiedmiiBalime  der  Temintltgle  Linnd»*«  «llea  Betanikem 
Mipfdiles  fonie.   INw  vonMtgeKbickt,  gelM  kh  M  dtn  «totelMi 

Bäumen  über: 

PinuM  FrieB€ama  «ad  Abie9  eseelsa,  Beid«  verbal* 
tM  eleb,  wie  ecbea  erHihnt,  Tdllig  gleicb.  Die  Jiugegidlifbeii 
Sitoae  eied  aebr  regelniaeig  Ibba  genrnodeB ;  die  erwacbaeaeB  bia- 
gegea  seigea  eiae  aiiader  r« gelniafliga  Drebaag  aarb  Recbta.  Dalar 

100  Stämmen  befindet  sich  kaum  einer,  dessen  Fasern  oarh  der  ent- 
gengeseizten  Richtung  verlaufen.  Als  wir  von  Wollarim  auf  dem 
Wege  nach  Jockmock  einen  ganxeo  Tag  lang  durch  einen  Wald  veu 
Pinns  Frieseana  wanderten,  hatte  ich  an  den  uniähligen  hier  om 
berUegeadeo  eotriudetea  SlänaiaD  biareicbaada  Gelegeabeit,  mieb 
vaa  der  Giltigbeit  dieaaa  Geaetaea  aa  ftberaeagea.  Ebeaaa  bei  der 
aaf  de«  Wailibaebea  bei  Qaiebjecb  befiadüebe  Wald  ran  AbUB  er* 
edsa ,  der  ver  aMbrerea  Jabrea  dareb  eiaen  Wiadbreeb  beiatgeaacb« 
und  in  Folge  dessen  mit  umgestüriten  Stämmen  völlig  überfüllt  war. 
aiehr  als  aasreicbenden  Stoff  cur  Beobacbtimg. 

.Niabt  Hiadef  alsd  diaBlImMbev  dar  a«f  de«  WfM  im  Wal. 
libarbea,  Sa^lmcb  ata.  IbaraU  blafigea  Jtmlfi&ru§  nmm  Wllld.  i».  * 
gelmässlg  naeb  Be^  gadrabt.    A.  Braaa  iU  e.  S.  44«)  bat  aa 

mehreren  Stämveo  der  so  nahe  verwandten  Jnniperus  commu- 
nis dieselbe  Richtung  beobachtet,  doch  aber  auch  einen  nach  der 
•ntgegengesetsten  Richtunj^  gewundeneu  älteren  Bimm  gefunden.  £a 
■tbeiat  daher,  als  ob  auch  dieser  Pflaase  in  La|p|ilaiid,  we  ailr  «i^ 
lar  aebr  vklea  fiiem|ilarea  beia  elaeifea  Baba  gaiiraadeaea  targe^ 
beMMB  iai,  eiaa  p9mm  BeaHadlgbail  dar  liablaH  a|gea  aelr 
ab  bei  aaa  dar  verwaadlea  Speelea» 

Am  merkwürdigsten  jedenfalls  ist  Betnia  gJutinosa  Wallr., 
die,  wie  GStbe  aoerst  aa  Betula  alba  h.  beobachtete,  bei  aaa 
aebwaeb  reehta  gewaadea  erscheiat ,  wibread  ibre  viel  dealücber  aaa» 
geapreebeae  Wiadaag  ia  Lapplaad  regalMiaaig  aaeb  Lioba  rerlftaü 
Recbia  gewaadeae  Bliaime  bettam  awar  Ia  Lapplaad  ancb  rar,  aber 
doch  aelten,  Welleiebt  Im  VerbSItaiaa  vea  Mtl.  Ia  der  HMe  dea 
Wallibacken  über  den  Fichtenwalde,  woselbst  sich  ausgedehnte  Be- 
stände alter  abgestorbener,  bereits  entrindeter  fiirkenbÜunie  befanden, 
habe  ieb  mieb  raa  der  Gellaag  dieaea  Gaaettea,  weicbea  ich  daaa 
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■■dl  anderwärto  bei  (^oiek|oek  aod  «m  Viribjaur  ftlerüU  hfilljUg^ 

faad,  rielfSItig  überzeugeD  können. 

Es  Ut  luCeressaot,  dass  eia«  abnliche  Umkehrung  des  Ricbtooga- 

geaeUas,  wie  ai»  m  iIm  Bivka        mir  beaWurlMtat  9Uk  9mtk 

um  49m  VM  Bsgalaasa  to  N«fdMarilw  g«mditM  llaf^dltpB. 

faa  tbar       Jarl  whif  ai4iw  gßM^m  Slft»M  im  Vtrglaidi 

■i»  Um  w^rwtmMm  — wpaüwh»»  Arte«  «■  mmtkm  uMtt  Bfava 
(L  4  S         Mfl  hMUr: 

*',vA«AilM  in  M  «Nllidi,  daai  aacb  den  Mittheilungeu  van  Ba- 
gel  mann  io  mehreren  Fällen  die  aualogen  Arien  Nordamerikaa 
die  umgekehrte  Drehung  der  aoropäisrhen  beailsen;  ja  in  einem 
Falle  \»t  es  aogar  dieselbe  Art,  welche  in  fiarepf  mid  Amerika 
amgekebrtea  Verhalten  beben  aelj«       imt  dieae  |MI  eoffallender, 
U  im  mminm  Wm&m  4ie  ä^ßßhm  mm  Amm^m  mH  Um  Betb^b* 
toage»  mm  Bm|NI  f HUg  tfbefiloitiiwfi»    B«iapi«le  erater  Arf 
biMaat  Oifffs  vuigaris  im  Bar.  üala  —  AUea  iai  Siaae  l>e 
Caadolle'a  —  0.  virginiana  io  Am.  rechts;  Castanea  vesca 
ia  £ur.  reebts;  C,  americana  in  Am.  links;  Cereis  Siliquastrum 
in  Ear.  rechts;  C.  canadensis  in  Am  linke;  Liriodendron  tuli' 
pifera  endlich  ia  Aaierika  rechts,  in  den  europäischen  Gärtea 
llaha»   Ee  iel  eebr.a«  wfiaeebaa»  daea  .ilieaaf  befiafadeoMle  Um 
mmi  dweb  liMefflwIta  and  tetgaaalila  Bt#luialitBq[a«  aiifga> 
Uifft  latfte  aMiga.*^ 
-    Oieeen  Waoecbe  kenn  man  aar  beipflicbtea.    Oasa  wir  hier  ei- 
aem  Phänomen  der  Schraubenbildang  begegnen ,  welches  in  seiner 
Biebtang  durch  Klima  und  geographische  l^age  des  Orts  bedingt  aein 
•iU,  wibread  die  Bicbtn^g  der  übrigen  bekaanten  Sehraubenwin- 
laag^  4aa  P0aaaearaiebeay  aaaiaatlieb  die  dar  wiadfada«  CMaagel 
mmä  BliMar«  aalat  allaa  Hipaielwtfidiaa  d|iaaeUMa  Ualbaa,  lal  aahr 
Mkivirdig.   Nadb  liaga  lab  liaiDeb  Badaafcaa,  aieiaa  eigenea  ße* 
ibathlaagaa  1a  den  Biaaa  aafaofaeeea,  daea  Ia  der  Biebtung  vea 
Süden  nach  Norden  hin  eine  absolute  Umkebrung  dea  Rechte  und 
Links  der  Schraubenwiodung  statt  finde.    Denn  als  leb  in  Quickjock 
die  achief  aufsteigenden  Fasern  der  Birka  aaiersucbta  and  sie  regek- 
•laakg  aaeb  Liaka  gerichtet  fand»  war  «tr  aiebt  gtgtawfirtig,  daaa 
IlMar  Baaai  Ia  OaalaeUaad  dia  a»lgegepgaaatala  Blchtapg  aa^  leb 
aibai  daber  UabaralaatfaiMag  an,  nad  aalarlleaa  aa  Mdar  aa  pHklea« 
«b  du  leppläadliahea  Birbea  bi  dar  Jagend  flalMebt  gleich  dea 
•aerigea  rfcbts  gewoadea  aiad,  ia  walcbeai  F^lla  dfr  Uateqwiii^ 
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mvischen  den  deutftrhen  und  iiürdiMchen  liirkeii  nur  durin  beslebeo 
würde,  dass  im  Norden  die  das  vorgerücklere  Alter  charakteriHireDde 
Richtung  nach  Links  mit  grositer  ßentänditfkeit  auftritt,  während  sie 
b«i  VM  lo  d«r  Begel  gar  nicM  sam  Vorschein  komoit.  Soweit  ick 
Doeh  Jttit  eiiM  Vet^hlk  swMmh  dkii  Birkcii»tiM»«a  Uevlscli. 
landfl  «Dd  denen  dee  Nerdeee  aiislelleB  fcfM,  bC  dereelbe  IreiKeli 
efne^  eelelieii  AmMdiiM  iilrlit  fflmtdg,  *•  Idi  beeMee  Lappland  jehi 
Stück  von  einem  etwa  TQ||ihHgen  »od  3  Zolf  fitt  l>erefcinemer  Inf- 
tenden  ßirkenstamm ,  der  deutlich  links  gewunden  ist,  und  erinnere 
mich ,  in  Schlesien  viel  dickere  BIrkenstänime  von  mindestens  ebeiisu 
bobem  Alter  gefunden  su  haben,  deren  Drehoog  nach  Rechts  nocli 
gaoi  deutlirh  wer.  Cbeneo  hat  A.  Urnen  (1.  e.  S  484)  dieselbr 
Rieblung  an  den  Heise  einen  alten  Stanittee  ven  I  Ve  Pnae  Unrrk 
■eesef  bei  Berlin  mit  Beetininitbell  wnlirgeneninien.  Wenn  nie«  die 
Birke  tn  den  Blumen  mit  Im  Alter  nmeeltender  Rlrbtang  der  Fa- 
eern  gehSren  eollte,  ee  würde  dae  sor  Brbfilrttfig  der  IKfferent  «wi- 
schen den  Birken  der  gemäsHigten  Zone  und  Lapplands  noch  nicht 
genügen,  man  würde  vielmehr  dann  weiter  noch  annehmen  mösaen. 
dass  der  Uebergang  von  der  Rechtfidrehuog  der  Jugend  tu  der  Liuka 
drehong  des  Alters  in  Lappland  tu  einer  Zeit  eintritt,  wo  bei  «ns 
die  Reebtsdrebung  der  Bebiebten  noch  lange  nirbt  beendigt  iel. 

ZaftI  der  gewundenen  Btimme  and  Mnnee  fbrer  Hre. 
h  n  n  g.  Beide  Faeteren  treten  Im  M  erden  in  geatelgerler  Pntenn  nnf. 
Daae  die  Btrke  daecfbet  elMer  gedreht  fet,  ale  bei  nne,  erwShnte 
ich  8chon.  Ks  sind  aber  dort  die  gedrehten  Stämme  der  Birken 
auch  häufi<^er.  Sie  bilden  in  Lapplaiid  die  fast  ausnahmslose  R(*gel, 
während  sich  dasaeibe  voa  deo  uuerigen  keineswegs  unbedingt  bn» 
baupten  lasst. 

Was  Pinns  und  Abie»  belrlA,  «e  mnan  mnn  die  Linkndve. 
bnng'  der  Jftngern  nnd  die  Rerbfndrebtng  der'  ihem  Slinnne  tun 
einender  unterscheiden  Die  ereere  tot  In  Lapplsnd  weder  Inleulm, 
neeb  liSnIiger  ele  bei  uns.  webt  nber  die  letstere.  Bei  nes  gehören 
stark  gedrehte  filtere  Stamme  su  den  Ausnahmen,  iu  l>apptand  bi|. 
den  sie  die  Regel.  Bisweilen  erreicht  das  fVIaass  der  Drehung  einen 
ungewöhnlich  hohen  Grad,  wie  ich  s.  B.  am  Wallibarkeu  bei  Qwieb- 
jock  ein  alles  abgestorbenee  Esemptar  von  Ahies  excelsm  sah,  dessen 
Helsfneern  mindeslenn  nm  einen  balben  Beebfen  tnn  der  RIebtinig 
Aar  LIngennie  nbwirben.  In  dienen  'urnd  IbnWeben,  wenn  glelcb 
weniger  bedeutend  estremen  FUlen  ftkg—  «ueb  die  Wurnefa  und  \ 

f 
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Zweijj;«  ao  der  Drehung  Theil  ta  nehmen,  und  iwar  folgen  sie  in 
der  Richtung  ihrer  Üreiiuiig;  atets  der  Richtung  der  SuiuiDeswia- 
dUlBg  «iiii  sind  dcoigenäiill  ehenfalts  rechts  gewimdfn. 

8eBleh««g  d««  athiefe«  Verlaufs  der  Holsfater 
•«  d«B  ihriges  £raeb«la«Bgeft  de*  Waebstbuoie  der 
Bft««i#.  Wm  ich  ia  diteer  BeiiclMiiig  dsreb  «argfaliige  Beobach- 
tM|^  trarittela  beiiDto,  iil  die  nicbt  uDwicbtige  ThntMche ,  deee  bei 
den  elleo  rerhtsgedrehten  Coniferensläminen  Dicke  der  Jahresringe 
Dod  Grösse  des  Winkels,  um  welchen  die  Faser  von  der  Längs- 
riebtmig  des  Stammes  abweicht,  im  oiugekshrten  Verhällniss  eu  ein- 
ander eteben.  Je  düiuier  die  Jabrearioge,  deale  starker  ist  die 
Dffebwig.  As  den  StMMea  Mit  geradem  eder  «cbwacb  aafaleigeadeai 
Faeerverianf«  «ia  aia  die  aebwediaebea  Celeaiates  aerglillig  aam 
Baa  ibrar  Htaer  aaawablea,  da  die  gtdrebtea  St&aiaie  eich  als 
Baebels '  niebt  bearbeiten  leasen,  6«den  wir  Jahresringe  Ten  1  — 3 
Linien  Dicke;  au  den  gcilrehteu  Siäninieu  hingegen  sind  .sie  oft  so 
schmal,  dass  man  tiie  mit  der  Lupe  aufsuchen  musK,  und  je  schmäler 
sie  mit  dem  aunebmeudem  Alter  des  Raumes  werden ,  desto  mehr 
wiebat  deg  ^^eigutigawinkel  der  acbiefeu  Uolsfaaer,  wie  ich  mich  In 
viele»  Fiyiett  iberseagt  liabe,  wa  aaf  Graad  Irgend  eiaar  Verwaa* 
lung,  dia-der  Baw  ia  frUierea  Jabreo  arKtlea,  aebea  der  entrla- 
delea  inaeara  Halsaebirble  aarb  eiae  der  innere  Sebicbten  bloage- 
legt  war.  In  solchen  Fällen  war  immer  die  äussere  Schiebt  stärker 
gewunden  als  die  innere. 

Da  hiernacb  die  Bacbtadrehuag  der  Siteren  Conifereostämme  in 
einem  aalftagbaren  KiieaaMnenhaaga  mit  der  in  Alter  eiatrelenden 
Veraeb«8leraag  der  iabraaaebiebtaa.atebt,  aa  binnta  «an  vielleicbt 
.iberbaf  t  lagea,  dasa  dia  Canlferea  dea  Nar/ena  daraai  b&u|lgar 
aad  atiaker  gewaadea  erecbelaea  ala  bei  aue,  wall  dart  dpreb  die 
Ungunal  des  Klimas  die  Ausbildung  der  Jahressrhirhten  auf  ein 
mögliehst  niedriges  IVlaass  herabgedrückt  ist,  womit  freiUih  nur  daa 
ertliche  Vorkommen  der  stark  gedrehten  Stämme,  nicht  aber  daa 
•igentliche  Geheimniaa,  der  Causalneiua  twitcben  dem  arhiefeji 
Veriaaf  der  Uebifaeer  aad  der  biater  eiaeai  gewiaee»  Nariaalaiaaflae 
larikbblBibendea  Kraft  dea  Waebatbaaia  erblirl  wire. 

Aaeb  awlaebeo  den  beidea  Rlebtungen  der  Drebnng  aad  den 
Pbaeea  des  Wachsthuma  beeleht  eine  nnsweifelhafte ,  wenn  aaeb 
nicht  aiinder  geheimnissvolle  Keziehung.  Dem  jugendlichen  Wachs, 
tbuo  emapricht  die  Richtung  nach   Links,    dem   Wacbathnm  dea 
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Alters  die  nach  Rechts;  doeh  bleibt  die  Be^Mmig,  welche  in  die- 
ser  Verbindung  die  Worte  Jugend  und  Alter  haben,  noch  genauer 
festsuatelleo ,  als  diess  bislier  möglich  gewesen  ist.  Ist  die  Links- 
drehung an  eine  besliuimte  Reihe  von  Jahren  gebunden?  Sind  diese 
il9  Jahr«,  ia  deaen  dia  Breita  4ar  JahveaacMdila  «a4  dia  Liaga  4ar 
Jahraatrtaba  laaiflinit?  Liaat  aieh  aio  SaMfaiikt  4m  WarlialliMia 
beatiaMD,  wa  die  Dfabaag  naali  Lhiln  al»  MaxlM»  arwMly 
Ms'  aa  frdcban  ala  avaabnaii  «ad  taa  «ra  an  aSa  tai  Abaeknea 
begriffen  ist?  Tritt  der  gerade  oder  wenigstens  annaberuitgsweis 
gerade  Faserverlauf  ein,  wenn  das  Wachslhuro  sa  einem  gewissen 
Höhepunkt  seiner  Entwicklung  gelangt?  Fallt  andererseits  die  ba» 
gtaaaade  Drehung  nach  Rechts  mit  dem  Biatritt  der  Jahre  aa* 
aamea,  dla  aiaa  Veraiaderung  dea  Liageairacb«lhBaia  dar  Jah- 
raalrieba  .and  dar  Dfcka  dar  Jabrapaebiehlan  mH  aicb  briagaa?  6lbt 
aa  PINa,  ia  danea  aaf  die  letate  gedrebfa  Haltaebiebta  anrflial* 
bar  alae  reeblagedrebta  folgt,  ader  aiad  die  latala  Haba-  «ad 
die  erste  rechts  •  gedrehte  Schichte  stets  durch  eine  oder'  mehrere 
HoUschichten  mit  geradem  Faserverlauf  von  einander  gelrennt? 
Diess  Alles  sind  Fragen,  deren  Beantwortung  auf  diesem  dunklea 
Gehiata  Licht  xu  verbreiten  wohl  geeignet  wäre,  and  in  deraa 
LIaang  aleb  die  WftMar  Lapplands  var  AIhm  eigMB  wMen,  tMla 
weil  hier  dar  Oagaoaala  dar  baldaa  MHaagaa  im  vallar  MMW 
aahrltt,  tbeHa  weil  flno  darHb  bela#  Baaelte  dar  Faivte«N«r  9». 
bindert  wird,  jedaa  baNabigaa  Baaai  anaeblagaa  tm  taaaaa,  and 
an  ihm  die  nöthigen  correspondirenden  Messungen  der  Jahrestriebe 
und  des  Drehungswinkels  vorzunehmen  Auch  Untersuchungen  über 
die  geographische  Verbreitung  der  exclusiven  Recht«drebang  al- 
teradar  Conifereustämme  ond  der  Linksdrehung  der  Birkea  miss* 
(aa,  vea  den  oädlichaa  TbaMaa  Scaadtoavlaaa  beglaaeDd  «ad  aÜ* 
■Iblig  Ia  der  Rifbtaag  aaeh  daai  Nardcap  aar  fevlaebraileiid,  in. 
laraaaaala  aad  wtcMIga  Brgebaiaaa  liefern,  leb  baaa  1»  dieaar  Bm* 
tiebang  aar  aaffibren,  dasa  leb  aa  Ytterfera  a«  battalsebeB  Meer 
husen  in  einem  aus  Piiius  tVieseana  und  Ahies  excelsa  gemiüch- 
ten  Walde  einen  nicht  unbedeutenden  Procentsatx  linksgewundener 
älterer  Stämme  gefunden  habe,  was  auf  eine  tieailich  rasche  Stei- 
gerung der  ErscbaiBaBg  ia  der  fticbtwig  vea  Sidaa  Mcb  Nardea  bia 
deatoa  würde. 
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I.  8«fUtria««f  kml  Pimgui^ulü  vmigmriM  L.  Im 
#Mi  tterlteb  geglMerlM,  MIMaii  g»firMea  mni  daM  sHir  dareh* 
•iebtigeo  Haaren  d#r  Gorolle  dieser  Manae  ist  unter  dem  Mikroskop 

eine  deutlirbe  und  lebhafte  Circulatioii  anastoniosireoder  aber  in  einen 
mittleren  Hauptstrom  verlaufenden  SaftslröiDchen ,  ähnlich  wie  bei 
Tradesvantia  bemerblich.  Die  Haare  in  der  Mfindung  dar  Corolle 
von  Pinguicula  alpina  vttd  viUosa  teigeD  bei  ibrigOBt  oobr  &bB- 
ttchoM  BftB  keine  SafkatrSninng. 

>•  filasticität  der  Lanbblätter  derselben  Pfianse. 
Sie  macht  sich  beim  Herausnehmen  der  Pflanie  aus  dein  Boden  bo- 
aerklidl.  Jeder  der  die  Pflauie  Im  Leben  beobachtete,  wird  oicb 
erinnern,  dnae  die  Blätter  der  Worael-lleaotle  völlig  flach  anage-' 
breitet  «nf  dem  Beden  Hegen«  Die  im  Uerbnriam  befindlioben  ge- 
Irerknoten  Exemplare  haben  dagegen  aftmniUich  naeh  Vatea  sniiek. 
gerollte  Blätter.  Diese  Rellung  der  Blätter  tritt  io  dem  Aogenblick 
eio,  wo  die  Wurzelrosette  vom  Boden  entfernt  wird,  und  est  ist 
dann  nicht  mehr  möglich .  die  sich  immer  wieder  zurückroüeodeo 
BläUer  in  ihre  frühere  Uestalt  dauernd  aurücksttbriii|;eii. 

3.  Wachsthum  der  Pinguicuia  villosa,  Mau  könnte  dieae 
Pfianse  ein  Schmarotzergewächs  nennen,  weil  sie  ohne  jede  Spur 
einer  erdigen  Unterlage  auf  der  Oberfläche  elastisch  schwammiger 
Pelater  ^00  Sphagnum  aciUifoUum  ihre  Biattreaette  auabreitet  and 
mkt  ihm  keineawege  tief  gehenden  Wnraeln  annaehlieeeiicb  vea  des 
Bphagnum  and  4er  4aaaelbe  ilwehdringaiidea  Feachligheit  Ihre  Kah- 
rnag  iMieht.  Sie  fiereanlrt  dnreh  eine  nnr  Zeit  der  BlBthe  echan 
deutlich  wahrnehmbare  Knospe,  welche  wahrscheinlich  dem  obersten 
Blatte  angehört,  aber  eitraaiillär  swischen  diesem  und  dem  vorher- 
gehenden Blatte  SU  atebao  kommt.  Ihre  eraten  Blattorgane  aiod 
lanbblattartige  Schuppen.  Da  daa  Sphagmum  ^allo  Jahre  mit  den 
Spitaaa  weiter  wiehet,  aa  mnaa  die  ia  daeeelbe  eingebettete  Pirngm^ 
eila^  um  sieht  nnter  die  Okerfläche 'an  gerntben,  ■dtwaeheen.  Die 
perennireode  Knaape  bildet  daher  Je  nach  yerachiedeahelt  der  Leea* 
lität  einen  verschieden  langen  Aientheil,  der  die  Blattrosette  dea 
oäcbaten  Jahres  so  hoch  über  die  des  gegenwärtii^en  hebt,  dass  sie, 
der  VerläogeruDg  des  üphagnum  nageachtet«  wieder  aal  der  FiaChe 
aelaer  Pelater  ta  rahen  kemmt. 

4.  AIckeMlIln  9mlgmri9  L.    Die  tinaeknitta  4er  IMMtar 
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sinii  aii  dem  Exemplare,  weirheH  ich  aiiR  Quirfcjoek  nitf^lirarhl  habe, 
etwas  tiefer  aU  he^i  il^r  SchleMUchen.  Die  Lappländische  8teht  sivi- 
sehen  dieser  und  der  den  nordischen  Gebirgen  febleadca  AivhewUla 
fissa  Sclioiiai.  «bsgefiUir  io  dtr  Mille. 

5.  Ii  (11)  u  m  11  hl»  airis  L.  Die  Varietät  mit  seidenartig  ange- 
gedrürkter  Behaarung,  auf  welche  Andersson  zuerst  autinerksam 
geiuacbl  su  babeo  scbeiut  (vergl.  Hartman  1.  c.  S.  ist  in 
wenig«»  Eiettipiare»  veii  mir  eei  WailibaclLee  gefende»  werdeo. 

6.  Actaea  spicata  L.  Alle  Ciemplare  dieser  Pflanse,  die  ich 
hei  Quickjork  und  Jockmock  geeebeu  babC|  gebdreo  der  »erfcwilr» 
dige«  Varietät  nit  reihen  Heeres  eo,  die  Torne&.LippaiarlMii 
oed  Bvteieb  Lapplaed  bereite  beiumet  ist. 

7.  Cerastium  longirostre  Wieb.  Dieee  in  Scbleeien 
ebf  den  RIoinieB  des  Geeeiikes  verkeamende,  ven  nlr  ele  8pedee 
betrbriebefle  PAaute  ist  bei  Onifbjeck  sugteich  »II  CerasHam  tri- 
viafe  Link  hSnfif.    Prlee  und  Hartman  beben  die  Pllanie  als 

eine  alpine  Form  von  C.  triviale  angesehen,  vou  der  sie  sich  je» 
doch  auch  im  Nerden  weseotlicb  uoterachsidel. 

b.  Draha  incnna,,  horealia^  hirtu.  \'on  diesen  dreien  ist 
nur  die  letztere  io  Lapplund  einheimiHrh.  Sie  alle  haben  eine  bei  Dr, 
borvalis  bis  xu  V4  Umfaugs  aosteigeude  acbraubeAförmige  Dre- 
bang  des  8cbölcbena  mit  einander  gemein. 

9  Linnnea  horeaW»  L  Oebört  so  den  Pflanzen  deren 
gepaarte  Rläfter  in  ihren  Winkeln  Rnespen  ten  nngleirber  Entwicfc- 
langenhlgbeit  bergen.  Begelmlsaig  enlsprlngt  nvr  ann  den  Winkel 
Einen  der  Hnander  gegenfibemfehenden  Blätter  elnee  Wirtele  ein 
Aet.  Oer  sn  dem  gegenäberstebenden  Blatt  gefcSrlge  Ast  bleibt'  da- 
gegen menfwiekelt.  In  den  faralMen  Wirtein  elnee  Siengets,  von 
denen  also  immer  je  7,\vei  narh<itgelegene  liurch  flupri  nlffrnirenden 
VVirfel  getrennt  «in«!,  Ilogen  die  rplafiv  qleirh  «tarken  Kno«p»'n  auf 
gleichen  Seiten,  Die  Ktärkern  Knospen  bilden  alfso  in  jedem  der 
beiden  SyMeme  paralleler  Wirtel  eine  Längsreihe ,  und  ebenen  ihnen 
gegeniberslebend  die  sebwäeberen  Knespen.  Wir  erhellen  anf  diese 
Weine,  wenn  wir  die  beide»  Sr^eae  paralleler  Wrlel  In  ihrer 
nallrlifben  Verbindung  betrarbten,  vier  Läagerelben,  Iii  deren  je 
dnr  sieb  Kneepnn  v«i  nelalie  gleieber  BalwieklungsnUiigkeit  befinden ; 
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ivrei  einander  benachbarte  Reihen  stärkerer,  and  dietea  gtgeatbtf- 
ftebend  iwcü  baoacbbsrle  lUibes  «ebwicbercr  Kaosptii. 

10.  V acciuium  Vitts  Idata^A.  Üatt  dk «iaMlttftB  Sl«». 
gel  dieser  PAmm  «lebt  «U«  idir#  blib«i»  wHMle  ick  ai«bi  Im 
lüfplMd,  «v»  Hl«  VMjÜMigMi  Bmmb  ia  der  Begel  aidi  ntcb  M 
8ie«gel  Mndt»,  lun»  m»  altli  ««Iw  l«i«bt  d«fMi  Merteugeo. 

.Mmms  Mit  Beeren  beben  keine  Bliilben,  M^ühreud  utogeikebrt  d(e 
bÜhesdeo  Lxetu|iiare  k«iue  vorjälirigeu  Beeren  seigen. 

11,  8aH:v  Lapponum  und  gl  n  neu  L.  So  leicht  sich 
die  ßlüthen  dieser  beiden  Pflaii/en  von  einander  iinterücheideu ,  %o 
flchiver  iiiilt  diess  mit  den  ÜläUeru  gewisser  Formen.  Kiu  in  den 
biaherigeo  Diagnosen  nicht  angegebene«  IVIerlimal  habe  ich  indeas 
iMiner  ceMtant  gefunden:  die  Blätter  vea  üalh;  glauta  eind  a«f 
ihrer  Oberseite  geoa  gleit;  bei  8,  Lapponum  dagegen  verlaufen  auf 
der  Obereeite  der  BIchtuag  der  Blaltnerven  felgend  feine  EiaecholHe. 

IS.  üatis  p0lari9  Wg.  li^lae  Parallel^eelea  ven  8.  iber- 
form.  Sie  keainit  aiit  Ihr  «aeanMiea  In  deo  Innern  Theilen  den 
OehIrgM  eer,  etelgt  aber  nlrbl  wie  dleee  auf  dlie  niedrigeren  Ver- 
beri^e  oder  gar  tat  die  Thiler  herab.  Bei  der  groesen  Aehulicblieit 
beider  wird  die  Demerkuiig  hier  nicht  überHiisMiu  erbiheinen,  dass 
die  Filamente  von  <$.  polaris  im  frischen  Zustande  meist  eine  srhu-acb 
rfitblich- violette  Färbung  aeigeo,  die  ich  an  dea  etele  wlaaaa  ffBa- 
■eitta  der  8,  AemhaMi  ale  wahrgeaeflaea  haiha. 

1^  Geruch  der  PfUneen.  Die  Blüthen  oaerher  Pfleaaea 
hahea  aa  fler  a&dtieheu  Greasa  ihren  Verbreitiiagehetirhra  elaea  elir- 
hera  Oeracb,  aü  im  der  aSrdlichea«  Dr.  Landerer  Iheille  h&rs* 
lieb  ia  der  Plara  ana  Griachaalaad  mit,  daea  i^t«fa  odarata  dert 
eiuen  intensiverea  Geruch  verbreite,  ale  bei  uns;  und  ebenso  habe 
ich  in  Uebereinslimmnng  mit  Jen  Ueobac hlnnuen  VVahlenbergs 
gefunden,  dass  die  ßlüthen  von  Prunus  Padus  und  Valeriana  of" 
jU'inalis^  die  bei  niie  au  den  starkriechenden  Gewfichsen  gehören, 
in  Oaichjock  faat  geracblca  eiod.  Auch  auf  den  Geschnach  der 
•Pflaaaen'finJal  4aa  Aanreadaa^  Der  Stengel  vea  AngdUa  Arck- 
anjpifk»  üigaal  alch  hei  naa  aieht  aar  Nahrung,  weil  das  den  Vm- 
bellifcfren  eigrenthaailiche  filherierhe  Oel  mit  widerlicher  lateaäilil 
verecboieckl.     Bei  der  in  den .  Lapi>lättdi«chea  Gebirgen  m»rkeaiaieu- 


Digitized  by 


4Xt 


deu  PflsMe  hingegen  ist  dieMr  OMeb««ck  00  gemUdert,  das«  das 
sarte  Pareiichym  des  Stengels  nach  Hiowegnabme  der  oberen  ge- 
fassreicben  Scliicht  eine  sehr  angenehme  leicht  aromatische  Speise 
IMwL  .Nur  die  liirke  sclfciot  auob  ao  diesen  aussersten  ndrdlirheo 
Ctrenteo  Ihm  V«Hu»aiMM  ibrta  ,,tlaieB  Weilira««rb*'  rnkk^  Mm 
MMMallM,  ttaiera  a«gar  Mcb  m  •Mgvrn.  Ick  «riaam  wMk 
Mf  iem  Weg«  Mcb  i^m  NJatBalt  ia  4Mr  fiÜM  HforgtBataoi«. 
JaiilftgM  diwcli  «isMi  BirktBwaM  gegangta  wm  mI»,  ^r,  bmIi  faaelt 
von  einem  näcbtlidiM  0«wllterregeA,  den  berrlkbsten  Woblgenieb 
aasbaucbte. 

13.  Care.r- Vegetation  im  Norden.     Einen  eigentböm- 
lieben  Anblick  gewähren  in  Lappland  und  dem  angreoxenden  VVeKter> 
ketten  einselne  Moore,  auf  deaea  gewisse  dicbirasige  Care^r-Arlea 
keeeadera  kftelig  verkemmea    Dans  akerkaupt  die  Caricea  darck  ihre 
Baiea  die  Meerf  gaagkar  aiachea,  ist  kekaaat     la  Lapplaad 
aker,  we  nie  aeit  Jakrlaaseadea  aakerikrt  yen  der  Caltar  airk  rat- 
wickeln  konnten,  haben  nie  aaek  and  nach  völlige  Erhobungen  ge- 
bildet, die  bald  länglich  wie  Grabhügel,  bald  mehr  ruiidlicb  gebil- 
det sind  und  oft  2— ä  Fuss  über  die  Fläche  des  Moores  hervorragen. 
Auf  dieeea  Krböbaagta  aicdeiu  sich  dann  Ficktea  oder  Kiefern  ea, 
mmi  Im  aMaekea  eaaipigea  Wäldera  kaaa  bmui  «aler  jedeoi  Baa« 
aaek  4m  akgeelerkeMa  CaraiMIAgel  erk«aM«»  weleker  der  PlUape 
lUe  aa  Ihrer  fialwidJaag  gee%aete  LeMÜlil,  rings  omgekea  vei» 
aehwaaMalgM  Mmm,  gaivAkrt  kai    Wird  epftler  eia  aeifker  WtU 
gefallt,  und  der  8aaipraaagetreckaet,  wie  AeM  ia  WeeCerketlea  wobl 
vorkommt,  so  gleicht  eine  solche  Flache  von  Weitem  betrachtet  einem 
verlassenen  Begräbnissplatz  mit  dicht  gedrängten,  unordentlich  durch- 
einandergeworfenen Grabhügeln.     in  einem  Sumpfe  bei  Ouirkjock 
fand  lek  eiaea  Basen  von  Catts  vufgarU  var.  funeäHm  ft,^  -iler 
kel  einer  geriagea  Breite  kia  aar  Uike  tea  1%  faM  aaak  vidi 
Mch  keraufgewackaea  «ar«    Die  Beate  der  Waraeln  aas  dea  ver- 
angegangenen lakrM  kildetea  elae  Art  aftaleaflkmigea  Stamm,  vm 
welchem  ekea  die  grünen  Halme  der  Pflanse  nach  allen  Seiten  her- 
abhingen.    Bei  der  Langsamkeit,  mit  welcher  die  Cariees  sich  nach 
und  nach  über  den  Moor  erheben,  muss  man  derartigen  Bildungen 
gewiss  ein  sehr  hohes  Alter  suscbreiben.     Zur  Bildung  der  gral^ 
bugelartigea  greMea  Erbdhaagra  aber  aiad  gawiM  iakrlMuiderle  ar* 
ferderilek  geweaei. 

t5.  Akwelekeade  Slifhatalt  dar  »•w«eka«  im  Veiv 


* 
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den.  Schoo  in  (isterby  bei  liannemora  im  mittleren  Schweden  fiel 
ei  mir  aof,  Anemone  nemorosa  and  31enyunthes  trifoHata  gleich- 
MÜig  hUM»*«  IMMmeA  «aler  de«  ftSeteo  Breilflii. 

ffiU  mehto  M  Mitte  JmI  Pmmu9  Padm  /lifrvclM» 
Pila$aiUy  der«a  BIfttllMett  hei  weht  mm  4  Wochen  sm  eisM- 
der  Hegen,  dfeeethe  Bemerkang.  Unil  in  Ooichjoek  fand  leh  mm 
14.  Juli  die  Bäume  von  Prunus  Padu.s  norli  nicht  völlig  abgeblüht, 
ond  schon  begann  an  einxelnen  gänstig  gelegenen  Stellen  Parnassia 
paluatris  ihre  ersten  Blüthen  sv  eall'aiten,  dann  hier  Frihling 
nnd  Herbat  einander  begegneten. 

DIn  letnte»  heiden  Btobnchtnagwi ,  irelcht  dna  Vnrhiltninn  4nr 
Blltüennil  ninen  Bennien  an  swd  krantarligen  Pteaen  hntriift,  nlaJ 
■■  an*  MrhfrSrdiger ,  ab  nn^rntitn  im  Nnrdan  hei«  Beginn?  4en 
Soiumeni   die  Entwickelnng  der  krautartigen  Ptlansen,  namentlich 
der  Gräser,  gf'gcn  die  der  Bäume  zurückzubleiben  scheint     So  he- 
merkte  ich  auf  der  Fahrt  von  Luleä  nach  Jorkmock .  dass  an  vielen 
Stellen  des  Ufern  nntar  den  grönbelaubt^n  BirlL^  der  Rasen  neeh 
villig  nbgentnrbnn  war,  nndnrn  nla  hei  nna«  wn  die  Wiean  nicb 
frihar  hngrftnt  «In  dar  Wald.    Dieanr  C/vdlnad  dürfte  dnait  tnaiw- 
■enhängen,  daaa  dar  Baden  iai  Nardcn  wihrend  den  Winten  In 
gröseere  Tiefen  hioein  gefriert  ala  in  der  gemässigten  Zone.  Er 
>  erwärmt  sieb  also  gewiss  auch  lungnaoier,  und  der  Rasen,  der  nur 
in  seineil  auterirdtscben ,  von  der  Erde  kalt  gehaltenen  Theileo  fort- 
lebt, aana  sich  nothwendig  sj^er  entwickeln  als  die  Bawa,  «alaha 
in  din  rnn  dar  Sonne  achaallar  arwäraUa  Loft  hiiMlnrngini,  mJ  van 
ihr  t«  Mberaai  Waahatlwa  migaffagt  arardaa.    Ich  varludild  «Ir 
todaito  Diaiit,  daaa  diann  ErlÜirnng  mit  den  Beabnabtongen  gbar  din 
\m  VarbUtnlaa  an  Prumua  Padua  TerfrBble  BMtbwielt  van  Hiera- 
dum  Pilosella  und  Parnusaia  paluatiis  in  einem  für  jetzt  nicht 
lu   losenden  Widerspruche  steht.     Sollte  sich  Prunus  Padus  in 
dieser  Beziehung  anders  als  die  übrigen  Bäume  verhalten?  Ge- 
hört die  nordische  Forni  den  Baamee  vielleicht  einer  apat  hinhaaden 
Variatat  na?    Wie  da«  ancb  aal,  jedenfaila  arballt  nna  nalnas  m»r 
iüabtig  gaaaebtan  Baabacbtnngaa',  dann  ain  geaanar  Biübas-  «ad 
Batwieblangn-Knlender  ana  daai  haben  Kordan  an  intaraaianlaa  Var- 
gleichungen  mit  unserer  Flora  Veranlassung  gehen  miisste. 

(Sehlnaa  falgt) 
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Flore  de  la  Normaadie»  par  Alpii«  de  Bröbissoa« 
Phaa^rogames  et  Cryptogamea  semi-yasculaire«. 

TroisK^tnc  editioii.  Caeii  et  Paris  1859.  XXXIV 
et  400  pag«,  12^ 

Üie  zweite  Ausgab«  dieser  mit  vielem  Flcisee  ausgearbeiteten  Flora 
erschien  im  Jahre  1849.    Üie  um  ti2  Seiten  Rtärkere  dritte  AusgalM 
seigl,  dsss  dem  Verfasser  daran  lag,  die  seit  10  Jahren  ersieltM 
BesulUle  mltsutheilen.    18  der  ne«  litosogelioniaieiien  Seilen  gelwi 
•In  gedringten  Wdrterbttfh  sar  Erinirvog  der  katanlecbeii  Konil- 
Aaadrftffce,  um  den  O^braueli  det  lloeben  für  nelebe  Persenen  «■ 
«rieiehttm,  denen  die  betniiltebe  Kanatopracbe  weniger  geläufig  fst 
Die  Zahl  der  Arten  mancher  Gattunj^en   hat  bei  ineiireren  Floristen 
in    den    letzten   Jalireii   bedeutend   ziii^enommen   und    der  Verfasser 
konnte  nirht  umhin,  von  diesen  Vermehrungen  Rechnung  zu  nehmen, 
obne  desahalb  der  neuen  Mode  allxuaehr  in  liuliligen;  bei  den  meisten 
0nimngett  baf  ar  aich  *begiitigC ,  die  neuen  Feruien  ata  bloaaa  Va- 
rictilan  aoftafilbren ;  ao  iai  i.  B.  die  ZabI  der  Iran  ibm  angenam* 
Aenen  Arten  van  ilaftaii,  Bieraeinm  ate.  nlebt  grösser  geworden. 
INa  emtere  Galtung  nmfaatt,  wie  frSber,   bfos  5  Arten,  bei  denen 
die  Zahl   der  Abarten  xugenomnien  hnt.     Wir  bemerkten   bei  der 
Anxeige  der  «weiten  Ausgabe  (Flora  1S50,  pag.  431),  dass  der  Ver- 
fasser die  CaHUruhen,  von  denen  er  atatt  der  früheren  Einen  Art 
jetzt  deren  8  annimmt,  anmittelbar  vor  die  Euphorbiaeeen  einge> 
reiht  bat;  vorigen  Jabr  bat  bekanntlicb  Bailloo  einen  Bebrüt 
wett«r  getbM  nnd  dieaalbaa  In  eine  aeiner  Unterabtbeilangea  der 
Enpborbiaeaen  üntergebraebt.    Wir  bemerken  narb,  dasa  die  aeltber 
von  Verfaaser  aafgeatefite  Careit  sicyocarjfa  (nirht  trigoiarpa, 
wie  der  Setser  In  der  Flora  schrieb)  jetzt  wieder  eingezogt-n  wurde, 
weil  sie,  wan  wir  voriges  Jahr  «u   bestätigen  Gelegenheit  hallen, 
nichts  anders  ist,  als  eine  IVlissbildung  der  C.  praecoo:  durch  einen 
Insektenstich,  eine  JUissbildung,  die  aicb  tnwreilen  ancb  bei  nnderen 
Arlas  v«ni  Rledgriaeni  varfiudat. 

B. 


fttteslmir  waA  Vcrlrgvr.   l>r.  F iif  a rvh r  i«  Rf^Mibarf.    Onieli  tos  J.  H.  D«i«»l«r. 
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Reis^ensburg^«  Juli.  1§59. 

iHluilti    OwLt^tMAM^AamknwMmm,  Wiebnra,  eiii  iMtflii|^  aaeh  Lv 

Ict^Lappmarkra.  Seblnn.  —  OniiocBitsTB  rpLAifsPfv-iAMMtorroBit/ Rabeo• 
h  o  r  s  t ,  Pan^i  earopaet  exiiccati.  Cent.  I.  I  d.,  Hepaticae  europaeae  Dec.  TX  — XIL 
Id.,  die  Al|eQ  Sachsens  resp.  Mittel-Europas.  Dec  LXXVIIt  u  LXXXIV.  — 
Klbinbrb  MiTTHBiLurfOBff.  Landerer,  über  Agave  americana  uud  einige 
iCritdriataw  VoibibglhiiHd.  Bsilagbn.  SteintallH  TII.  aH  HoliaBaeker, 
AnBei|ße,dea  Herbar   pf.mtat    iffii  iiia!     III.  Liefer. 

Ein  Ausflug  nach  Lulea-Lappmarken,  von  M.  Wichura 
in  Breslau. 

CSehluaa.) 

Das  gleichieiliga  BliibeD  ferwanilter,  aaf  eineo  eogen  Raoa 
soaaBBengedrängter  Pflanieo  inias  nainaDltieb ,  wenn  aie  dieho- 
«aniieb  «dar  diSciaeb  and  aomit  auf  die  Befraebtang  durch  die  In. 

sekten  oder  den  Wind  angewiesen  »ind  .  die  Erzeugung  von  Bastar- 
den erleichtern.  Da  nun  diese  Bedin<^ungen  bei  vielen  nordischen 
Specieu  zusamoieutreffan ,  ao  aiud,  wie  es  mir  scheinen  uill,  desa- 
halb  die  Baalarda  im  Nardeo  bäafiger  ala  bei  uoa,  wenn  glaicb  «• 
aueb  dort  immer  aar  lo  dao  aelteneo  Ausnahmen  gebören.  leb 
glaab«  Mgaada  Baaterde  aaa  der  LapplAadiaebaa  Flava  aaffilbraa 
aa  klaaea: 

1.  Buhu9  9ax'aHH»»ßretie%B  iR,  eastarem  Laaat) 
Eio  rollaCandigea  Miltaldiog  swiacbea  daa  Stammarten ,  wefahalb  aocb 

C.  Hartman  (I.  c.  S.  175)  die  Bastardnatur  der  Pflanxe  für  wahr- 
scheinlich hält.  Kommt  nur  an  wenigen  Punkten  Scandinaviens  vor, 
namentlich  auch  bei  Quickjock  in  der  untern  VValdregion  des  Walli 
backen,  wa  dia  Pflaaia  ia  Gesellschaft  der  beiden  Eltern  häutig  ist. 
Wellie  man  bieraaa  einen  Einwand  gegen  ihre  hybride  Natur  her- 
leitea ,  aa  bemerke  iab ,  *  daaa  die  Rubi  aicb  auf  aogeecbleebilicbem 
Wege  dareil  Sleleaea  fertpflaatea,  ja  daa«  Rubus  ardicus  aelbat 
ia  dem  gaaaaa  eberea  Tbeile  Lapplaada  beiaa  Fraebte  mebr  aaaelit, 
•leb  alao  dareb  Samea  gar  nicbt  fortpflaDiea  kaaa,  deaeea  uageaeb- 
tat  aber  in  ganz  Lappland ,  so  auch  bei  Quickjuck  häutig  ist  Dieser 
letstara  Umstand  beweist  zugleich  uasweifelhaft,  dass  Hubus  äaxa- 
iilis-arcticus  vem  WaUibackea  —  aaiue  BaaUrdoatur  einmal  sage- . 
Flara.  UM. 
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geben-  —  eio  j^ndhiit  im  P^^hß»  «m  Mbms  aretieu§  mmd  6m 
weiUiclieB  Geecbleebteapparetee  ven  Rub.  aaxtMia  eeUi  mm»,  4a 

nur  der  Letttere  dort  oben  nocb  Saraeii  entwickelt. 

Ich  halte  bliesen  Bastard  darum  lür  besonders  wichtig weil  er 
über  den  Grund  der  Verworrenheit  der  Rubus- Arten  einigen  Aut- 
•chloss  giebt.  Denn  wean  swei  ee  weseoUieb  von  einander  abwei- 
cbende  Rubi  wie  R,  sa.vatüis  iid4  R,  arcticus  Bastarde  mit  eis- 
«Mier  bilden,  an  liaat  aiab  remnllian,  4Ma  dieanibfn  in  4ar  Cli«ffe 
der  RM  fruHeoH  neeb  fiel  4eicbter  eraengt  imden  aiiaaen,  wn  Jle 
Sfieeiea  aieb  ao  auaaerardandinh  nnbe  aleben.  Wjn  anlnr  daai  Weiden 
wird  auch  unter  den  Brombeeren  die  Ordnung  erst  hergestellt  werden, 
weun  es  gelingen  wird,  die  ächten  Arten  von  den  wabtacheiolich 
weit  verbreiteten  Bastarden  m  .•sondern. 

i.  Draba  W  ahlenOet  yii  -  al  pina.  Auf  dem  Wege 
fan  Qnlclijeck  oacb  Alkavara  bei  Laestada  -  Stenar^}  von  mir^anr  ie 
%  Exenplaren  gefunden.  Die  l^danse  noteraebeidet  aieb  aewobl  ven 
Ihraba  Wablenbergü  als  Dr,  afpina^  In  deren  Gaaellecbaft  nie 
woeba ,  «nd  bildet  anderseila  awiaehea  beiden  die  vellalindigste  Ver 
mlttluiig.  Die  Blüthen  haben  eine  bell  schwefelgelbe  fast  weisn 
liehe  Farbe,  sind  etwac«  kleiner  uls  bei  /))•.  ulpiua  und  etwas  grös- 
ser als  bei  Di\  W  ahlenheryii.  Der  blattlose  lilüthenschaft  ist  weich 
behaart.  Die  VVuraeiblätter  gleichen  denen  von  Dr.  Wahlenbergii. 
Da  man  nnch  in  anaern  deutaehen  Alpen  bereits  Bastarde  von  Draba- 
Aftan  —  ef.  Trnnnateinnr  in  Flam  1835,  S.  598  gaCiinden 
bat,  aa  alebe  leb  niebt  nn,  nneb  dieaa  Miltalfarm  swiaeban  nwal  an 
aieb  villig  veraebiadianen  Spaciaa  f{kr  ainan  Bastard  an  mhUiran. 

3.  Betula  nana-glutinoat^.  Bei  Joclimock  fand  ich  im 
Frühjahre  einen  Strauch  mit  Blütben,  dann  im  August  am  Fusae 
dee  Stora  Titir  einige  halb  baumartige  Exemplare.  An  beiden  Or- 
ten io  Gesellschaft  der  Stammeltern.  Der  Polleo  eotbäll  s9emlicb 
viel  nnanagebildete  oder  missgestaltete,  daneben  aber  aucb  regel> 
mSaaige  Körner,  wie  aieb  dieaa  bei  vielen,  wenn  nneb  keinanwege 
bei  allen  Baatarden  naebweiaen  ISaat.  la^  in  Blattern  nnd  Blütben 
ein  vellatibidigea  Mittelding  swiseben  den  Stammarten.  Frlaa  bat 
die  Pflania  fl&r  ainn  baaaadaro  Bpaelaa  nngeaeban  nnd  nie  Be- 


*)  Eine  Stcfnpartbie,  wdebe  das  Hauen  de»  'vnnlsrlieaen  tnstoff»  I#a«. 
Btadiae  —  aidii  des  Beluibers  ->  Ohrt,  ■vfil  er*  bb»  «df  d«eiM»e 
aacb  idkav am  sa  fibmnaebtaa  picgt».  . 
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tiiJu  alpestris  (jeuaontf  srhon  Hartman  aber  lagt  (I.  c.  S.  338): 
„Kcheiut  eiu  Uantard  voo  den  vürhergelieiideii  —  Betula  ylutinosa 
W  u  1 1  r.  und  Ii.  nana  —  zu  sein ,  mit  denen  sie  sparsMH  ^lusamm^o 
vorkpuuat''.  £io  durcli  die  Geslall  stiner  Blatter,  4ie  am  der  .Ver* 
UedoDg  der  Blettfena  der  Steaaarteii  bervergeht,  eekr  M^wftf^i- 

S.   ßüiliT  haßtaia^  lanata  Wim«.  $.    In  nebt^res 
Biemj^laren  am  Pullaiire.     Die  Beschreibung  dieses  nuti  der  lulgeii- 
deo  W.eideubastarde  wird  von  W  immer  in  seiner  uäclistens  er- 
,ffheii|epdeii  Moi^gij^ie  der  eurepäiscbeo  VVeid<}Q  gegeben  werden. 

5.  iS.  glaueü'phyiicaefQlia  Winn  $    Am  Viribjaw 

6.  S,  Lapponum-phylicaefolia  Winoi  Neeh  sweifel- 
baft,  weU  erat  nach  der  Bl&tlie,  aar  aiil  Blättern,  gefoudea.  Bia 
fltraocb  an  Tarrajock  bei  Qolek jeefc. 

7.  S.  p  hy  I  ic  ae  fü  I  ia  '  C  apr  a  e  II  Wimm.  Klo  Siraucb 
bei  Uredäker  am  untern  Luleä.    Nur  in  Ulättero  £;eüammelt. 

8.  iS.  ftdstatu  -  hevbavea  Wimm.  $.  fc^in  nehr  aiisue- 
seiebneter  Bastard.  Zwei  Exemplare  in  dem  feuchten  Ufereaude  des 
Pellaare«  Eiaa  davea  bat  die  Reise  nach  Breslau  mit  machen  Aussen. 
Bs  ve|;etirt  in  Tepfe,  wlli'aber,  wie  auch  S,  tanala,  bei  uns  tb 
UiBeia  r«ebten  Vtraebetbum  gelangen. 

9.  iS.  Capraea  Lapponum  Wimn.  $.  Zu  S,  cane»» 
cens  Fr.  gehörig.  Cin  Baum  in  der  Waldregion  des  Wallibackeo; 
ein  anderer  ebendaselbst  am  Snjärrack  bei  Quickjock. 

10.  'S.  myrtilloides '  livida  Wimm.  $  Zwei  etarba 
8|r&«eb«r  i»  .l^aldesdickicht  bei  Sbfaat  am  unteren  LaleL 

'II.  &  myrtilloides''  Lapponum  Wimm.  %  i8.fmoea 
Pr.,  8.  verHfoUa  W  g.)  Unterbalb  dea  Njammata  in  etaem  Sompfe. 
rings  umgeben  Ven  2^.  Lappomm.,  9  StrSuebar.  Leider  baba  ieh. 
alü  ich  sie  faod .  die  F'flauxe  verkannt,  und  mich  nach  iS.  myrtiHouica 
nicht  umgesehen,  die  bei  Quickjock  bisher  nur  vun  Auderstion 
(Salices  Lapponiae  S.  ^)  am  Fusse  des  Gaskaivo,  von  mir  aber 
Birgends  daselbst  gefunden  worden  ist.  Forderte  die  Gewissenhaf- 
Ugbelt«  daaa  icb  dieaen  Umatand  den  Qagaarn  der  Weidenbasiarde 
aiebl  veracbwieg ,  aa  bann  leb  aacb  anderaeita  nfcbt  nnernibnt  laaaeo, 
daaa  leb  die  Tbataaeba  BIr  •nerbebilcb  balta.  Denn  dia  Weldan 
«rafden  dareb  Insekten  befrocbtet    Ca  bftnnte  alse  dorcb  ala  der 

« 

Pellea  ten      m^rtüloides  der  &  Lapponum      selbst  aus  gros- 
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•erer  EntfernoDg  als  von  Gaskaive  her  EugeHihrt  wrordeo  sein.  Nodi 
wahrscheinlicher  ist  es  mir  freilich ,  dass  ich  die  iS.  myrtUloides  in 
der  Nähe  des  Bastards  vorgefaoden  babeo  wQrde,  #eoi  Uk  daaftck 
onter  d«a  AUat  iWrwnclianidaB  Slräacbm  dar  S.  LappoinUn  ga- 
aadit  hlMaw 

n.  Cares  Uopa  Wg.  Steht  vaiUg  ia  dar  MUte  aiHaebaa 
C.  Umö9a  aad  UMa.    Da  lab  dia  Maaaa  aidiC  tallat  gafbadaa 

habe,  soodern  sie  nur  aus  getrocknetea  Exemplaren  keoBe,  die 
Frist edt  bei  Jukkasjarvi  io  Toraeft . Lappmarkeo  gesammelt  hat. 
so  will  ich  hier  oor  die  Vermatbong  aossprtcbaa,  dasa  sie  wobl  eli 
Bastard  swiseheo  den  gaaaDatea  beiden  Speaiw  aala  boante.  Die 
tcbwadiMbaa  Bataaibar,  walebt  dia  Piaaia  aa  OH  aad  Stella  h 
ba»bacbtea  Galagaabait  babaa,  mSgaa  bteiibar  aatoebMaa. 

VI*  ITerzeirlinlMa  der  am  Qalckjock  and  In  den  Itules- 
«IsrKen  Alpen  Kesammelten  liiftubmooMe. 

Sphagnum  acutifolium  (L.)    In  allen  Sumpfen  häufig. 

Weisia  crispula  Udw.  Um  Quickjock  und  in  den  Lulensiscban 
Alpaa  ia  sablreiebaa  Formen.  Eine  Morbwfirdige  Varietät  mit  üaec 
kagaligea  Friebtoa  aad  eabiaf  geaebaSbalteei  Daebal  laod  icb  var- 
'  eiaaalt  aai  den  Gipfel  daa  SaJ&rraek  aa.  Faliaa. 

JKbaMNaeiala  fugoj;  (Hdw.,  Er.  al  Sek)  Aa  FabM  am 
iTaaae  des  Kirkevara. 

Cynodontium  gracUescens  (W.  et  M.  Seb.)  Bei  Onlckjock 
häufig.  Um  den  Virihjaur  und  Pollanre  scheint  nur  die  kleinere 
Alpenform  vorsnkoiaBieay  die  eich  übrigens  aneb,  ganiacbl  aiil  der 
gawaballebea  Fera,  aebaa  mm  Oaiebjeek  rarfiadal. 

Cpiadonikm  polifeMjmm  (Bbrb^  Sab«)  WaIHbackaa  bal 
OalcbjacL 

Cynodtniiium  9irmi8  (Hdw.,  Seb.)  Ia  dea  aiaaaiglbalMtei 
Formen  im  Hochgebirge  wie  im  Thale  von  Quickjock  häuüg. 

Dicranella  subulata  (Hdw.  Sch.)  Verelnielt  auf  dem  Gipfel 
dea  Sajärrack ,  rasenformig  ia  dea  Niederaagea  awiacbaa  dem  Virib- 
|aar  and  daaa  Kirkevara.  ^ 

Dicramm  Starkü  (W.  et  M.)  Pallaara. 

Diarmmm  Sdiraderi  (Sabwgr.)  Qalekjaeb  aad  «m  PaUaarv. 

Diermmm  pdMlr§  (Brid.)  Qalcbjack  Ia  daa  Stafto  tm 
Faaea  daa  Sajirraek  ailt  FrMtea. 

Dicranum  dongaium  (Sebwgr.)  Ooickjock. 

Dicrantm  eanguhun  (Brid.)  Sajirracb,  NjamoMte. 


Digitized  by  Google 


Dia-anum  amgesium  w.  ftrictum,  Klrkeran. 
Areioa  Änderuonü  n.  ■p»  Gipfel  4m  Njiaiiati» 
Arei0a  fiMlB  (S«lk,  Br.     Sek.)  fibM^atalbii 

IHmi^mi         (Dick«.  Br.  •!  Belk)  Wttlltklrt&  M  0«iek>efc. 

.  Desmatodon  latifolius  (B  r  i  d.).  Aof  dto  Bergen  um  Qaickjeek, 
Ml  Pollaore  und  Viribjaur  häufig. 

Didymodon  ruhellus  (Rot b.,  B r.  et  S c b.)  N|aiiuMts  aa  Felaee. 
Trichostomum  glaucescens  (H  d  w  )  Njanmata. 
Ceraiodon  purpureus  (Dill.,  Brid.)    Uakerall  bäu6g. 

Distichium  coffUlMtm  (üdw.,  Br.  el  Sek.)  Bojemak. 
NJeeiBata,  Pollaore. 

iH$HiMm  Minuhm  (Bwris.,.  Br.  et  Sek.)  VfarJk|iM. 

TantpkU  pdUäetda  (Dill.  H4w.)  ffidekjeck. 

EmaiypUk  eommutoia  (N.  et  Bt)  Urkevan,  Alkafata. 

Enealtfpia  brwkoOa  (Sek.)  PetlaBre  ob4  Sajärrack. 

Encalypta  rhahdocarpa  (S  c  h  w  g  r  )  Wallik^8&  bei  Quickjeok. 

Encatypta  cÜiata  (Hdw.)  Wallikärs^  und  NjammaU. 

Ampkiäium  lappomcum  (Hdw.,  Scb.)  Bei  Qoickjeek  baofig, 
Pellaare. 

Vlotm  eurvifolia  (Wbleob.,  Brid.)  Qaiekjeek  aa  Feleea. 

I/Mi  crUinda  (BridL)  deeegieiekeB. 

Grimmig  tmmtmtnta  (Bilka.)  J9Jaaa«la  aa  Felaaa. 

mfoia  (Wak.  et  Hekr.)  Vea  Qaielcfeek  kia  wm 
Viribjaur  baofig. 

Qrimmia  apocarpa  {Hdvr,)  Ilei  Quickjock  io  laklreicbeo  ForneD. 

Grimmia  conferta  (Fk.)  Njunoata. 

RhacomUrUim  microcarpum  (Brid.)  PeUaare. 

Dis§0don  FroßkUekimmM  (Hdw.,  Cirae.  et  AraO  la  der 
mke  dea  Paeiti^. 

TekttpMam  mkpmwMB  (L.  iL,  Br.  el  Sek.)  WaUlkacfcaa 
bei  Qaiekjeek;  kiafiger  la  dea  aalera  Tkeilea  Lapplaada. 

T^aplodtm  flmMbe  (t.  Br.et  Sek.)  Sajirrack,  PaUaare. 

Splachnum  vaseuloaum  (L.)  Quickjock,  Pollaara 

Splachnum  sphaericum  (Hdw.)    Bei  Qoickjeek  al^t  aelten. 

Splachnum  luteum  (L.)    Um  Qnicbjock. 

Leptobryum  pyriforme  (DIU.,  Sek.)  Qaiekjeek  ia  eiaer  aekr 
hletaea,  äoiMakaa  Fem. 
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IFcfrera  Cffida  (Sciirb.  S^cbwgf«)  WallUNickeD»  V«r.  Mistor 

aaf  ileni  KirkevaVa. 

IV«fter»  tlitfaiw  iSefcrb.  H4i».)    U«b«ffiril  bAHÜg  in  •lelei. 

Gestalten. 

Sojärrack. 

MV/^rru  Ludwiyn  (.Spreng.,  Sch.)  Zwischen  den  ViribjMir 
Mii  Pelkum. 

Bryum  arcticum  (R.  ttr.,  Br.  et  Seh.)  Wnilibnckeii  und 
Knowjocli  M  Quidijocb. 

B^jyttm  pmpüraseeM  CB.'Br.,  Br.  et  Beb.)  PellMm. 
penMwn  (Hteb.,  Beb.)   Pnlfaim*,  MJrtMm«: 

üri/fim  fNdftmtffim  cSwrtVi.,  ttir.  4\  Beb.)*  fPiüittrn. 

/jrywm  cirrhatum  (H  et  H.>  Oui^kjoek,  Kfrfc^Tirn. 

Bnjnm  paUtacens  (Sfhwgr.)  Quickjock). 

BryuM  capillare  cHdw.)  Njammats  bei  Quickjoek. 

ßryum  pseudotriqm:tnum  cSchwgr.)  Sojärrack,  Kirfcevara. 

Intimi  wb0lob09mn  (Br.  et  Sch.)  Quiekjock. 

Cinelidißm  siygium  iBwrtn.)  Qoifbjeck,  t^lUan. 

Äuiacmnnum  tm'gldum  (Wblenb.,  Sebwgr.)  Auf  den 
Uerg^n  um  Qoickjeck. 

.1  ulncnmnium  palustre  (ü  1 1 1. ,  8 e  b  w  g  r.)    Ueberall'  bl«6g. 

VnludiUa  squMYoaa  iL.  ül.,  Ehrh.).  !■  de«  ^impM  mm 
Fuasf  '(«'S  'Sojärrack. 

Catoscopium  niyritum  CÜicks. .  Brid.)  Poüaure. 

MeeHta  viiginosa  (L..  H  d  w.)  HäuHg  bei  Quiekjock  u.  am  Polbiare; 

Bmframia  suMaUt  (Bt.  «t*  B^b;).  Auf  dcf»  Wtgr  wm 
Pooitiajaor  nar b  Alki^nira.      19m  .lif  BMiMiMviMk« 

BartroMla  UyphyHä  (BrNij  '  WWtlilbncbeiis-  Alb»«M. 

Bartramia  OttUri  <Swrts.)  I¥allik&m&,  WjbirtMifa. 

Bnrtvamia  HaUeyiana  tUdw.)  Njammats. 
Piiilovotis  fontaua  (L. ,  Brid.)  VVallikArsä. 

CoHoatomum  boreale  ( 1>  i  c  k  a. ,  S  w  r  I  s.>*  Quiekjock  uud  inn 
Hoebgebirge  uicbt  «elien. 

PügonatHMi  aipmum  (L.,  Brid.).  Häafig  auf  den  Beifea  wm 
Qaiekjoek.   Var.  arcUcum  vmi  PaUaure. 

Pol^rkAmn  /iiftif»eriMMi  ( I)  1 1 1. ,  H  d  w.).   Uabarall  bMg. 

Poltfirkhim  ßepUntrimuOM  (8wrtB.>.  Auf  d«  QipUk  den 
Mjannata. 
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Polytrichum  alpestre  (Hoppe).  Njitoml«. 
Andreaea  petrophUa  (Cfar  b.)    Uebmil  hSafig. 
Bichayma  faleatum  (L  i  d  n/,  AI  r.).  Im  Kaaajock  M  Qnickjoek. 
Pylaisaea  fohjantha  (Dill.,  Sehr.)  QoifkjocL 
ik^hothecium  ehryseum  (Scbwgr.,  Sc  Ii.).  Kirkevara. 
Playinthccium  pulcMium  (H  d  w. ,  S  c  h.).  IVaUibacken. 
Limnobium  pafuatre  (L. ,  Sch).  Quichjock. 
liypnum  Sommer feUii  cS  o  lo  m  e  r  f. ,  'VI  y  r.).  Wallibacken« 
Uyimum  unekuUum  (H  d  w.).   Ueberau  bäafig. 
Hypmm  revßhens  (ßwrti.).     la  deo  Stopfen  Lapplaa4*e 
itbr  bftolig. 

Hypnum  fluUans  (L.). '  Virihjaor. 

Hypnum  cordifoHum  (Hdw)     In  Sümpfeu  häufig. 

Hypnum  aarmcutosum  (VVahlnb.).  Steril  an  deo  Gipfel 
it%  Snjärrack,  mit  Prucliteii  am  Fusse  desselben. 

Hypnum  nitena  (Scbreb,)  Ebendageibst. 
.  Hypmm  atramineum  (D  i  cka.).  Zwiacben  Pellanre  and  Viribjaor. 
£a  neblieaaeo  sieb  hieran  nerb  feigende  in  Weaterbetlea  and 
4er  Waldregien  Lapplands  gesannehe  aeltene  Moese: 

Sphagnum  fimhriatum  (Seh.).    Heden  in  Westerhotten. 

DicramUa  crispa  (Hdw.,  Sch)  In  Westerbotteo  wie  es 
•cbeint  nicht  selten. 

Dicranella  rufescens  (Tom.,  Scb.).  Anf  Bracbieken  bei 
Heden  in  Westerbetten  selten. 

THehosiamim  paltidunK  (H  d  w.) .  Dea^fleiehen. 

SpltuAmm  rubrum  (R.).  Sparaan  bei  Wellari«  mH  8pl.  lu- 
teum tneanaMB. 

Spfaehnum  vasculosum  (L.).  Jockmoek. 

IVebera  ptilchella  (Hdw.,  Sch.).    Luleä-staden ,  Wollaria. 

Polytrichum  commune  (L  )  var.  perigouiale,  Wellarw. 

Buxhanmia  aphyUa  (Hall.).  Jeekmeek. 
leb  glaube  dieaem  Veraeiebniaae  daran  einen  gewteea  Werlb 
MIegea  n  kinnen,  weil  Herr  Prefeaaer  W.  Pb.  Sebimper  sn 
Slraaabarg  die  Gote  gehabt  bat,  die  demaelben  lo  Grande  liegenden 
BeiHmniangen  einer  Revision  sn  unterwerfen.  An  der  Richtigkeit 
derselben,  auch  wo  es  sich  um  die  schwierigen  Gattungen  Webera 
und  Bri/nm  handelt,  wird  man  daher  nicbt  zweifeln  könne«.  Dnaa 
das  Verseichniss  nicht  darauf  Ansprneb  nmcbt  «la  eine  Vellit8«dig« 
AafOblong  der  Uabmoeae  Qaickjeffc*«  «nd  aefner  ÜMgelangan  wm 
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gtttoD,  badarl  kaani  4«r  firwftlmuig.  Icli  Iwtt«  ««ise  Aatetrlwi- 
k«lt  nicht  «iMMehliMtlicb  Laabaootea  tageirendel ,  wm*  Wi 
«ineM  k&rtern  Aofenlbalt  tur  geoauen  Durchförscbaog  einer  Gegenil 
fast  onerlässlicb  ist.    Wenn  icb  denneeb  mnncbe  für  Lapplandl  oder 

Scandinavien  neue  Sachen  ,  ja  sogar  eine  neut^  Speriei,  Arctoa  An- 
derssonii,  aulgefunden  habe,  bo  ist  diess  ein  Beweis,  wie  viel 
Eotdeckungen  in  der  Kryptogamen- Flora  des  hohen  Nordens  bei  fer- 
nnrem  aorgfiltigen  Studium  deraelben  necb  la  erwarten  aind.  Zum 
ScUaaan  Inaat  ieb  die  Diagnose  der  nanen  Arctoa  feigen: 

Aretoa  Anderssonii  n.  ap. 

Bine  anbr  aosgeteicbnete  Spociaa»  die  aicb  fan  Artion  fiUvdh 
aowohl,  als  won  A.  hyperborta  dnreb  die  gerad  nnfgerirbtetan  «dir 
scb^ach  gekrijinmteii .  kürrer  gespitzten  Blätter,  und  die  bursge- 
atielte,  von  den  ent;  ansrhiiesseuden  Blättern  halb  eingehüllte  Fracht 
uoterscheidet.  In  den  bis  tief  herab  gespaltenen  Zähneu  des  Mand> 
beaatses  hat  sie  Aehnlirlikeit  mit  Antoa  fulveUa\  dach  sind  bei 
dieser  die  Glieder  der  Zähae  aberall  langer  ala  breit,  während  bei 
Aretoa  AnderMonii  die  Breite  der  Glieder  daa  nnteran  nnd  mitt- 
leren Tbeila  der  ZSbne  die  Länge  nm  daa  Doppelte  nnd  Drelfiube 
fibertrifll.  Den  Namen  führt  ale  tnr  Erinnerung  an  meinen  Ilaben 
Freund  Professor  N.  J.  Andersson  zu  Stockholm,  der  sich  am 
die  Flora  Quickjock^s ,  welcher  sie  angehört,  so  viele  und  grosse  Ver- 
dienste erworben  hat.  Folgendes  wurde  die  kuragefaaate  Bescbrei- 
bnng  der  Pflanse  sein: 

Waebatbum  raaenfftrmig,  Stengd  jäbrlieb  aicb  verlängarad  nnf- 
mebt,  faal  nnveraatelt.  Blatter  ateif  nnfr^ebt  adar  aebwacb  gnIvSmmt, 
an  dar  Baab  acbeidenfSrmig  balbnmfaaaend ,  die  iltaren  nebwnrabmnn 
die  jüngeren  bell  allvengrün,  glänaend.  Blattrippe  dick,  van  dar 
Basis  bis  cur  Spitze  reir  end.  Umriss  des  ausgebreiteten  Blattee 
au^  eiförmig  verbreiterter  Basis  pfriemförmig  zugespitzt,  an  den  Ran- 
dern  schwach  gesägt.  Kapsel  auf  ziemlich  dickem  Stiele  aufrecht, 
eiförmig,  mit  gewölbtem,  hakenförmig  geschuäbelten  Deckel.  Stiel 
knra,  etwa/lVt  Mal  so  lang  als  die  Kapael.  Die  enClearta  Kapaal 
weit  geSITnel  mit  16  dantlieben,  regalmSaaig  abatebaadaa,  aiamlieb 
tiefen  Pnreben  ZSbne  16,  bia  aar  Baaia  9-  aeltaner  S-tbailig,  kara 
gegliedert,  die  Sebeakei  Jedes  Zahns  mehr  eder  weniger  mit  ein- 
ander verwachsen.    Calyptra  unbekannt.    Geschlechtsapparat  Shäusig. 

Von  mir  sparsam  auf  dem  felsigen  Gipfel  des  Njannala  abage- 
fähr  4000  Fass  be$b  iiber  der  Ikleeresdacbe  gefunden. 
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Erklärung  der  Figuren  auf  Tab.  YII. 

Vig.  III.  ein  Pflänzchen  von  Arctoa  AmitrsMomU  fU  natürlicher  GrÖMe. 
Fif •  IV.  der  obere  Theil  eioet  Frachtzweiges ,  etwa  16  Mal  ▼ergrfltiert. 

Fig^.    y.  eine  fntdeckcite  Kapsel  mit  Stiel,  stärker  vergrossert. 

Fig.  VI.  ein  Stück  Kapsel  mit  Mnndbesatz  und  Riogi  i60  Mal  vargröt- 
acrty  und  zwar  von  der  innern  Seite  gesehen. 

Fig.  VIl  und  VIII.  vergrösaerte  Blätter.   Fig.  7111.  io  der  aatürlicben 
Lage,  Fig.  VU.  auagebreitet  • 

■  ■ "  ■'      ■  ■  » 

Getrocknete  Pflanzensamnilungen. 

FuDgi  europaei  exsiccati.    Klotzscbii  Herbani  vivi  myco- 
logici  continuntio.    Editio  nova  series  secunda.  Cen- 
turial.    Cura  Dr.  L.  Rabeo borst  Dresdae,  18(9, 
typis  C.  Heinrieb«  4^ 
Mit  di«Mr  Lieferang  begiant  4er  mavigMetel  Ar  die  Flfd«- 
raag  dfr  gntmmUn  Kryptogamakaada  Müge  Bmmgtkn  aiae^ 
Baae  Reihe  eeiaer  ▼ertrefflieben  Pllmevailang  an«l  gifcl  Match  Allea, 
welche  bisher  ao  dieaen  achonen  Unteroehmen  noch  nicht  Theil  ge- . 
nommen ,  neue  Gelegenheit,  demselben  ihre  Unteratützuug  lo  leihen. 
Den  daokenswerthen  Kräften,  die  dem  Herausgeher  bisher  h&lfreich 
auf  Seite  gestanden,  haben  sich  nunmehr  xwei  neue  Nanieo,  die  ia 
der  PilaJioBfle  guten  Klang  haben  —  Broeaie  and  Friea  d.  Soba 
—  baigeselll.  aad  ee  wird  dieee  Saaiaiiaag  aech  feraerbia  die  Nie- 
derlage aller  aeaea  Ealdeckaagea  aaf  dleeeai  Ctoblela  Ueibea,  aad 
dadareb  ia  der  Ulteratar  laiaer  elaeabebea  Wertb  bebaaftea.  Felgta- 
dee  iel  der  lahalt  dieaer  aeaaa  Ceatarie: 

1  AgatHcHS  (Galorheua)  torminosus  Fr.  3.  Agariem  iCtUo- 
eyhe)  obsoletus  Batach.  Oba.  Lamellae  cineraaceotes ,  odtfr  vii 
aniaeaa!  dubilo  sahem,  an  apec.  propria  ab  Ag.  metacbroo  (Rabeah. 
Uaadbach  I.  p.  539.)  aat  diveraa  ait.  L.  B.  3.  Agaricus  (Mycena') 
ßope§  Bttil.  4.  Agaricus  (CoVyhia)  asemua  Fr.  Syat.  ISl.  jk 
Agari€U9  iMfcena)  galerkulalhu  8  e  e  e  I  i.  S,  Agmieus  (i^^gaa) 
fwnw  Pere.  fert  rar.  7.  Agariena  (Mifeeaä)  tmlgmis  Para. 
%]ra,  8.  Agaritua  (Mycena)  rmidnu  Fr.  Sjel.  Agarkm  (Cal- 
}yhia)  tuberoams  Ball.  10.  Coprinarims  fimicola  (Pera.)  Fr. 
11.  Lactarim  rutaceus  Laach,  in  Rabenh.  Herb,  mycol.  Ed.  1. 
N.  606.  12.  Marasmius  terginus  Fr.  13.  Ag.  (Rhodosporus. 
Clitopüus)  nigrescens  Laai^h.  in  Rabenh.  Herb,  mycol.  14.  Len- 
aalee  beMtaa  (L.i  Ft.  eyicr.  407.  15.  PtAffparua  midriama  Laaeb. 


Digitized  by  Google 


484 

IVlspt.    Pileo  suberoso'curiaceo  teiiuiusfulo  utrinque  plaoo,  velotin«, 

/.oriato  Digricante  opaco ,  morgine  tenui  aibo,  poria  ininoribus  e  sub- 

rotundo-obtiisangulia  albis  pallescenlibus.  16.  Polyporns  rngulostts 
Lasch.    Mspt.  Polyp.  velutinuB   Fr.   Syvt.  variet.     Pileo  auberoso- 

coriaeeo  Uviler  convexo  velotiuo  uiagis  '  miuuave  looato  radiatin  ru- 

golaa«  •vbflavatceBti'ftiact ,  wibtiit  piano,  postiee  erassiumlo,  niar- 

gine  a«Mto,  poria  mlnoribM  Bubroluodis  albia  pmlla— artibaa.    17.  Hff^ 

.nmm  AmiUKiäpmm  L.    18.  Hfdmmm  alpesire  Pera.  Myc  tmf. 

19.  Irpeof  penMua  (Alb.  et  6eb0  i'r.    SO.  CorHakm  ekßenm 

(Pera.)  Wr.  epier.  Mi,    1 1 .  CoriUUm  nigruems  (8  e  h  r  a  4.).  Fr. 

Thelephora  caryophyüea  Pera.  Syn.    SS.  Thelephora  tsahd- 

Vma  Fr.  epicr.  544.    34.  Ra dul um  l actum  Fr.  Elenrh.    35.  Peziza 

apdla  Berk,  et  Broome  ^ot.  of  Brit.  fung.    20.  Peziza  trechi- 

Spora  Berk,  el  Broome.  37.  Peziza  hirta  Schumacher.  98. 

Peziza  Arellanae  Lch.  Erumpens,  aesiilia  aabcariioso  ■  membra- 

uacea,  alba  palleacena;  joaiar  aobrotoad*,  cluaaa,  dein  beaiapbae 

rie«  aabiafviHlibiillfarBla,  estna  pobarola,  nargina  inSai^a;  aacb  cla- 

vatlt,  aparla  obloagia  .   SO.  Peziza ^eUrina  Batach.    SO.  Peziza 

arameina  Sawcfrby.     S1.  Peziza  PimHi  Bataeb.   Var.  AUe- 

tis  Raben h.  diff   a  forma  typica  diseo  obseuriori!     33.  Peziza 

nyrinyea  VVallr.    33.  Lccanidion  atrum  Ktihe\\\\    34.  Hymeno- 

ynster  citrinus  Vittad.    35.  Clathnis  cam'vUatus  L.    3(i.  Sphae- 

rohtilus  steUatu«  Tode.    37.  Mitrula  cucuUata  (Batsch.)  Fr. 

38.  Leotia  circinans  Pers.    39.  Rkizina  undulata  Fr.  Oba*  Ba- 

.    battb*  ilaad.  I.  376.    In  aylfla  eaodvia  Beptbr.  18ft8  gragarla  pr. 

BeMickaMo  (Bobaaiiaa  aaptantr«)  leg.  Karl.  Oba.  Javenllte  albo> 

MigliMUk    40.  PAfMmiii  iMi9an$  Pr.  ferma  prepria  phjfcofMm 

B^%€%*h.  Mar  ver.  ß  flrldeti  et  y  aifeaa  aelhmi  teaet;  perid.  le». 

tieolari,  sublu«  omMlicalo  dein  etmae,  et  an  reo  viridicinerascente: 

stip   bastn  vertoa  Inerassato  nigro:  flocciB  e  luteo  canescentibus,  fpor. 

globosis  nigris.     Palmeilam  occiipat  in  truiicis  abietiiiis,  loris  humi- 

dia  praeaertiin  sutFocatia.    41.  I^amhnoncma  pustulatum  Cord.  43. 

NeattiBepora  Caricnm  Desmaa.   43.  Hypocrea  Vitalhae  Berk. 

et  Breene.    44.  VaUa  fihrosa  Fr.  San^n.    4S.  Hemderaania 

T^fphMearmn  Deavaa.  46.  JleeMa  inaaratu  Berk,  et  Breeaie 

.  47.  Nectria  MmimhieoUi  Berk,  et  Breene.    4&  Spkaeria 

elii9r9»pora  Cee.  Mspt.  et  herb.    8pb.  einplex,  fblNeela:  peritbe- 

eiia  genaiait,  minalissimis ,  sub  epidermide  oidulantibos ,  ea  secedeote 

liberatit,  oTate-gbbeaia .  menbranaceit ,  cellaiia  aiagnis  pallide  virea- 
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Ukm^  «toi  mm«  vtHlM  «trlraBCM'fera,  «ttto  paiidt  Mlgrb  crttn. 
|M«tiW»  »laaMo.  —  Pare|iiyMi  mn  Bttlla«?  tn  pareiMtmae^cHo  Af- 
iaaulM?       Aael  earvoll,  •  eyNndraceo  alavali,  aeaaHcaf  ^"^/mw 

Mfll.  langi,  inferloi  Vsoo?  superne  V&oo  IWH.  eragti,  sporidna  octo, 
viridaiis,  didymis,  ad  septum  vh  constrictis  ® 'Vsoo  I^I'".  longis.  V500 
latis,  arcte  repleti.  4*9.  Sphaeria  eucryjda  Berk,  et  Broome. 
. J^Oi  Sphaeria  mricaudata  Ber Ii.  et  Broome.  5).  Sphaeria  phaeo- 
«inmta  MoBfagne.  59.  Sphaeria  appendiadosa  Berk. et  Bro^mc. 
39.  Spka€ria'aM9tö^r9ma  (Dsb.  isad.),  iom&raa  i^um  aroii|ieiia 
epidafuMe  *  dlMto,  M^ptMlto  aggregatUr  avatb  vertteillbw 

hhMmMtiw  aIrMmif»  w^gf  tmiaqaaMII  prfiniMi  cempacla  Jeniim  Iii 
frigmtotita  plura  diftisso  tectis,  ostiolis  vix  promfnolia  saepe  obsoletb, 
tbecia  rylindrico  -  eioiigati»  rigidis  parapbyaes  filiformes  (enuisstmas 
saptraotibiia  sporas  1  seriatea  evoideo-globosas  hyalinas  priino  l.de- 
aiMi  S-ae-ptalaa  et  taiidemi  pflrcncbynatiraa  et  tum  intensiua  luteaeen-. 
tav  iMlad«atil>iM.  Ad  rama«  mifeartoa  Bkhh  aerei,  In  liartto  cfrea 
GmvHfli.  —  NaMi  apeeiflcn«  a  atraaiaC»  et  r%/^Y09  fiaaom  eawpaat- 
tav.  fater  Obvallalaa  Fr.  et  la  vlctnlo  S.  teaaerae  eoNocaiida.  54. 
Sphaeria  tv^aefnrmts  Tode.  55.  Dotkidea  LyeH  (Dob.  ined.). 
subcutanea  mintita  sparsa  demem  erumpeiis  sphaerica  aut  ovata  epi- 
dermide  dilacerata  cinctn,  primum  aiirantiaca,  drmum  fuscegcens  et 
ttitus  aigricans,  oaliaüa  iiullis:  sperinoguniii  e  cetlalis  prim»  nume- 
raato  ortiivtiaaiaiia  caaipoaitto;  paatoHa  tiie^aaparia  a  calleUa  parvia  4. 
6flMi|pDaitla,  tiMci«  Hlango-claTatla  aparaa  aWangaa  faacaa  S-aaptataa 
ia  f&m  MparNvi  S^aarMM  htewühnt  paraplH^biia  Ibagfoifhua  eir- 
eatvdatiat  51^.  IMMm  Lyril  l^ttl^y.  9lttaa  «permagaiiteiivf  ST. 
Xpfaria  filifortnis  (Alb.  et  Sch.).  58.  Hystet  ographium  Fraxini 
(.Per8.>  Desmtz.  59  Leptostroma  juncinnm  Fr.  60.  Isaria 
»lUphurm  Fiedi.  Mapt.  et  ia  Ktt.  ad  Rabeob.  (oatophiia)  simplem' 
aMatf  gifagaria  ablMiga  a.  clavata,  1 — longa  sulphuraa.  farina^- 
flaaaaafts  «partdla  ratonda  alnplieia  kytMmu  «1.  SUUnun  IwWütftMW 
TadaMaakl.  Forto-mar. /ialäfofa  ftakanb.  •  Aerwfpeim  mkn^ 
Ulla  Batky.  at  Braa««.  «S.  Mysmmka  aHr^ckiMs  Barky.  «t 
Braam  e.  (>4.  Sporocyhe  byssoides  Pr.  65.  Arihrohotryum  Rroomii 
Rakenb.  Mspt.  Spec.  eiegana,  ab  A.  stilboideo  (Cf.  Herb,  mycol.  N. 
1891  et  Hedwig.  Vol.  I.  T.  IV'  F.  I.)  sporaruin  fabrica  louge  distat. 
69.  Pemeillium  erustaceum  (L.)  Fr.  Syst.  Iii.  407.  67.  Tricho- 
derma  viride  Pera.  Sya.  tW^.  Capnodium  äaUcinum  I^aot.  €9. 
Fmmt^  Bmm§  ll«W#li.  '7#.  FaMnm  emUdmm  Link.  9t, 

« 
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Chaetosiroma  Biki'i  Cord.  7).  lUosporium  roaeum  iS  ehr  h.)  Fr. 
Syst.  73.  Ulosporium  cameum  Fr.  Syst.  74.  lUoapotium  au- 
ruMmaim  Lasch.,  grsgarium  minutom  lubrotondoB  iMiraDtiaciii«. 
pattiiii  coacarvatMi ;  sporis  saWalaodiB.  75.  Cor^fneum  macrospo- 
rium  Berky.  76.  ArUirinum  carkieola  Kvasa.  77.  CIndeiipQ 
rkm  cp^AfibMi  Car4.  78.  BdmMMß&rkm  velmUmm  LIu 
7f.  Twr^Oa  Mbo$para  Card  to  Star«  IIL  SP.  PaptOmtpmrm  m- 
pedonioides  P  r  e  u  s  «.  81 .  AHhalimm  vapormimm  B«  lÜ  §t.  Dm^ 
dryphium  comoaum  W  a  I  i  r.  83.  Deudryphium  yriaeum  Berk,  et 
Broome.  84.  Acrostalagtnus  cinnabarinua  Cd  a.  Forma  labfer- 
rugiDoa!  Sft.  Feranoapof^a  Ficariae  Tulaaoe  Compt.  read. 
I8i4.  66.  FmrßtmBimrm  Deniariae  Babeak.  Ilspt.  üiff.  ak  aC 
ni«i6ffiili«M  H  «crMfaria  glflMia  MiMrikMi  87.  (HMtm 
pMdu  Fr.  Syti.  fll.  4tt.  r.  CimrhUmmL  8B.  Oidkm  IM. 
«fMfMde«  ff.  Sytt  III.  431.  n  GrUMmm  8i.  Puetkdm  dnU 
'Lch.  P.  sporia  breviter  pedicellatis,  aktwia,  atrobronnaia.  90.  Vredo 
Ciraii  Lch.  U.  spori«  globusis,  saturate  cinnamomeo-fusceaceDtiboa. 
tn.   Vredo  floaculoaorum  Alb.  el  Scbw.  Consp.   Sporae  cilititae! 

f/re<io  Khododendri  DaC.  Fl.  fr.  93.  Vredo  Ftefeacearum 
BakaDk,  ittapt  84.  (Jromifees  kmqmiaUa  Leb.  aeanria  alrakra»- 
Mala,  aparia  avkrataaiia  akafatia|tta,  aIHa  naaBikiw.  ßSih  krafitar 
V.  aiaagaCa-padUcallalia.  96.  EpUea  Jongieaj^ttflm  OaC  PL  fir. 
Farnia:  CairpM.  96.  Aeeidmm  RanunctUaceanm  DaC.  i,  Lffcoe- 
tont  (DeC.)  ßabeoh.  Haodb.  I.  p.  19.  97.  Gloeoaporium  Venmi- 
Carum  Ces.  bb.  pro  inter.  Ulteriua  eiaiDioaDdum ;  eirrbi  Dioiia  fa- 
gaoaa  pro  geoere.  Ex  aporarttin  forma  et  compositione,  ex  cobicala 
Iiypapkiaa4a  ak.  Gloeoa par ia  propia^aalt  teooiaakM  fIMar 
«Milaga  «paraa  adglatknaai  98»  Qhmgp^ritm  Anämmmß8$  Caa. 
■n»  al  kk.  (Da  gaaara,  ^aaad  Ufmm  Im  ayiltaata  ankljgM,  aas» 
faraa  MaaUgaa  Byllog.  p.  19S.)  —  Naa  laiaaaM  Min  ki 
aafimn  awaai  aakrapalaae,  aaaiae  0laaaaparia,  pallaa  ^aaa  gaaaa 
autonomum ,  formam  imperfectiorem  generis  nobilioris  cujuadam  aia- 
tant,  novam,  ut  dicam,  specimen  Polymorph  ismi  (deot  Mycologi 
veniaai  varbo)  quäle  praebent  Oldia  cam  Ampelomyce  io  £ry- 
aike  etc.  —  Speciea  praeaeaa,  Jadlice  ill.  Maalagoe  in  hamaniaal* 
aiia  litt.  4.  4  Oc«.  1858,  baaa,  etei  adfiaia  ax  aparia  Qk  Jmigit»- 
di$  (LIk)  al  Gl.  DdMirei  (Iiacr.).  BparUla  kataiaMarpka,  ka* 
aalata,  apatkalala  aie.  tark(da,  plurigattata^  ^^/m  «^iü-  1«H*« 


Digitized  by  Google 


4S7 

p9lyuior|»liiii  ovoideis,  pyrlforaiibMi,  «boVAll«  et  subgUboMs  f«ligtet«. 
fateit,  ftpieal«  papillMfor«i  'M€p6  «nHrtto;  ^iceHto  br«? INt  iMftMH 
itteiiMifti;  <Mnrb  iMrvto,  ileoM  aggragftli« ,  planis,  «pMamMe  etacHs 
fuligin6».fBMh.   100.  Xylosiroma  giganiemm  T«4«.' 

Hepaticae  europaeae.  Die  Lebermoose  Europa's  unter 
Mitwirkung  mehrerer  namhafter  Botaniker,  gesam- 
melt und  herausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenhorol 
Deeas  Dresden,  1859. 

WirimmaM,  mtk  Mi  Mntr  AMMlfanig  <ler  ftali#Bli#ff*l'. 
Kfypt^pmmmmmAwmgtB       fmu  mm  LMfimngM  «MtifM 
M  UhiMB.    81«  tallialtoB  in  ^mbcM  Mbiatn  Md  tiülf  elift»  Ri- 
eaifiMrM:  91.  Pi^aymfe»<Mi  MatkM  UmHeu  DNtri«.    ^Sal  tronc« 
degli  alberi  e  Aulle  ropi  all«  Villa  Derta  presRO  Pegli  e  lungo  la  vaile 
dei  Molioazzi  preso  Sestri,    nella  Liguria  occidentale.'*     83.  iRfV- 
cia  fluUans  var.  canaliculata  Hoffm.  Hirscbbof,  UberaniCs  Craila- 
beim      83.  Grimaldia  barbi frans  Biaeb.  (6.  fragrana  Neet.) 
BklMÜll  !■  MNIalfrMliM.    04.  MH2feria  jM^Mtew«  Ead^  8dt. 
bwg.  Oft.  Flaghektum»  Uätiaa  De  Ntria.    Vtliri  CLifwIa  Mai* 
Itvi).   00.  Sar««»MyfiAiw  Awdldl  Neaa.  U»toraberg  bel8«ltbwf,, 
S.'iOO'  fibcr  d.  M.    87.  Masiigobryum  defle.vum  Gottscb.^  Lin- 
denb.  et  Neea.   Roaenlauiglettcber  im  Bemer  Oberland.    88.  M. 
defleamm  a)  2.  tricrenatum  elongatum  Gott  geh.,  Liadeob.  et 
Nats.   80  Scapania  aequiloha  Neaa.  Mittagaapitse  ilaa  Bregaa- 
lar  Walto.    00.  &  mMmim  N«aa.  8.  Ii.  riMitorAi  Hikaa. 
« PafM*  tattls  OnaiMflf  fei*  aff^as9>dMiiiaaialia|  #ab|MvpwMMH0pOkMb  'IH^Ia 
(iMiiaali«  Sdiwahk)  Ol.  S.  wMUOa  Keaa.  Raiht  8.  9wm:  mmh 
laüore,  fal.  laete  vlrMNbaa.  Blalgraad  io  der  aftcbalaebeD  Sehwait. 
9t.  8.  nemorosa  Nees.  Kalbbögel  bei  Salsburg.    93.  <S.  curia 
Nees.  a.  communis.   1.  forma  eterilis.     Schwerin  in  Mecklenburg. 
94.  Liochlaena  lanceolata  Gattaeb.,  Linden b.  et  Neea.  Streb- 
•  .  las  ia  Sableaia».   Oft.  Jungermannia  hadensis  G  o  1 1  s  e  b.  ia  litt,  ad 
Rabeak  Anphlgaitria  aalb  fo  aUipa  farllH.  Parlaatbiwa  aplaa  la 
tabaiaa  caaretatn«,  al  la  J.  ociifff,  eyKadrlMai,  vtrtM  apieaai 
^«alvar  aagaloa  ablaaaa  fanaaaa.    Aa  waeaarlriaftadea  Sfalien  dar 
Molaaaesandfeleen  bei  Ueberlingen  in  Oberbaden.  Gattache  bemerkt 
hiaaa :  Die  Kelebform  von  acuta  und  Mülleri ,  welche  an  der  Spitie 
rabrig  saaaMBMBgMagan  aracbeint ,  wie  bei  J.  lanceolata  oder  einer 
Jabalaa,  lal  ea  algealbi»liali,  daee  ale  eaai  €hrapf>ea-Ckatakler  trw 
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hoben  werHrit  köuotf.  J.  corctfroea  mii  infittitt  h^htn  Urafinaige 
olalte  Kelche ,  aber  das  rührige  Soittchen  fehlt  ihnen.  Diese  Eigen- 
ihüinlii'biifit  iieigl  die  badische  Pflanze  und  reibt  sich  aUo  xuiiachst 
4er  J.  acuta  an :  dagegen  habe  ich  bei  mehreren  PHänzchen  ver_ 
geben«  nach  den  Amphigastrien  der  frucbttrageoden  Slämuichen  ge. 
Mgif^U  BUttforai  w'uH  obeafalU  v»n  J.  ßßuia  oiid  X  MiüUti 
i/^  <l«h  Uta  Fm  ffir  «e«/'  %L  .4m^ef;M4HM  .«^«^^^ 
fPII«  JSbr^li.  (giif|ei|lMI*OH  im  Oba^pi«^.  /I7.,i7..^a.«,|pi9«r 
e#Heek,  Liodenk.ot  NeM  iifi|ra.)UUf|eBb. 
Rbeadaher.  99.  J.  aeiKta  ¥.  mimmr  A  iie««r.  naltr 
Dlart.  Fl.  ErlO  Ebendaher.  100.  J.  ot'^^o  v.  UMii^r  Aucl^r.  iU- 
^farm  ebendaher 

Die  zweite  Centn rie  beginnt  mit:  101.  Aneura  palmata  Nees. 
Saia»,  102.  A,  palmata  Nees.  y  pglybla^ta,  2.  y.  leplomeru 
0atte«b.  LiadeAb.  et  Neea.  GriMabaab  aoi  Brtenteraee  la  der 
Sdifpaia.  itfS»  A  imn^m  üaaart.  Farnas  mpestrU,  c.  fr. 
Salaai«  104.  A,mHl$ifida  Oanart.  rar  rtvalat' i«.  Rahaab.  Biel» 
graad  ia  Sacbata.  105.  PeUia  epißhyUa  Naaa«  Miabam  bei 
Dresden.  106.  Alicufurim  scolüfis  Carda  a  major  Galtaeh^ 
Litt  de  ob.  et  Nees.  Sächsische  Schweix.  107.  Jungennannia 
Starkii  Funck.  Hütten^ruud  bei  Köoigstein  in  Sachsen.  PUli- 
dium  ciliare  Nckea.Forniii  a.  I.  o.  troDcicula,  procnoibeoSf  viridis. 
Zwiseheo  Waaaeraall  and  BraUMifMrl  bei  Eicbatült.  109.  Plagip- 
«Mto ißimvm^  Naaa»  Salsburg.  1 10.  J^m(ffr9mum  kieuauiä^yt 
h.  MPhr  «d«r  mMw  raieb  daif^  adar  Mvvs^fpo  .»U  J.,iMtnm^>m 
jDtlüka.  9tikw9^  la  IllacUwbam.  l.U«  4'.,cafpmfi«  JlleA^.  a. 
Miya.  CiNi!  «alan.  11%  fi.  Tttgfm  ^••k.  ^  liacbM 
Niedardatortaidi  iai  BaUato  dar  KaUtalpaa  in  8aab»ha  v^a  5.QjlHI^ 
5690'.  b.  Geissalpe  bei  Kreuth,  4000'  bocb.  113.  J.  Tatflori 
Hook.  a.  Sächsische  Schweiz,  b.  Salem.  114.  J.  setacea  y 
Schultzii  Hüben.  Sachs.  Voigtland.  115.  J.  Ginihiana  Hüben. 
Eotbenbaus  bei  Teplita  in  Böhmen.  116.  J.  riparia  Taylor.  Na-  ^ 
galflubfelaen  bei  Saltborg.  117.  </.  riparia  Taylor,  var.  toi.  ra-* 
toadalia,  (J.  alravirena  Dum  ort?)  Salaburg.  118.  ChUosvyphutt. 
polf/ßMim  b.  rifndaria  Neea.  Alpenbäcba  Piaagaa'a,  4  — SOOO' 
SaaMb«*  iUizgmßfm'eaia  w.  t^froUfaralXmBu.  c»  fract. 
Aaaalhal  bei  Eiaanaeh.  IM.  M.  furcata  var,  mipeifm  JajU  A« 
ifli  Bregtenxer  Walde.  A|a  |ji^igi|be  C<i3.  i^^^f^  4)[^jtM  N.aaa. 
Hcbappar  ia  Sai^afgiacj^eu. 
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Die  Algen  Sachsens ,  resp.  lMittel-Europa*s«  Neue  Aus- 
gabe. Loter  Mitwirkung  der  Herreu  Ardis^oae, 
Auerswald,  Buloheim,  Uantzsch,  Hftcker. 
Bil^e,  Kalchbjrenner,  von  Martens,  Nave« 
Rfistock.  gesammelt  und  herauso^egeben  von  Dr. 
L.  Rabenbor 8t.    Doppelheft:  Decade  LtXXXill* 

u.  LXXXIV.    (Der  neuen  Ausgabe  55.  u«  56.  De- 
eade.)   Dresden,  iSftO. 

Aach  diese  neue  Lieferaag  iler  Alge«  eathilt  Viele  seltene  und 
loteressante  Arten ,  besoiiderii  aus  dem  Meere ,  und  wird  daher  je- 
dem Al|;enfreunde  eine  willkemmene  Gabe  sein.  Wir  6ndeo  darin! 
SSI.  Grammatophora  marina  Kts.  Hinter  dem  Molo  Trajane  kei 
Anrona.  Si;iiedra  acicularift  Ktz.  Leifxig.  833  CoHetoneika 

viridulum  Brib.  Strehlen  ia  Sebleueu.  8S4.  Tolypaihria;  äiHoriu 
Kts.  Fleubsrg.  826.  Scyionema  natatu  Ktt.  Welleodorf  in  der 
Zips  (nSrdl.  Ungarn).  8Stf.  8,  MgodirouB  &ls.  Vapence  liai  Wal- 
tMMiMff.  8f7.  OgMmia  natana  Kts.  WaUaiidnrf  in  der  Zipt. 
8i8.  üeäogoninm  intermedium  Kts.  Franseosberg  in  Brünn.  829. 
Biicrothamn'wn  strivtissimum  Raben  h.  Ein  äusserst  xierliehes 
Gewächs,  sehr  reich  besenförmig  versweigt,  das  sich  von  M,  Kü- 
izingianum  dorch  mindere  Starke ,  die  äaseerst  straffen ,  gerade  vor- 
geatreckten  Zweige,  langer«  Glieder,  die  allgemeine  Sdileinibfille 
pnd  blaatapangrllan  FMsng  weannllieb  notaracbeidel.  Die  fort- 
pilBWiapweia»  iai  aseb  Unr  SMb  tidit.balwmt  .Thsils  «^j^acb- 
ais,  tbtil»iirtto>h<whs»aad,  te  ^aism  Grabas  iss  BMfls  M.fitlp^ig. 
•se.  -»pke^iffm  mäjmetda  Ria.  tu  Dranien.  ^Wagwüa  bat  Xel^ 
sig.  831.  8  varians  Kli.  IHeeden.  8SS.  Zygoffonium  torulosum 
Kt*.  Strehlen  in  Schlesien.  833.  Z.  eiHcetorum  y  fiuitans  Ktt,  ^ 
Neukirch  iu  der  Oberlausitx  834.  Lemanea  Kalchhrenneri  Rabenh. 
mscr.  In  den  Gebirgsbäcben  der  Centrai-Karpathen  bei  Walleodorf. 
AI.  BraoD  iiamerkt  dazu:  ..Ein  aenderbares  Gebilde,  dessen  Ge* 
waba  aa  tarl  lal«  das«  ich  die  Leoianeenstruetar  alcbt  aicher  da^aa 
arbanaMi  kMa^  fiadao  aicb  «a  dar  Baafai,  «la  bei  XflSMNMH« 
GNadarfMen  asa  alsar  Zaltosfeiba  «ad  Ma-sad  ds  iibihns  ascb  dla 
gHedarartigeo  Vardlekangen  tas  LeauulM  angedesCat  Endlteb  Udia 
ich  Verrocarien-  oder  Sphärienartige  dunkle  Kugeln  ader  HMer  da. 
ran,  die  nach  Cohn  bei  Lemanea  aach  vorkommen  ond  einem 
8fbin^!^l«w  ang«bSr«#  aallfn.    ,lcb  bia  «lao  geneigt,  da«  Oawlpbi 
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Intialti    oRioffTAL- ABtf AVtDLUNo.   Bockeler,  Betchreibang  nener 
tiyperaefc«,  «ebtt  btnoMig«B4eB  JiewfrkiuigeB  iber  tnig«  iUini  Cjpj^nif« 

Arten» 


Beschreibungen  neuer  Cyperaceen,  nebst  berichtigenden  Be- 
merkuDgen  Ober  emge  filtere  Cyperud- Arten/)  Von 
.  BOckeUr« 

(Pyereut)  late«plcAtu«  $  «olM  t«ral  fira«  8-y«lliMiri  mm 

preasiaacolo  aogulftio- atriato  (v.  obaeore  trigono  v.  inbqoacIraDgolo) 
basi  uai-   (v.  paoei  -?)  foliato  foliirgaa  olivaceo-fascia  ;  foliia  calmo 
paalo  brerioribög  aogoatia  C/t**  I.)  rigidis  aobcarioatia  apice  api« 
Daloao.dentalia;  ?agina  auguata  coriacea ;  spicia  5—3  in  apice  ooloii 
iltop#titil ,  iattnnediia     — S)  faacicalaiia  fascieuloqae  brevi  pedao- 
Mlatto,  r«lif«U  (Mafai)  mmUUm,  lineari  obloBgia  8-6  "  longia  3"'^ 
UiyLf  •btmU  Mmpraiils  SO— S4*il«ri«;  imelvert  8-pbylU «  MIolt» 
MvIb«  3  polliMti ,  ooiDi^t  ««ferne  neigioe  epinaleee  •  aeperie} 
•qaamia  conplleeile  Iwee  «trapleele  ««bBltfatibae  e  bael  Utieeim, 
aaborbicolate  Teraoa  apleeoi  ptrem  aegostatia  apice  ebtaelaelaiia 
aeatlaaime   carinatia  aabtiliaaime    deniiaaimeqae   atriatta  margia«^ 
aabandalatia ,  carioa  fuaca  5— 4-Dervi;  caryopsi  orbicalata  comprea- 
llyy^^i^  ^ieata  griaea  opa«a  laeW  aab  laata  valida  vix  traaaTera^^ 
rmiloaa;  atylo  bifida.  .  .  t 

la  Beagalia  1^.  Griff itb.  , 

♦)  In  meiner  Bcachreibung   neuer  Cyperaceen  im  vorigen  Jabr^nga  der 
Flora  iit  Folgende«  lu  ergänzen.    Atff  8.  646  Z.  6  von  anten  iit  EwiaCkea  den 
Wdrtern  aquamis  und  brevissima  eiazuüchaUeo :  lato-ovatia  obtoaia,  inferiorilNM  ^ 
tantan ;   auf  S.  64ft  Z.   14  von  oben  ist  awi«cben  dea  Wflrtam  apicap  aad  ^ 
miautia  aa  mäasaa:  danaiai  eUgolatia,  nivralia,  apicia.  •»  j 
flaaalflM.  » 
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Dmb  aie/**BiiIl€be  FSfbwg  i«r  Hdtte,  BKtt«r  Mwf- 
penklele  itt  cHWer  Cyperu»,  weUlier  sM.  «.  »idi  a«r«fc  mI»? 
breite  and  stumpfe  Aehreo  aosteiebnet,  «ogleiek  ftBlBUIg. 

Es  steht  diese  Art  in  nfiherer  verwaodtsebftftllefc«  BMtobwg 
wm  C,  ttramineus  Nees,  einer  ebenfalls  indiscben  Art. 

C.  nttllerM  (Sectio  Ari«tati  Kanth)j  radicefibrosa  tenoissiM'; 
««!«!•  pertoDBi  erecto  compressiusculo  striato  subangolato  (in  specia. 
■IMT.  jqHflCtr  •■btflgonostriato)  bati  infima  incrassata  foliato ;  folils  bre- 
,li^i||«agwlbi(9— i"l*BgM  vU  V»"'»*»  )  P*'""»  recarvis  rigidnlis  longe 
MtMM  •W^toalb  etrionUlU  MurgloibDs  invololl«  »pte«  deAticaUto. 
•eabHaMll«;  ^»g««««  »wfibw  idHatetto  hymlliiB^«bwwc#ls  nerrls 
yalidis;  umbelUai-pHeie  radlito raaiU trlbw «ibte^Mllb«f  MM»«*^^» 
r^tfqais  sessilibus  •nnlbin  tetratCftebyli  (•pectai.  «Ima  laÄla  fa«- 
clorlboea— l-itachyis);  foliis  inFolaeralibas  7  ealofeU  pfaBa  aiaHlbaa 
tribas  longioribus  radios  aequantibus ;  spicis  paleBtibaa  (7'"  I.  V«"' 
L)  linearibos  compressis  fascis  versos  apicem  panlo  angoitatla  ibiqaa 
ÄafaaeaBUbaa  40— 30  floris ;  sqoainis  denais  patalis  oTatls  praecipoe 
amparaa  acata  carlnatia  iafra  apicem  emarginulatam  brevi-mocroDa 
Ma  aBcraaa  patala  r.  param  recnrvo,  3  aet ?lia  lotels  lateribas  fas- 
aib  rfet?a  earlaall  pranlBaata  vlrldala;  earyopsl  minatiMima  aqoama 
^laa  Apla  braviara  arbicaiatä  abavata  S  aBgalari  ablaalaaima  sobti. 
ÜMlBa  l»pfaaaa.pB««tBlata  fbaeaamta  paaeftBla  Bigra  tamlaaU; 
racbeola  craMlaacala  eaiaaaa  aptara;  atyla  taBBlaatea  IriMa. 
'  Mocambique. 

Diese  gracile  hübsche  Art,  weleba  leb  aabal  ahifgaB  aadata  Mar 
tu  beschreibenden  Cyperaceeo  der  ^ef&lligen  HittbaUBBg  4aa  Hiarra 
Dr.  Karl  Müller  In  Halle  verdanke,  stimmt  in  maoeher  Baalabang 
mit  deai  »merikanischen  C  oligoHachyus  H.  et  K.  überein  and  durfta 
dlaaaai  afli  nächsten  stabaBi  in  der  Beschaffenheit  der  Infloresceai, 
dar  HMIa  aad  baaaadara  BBch  la  dar  Fracbt  waiebaa  balda  aabr  raa 

alaaBdar  ab.  .  .  .  . 

^-imfliiiaJlBm»gM|   radiea  fibrosa,  fibris  tenalssiiaia  baala 

faraaa  valda  aaeraaaaBtibBa;  cataia  baaiill  (tVi— ^la«^ 
coiapreailBaeBla  aagBlata^alriata  baal  paran  iaeraaaata  Ibiqaa  Maa^ 
T.  qaaadoqua  dipbyllo ;  vaglna  Taatfleaaa  taaal  BaBibraaaaaa  palla* 
cida  albida  nervosa ,  nervis  ▼aliduUs  apica  aaaflaaBtibaa  falla  taaaia. 
alaia  capillari  canaliculato  et  laxo  cnlmo  dupla  bravlara  taraüaate, 
apkia  gracilibu.  (5-6"  I.,  'A'"  »  )  3-2  In  aplee ,  altara  la  baai 
aalaii  aaaalllbos,  duabus  apicallnm  gemlnatls,  omnibus  llnearl  laacao. 
klis  compressiusaalU  24— Sl-HorU;  Involacro  dipbyllo  pbyllls  aa 
gaaliaalAla  baal  MMbraaacaa-dllatatla  ralda  iBaaqaallbaa  aaa  am- 
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fttifl«  tiyr-'r*";  squamis  tenoibas  remotiatMUs  «piee  liberit  «b« 
Iwf 0  hMWIltUti«  eariDAto  MficaUribus  infra  apicen  br«fiit|a#  M- 
imalfai  4m«  tMolMiiM«  aob.?*»«?«!»  f«rragia«ii«,  miIm  fiiM#. 
fiiWt«(  rkMlie«!«  rMl»  Mi^Mte  byalino-alat«;  ilaMitto  pcrabtta. 
iMa  «toB^atia;  earyopai  sqaaa«  Vs  breri«r»  «UMigm  trlmgaliii 
lateff«  iDo  aogoatlara,  fbaM-grla««  ^an««  tapraaaa-paaetalala  atyla 
,  pcraiaiente  validulo  apice  trifido  coronata. 

In  herb.  C.  Sprengelii  sine  loco  natali. 

Eine  sehr  aus^exeichnete  kleine  Art,  die  in  der  genaDOtaD  Sanai- 
luttg  uotar  dem  Namen  einer  von  ihr  höchst  verschiedaaaa  Art, 
(h  fiiMmmt  V tkkil,  Bith  balaad.  —  Daa  Grätehen  iit  laicht  av  ar« 
Jmmnm^  ■anentllcli  aa  dar  arwalterten,  aabp  iiaabiatlga»«  pliteHali 
Iii  atai  aabr  diaaas .  haarfimigaa  Bktl  aMlaafMaa  8abaida  iti 
dar  ■vmm  diaaar  aua  Tball  alBgaathlaaaaaaa  graaMladigen  Aabra. 
Oia  latalara  fiadat  alab  bal  aiaiatliabaa  drai  rot haadaaaa  ladiiridaaB. 

In  Kaatb'a  DiiposiUon  der  Gattung  fin^let  sieb  keine  Tribus, 
lo  welcher  diefle  Art  gebracht  werden  könnte,  so  wie  ich  auch  keiaa 
ihr  nahe  ateheode  Species  habe  auffinden  können.  —  In  habltaeller 
Uesiehoog  nähert  sie  sich  wohl  am  meisten  Arten  der  Grappat  aa 
analeber  die  voranstehend  beschriebene  Species  gehört* 

C;.  Wa^BUftnua«  «ilaia  firmo  (9''  1.  1"'  ia  d.)  lafitar  larla 
S-gaaa  hml  a  baal  iaeraaaata  ftbrillaa  (rabra-ÜMaaa)  atalaoatfia 
MÜlluBla ;  bla  taaaibaa  (vis  craasMa  paaaaa  sarFiaaa)  tartaaaia  ni» 
^■ia  lumaalatia  abiaetia;  fallla  (8—6)  rigidalla  Ja  aalail  baal  a«bw 
distiche  paaitii  fafaraa  campTleatia  aaparaa  pUaia  longe  aagaatata- 
acominatis  margine  scabriusculis^  involuero  4  phyllo,  pbyllis  majori- 
baa  (3 — 3)  nmbellam  duplo  triplove  superantibos ;  corynnbo  ambelli- 
ftrail  composito  multi-  (14 — 7-)  radiato  radiis  patentibas  valda 
{iaaaqaalibos,  intermediis  breviaaiaiis ,  longioribas  1 — S-anclalibaa; 
btaalaia  a  baal  la^  lanceolata  y.  aabavata  foliaceo-aGaalaatla;  a^ 
aia  S  T.  ^aanda^a  4—6  ia  radianrai  partialiaai  braviaa  aplaa  ag« 
gregalia.  Mala  latcrallbaa  pataatlaalBiia,  aamibaa  ablaaga-käaaalatb 
T.  anbaTatla  aanpraaafa  3"'  laagla  1— IV«"'  Ms  ylfldl-alWMilaaia 
sangoinea^variagalia  14— S-flaris;  rbaebaala  laratlaseala  aptera; 
tqnamia  (majusculis)  subdensa  Imbrlcatia  aplca  llbaria  avatia  aarla»* 
Iis  e  medio  apicis  mucronatis ,  mucrone  leviter  reearro,  aabbyailala 
sobtlllasime  striatis  obscure  S-nerviis,  nervis  remotis;  style  elongata 
ft-fido  ;  caryopsi  (immatara)  aiiaota  ober ato  triqaatra  aibida  laavi 
pMclolo  faaea  terminata. 

'Aaacriea  aapt.  (Si  faarb«  Saelat  Landla«  bal«) 
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•M<wiitt«  »kbly  M  wtleber  Oriipp«  b^l  Kilitli,  iüiii  KHh 
IhtfilMf  4tr  ArlMi  Icr  rnueb  hi  i\t9tf  RIrbImg  tld«  MuHtrtiM». 

'.iarbfoteiiiUa  ttaltMg  umH  nldit  befrlaÜgMil  «MgillM  M,  Midi 
dM«f^  Ari  M  MtMD  t«ltt  wfird«.  Am  ««latMi  0iti|Nf«iM  «mIi 
lAcii  Ftv'«r«i9**  „4rlitoll**  betalebtiflltft  8e«tl«B,  s«  Wilib« 

«•eb  Steadlel  «ioe  Art  tlvllt«,  Um,  •Krtbl  sie  Ton  jener  In  Tlelea 
Eincelnheiteo  fiehr  abweicht ,  im  Allgemeinen  sich  ihr  doch  näbert 
ond  mit  ihr  xu  gruppiren  seio  wurde,  nKniiich     asjfimi/i^  S  te  o  d.  Mi 
.Abyseinien.    Der  erstereo  nahe  verwandte  Arten  fand  ich  nicht. 

Auffällig  war  mir  bei  dem  Grase  eine  Erseheinang,  die  ich  aar 
noch  bei  eitter  tweiten  8pecie8  benarbte ,  nffmlieh  die ,  daaa  dir 
•HakR  alch  regelaaatig  irebt,  nsd  xwar  bei  der  in  HUim  äUhumäm 
ißm  MiM  bftlba  o4ot  gaaia  Aaa,  —  li«r  bmIi  im  ÜMig  Mf  im  W4/h 
Jj^AMia»  4m  firiaat  will  ieli  «ina  B«aarkBii|  btMIga»,  kwmm  itfe 
'  .VM'  ^Hr.  bataaiaaba«  6aa^laab«ll  in  Laoiao  «Mga|aag«Mtt  Bwmuh 
flanai,  bat  w^MitB  ali  Baio^squalla  HopJ— arlto  angegeba»  tat, 
liegt  nech  eiD  mit  jenen  gänalldi  übarahiatiaMndea  Eiemplar  fer 
mir,  welches  aus  dem  S  pr  enge Tschen  Herbar  stammt.    Dieses  wurde 
piun  von  dem  früheren  Resttier  im  Laufe  der  Zeit  mit:  C.  compref- 
SU»  —  C.  parviflorus  und  luietst  mit  ,,est  novaspeeies  —  V.  apal- 
4ae^ensi9  m'M*   beseichnet;   sammtliche  Insrhrlffaa   wurden  aber 
«^tar  wieder  auguiarf  t,  and  ich  hab«  bailäafig  auch  eine  Bescbral- 
teif  dMtoaaaairgaadeaofgafaAdaa.  —  8pr«ttf  aTa  aigeaa  BaMB- 
wmg  «firfcbl  BM  4aAr,  imm  aeiM  Piaiisa  a«a  imt  Allaglnii7|eMpgt 

€^  v«cet«B,  ß  mymgaUwtMf  afMia  iaMlailM  aggragalla 
paa«kflMri8,  spiaia  eomposilia  afiata-trlaBgolaiibw  %9imtMm  «gglaa^ara- 

4ia  glomeralis  trilobalia  basi  eardatta. 

Dieser  ei^enthumlichen  Varietät,  die  vielleicht  nur  eine  Gartea- 
form  ist,  erwähne  ich  hier  hanptsUchlich  desshalb,  weil  dieselbe 
bäu&ger,  wie  es  scheint ,  lu  Irrthümero  Veranlassung  gegeben  hat. 
Sprengel  s.  B.  naba  aia  fär  C.  Lu%ulae  Raltb..>  Ratb 
Jiäae  Fer«  C.  mommtdru§. 

€•  pmMMWMf  mIm  tanai  (7—4''  I.)  Mirvata-  taboatala 
lpl|Mlre  hmi  aM«lo  Maro»  teMaaala  Iblf  «la  plirl-  (€--4*-)  I»» 

•  BmI  ^mai  prMifraa  radiaMfta  MllMaMilttBlai  illila  aahM 
^KifU  braviarlbva  rigidla  raawvit  Mg"*^*  ^^H*  tagaalaie^MUiiMlia 
iaatlBatIa  laargiiilbva  raraMla  anparae  MrgiM  eariiafM  atilHa; 
ambella  simplici  5—6-  radlata ,  radüa  iaaeqnalibM,  iatafaiaiHa  Im* 
▼issimis,  reliquis  Vi — I"  l<>ngl"i  iavelucro  sub-4-ph3rllo ,  pliylMs  Iis 
«•Uaala  piaiia  aiaüibus,  longiara  naiballan  parna  sopertnta;  rbaebi 
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•pif«  ra^totw  apiaftto-fiiMicilAll«  pat«iii-f redto  UnMokto-llMariliwi 
•MpMMitirali«  Ii— 10-fl*rit,  toMorUn«  ftraclM  losg«  cMpMaii»- 
MMiiiftU  mAHI«;  a^vMBia  densU  ovatU  eoaveilt  vii  earisBlaHs 
IbIm  apicM  kraviMi««  «iiimiiatte  •«^•T^scrTii«  pallU«  ferr«giB«Mk 
dkwM  ▼MMm  latoribvfl  polehra  taiigalBe^-casUneis  ^  caryopsi  ab»«, 
vala  triquetra  brevissiiue  apirata  tusca  et  laevi  a^oama  plua  duplir 
br^viore ;  stylo  (euui  3  fidd ;  rbacheola  alata. 

,      Ex  iDsuia  Jamaica  attiilit  Macnab.   (In  herb.  boc.  Londiri  bot.) 

We4ar  io  der  Sectioo  der  ,,llaiuiie8^' ,  ta  welcher  die  beschrie* 
hnm  Spaeiea  gehört ,  noch  in  der  nach  Welttballaa  iipA  Lftadfr^ 
gaardAata»  Maar  fiada  ieh/bai  dea  baidao  Maaagrapbaii  alaa  KfU 
vakba  lar  varttanandaa  aabr  aaba  at&aiU*  Dar  i»  aiaaai  (laeliaf 
iagaa  aWataigaada,  *aft  alwaa  aiekaiida  Halm,  dia  atwp  vaa  dm 
,  Wtta  Wa  aaf  Spltia  gabraauBla»  BIftllar  w»i  i»9  mm  iu  Bnvif  vai(« 

Mia  mnd  wia  ab^eacbaUteDarfcbaioaada  Qala  aalabMniapApwaaMI 
dar  Pflauie  aus  und  machen  sie  leicht  kenntlich. 

C  0jlln€lrleu«9  (Sect.  Corymbosi  b.  Foliati  Kuntb.);  colmo 
lanoi  0/4"  in  d.)3i|aetro  leviter  torto  laevi  tenui  striato  subpedali* 
foliifl  radicalibaa  .  .  involucro  4-pbyllo,  foliolis  valde  inaequalibus 
oaa  alterata  M|aa  9-paÜiaari,  aaiaibut  an^ostia  (vii  asqoa.  liueaai 
laHa)  iaaga  acmiaatia  aariaatia  «aaalicalata-caafaiaUa  rigMulia  afr 
üifalia  mmpmmm  Mrgiaa  carlaaqaa  4aii4calal#-  v.  api««|aM-  «an* 
lii«aciaiai  a»baUa  aiaipliai  3— 6-radlato  vadiia  ratfa  iMaffaH^na 
mbaalaaala  araalia  aa»praaaiaac«lia  ana  allavava  laagiaram  (t— 'SVi- 
aaalal.)  aabbracbiafta-raaiata ;  spieia  6—9,  raaiara»  S— 19  In  rbaaM. 
caaipresso-subtriqaetra  fleiuosa  spicato-fascicalatis  patenti  erectis  aa- 
gDfltIa  (4 — T"  long,  vis  lat.)  a  basi  ad  apicem  exacte  aeqoila- 
tia  vix  caaipresaiusculis  J8 — 10  floris;  oehreis  angustis  rotnndato- 
^aacatia  teuui  striatia  stramineia  sanguineo-lineolatis j  bracteoiarooi 
MiMplikaaaaiala'acuaiinata,  serunda  brewiare  aqaamaaformi ;  squaaiia 
ametia  V*  araata  •  aabpalalis  lato  ovatia  canfexia  (nee  aarinatit)  apica 
ratendatia  abaalala  7-aarvila  farffag&Baa*aaagaiaab  daraa  ? iridl^atiaatl« 
aaia  Marg iaa  bjalina-fallldia  araaia;  caryapal  aqiaaia  dapla  braviara 
aM«alp*trigana  bravi  ap ieala  aabtiliaalma  ponctolata  alifacaa*grlaaa 
PtUdala;  atylo  farraglaaa  S-ftda;  lUaaientia  3  partialaallbni, 

Valda  aimilis  Cypeio  WaUiehiano  Spr. 

India  Orient.  (Ex  lierb.  soc,  Lond.  bot.) 

Diese  an  den  dichtstehenden,  gleichbreitea,  tiemüch  stielrunden 
iebccQ)  d^D  gracilco  Strahlen  and  den  langen  schmalen  gebogenen 

ttUMNm  Wem  km»*\»  Act  MiMvt  HA  im  .0-  .«AronNK^ipM 


Digitized  by 


438 


8t «od.,  steht  aber  den  C.  Wallichiantis  Spr.  (C.  poleher  Don.)  ao 
nahe,  daaa  es  mir  selbst  fraglich  erscheinen  muss,  oh  sie  nicht  ^ar 
mit  demselben  lusammenfalle.  Da  nun  die  betreffende  untfenägenil« 
Diagnose  hierüber  im  Zweifel  lässt ,  so  hielt  ich  für  geratben  ,  von 
itf  vorliegenden  auageieichneten  Fflante,  dia  ich  in  einer  gröasern 
AbmIiI  fon  Exemplaren  prüfen  itoonte,  eine  vallständigere  Beschrei- 
bsBg  an  gabaii,  und  ea  der  Zeit  abariaaattt,.  ikbmr  VeradilMlMiMl 
•d«r  Ideitilli  itr  beiden  Griaor  ao  •■toebeidMi.  « 

C.  Hupfmmm%mmhjm%  (Gerjaboai,  FaliatI  KanCb);  eolai»  gr«- 
ein  (1—1  Vs'  I*  •vperao  viil^Mid.)  obtnae  trIaMgelarl  atriale  leefi  • 
e  baal  atelenee  nvltes  perpendleelarea  tanolaeiMea  taberiferee  rall* 
calasqoe  emittente,  inferne  foliato ;  foliis  ereetia  culmem  aabaeqaan- 
tiboa  V.  paulo  sopcrantibus  rigidulis  laevibus  lineari  -  sublanceolatia 
(1-  S'^Mat.)  sobcarinatis  superne  planis;  corymbo  umbeiliformi  sab- 
composito  molti-  (12 — 6  )  radiato  radiis  patentibus  brachiato-ramoaie 
inaaqaalibus,  intermediia  breviaaimia,  reliqaiaS — i-pellicariboa;  ramia 
apicisqae  iaferieribaa  leBgeaetacee  braateatfa;  involocro  8ub-4-pbylle,' 
Ipbyllie  MTglDe  carinaf  oe  seebrie  aae  altereve  «ariMUa  peale  leagl- 
ere;  epicia  aialtie  in  rbaebl  (■/,  —  longa)  adboiliata*  allernate 
■■boppoalte  dlapealtla  pateatibna  linearlboa  vli  Va'^'  l^gla 
•fli  panle  eeapreaala  aabaealla  ISierie;  rbaebeele  lata  alale;  eqaa-' 
sie  late-ovatia  eoaveila  In  aplee  libero  «btaso  carinati«  infra  apicen 
obsolete  macronatis  7 — 9-nervato.striati8  (lavido-fuscescentibas  v.  an- 
rantlacis  splendentibusaDgustissimc  hyalino  marginatis;  caryop^i  obo^ 
vata  v*  oblonge  -  obovata  3-gona  ani^ulis  obtusissimis  latere  nao  al« 
terovo  solcata  sabionge  apicaU  tosaeilaia  elivacee-fuaca  v.  pallidiere ; 
atyle  elengate  S-fido. 

Aaeriea  aept*  —  Prepe  8t.  Leaia  coli.  Dranaiend  ankllre.  81* 

ß'  «BSwMifolliuis  graellllaina;  felüa  angiatterlbna  lange  aen- 
■inatia  angaate  earfaatia  earina  aabalata;  radlla  naibellae  paaeieitbiM 
magla  congeotia  ramla  valde  abbrorlatia;  spieia  paaeieribna  paü» 
longlorlbna  anb-lg-floria  magla  approilaiatia  Inferieffbna  aaepe  fbnd« 
colatis,  omnibos  pulchre  aureo-aurintiacis. 

New-Ürleans.  llerb.  Drummond.  Nro.  387. 

In  C.  lutetcens  ,  C.  setu/crtis  und  C.  phymalode»  dürfte  die  be- 
schriebene Art  ihre  nächsten  Angehörigen  finden.  Am  nlichsten  scbeiat 
ibr  die  letitgenannte  Speeles  so  stehen,  die  aber  iai  UaijD,  den  lilit* 
lern  aad  la  der  Frocht  erheblich  ab f\  eicht. 

C«  iMflnaMf  (Gerymbeal  Klb.)>  radiee  fibreaa;  ealM  pedaH 
areete  debill  baal  paaelfeliate  valde  eenpreaae  aple^  S-ftatre  InfarBa 
•■I  S-gant  al  Uaanalleilata;  foUla  maaibraaacela  plagia  laibi  «ngna» 


■  • 

* 

Digitized  by  Google 


m 

• 

tit  {V**  I.)  loDge  atteeeo  aevBlMtit  wMe  inaeqilaliliQt  ono  tlterore 
ealnofli  tobaequaDte  apice  denticolato  scabriascalia  ombella  comp«»' 
•Ha  aob-5-radiata ,  radiia  patulis  '/j— I''  longia  ono  brevissimo,  aob- 
oanibas  breviter  biraoiosiii  ramia  patentiaaimis  bibracteatis,  bracte« 
ioferiore  eloogata  aetaeea;  ochreia  radioram  laxia  rotnndalo  trunratia 
iMMTMibaa  bioia  termifUlti«^  involucro  5  pbyllo  ItnglMiiiio,  pbyll|«ab 
•fit»  «4  basia  mugfM  reaole  daDtieaUUa,  iafiaa  aiibpa^all  1^'^  latt^ 
•piai«  MBaraab  pn^iria  iVW'Utng)  ia  apieaa  caMpaaltaai 

d^aaa  aaagaatia  pal«atiaaiaiia  abloaj{a*alUptids  otrlaiaa  abtaaiaaen- 
lia,  aobcaaipraaaia  S-floria  baai  bractaalla  daaboa  parvia  aa^iilangU 
bjaliaia,  iaftaia  aeata»  aafitdtia;  rbaehaala  craaaiaaeala  rix  fleiaoaa 
aaate  angolata  (oec  evidenter  alata);  squamia  ovato-oblongla  carinatU 
aobbiaalcaCia  iofra  apiceai  rotundatum  obaolete  macrooatia,  dorao 
viridibaa  obacure  aubtiliasimeque  T-nerviia  lateribaa  flaveaceotiboa 
aarantiaco-variegatia;  a?aria  lecuodato  Uigono  oblao^o-aUipÜca  j  atyla 
aiilgpa  apica  ^parlUo«. 

AaMriaa  aapi»  Pitapa  Clafalaad  i#g.,  Dilif  a  aabs  Cufm»  £4 

Dieaer  vaa  Harra  Dr^ga  aai  Frieaeo  geaanoielta  graeUa  Oy- 

perus  ateht  in  näehater  BexlebiiDg  zu  C.  $phacelatui  Kaath  (oiebt 
Rottböll)  aod  C.  Balbisii  Kontb.  Von  beiden  weiaht  deraelb« 
ab  dareh  aehr  dicbUtebende,  weit  kleinere  aod  aurhaodara  geforaila 
Aabrchan,  aodera  baaebaffaaa  &aiuippaA>^  doiab  dia.  Pichl  j|afla§alla 
ilbiaaafiadlai  a«  i«-ai. 

(€ary«baai  Clli.);  ta«a  piaaH  paNUb 
ai  glaaaaaaaaa,  catea  «apra  tipadati  S-^valra  (l'/a'^^teA)-  bail  '(ft^> 
IrtiaCa  laafi;  falH»' aalBaai  aa^aaatlbwa  (ialtnfe  4t^^  kH.)  apongioaa« 
eeriaceia  complieafla  y.  inferoe  plania  looge  aoguatato-ttcufuinatia  ei. 
teroe'  teDoiaaime  reticulatis  Diteotibaa  soraum  in  aaperficie  carloula 
margioeque  asperrimia;  invoiuero  aob  8-pbyllo,  pbyllia  valde  iuae^ 
qoaliboa  aoo  alterove  auprapedali;  umbeiia  depreaao  •  bemtapbaerte« 
(4"  lafli,  alta)  denaiaeima  aubaiaipliei  8 10* radlalav  raMä 

aabaaqaUaagia  braeblata  aobraaiaaia  Ii  flMNNa  a4  apicaai  ^Asatfa  apiww 
Ha;  aabraia  aapMalla  rataaMa-lmaMla  ;  ra«ia  aplaia^lM  ialbilaribiai 
Iraalaafia,  btaatMa  llaaarfbaa  aa^aaüa  aarlaaila  aaalavriaiay  apiaM 
MeMa  aplaaa  aaaipaaKaa  flabaUKaiMa  (iVt'"  I.  «t  t)  rafaraaUM 
RiaartbiM  acatia  eaaipreaaia  (8^''  I.*»'/«'")  9-fläria$  aqaaarta  (majaaaa* 
lia)  reaiotia  apice  liberia  evaie  obloogo  elltptieia  eoBfexo  nariealaribaa 
■aperae  carinolatia,  infra  apiceni  bideutirulatooi  breviaaiae  moerona- 
tit  dorao  aub  7  nervato  striafia  viridi-atramioeia  lioeolla  foadfl  palliMa,' 
lafiaa  faaaa  acaaiiaatat  aeaaaite  abtaaiaaiaMj  rbacbaaUtasal  fis^fla^ 
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C*  He^^eanu«)  (Proceri  Rtb.);  ealmo  nado  bipedall  (2— 1  Va"' 
lato)  valde  compresso  ancipiti  apic«  tantom  acatissime  triqoetr»  basi 
paoci-  (semper  bi-  ?)  foliato;  folüs  calmo  parum  longioribas  lioeari- 
boi  looge  acomioatiB  (4 — 2"'  lat.)  spon^ioso  cratsioscolia  (fragitlboi) 
V.  tenai  coriaceis  complanatia  plaDiuacolia  acute  carinatis  soperne 
aargine  carioaqM  deDtlcolato-scabriusculis ;  vagioft  atrofatda;  folila 
tivalacralibaa  qaateraia  ereclia  iafaraa  plania  apiaidaao-aBparriaiia» 
iMjara  (S— f '  lata)  oaiballaai  fera  tripla  aaparanta;  aabrala  ra^i^ 
raai  aagaalia  bMantatla,  ramaraai  abllqaa  tmcatb;  carysba  «ailalll- 
farml  asleaaipaalta  S-^S-radiata;  radUa  pataati-araeCia  caapraaalaa- 
aolia  vaMa  laaaqaaliBoa  (Vi — S-anielalfbas),  laogiaribaa  aaapa  apica 
bracbiato*  corymboao-ramoaia ,  ramia  patentiaaimis  ;  rbachi  0 — 14- 
atacbya  flexaosa  triaoguiata  excavata  angulia  ciliolatia;  spiculi«  remo- 
Iis  alteroaDtibai  aesaillbos  divaricatis  primo  lineari-  v.  obloDgo- 
laaceolatia  dein  apice  obtasis  compresBioacDlia  6 — S'"  longie  16 — 6- 
fleria;  rhachiUa  apiera;  aqoamie  laxa  imbricatia  aeriaa  patolia  ovaiia 
fi»  lata-avatla  apica  ralaaialia  caifeiialata  byaliDo  pallide-oiarginatia 
iataa  aavgatoaa*  r.  TiraaeastMaaala  T^t^lMMfaiiai  baaataaptihaa.iüiiia 
aUniaaiiaia  r.  laferiaf«  laaaaaiaia>  aaaaiianta  aarfapal  lalaiavali 
adballiptica  apleata  S-  qaatra  lataribaa  aaaaafla.MfaUa  oUwpinialla 
«Iriivbaila  pwMlalia  «ipatiaateia  atiiaattai  Jana«,  abtacto  aqpaat 
4i^5-pla  braviare;  atyla  alaagala  g^fida.      C.  ftrifeeru»  Ratit 

India  orlaatalia,  Sarampur:  GrUÜtb  lagit)  e  Xrankebar  in  b^. 
Rath iao  0. 

Eine  durcb  die  BeachaffeDbeit  dea  Halmaa  u^d  4f|r  laflaraafiaw 
wla  darea  Tbeile  recht  aoageseicbnete  Art. 

Rjatb  erhielt  dieae  Fflaaia  voa  Beoj.  Ueya/B  anter  deai  aalir 
Waaichoaadaa  Hasan  V.  tmeeps^  der  sp&ter  einer  andern  Aa^  ha^* 
gilaigt  warda.  — .  ftatk  (aaaJb  ^eliMba»}  iMlaU4a«  C  |praaafM 
Ra4|bL  fai  ^albaa  tm  arkäBMn>.jaiU  .4m  nie  aiaiga  Ipwaara 
AdbalieUiatt  ha«,  va»  4a»«aia  alar  aali«a  \m  Btäm  und  i|i  amm 
kt  aalHT  «rbaUiabar  Waiaa  abwalaM.  Cprocsm»  ¥ab|»  m  MfalaiNMii. 
Em  «Ii  Iragwate  Rath*a  PflaaaaaiabI,  waiabi  la  fihaUcbaai  Maaaaa 
«la  dia  RottbölPache  von  C«  Heyneanu»  ab. 

Die  beechriebene  Art  dürfte  häu6ger  mit  anderen  verwechaelt 
werden  aein,  eine  im  Koth'acben  Herber  l^a4H41|cjif  J^iaUU^^igp 
F«m  Ui  aaU>a(  nit     MotUi  baaaiclMiat 
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!•  A)  hMfl  M      •lf>ll«tt|/f(illia  «f «igl«M-«friaf ei«  «ilM 

•MiiMpteto-paBeteiitaargiM  eariMi|at  4taUlo.Mp«ffi«;  ▼•gioit  »nlie« 
■embranaeeit ,  membrana  tenoiraiMa  hyAlina-BtramiDea  ciDnamomeo« 
INiBctata;  ambella  compoaita  (4 — 5"  alta  et  lata)  niaUiradiata deosis- 
■ina,  radiia  inaeqaalibns  patentitsimis  fleiaoais,  upice  brachiatB4 
f.  paDieolatf  ranoaia,  raMia  paJyataclijia ;  iavoioero  6~9'pbjll#| 
f^Uia  iUia  asiMki  aimiliboa  fere  amoibas  (6)  aaibelUn  longa  an* 
pfilti}  <pid>  ipiaato^iapMtiia  aabakamia  piil«»l|aaiMis  ■piarti* 
baa  mfia  apptaiflMÜSy  ablaafa-  f.  Jiaaari  laaaaalatia  tli  aaaippaa* 
Iii  Mafia,  v.  «ata  giM<a  Bteiaiaala  pallUU  a»«gaiaaa««arbi^Mia| 
■faaiia  ciN^Maalia)  aaiiaeaii  late  afttAa-alliptlala  aaprasia  aab^i« 
aälatia  aab  apiea  aHaaa  bravIaaiMa  üacraaatia,  aab  9-Bar?iia,  aariii 
validolis  remotia  sab  apiea  evaneaeentiboa  inter  oervaa  aaBgoineo- 
laacO'poBctalatia  v.  lineolatia  aoperna  aiargioibaa  byaliois  subinvola- 
tia;  caryopsi  obovato  elliptica  acate  triangolari  lateriboa  coucaviaa« 
calia  foacO'Bigra  danae  pnnctoUla  et  aabnitauta  aquama  fare  tripla 
bffaflaia;  rliaabaala  lata  alata,  aüa  ayiaa  libar ia  aagataa  /rqctaa  üwplii 
teattbaa^  lAjpia  aaaadlaata  ft*fidla>  * 
ftilvlai  •  •  m 

(b  batlb.  6f  raagal.  äm  laaa  aMia  Halali.) 
•Oiaaa  aaagaaaiaiiala AH  Mal  ÜMfa lliahatraiwaa<4«  iiil9r4M| 
Atta«,  walalM  M  Ebb  Iii  aalar  aar  laaahrlft  ,,Pracarl''  vartaialaill 

aiDd,  anil  ea  iat  eben  der  Kepräaentant  der  Groppe  C.  pracetyM 
Vahl,  Kaotb,  welcher  ihr  am  Bächateo  atebeo  dürfte.  Daaa  aater 
beiden  eine  erbebUeha  VarachieJenheU  atatft  findet,  aeigt  aioe  Vex- 
gleiobang  der  beaigliohan  Oiagoaaaa.  —  Spraag  al  mahn  4i«ill 
Fflaaaa  faff  €.  prme§ruM  VabI,  aaialaigte  aie  naa  aber  noehnitaB- 
devD  khmu,  teaa  haiaa  wato  aa  VaM'a  aaah  aa  Rallli«li*a 
Piaaaa  gaUii,  wahaa  aa  Umm  gakaaMiaa  aaia  au^,  ^aaa  daran  Iba 
ia  iyalBiBi  fagalak.  41a  aralara  Mk%  aUaia  naali  OaliiMlii»i  walar 
aMb  nab  Aegypten  «a^  SMawaHlMi  vaiaalala. 

C.  Iicterophylliiaf  tenai;  rblaaaiaia  perpaaÜaalarl  (peaaa« 
•apfinam  eraaao)  oblique  adacendente  vaginia  foliorum  faaoeaceatibaa 
obtecto  a  nodia  radicnlas  noanallas  emitteiite;  culmo  subpedali  (V«'" 
ia  d.)  atrieto  paoltf  coropreeao  strtato -aogulato  aoperna  teretiaacala 
iafarne  malti-  (10-)  foliatO;  foliia  colaiuiB  aoparaotibua  (J2-*14" 
loag.)  HfUla  aagaalla  (inferua  2"'  lat.)  longlaaina  aetacao  aaaarfaa- 
lla  Bfla»  aaviaalia  aMOfflaibaa  lavalalia  IM^aa  a  batl  b4  aplaamata* 
-aalallb«  faa4i  MÜaallbta  wU»  Utiaribaa  «I  pUalMk 
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ealto;  wMb  «taipllei  rab -8.  nutete  laüfeiM^fMMni  M«riMdHlt 

(1—8  fbyfl«,  pbyllis  mImI«  «IniNbM  hbUIIm  duplt  wpwfttbit 
••IhpiÄ»  tbUfM  troMAllt  aplee  mUMU;  spieit  fp  «pl«»  Mi* 
prallt»  Mib«rM««l«tot  «abtaiM  «ggr^gatit  •Uongo-lMCMlftlk  <4^''  L 
V  I.)  tomidolit  paol0  eompressls  8-^0  floris;  •qmmift  (mjMMiM 
basi  in  rbaeheolam  apt«rani  rectam  crasBiusculam  et  aalcataai  decur- 
rentiboa  laxiascule  imbrleatis  apire  sabiiberis  ovatis  convexia  aoperna 
taotom  Bobcarinatia  iofra  apicem  hrevit^r  murrooatis  teoaigtiine  maU 
tiBMrralia  atrialoliaqae  atramineo  •  paHiHia  paUI4a  ferrogioeo-  et  pww 
ptirea  •  yariia  aaperne  in  medio  vfridalia;  aqoamia  braeteaDtibva  Iii 
iariforla  •mIb«  «tnUibat ;  ftlanaatia  «Tario  (»Mirfm  CaawiAati) 
•ti^if«!«  •bmto  alllpliaa  apiMloj  alyii  fragili  iMtl  pufMia 
U»^  pwtitiMribai  mt9mim$m. 
■•MUBbiqoe 

VShart  tieb  dar  ChrvppftvM  Miitan,  dl«  bal  K«b4Ii  „to- 

imtl'^  beseiebnet  ist. 

'  C.  bre vIspIcRtu« ;  fSert.  Hariscoidea  Kanth);  cnlao  graeill 
atrfeto  (2—3'  I.  sorsnm  1"^  in  d.)  triangnlari  atriato  snbbtsalcato  in» 
ferne  maltifoliato  basi  tnberasrente  fibris  longia  tenoibas  biravtla  in- 
atraeto;  faliia  euimo  paulo  brevioribus  soblonge  vaginatia  taaacibaa 
planis  longe  angoitato-seimibatia  apice  taslM  in  Margine  aeabrioa- 
ealla  carbislatia  asbghiBeMeaBilbiia;  i«folacrvp#lf*(l<l->pl^yUa,  phyl- 
Ha  meü«, '  langforlbw  aaprapeMIbM  mb«llft  aiaplial  Miplft#f*fA- 
MNita  raJIit  braviorIMM  «m  tHmf d  «iMgala  (5«pBNiaarl><  aplela 
baal  diac«  dapraaM  aabglobaba  InaMmtibaa  te  api«Mi  taaüparitf 
bra?iial«MB  (  V«"«lt.  1"  Ist)  baai  apieeqo»  IraMeatott  eangaatia,  bariia« 
falt-patentibna,  liiearibna  apiee  aubnlatis ,  flexoeais  eonpreaaiaaesila 
sub-9  floris  ,  bracteolis  binin  qaaruni  una  obtuaiasima  altera  acamioata 
Buffaltis,  inferiorihoB  bracteHti»,  bractefs  sobulatiR;  aqoamis  remotia 
apice  patolia  ovato-oblongo  eilipticis  convexo-carinatis  sub  apice  ob-* 
tnao  mucronnlatis  tenuiaaime  mnitinervatia  fasceseentibas  aangttinea- 
llneolatis  dorao  viridibsa  ■argio«  byalina  •  paliidia ;  «aryopai  UaMMri» 
tblaaga  Irfangalari  paroa  Inearvata  aliTaceo-fnaca  pnaetsUto  «pM» 
•pleata  afiiaaia  Vs  brevlar«;  rbaebMU  •lvao-byali«o*atal»;  atyU  «■« 
•ärto  l-fida. 

Pr«ffa«B  C.  mfmmH  Ktb.  al  0.  #miraMlM  Iiial». 
Pniria  .  ;  .  ?  (Si  berb.  Spraagelü). 

Bef  alaar  Vergleiehang  der  beacbrIabaaarAH  aiit  Kaatb*«  4a* 

gaben  über  C,  infvcalus  ergeben  sich  folgende  gewichtigere  Abwel* 
ebangeii.  Die  susaanaeogeaetate  Aebre  aaimt  k  a  atb  an  aaiaer  Pflaaaa 
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■agewIMidi  kmrt  mmi  ■■!•»  «ni  •U»  wthwrf  g^t/km^  M  ^tM 
•I0M  Mir  karten  Cylindvr  dartUllt.  Kantb  neoot-iMb  Mden  s»* 
teriten  blütheoloseo  Deckschoppeo  obtosae ;  bei  fJ,  breviapicalus  ist 
die  ODterste  lagespitit.  Bei  der  letiteren  ist  der  Halm  unten  aoge- 
wöbniich  dicbt  beblftttert  and  die  Basis  stark  aafgetrieben^  fen 
ähnlicben  ZostHndeo  bei  seiner  Pflaose  bat  Kunth  nicht«  beniMkC' 
Noch  aebeint  nach  dea  letitwa  Angabe  eine  VerachiedeaMl  bei  im 
BNMm  kiB«lrdr  dw^MeteiM  ntaHnftHeB.  LUbat»'« 
|«MMte  PfltM»  Inl  cattr  AaAtf«  eiaM  ihwIteitlgM  8»l»,  ühiffi 
Miter  «Iii  asdlm  bMnlMf«M  Friebto«  AmIi  «rwibMi  mMt 
Iriabaas  ■•eh  K«ntb  b«!  dvn  betreffnvJen  PÜMmii  Aar,  wl«  m 
•ebbtet,  reebt  aeltenen  Erscheinong,  dass  die  Aehren  anf  einefli  Dm* 
cas'  •t«ben,  wie  das  bm  C  brenspiealut  der  Fail  ist. 

»  ♦ 

KisanteaHf  colmo  roboato  trigono;  corymbo  ombelliformi 
maiimo  (6''  ioogo,  5''  lato)  supradeefaposito,  fiilUe  (12)  sab«Netls 
eiterioribaa  longioribui  (S-pallicar.) ,  coryoibis  •••«ndariis  sobsein^ 
dktli  radUaibf  M  kit^r«  «m  plnni^  üUr9  ••■▼•xlmuli^;  involocr« ' ' 
nimaall  Mibfffipbyll«  teifi^siaa,  pbytb  intbia  9-peMi,  ojaaiibM 
tp^Bgi^«».e^ffia09i0  •paete  tolwii^  ••aplaaali^,  t^pvl^^te«  «altiatrki- 
th  iatcr  alrlaa  aeptatis,  whhm  MibtilMa^  reHralatii  aars^a^  valMe 
•pinoloaa-iMBtatifl;  braetels  radioram  partialiam  bos  aeqaaotlbns  f. 
pauIo  majoribos;  ochreia  troocatis  in  iaminam  brevem  obtut^am  dorsa 
apinoloaaai  abeuntibus;  spiculistenoislsBimis  subulatis  vix  bilinealibos 
in  spicaa  aaborbirulatas  (magn.  pisi)  densissime  coogeatia  bracteolls 
diiabaa  pwia  ^aaram  una  aobulata  sufiultis;  rhaelii  apicaroia  qaa* 
draagnla,  aigaUa  acatisaimis ;  iafia»  brafiara  vaeaa  ovato  eblaaga  ^ 
ab^lpaaoia,  saeaada  fartUI  ablaag«  bravi  acatata  v.  abtaeiaaaala, 
ttrtia  iapiHiMta^iybikt«<«Miv«lsla,  aaaibva  aaltiaarYlia  rsfia,  oanoi 
toaUl  vlrMate. 

1b  hnh,  Spraogalil  aisa  lae^  natali. 

Dieser  doreh  die  sebr  entwickeltelofloreaeeaa  aassrei  eiehoeteilf0r<a« 
cu»  steht  in  näherer  tiexiehung  xu  einer  Art,  welche  ich  unter  dem 
Namen  M.  corymbosuM  beschrieben  habe;  namendieh  durch  Ifeber* 
elnatimmung  in  AnardaaBg  der  Aebrea,  in  Form  deraalbea  wia  ia 
dar  dar  8abappaa.  •  • 

n«  byUlaslMfBnala«  ra^ie«  Abraaa  •  ImmI  lalM' ablaagi 
aaadacrall  (P/i"  I.  Va''  >•)  «rta;  eala^  (9^10^  K  al  «/,^  fa  4^.) 
hfnn$  MkU  tapaiie  parii  «aNaU  trifti«!»»  •taprawi  atrial«' 
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tt— prMdpM  laltrlwikos  M«NiMrvMk,  aab^MilbwMUliriv; 

IMlhi  cvImm  MiimnMm  twiieriii  lMigeaMnitaftthipi«iite(9"'lsi.) 
■■ifiat  iTflX»     tpinolos»- fdibrit;  üilH«  4  hi?«l««raNWw  c«l« 

Mtt  sirailibas  (3  —  5''  I.)  rdflextn;  spicis  compositis  snbquaterais 
iieti«it  rotaniiatis  in  capitulom  (7'"  I.  et  I.)  conflaentibus ;  spicolis 
1)  tor^idig  oblongo-ovatia  obtusiR  hasi  obliqois  5- (qiiandoqoa 
6-)  floris,  floribns  inferioHbos  4  fractiferis,  squamis  bioie  lanreolata- 
MMiiMlM  soffoUU)  •qaamia  floriftria  aiatiakM  lal«  mtaIo  Ubm^Iaü« 
•bUMte,  quaiidoqae  «ifc  apice  brevissimeMcronatUs  eMTMl«  avpaiM 

MiglM  teiMiMittto  byaKsia  aabmifcilaHi;  eaty^pal  AkMI» 
iNvim  «Tato  tri^selra.laai  apf«a^e  atriaalfglaft  a«g«li|i  #M«iHM- 
ealia  bravi  aplaata  dentlMliia  puetalftta  fvtea  aabaitesle;  aljUbrafI 
•ple«  (aaiaper?)  bifida-;  filaMrfli  8  «longa tis  pertfateatlbtta» 

Anjanea  Africae  oHent. 

fn  Bexog  auf  deo  gewählten  Trivialoamen  bemerke  ieh ,  dasa 
Itevon  Steudel  io  aeiner  Syoapaia  (p*60)  ala  M.  kylliiKjioidvB  aof- 
gaffthrta  Pfla&xe  kaio  Mari8cu$^%m^%nk  «iaa  uut weifelbafte  KylHngia  iat, 
Iralcfier  der  Naaia  verbleiben  nnaa,  deo  Haebatallar  Ibr  bailagta, 

flii  dan  baaebriabanaa  flllt  viellatebl  ala  fhraa  aaaamen,  wal- 
•abea  BeavTala  KyUingia  Mftafa  ganaant  bat«   Dta  batraibada 
ISrftfge  Olagnoae  (bei  Knatb  and  Staadel)  liaal  aalebea  maia* 
tbea,  gibt  aber  kelae  Oewissheit,  ond  die  von  deraelben  rarbaadana 

Abbildung  kann  ich  nicht  vergleichen. 

Wenn  gleich  der  HabituH  meiner  Pflanze  mehr  an  daa  Genoi 
Kyllitujin  als  an  MariscuB  erinnert  und  der  Griffel  tweitheilig  Ist  (ob 
immer  ,  ist  bei  der  BeschMfienlieit  der  Frucht  auch  noch  die  Frage, 
wenn  gleieh  dieser  Theii  bei  dem  vorlieo:enden  Material  aelbat  eiaa 
Aalaga  aaai  l/ngetheiilaaia  verrfiih),  wie  bei  der  enteren  Gattoag, 
aa  kaaa  diaaaiba  daeb  wegea  der  BaaebalTenbeit  der  Aahrebea,  Sabap« 
paa  aad  frilebta,  aa  wia  wagen  der  SabI  derBIAtbaa  aar  aaJforli- 
et»  gaaielll  werdaa. 

l&ylltesilk 

ü.  crasalpea)  virldia;  rbteaaata  bariaantalitarffapaatt  Mgaaaa 
craaaa  vagioia  lato  avatia  abllqala  malticaalatb  fartagiaala  (aaea- 
pacalatis  biseriatim  veatitis  ,  Inferoe  radicolaa  Talidaa  bifariaa  emit» 
taataj   eala»«U  iaaviboa  {fi^T*  1.)  te4i«iM|ii9)ia  fPfvalia  4'W(Vi4 
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vaM»  ioeratsata  Ta^inia  efoliatis  obtee- 
tit;  f«lik  I.  ?li  V«"')  rigidolia  aublonge  acuiDinatis  pUiuua-  ' 

talia  MriaalU  «trgioe  carinaque  aaperoe  ubique  apiaolaao  •  aaperia, 
•flailit  iafttlliaaimia  aubadpreasis;  iuvolueri  foliolia  4  caSoaeia  confor- 
nibua  ogqoe  tripoliicariboa  reflaxU;  capituio  aimplici  globaao  deoa« 
(pia.  medioer.  craaao)^  apicuUa  oblique  elliptico -laoceolatia  biBoria, 
aqaauiia  parvia  angoatia  aeuminatia  pelluciaiareeaplaMla  iaiideatibaa 
fulcratia;  aquania  flarifaria  aubaaqaalifcM.MticSa  abaem  MTvalif 
aordide  atradiiiiaia  ^aatalla  aigra^uaak  aaMpaiak  Umihm  iUrir^ 
qae,  uoa  ferlili 
Mosambiqaa. 

Oareb  dia  aaageiaicliBata  fiaaehaffaaball  daa  RhiaoBa»  dareh  dia 
BDteo  aabr  ?avdiaktaa  Halaa.  wla  ioiA  dki  Rwnhainalutt  dar 
JUtttkaaaalMpfaft  toi  dtoM  totoJil  ta»  fatwaadUii  Arte  u  «tofr 

Ik  ivtetaumi  aatoia  anbiiaianta  aaperaa  aada  (auprapedali) 
af^^aaaa-aabtriqualra  ai^aUa  alalia;  falKa  radiealibea  vaginis.  . 
Uvabiera  aaivaraaii  6  pbyllo ,  phyllia  (7 — 3"  1.  5  —  2"'  lat.)  lasiua- 
'VHa  Tiridibaa  aobtaa  pallidioribua  acutissime  acuminatts  OBolftiaervaali 
Alato  carioulatia  mar^ine  carinaque  minutiaaime  et  denae  dentatia; 
^racteia  radioruin  aecundorum  e  bj^i  ovato  lanceolata  longe  aeumina- 
tia alriatia  coloratis  scabris;  ochreia  ampiia  oblique  trancatia;  coryaibo 
compoaito  ombeiliformi  depraaao  ('/a'^  alto ,  3"  lata)  aialUnuUat«| 
radiia  iaterioriboa  breviboa,  apicis  I.  |.)  ovatia  aralt- 
lanceolatia  4-flaria  denaisaime  capitata-caDglomeratia  eeaaiiibaa,  caplta- 
Ito  glabaaia  (aMiga.  ptoi  «adiaaiv);  aqaainia  arbipatot«  f vatia  aficaia 
vorrona«  Waraa  at  raaaiva«  aiaadairtlbfla  mslOalftotia  rab^giBaato 
lalaribw  «MtaBaa»?ariagatfa  BNurgiaa  akaaiiMla  byaltoito,  aariaji  viiidl  j 
garaitaa  ablaaga  t-gaa«  apteata;  ^tyU  taaviaalat  m^m  fara  ad  b«> 
ala  S-pariita.  (Sataa'saBdBBi  avalolaa.) 

Eiaa  fliarkwfltdiga  Pflaaaa,  die  gana  daa  HaUtaa  aioaa  C^perut 
bal,  walabar  taal^iid  daaa  aaab  da«  taratarbaMA  Slaadjal  finraa- 
laaata,  iadatt  ar  aboa  Zwalfal  akbt  gaaaa  prfilta,  aia  mit  dar  Slg^ 
aator  ,,Cyp0riit"  ta  faratheo. 

Dareh  eineo  äbolicban  Habitus  steht  ihr  eine  ebeofalla  iodische 
Art  affeobar  recht  nahe,  die  si-hoo  Linne  beachriab ,  die  aber  liea 
Baabiaigaadan  Syatematibern  nicht  zo  Geaiebt  geiiaaimen  sa  aeia 
aabaiat,  da  aia  &bar  diaaalba  aar  daa  aiittba|la»i  fvaa  ^  fratafü 
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darObtr  aoMagte.  Es  ist  Mew  iiämlie4i  Seirpui  Im^OmB  {htfiU  £«• 
Su/ae),  der  uach  Willdenow'«  Angabe  von  Plaknet  als  Qfmen 
typeroide»  Orientale  in  seiner  Mantissa  abgebildet  sein  soll.  —  Ok 
4k%  fcwUere  BeMlir«I^Bf«  welche  Lino^  (Sper.  pl.  ed.  tert.  I.  75) 
Ml  MlBir  PllftMe  gibt,  mehrere  Angaben  enthält,  die  bei  der  von 
erifflth  gcMMwIlM  iwreJia«*  nicht  tatreffen,  glavb»  ich  die 
Ittttm  ttH  RmM  mr  tpetifttth  fwtdiMra  vmi  L  i  n  u  i*«  .Pflanse  tta 
MteD.  ^  B«  bMtohM  dim  aialidi  «Im«»,  4m  dtr  Ualoi  ,,trl^etaf'* 
«Di  iH«  A«liren  ,,sabr«t«ii4M'*  gMASKi  werde»,  «ad  dM  Imm 
Fan  dao  lovolaeeHMi  ImM:  tIi  «H«,  Biel  Mta  Wtf IfiiM,  •  WM  Mm 
bei  der  wir  vorliegenden  Pflaoae  salir  vUl  aadm  fcMCfUlfoa  lit. 

I«  pentastlcha )  radice  iibroRa:  culmls  (sine  prolongatione 
8—9"  ».  fere  linea«  Utta)  Cft^apltosls  compresso-fistnlosis  erectis 
ralcate  atriatia  latere  nno  subcaDalicnlatis ;  vaginis  aphyllis)  ombella 
(•rbievhitMVAta)  rabbiradiata,  radiia  6-*8.ataehyia  ano  bravi  altera 
•abaataili;  braetaa  eolnaw  aiacta  continoanto  at  ea  plana  aiaiU 
laDgiaalma  (S— 7"  K);  •P<cis  1*  D  &«cfait«tlfli  aabdaaaa 
aaagaatlfl  ablonga-eyliiidracaia  vh  aeatatia;  aqaafrfa  5-Maa  te- 
brieatis  conveza-naTiealarlbaa  aeuta  aarinatia  lalifahia  anilii  aenllMa'- 
cuIIb  sabloDge  mocronatis  tenui  nembranaeeisatramiBaa-flaFaaeanttbat 
lateribus  pallide  ferrngineis  v.  fusco  variegatis,  carina 'non  Semper 
virldi;  caryopsi  tarbinata  v  nonnnnqnam  aubobovata  3-angalari  apice 
obtasitaiiaa  tere  trancata  styli  basi  brevissima  terminata  undique 
traaavaraiB  andnUla,  ondalia  acatia,  atarrima  (immatora  fiuca) 

Bltaat». 

■ataaibi^tte. 

Dia  dar  baMhriabaaaii  aiabatvarwaRdtaa  Artaa  alnd  /.  umUnöäU 
•ad  pTtiHm$aUt\  laraar  atahaa  Ihr  I.  mplntt  aad  li^imMui.  Va« 
allan  lal  aia  dareh  dla  Baacfaalfoiibait  der  Halaie,  wla  4m  darFrllebta, 
durch  Form  dar  Aahran  «ad  Stalhug  dar  mfitbaDMboppaD  aattna 

▼eraehieden. 

Es  mögen  sich  hier  noch  einige  Bemerkaagen  ftbar  einige  bal 
Kvnth  und  Steudel  verselchnete  Cyperus^Kritn  anschlfeaaen. 

Die  oben  unter  Cyperus  infiimus  beschriebene  Pflanse  hat  mir 
C^legenheit  gegeben,  einige  lirtbüiner  aaiaafiadeo,  in  welche  &a&tb 
farfallen  ist  in  Besag  auf 

CyperuM  BalHiü  Kaalb,  C,  spkßeekitus  ftellb.  aaddie  gkiab» 
MUBiga  PflaBia  &m«lh'a. 
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fitrter«  sammelte  auf  den  Antilleo  einen  Cyperus,  der  voa 
BallU  irrthümlich  (auch  Sprengel  nahm  beiläufig  die  verkehrte 
Bm^mung  bereitwillig  naf)  for  C,  pamculolu»  Kattb.,  eine  von 
iieeer  «ebr  ▼enchMena  Art,  genüMieB  wvde.  Dm  mir  vorlie.» 
gnae  eras  MMMlie  Barier»  tirf  Trfail^;  K«ftlli*t  PIka«« 
aInMt  von  DoMüg«.  JJbgeeeliMi  dami,  iati  Md»  PAmumm  eitar 
dereelben  Beseichninif  v«rtbeilt  werden ,  etinmt  die  mtert  all 
Kontb's  Besehreihnng  aelMf  C.  Balbhii  bia  auf  einen,  allerdingf 
wichtigen ,  sehr  of^  aber  vernachlässigten  und  nicht  selten  oariclltig 
beschriebenen  Theil  in  allen  Hanptdingen  so  genau  übereinf  dass  an 
der  Identität  beider  wohl  nicht  zu  zweifeln  ist.  Kunth  nennt  nun 
den  Halm  dieses  Grases  „triqueter nährend  derselbe  an  meiner 
Pflanze  eine  ganx  andere  Beachafienheit  hat,  indem  er  in  der  Haopt- 
Mhe  genau  übereinetioinit  oiit  dem  des  oben  beschriebenen  C,  in- 
fnM§.  KvBib  aaul  faraar  die  Inflareaceat  aeiner  Pflanse  eine 
Vaballa  alaplex,  wiiirmid  bei  deai  vw  aiif  Uegeedes  Eieapiat«  dia 
StrabieB  äwei  Aaale  Ubee.  Bea  letoteffee  ÜMataedea  eiv 
wiboe  leb  mt  beaiglieb  eaderer  Afftee,  eef  welcbe  leb  segleieb 
kommen  werde;  denn  es  ist  mir  wohl  bekannt,  dass  Zaetftede dieear 
Art  nicht  eonstant  sind.  Kunth  bemerkt  am  Schlasae  aeiner  ie- 
sehreibung  der  in  Rede  stehenden  Pflanze  :  ,,Nil  nisi  speeimen  ]o- 
venile  C.  »phar.elati  cujus  squamae  maoulis  purpureis  destitotae?^' 

Vergleicht  man  nun  V.  Balbisii  mit  Hottböirs  ausführlicher 
Beschreibung  seines  C.  sphncelntus  (eine  Abbildung  gab  er  von  die- 
Sern  oicbt),  so  sieht  man  sehr  bald,  dass  beide  noch  durch  andere 
Zaat&Dde  ala  dorch  aebwäraileb  gefleekte  Schappeo,  und  awur  in 
taebt  erbebllcber  Welae  feo  elBaader  abweMeii.   leb  will  nur  Fair 

feadee  eva  RettbülPe  Beeefarelbaiig  aeMree.  Die  Wvnel  aeiaar 
flaoae  nenet  er  balbeaa ,  wftbraad  ee  C  BalHm  «labla  ek  eise 
Henge  aebr  dunner  WSrselchen  wahrzunehmen  ist.  Stand  oad  ZaU 
der  Blfitter  sind  sehr  abweichend  und  der  Halm  dreikantig,  wie 
Kunth  freilich  auch  den  Halm  seiner  Pflanse  nennt,  der  aber  ohne 
Zweifel  nicht  so  beschaffen  ist.  Die  Dolde  wird  simplicissima  and 
pauci-  (2—3  )  radiata  genannt,  was  ebenfalls  nicht  zutrifft. 
Knnth's  C.  sphacelutu»  ist  mitbin  eine  von  KottböH's  Pflanse 
recht  abweichende  Art,  so  wie  es  mir  denn  auch  wahrscheinlich 
acheint,  dass  die  erstere  specifiscb  verschieden  von  C,  Baibmi  ist« 
4«a  Rnnth^a  Angaben  geht  berver,  daaa  namaetlicb  die  Sabappen 
aebr  ▼eraebledeB  beaahal&o  aliid  lat  der  Halm  bei  Ü.  »phaeeUim 
KiBtb  wlrbllab  S>baotig,  wiederaelbe  aeln  eall,  ae  aled  die  beide» 
Ittatgenannten  ClrSaer  nach  um welfSillmft  recht  verschiedene  fiptiniaei. 

Den  früher  achon  berichtigtaii  8  teedePacbeB  (^pfNima-Arte» 
bebe  ieb  awei  andere  beisufögen. 

Cyperu9  mitis  Steud.  (Syn.  p.  316)  ist  C.  tenuiflorus  Rottb. 
Das  von  Griffith  gesammelte  authentische  Eiemplar  stimmt  mit 
der  Abbildung  bei  R  o  1 1  b  ö  1 1,  in  welcher  das  Aeuaaere  der  Pflanse  rar- 
auglich  gut  dargestellt  ist,  sehr  genau  überein. 

Ci/perus  Pumüio  Steod.  Syo.  p.  16.  Dieser  Zwerg  iat  beia 
Cfpeni«,  aandera  eine  aa  daellieh  ausgeprägte  hokfii»^  Um  eabea 
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•In  paar  Blicke  doreii  die  h&oft  UweUbea,  um  dieae  dattaiig  im 
demselbeo  sa  erkennen. 

Steudera  Dla^noae  dw  C.  PmM»  eatk&U  «vrieklige  Anca- 
Im,  «ildM  0ted  ungenügend,  BaMBtNeli  für  dM  ne«t  Slelloi^  der 
Pflanie,  fi^Mali*ib  ieh  denn  eine  andev«  l^r  feiges  laaee. 

lifdepU  PumUio  <e«b:  Gfpirae)  Steedel  JUdieefibreaa 
|i4tlfera;  falnie  tenuieaimU  fere  capilhribos  OBqoe  pelliearibe«  eeoi* 

{ireM0-angulftte«.?(riail8  rigidulis  basi  subbifoliatia ;  foltia  angostiaeioiie 
inearibos  planiuacolis  tenuisaime  sub-4  narvatis  apice  obtoaiuacnlia, 
vadiealibus  iongioribus  cnlmaai  aubaequantiboa  v.  pauio  leagieribea; 
ifplela  l«l«r«llMNi  eingolie  biab  fwolerele,  eeell«  MsHwealie  tww 
^dle  NneellkM  10«^li  flefbv  tsvtliere  ■eaepbyHe  apicaa  doplo  v. 
Mibtriple  ea^enmte  ImI  MMbraaaeee.eaipliete;  efSMile  evate-elAr 
•rbieatetle  eevreiia  anperee  eariaalatia  aoe  apiee  mncrenaUlie , 
•Tone  aobrecarvo,  multi  tennissieieque  atriatis  pallide  ferrugineia  aan* 
goineo-  V.  Ctiataneo-variegatis  carina  viridi;  caryopsi  fere  orbiculata 
triangultiri  angolie  promiDolis  acatis,  aeumine  brevi  craaso  teroiinata, 
pallida  aob  lente  rvgaloaa  aquama  \j  breviere;  atylo  brevi  teoei  3- 
Me» 

Vt^tm  Arl^M  kl  pvev.  ¥eldM«  leg.  Leeliler.  (!■  Iierk  ef.  t«! 

Dießem  Pflancchen  steht  aai  näebaten  eine  ebenfalls  von  Leeb- 
ier in  Chili  gesamaelte  Art,  nämlich  /.  anpacMientis  Stead. ,  die 
ich  nor  in  noch  nicht  reifem  Zustande  vergleichen  kann.  Die  letztere 
ist  noch  einmal  so  hoch  und  weit  robuster  als  jene.  Der  Halm  ist 
viel  breiter,  stark  sasammengepreast  und  ohne  aicbtüebe  Eeken;  die 
Btetteebeiden  find  nngewSktlieh  leoff,  aie  echliMtei  iMt  die  gauM 
nällle  iee  HAlaee  ein.  Die'  DeebaelappM  eied  wealgir  rand,  nod 
meistena  findet  ileb  bei  L  mtgnehUeniU  ein  tweltee  leveiverelblatft 
in  Scknppenform ,  auweilea  bH  Inner  UaMftrliger  Sfitef,  was  bei 
i.  PumUio  nicht  der  Fall  ist. 

Da  SteadeTa  Angaben  auch  beiüglich  der  1.  an^achilensis  lei- 
der nicht  gans  in  Einklang  atehen  mit  der  Wirklichkeit  —  die  Narbe 
ist  s.  B.  aleblf-tbeilig,  wie  angegeben,  eenden  34beilig,  —  ae  hebe 
leb  die  Abweiebongen ,  di«  «ater  beiden  Arlao  alatiCade»,  aa  watt 
aieb  aalab»  taa  der  blftbaalaa  Pflaaaa  aalaabMa  laaaaa,  iai  OU§tm 
fareelcbnet. 

Nebenbei  sei  noch  bemerkt,  dass  die  beiden  io  der  Synopsis  un- 
mittelbar auf  Vyperu»  PumUio  folgenden  Arten,  C,  Urvüieanua  Steud. 
and  C.  ambiguus  ej.,  nach  den  bezüglichen  Angaben  aicherlicb  nicht 
raiB  Genes  Cyperu»  geboren,  eondera  wahracbeiolicb  so  Isolepis, 

'  A«eft  dar  nalar  Ära*  158.  reraeiebaete  mode^tnUm  Sie  ad. 
iaI  Biir  aaaeatliab  dar  „aaaaaM  aa»inaaaa^  wdjaa  ala  Cmmu» 
idkbat  verdialtllg.  ^ 


Bedaetenr  and  Verleger:  Dr.  FQrnrobr.   Druck  drr  F.  N  e  abaeer'aebe 
Beehdmekerai  (Cbr,  &nig's  Wittwa)  as  Bsfansbeif. 
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neloere  Beiträge  sur  Kenntniss  einheimischen*  Oewfichse.  Von 
H.  Wydler. 

(FortMtsoDft.) 

Rutaceae,  ♦ 

•t.  an  |±i6  IVm.    Der  rekfhre  Btnptspro«,  so  wie  deaseii 

BereicherangRzweijje  en.len  iii  eine  pentameris.  he  üipfelbliilhe,  AerM 
ereles  Kelchhlatt  siel)  an  die  Voraasgehende  %  oder  Spirl  i|«r 
Laubblatter  ebne  Pros,  ansc blieset ;  die  ßlntbeniweige'^pinil  la  dT»diS 
Wickel  übergebeode  Dicbaaien.  kn  ihoea  fand  ieh  ini^iftr  t^|MeX 
•cbe  BlDtheu  P.yer  (Qr^aag^eiiU  4«  U  flenr.  p.  M.)  will  p^^ftll 
aiillfire  mil  swei  Varbl.  vergebene  BJQCben  geeeheo  heben,  die  llr 
«weite»  Sep.  median  njicb  hl^len,  4  ond  5  Mittieb,  1  and  s  Vern 

•tehen  bebe.^  Selcbe  Blöthen  eiod  mi^  nie  wMoaipen,  önd  .elbst 
den  «•ki*-»^s— -.i«*Li-«fi_jt —  *.   «  ^  .  .♦ 


.     ..  Ä'pwl»tiodlgeo  der.  Bereiehernngs^iweige  \^i 
«Ir  eor  bSebel  eelien  getonten,  eine  Kelebdeebang  nach  »  ^  .« 
Men.  Haeli  payer  eellen  denn  feriier  ei^  den  tetrameriecbeu  Blü- 
l-L*"""'        Verbllttet n  (Breetzes)  «echaeiuden,  also 
MitBea  Kelehbl.  ereeheinen»  nachher  die  vor  die  Vorblätter  fallen- 
J  ^t"  ^•^^^•g  in  der  Knospe  sagt  er  nicbta.   Soweit  ich 

■ltder  Iiiipe  eehen  kennte,  ao  erkannte  ich  in  noch  nicht  Lin 
greeieD  Btüthen  daa  vordere  mediane  Kelchblatt  ala  das  gröaste  and 
nie  übrigen  deckend^;  das  hintere  mediane  ivar  daa  kleipate  und  in 
iWinespe  innerste.   Die  iwei  seitlichen  unteracbeiden  sich  in  ibrer 

Ww  kaum  von  einander;  jedfi^cb  ist  dee  eof  Seite  dee  VerbMeeii 

Flor.«  IS59.  '    ^      .      '  r.  'irR'^^T 
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MkgmM  ■anchiBil  «twai  weniges  grösser,  and  deckt  das  dritte. 
Dia  Tragblatt  der  Bluthe  nach  ihrer  Ab. 

«toauaaagaaia  aMaraattva  nafsteigend.  Dasselbe  xeigt  die  Koospen- 
laga  4er  Patala,  aar  ia  Tareebriokter  Richtong  sam  Kelch.  Folgen- 
4aa  SBaUaaaelmM  aiaf  4lae«  ?ar4eBllieben  K  sei  das  Tragblatt  der 
BMtiM;  •  aa4  13  Varlllttar  darsalben,  l,  2,  3,  4  Deckungsfolge  der 
•epals}  t'  %'  f  4*  Daaitaagafalga  dar  Patala,  JadarCyaaaaltaraaÜTa 

4  * 

nofsteigend  deckend,  aber  die  beiden  Cyklen  sich  krensend.  Dia 
Versiinbangsfolge  der  Stamioa  (s.  Flora  1845.  Tab.  V.  Fig.  1.)  ist 
ebenfalls  nafeteigend,  ond  entspricht  gan«  der  Deckongsfolge  des 
Kelebe  aad  dar  Ccr.,  so  also,  dass  die  Kelehstaobfnden  nach  der 
Peekaagtfolge  des  Keleba  Terstfinben,  die  vor  die  Petala  fallenden 
PMh  dar  Aaativation  dieser  letitern  Bei  den  anf  einander  folgen- 
Ia«  aatidranaa  Blfitben  der  Wickel  ist  demnach  die  Aeatiration  ron 
Kalch  aad  Kraaa  aa  wie  die  Varatäabongsfolge  die  entgegengesetste, 
Irla  abiga  Sehamita  aa  aaigaa.  Siaiaitlkba  Blotb^  alaar  RaUia  dar 
WIekel  TarlMltaa  aieli  alta  glaieb,  aa  dar  gagaa&baratahaadaa  aat 
gagaagaaatat,  d.  b.  baida  Raibaa  «lad  aatar  aleb  aysaitlriaab.  — 
Waa  aaa  dia  ^taaiarisebaa  Gipfalbl&thaa  Batrifll,  «a  laC,  wianebaa 
alaa  baaiarkl,  aiaa  beathavta  RaUb-Aeativaliaa  kaajB  arkeaabar,  aad 
dia  Aafaiaaadarfolge  der  Kalckblittar  ISaal  aleb  aar  aaa  dar  varaaa- 
geb«adaa  Blaltslallaag  analitala.  Dia  Daekangsfolge  der  Patala,  ar 
wie  die  Ordnongsfolge  des  Btlabeaa  dar  Aatberaa  ist  twar  —  wla 
das  nach  Analogie  der  tetrameriscben  BISlbaa  la  erwtrtea  war  — 
manchmal  eine  einseitig  (an  ParnaMi'a  erinnernd)  fortsebreltende.  Sla 
teigen  aber  beide  eine  Menge  lufälliger  Abweichungen  ,  die  sa  be- 
schreiben tu  weitläufig  and  ohne  Abbildungen  schwer  verständlicb 
wKre.  Payer  schreibt  der  Corolla  eine  ,,pr^floraiBon  cootonrn^e'* 
tu.  Daa  ist  für  die  tetrameriscben  Blüthen  nur  selten;  für  die  pen- 
tameriseben  nicht  viel  häufiger.  Hätte  der  Verfasser  aber  eine  gros* 
•ere  Ansah!  Blüthen  untersucht,  so  hatten  ihm  die  verschiedenen  so-  • 
dera  aiebts  weniger  als  seltenen  Deekuogsweisen  peataaMriscbsr 
CaraNaa  slabi  •  aatgabea  köaaaa.  Daaa  daaa,  wla  ar  £Mraar  aagt, 
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die  war  dU  Cordla  fallenden  Stamina,  obgleich  nach  den  K«lehaM^^ 
faden  entstanden,  die  äussern  sein  sollen,  möchte  Ub  «ehr  bexwei- 
ftln.  Data  die  Kelchstaubfaden  tiefer  «la  die  KronenstaobfädeB 
•erirt  sind,  lägst  sich  selbst  an  fructificirwd.a  Bltiib«ii  an  ibrea.Mi- 
rückgebiiebenen  Narben  neeb  erkennen.  —  ZuvrelUa  Aiad  ich' ober- 
halb des  Bliilbeaswelgs ,  mit  iba  daraalben  Blatteehaat  aagahIrMii, 
•i^  älaiM  awaiiariaahaa  fipraaa,  ala  Varhate,  «at  aai  Lmitm 


Biütmmm»  Wtmminma.  NiLHZ.  Der  Jahrestrieb  endet  in  eine 
^waN  itb  baabaehten  konnte)  sehr  selten  suerst  entfaltende  und 
Mhii|f  febheblagende  Gipfelblüthe ,  wie  bereits  A.  Br^on  (Pfl.  In- 
dl?id.  52)  angegeben  hat  Es  ist  mir  bis  jetst  nicht  geglückt  eine 
gut  aaagebildete  so  sehen,  und  ich  kann  desnhalb  über  ihre  Fora 
■iebts  aossagen.  An  einer  fand  ich  5  Sep  ,  7  Potain  ond  doonoob 
10  Stamina.  —  Die  Seitenblüthen  sind  median  ajnMbatrIseb ;  dio 
Theilongsebene  geht  durch  das  nach  der  Axe  gelegoaa  «ireiloKeAo^ 
blatt.  ^  Die  POanse  perrennirt  aaa  den  Niederb iättora.  Die -S^MriL 
•en(Knoepen)in  ihren  Aeboola  ealwiokaJa  sieh  in «bat»lgeB)ler Mgi^ 
Die  NtodorblMior  weiss,  sebappaaaflig,  aaf  4or  goMaaolitoo  «loagel» 
baalo,  gebeiiaa  aberlHUooboo»#laa9al  alafanweiao'tolMMaBi  lr* 
gooliolto  »it  «iigelbo(llar  ^mäMm  wim  avater  BpivHa  riwIiBat 
UwbbMUtii  «bar;  ale  folgea  «aa»  bMer  biaaaf  pllt0llab.4la  ia« 
1%  güMlla»  UMIItlor  odl  mrf  4ieaa  die  lloobbMitar  *#lm>ai& 
Mialaia  V»borgangaat«raa.  Die  BlaMataHong  an  nivbl  blibondea 
BptaaaaB  S  %  »»  Mihiia»  wm  Uoigalen      seltener  Vit.  *     •  - 

Üai«alrlfie«tf.  i  ,  / 

Staphylea  pimuUa.  Einaxig.  NL— H  .  .  .  Z.  Der  blühende  Jahlreo* 
trieb  trägt  «we!  Paar  Niederblätter  (wovon  das  erste  Paar,  die  T6t^ 
blStter,  sam  Tragblatt  qoer  stehen),  swei  Paar  Laabbtlltto  and  ein4 
^rOaaare  Zahl  Hochblätter,  welche  durch  ein  langer  gedebntea  Intto» 
•ediaa  Taai  ebera  Laobpaar  getrennt  aiod.  Er  endet  is  eine  aaMlhl 
nerpt  ealCritaDde  OfplelUOthe«  Oer  üebdrgang  ana  den  Nieder-  Ü 
UnbMiltor  and  aaa  dieaen  ili  die  Ueehbl.  geachleht  pISUlteh,  'ehnd 

IJebergangsRtufen.  N^  L  nach       ^*  gestellt.   An  dieser  Stellung  neh- 

Mi:««ok  ei^  die  aaleai  Hoch  blattpaare  Theil;  hftbar  Itea  akhdb 
Paare  biaCg  aaf,  aaliui|a  neeb  aill  Beibobaltwig  der  reclitwiahaUgaB 
BteUaig  Ibrar  MiMiar,  daaa  aber  nlt  ITabergavg  Im  V#9  Md  mM 
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ffu.  W9n  1^  bftld  a«eb  ohne  Prtt. ,  wMkä  ^ttHMIf 
la'te  Web  der  Gipfelhlüthe  fortsettt.  Anderemale  Bind  Bämnitliche 
fceebblliter  bis  bliiauf  lor  Gipfclblöihe  paarig  rechtwinkelig  decue 
jlrt'  apd  iet  Ueb  der  letatern  echliegat  aicb  «ladaan  dem  aberateii 
jl^l^ttpaar  mit  Protenth.  von  üebrIgeM  aelg^  lU^b- 

Mittor  mancb«al  auch  Metatopien  durch  ungleicliCB  Anwadieen  det- 
MlbM  an  die  Ate  der  InfloreBcen».  Die  Aufblühfolge  der  let.tera  Ut  aof- 
•l«|nBd;  die  onteraten  Blütiienaweige  »iad  die  reichbluthigsten  (aeltea 
a«br  ft-blfitbig);  »acb  dem  Gipfel  hin  werden  Bie2— 1-blüthig,  manch. 
mü  M  m§Ht  di»  »leratett  amiichsft  Ut  GiploUiatbe  gelegenen  Hecbbtät- 
im^M  VtMgeMftaddleil&lbeDaweigeDach  meinen  Beobacbt«ngea 
4ircUM  pNiMra».  Ba  «M  g0W«bn|leb  lN«baaien  mit  Förderong  ans 
dte  V«rMall}  im Sl»  Kalebblatt  dt«  nebildafitflah  nach  '/s  decken- 
te  Utlt  am  mMtm  Mab  baute»)  JfldMk  g«lMi  der  llitl«lblu(be 
ier  uleiftlM  Sw<il|«  atltMi  drei  VerUittebwi  v«iMi .  wedeci^ 
dann  ihr  eretttMeliblfttt  ••H«  «wb  UiiftMi  M  «Mm  kMUil.  Hr 
gen  der  nabeeUmmlM  ftAI  im  V#iMMiW  4«r  anlMlM  SIMhgP 
kaa^  man  die  GeaamniiaieMaeeM  «•  dM  UlipM  «ibtos.  Wir 
tli^netiele  über  der  Milte  gegliedert,  welehe  SliedeWMig  MI  bffrfr 
l&rea  Vorblättcben  derselben  in  keiner  Besiebang  alebt.  liMMml 
iat  das  Verhalten  der  Lanbblätter  und  ihrer  Achselpredoel«.  4«  dei 
Mbaadeo  Sproaaen,  wo  twei  Laubblattpaare  verkommen,  steht  daa 
tsre  Paar  tnr  Mediane  quer,  daa  obere  fällt  mit  dieser  sosammen. 
ttewiMkb  aind  die  Blätter  des  antern  Paares  von  gleicher  Ausbil. 
lang,  sowie  anch  ihre  Knospen  gleich  gross^  selten  macht  sich  iwi^ 
•eben  beiden  BUttern  and  ihren  Kneapea  ein  kleiner  Grdssenttnter. 
aoMed  sleblbar.  Anders  verhXlt  sieb  daa  obere  median  gelegene  Paar. 

ooiaea  awei  Blattern  iai  das  vordere  gewöhalieb  am  die  Hüfte 
pfmUf  |df  (|as  blntere  and  stetp  mit  einer  Knospe  yerfalit)«)  im 
Hy^eiy  Bl|)ll  «lebtet  eieb  gleich  elaM  geförderte»  Zwflg  ff nkf f}|d|t 
^  flf  mii»  mi  ftflM  ^  pfrallel  w  9i|ifiiltaflere««iB||;  diHi  ^ 
Im,  UclfKire  bt  bl«fge9*tplf  oboeeulf^.  Daa  tH^t«)  >Ua4  vMM 
Slj?N>  g<fi»rd«r|ea  Zweig  ^eabraebt  in  die  IfSbf ,  f|i 

ifalU  |kb  Rffsllei  aar  Hipif I  •  laüocffeaaa ,  49a  l^iiaia  bla|f|^ 
Wrtlr*  M'NBtoi  aV|ti»bea4«  Dia  Knospe  #aa  dam  gr^WW 
Blatt  riebtat  aleb  aacb  AbgMefang  dar  Oipfaüaflaraaaaaa  1^ 
Hftba  «ad  Utdet  so  daa  0Uad  eiaea  Sympodlani.  ^  An  aUHlai 
(aar  NL  tragendaadaa)  Spraaaan«)  iat  dleaaa*VilbnlM  alwaa  andere. 


•  »»  • 


«>  Aa  9Mm  SproMaa  aoMlfl  aamelsB  der  8^  Ml. 
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Die  Zahl  der  Laabblaf (paare  ist  Dlailleh  grösaer,  Ala  an  den  blQbendeil 
Sproiaeo;  nnd  ea  seigen  oft  mehrere  Blattpaar^  ein  gröta^res  an# 
ein  kltinerea  Blatt «  and  dem  entaprechend  eiife  grSaaere  und  eine 
kleinere  Knoape.  Um  mir  über  die  Anordnflng  der  Blkttpaare  nnd 
der  Blatter  innerli*ib  der  Paare  Gewiedieit  sb  ttoacbaffen,  verfelgt« 
idi  die  Blattstellung  an  den  blühoodc»  Sproaeen  ron  dertiipfelbifitbe 
aisMcli  abworta  fortaabreilMidj  ea  ergab  aicb  daa  ]IU/iyiU«tv  daa«  dU 
lilittiitllo«g  9^fMordBBig  der  d«r.C;«ry<»|^liyllHa.  (iH  f ^ip).ti|«. 
vjfütkt,  ^mniaUch  die  kltlnwa  Blitttr  dM  sweHe  ÄUtl  )«d^ 
.  Pmtm  ftildei).  i  .  <  .  .  • 

Nia^t  B«r  daaa  tldi  tack  die  Htcbkli|fttcr.,.  ir«ii,»tf%«lö«l|  liB 
dttei«  /L^mtianog  «iBrelkea  It^tB,  %qfk  da«  «veite  l(kMUrk|attp««ri 
UbIhI  aiBOB  BBirais  Ar  die  Riektigkait  meiBer  Bef  kfteklwig.  8eie.eit 
k^tdee  Blätter  ateben  nämlich  auf  verschiedener  H9ke,  waa  man  n^k 
BB  ihren  Narben,  nachdem  aie  abgefallen  sind,  erkennen  liann.  De« 
e^rste  (ontere)  deraelben  liegt  conatant  median  nach  der  Aze ;  daa 
aweite  höhere  nach  veru;  damit  stimmt  auch  ihre Knoapeoli^e  überf- 
ein, indem  daa  vordere  stets  vom  hintern  umschlossen  wird«  Uekri- 
gena  finde  ich  die  blähenden  Sprosse  immer  vornomlanfig.  — >  Die  nn- 
gleiche  Groaae  der  Blätter  einea  l^aarea  eratreckt  aich  oft  nur  aaf 
ihre  Dimenaion ,  nicht  auf  die  Zakl^ikrer  Foliola,  die  bei  beiden  efl 
die  gleiake  ist.  Deak  kal  daa  grössere  Blatt  oft  drei  Paare,  das  klei- 
Bere  nur  zwei  Paare  von  Folieiia,.  aalten  fiuid  ick  daa  kleinere  Blatt 
asf  daa  EndbliMekeB  redaeirf.  Niekt  eelleR  klelkt  daa  elBB  der  eker- 
aCea  MteBkUttekea  iiit  deai  Sadklillekeii  tkeilweiae  varBeksBlaBB. 
AiekkeMAleBver,  daaa  eiBea  eder  dae  aadare  dar  «Btarataa  Paliak 
alek  tkaiieB ,  »ad  dadarek  die  Aatage  la  aiaaa  Feltaa  kiplsnalw 
gegebea  tat.  Am  kialera  Read  Bad  ta  der  iBaertlaBaatelle  la  des  ga* 
■BiaaekaMiekeB  Blallatlei  hat  jede»Felielaa  eiae  ktelae  latapftiaai. 
Heke  Stipella.   Ab  der  Baala  dea  f  oliolom  termiaale  keftadea  elek 
awei  aoleker.  —  Die  hinfälligen  häutigen  8tipolae  befinden  elab  aa ' 
der  6renae  von  Blatt  and  Steiigel.    Der  Blattstiel  ist  von  der  Baal« 
aoa  eine  Strecke  weit  geachleaaen,  waltlich,   wird  höher  oberaelta 
rinnig.    Daa  oberste  Paar  der  Foliola  fand  ich  mehreremale  dU  el? 
genthuililichen  UnbildongeD    Die  Foliola  waren  viel  kleiner  ale  g#->) 
wehnlich,  mehr  oval  oder  rundlich)  ihre  Milftalrippe  löete  eick  iar 
akern.  Drittel  dea  Blättch^ns  gleichsam  van  eelaer  Ruckeaaelte  aku 
oiid  aetate  aick  ia  Fetai  eioeei  l^lVs  Zoll  liagaa  Sllelee  aber  daa« 
BiatMkaa  lart,  aa  aalaer  Spitae  ia  eid  kiateea,  gMiea  OaefiMka^r 
Meib  awüMiitagaiega^aa  IiatMlittcbH» .  eadetfd;.  UigeaakldltM' 
Slial  dfirtllek  eiM  FerHaiaiag  dw  MSmM^f  iak|     MiMbI  lifb  * 
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d«iiDoeh  oberhtlb  4er  AbgM|firtell«  4m  t^h  imnk:  im  «Writo 

Drittel  des  Blätteben«  eine  wenn  aach  aehirielwrt  WtUlripre} 

scheint  also  hier  eine  Theilung  (ier  I^littelrippe  vortakoBIBM. '  OiM 
vielleicht  Aafschlass  über  die  BUttbiidung  von  Nepenthe§?  • 
Ewmymut  europ.    1)  NL  .  .  .  N 

Di«'  BIfttlkeBtwelge  enteiiring^s  tkeile  tm»  i^rn  Aehsete  4«r  Mi«- 
tollitter(KBftepeneckappeO  ifaeile  me  den  «DtereteD  eteU  liletDerB 
LeefaMittern,  «of  welche  grSeeere  feigen.  Der  Jahrectrieb  briogt  ge- 
wUwIidi  S— 4  Pner  Nlederblfilter  nnd  10-19  Peer  LMfaU&tter  md 
eefalletet  dann'  wieder  io  N  ab.  Vebergang  aaa  N  in  L  aHmälig. 
lo  den  oberhalb  der  Infloretcenz  befindlichen  L  bilden  sich  die  neaea 
Knospen.  Die  Laubspreiten  sind  in  der  KnoHpung  paarweise  schwach 
gedreht,  jede  Spreite  Hber  für  sich  zugleich  an  den  Rändern  einwärts 
gerollt,  dorch  welch  letztes  Rennzeichen  E.  europ,  von  E.  latifol.  sich 
QDterscheidet.  Nicht  selten  sind  die  Blattpaare  aufgelost,  aber  mit 
Beibehaltung  ihrer  rechtwinlieligen  Stellung,  leb  ^de  sie  alsdaOA 
.  am  bäiifigsteo  nacli  felgeoder  Ordnung  gestellt: 

D» 


A>  e>    0>  .  !  .     B«  c*  4> 

f « 
•  » 

W'M^MtM^m  4le  Ptere,  die  Ute  4le  AMrianf  liiriir 
BMMcr  WceleinieB.  4ber  Meb  an  nm  TMü'rm  4ieeer  ntieeieh— i— 
Omüngw  Mit  ee  akbi,  vielleiefat  daae  aia  dwefa  aki  wglaialiiisbaa 
ABwaehaeB  an  dar  Ase  faedlagt  aind.  Aach  kaaaian  Spreaaea  an 
MDi  tetnia  «ier.  Die  BMtfcenaweige  elnd  Diehaalan  aüt  Ua  14  Miat 
afaar  weniger  ßlöthen.  Sie  sind  doreh  die  VorUitteben  In  ein  onterca 
aad  eberes  Internodium  getheilt.  Die  Wendung  der  Biäthen  ist 
wegen  der  häufig  unsichern  RelchdecliaDg  schwer  su  bestimmen ;  nach 
aeaern  hierüber  bei  folgender  Art  angestellten  Untersachang  sebeint 
wirklich,  wie  ich  auch  in  der  Flora  1851  annahm,  die  WendfUg  der 
Ten  KtmametduM  etc.  bb4  Beia  so  eatapraehaii« 
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Xwmf/m,  MifOim.  l)  NL  .  •  .  N  DU  Blitbeniweige  entiprtae 

S)  HZ  gen  tos  itm  LnhMUmm, 

Mtr  £litb«Mweig  bl  Mch  m  ciaer  naiit  S-lil6tliigMi  «ceMMrMM 
lifl#rMMBS  begleitet  (weDigeteu  M  e«ltif .  Ei.)  was  Ich  aa  £L  «»rif  • 
^■ie  £m4*  Die  Laabefreiten  aiai  ia  Eaeejpaag  aelr  aehia  ga- 
inki}  M  iea  aal  eiaaaier  folgeniea  Paaren  fcialig,  Jeiecli  aid^l 
iauier  gegtaweatfg;  ^ie  eiaaelaea  Blittar  haben  aber  Ibra  BMar 
aicbt  eiagereUt.  Alles  Sbrige  Terbilt  sldi  iai  WeeaatHebaB  wia  bat 
roriger  Speeiee.  —  Zuweileo  3  Samen  ia  Eiceai  Faeb..  Ewei  Es- 
bryooeD  in  eineoi  Samen  traf  ich  häufig ,  aber  aocb  bia  4 ;  aeltea 
waren  sie  gleich  gross,  doch  alle  mit  Cotjled.  ond  M  urzelchen  gleich 
deotlicb  Terseheo  und  geborten  keineswegs,  wie  V  auch  er  (Plant. 
d'Europ.)  meint,  2  verschiedenen  durch  den  Arilias  mit  einander  Ter« 
wacbsenen  Samen  an,  sondern  eiaeai  eias^gea»  Aessea  lategaaeata 
gus  geberig  beeehaffen  waren.  ^ 
JB.  f«mfco«Nf.   1)  NIL  .  .  .  H . 

AHee  was  ober  den  Wochs  and  die  Aaflesong  der  Blattpeare  bei  iea 
rerigen  Arten  gesagt,  gilt  aoch  fiir  diese.  Enespealsge  der  Laab' 
blitter  wie  bei  Ev.  europ» 

Ilieineme, 

Ih9  4f«i<r«C  IHabulf .  1)  HLRL  .  •  H  I 

f )  H 

'  BlattsteUang  oft  Bie  böacbselformigen  Inflereseeaiea  entepria- 
gaa  a««  iaa  Aebeela  swefjibrigeff  Laabblittar.  Die  Heoplaxe  der  In- 
Aweeceas  trigt  aar  fleebbiitter  ani  baglaat  adt  %  aeitUcbea  iaasert 
blafaaa  aebappeaarügea  VerbÜttebaa»  aal  walcba  4ia;ibrigea  Beelk 

blätter  nach  %  mit  Pros,  von  feigen,  und  swar  en  allea  W9m 

mh  ontersochten  laflereaceaiaa  mli  vornomlSufiger  Spirale.  Seltea 
wird  die  laaereacaat  Ten  9  gaatea  */•  Beehbl.  Cyklea  gebildet, 
tofiger  aar  fea  eiaeai  and  eiaigea  Oliedera  eiaea  Stea.  Ia  der  Ascb- 
lel  Jadea  Hetbblattee  befiadet  sieb  die  Stea  Aebeea  beecbliceet ad  elaa 
Blatbe;  ihr  gehea  %  eeitlicba  Verblittcbea  Taraae,  die  Jedea  witdar 
ebe  BIMe  alt  9  VtrblaHrbea  akgebea ,  weaiit  der  Aaiang  aar 
Bicbaaieabildnng  |egebf a  ist.  Htt  Aasaabae  der  9  aataretea  dea  Var- 
blittera  der  InBorescens  angeborigen  7-blfitbigen  Zweigleia  ibad  leb 
i»  4cr  Acbpfl  eiofp  UeciibJatte«  an  den  nir  sa  Gebete  afbipiia 
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HxelnpiareB  Die  mehr  alt  3  Blüthen;  die  obersten  HochblNttdr  der  Isfl. 
sind  oft  nur  2— l.bluthig.  Die  Verblättchen  der  Blfilben  eind  ge- 
sähiielte  oder  dreisackige  i  ewinperte  spHse  9H  Mlb  ülcrlkiifeaio 
SebügpebeD.  Nach  ihrer  Slellveg  se  sehlleMeD  (die  »ler  eftwieic&ar 
ial),  entsiiriclie  die  Bltf tlieawendiiBg  der  der  RmdcbIm«  ea.  lUä  • 
aneb  Plera,  1854^  8»  58. 

Rhamneae. 
khmmw$.  Waeb'e  in  All^  Wie  bei  EwMjfmui» 
RhßmMiM  Frangtila.  1)  LZ  .  ,  .*.  Zweieiig.    KeiD«  NiUefrkl. 

%)  UZ  (kno8pen8cbttppea)*Il9Verbl. 
der  Blütbeo^ 

UläUW' oecii  V>  sawcilen  paarig  decessirt,  was  bei  folgendet 
irt  voriogeweiee  vorboiniiit.  Bei  beiden  die  Paare  aufgelöst ,  aber 
mit  manchen  Ano^ialien.  Am  öftertteo  fand  leb  aladaon  die  aalge^ 
lAaten  Bfaller  wie  im  abeliciieD  Fall  beißfoupwti«  geetelll.  8.  ebea. 

A.  eathmrH§9.   1)  NIZ  •  .  .  N 

Niederbiätter  aufnärls  grosser  werdend  Uebergang  aus  N  in 
L  bald  aliniälig,  bald  plötslich.  Keiiupfl.  Cotyledunen  gestielt  (ebne 
Stipu!ae)  mit  eiuem  Knöspcben  in  der  AcbH«l.  Stiele  flacb  rinnig, 
Spreite  laubig,  fast  quadratisch,  ausgerandet  oder  auch  rundlich  ver> 
kehrt  nierenförmig.  Hypocotyles  Glied  oft  bis  S-ZoU  I.  An  eintelnen 
KeinipHauzen  folgen  auf  die  Colytellenfeii  einieln  stebehd^  Bl&tter, 
wovon  das  erste  mit  den  Cotyledonen  alcli  reebtwinlilig  kreoat,  kleia 
lineal  lansettlich  ist,  und  aegleicb  eiee  ^t  8p  eialeilet  Ao  andera 
fivJftl.  auf .  d^  Cetjfjbdeaeo  eja  reclitwinklig  geetelltee  aafgeldetce 

LiAblmar;  efaf  dtaeee  lelgt  Vs  mit  Pros,  von  Nech  an  andere 

Exemplaren  fand  ich  drei    deciisHirt  auf  die  Cotyledotien  i^tg#effb' 
aufgelöste  Blattpaare,    worauf  >/,  wie   IM.  ^erigeto   rall  ftigik' 
Aaeli' *^  Sl»  leigen  manche  Sprosse. 
«I  .H  e^Hiui«   WeaealUcbe  Spreeafelge  wia  bei  verigar. 

T er  t' bin  (hac  e ae. 
\     Rhus  Cotinus.  IL  ...  U  ...  Z.  Eioaaig.  BlafttatedaAg  %  Vt, 
Vit»  je  aach  der  Kräitigkeit  dee  Spreasee.   Die  Blutbeaiweigä  aal-  ^ 
ajpringen  aea  den  eberatea  h  uad  den  H,  wabread  die  Üefcr  alebäa- 
iea.  Blatter  die  Rneapea  lÜr  dae  allcbate  Jabr  bergea* 

'  Ztisats. 

C^üneai, '  N)(cHUägli<«b  mag  hier  naali  41a  9aaierl«a|(  »UM, 
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Um  <lto  KelekkllHer  3,  4,  5  MW^ll  Ui  CiHus  als  tt^tanihHIiM 
Mck  ilta  Gorilla  nach  d^m  laogo  Wag  ler  Blfttkaa- 

^pirala  gedrabt  iat,  wavan  m9m  «icli  aa  panfhail  CKtfCtia-Artaa  kiilll 
iWnaMaa  laaa 

(Wird  foKgiMlit.) 


Reper  torlain 

Mr  die  perfodisc&e  (lotaiiiBcheLltleratiir  der  iweitoB  Hälfte  des 

neoiizebnieii  JahrhunderU. 

(Fordetz  un|r.) 

*  SA4,  (vrgl.  345  bis*)  Bulletin  de  la  Sociale  baUoiqoe  da 

Fraoce.  Torna  lroi§i^me.    Paris,  1856.  8. 
Clat,  dMaaialaa  dPaa  priaclpa  d*orgauographle  ?^gildta  cdaaarato/ 

laa  haargaaaa.   8.  4~ie. 
0«rKain  de  Sa iat. Pierre,  utructore  do  faux  buftüfa daa  Picaria, 

eompar^e  ä  la  stroctore  dea  Ophrydo  bälbeä,  des  boor^eotia  4'raeiaa 

ebarnoa  daa  AcauMbai  al  daa  boll^aa  daatandaata  dira  lallM.  R' 

II— IS. 

Cbatin,  Dote  sur  ia  parasitisme  des  Rhloantbar^es.    S.  14 — 18. 
p^freao,  qoelques  observatioiis  sor  les  Logaiiiac^es.    S.  19 — 31. 
Gatalag«a  dea  plaataa  raeaeilllea  aor  le  platasa  da  GbaraanMa  pan- 

daat  la  aibga  d^  SiVtelopol  per  IT.  Id  nl.  StfUnSapdry  alde^' 

<«^äl1tad'eä  par  Itf  B.  Cabsoo.    g;  n^Sdf.' 
Prilliaox      Rivi^re,  ^tude  de  la  ga^rnfttaflao  #ajk%  OrcMda 

(AngraecaAi  Aacofatom).    S.  38—30. 
Level  11^,  descrlptioD  d'un  noavaaa  gaiita  da  Cbampigaoai  (£afta<* 

mosporium).    S.  30 — 32. 
Iralbrancbe,  oote  sur  la  floraiaoa  da  l'llelUBfthemuiii  daCUCati. 
34. 

iWriloa,  Wla  aerilfaafiaa  dab  graiaaa  dab  plaaiiiit  gaÜaddt  dir 

C^aaia  FIstola  (^cnaaaaa  aar  la  cdta  de  I<ao|;uedoe*   8.  34—36 
i\  Gay,  notlea  aair  la  ria  al  laa  trivial  da  PhHIp)^«  Bkttar  WaM.' 

8.  37—52. 

Gärmain  de  Saint. Pierre,  note  aar  one  aaaMa^a  abkalv^«  cbaa 

PAIisma  parnassifotiuin.    S.  52—53. 
Daahartra,  observations  sor  one  conimunicAtion  da  AI.  Oaraialll 

da  Saiat  Pierre,  relativa  an  developpaUait  da  I^Ma' da 

l*Baehaalaltela.   8  . 
Caaaao,  nata  aar  qaalqaaa  plaataa  daa  llaa  Caaaries.   8,  SIC— 59. 
Tifjibptf  tiagrave,  note  8dr  one  aapbea  eiefaUä  da  gaava' CH'tbid 

(0.  lHartrinU  nob.)    S.  93-93. 
Fabre,  note  aar  la  germination  du  Tolipa  GeMneriana.    S.  95 — 99. 
Gaillardoti  leitfe  sur  la  v^g^talion  da  Libao,  aai  auvttoaa  dd 

Saida  (Syria).    S.  101  —  107. 

*)  Durch  ein  Versehen  wurden  die  beidea  Tfrbcrgslxpdsn  ^unkaicfa  aU^ 
W  and  946  »tatt  mit  UZ  und  363  bcseipba«!. 
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Monby,  sor  aa  Doavel  Ophrys  d'Algerie  (0.  atlaotiea).    S.  108. 
GermaiD  de  Sai nt-Pierre,  etude  do  oode  d« v^g^tattoo du  Dioi- 

corea  Batatas  Dne.    S.  108 — II 3. 
€baflD,  Dote  lor  Teiiateoee  des  cellales  rryttalHf^rM  travera^M 

perfar^fs  par  die  gr««  et  longa  crlatftvi.   8.  114 — 116. 
Doriea  de  Heleeniieeve,  «er  le  meJe  ie  ▼Ag^tetieo  et  laeal- 

tare  de  PErgot  de  Seigle.    S.  116—117. 
Orpheeidee,'  lettre  eer  rerigiee  de  ptyrei  li^eide.   S.  147.  S41. 

531. 

Lenormant,  note  sor  qoelqoea  repr^aenUtioas  aaliqaea  da  Cba- 
maerops  bamiüa.    S.  148 — 153.  x      *  j 

Martins,  des  esp^ces  eiotiques  oatoralia^es  aponUo^aeel  dane  le 
jardin  des  plante«  du  MoDtpeUicr.    Ä.  15S — 157.        ^  — . 

Larambergue,  aar  en  eeeveae  Vetbaeee«  bybriw  (F.  Tbepei- 
beerbaavii).   8.  159.  160.  .  ^ 

VIellUH  et  Paaebet,  neteaarle  beorgeenneMeat  et  eer  lea  arti». 

ealations  de«  feegirea.    S.  169 — 161. 
Cerael,  de  la  natore  et  da  raode  de farmatieo  de  raciae»  tubereuae» 

des  Orchid^es.    S.  162—165.  ,  ,   .  .  . 

Germain  de  Saint- Fi  erre ,  appareila  axo-foUairee.  Straetm 

halbe  de  TErythronium  Dens  cania.    S.  166 — 176. 
B r  0 ng  o  i  a  r  t ,  note  aar  la  aymitrie  flerale      tf mec6ea.  6.  "0—175. 
Capitaiae,  lattre  ior  dirWaee  plaatea  de  la  e«adele«pe.   8.  17» 
-176, 

Ceeeea,  Bete  aar  le  eddre  d*AIg4He.   8.  176-178. 

Naodin,  remarqaea  an  aojet  du  croUcment  euppae^  dea  Fartetee 

blaaebe  et  violette  do  Haricot  d'E«pagne.    S.  179—181. 
Revell,  note  lur  qaelqoea  plantea  du  Paraguay.    S.  l8l— l» 
Id.,  note  Bur  les  feoillea  de  Caroba.    S.  182—183. 
Id.,  aar  les  SaUepareillea.    S.  183—184.  '  .  , 

Lagräaa  Foaaat,  de  la  garniaatiea  do  PaacratlM  lllyricui  b 

8.  SlO— SIS.  ^  .    •      a  IQ« 

8al«t.8apdry»  lettre  eor'  aea  berberieatleBe  es  Criaee.  135 

 127, 

Cbatini  note  aor  ranatoroie  de  TOuvirandra  fenestrali«.  S.  214— 216. 

■  ontagne,  note  aor  un  Champignon  roonstrueux  trouve  par  Leji 
Soobeiran  dans  les  souterraiaa  dea  eaux  thermalea  de  Bagoetee  de 
Lochen.    8.  216-220.  ,     ^  „. 

Dncbartre,  aip^ieaeea  aer  Pabaorption  de  Peae  pef  w  »w"«^ 
ee  eealact.  S.  Ul^tU.  „  ^ 

Leaeraaat«  aar  la  Mtaraliaatiea      Sola  ea  NorneBdie.  ».  m 

Gballa»  iiete  eor  Plgaame  de  la  nouvelle  Zelande.  S.  ^^^r"^ 
Lagrese  Feaaat,  obaervatioaa  aor  PAllium  magicom  L.  ^. 

—235 

l^on  de  Roany,  lettre  sor  T^toda  de  la  Belaalqee  eaCbine  et  ae 

Japon.    S.  236-238.  •  Qiiis.fi  eio-. 

J,  Gay,  aor  eee  aeevelle  eeebee  4»  wwwie. 

640. 
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Chat  in,  aottoinie  do  I.atbrtM  8^|«Mf|ArU  eMipAi^  k  uW^MCkUfitt 

destina  rectiflora.  S.  242—245. 
Serres,  Dote  sur  quelques  esp^ces  Bonvellea  oa  cootcovera^as  de  la 

Flore  da  Fraoce.  S.  274-279. 
BaUsaa,  aar  !•  mada  da  vigdkaliaa  4a  I*  AraaotbtbUii  Oxyeadri. 

Kam  OD  da  la  Sagra,  aar  laa  ftofniM»  da  DBaarili«  H««bald^L 

S.  283-984. 

Bai  Hon,  sor  la  verhable  orgaoisation  da  Bais.    S  2S5— 277. 
Germain  de  Saint  Pierre,  note  sor  on  cas  de  d^doublement  oa 

eipansivete  de  la  ti^e  cbaa  ua  iadividu  etiole  de  Solaouin  toberoauw. 

S.  288—28». 

Pqel,  nate  aar  !•  TrlfoUaai  filifarae  da  Linoe.  et  aor  qo^lquaa  W\ 
traa  eap^a  Htlglataaa  4a  la  acictioa  Chraaeaanla«.  8.  S90--t9S* 

306—403. 

Gbatin,  sor  la  grata«  al  Ift  ganaiiiatiaB  do  Valllaporio  •pifolia»  8«, 

295—298. 

Faurnier,  note  aor  la  racine  pivotante  |aaip9raira  4aa  bolboa  de 

TAgraphis  natans  Linl.    S.  298-^299. 
Timbal'Lagrave,  oote  sur  le  Cyperus  lon^us  L.  de  la  flore  de 

Taolaoae.    S.  330-333. 
Faire,  aar  la  geraiiealies  de  Colchieeni  aolennele«  S«  333—338« 
Parietere,  eele  aar  l'Arlaareoi.   8.  338—341. 
Leoo  Soabelree,  biatoiredes  goiumes  du  Senegel«  S.  341 --346. 
Waddeil,  aar  eaa  ablaraBlbi«  do  Piad  d'Aleaaftto  Wveae.  8.  346 

—347. 

Alpb.  DeCandolle,  note  sur  TidcDtite  <ie8  geores  Espadaea  A. 
Rieh,  et  Armeniaalram  Lern. .  et  sor  leur  rapport  avec  uu  gOArf^ 
Domoae  anterieurement  Götsea  per  Hl.  Wydier.    S.  348 — 349. 

Cloa,  oiode  de  propagatioo  partlcolier  ao  Fatamegotea  «Mriapua  Ii, 
a  S56*-3ftS. 

Feoroier,  nate  aor  an  d^velopp*nieat  aoaraiol  da  randrec4e  deoo 

le  Cbeiranthas  Gbeiri  L.   8.  35S— S34< 
MaqoiD-Taodao,  eer  aae  aeavalie  eopbee  da  Vanille  (V.  lotea* 

ceoB).    S.  354. 

Dochartre,  Dote  sar  dea  flaora  noostrueoaea  de  Veronira  Xeo- 

eriom  L.  S.  355—557. 
D  a  Bl  a  Ii  CO     ,  aur  la  coltore  do  Moriar  blaae  daaa  la  »ard  de  la  Fraace 

et  daae  loa  proviacei  fielges,  ao  eonnBeaeanieat  do  XVII.  ai&cle«  , 

8.  386—388. 

Gaaaoo,  itln^raire  d'ea  Toyage  botaniquc  en  Alg^rie,  eotrepris  ei^ 
1856  aooa  le  patrooage  du  Mioist^re  dp  la  ^uerre.    S.  388 — 396. 

Pachartre,-  aar  aae  aaadore  da  daa\  caaieaui  de  vigne.  ,  $.  404 
—406. 

Reveil  et  Berjot,  proc^de  de  ronservatiou  <iea  plautes  avec  leur 
forme  babitoelle  et  V^eUt  de  leora  üeurs.    S.  406-*409^  ' 

Feraead,  ebaorvatlaao  aar  le  m^eaaloaio  da'U  f4«ondatioa  daaa le 
geare  Pbaoeelaa.  8.  4011—413. 

Laoiotte,  oar  qoelqaeo  8eaipervivooi  des  Basses -Alpes  et  sor  aae 
aeaftlle  eepke  de  ce  .geare  {ß.  fiaUleoietU).  8.  457-458. 
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Crermiiia  de  Saint. PI erre,  de  IMnfluence  da  d^boitedienC  de« 
BionUgnei  et  da  desedoh^ment  des  tourbiöres,  des  lars  et  des  etant;«, 
■dr  les  debordemeots  des  torreiits  et  des  fleuves.    S.  463  —  469. 

Id.,  note  sar  an  caa  de  Chlorantbie  chei  le  Romes  aritolios.  S.  475 

Ii.,  Mto  rar  Im  ttm  wtiU  deCblomtbU  »riienl^t ikar !•  Trifiilim 

hjfbw.   8.  479—479. 
14.,  aar  T^ttelement  et  aar  la  panachore  dea  iralllM.    S.  479— 48(L 
Van  palt,  int  riovaalon  da  Hdtre  dana  divera  |»aya.    S,  48S— 48i. 
£eeoq,   Jlsroors  sar  l'^tat  primitif  de  TAiivergne  et  sur  les  chao- 

gements  qai  se  aont  pradnita  dana  la  v^g^tatioa  de  celfte  cootiea. 

S.  484—490. 

Id.  2  rai^port  sar  les  herboriaations  de  la  soci^t^,  pendant  sa  seasiso 
dttraordiaaire  a  Clernoat  Ferrand,  ea  Juillet  1856.    S.  491—509. 

1 4»,  aar  rillelasaat  et  la  calaraliaa  dea  v4g4ta«i.  ,8. 544—5^7. 

4a  flelieae^,  aaeora  ao  mal  aar  la  Baia.   8.  5S6—5S7.. 

4a  Brondeaa,  raaar^aaa  aar  la  SparldaaMlan  azltlaaad  äfiba^ 
8.  537—540. 

4as  Bloaiina,  aar  la  aieda  d*laaartiao  da  qaalqaea  Orobaacbto. 

S.  540—542. 

ILirschleger,  notes  sur  quelaaes  plantes  flottantes,  sar  la  gti' 
mination  du  Chaerophylium  bulbosom,  et  sur  quelqaea  plaatel  ta- 
.  44ralaa.  4aa  eaTiraaa  da  Straabaara.  8  54S— -545. 

^14 1 ,  la  vriUa  4aa  GaearMtae 4aa ,  araaaa  da  44444b1aik«nl  44  IK 
flaaia..  8.  415-548. 

Ilylaa4ar,  aataa  aar  lea  Liebena  recaelllia  en  Auvergne  fifeHdant 
\ä  eeaaton  eitraordiDaire  de  la  societ^  en  juillet  1856.  S.  5^8 — 3^5:^, 

8babelran,  dae  coarae  aus  ilea  d'Hooat  et  d'Hoedtt  (AbrbShdii.) 

8.  553-558.  Iii 
Cossen,  itioWire  d'an  voyaiie  botantaae  en  Alg^rie.  enimfdW 

1856  aaaa  le.patronage  4a  Hlaiatire  de  la  gaerra.  ff.  5N^WL 

M-:807.  665-670.  697-7dS.  .  »  -'^ 

Daria a  de  Haiaoaaaava  et  Oay,  aapbeaa  4ta  g^ur^  «adMea 

trdov^ea  dana  les  Pyjfenfes.  S.  565—566.  Paraaitlaide  dd  liäl. 

8.  566  -  567.  Caltnre  du  6ui.  S    567-  568.  tfoda  4a>4g4läliaa 

An  Scrofularia  ar^uta.  S  569—570. 
Montagne,  note  sur  le  Kosrbia,  nouveau  genre  de  la  famille  dea 

Hepatiqoes  decoovert  au  ßr^^il  par  M.  VVeddell.  S.  572—576. 
Meoi^re,  note  aar  «ae  »^cr^tioo  particuliöre  ol»aer?4a  tÜM  ma 

Oralil44a  atatiqne,  la  Pheli4eta  labriaata.  8.  577—385. 
Saab 4r Ire,  laflaaaea  4a  I*banii4it4  aar  la  4iraetia4  daa  nOkm. 

ft  581-591. 

F'eriaand,  obaervatlona  aar  qa^lqaea  ph^nom^nes  pr^aeotea  par  la 
T^g^tation  de  la  vigue,  et  lola  qai  pr4aldeot  a  ra?alatian  da  aea 
boor^eons.  S.  591-598. 

Cloa,  dedoublement  et  partition.  S.  608—612. 

Gapitaioe,  sur  TEutada  polystachya.  S.  613. 

Glaa,  la  Baalearoa  oppoaltifallaai  Lap.,  atmpla  didülllta  l¥  B« 
ibl^aiMi  L  8.  6«»-644. 
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Watelet,  note  tar  an  eas  dl«  Tkt^\ßgf0  •^f^  Um  .Cf|^ 
ihre.  8,  644. 

Prilliesi,  eooaid^AlioM  sar  la  satare  dci  vrUlea  de  U  vl^aa. 

14.,  abaarfatioDs  aar  rAngraecsM  meslatoü.  8.  663 

La eoq,  de  la  g^airation  altemaato  dana  lea  v^getaoz  ,  et  df  ^ 

prodaction  de  aemencea  fertiles  aaoa  f^condation   S.  65f— 
Gbati^,  8or  la  reapiration  dea  Orobanchea.  S.  660 — 662. 
Revell,  Sur  la  r^colte  de  ropiom.  S.  663—664. 
Id..  sur  00  moyeo  de  coo^tater  la  pr^eoce  de  riod^  chef  lea  vitMik- 

taux.  S.  664.  '  *  ^ 

Caaaas,  notaa  aar  qoelqoea  eap^caa  »aavallaa  d'AUirie.  $.  670-» 

67«.  704—709.  7S7— 745 '  ^  ^ 

Boot  ei  Ha,  lettre  sur  TErgal  dea  Glomarees  et  aor  gsal^aea  p|||« 

tea  daa  eoTirena  de  Magoy  eo-Veiio.    S.  677—679. 
Clos,  iniportance  de  la  gaine  de  la  feuille  dans  rinterpretatioii  dea 

bract^es,  des  s^paies  et  des  ^calll^'s  des  bourgeons.  S.  679—684. 
Oorieu  de  MalaouDeove,  de  la  conservatioo  posaible  des  germea 

v^g^taax  daoa  lea  cooches  aocieonea  de  Tepoqoe  g^ologique  actoelia 

•t  Jua  aallaa  Ja  la  piriaia  terlialra.   8.  084—088. 
laaker,  air  la  oalara  Ott  pUtil  dea  Balaaapbafiaa.  8.  080 -OOi. 
Vilaiaria  at  OrinlattO,  nata  aar  rbjrbrlOatia«  da gaara  Ae^ilopa, 

8.  OOS— 007. 

*S55.  Transaetieoa  and  Proceedioga  af  tbe  Victoriao 
Btltote  for  the  advancement  af  aeiaoea.  Fartba  aaaaiaga 
18&4— 1805    Alelbouroe,  1855.  8. 

r  Miillar,  Deacription  af  fiftj  New  Victorian  Plaota.  S.  08--08. 
M aooÖ,  an  the  Deterioration  of  Grain  aad  Floar.    S.  48— 5S. 
Mailar,  aa  tbe  Gonyan;;,  a  new  Indigpoona  Froit.    S.  67^-70. 
6.  Holmes,  on  tlie  Timber  of  Victoria.    S.  100—104. 
Ilaiiflf,  P^riptio#      Afty  New  Aop/fcrKliai»  PUdU.   ^.  lU— IM- 

lOO.Annalea  d'Hor ti c olture  et  deBotaoiqa«,  aa  Flera  daa 
Jardios  du  Royaome  dea  Paya-Ka«  ete. 

Volome  I.    Lifrr.  1—12  1857. 

Paaaoia  Moatan  Sims,  Imperatrice  4«  Fmactt    8*  1. 
Araliac^es  de  Java  et  da  Japon.    S.  3- 

Caltore  de  plantes  Japooaiaes  k  Leide.   S.  6.  ■ 
Vari^t^f  Japonaisea  de  bi^tates  doucea.    8.  9. 
Raaveaai  georea  da  Paa^aa^aa.'  8.  IT 
Mia  Japanlta  Thaab.   8.  85. 
Bxpaaitiaa  da'  Oraad.   S.  .37. 

Piantea  introduites  ao  jardin  de  Leide.        87.  ' 
Coltara  de  Raftlesia  Arooldi    S.  37.  , 
Geographie  botaoiqne  par  de  Caodolle    S.  31 
Lea  alantas  r^cemmeot  iptradoitea  daas  i'^coBani«  rarflf •    ^'  fO« 
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Pityrofl|Mma  ae«Hoaiii.   S.  91. 

£x)y08itioD  borticole  de  Paris.    S.  51. 

Wormia  eiceisa  Jack.,  famille  natureile  des  DilleBia«^at.    S.  6i» 
Le  jardin  botaniqoe  de  St.  Peterabour^.    8.  67. 
Hiftoire  des  Algoes.    S.  71.    '  ' 
ra»al«gie.  S.'7S. 

L*arbre  dp  Qnia^ aiDa  iDlrodalte  et  cnltivi  k  TIU  i$  Jav«  «tc.  8. 

Notice  aoria  enltore  de  Celosia  cristata  gigaataa.   ü.  116. 

Qaalqaaa  nala  aor  TEugenia  Ugni.    S.  129. 

Monographie  do  genre  Aescoios.    S  120. 

Colture  du  LisiaDthos  Rasseliaoas,  S. 

Note  aar  ies  Mimotos.    S.  133. 

Dalilias  a  petites  ßeurs,  dites  Lilliputes.    S.  135» 

Aetioo  do  sovfre  aar  la  veg^katioa.    8.  137. 

De  la  acarifieatioD  dea  arbrea  frnitiera.   8.  145« 

€«ttora  4q  Tritaola  anraa.   8.  147. 

Araliac^es  Japonaises  ea  collara  &]LaMa.   8*  189, 

Paeofiia  Aloutan.    S.  187. 

Pharbitis  polymorpha.    S.  187. 

Frait  de  PatsiÜor«  guadraagulari».    S.  187«. 

Volume  II.    Livr«  1—7.  1858. 
Vanda  suaveoiens  Hl.    S  1. 

Uo  Diot  sur  la  culture  <iu  LiDum  graodifloruai.    S.  3. 
Gooiopbiebiufo  Keinwardtii  de  Vr.    S.  5. 
Pagaala  dlaaalar.  Bl.   8.  6. 

Laa  bybridaa  da  Nymphaaa  4a  jardin  4e  M.  Boaalg  k  Maabit,  prba 

daBarlfo.   8.  11. 
Bilibargia  Maralii  Ad.  Broncrn    8.  I7. 
FlaralsoD  d'nnf  grnnde  Paudao^e.    8.  SO« 
Coscuta  odorata  R.  et  P.    S.  35* 

Tableau  des  observations  faites  pendaot  14  ans  pr^s  de  Kiseheaew, 
eo  Bessarabie,  relativement  an  degrfe  de  froid  qae  pauveot  aappar' 
<   ter  divers  arbraa  at  arbrisseaui.    8.  36. 
Drisyaparaiofli  lanrifallmB  Dana«   8«  tS. 
Bapbialepis  japaaiea  8ieb.  at  Z«aa.  8.  SS. 
SalamuD  ovigerum  var.  iacaom.   8.  37. 
Ld  genre  SwainsoDla  et  aaa  «ap^ces.    8.  39. 
Moltiplication  des  Cyclamen  par  bouture.    S.  43* 
Trols  nouveües  varieies  de  Pyrethrum  roseum.    S.  44. 
Remarques  sur  la  cuitore  de  la  Diaa  grandlflora  L.  ü\.   6.  46. 
Aotiaris  toxicaria.    S.  49. 

Exposition  de  bouqoets  etc.  teaue  k  la  Uaye  da  9.  aull.Hara  1858. 
8.  69. 

8w  Paaplal  do  Bpbagvimi  paar  bantwea.  8.  63. 
CbalidaBlaai  JapanlaaBi  Thbg.   8.  64. 
Aaiygdalas  persiea  var.  stellata.  65. 

13.  Exposition  do  la  Soii^t^  d*  agricultore  Hollaadstse  A  Amtards# 
4«  36.  ««  60.  Mars  1858.   8.  66-^6. 
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Oes  etp^oes  du  g«Br«  Selaginella  .enltifte  iut  Im  Jardlnt.  8«  TS. 
fipimediom  vioiaceom  Vorr  et  DecAe.  var.  graadiflprMi.    8.  81. 

FloraisoD  de  la  Paulownia  imperialis.    S.  91. 

Tocca  peudula  en  pieine  terre.    S.  93.  '  '  '* 

Rasticite  de  rArisaema  riogens  var.  BerotinoiB  Sieb.    S.  94. 

Floraiaeo  do  Phormiuiii  (eoax    S.  96,  » 

VIbmm  merophyllaa.  8*  97« 

VImlsM         PasUw&ift  impariaH«.   8.  98.  ' 

Lea  jardalas  N^erUndais.    8.  99. 

Noa?allaa  aapfeces  4a  Caladioa.    S.  105. 

Plaotei  jiaoTallaa  a«  raraa,  iatradoilaa  daaa  laa  Jardtoa  Hailaa^alt. 

S.  109. 

▲eaeia  palcballa  at  aea  cong^o^raa.   8,  119» 

817  (?gl.316.)  Gartla'a  Bataaleal  Magaalaa.  1959.  Jan.— Dee. 

Aaanas  bracteatus.  —  Sonerila  apeciosa.  —  Cordia  ipoinaeaeflora. 
— '  GrammatocarpuB  volubilia.  —  CostOHnthus  grandifloraa.  —  Dasy- 
lirloai  aaialiebaBi.  —  .Aascbynaatbua  (ricolar.  — -  Cattleya  lotaala. 

—  Gallati»  araaiata.  —  Gaoltbarla  diaaalar.  —  PUaaaa  fragrana. 
Oaasarla  cbaabarioa.  —  Daadrablaai  palebellan.   —  Hydraagaa 
evaDama.  —  Cattleya  aclandiae.  —  Eui^eiiia  Luma.  —  DafyliriUI 

f;iaocophyliaiB.  —  Oalanthe  Dominii  (hybrida).  —  Niphaea  alba- 
ineata ;  var.  reticalata.  —  Cametlia  raaaeflora.  —  PentMteinon  Jaf- 
frayaiiaa.  —  Kefersteinia  graniinea.  —  ßegooia  Wagenertana. 
Cattleya  granolosa.  —  Poly^onatum  roseam  —  Koibophyllum  Neilg- 
barrease.  — Cliaotbaa  Üaiuuieri.  —  FritillarU  graeca.  —  iieudrobiuai 
abrjaataiMi«  —  Rbadadaniraa  arjjenlaaai«  —  JUfbidisB  flarib«ada»« 

—  Oberaaia  seaalla«  —  Palygala  Hllairiana.  —  Daadrabloa  Palaa* 
Barl.  —  llat  earaata.  —  Rbadadandran  virgatom.  Palygaaataa 
pmetatam.  —  Thyraacantho«  indicea.  —  Indigofera  daaanu  —  Aaalaa 
avata.  —  Rhododendren  Griffithiaooni.  —  Orebia  porparaicena.  — • 
lamelia  Broosnonetli.  —  Campaoula  atrigosa.  —  Oustavia  Inaignia* 

—  Geaaeria  Dooklarii.  —  PliUodendron  erubeacena.  —  Caalagyna 
Schillariana.  —  laataaia  aanecioides.  —  Orcbis  folioaa. 

*858  Hlttbatla  Dgea  dar  b.  k.   geog ra pbiaab|a  ■  Ralaba- 
aaatall.  Radlglrt  vaa  Piratta  FSttarle»  Wiaa.  8. 

!•  Jalirgang;  1857. 

L.  V.  Haaflar,  laatraetlaa  filr  dia  ffatd^fafacbar  dar  b.  b.  Fragatta 

Navara  ia  Baalabung  aaf  Kryptogaaaa«  8.  94—17. 
Tb.  K  0 1 8  c  by ,  tapagräpbüeba 8biaa«dad  Balgbar  Dagb  lai  alliaiaa^aa 

Taaraa.  8*  BS^^tt* 
Der«.,  aligemeiner  Ueberblicb  dar  KllUUidar  aad  ibrar  Pflaaaaaba- 

klaldnag.  8«  166—189. 

a  Jabrgang.  1858 
Tb.  Kotieby,  Uairiaaa  aaa  daa  Ufarläadara  4aa  waiaeaa  NIL 

8.  75-10). 

4.  B.  Zb|aaiaa,  dia  Nibabaran-kaalo«  8.  203—960. 


Digitized  by  Google 


I 


Berlehttsunsen 

tloiger  DriekfeMer  la         Vr».  .6  dfr  PMuft  VfB 

In  den  Aufsatteo  über  LiUordla  lacmtrx»  und  Comu$  «uecicß, 
die  in  Nro.  6  dieser  Zeitschrift  abgedraclit  sind,  hah^p  ^jc^i  m^l^fefe 
Dmciifehler  eiogeiebliehen ,  ven  denen  ich  nit  Uebergetii«|[  44r  M* 
wetentlichern  eialfe  wichtigere  UerMll  Ferbessern  wii), 
Pag.  82  Z.  7  V.  a.,  et.:  Unter  4mi  lablralebeD   1.  Unter  sahlreicfaM 

„     85  „  6     ,i      „  »der  „  ond 

B)8t^eD  picbl  all»  feaa«  aaeb  dam  Hafiiweripta  if^if^er  gegej^j^f« 
9ti  3.  Scliaaa  pag  «1  aifiaaaa  dieBI&tlMa  4  faMUelmaliMi  daa 
ilftlbaa  8  atalMa  «ad  aidil,  wia  aa  Mar  8ar  Fall  aaban  8  ga- 
ffiabt  et ia.  Aabaifdiaa  gilt  w4m  Um  8eba*a  pag.  88,  wa  dta  Btl- 
tbea  4  im  Quadrat  aai  8  haraai  ateliaB ,  wibrcad  ^  ia  der  Wirk; 
^cbiieit  ieitlicb  rea  Saingefögt  elad.  IJJe^erdim  tiad  Mfr  ^If^ 
lieben  Blntbeo  3  ans  ibrer  waiiraa  Stellang  swi^filie»  8  frarap»  8R| 
«em  Centrom  weg  gerückt.    Daa  dritte  Schaala  aaU  alaa  liaiiaia ; 

4  4 

8  8  8 

4  8  8   4  * 

8  1  8 

4  8  8  4 

8  8  8 

4  4 

daa  rierte : 

4  4 

8  8  8 

4  4 

4    3   f  4   3  4 

8  1  8 

4   3   4  4   3  4 

4  4 

3  8  3 

4  4 


Badaotear  und  Verleatr :  Dr.  Fürurobr.    Diurfc  'ifi   V.  Nrnbnii^r'tc 
SaelidniekeNi  (Obr.  Kmg'e  Wülwa)  in  Rf^jeniburg.  *  • 
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M  30. 


ReyeiMlNirg.     14.  August. 

InMAltt  Vau  pell,  erläuternde  Bemerlcungeo  zum  Refertt  io  der  böU 
ZeitDOf^  fib«r  di«  Abhaodlann^  we|rea  Kiiwattd«ranf  der  BucbeD  in  diadlaweliea 
Wilder.  —  LiTTERAWK«  C0B8OD  et  Germain  de  Sai  nt -P  ierre,  Synop 
•i«  aatlTtiqoe  de  1  >  Flore  des  environ«  de  Perie«  —  PBJisorfAL-NOTiMii.  Todee- 
Iftlle.  KbrcnbexeiguHi^.  BefSrderuog.  —  ARssies  der  fiir  die  k.  bot  Oaeell» 
mM  eiaf  egugenes  MMge.  , 


Erläuternde  Bemerkungen  zum  Referat  in  der  botaabchen 
.Zeitung  1868,  Seite  137  Ober  die  Abhandlaog  wegenEilb 
Wanderung  der  Bochen  in  die  dAniseken  Wdder«  Voii 
Qir»  Vaupell. 

Die  geogooitieehen  and  klimatiechen  Verlifiltoiese  Dänemarkf 
liod  deo«D  Norddeutecliland«  gleichzaachten  ,  und  die  Flora  iat  we- 
■eilUleli  dieselbe.  Alle  däoiacbeii  Pbaoerogameo  mit  AaBDahme  gani 
finieloer  Arten*)  kommen  ebeofalU  im  Deutechland  vor}  desehalb^ 
lod  weil  der  däniacbe  Erdboden  junfor  ab  der  deataeb«  Iat,  ist  es 
■tobt  an  wahrscbelnlicb,  dass  dieselben  Ten  dttl  «tegtlvaBdart  aled. 
Da  die  Vevbiltalsse  ailblB  diMelbea  siad,  so  mw  nao  ?oraas- 
Mlite,  daia  die  Jfteige  Pltra  gtelebaa  Mielwal  waä  gidcbe 
iaUible  babe«  aad  ai  iat  aaftallaad,  waaa  auui  blar  SftaebalaaBgaa' 
le  dar  Waldfagatatlaa  wabralsat,  vaa  daaaa  Maa  ia  Daalsablaad 
alAta  baaarkl  babaa  will. « Mag  Latataraa  aaa  aaab  aalaa  Wahtig. 
Ui  babaa,  aa  bleibt  aa  daab  gawlaa ,  daaa  die  aaaara  akbt  abge- 
asblaaaaaaa  f  amallaaaa  ia  dar  llagal  atirfcar  Ia  Diaaaiark  barfer» 
Irataii.   Diese  alad  aft  ralab  aa  Pflaaaaa  aad  Tyar-Vabarbiaibaala, 


^  Süene  maritima  With  ,  Ueloscia$  tcoticum  Fr.,  Stenhammaria 
maritima  R  e  h  b. ,  Statice  rariflora  D  r  e  y. ,  Juncui  pygmaeui  T  b  u  i  1 1^ 
MedUägQ  onÜMöpoaMilei  9  r.  SM  ftt^ß^ra  fconunt  vielleiebt  aaeb  ia 
DeatMUaad  tor.  Die  aadera  5  Arten  habea  aar  itaas  tlaselae  BlaadBrIer. 
Oaaa  kamal  aeeli»  doM  die  Stenhmmßria  wahneheiaBeli  aisM  avsfrtagBsh^ 
Ia  asasrer  Zett  t ea  Monrsgea  eiagaObrl  ist. 

IMa.  ioi  * 
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mbU  widilif  •  loftliraagm  gtthu^  Altr  ?«rg«MlMiflUbe  rnns 
m9i  Ptoni ,  M  {Vi«H%iebl  gleiebselMg  nft  ilm  üf b«wo1i«M  •sMrt. 

B«i  Uoterfoehang  der  Torfai«ore  und  grotw&n  kMmhmgn 
Aaaterecbaleo  welche  letstere  an  ansern  Rüsten  aielit  Mlto» 
so  finden  sind,  nameotlich  in  der  Nähe  des  Rattegats«  hat  ProfMMT 
Steenatrup  gefundea,  data  mehrere  Säagethiere  ond  Vögel,  welehe 
Bonat  atets  ala  in  Dänemark  nicht  an  Hanta  gehörend  betrachtet 
worden,  in  der  vorhistoriacheo  Zeit  onaer  Land  bewohnt  baben, 
s.  B.  der  Vogel  Tetrao  UrogaUus  und  der  merli würdige  C^ienrogd, 
welche  aelbat  an  Islanda  Rüsten  jetxt   eine  groaae  Seltenheit  aiad, 

Waa  die  vormalige  Waldvegetatio«  betrifft,  aa  böoneo  wir  ael 
f  Wegen  aar  Renntniaa  deraelben  x^UiigM«  tecb  Uii(enacbiia|: 

1)  der  unteraeeiacbeo  Wilder, 

S)  der  Kalkto&blagtmgm, 

S)  der  TerfiMore. 

tn  dl«Mr  Beiiebvog  gaben  a%  T«rte«§n  ^iii  batt«  Handhab«, 
daa  Iklarlkl  Mar  na  graaa  «nd  tallitindlg  iat .  IHa  tiibftUi- 
|Mnfan''nM  naleraaaiaeben  WiMar  aind  ab  fnatlbn^te  Oa* 
aabiahla  dar  varniaiigen  diniaelian  Waldvagalnlian  «an*  geringarar 
Badantang,  and  baamiaa  aqr  aawalt  In  B«lraabt,.ab  aia  mit  im 
Tarteaaün  aarrMipondfarafi.  IM  dabar  kaamt  aa,  Jaaa-  diaaa  OMar- 
anabnngan,  obgleich  von  reraebiadeDea  Seiten  aaagegangen,  glalali* 
wabi  aiebt  so  Irgend  welchem  Wideraprach  Anlaaa  geben,  sondam 
aa  ist  überall  die  grösate  Ueberelnatimmnng. 

Die  Torfmoore,  weiche  ana  die  beste  Aafklärang  Qber  die  6e- 
schichte  anaerer  Waldvegetation  geben,  sind  die  sogenannten  Wald- 
moore* Dai  nördliche  Seeland  ist  besonders  reich  an  diesen  Torf- 
mooren; 80  die  Gegend  swischen  Kopenhagen  ond  Helaingör.  Da* 
Terrain,  worin  die  Waldmoore  belegen,  latcoapirt,  nämlicb  anregel- 
mäaaig  wellenförmig  and  hügelig.  Zwlaehen  den  Hfigeln  finden  aielf 
Vertiefungen,  welche  entweder  lönglieh  ond  dann  aich  swischen  deM 
aigalB  biadwabaablüiiialn,  adar  aabr  kaaaaUarslg  alwL  SMm^ 

^naaaiMaaftai^mHMiia^ 

*)  BMrfaareiasigen  vorgenommenen OfmeranebnnirftMMl  ttot  8l\0enafra||l 
Knochen  von  nicht  weniger  ala  8500  Sängethieren  und  200  VSgela  anter  deo 
AusteracbaJen  und  pr  berechnete,  daaa  in  jedem  GabiloBeter  Knochen  von  121 
—309  Saugethieren  und  10—35  \'ogeln  vorbanden.  Nicht  eine  neuere  Erhebung 
ist  ea,  welche  die  Aoiterscbaleu  auf  die  Küate  gebracht,  tondem  die  Urbe- 
wobnar ,  walcbe  dsft  Ibra  Mahlzeiten  gehalten ,  und  auf  die  Weise  sind  die 
raMan  ■aaaen  Anatenefaalan  and  JMuNdian  ala>lb|Ul  jea^  Mablseiten.  dar 
utaswobnar  aasaaaban.  (Aas  dmnBarMila  teOiaalbiM  MaWteiMife^iiA 
in  Keyaahagaa.  mU) 
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trba]t«o  sie  «Im  ?«nelil«teartlg»  Ori««,  Mk  alaA  Um  mMw 
M«ii,  tnd  kam  «Im  HtctaN  grau.   Ihr»  giiuiü  Ttofii  virUrl 
iwitebc»  10  mmi  SO  F«m,  w^IcIim  flr      kbüiMi  Horn 
M«««e«4e  Ti«fe  «MMebra  ist.   Das  Teirala  IfMia  m  mH  Amm 
Hmtm  Mg«fftllt  Mfai,  mmi  fk  fciBMi.aiBaB4mr  ■#  lalM  li«gM,  Jim 
itt  «Im  kbweile^.  jpp  ^ioi^e  ipo  Sdiritto  ran  imm  «idTm  Mtfenit  . 
fit  Der  Tarf,  walekaa  iiaaa  Ikara  aathaltaa ,  lalakaal  alak  4arek 
atiaa  HalabcH  aat  aad  4le  ▼araekladaacn  Lagan  trataa  hier  Bit 
er  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit  hervor,  wie  in  keinen  andern 
Mlooren.    Aber  das,  wodurch  sie  uns  hier  besonders  interessiren,  itt 
die  grosse  Masse  HoUstamme,  welche  sie  enthalten.    Die  Zahl  der 
Holxstämme,  welche  in  den  letxten  30  Jahren  aus  den  hiesigen  Wald- 
Booren  ausgegraben  worden  sind,  beläuft  sich  wohl  auf  mehr  als  eine 
Million.  Ein  so  ungeheures  Material  snr  Untersuchong  der  vormaligea 
WaldvegetatioD  findet  sich  wohl  nirgeuda  in  Europa.    Eben  die  ge- 
ringe  Aasdaknang  dieser  Moore  ist  es,  welche  sie  in  dam  6rade  la* 
AoCbewahrangastätiaa   für  den  Hoixabfall  der  \^'nlder  gemacht  hat, 
iadea  dia  Waldbaome  von  den  Abhängea  aalkweadlg  la  dia  Haara 
kiaabfanaa',  weleba  aick  faat  bi«  aa  diaaa  aratrecken. 
^  ^Dia  k'kafigtl  forkanineailaB  BattoiarlaB  aiad:  Birkao',  Blatfaa 
Iii  Kiafara,  wevaa  wir  alna  rateba  liaoge  fiadba  In  StSaiB^aJ 
#rftebtaa  aad  Blittaro.  Waalgar  biafig  aol  niadte  valldCSadig  atkt 
«iia  abarblaibaal  vaa  Ziitarpappala,  Wallaä,  tiirlaa  aad  NatabiauMi 
Bacban  wardaa  gaaa  varailast,  Dia  BaaaisfäMaia,  walaba  miL 
•walfelhafi  itie  ain  näiataa  la  dla  Aogeo  springenden  and  tteffei 
imponirenden   Reste  der  Wälder  der  Vorieit  bilden  ,  finden  siclif- 
hauptsächlich  am  Rande  der  Torfmoore,  mehr  oder  weniger  bedeckt 
von  Rnmasschicht  und  Torf.    Sie  sind  so  gela>^ert ,  dass  die  dicke^ 
Basis  gegen  den  Abhang  gerichtet  ist  oder  darauf  ruht,  während  ihre 
Ciipfel  sich  dem  Mittelpunkte  des  Moors  xuneigen.  Nicht  der  Storm 
ist  es,  welcher  sie  ins  Torfmoor  hinabgeworfen  hat  ,  sondern  ihr 
Alter,  wahrscheinlich  im  Verein  mit  ihrer  dicht  zusammengedräng- 
ten Stellung,  und  kapfUber  sind  sie  vom  Abhänge  klaantergeatüttt 
iMtÜ  Uh  übrigens  anf  die  ausf&hrlieben  Abhaadlongan  Bber 
Geganatand  hinwalna,  wUl  iak  nick  klar  aar  daraaf  kanekriafcaa, 
lalgaMla  BaUpftala  aaMfUkraa. 
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Bangtladtar  Moor 


Elaiwr.  Kiefer.  Kiefer. 
Birk«.  Birk«. 

mitten  im  Moore. 


Zitterpappelblätter  in  dem  amorpbea 
Torf. 


Im  •lo«M  Hör  „dw  Roogtteaut  Mow"  genaont ,  fiDdeD  alcli 
Mf  at»  IttllcliM  AbbiDg  KleferttäBB» ,  tot n  Gipfel  von  elstm 
halben  Foat  Ttrf  baitckt  tot,  wibrena  aie  aiek«  iUsto  ft«!  ae» 
digen  Hügelakbaog  rabt  Dl«  Sttane  ««gabM  w  Ä^jh^ 
Zweigen  und  Blattern.  Unter  i%ü  ttefero  btftaaat  lieb  tln«  LH« 
Ten  Birkenstäminen  ond  Zweigen.  Mittel  toi  Motr  fiaa«!  ntob  1» 
dem  amorphen  Tori*)  nahe  an  Grunde  eifie  Lege,  baoptacbUeb  MS 
blfittero  der  Zitterpappel. 

In  einem  andern  Moor,  ,.Fem8Ölyng»'  genannt ,  «Ind  ai«  «oll- 
■tamae  »»f  folgende  Welse  gelagert:  im  westlichen  Thclle  im 
MMrea  gante  Lagen  dicht  lusaromengedrängter  Birkeniwelge,  dir. 
Ibtr  wkt  «Ine  kleinere  Lage  ?on  Rieferxweigen  and  Zapfen.  Auf 
der  nfldllebeii  Seite  dea  Heeres  sind  »«chtige  Kieferstämme  vor- 
bsaaea*  welebe  Abbspige  gegen  das  Moor  sich  neigen:  unter 
acD  Ktofem  liegt  «toe  gresse  Menge  Birkeoatämnie.  Auf  der  oatll- 
ebee  Seite  aes  Meere  liegeo  Bicbenawelge,  getogert  auf  den  Kiefer- 
sweiseB  na  Zapfes.  Alle  aiese  Tbeile  gebfeen  su  den  Baumen  der. 
jenigen  WlMer ,  irelebe  aU  ms  Leba  mui  Ssiia  bestebenden  Ab- 
bange  bedeckt  bebea.  Aateeraen  aber  eebM  wir  weitet  la'e  Meer 
hinaus  grossere  eder  Uelaere  Ueberblelbsel  aerjeaigea  Bla«e,  weleba 
nicht  auf  den  trocknen  Abhängen,  teaaera  toi  Meer  selbst  gewarssH 
haben.  Dieae  sind  Moorkiefer,  Erlen  nad  MeerbirbM.  Peraer  llegM 
indem  amorphen  Torf  nahe  am  Grunde  einaelne  greeee  Ulefarsapte 
und  einige  Zoll  höher  eine  wohl  erhaltene  BIfitterlage ,  sa  Btokea« 
Weiden,  Zitterpappeln  und  Elchen  gehörend.  Dieae  eemplleirtM 
Verbftltatose  lassea  sieb  Mf  Celgeade  Weise  scbsaiatiMih  darttellen : 


«)  Ueler  den  miebtigea  0pbsfnnm  -  Lagen  und  dem  dflnnen  wohl  conser- 
virten  HTpnam  stÖsst  man  anf  dem  Moorgrunde  auf  eine  Lipe  ohne  Pflanzen, 
•trnctur  (der  amorphe  TorO,  welche  »ichaui  der  von  der  oberen  Schichte  durch 
Froat  und  andere  Uraaohea  gesonderten  HiuBassIare  gebUdst  sa  haben 
aebsint. 
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Btmm  Kiifer.  Hamm. 

Kiefer.  Birkä!  Birken.  Eiche. 

Birke-Kiefer.  Eiehen.  Birkea^Kiefer.BirkeiuKiefer«  Biebe. 


mitten  im  Moor 

Moorkiefer. 
Edle  Birken. 

Moorkiefer- 
BIktter   von  Birken, 
•  Zitterpeppehi,  Weisen 
Ül4  Bichen. 

Biefersepfon. 

 tmagsweiie  Birken  und  Kiefern  in  den  obenerwäht- 

ta»  iumn  ▼•rg«iwrfen  eind ,  haben  wir  in  andern  Mooreo  einen 
msM  IRelcblbnin  an  KlebenatimiBM;  dieee  liegen  sowohl  ober- 
lito  Wtetteib  der  BitkM  wd  Blefo».  —  Vergleichen  wir  nun  die 
f«rawllgra  MÜ  in  JMaig««  WUd«,  m  finden  wir  den  meist  her- 
TtrIratMto  ValmthieJ  telo,  dMt  mt«re  baoptsacklich  aus  Birken 
EMnm       mAMt  Mmim  UUm  «mI  dMt  «ie  daii»baiia  keine 
BmIm  MtlMl«a.  Jitit  Mi  «•  B«tfc«i  ^g«g«»  voihett^ben- 
den  BlBiM  d«r  M^mViUiu  (dwBBttirtlcliA,  iliM  gapAtoiten  ) 
Dieti  findet  Ib  den  Srile  •tatt,  itm  BM  nfM  k». 
•ndem  Baumarten  eine  imVergleldi  s«  teBMb«»  gu»  ''«^■J^f' 
dende  Grösse  bilden.    Jeder,  welebtr  wibtfilHM  *•  ^•'Tti* 
onterioebt,  die  die  Torfneore  fBr  onaere  ^^WdgewMAlelltÄ^ 
naae  aothwendig  xu  der  üeberieugung  gelangen,  d«M 
Wälder  ia  der  vorhistorischen  Zelt  aus  andern  BanmariM  als  geg«*" 
w«rtig  bestanden  haben  and  dass  nanentlicb  Buchen  derteit 
Diaw  iat  aaeli  a«lt  lange  bei  uns  erkannt 'worden ,  es  war  jeiaw 
BU«a8trap  der  Erste,  welcher  diese  Verhältnisse  einer  gründlichen 
wlM«tfcBfttt«kea  Prüfung  uateraog.  Wie  wichtig  auch  die  Tbatsaebea 
WBm,  wdeba  et  aeUlderl,  «ad  wie  bedeutend  auch  die  ResulUte 
MiMPriihiagW  ta  B^Ukmg  tmf  die  Geschichte  der  jetaigen  Flora, 
wafi  Mk  a«iB0  AMandlwg  iWf  diesen  Gegenstand  in  der  Wla- 
aeaaebafl  lait  Ignerlrt.  WIbrmid  aelMSehrift  ibar  den  Generatlona 
Wechsel  allgaaela  bekannt  gewerdea,  fiadet  aleh  aaine  Schrift  öbef 
die  Waldaitafa  aahr  aallaa  arwiliat  (BUvmm»^  Vldaaiia«  a« 
LiUeaiese.  Steaaatrap,  1841.) 
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Da  meine  letste  Abhandlang  6l>er  denselben  GegeMtand  des«, 
halb  auch  nicht  anf  besondere  Verbreitung  hoffen  konnte,  verfasste 
ich  ein  Excerpt  hierüber,  welches  in  den  Annales  des  scleaces  natarellea. 
Bot.  1857,  Tom.  7.  pag»  55  veröffentlicht  wurde.  Diess  Excerpt 
ward  referirt  vom  Professor  v.  Schiechtendal  (Botanische  Zeitung 
1858,  pa<]^.  137).  Inden  ich  dem  Prof.  v.  Schiechtendal  für  die 
Anfmerksamkeit  danke,  welche  unseren  oatorhistorischen  Abbandlon- 
gen  sehen  su  Theil  wird,  glaube  ieb  meine  Erkenntlichkeit  nickt 
baMtr  fta  dea  Tag  legen  to  können ,  als  durch  mein  BeatrebMS 
darsvMban,  daaa,  weoa  er  meine  Resultate  oiebt  billigt,  dieee  eat- 
weder  auf  einem  SlissveratJIndniie  dereelbmi  berobt ,  eder  well  er 
die  aoefibrlieben  Abbeedlongea  ignerirt  aad  aleh  elleia  an  das  b 
c«i|it  la  den  Aaaaiea  geluiltea  bat,  we  natftrllelfe  VIelea  kara  aa- 
aamieagelaeet  iet.*) 

MeM  idi  übttigMM  mi  die  anahiiieka  Akfcandltng  ▼amaiea. 
wlil  leb  mUk  klar  daraaf  baaehviakaa,  dia  gaauMklaB  Slawaalaagaa 
wä  »biaatwattaa«  Pref.v.  Seiilaektaadal  yawlaalaiae  genaoe  B». 
iahralbaag  dar  Lee«ltti«iB,  aeiaa  Wetia  laatto  ae:  „Dar  Veifasaar 
aagt  faa  alebt,  wekba  Biaaie  aeeii  gegenwärtig  lanäcbst  an  dieaen 
VeriileareB  etehea,  oder  den  angrensenden  Abhang  der  Berge  be- 
decken; ateben  jetst  Bachen  den  Torfmoore  so  nahe,  daaa  sie  um- 
ialiend  in  dasselbe  hineinstärsen  wurden?'*   (Das  tbon  aie  freilich.) 

Was  Dämlich  die  Umgebung  der  jetsigen  Moore  betrifft,  so 
Bind  die  Abhänge  um  die  JUoore  auf  verschiedene  Art  benütit  Sie 
sind  oft  bebaut ,  sie  können  aber  auch  bewaldet  sein.  Dieta  gilt 
nameotUch  von  'den  vielen  kleinen  Mooren,  welche  in  den  könig- 
ücbeD  Forsten  vorkommen.  Prof.  v.  Schiechtendal  fragt:  ,,atehen 
jeUt  Buchen  dem  Torfmoor  so  nahe,  daae  nie  umfallend  in  dasselbe 
Uaeinetürsen  würden?''  Diess  ist  der  Fall  bai  Faaiailyng;  dIa 
aerd westliche  Seite  dieaes  Moors  ist  umgeben  vaa  aiimm  Bawlina 
waid,  dia  Baebea  alabaa  dicht  am  Baada  daa  Maare  and  waaa  Ma 
idla  Biama  aleki  wagaeimAe ,  wilffdaa  dIaM  naMllii«  ia*a  Haar 
etfirM,  ea  daea  Mira  dieka  Btlm  Mi  dam  trMkaaa  Uate  tiagia 
«klaikaa,  wihtaad  dar'Oipfai  aad  «in  Tk^il  d«*8(aMMa.?a«i  MdaM 
Maekt  werdea  «Mai.  4ker  alm  lade»  wir,  dMa  dIa  i«f  dlwa 
m4im  kegräfcaa  Hagaadaa  Bttawa  alabt  Baekaa ,  eiato  Bkkm 


*)  Das«  meine  Abband  Inngr  Qber  die  j.Nordseeländiacben  Waldmoore"  der 
RedactioQ  der  botaniachen  Zeitnni;  nicht  nnbekaont  (j^ewesen ,  beweist  eine 
Reeenslon  derselben,  Jahrgang  1852,  Sp.  J«.  (.V^t  Dr.  Grisebacij,  ^ 
liebt  Iber  die  Leirtnngea  in  der  geographiaebaa  Mudk.  1851,  paff.  12.) 
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aid  ^iftfern  tiad  (and  in  andero  Hooren  tagMek  fililbfig«  Eleli«^ 
I^aUs  die  Abhänge  dani«lt  mit  Buchen  bedeckt  gewesen,  wllrdeo  wnr 
dem  Stämme  im  3loore  TtrgefosdeD  babeo.  Prall  v.  Scblecbten. 
dä  \  glasbt  die  Sacbe  so  anffassaa  tu  nÜsssD,  daas  Birk«a,'Kial«ni 
md  fast  Meh  Biebaa  aof  eiiia»  fanebtta  Bodaa  fortkaaiBaa  fcSaaaA. 
Diaaa  iat  ab^t  niebt  Bit  des  BocbsD  Iw  Fall.  „Daä  Ist  ^erainslga 
aber  geaigaada  Oraad,  wasabalb  kein  Boebaabala,  kain  taebieabratt 
■od  kei^e  ataabaüga    Fracbt  der  •  Bocbe   elcb  Im  '  Terfineare 

iadea«'«)   

Vater  dea  Binaea ,  welche  die  Bloore  bergen,  befinden  sic|i 
allerdings  solche,  die  auf  feochtem  Boden  gewachsen,  diese  kommen 
aber  hier  nicht  in  Betracht.  Wo  die  Rede  von  der  vormaligen 
dänischen  Waldvegetation  ist,  haben  wir  baoptsächlich  die- 
}eoigen  Bäume  tu  betrachten,  welche  im  Hochwalde  gewachsen, 
ond  diess  ist  namentlich  der  Fall  mit  den  mächtigen  Kiefern ,  \Bir. 
keo-  and  Eichenstämmen ,  welche  <ia>  Vorhergeheaden  erwähnt  sind. 

f^aaa  jdieaa  wirklieh  aof* den  trocknen,  lehmi|(eB  oder  sandigen  Ab. 
Ingen  gewachsen  and  nicht  aaf  dejp  Hoor^rnnde,  geht  sowebl 
aas  ihrer  Ferai  ala  ihrer  Lagerang  liervor.  Während  die  'Bleor- 
^ie/erstaiBBe  kori  and  gekrüniBt  aind ,  finflea  wir  Jena  Stihaiiia 
M^dn  mai  adilank ,  oad  aawelt  mn  a«a  dam  abgabracbenen  wp&V 
eebllesaba  kann  ,  beben  einig«  eine  Hebe  Van  lOjl  Faaie  erretcM. 
tt|e' llirlLensta^ae  abertreffon  aewebl  biaaicbtlieb  ,ibrar  Diebe*  da 
Iiirar  wataaeD ,  blaakaa  Rinde  M  weitejp  diejenigen ,  welebe'^nbch 
ia  ainlgaa  naaerar  Wilder  reVkaMiiaa.  Daa  Heia  der  f^iebeaatMiBta 
f e  Jt/s|lentea4  aal  ea  etark,  deee  eain  einigen, 0fgen^eii  ala 'Bm- 
bela  beafitst  wird.  Solche  Kiefern  and  selebe  Ekheastämme  kdnne^ 
aatorlleh  nicht  im  feuchten  Moor ,  sondern  nur  aaf  den  trocknen 
Abhängen  erseugt  sein.  Diess  wird  auch  dorchaus  onsweifelbaft 
bei  fietrachtung  der  Lagerongsverhältnisse  der  Bäume.  Wir  findep 
da,  dasi  die  dicke  Basis  aussen  vor  den  Mooren  auf  dem  trockpen 
Groiide  liegt,  ond  dass  die  Bäume  von  den  Abhängen»  WiDKMll  e|e 
geataaden,  jählings  in's  Meer  hinuntergestürst  sind, 
r*    ^tfuü  kenoit  noch,  dass  die  obenerwäheten  Moore  ofl  nar  kleia 

31  iinit|Bnter  so  xahlreich  sind,  dass  die  Wälder  fast  damit  Qbep* 
|,f  «Wesen,  dj|her  die  Te|rlai««re  methwaa^iger  J¥«i«e  Ueberblej|* 
«el  4wm  Baebaa  aalnakaiea  aiftaatan ,  weaa  latalar«  iberbaapt  Ip 
Wala«  g«iaad«a  wjBitfea.  Prof  v.  »ebl«elitaB4al  tt«ipl  fraiMeb, 
daee  dfor  Haagal  aa  Baebaa  debar  r&brt,  ,,|aaa  da«  Hab  dfeai« 
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ftavVM  sieb  Wl  wechselnder  Feuchtigkeit  leichter  teriettt/^  ,Hiersii 
9lkm  mw  bemerkt  werden,  dsM  die  Birkenhäone  ooeb  leichter 
Joreh  EiowirkoDg  dee  Weeseri  sentSrI  werden,  ond  doch  Ut  es 
Bicbt  achwierig ,  diese  in  des  Meeres  wieder  sa  erkennen ,  seihet 
wem  die  RUide  lehlt.  Hiei o  kommt,  dass  die  tegetabilisehen  TbeUe, 
aas  denes  meere  Heere  gebildet ,  viel  besser  ihre  Fenn  bewabii 
bebea*)  ele  4iee  in  eedeni  Heeren  der  Fell  islj  daher  es  eaeli  dem 
aahewafteten  Auge  e^r  mil  Hille  des  Hikreekepe  te  4ar  Regel 
»igUcli  wM  s«  heollMmea,  m  welebea  Fflaneea  ^ieaelbe«  ge- 
lilrea.  Aach  Isl  keiaf  OeHlielikelt  ae  geeigaet  aar  Aafiiahae  vi 
AaAewabrnag  deaeea,  wae  tea  dea  Heenimgebaagea  gellaferl  wM; 
•teilt  elleia  AMtl  iler  Biama,  welche  ia  aaarittelharer  Niha  4m 
Haaraa  waeheea »  eeaiera  aaeh-  aelcher  vaa  Iwaeteheaiaa  Biaaea 
wird  dert  aafgeaemmea,  se  ibae  dee  Meer  gleiebwia  die  Im  Walle 
heAndlichen  Teiche,  ia  welche  He  HerhststBrme  die  Waldblätler  hin- 
abfegen,  davon  bedeckt  werden  können.  Wenn  die  Blätter  vom  Was- 
ser dorchnfiset  sind,  sinken  sie  lu  Boden.  Uehereinstimmend  damit 
Stessen  wir  mitten  in  den  Torfmooren  in  einer  Tiefe  von  10 — Ii 
Fase  im  amorphen  Torf  anf  eine  mächtige  Blätterlage  von  Elchen, 
Birken,  Pappeln  nnd  Weiden  ,  aber  nicht  ein  einiiges  Boehenblatt 
•  finden  wir.  Wenn  Bachen  in  den  Wäldern  existirt  hätten,  sei  ea, 
wie  jetst,  am  Rande  des  Moors  oder  in  grosserem  Abstand  davea« 
se  wSre  es  nnbegreiflich ,  dase  aieht  eia  eiaaigea  Bocheablatl  dea 
Weg  ia'a  Meer  gefaadea.**) 

*)  Mit  Ausnahme  des  amorphen  Tor£i,  welcher  die  ontertte  Lage  biJde^ 
■owie  der  obersten  Schiebte. 

•*)  Wir  hehsB  nur  mit  den  Momen  to  than,  wslebe  im  Hochwalde  ge> 
warfwsB,  wogegen  dii|enigen,  welche  im  Meere  sslbst  gewmrssil,  ans  nibhH 
•nfshcn.  Dnjedoeh  Prot  r.  flehleebtendal  es  mit  in  den  Kteii  der  Bstresh- 
Isofr  gezogen  bat^  welche  Benmsrten  Im  Moore  wndhsen  kSnoten  oad  waehsen, 
will  ich  hier  mittheilen,  dass  gegenwSrtig  Ellem  ,  Birken  nnd  Weiden  auf  den 
Mooren  wachsen ^  nar  äufsert  gelten  trifft  man  eine  einzige  Eiche.  In  der 
Vorzeit  fanden  »ich  nicht  viele  Eliern .  dag^egen  desto  mehr  Birken  nnd  Moor- 
kieGrm.  Von  diesen  konnte  man  2 — S  Lai^eo  über  einander  vorfinden,  ebgeson- 
dort  m  efamadsr  drneh  Torf.  Die  Mooriciefem  stehen  oft  so  dicht;,  dasa  ihre 
hsfissBüdsB  Wnrsslswiigs  snaammengewsehsen  sind.  Disss  ist  dsr  Fsl 
*hn  ^^eUnsMer,«*  welsbes  hn  Henmgtbnm  Bchleswig  2  Msiloa  von  Tendara 
Hsgt.  Wahrsch^Heb  diese  fossilen  MoorUefiBni  sind  es,  welche  Dankwerth 
veranlasst  haben ,  auf  sein? r  idealen  Karte  von  1240  diese  Stelle  als  einen 
Wald  za  bezeichnen^  bei  welchem  die  Worte  j,lauter  Dannebinme"  gebraucht 
sind.  Um  so  wahrscheinlicher  wird  diess,  als  die  friesische  oder  vielleicht  die 
niederdeatache  benennnng  von  Moorkiefern  „Dane  oder  Dannebooaa'*  istj  ae 
die  iHssisehsa  aad  hsüladisshsnBansni  dis  fMlsaMostkiefiira,  wdebe 
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Ich  glavke  alta,  ilait  m  feit  «teht,  datt  die  Boebe  in  des 
vormellgeD  dänitcbeD  Wäldern  nicht  eiittirt  bat,  »endera 
•päter  ehif^ewandert  ist;  ■ewteaaeb  die  Waldkiefera  io  Dänemark 
jetst  aickt  aiebr  wUd  waehien,  welebe  dioiala  ia  den  Waldero  ga- 
faadea  wwdaa,  wa  aia  aäcbat  Birken  and  Sicbea  die  gew&baliebatea 
WaUMaae  wart«.  Jalal  aM  4ia  Bmtk&m  die  verharfackaate 
Baaae;  Eiaiaw  aM  gan  varackwMJaB ,  «a  Mrkas  aM  Ma 
teWUta»  giM  fMMigt,  walaka  «a  Ottkiata  to  Maaka«  flilk- 
iM«i  iikBlikii,  Mi  kakaa  rfak  aarMgaMgM  fo  Jaa  laaafa  wU 
tai  aiiaiiikaa  TkaH  iar  Halkhaal,  aaivla  to  eiaige  B^gmim  im 
'  s9iiHakaB  Saakisi»  Dia  Bfekaa  ka^sa  akaslkHa  ias  Dsakaa  %vaiakaB 
aiaaaa,  tvalaa'altr  iack  aaek  Ia  aOaa  AaiaakaaWaldgegeaiaaaaf. 

Oa  üaaa  Tkattaekaa  aaa  ▼erliegen ,  wkri  «aiaa  Aalgaka  Aa 
aaia,  eine  Krkläraag  iieeer  Natarerieheinnni^  saTereaeben.  leb  bebe 
eine  selche  Teraaebt  dnreb  Betrachtang  der  Veraadernngen,  welebaa 
die  Waldbestande  in  einigen  Gegenden  noch  onterwerfen  aind.  Denn 
wahrend  in  den  meisten  däntachen  Waldgegenden  der  Kampf  am  die 
Saprematie  der  Boche  abgesehloaeen  iat,  finden  wir  in  einselnen  ent- 
weder abaeita  gelegenen  oder  in  Folge  anfälliger  Uaiatande  Ifingere 
Satt  filr  Üe  Bacbe  ananglnglicben  Cregeaden  edar  endlich  da,  we 
■aa  varaaakl  kal,  Waldar  dareb  FBnaaaag  anderer  Baaaiartaa  kiaal. 
Ilak  aa  araaagea,  4mmm  Um  laeke  aeek  lai  Bagrifle  atekt, 
ila  aaJara  Baaaiartaa  sa  verdrängen.  In  veiner  AbbaaJ- 
laag  «M  aaa  aiaa  iatniHifta  Baaakralkaag  iaiaa,  Wla  «a  Bkrkaa 
JlMiadi  kanOadlg  iaa  Baekaa  Pinta  auebea  aai  aa  gaki  an  aaak 
mH  Jta  BIckaa  ia  iaa  laOaafaakaa  aai  all  JaagafflaaaiaaEiafeia 
ia  to  aaaUailaakia  WiMaia.  Dia  Blikaa-,  Hakaa  aai  Cialaraka. 
atiaii  waaiabaMlikraaC  ato  iaüraal  Ia  Raakaa  aai.  Prafaaaarv. 
DakNtktaaiai  BMtet,  «aaa  aal  afekc  ier  Fall  Ia  Daalatklaai *). 
Dagegen  atelle  Ick  Dr.  Heyer*a  Zengniaaa,  walcka  ▼aralekera,  iaaa 
aaf  dem  gnten  Erdbeden,  wo  daa  Leben  der  Bänme  nicht  durch  Laak* 
eebarren,  Streorechen  oad  Leteholaaammeln  verküniBiert  iat,  die  Bacba 
tbaa  £atbnn  des  Menschen  sich  fortpflanct. 

„Auf  kräftigem  Bedenwandelt  sich  die  lichtbedorfttge  Holiart  in 
,,dle  Schatten  ertragende  nm,  wenn  fiberhaapteineVmwandlong 
«^tattftaiai  (la  GageaaaU  aa  Kiafera,  Birkaa  and  Eiabaa,  Üa 


•  p«f.  149.  „Warom  verdrin^  hier  die  Bache  nicht  die  andern  (Biuiae)  ? 
^warnm  Ut  hier  die  £tche  der  herrschende  Waldbatiin  ?  Alles  Fra^n,  auf  die 
^,wir  keine  Antwort  witaeo  und  nur  sagen  wolleu,  da««  der  tische  Bodes  — 
,^der  ebene  —  wohl  em  Haaptgmnd  Ihrer  (der  Bache;  geriageren  Verknitinig 
i^nii  möge.** 
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„Vertchiedeoe  Vögel  ond  Säogethiere  tragen  den  Samen  der 
Schatten  liebenden  Holzart  in  den  Kestand  der  lichtbedürf» 
„ligen;  die  aofkeivenden  pflanzen  vvacbfteo  onter  dem  4iui- 
.  ,fOeD  Kaooiachlag  fröhlich  in  die  Höbe,  sie  ooterdruaken  apfit^r- 
,,fain  die  älteren  Bäume  der  licbtbedurfllgMi  H«|«iirt,  «dvr 
^i^ocb  den  jangen  Machwaeha  deraelben. 

„Der  Var£  aab  nirgendi groaaere  CmwandlaafSff  rmu 
nlLiefern  in  Bocban,  ala  im  Vo ga lagebirge.  —  NiV 
,,mit  Muhe  iat.ma  Is  Stande,  ^ie  fLi^fets^^t^ie  in  diesar 
^Q9§mi  Hirn  wm  ^MLimi  !•  flÜBitUgt  pidb  die  JBpcIki 
««Wm  MB  tteb  lUgw«  &it  siebt  m  fU%  t^kUm  ktMir 
^««rt»  M  iriri  tU  fthtmll  diin^  lUtJv^p  ««UlNIrM^l.  im 
„fiiraiigllcbttffii  Ummt  MitM  .im  fA^inß^ßgignkßin^gfß 
„Ml;  tpllflffbia,  ireMi  4to  Ktelf r  «a^ogt,  aidi  lifil  ip  iiipl- 
„10D,  fRldwt  Ü«  B«eb«  Mhr  raadi  In  dla  Bükt  .«M  IMI*  <JNi- 
„ginat  i|0,  v^lMpeiid  SB  wirbaB.  Auf  dieaa  WaM  fvivd 
„die  KiaCpr  biafig  acboo  in  der  traten  Umtriabaaeit  verdraiigt. 

Kommt  ea  nou  zur  Samanschiagatellung,  ao  gf  bt  die  Kiffer 
tivollenda  ein;  ihr  Ao6pg  ba^p  im  4ichieB  l^ii)if tteB  datBn^ 
„nicht  vegetiren*). 
Die  dfiniecben  Wälder  bieten  aahlreiehe  Beispiele  elnar  aaleitap 
Veränderong  der  Beatände  dar;  in  den  gepflanaten  ]^|aft|^fatäi|4^ 
•ie^eln  aich  die  Eichen  ao  ond  werden  darnach  allaii||iarr^apd,  ^ 
ß\p  einet  den  Boaheo  weicbea  nSaaen,  und  aof  dieafi  W^lpe  y.f||f|§- 

fUliitUb  JliaCer-,  BlriiBB-  rnnd  ^iisli(ipbBsla.B4«iVPiAABb#ll- 
WAlder. 

Prtf.  V.  BcbleebteBdftl  neiat,  d«MPi|ck«B,  J^QB^pmiWili- 
4tB  Ib  Ftllgf  ibrar  •toBfabaachalTaBbaU  aifb  ialc)ill  .JyjlfBlpyM^pi 
AbulBBd  TBBi  SlaMbüBBi  mbrattea  JUfti^aB.  0^ 
HpSglieb  wird  aa  dmi  Bagaflügeltaa  acb^rprap  Sa^^ea  ^f^^i^vf^  ffd 
»«Baabüi,  aiab  aaf  dlaaaW«iae  aaf  waltara  j^traekaa  imaaBtäaa;  fie 
«.fidlaa  Ib  daa  Uabraia  llirer  Brarager/'  (pag.  ,40«)  fl^9j;gfjifn 
Ifsb  die  Xbataaeba  aafftbrao,  daaa  «a  b^ei  afclit  a^tf^i  ▼arkommt, 
daaa  a.  B.  E<i<^hen  swiachen  Kiefern  aofkeiroen,  welclia  li^tatera  mebr 
als  eine  halbe  JMeiie  von  dem  nächsten  Ei^heny^alde  en^fie/nt  ateheo, 
wie  solches  namentlich  in  den  Kieferpflansangen  bei  Sorö  aof  See- 
laAd  atattgehabt.  Es  acheint,  daa«  die  Vögel  die  wiefitigita  üraaeba 
der  Verbreitaog  dar  Biaba  gawaaoa,  naiaeatiick  djirltaa  dle«af aBBBi- 

.«)  Dr.  H  t  y  e  r,  daa?«rba|laii  dtr  W4l4b|fM»a  TOViJUekl  naiHaHM|^, 
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4Mi  StMgwto  ht>ta€lwiit  Am  Mg«mgM  liab«!,  lagt Mm 
w«tt  üH^vlnigM  wifitei,  m  itm  to  M^UUm  AlMlndl  'vra 
«•ibtMaiMa'fctaBm.  Ich  wskfe  ««b  attht  aBf  aüüv 
Wirtaa  4ia  IMwufca  aa  «fkMraB,  Hm  Blrkaa  «  BlelMa*  aa4  Kialht- 
Mllsia»  wm  ilarErMta  aidt  aHaa  aeUaebt,  afdil  fral  faa 
Baaba  gabaKaa  wariaa  biaiMa ,  falla  BacbaavilMar  to  itrta  Kilia, 
aalbai  aaab  to  atoar  balbaa  Halb  BatlafBoog  sieb  baiadaa.  Dlaaa 
ma als  Aahrart diaacn,  wanaPraf  ?.  fiefclaebtcadal  fragt:  „wih 
),bar  kam  deon  die  Buche  in  den  ans  Kiefern  and  Birken  and  H- 
,,cben  beatehenden  Wald  ?  Soll  die  erate  Ecker  von  fern  dnrcb  aioen 
„Vagel  herbeigefäbrt  sein,  da  aie  nichi  aelbst  fliegen  kann?** 

In  Beiiehong  aaf  deo  Uaiatand,  daas  in  den  Gegeodeo,  weleba 
•ädvreaüich  von  Dänemark  liegen  (Ostlriesland,  Oldenborg),  vorioga- 
fveiae  EicheowäUler,  selten  mit  der  Boche  vermiacbt  aieh  finden,  mriat 
Prof.  V.  Schlaebteodal,  daaa  der  flache  Boden,  dar  ebene,  deo  dia 
Bsaba  akbt  liebt,  wohl  der  Haaptgroad  dar  gariageren  Verbreilaaf 
aeto  ■libtab  Dtooa  aÜBBit  aber  keineawegs  mit  den  Erfahroagaa 
ibarata ,  waiaha  maa  ilbar  daa  Eiaabainea  dar  Baaha  aad  Üira  Aai- 
baaMaif  gadMMbt  bat»  lab  wMI  aar  ato  Balaplal  aaMbrea ,  walebaa 
fWtaa  Blabl  abaa  lalapaaaa  aato  mki.  Aaf  dar  M  Laltoad,  atoit 
aahr  fwwblbaiaa  Bbaaa,  iadaa  wir  fagaawMf  aadb  »badaataaia 
Wblar,  daMB  Baatiada  toJraifa  dar  aaalotoB  taMBda  diaaea  Jatot 
bvBteto  atoar  gtaiaaB  .VarladafBaf  valaraagaB'  atod.  BatraaMüi 
•arlr  IIa  daat  bataJÜibaa  WUdar.datatalMtoilt'lBBtoabarg«  atoaatoa 
deraelben  BNuraa  ifrSbar  bihaaba  BaohaairiMer,  dto  HabraaMBIabaB 
wilder.  'Latttore  waren  fiemeineigeothum ,  die  Baaera  battea  hier 
Weiderecht.  £a  fand  aich  hier  ein  auageseichoeter  ßeataod  alter  El- 
cbeoatämme  ,  deren  unterster  Tbeil  von  «ineai  dicken  Geböach  aoo 
Oemen,  Erlen-  und  Brombeeratrfloeheo  bedeckt  war.  Zwischen  dea 
Baampartien  lagen  Weideplätse.  Selten  konnte  man  dort  eine  ein» 
aelne  verkümmerte  Boche  finden,  man  meinte,  der  Boden  sei  au  fenebt, 
am  die-Baaba  eneugen  au  köoaen.  In  Folge  der  Gemeinballaaal^ 
tbaltoafaB  verloren  die  Bauern  ihr  Weiderecht,  ood  die  B&aaia  war» 
den  non  nicht  mehr  vom  Vieh  baläotigt,  was  «bar  wichtiger  war:  dto 
iiafaibaH  baMto  daa  Badaa  .Taa  daai  öberfliaaaoaden  Waoaer  doreb 
rAbaBgififbaa.  Otoaa  aiaabto  Cpaaba  to  dar  eaaabiabta  dar  WaMra- 
iBataitoa.  HaaB  ilto  Baaba,  walaia-Ma  dabto  waBlgBaifaag  gaaalgl 
^Mdtoi  ia  idaai  haihiia  Badaa  alah  aaaaatodKla,  ilrad  alab  biw  to 
Haaaa  ato^  Aadnga  »kaaBtoa  ilto  jongaa  Baabaa  aiab  aar  aallr  te- 
aabaraiilth  ••ad  ilaagaaBi  Baa  daai  Jtobtoa  ItotergebSaab  baraatorbal- 
lite^  «M^aiBd  aMb  jfcar  dijagram  .ato  atob «dawh  ,wmi ♦  wgibaaa  i^. 
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,  uf  lieaUeb  rttcli  iwlteleii  hm  Ktobenkroimi  m£  Sie  Umsii  M 
iorebaoi  sldil  tm  BidMt«wei|^D  bebiiulero ,  w&brMi4  UUtm 
•btlfrb«R,  WMD  tl0  Ton  «Imi  B«db«atw«ig  fibertebattet  wenton, 
•Jar  mh  wenn  die  Baehe  oar  aa  ibrer  Seile  esfiMbieaat*  Beläatigt 

4m  mMagUdbeB  BmM  mIM  die  eMefllelM  Meb  wii  mmk 
,9Sh  Ibra  8*HM«Wfi|e;  gehewt  vea  des  ditbfa«  Swiigea  der  Mil> 
etpsleadra  Biebe  wd  is  CMAr,  ? e«  defe»  ÜMmaeg  eiMeU  m 
werdiQ,.  eebleeel  die  Hebe  le  die  HMe,  die  eiMi«e  Mittel,  iredvifc 
ile  Ueb«  erhSH,  wm  ihr  Mm  t«  frietea.  ^  Vn  luna  Uer  dee 
ÜMMgreÜMi  der-BaebM  le  des  verteMediMi  Stedte»  lelebt  weba- 
aeb»ee;  wlbreiid  ie  eiaeii  der  entlbiitea  Wilder  die  jungen  Baebae 
fteeb  Im  Aofwaebeee  begriffee  aindfenddeiilKdiea  aeeb  wenig  gesebelil 
bibcD,  bat  der Oberforater  Holten  in  einem  andern  Walde,  weleher 
■er  100  Tonnea  grosa  ist,  in  drei  Jahren  niclit  weniger  als  1750 
Eieheobaome  fortnehmen  mösseD,  weil  selbige  so  sehr  von  den  Ba- 
chen belästigt  waren,  dasn  sie  aassusterben  begannen,  and  im  Laofe 
FOD  20  Jahren  wird  beine  Spur  von  Eichen  dort  mehr  to  finden  sein. 
Ana  Pietät  gegen  die  alten  Eichen  hatte  der  verstorbene  Graf  befab- 
len,  dasa  einige  hundert  ansehnliche  Bäome  als  Merkmale  deaEiebea- 
beaiandea  der  Varaeit  conaervirt  werden  aellteo.  Oa  diese  nicbt  ge- 
lammalt  aind,  aondern  im  Bocheawald  amber  aaralreot  atebea,  fib- 
rea  ale  nnr  ein  siecbeadea  Laban  aad  kdanen  nar  mit  Muhe  vor  dea 
DebergriflFen  der  Boebea  geacbütst  werden.  Wäbreod  die  aoa  defe 
▼ea  VIgela  eder  Miaeea  c?)  1«  des  Biebaawaid  getrageaen  SeaMS 
ampa^g^ayraeaeaeB  Jaagaa  Baebea  aalar  dem  Mala  dar  Bieben  eich 
ftei  ealwiekela,  wird  dea  Jaagea  Blehea  «tea  aelehe  gaaifreia  Ba- 
Aaadlaag  aaler  dar  Baaha  alebl  aaThall.  •  §eaa  weaa  Uer  aaa  irr 
Bffda  Jaage  Blahaaf  flaaaea  aaftalaMa  (aaa  dea  Behara  ^  waleha  «aa 
dea  alaaalaaa  aHaa  Bleheabiamea  herahgelallea),  ee  raraehariadaa 
ale  ÜMt  ebae  AaaaahaM  te  Laafi»  aiaae  Jahree,  weH  ale  die  Baaahai- 
long  dar  Baehea  alaht  ertragen  hiaaaa.  Mar  «a£  MeaPlilaaa  U- 
rea  ale  fiwt  aa  wacbaea  aad  bSaaea  ia  dea  altaa  BleheawMdara  daa 
Plata  der  altea  Biehen ,  welche  im  Laufe  der  Zeit  mit  Ihiea  gawal* 
tigen  Kronen  barabat&rien,  behaopten. 

Gieiebseitig  mit  der  Eiche  geht  aoch  der  Unterwald  ao  Gronde, 
denn  dieaer,  weicher  so  Gppig  ooter  der  oflfenen  Eichenbrone  gedeiht, 
wird  vernichtet  anter  dem  dichten  Bnchenlaabdacbe;  daaabalb  iat  naeb 
der  Beiaabung  der  Waldbaden  anter  den  Buchenbfiamen  kahl  and 
die  Anemonen  wie  die  ahrige  Waldflora  blühen  schon  vor  dem  Grä* 
aen  der  Baome.  Andere  Waldbaame,  namentlich  die  Hainbacbe, 
aplahni  fhaafUia,  waaa  aa«h  air  «iaa  aaiargeardaala  Bella  ia  hu  , 
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Beatanda-Verwaoilttog.    leb  darf  jedoeb  to  WMig  biarmit ,  wie  alt 
den  übrigeo  io  meioeoi  Vaterland«  vou  mir  wahrgeoommeneD  BeaUndt- 
Verwaodloogen  den  Leaer  erBudea,  da  dieaea  vielleicht  mehr  io  U*. 
•i|«r  ala  in  wiaaeDsebaftlieber  Hinaiebt  wn  lotereaie  aein  luag. 

Ass  Voritehendem  ergibt  aieb»  daaa  Dr.  H«jrar'a  AuiditaB  üb«? 
dto  V«MaffMil^eil  der  WaldbettWlft  ««r  sabr  aal  «Maro  VbMI^ 
■Im  fm&^n.    Die  io  deo  Waldmeoren  aafbewabrtea  BtMiatioisa 
Migen  oBOt^M  4ia  Waldbeat«ode  aieb  variatot  liabw,  mitmilh 
Ufkm,  Ilcte  tmd  JUdba«  4m  BMifc«  M«b  wMkm  Mlaaa».  Vm- 
g«MM«l       4*y«ff  aiakl  aaleM  Aattartiaka  aa  aalaar  VarOgaaf . 
batta  md  ar  dam  UMaralat  aldit  Uaata  fcaaaCa,  allMl  aalaa  A»» 
MI  ibar  M  aaraiala  VirwaaMag*)      BaaOada  daffafcaaa  all 
im  km§Mh9m  ttaiaia.  Hlava  kanl,  iMa  abglaiab  Or*  II  ayat 
m.  Miaaa  »liallitia  golMigt  lat  iarali  Batraalilaag  laa  llaUi|awil- 
dara,  «elbige  4aak  la  alleo  ibreo  Tbailea  aof  oaaere  aaf  Dilaflalbodea 
at«b«odeo  Wälder  paeaeo.    Wir  aebeo  alae,  dass,  mögen  wir  oao 
die  feaaileo  Bäume  betrachteo,  welche  in  foaaiieo  Waidüberbleibaeln, 
in  TttffablagerongeO)  in  uDteraeeischeo  Wäldern  ond  Waldmooreo  ao^ 
wahrt  sind,  oder  die  BeatandsverwaudiaogeD ,  die  in  daniacben  ood 
deotachea  Wäldero  vor  aich  geben,  wir  immer  an  dem  Reanltat  ge- 
inngen  :    da««  dia.  ILialern  und  Birben  in  dieaen  Wäldern  eioat  vor- 
btnaakaadi  geweaeo  ond  daa  £rdbodaB  präparirt  baben  für  die  Sebat» 
t«a  «rirag«ad«B  HelaarCeo  ^  bei  noa  die  Bocbe,  (ia  UaalaaUaad  se- 
gUleb  Taate  aad  Fiebte).   Ola  Kiafara  aod  Birkaa  warte  dorch 
ih  iahattaa  artiagaadaa  flalaarlaa  ?aa  Paaitfaa  aa  f9Mn  avilck- 
g«Magl»  aar  aaf  daai  aairaoMarAa  ttackaaaa  Saada  daa  Ottavtauaa 
fcadaa  ala  aia  Aayl,  bla  aa  walakaa  ihara  dia  aagaafigaBaiaa,  baff 
Mbaadaa  üalaartai  aicM  lalgaa  kaaataa*  *  Dia  lUaiir  Iwt  SBaaba 
Ikffbaala  Utfar  MlMta  Varkrallaag  aariakgaiaaaaa      Ia  aadm 
Uadata,  «ria  Ia  Oallaad«  BagUad  aad  der  Haraaadla,  iadal  mm 
K«aB««ieb«a  alaar  iballelMa  Vorwaadloog  ia  daa  WaldbaalSadaa« 
iadem  man  aocb  dort  manche  Spor  dar  foroialig««  Klefarwllder  var- 
ftodet***).  In  allen  dieaen  Ländern  finden  wir,  daaa  dIa  licbtbediirf« 
tlgeo  Holaärten  den  Schatten  ertragenden  welchen  müaaen;  wSbrend 
1b  Deatacbland  dieae  letatarn  von  der  Tanoe,  Fiebte  und  Bocbe  ra* 
priaaotirt  werden,  baben  wir  io  Dänemark  nor  mit  der  fiocba  aa  la 
.  tboo.  Ich  glaobe,  meioe  Anaebaoang  übar  diaaa  YatliftItBi«««  ia  lal* 
g«Adar  Wai«a  taaMwaaCaaiaa  aa  köaaaa : 

*)  d.  b.,  wenn  oichtLaabscharren,  Loaebolsaammela  ador  «adefe  «baar* 
■a  VerlltMUi«  die  natäriicbe  EatwiaUaag  gartlit  Maa*. 
**)  vrgl.  Dr.  H  e  T  e  r  p.  79. 

Aha  dIa  ANteadlait  la  daa.Ai^^  Mall-ilb  • 
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In  knhng  der  ge^wtfHlfMi  KMMof^ieheB  Feridd^  W«f  Vtfii^' 
mftrk  glefehwie  die  andern  Lander  an  der  Nord-  nnd  Olti^if  mit  dW 
Klefer  ond  Birke  bedeekl ,  wosa  eich  aaf  de»  beaaern  Bodeo  die 
Eiche  geaellte.    Diese  Baomarteo  machten  sich  längere  Zeit  den 
Rang  atreiCig^  ebne  daaa  die  Buche  (weiche  damala  ib  den  mittel 
•srepKiachen  Gebirgawäldem  exiatirte)  sich  darein  mlaebte;  erat;  niv 
der  Erdbaden  weniger  feucht  geworden  (vielleicht  durch  tliitige  Mit^ 
Wirkung  dea  Menachen),  wurde  deraelbefur  die  Buche  brauchbar  nad' 
nun  begann  dieae  Tom  Faaae  der  Berge  aua  aich  obei^  die  Rbeo^ 
Mraaabreiten.    Ibr  Fortaobreiten  ging  XnhittgB  langaam^  alMr  mit  je* 
imä  iaManderl  TergrAaeeH«  aich  daa  Fon  der  Buch«  MNrtil  Ter- 
riis;  dieaa  fährt  ae  lange  fort,  bla  die  alten  Bewoimer,  nattMlIMr 
Birbm  Md  Kiefeni,  Mf  Saadebenen,  Sümpfe  oder  kalta  HmglgBgmh- 
däU  alagaaeMakr  wardaa.  leil  glMba,  daaa  dtaaa  IbaMil  'Uü- 
Biawaadaraiil  dar  Baeha  faiMaariM,  aalftal^vwa  «fa  oMbi  Mlal^ 
alilat  wira  vaa  aamialiaaliafcaa  Ba^atoaa,.  «aü  aalNr  mliarMah  Mti 
•laiBilk  ?n(»  ff,  SaliUalila.aial  dia  Vabanaagaag  aaäaaa|iraakMi, 
,iiaaa  dia  Baelie  aia  aielit  ia  DIaaMafk  abigawaadefla»  BaM,  aaa* 
,idara  Ar  abiaa  darl  nrapröagUalMa  to  hallaa/* 

Saliliaaalleli  liate  lali  aar  aaafc  tlalgf  laaliaaba  BafMtignagaif* 
daa  JLabataa  iee  Praf.t.  Sehlaalitaaial  biaaatafftgatt«  Ba  llalaal 
darf:  „Eine  Flor«  Daaiea  beaitaen  wir  aieht,  daa  greaae Kupfam w fc^ 
„welches  diesen  Namen  fuhrt,  kann  in  dieaer  Betiehuug  nicht  in  An* 
achlag  koiomeu.  '    Es  ist  bekannt,  daaa  bereits  Hörnern  a  du  eine 
vollständige  dänische  Flura  geliefert  hat,  wovon  die  iettte  Ausgabe 
J837  erschien.    Später  hat  Lauge  die  dänische  Flora  herauagego- 
ben,  welche  wohl  in  Genauigkeit  aich  mit  jeder  anderen  existirenden 
messen  kann.  — Prof.  v,  Schlechtendal  ist  der  Meinung,  daas  Jut- 
land in  botanischer  Hinaicht  ein  noch  wenig  nuterauehtea  Land  aei. 
Iah  habe  in  Jijtland  sehr  oft  gereist  und  betaniairt,  und  wenn  ieli> 
aaeh  nicht  beatreilen  will^  daaa  dort  §Mne  eine  eioselae  pbanere« 
gaaia  fflanseaart  gefaodaa  «rardaaliann,  welche  wir  aaeh  nicht  kaar 
aea,  ao  glaäba.  Ich  doch,  daaa  man  nicht  mit  grcaaataai  Kectli  raa> 
Jilland  aia  van  irgend  eiaaai  daaiafliaaliaad^  aagek  kakm;  dkba  Ja«« 
Baa  ia  balaaiaahaifllvMil  aiM  tavmlMgttlliR  aai  SalftaM  Watba* 
Uk  Aa  Migaiibiatt  aaa  BarlaM|gtf*f  alMa  VaUaia,  «MtaNr- 
Mft  Iiaaaa.Mteaa  Ibaaieripta  te  Paria  üi  da»  firaailalaaM  M  . 
•iagawliUaliaa  hat  aad  daaaaa  ia  daa  Arwfca  Rafimt  iMr^^gaaf  a« 
iit   lila  JUMadiialia  Sta^t  •It.lWaa  aehSM»  MrkaawilÜn  Mial 
^Silkabarg**  aldit-  iiSalataaii**  *)t 

•)  aialM  bot.  Zollamt  Hf*  id»  Aad  MI. 
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S^Bopsls  analytiqiie  dela  Flore  des  environs  de  Paris,  destM 
aax  herborisatioos ;  contenant  la  description  des  familles  et 
des  genres,  celle  des  especes  et  des  Tariet^^  aous  la  forme 

.  nuAytiqae  ,  avee  knr  Syaonynie  el  levn»  116010  fnoifaby 
'tbmi^fkm  despropridt^  de  planteseinpIeydeseDJD^deehiev 
dans  rindüstrie  ou  dans  X  ^conomie  domestique  et  une  table 
des  noms  yulgaires,  par  £.  Cossen  et  Germain  de 
Stinl-Pierr^,  dodeon  cm  m^dediie.  Deiiziiiiie  diditioiu 
Pätfs  1859    XXXVI  etc.  581.  pag.  iif  11 

*Wir  iMkes  darch  di«  Angabe  des  folUtaodigeo  Titel«  di«iM  sebr 
MiffMtig  adagflarbsltftt»»  Baebea  .dM  Haaftiiibalt  dcMelbM  ang»- 
Mlgt  «od  b«g«igea  ««■  alt  weatgta  Wert»«  aaf  dasMlbt  «itetvk» 
aaü  M  Miobta.  Die  Ckemal,  db  b«i  der  eratee  Abgabe 
de»  VorAipserD  Ar  des  Bereleb  Ibrer  Arbeit  geaeMea  werde«; 
beiadea  eieb  la  eia«a  Habvele  ree  tS  Steadea  aai  die  Naaptstedi 
Vtfasivelcbe ;  dedaicb  wird  aaf  der  elaea  Seite  dee  Plategeblet  der 
Mffe  aaegeeebleeeeii»  aewie  aaf  der  aader»  lea  fleeetreadepflaaaei} 
keine  Aafnahme  gewibrt  werde.  AeMer  den  wildwachteodeD  Pflao- 
seo  haben  die  Verfaaaer  noch  die  ColtargewUcbe,  aoivie  die  wahrhaft 
elogeburgerteo  Arten  aafgeDommeo;  dadorch  sind  eine  Menge  Pflao- 
sen  ausgeschlotaeD ,  die  nor  tofailig  einmal  verwildert  aogetroflPen 
werden,  ein  Beispiel,  daa  wohl  durch  andere  FloristeD  tu  befolgen 
sein  möchte,  die  ott  ihre  Flora  mit  Arten  tu  bereichern  meinen,  deren 
eiemliges  infalliges  Erscheinen  sie  aus  dem  Bereiche  ihres  Gebietes 
aeeeelilieasen  sollte.  Alle  aufgenommenen  Arten  beben  die  Verfae» 
eai^  ven  dem  Standort«  selbst  f(eaehen ,  we  ele  gesamaieli  worden, 
«ad  ee  sind  felgeretobt  di^MIge«  Art<^n  eAtgeieblease« ,  die  aleh 
etwa  veriaden  fcSaatea«  eewie  aaeb  dle|eaigea,  der««  AnwesenbeMr 
bidi' Mle#b«iler  Beeiiaaian^  «ttd«iclirellen  ist.  Wie  ake  dei«'  l!te|^ 
eieheii  erbellt «  bega'egea  etdi  «Ii»  Verfaseer  «lebt  elaa  bleaäe  aaaly. 
tlMbefabeAe  «i  gdke«}  dfb  CRaralbbrletlb  dir  FaMfiea,  ^mü^i^l 
Asiea  oad  Abarte«  let  e«  fvllatlndig  ale  aidglieh  gegeilcBi  ead  «dbetit 
ileienleen  eattongea ,  die  a«»  illib  Art  eatbalte* ,  elAd  däf  eelelte. 
Weiee  bebaadelt,  daee  nr  de»  Aaftnger  jeder  mtbaai  bela  Beetia- 
an»  ▼arartede»  werden  kana.  In  Hlnilabmf  die  Bpeelfieatien  der 
nbacen  bedibtfea  wir,  daee  die  VerfHade^  d^  teraplitternden  Ten- 
deee  maneber  neoerea  Aaterea  gana  abheld  la  sein  lebeiaen  and 
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»    _ 

Personalnotizen. 

4a  IS.  Bbi  J.  ■tarb  su  Grati  io  Steiermark,  77  Jahre  alt 
Brsbanag  Jaliäio  r.  Oaalarralab,  aoch  alt  ein  eifriger  Pflegtr 
wi  BafMer«r  lUlwiik  baalivairvbrt,  dia  Iba  dafür  1d  •ioem  be. 
aabatdeaaB  Alpa^fflbaabaa ,  dar  Dr^  J0limnil8  Haat,  ata 
DaabaMl  gaaatal  bat 

Ab  1$.  Oatobar  v  J.  atarb  la  iebwaria  im  aaek  atabi  vaUia- 
daUa  49.  Labanajabra  Karl  Oaarg  GaataT  Wiataal,  Labm 
dar  Matbaaiatib  aiid  N atarwiaaaaaebaflaa  aa  dar  dartigaa  Raalaebala, 
dam  BaiaDikara  darcb  selae  Tbailaabflia  aa  daa  R^baabaraOaebaa 
KryptogameDaammlaDgeD ,  dann  ,  durch  ala  Vanatabaiaa  dar  aa 
Sciiwerio  wildwachseodeo  plianerogamischen  Pflaotaa,  alaa  Oabar* 
aiclit  der  meckieiiborgiscben  Laobmooae ,  von  denen  er  aaeb  ^aa 
Saromlang  herausgab,  woblbeliannt.  Seinen  Namen  trägt  dia  tm 
Baben  borst  aufgestellte  Pilzgattung  Wüstneia, 

An  die  Stelle  des  verstorbenen  Bonpland  wurde  Lecoq  in 
Clermont  als  eerrespoodirendes  Mitglied  für  Botanik  voa  der  fran- 
aaaiachea  Akademie  der  Wiisenschaftaa  aufgenommen. 

Dr.  Ludwig  Radlkofer  ist  snm  ausserordentlichen  Professor 
der  Botaalk  in  der  phUaaapblaabaa  FaealOI  dar  k,  Ualraraitlt  Miia- 
aban'araaaat  wardaa. 


A  n  K  e  I  ff  e 

der  im  Jahre  1859  mr  die  Sammiiiiigeii  der  kgl.  botaniadieB 
GeaeUMliaft  eingegangeiitt  Beirige. 

76\  Bart  seh,  Flora  der  Oin{ref|reii4  von  OUaa.  areslsn  1859. 

77)  Bulletio  de  U  Social*  botaoiqae  de  Frence.  Tom.  VI.  Nro.  1.  Psrit  185». 

TS)  Mittbeiluogen  der  k,  k,  |reograpliisebea  eesellsobaft.  I.  Jsbrsf.   1857.  H. 

99)  Neaei  Jsbrbueb  fOf  Pbmaeis  ud  verwiBito  FMmt«  Baad  3U.  M  VL 

Heidelberff,  1859  ,  „  .  .  . 

80)  Raben  bor  it,  die  Algen  Sachsens,  resp.  Mlttel-Earopst.   !l«ae  Aasfaa^ 

Deopdbsft  XXXIII.  a.  UXIV.  Dresden,  1859  ^„^  . 

ai)  ]>era.HtpalioaaeBfepaMe.  Oeeas  IX.  et  X.,  XL  al  XU,  Dresden^  1858. 


nad  Vorlacen  Dr.  FArnrobr.  Drnck  der  F.  K.a.abaaaff'i 
Baebdraakerei  (Ohr.  Enig*a  Wittira)  im  Bi|giBabafi. 
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Begensbiurg.     ai.  Augiwt.  tH&9, 

InhAltt  oRioiNAL  -  AnHAitDLüNOBit.  HalÜer,  über  die  bei  Apolda 
MfgcraodeBen  fbisilen  Cycadeen.  —  U«ber  die  bolisiaeh«n  Cntenuohmicta  il 
enecbenltod  srit  der  Ankunn  de*  K5nigt  Otto  1«  —  B5efc«ltr,  HaoUrigt 

den  Betcbreibun^en  npuer  (  yptraro«  !» 

•  *  • 

Oeber  die  bei  Apolda  aufgefundenen  fossilen  Cycadeen.  Von 
Ernsit  Hallien 

(PorMmg  vm  Nfo  4) 

(Bleia  Ttfel  IV.)  ^ 


Oi«  Talil  telgt  die  Epiderate  von  Mebi  ntoeo  ArtM  im 
t«Bg  CfeaäUti,  SiM.dleMr  FtrntB  btsilil  fint  ElgwMmUMMl^ 
welehe  leb  ■•eb  M  Mmn  wadwn  liid..  DI«  TaltiMA  tuüttM 
der  ZellMi ,  welebe  flg.  1  der  Seite  leift  n  efam  leider  'eebr 
kebligei  Fregment,  eled  bleig  ie  der  Mitte  leirleie»  «ad  tea  Ihaea 
mm  fdM  etr^hligeSMfiMi  iber  die  Catfeib  der  gaecea  MIe  Mir  ^ 
weg.  leb  beteicboete  diete  Fer»,  die  ibrigeee  greeee  AelMiiiebkfU:) 
mit  C.  eleffan»  xeigt,  als  C.  radiala  (Fig.  1). 

Ein  sweites  Fragment  (Fig.  3)  litat  ao  den  Spaltöffonngeo  eioea . 
doppelten  Kreia  Ton  Wallsellen  erliennen,  waa  nur  noch  bei  einer 
Art  Ton  CyeadileM  nnd  bei  einer  von  Zamite§  vorkondlt.    Daa  be«.^ 
natfte  Fragment  war  ao  darcbaiclitig,  dasa  kein  Zweifel  übrig  blieb  - 
^  ead  dasselbe  wie  von  einer  frischen  Pflause  präparirt  erschien.  leb 
Mieiehne  die  hierhergehörigen  Reste  ala  C.  biteriala.    Klee  iweite 
Form  der  Art,  bei  welcher  leider  die  Spa^toflPnoogakanäle,  fermetll- 
lieb  tieie  Krater  bUdead,  alrh  stets  abgescbenert  haben,  telgt  elaee 
eebr  greeteo  Kreis  Fea  Weiisellen,  des  entsteBdsBe  Leeh  «eeebnep  . 
eead,  Ueweilee  aebrere  celebe  Kreise  (Flg.  ft»  C.  jMffMHele) ,  ele 
IfaMteed,  des  leb  ser  NiMeagebeeg  beeetste.  Eloe  vierte  Art  er- 
bten dea  RaBea  C.  aiarreelMia  weg ea  der  eebr  greeeea  Speitifeaa. 
gaai  dea  rar  Zelebaang  (Fig.  4)  beaateto  F^iperet  lisst  deatileb  ' 

dia  Biba  dee  Nerrae  Medlaaae  erbeaaaa.  Aeballeba  Babeea«  abet 
ilsralBM.  «  Sl 
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•Mtteib  JwlVqr^v^rtfvfMiiigli  Jtrail»  iba  gar  hio6g  Awk 
BftAMmungBß  fot^l>reeli»D,  seigt  eip  Frtgnant,  wMkwB  wegen  Äfo> 
•er  EigenthOmlietikeit  den  Fragnenteib  a«t  in  GaltoBg  ZmmUe»mith% 
QDahDlich,  aber  dorcb  die  SpaltöfikoogeB  leicht  xa  anteraeheiden  iat, 

Qod  den  Namen  C  %amiaeformig  erhielt.  Endlich  eine  «echate  Art, 
C.  muUiformis  vergleichbar,  afa^r  viel  grössere  Dimensionen  der  Spalt- 
Sffnnngen  wie  der  Zellen  «elgend,  nannte  ich  nach  meinem  aoag«- 
saieboeteD  Lehrer  Prof.  E.  Schmid  in  Jena:  C.  Sckwtiaana,  ' 

Die  Charakteristik  da r  aaalia Jkrteo  iat  folgenda:  ' 

8^  C  radiata, 

^^  vlfMtm  dickwandig,  uregelaiäasig  palygfMl,  selten  panillalepf«- 
fiaaiach.  fnaiüteo  deraaib«fl  ein  Bieker,  eber  Falte  dar  Ci^ljM% 
g«blMet,  aft  toeMMtift.^itar  itfiiiiMit  sahMcbe  Strafte  Vüdfil- 
taa  alch  Vkm  a«a  oaek  allaB  SettM  ib«r  iie  Catiaal«.  Spall- 
Hhnage«  aangalulialg  wtkMill^  Uaia^  liagliak^  ift  aialMiHrMh»' 
VIB  grossen,  diekwaadlgaa  Walliallaa  aaigekaa,.- 
9.  C.  biseriala. 

2ellen  sehr  dünnwandig,  nnregelmässig  abgerondet  polygonal. 
Spaltöffnangen  gleichmassig  vertheilt,  rundlich,  Fon  einem  doppelten 
Kraia  von  WaUaaUaa  avgebeD,  die  Umeraa  etiaaa^kiainar  and  dick* 
mmdiger. 

Caticala.  glatt ,  aakr  dfiao. 

M  II  julfigf iaia» 

SallMi  daaawaad^gv  aMiatakg«raadalpanllelapl|padiaaliv  aatteDar 
jpalygaaai»  8fallilaaag«a  aaragalaiiaaig  varlMm  aa  im  ÜMlMli 
ta^  aalMaaa  aMi«  aki  twai  Zailraibaa  ThilL- 

Catieala  glatt,  dlaa. 

1 1,  C  macroalotna. 

Zellen  massig  dickwandig,  unregelmSsslg  polygonal,  am  Mittel- 
aerren  lang  gestreckt;  Spaltöffitangen  gleichmässig  verthellt,  läng- 
lieh, groaa,  yaa  aioar  eUiptiacheo  Reibe  viereckiger  WaUaelleo  aai* 
gaben. 

Coticnla  glatt 

•  * 

13.  C,  zamiaeformi$. 

Zelleaaebrdickwaadig,  meist  abgerundet  viereckig,  dann  stets  ia^ 
kana  Reibaa  gaardaat,  welche  bald  vaa  8f allüffiiaagaa  aaterbroebeB^  * 
wardaa,  atalla||waiaa  palygaaal  aad  aaragalmlaalg  aagaerda^t.  Spalte 
Maaagaa  aakr  Uaia«  vaa  abfaabam  Krala  vaa  Wa^iaallaa  .adt  Uäf*. 
mm  Lamaa  amgabaa,  dia  all  baaa  ab  aalaba  aa  arkaaaaa»  '* 

Cuticala  g^t^  • 
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Ift.  C.  Sehmidlnna. 

pen  von  besHmmter  ForM  saiaaaMi|f«drängt.  Spaltoffoe»geB  gt«MU 
gMPielitel. 


ErUArong  der  AtMUhmgeii. 

S«.  Meoten  die  Buchttaben: 

T  d  «  s  VardkkugMcliiekt. 

t  k  •  ^  Toberculaa. 

•  H  •  SS  BpalMangikaML  . 
FIf;  ].  C^ßomUB  rmMUt^'  VetirMite  Mbr  ▼erk^hll,  |ir  RmnI  dt^ 

^BfaltM  stigl  die  HockMebea  vm  dar  MU* 
%  CftBMdUei  Mwriato«  UBforatito. 
Fif»  8.  OiffüdUei  9ßmiaefami9.  ünteraette.  Die  Spaltoffnongeo  Behr 

■»dentiiek,  weil  die  Wallzellen  sich  vod  den  übrigen  nicht' 

fahr  ooierscheiden ;  das  Fragment  ist  stark  xerriebeo,  ao 

einigen  Stellen  leigt  es  Spuren  von  HöcJtcrcbeo. 
Flg.  4.  Cycadile»  macro»toma.  Unterseite. 
Flg.  5.  CycaJiff  jt  polygeriata.  Unterseite. 
Fig^  6..  VncadiUs  SthtnkUamu  UnterMite* 

r 


lUbit«  di»  kotanisiihm  Uiitanaeiiiiiigeii^  walcbe  ia 
hiid>#Bili  dNr  lidtiiift-  im  Königs  Otto  I,  g^madit  wordeiip 

(UebenMteOBp  aas  den  Monftear  gree  faai  27.  Hai  18^5 

Seit  dear  Wiedererwachen  der  Witseaeebafteo  bis  aaf  den  iieati- 
gea  Ta^  baben  «tcb  dlrgelehrten  Botaniker  ond  selbst  die  PhilologtiF 
damit  beeebfiftfgt,  die  Schriften  en  erklären,  welche  von  den  Natur-- 
fera^b^ra 'der  klassisehen  Aitertbana  obrig  ^geblieben  sind,  besoadera 
dfe"  das  T  ba  0  pJir^at  nndi  llia«a#rid  a  a ,  nnd  die  Mwt»  a«  k«. 
aMlMM»;^  waHtba  TOfT''ihiian"arwibiM  und  besebrleken<  worden,  ao 
wto  d<ra»< Wwh> frda«*ihiii^>ihi  dat »  Wiaiaiaaliaft.jadaa 
<HdN(»-<«%Kbati^ 

II* 
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Mao  mosete  Jedoch  bald  erkenoeo ,  daas  alle  dfeae  Benobon- 
g«o  oDgenügeDd  aeien,  wenn  sie  im  Zimmer  angeatellt  tind  and 
dftia  aie,  atatt  die  Zweifel  aafaakiären ,  gewöhnlieb  die  Verwirrong 
«ad  Uulebwbeit  Termebrt  haben;  man  moaafe  aieh  geateben ,  daaa 
da«  etncig  wirkaaM«  Htttel,  lom  Torgeaetaten  Ziele  an  gelangen, 
darin  besteht,  daaa  man  die  Vegetation  dieaer  GcgeadaAt  «tlclM 
die  Wiege  der  eraten  Begründer  der  Botanik  iraM,  HCM  wml 
▼ergleiebaweinn  ntndirt. 

Naeh  deM  Witdertrelalc»  eriMbenlande,  wnleliee  te  «Umi  iim» 
aen  Rfieknleliten  einen  neaen  Geeiebtefcreie  für  die  AaeWataag  im 
klanalachen  Belena  erUhele,  darfte  Man  Wligerweiea  arwarltat 
inM'dle  Akadifliie  der  WIeaenaebaftea  in  Bnyera,  in  welcbar  dia 
kerubMteW  NaMeh  Ten  M ar i i  a  a  aad  Za e •  ar i  a  i  daiaala  dia  bataai- 
■cIm  Allhailang  vertraiaB,  aneraft  damit  beglnaan  werde,  tiei  ea  gtoettgeB 
tfaMtSnden  die  früberea  Unteranebangea  einea  Tearnefert,  8i%- 
thorp,  Olivier,  Dumont  d'Crville,  ond aalaMl der wiaeenicbaft- 
llfben  Expedition  vanMoraa,  welche  1829  anf  Anordnang  der  frnaaSei- 
achei)  Regierang  geschab,  forttnsetien.  Man  entsprach  dieaer  Elnladong, 
indem  man  den  Herrn  Feldprediger  Berg  er  im  Jahre  18SS  nach 
QrleehenUnd  sendete,  der,  obgleich  noch  ein  junger  Botaniker ,  doch 
ein  Bohr  geschickter  Sammler  war.  Berger  legte  mit  Eifer  Hand  ana 
Werk  nnd  begann  in  der  Umgegend  von  Nanplia,  damals  der  Uanpt- 
stadt  nnd  Resident  dea  neuen  Konigreicha,  sablreiche  Eiaaplare 
ran  Pflancen  (und  aelbat  Amphibien,  wie  nacb  Heliosken)  tu  aain* 
mein.    Iliemaf  begleitete  er  im  Sommer  mehrere  militäriache  Ss- 
pedltleaea,  nnd  botaniairta  unter  neicbeni  Sobata  naf  daa  aMiataB 
Biigan,  welche  in  der  NIhe  dar  graaaea  Straaaea  geingitt  aiaJ; 
«■glilckliebirwaiia  starb  Jedoeb  deraAa  ia  Wialer  daaaalbia  Jahwa. 
8aiaa  reicbaa  SMualaagan  wariaa  taa  dar  te|«rlaehaa  flbiiwrfi 
arwarbaa,  aad  mit  daa  Herbariaa  Aeadeailaa  aManeaaela  tanialgt. 
Waalge  Haanta  vor  aataea  Tede  war  ar  aeeb  begleitet  faa  Llair 
nd  Laep«      Baeb,  iwti  OorypbM  dar  Hatarwiaaeaaebaftaa, 
walebe  ha  Seftamber  18tS  aaeb  Naaiitta  kaMB  mnä  vm  ift  afaia 
Reiae  bin  aaeb  Atbea  aNMhtea.  Link  Aat  aetea  Abbaadiwg  dnrflber  t 
Bymbolaa  ad  lleraai  graeeaai,  in  dar  Linnaen  von  18S4  Bitgetbeilt. 

Zum  0ittek  filr  die  Wiaaenacbaft  unternahm  ea  Herr  Bart  er i, 
Leibapotbeber  desKuuigs,  die  Fusstapfen  dea  verstorbenen  Berger 
an  verfolgen,  da  er  schon  von  Anfang  ein  treuer  liegleiter  deaaelben 
gewesen  war.  Ala  einsichtsvoller  Botaniker,  gawisaenbafter  Beob- 
achter und  begabt  mit  nnerauidlichem  Eifer  nnd  Tbätigbait  Ar  die 
Wfiaaefiaehaft,  vei f eUatändi^t<r  6 a r  ter  ft  lai  daraafieigendea  J«br« «alat 
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«ft  M  la  wU&n  ftovfaitMi  aad  Ut  n  Mm  AlUogen  HaIm 
fPWMi)  wMk&  M  nM  M  0wrfatw  wi4  nbwMii  »ladl, 
!■  Ibl  1854  «rll«!!  «!«•■  IfrUal,  mm  tlne  ^eelo^iiehe  «ti 
forotlich«  EipediHon  nach  den  Stbirftn  W9n  Lorion  und  Ciiboa  tm 
bagleitesj  welche  antcr  DirectioD  des  Haoptmann«»  Forte  nbach 
and  des  Herrn  Herigoyen,  eines  aasgezeichneten  ForAtmannes, 
•ogestellt  warde.  Mit  letsterm  erforschte  Sartjori  bei  dieser  Gele- 
genheit insbesonders  den  Berg  Skatioi,  «iim  der  iBterMsaatMt«!! 
6«birge  der  Insel  EabSa. 

Naeb  der  deokwurdigen  Verlegaog  der  kSnigl.  Resident  ire»' 
flMiplte  nach  Athen,  als  der  bMtindigen  HaopUtadl  das  ftteigniabs, 
waren  aa  die  trockenen  Ebenen  von  Attika  ond  deren  omgraMand» 
fiabirf«,  wie  der  Hymnetoe,  baribBt  dareb  aalMii  RaldblkM  tm 
PitMwi,'  im  Bwitriaahe  Faatallkai  dar  n|aatMiaeba  faniaaa, 
w*lak#  •■fliglleh  asi  flir  Ungar»  Sali  dia  jNnkt«  warm,  mlUkm 
••rt»rl  fariSgliab  baMliiiligtaB.  Ea  war  ainalMMIali  waitw  MItl, 
a«hr  fiM  waA  aahr  wanlg  •atamabt  hi  baiwIaalMr  Waalaht,  hm 
folglleli^  RMaaa  InlarM*  Aarbat  lal  aban  aa  aina  Menga  vaa 
aaaaa  Plaaaaa  Ar  Jaa  arataa  Balaalkar,  te  Mar  la  Uaibanlar  Walaa 
sieh faatsatflta*  Sartori  ▼ersaoaita  as  ladaasen  nicht,  von  Zeit  so 
Zel  weitere  Aaaflüge  zu  machen ,  nach  den  Inseln  von  Egina  ond 
Foros  Darb  der  Halbinsel  Mathana  ond  1837  onternaha  er  eine 
Reise  naeb  der  Morea  über  Tripoiixsa  bis  tum  Berg  Taygetes  ond 
kehrte  äber  den  Marlevo  zurück.  Herr  Sartori  machte  diese  reiche 
Saaiailang  den  Herren  Frafesaaraa  v.  Martina  aad  Zofseariai  in 
Mflafliiaa  sam  Geschenke. 

fm  Jahre  1835  anternahni  Harr  Friedrichsthal,  Attache  bei 
dar  Satarreichischen  Gaatadtsehaft,  und  mehr  bekannt  darch  seine  spi« 
Itraa  Baisen  in  der  anrap&isebaa  Tirkai,  aiaa  Raisa  nick  Grieebaa* 
laai»  aad  hmmtlkim  kataadara  dia  Oagaaiaa  taa  Alkaa  wU  daa 
Fala|iaaaaiL  Daa  Vanaiabaiaa  to  väa  Ihai  gaftaiaaaa  FtoMm 
wwiia  ala  Aakaag  aa  aalaa»  RalaabarMil  (Raiaa  la  iaa  MMm 
Tkallaa  iraa  Naa-Grfaabaaiaad,  Laipsig,  1888)  kakaaat  gaoiaahli  ira- 
mm  apak  dia Bairbtailaag  einiger aaaaa Artaa  vaa  Barm  Faaal  la 
Wiaa  «ai  Harta  Caaall  la  HallMii  iadal. 

Blaar  dar  nnernadliehsten  Sanmlar  waleha  nach  Griaebaaland 
kamen,  war  G.  Wilh.  von  Sprooer,  ein  Zögling  ?on  Hoppe.  An- 
fangs war  er  als  (Vlilitär-Apotheker  nach  Lamia  gesendet,  ond  bildete 
hier  in  diesen,  in  botanischer  Hinsicht  noch  fast  jongCrüolichen  Ge- 
gaadaa  aiaa  aabr  aakdaa  <^a»aiigag  vaa  gatraekaalaa  POaaaaai 
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wüthe  später  fon  d«r  natoffhittoriseheo  ChiMiMhtfl  in  Mm  tf» 
kaaft  wurde.  Kaohdem  er  später  als  Ober  •  Apotheker  In  HllUIr* 
Spital  von  AtbeD  aogestellt  »sr,  botaoisirte  er  oouiUei^broebftD  ia 
Atlika  ond,  Dank  sei  es  der  Liberalität  des  Ober-Arstes  der  griechi> 
•eben  Armee,  Dr.  Treiber,  war  es  Ihoi  erlaubt,  weiter«  boUoische 
Reben  aacbeii  aoil  deo  Bvrg  Cytberon,  denParoass,  deo  Parnoo, 
4^  Bug  Delphi  in  £aböa  und  aelbst  den  Berg  Tympbrestce  (Ve- 
faMlH  SU  betneben,  fM  w«  «ff  «Im  Ha^yt  4atfir(BMa»Mf  IN|4  n^yuf 
piMiM  «llbtaabt«.  ' 

Or.  Fräse,  welcber  ala  Eriiefier  dar  JUaiar  4aa  ((kafaa 
i#f««.'tli#MliMM|i«i4aB4kan,  trag  beaoDileffs  so  deo  eratea  Er- 
lalpiP  4mt  MMImm  iw  M9$tm^  ia  Griecbenlaad  bei.  MM  Jf0Sik 
MlMT  Jm^bA  WMdla  «ff  «II»  MtM  Tb&li|ki|^  ißt  UrMiwg  aIms 
UtmM^  tolaMi  Ib  Albai  n,  md  km  dar  Graf 

QaiMiUM  sniafcgiMrl  w«r  ward«  rrjü^a  saarat  iia 
dimf  Aaftatt,  wOiha  ar  gaacfrattHi  baHa«  liad  apUw  aas  fha» 
^aaar  dar  Balaalk  aa  dar  aa  iftaa  fagFilifittMa  Olta  «ITaif «taMI 
araanat.  Vm  dM  Ualatrlalit  ,fa  dar  BaHMdk  M  arlaldMdia«  W> 
dffeoUicbte  er  «Ina  klalaa  Sabrilk  aalar  4wi  ^ÜUlt  Kltiaaala ' jar 
Botaoili  (STOiX«»«  "»^^  BoTavix^?,  A^rv»?,  ^Wk  i  walfkar  ar  dia 
araiao  GrandsOge  der  Termioologie  io  Deogrieobiscber  Spracbe  gab. 

Ib  Jahre  1839  fasste  Professor  Dr.  Zaeeariol  den  Eotsobloss 
alaar  Veröffentlichang  einer systematiseben  Bescbreibnng  der  PAansen 
Griaefaeolands ,  indem  er  alcb  des  Stoffes,  welebaa  damals  das  Her- 
Varlam  dar  MöBebeaar  Akademie  bot,  ood  der  bfieb««  freigebigen 
MittbeilaBgeaderlienaaVraaa  aod  Sartari  Uaaa bedienen  wollte. 
Dia  Ragieraag  batta  sogar  eine  UnteratfitsaBg  vob  (ield  für  diaaa 
Pallleatiea  «■giiigf.  bgiickliabaffweiaa  aber  fand  diaaa  Haraaa. 
gaba  aaa  aaa  aababaaai  gaUlabaaea  .Vmailadaa  «iaiü  atatt^  waa  as 
aa  aafcr  aa  badaaaM  ht,  ala  aaa  aiaaM  aa  MHaaleB  AafüH  m§m 
aar  elae  vaflMilllfiia  aai  aMMa  Arfcait  amarlMi  darfta,  «raMla 
Bogleiali  im  iHaia  gaaraaea  tvira,  aaf  lilthat  anaalhigaBia  Walae 
dto  SaatrebangeB  dar  aaaaaaa  RaMkar  Maahaalaiida  aa  aalaiw 
aHtsaa.  ^) 

Bald  daraaf  amr  flair     Spraaar,  daiah  dia  Mraigaim  daa 

Sept.  1843  veraBlasat,  ia  aein  Vatarlaad  lariekaakabraa,  «aaaaiWl 
er  seiB  seboaea  Herbariam,  daa  beaeadera  raieb  aa  Orobideea  Grie- 

«ui.  .   

*)  Drill  Verfssaer  des  Berichtet  scbrint  es  unbekannt  g^eb lieben  tu  sein, 
daaa  auf  Z  u  c c  ar  i  n i'  ■  Veranlaaiung-  Profetsor  Schenk  die  CyperaoeM 
^  gpf pi>i*cbtB  £i9i#  bffrbtitate  ^  «xafibainen  ItM«. 
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ebtnlandi  war,  m  0ln*n  PrlratniBnii  rerkanfte.  Herr  Fraat  bati« 
HckoB  rorber  f«toe  Stelloag  io  Griecheolaod  omgetantcht  mit  A^m 
fiehraloble  der  LaodwirtbaclMil  ao  derHJoiveraität  au  Muocben.  la 
«liaatr.Beoeo  Stellaa|[.  wo  etne  reieb«  Bibliothek  and  aosser  aeiaif 
•igMtB  6aBial«Bf  die  Raicbtböaiar  daa  Harbariooi  AaadaiitM 
■•aacentia  um  aeiaer  Verfugang  ataadaa«  «itaraaba  er  t|M  ^Ug^r 
inalB«  ftariaian  alUr  firabtraD  Warka,  waleba  aich  avf  dia  fiaUaib 
dar  Aftao  aad  baaaadara 'Griacbaalaada  baaiabaa,  damaf  mI^«* 
■bI  aaf  Oraad  aaiBcr  aig aaeB  BaabaebtaagtB  Iber  dl«  Vagttatfpy 
ffrlatbaBlaade,  aiBB  aavfal  ala  aiöglieb  vallatladiga  tnara  dea  blaB» 
aiaabtB  AltartbBan  aa  gruodea.  8a  araeblaa  dabar  184S  aa  MIa* 
ebaa  aaiae  ^ynopaia  plaaUrnm  florae  elasaieae.  Aoaaer  einer  lleb|^ 
TOD  BericbliguD^eD ,  Aofklärungen ,  Zeognisaeo,  BestatiguDgen  aod 
besondera  von  neuen  Beatimroungen  der  in  den  tLlaaaispben  Werliea 
der  alten  Griechen  and  Römer  erwähnten  Pflanzen,  wird  Jedermann 
nit  groaaer  Theilnabme  die  beaondern  ICapitel  über  daa  RÜma  und 
aeinen  Einfluaa  auf  die  Vegetation,  über  die  aaturlichen  Regioaea 
ia  der  ^ieehiaehen  Flora  und  die  tablreiebea  allgemeinen  Beobach. 
iBBgea  Ober  die  Coltur  der  Nutspflanien  leaep.  Daa  Bach  dea 
Herrn  Praaa  eatbftU  aaeh  «inen  Bericht  fiber  a^a  Reiaen  in  Grie- 
abaalaad,  welcba  ar  aft  aalBalabl  dar  Ragiarang  volinjbrta.  bl«*if 
fcaraa  Barlebl,  daaaacb  Ia  afaaai  blihaadea  daaa  Aalar  aigaatbdai^ 
lichaa  Btyla  gaacbiiabea,  Haat  arbeaaen,  daaa  beia  baiberkaaawerthaB 
l^aabt  dar  Aafaarfcaaaibait  diaaaa  pbUalaglacbaa  Mataritrai^ara 
•atga^gaa  iat. 

lai  Jabra  1BS4  mtarnab«  Ed  Baal  Balaalar  aaiaa  ara|a 
lataaiadia  lHafaa  aadi  Grieehaaland  aad  Klala>Aalaa»  Dia  iabaaft 

■  • 

daa  baröhmten  Genfer  Botaniliera  beaeicbnet,  ao  sa  aegea,  ehiaa  aaaaa 
Abacbnitt  in  Belreflf  der  botanischen  Unteraocbungen  Griechenlanda, 
einen  Abachnitt,  charal(terifiirt  durch  eine  ungewöhnliche  Begeisterung 
für  die  Wiaaenacliaft ,  durcii  die  Auadehnung  der  Beobachtungen  und 
durch  die  IVichtigliLeit  der  Reaoltate.  Boiasier  hatte  achon  vor- 
her eelae  groaae  Tbeilnahme  für  die  Flora  dea  Orients  bewieaeBt 
indem  er  1851  in  den  Annales  dea  aeiencaa  aal.  (.Ser.  2  vol.  XVI. 
XVII«  und  aer.  3,  vol.  I  n.  II)  aiaaRaikia  faa  neuen  Artaa  baafbrieb, 
welche  in  den  reichaa  Bamnilaagaa  daa  aaenafidBcbali  asd  aaglaalu 
liahaa  Aaebar-Elay  aatbaltaa  waraa.?) 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

*)  Die  Gaftuiifren  Dnryosfoechas  Bois«.  und  Hew.  aus  der  Familie  der, 
Labiatlii,  Crenosc(a<Uum  B.  et  H.  aus  den  Umbeilifereii  mid  Särtoria  B.  «t 
^  Podocylisui  ß.et  H..  beide  ana  tfr^Fapdlie  derlfaiwiaoaei^  jBKpa 
iHybrd  fmda  aeilber  vaa  Heid  r  eieb  ia  Griaebealhna  wieder  gffnndea. 
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Baisilar  Iteti  naeh  der  ZorScbkniift  too  lelner  ersten  ReU* 
■aeb  AtHka,  dem  Pelopones  ond  Klein -Asien,  noch  in  demselben 
Jahre  (1842)  die  erste  Lieferjing  seiner  Diagnoses  plantarum  orien- 
talinm  novsram  erscheinen.    Boissier  worde  seitdem  die  Seeleder 
•tandigen  Botaniker  und  der  Reisenden  in  Griechenland  und  dem 
Orient;  er  ermonterte  sie  auf  jede  Weise,  stand  ihnen  mit  seinem 
Bathe  bei,  nnd  öfters  sogar  Hess  er  an^selne  eigenen  Kosten  wenig 
bekannte  Gegenden  ansbeaten.    Das  ungemein  grosse  llerbariom  von  " 
Boissier  wnrde  von  dieser  Zeit  an  der  Centralpnnkt  der  Flora  des 
Orients,  die  Diagnosen  erschienen  seitdem  von  Zelt  lu  Zeit,  nacb 
tfaassgabe  der  gemachten  neoen  Entdeckongen ,  und   wurden  das 
Organ,  so  sn  sagen  das  gemeinsame  Band  der  Botaniker  des  Orient.— 
Wir  werden  später  auf  dieses  wichtige  Werk  tnrückkommeu ,  and 
Jetit  unsere  historische  Skiste  fortsetsen,   indem  wir  von  einem 
Freunde  Boissier's,  dem  Th.  v.  Heidreich  sprechen,  der,  ein 
Zögling  des  berühmten  De  Candolle  in  Gen^ve,  su  rechter  Zeit 
die  LGcke  ausfällte,  welche  unter  den  Botanikern  in  Griecheniaud 
totstanden  war,  seit  v.  Spruner  abging.   Nach  vierjährigen  Rei- 
ten in  Italien  kam   Heldreich  nach  Athen,   uoi   daselbst  den 
nittelpuokt  seiner  botanischen  Ausbeutung  im  Orient  aufiuschlageo. 
Noch  jung  und  stark ,  und  nach  grundlicher  Bekanntschaft  mit  den 
Pflansen  von  Europa,  besonders  mit  deii^n  der  Linder  des  Mittel- 
meeres,  als  geschickter  Sammler  und  begünstigt  durch  eine  unab- 
hangige  Stellung,  war  er  waurhaft  berufen,  ^ie  botanischen  Studien 
tu  beleben  und  die  Kenntnisse  der  Flora  von  Griechenland  tu  ver- 
vollständigen.   In  dem  Jahre  nacii  seiner  Ankunft   unternahm  er 
(October  1844)  eine  Reise  von  Athen  nach  Argalis,  Arkadien,  Mes- 
tenien  und  Lakonlen,  besuchte  die  Berge  Ithome,  P»ruon  und  be. 
sonders  den  Taygelos,  wo  er  längere  Zeit  verweilte,  und  obgleich 
diese  Gegenden  der  Schauplatz  der  Untersuchungen  der  fransösischen 
Expedition  in  Slorea  waren,  brachte  doch  Heldreich  von  dort 
es  neue  Arten  suruck,  welche  io  den  Diagnosen  von  Boissier 
beschrieben  wurden,  und  die  meistens  vom  Berg  Taygetos  waren. 
Im  folgenden  Jahre  machte  er  eine  grosse  Reise  von  ''lO  Monaten 
nach  Klein- Asien,  und  durchsuchte  voriüglich  die  Gegenden  von 
Attalia  in  Pamphylien,  die  Kette  des  Taurus  in  ihrem  westlichen 
Theile,  Isanrien,  Pisidien,  die  Umgegend  von  Konich  und  gans 
Karamanien,  einen  Theil  von  Cilicien,  die  Rhodas  u.  s.  w.  Er  brachte^ 
aoa  diesen  reichen  und  merkwürdigen  Gegenden  sahireiche  Samm 
lungen  und  mehr  als  200  neue  Arten  suruck  ,  unter  denen  Typen 
ftfl  4  neuen  Gattungei   sieb  befanden.    Im  Februar  1846  war 
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Hei fl reich  abenoalt  auf  den  Weg  «ach  der  Iiieel  Candia,  wo  er 
bis  som  Herbst  verweilte  and  in  sllen  Tbeilen  der  losel  botsDisirte, 
besooders  auf  dem  Berg  Ida  und  dem  Gebirge  Sphakiotes,  dessen 
reoommirto  Bewehoer  der  baatc  Fond  l&r  den  reisenden  Betaniker 
waren. 

Herr  v.  HeUreicb  bracbte.fta  in  Inael  Kreta  mehr  als  90 
Arien  nltj  welcba  aelMn  Verginfen  ealgangtn  wareo,  von  denei 
der  letato  SUbtr  war.  B^ltnUr  liatto  dl«  Absicht,  io  GeineUi- 
«ebnft  all  Heldf  «ieb  UniM  FIm  itr  lonel  Gaadin  beniM- 
Mf  nbM,  welebn  die  AbiMaagm  der  mm •  PflaaMS  catballea  aallK 
v«a  denen  Held releb reibet  einen  Tbeil  getelcbaet  balle.  Leider 
ging  dieeee  Verbaben  alebt  ia  BrflIIIaag.  Wbbrebd^  dee  Jnbies 
1847  besehrinkte  sieh  Heldreicb  daraaf  in  AHika  aa  enauaela; 
allein  1848  sog  ihn  srine  Reiselust ,  nsch  einem  korien  AafentbaU 
auf  der  lusel  Egina,  hin  lur  Untersüchung  des  DÖrdlicbeo  Theiies 
Yom  Pelofones,  und  insbesondere  an  die  Kette  des  Kyllenes ,  Cbel- 
Bies  und  Olenos,  später  auch,  indem  er  Livadien  und  Theben  be- 
rührte, sum  Berg  Delphi  auf  Euböa.  Nachdem  er  für  einen  Augen- 
blick sein  so  fraditbarea  Pflantensawaela  im  Orient,  durch  aiae 
Reise  nach  Earepa  onterbreeben  hatte,  aabM  er  daaselbe  mit  neuem 
Eifer  1851  wieder  auf;  nnteraaehte  anver  AtUka  und  einen  XbeU 
dee  Berget  Cjtberea  (Pateiae)  aad  ka  Jali  bie  Aagaat  die  Vag egead 
ven  Saiyraa  and  Tbeualealcbl  alt  dea  Berg  KertUall,  aaletal  dea 
.  tbeeaallecbea  Ol  jap»  ala  Baaptilcl  dieeer  Relae,  welebe  darcb  Bat; 
decbaag  eiaer  Menge  aeaer  Artea  aad  einer  reiebe^a  Brate  bei  wel- 
Ita  aeiae  MSbaa  aad  Bntbebraa||en  ?ergelt.  la  Jahre  1851  aater- 
eaebte  dereelbe  la  Frühjahre  die  laael  Salaaln,  uad  ferwellte  wib* 
rend  des  ganzen  August  anf  den  Berge  Parnabs.  Später,  1858, 
Hess  Heldreicb  abermalK  dieses  reiche  Gebirg  ausbeuten,  durch 
Gaicerardi,  einen  seiiier  Zöglinge.  Die  reiche  Sammlung,  welche 
dieser  von  dort  brachte  und  die  Entdeciiong  mehrerer  neuer  Arten 
rechtfertigten  vollkonaea  die  Hefinaagent  weiche  man  ia  deaaea 
Fähigkeiten  setzte. 

Seit  1849  hat  der  Bliniater  dee  öffentlichen  Unterriebtee  Herra 
Heldreicb  alt  der  Direetieadea  nea  begründeten  botanischen  Gartene 
hetrnat,  welcher  ffadleeem  gegriadel  and  von  der  Baaaachale  dea 
Bteata  getreaat  iit,  die.eelt  dea  Abgaagedea  Br.  Fraaa  der  Serga 
dea  Df.Cbalrettia  Ibeitragea  let.  Obgleich  Hr.  t.  Heldreicb  la 
Felga  dIeaM  Aatea  aelae  ReMael  besehriekea  aaaeta,-  welche  der 
Wieeeaecball  ce  tIcI  geatttst  hatte,  war  eadeaaechelaVertbellf&rdM 
wIcacMchelOicbe  Stadiaa  daBetaalk.     Ua^  mKM.  BiaBaaaa» 
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Katilo^^.  tvftlche  Jllirlt^^h  rtn  dd>  Dtredion  dei  botaolteheii  Oarteat 
^bekannt  i^emacht  werden,  gebeo  ZeugntKA  davon ^  dasi  ate  allea 
1l5gliche  aufbietet,  waa  bei  den  ongeougenden  Mitteln,  welche  die 
Regierung  ca  ihrer  VerftJgnng  stellt,  erwartet  werden  liann. 

Nach  der  AnftShlang  so  vieler  Frea  der,  welche  groaae  Ver- 
dlenate  nm  die  Flora  von  Griechenland  haben,  macht  ea  nna  die 
grSaste  Frende,  vea  den  ersten  Neogriechen  ta  reden,  der  sich,  ae 
Viel  wir  wiaaen,  wiaaenaebeftlich  mit  Botanik  beschäftigt,  oämlich 
flerrn  Orpbasidee,  d^r,  nachdem  er  diese  Wiasenachaß  ie  Paria 
Mit  lewttndartwwerthem  Elfer  atadirl  hatte ,  1848  in  aeio  Vaterlaad 
ivrScIkehrte,  we  er  bald  berafon  wtr,  die  leere  Lehrkeetel  der  Be« 
de»  Otto-tTahreriiCRt  •temebnen.  Hit  der  Iba  eigen«! 
tebteflllgbelt  ^rlftBgte  er  alebtld  eloe  anagebreitete  Keisliilee  der 
fim  il»iiif»  Vetarfiadee,  aicbt  Bor  indeai  er,  eft  ^egleitBl  vea  iel> 
Hell  Möglingen,  üelilreicbe  BiearaleBen  in  AtÜba  aechip ,  eenden 
IttMier  iveH  ^etf  Jebr  dl«  ll«»ato  iBrFifrlMi  Tenreedet*,  die  m 
nelirteA  tterkvrttrdfgea  Berge  dee  Leadei  «■  «otoremheB.  '  I6t9  be* 
•tieg  er  den  Berg  Peroatt ,  1850  ble  5S  drelael  den  Berg  KylleM 
and  swfttmai  den  Berg  Chelmoa ,  aowie  dre  berühmte  Quelle  dee 
Sl)x,  ferner  1854  den  Berg  Parnasa,  r855  den  Berg  Roaphi  nahe 
bei  Vostitia  and  endlich  gana  neuerdingH  die  Insel  Cbioa.  Alle 
dieae  Rehen  waren  vom  besten  Erfolge  getiroataad  die  Sammlongea 
von  Orphanidea  wetteifern  hiusichtlich  der  Schönheit  ond  Reich- 
haltigkeit mit  denen  seiner  Vorgänger.  Die  Diagnoaen  von  Boie- 
eler  worden  eaeb  den  Organ  der  Bekanntmachung  der  Entdecken- 
geo  Von  Orphanidea,  deren  Aniahl  siemlich  beträchtlich  iat. 

DieFrfolge  der Thätigkeit  von  Sartori  fOr  die  Flora  von  Grie« 
elieeland  keuileB  onr  beachrankt  werden,  im  Vergleich  mit  deneii 
eelMf  Gellegen,  weil  die  Pflichteii  eeteee  Aatea  ihm  nUbt  erlMbte«! 
eeiiiBii  Bilbr  Ar  die  Betonik  des  geiranaebten  Fortgeng  in  geb^n« 
Brw«r  indeeeea  elBlgBrneeefn  eafadrfdigt  fir  dleaen  Naehthell  dorek 
eine  bMe»  gaidige  Genat,  wetebe  iha  Bein«  Kejeslll  der  Btelg  edll 
18M  bewilligte,  die  geetettet,  deee  elser  der  in  der  klttiglicbralM» 
i|p#lkeke  Ang^lltee,  Be.HeJeetit  wä  «Bei  ieiati  Mm  fa  GtiB-* 
ebtüted  ««gleitet  Mmf  dieee  Wdee  bfttte  Baricf  I  dei  VdiUMli  la 
Begleilmg  Blr.  ll*|eelll  wMh  Tkeil«  dee  LnidM,  Miek«  #eolg  b«- 
kennt  elnd,  keinen  i«  lernen,  nnter  andern  etnegreaMlIdienfiMlltf 
Tagen  in  faat  den  gansen  Peloponnea  an  machen,  daa  Featland  f^n 
Griechenland  fast  nach  allen  Richtangen  tu  dorchrtiaen,  so  Wieder- 
holten Male  Ettböa  au  besuchen  and  inabesondere  die  meisten  cycU' 
diaeben  Inaeln  an  aeben »  an  wnleben  e«  eebr  aebwer  Ut  an  gtflaa- 
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f mi,  fMll  Awtiitii  kein«  nrnnpfbebllCi  gelM.  Bii  Jfcil«  •tllUrinilll 

gmublM  MaJ.  der  Röniß  nnd  dl«  KSDigin  mIw  «Ii  fal  pii. 
digsteo  Weise  die  lebiiafte  Theilotthme  aaisadrückeii,  weleli«  Sit  ftf 
KenntnisB  der  Flora  von  Griechenland  hegen.  Uebrigena  iat  ea  wabl 
bekannt,  dass  der  königl.  Garten  in  Athen,  der  io  Betieff  dea  geteii 
Geaehmaciies  und  der  Gröaae  im  Orient  seines  Gieicheo  nicht  hat 
uM  mdi  ähoiieheo  in  Europa  wetteifert,  unter  der  benondern  Leitung 
■■4  i*m  PI«B  Ihrer  Majeatat  der  Konigio  geschaffen  w  urde,  die  nicht 
fUtto  ükerraaehesde  Keootoiaae  der  ZierpflABten,  soodern  auch  voo 
^•sen  4es  Landes  hat,  aadi  wir  8ie  s«lksl  es«  wtleke  bei  AMielle« 
in  Stolito  imF€fiißUmffrM€^  Mtdeekte»  wel«k«  .vw  ftUihorp  nur 
i»  VUk^wJim  «m  B«rf •  AlkM  t«  Mes  ■Wftgtkt»  wM  £• 
irir4B  4W  üwmwm  Hmu  AMtiMBdüsttin«  iHiMAMit«»» 

•lek.vtiMlM  w^llln  aber  ii*  MgMitiBe  A«te««lMiff«  «r«lelit 
Vir«  miMlII  iltr  liMdIwIrIhMbiift  «wMial,  la^H  B*»  mIM 
fr^M«».Qnltim  Mi  4m  kSniglicbM  Lloimtoo  Paeht|iltni  dtt- 
tigirl«  W4m  ftbügtM  allb«kM»t  !•!  m4  iei  I«Ui«II»sI«b  DsiOk  4i« 
frieeliiäd<«a»VelkM  ge^en  seine  erhabene  Soaveraiain  erregen  anss. 
Die  Botaniker,  welche  Griechenland  aatersuchten ,  haben  sich  auch 
beeilt,  ^e  tiefate  Hochachtung  den  k.  Majestäten  an  beieagen.  Wir 
^nd^n  «iei»  Beweis  davon  in  der  Kenenoung  mehrerer  nenen  Arten  von 
Pflanaeii,  welche  mit  den  Namen  der  M»je8täten  geschmückt  v\  urdeu.*j 
Die  sweite  Ausgabe  der  botanischen  Abtbeiiuug  der  wissenseh/£x|ie- 
dition  von  Alorca,  vermehrt  and  publicirt  1838  durch  Bory  de  8t. 

und  Chabard,  anler  dem  Titel  Nouvelle Fiore  du  reU|it» 
9ise  0«  dea  CjrcUdaa  iat  «baftM«  Mmt  HajMlit  Ami  ILtelg  rts 
SrlecbeolfiiA  #NrMmet. 

IKkfMbiM  MiMUk  «kIi  jRfib— ge«  gwmhü  warAtSt  val« 
cU  A«V  AptlMir  PUkel  (s.  rrMrUhirtbal,  ReUw),  Br*  G*d«l 
4«  f  •pi.AvMP*  Or«  A«iob#IA  avA  Br.  GleneBti  f «habt  UImi. 
'  F«|iA«a»y  büpebta »ehrwiiMala  BfiaehMlaiiA «lA Im  Ortal mI 
«liü  Mifpi  tla  Paftageat  ap|  taulalaabMDMu|iAMtaD|  saA  Ba« 
l|ift#  fWle  Vatarlaliaa  ta  Aea  Dlagaaaaa  vea  Baiaatat.  Dr.  Baia- 
l|al(|,  weUher  Anfangs  «einaa  Freond  von  Spraoer  begleitet«, 
aiaebta  spSter  als  Oberarst  der  griechischen  Marine  aahlreiche  Ret- 
W>  |P4  WRRP^i^  «toa  oanhafte  Ao^bl  von  Ftlanaao  aaf  den  In- 


^  la  Aaa  Oiagnesss  plsotsroai  erientaliom  von  Bo lasier  lind  bis  Jetsl 
▼isr  Arien  bessbfj^sf weiche  4ie  .Nsmen  ibrerf  Mtleiititsii  liq|||en,  almlicb 
Trifolium  Otionif  s  na  f  r,  Muii4iHa  AmßUa$  Bs  lAr  e  i  ^h,  4(iliWa0ttmi9 
Orpb.aad  Agar  ilipdaag  AauU^Otf^h 
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••lo  nnd  versehUdeneD  Seeplätten  GriecbeDtands.  Hr.  Cleinentl, 
nao  Prof.  der  Botanik  io  Genna,  hat  kurtlicii  eine  kleine  Schrift  b«. 
kannt  gemacht,  welche  aelne  botaniache  Anabeate  io  GriecbeDUoi 
and  dem  Orient  behandelt.*)  Aoeh  noch  einige  andurn  liitbhaior  der 
Pflanaenknnde  htbM,B«hr  oder  weniger  b#igetr«gMi  MMMt  KtMl- 
MiM  dM  VegetAtltB  TMI  GrleehMlMd  lo  erweittra. 

I«  Allgemeinen  mnie  nan  dt«  Eifer  oed  deo  Arbeite!  der 
leiito,  wtlebe  dae  freie  erieeberiaei  eeH  eehier  Wiederefel«bn| 
«leffwriit  bali«,  aMe  ßumMgUU  wilerfalms  laatM.  Uwm  wnm 
ihm  wm  ae  Mht  lbW|  wefl  »bgeeehwi  ve»  de»  greeeee  yeteHHehe^ 
•ffora,  welebe  dalei  s«  Iriigei  aied,  dletelliaMrtaaaeaderlellal- 
bebmigea  m  erteagen  gehaM  habe»,  iaaMwi  aabMeher  HMei- 
ttlaae,  die  Ibaea  «atgegeotmteB,  «ad  aalgebaitaB  lelbMEtearileMi 
dwifc  ete*  Laad,  daa  aafcr  wenig  be?ilbert  left  md  elae  erat  legi«« 
Made  Cifilleatlea  llelet.  Hna  kann  en  iadeeeea  aicbt  Kogaea,  daee 
noch  Vielea  lO  tbao  übrig  bleibt,  beaonders  wenn  aan  eich  nicht 
beachrfinken  will  aof  die  politiacben  Grenaeo  dea  dermaligen  König- 
reichea  aondero  die  natörlieben  berückaichtigen  will,  welche  allela 
für  natorgeaehichtliohe  Studien  gelten  können.  £a  kann  eine  voll- 
atäodige  und  genaue  Kenntnlaa  der  natürlichen  Reichtbumer  Grie- 
cbenlanda  nicht  eher  gehofft  werden,  ala  bia  die  Naturwiaaeaachaftea 
f ea  den  Bewohnern  aelbat  gepflegt  werden ,  und  bi>  e>  in  dea  Pre- 
▼inien  Liebhaber  geben  wild,  welche  eich  damit  besebaftigea,  dieea 
Wieeeaechaftea  so  atudiren  oad  die  betreffenden  Gegenatande  lo  aaa« 
mala,  weleba  aieli  la  der  Umgeboog  Ibree  Aofenthalta  fiadea.  Herr 
•rphaaldea  amaagelt  aiehl  aaf  aaiaa  Zftgllaga  ia  dieaer  JUaelelrt 
aalaea  Blaiaaa  aaaaattbea,  allaia  ee  tat  dleaa  alebl  aalalelil  ala  aiaa 
giaabaa  BSelile,^  aad  aa  lai  dleaa  keia  Verwarf  Dir  die  gagaawirtiga 
Geaeratiea,  deaa  ele  »aaa  aiekr  Helgaag  babea  DlrÜMT  wieder  aai^ 
aebaaea,  oaealtlrirleLladereieaarkaraaaiaekea  aad  alek  denjenigea 
Kbatea  aad  Wieeeaechaftea  aa  widma/weleka  elaea  aaailllalkaraB 
Haiaenjim  prakliaekea  Lebea  gewkkrea,  ala  alek  arit  daa Hatarwiaaaa» 
achaftea  aa  beaebAftigee,  welche,  aaeeer  daea  aie  elaea  weniger 
illrecten  Nutten  teigen ,  noch  viele  Zeit  erfordern  and  betrfichtUche 
Koaten  verursachen- 
^  Wir  sind  indeaaen  uberseogt,  daas  daa  wiaaenacbaftliche  Europa 
mit  Vergnügen  ein  Werk  aufnehmen  und  ea  nicht  allsoatrenge  benr' 
theilen  wurde,  welchen  den  GeeaoimtreiehthoA  der  grieckieckea  FJera» 

*)  SerfHhtm  arteiUaie  aea  reeenslo  plantarum  in  Olymjpo  BitbTnIoe, 

in  a^ro   Byiantino  et  Hellenico  nonDuIliaqne  aliis  Olicatii  ICgMBibai  enaie 
a  i*  Qlamaati  coUectaram.  Zawiai  18tt 
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«Ii  «r  Vihu  li|ry||||rifii)i  Ist,  nmMMfattt,  wenn  eiotr  d«! 
l«teBlfc«r,  wtMw  fl%leicb  in  GriecheDlaoa  wobDbafl  ist,  di«  Her- 
aotgab«  «IBM  tolcbra  .oDteroebmen  wollte.    Die  Aasfuhrong  eines 
MlcbeD  Werkes  würde  Tielleicbt  vor  einigen  Jahren  onmöglicb  ge- 
wesen sein,  oder  einerseits  grosse  SchwieriglteiteD  gehabt  baben^ 
weil  die  Mittel  dato  fehlten  nod  die  Quellen  dafür  im  Lande  man- 
gelten, dermalen  aber  sind  bereits  xahlrelcbe  bessere  Umstände  io 
dieser  Hinsicht  eingetreten  und  viele  Sebwierigbeiten  sind  entfern» 
worden,  nameDtlieb  besitst  die  öfientlicb«  Bibliothek  der  UniFersitäl 
sebon  sioe  namhafte  AnsabI  vsrtrefilieber  mMtbsbrIielHH' Werks  lür 
das  Stodiem  der  MeUurwissenscbaften.  Wer  nur  immer  Ar  dieffrt- 
•ekritte  der  Bildong  in  OrieebenleBd  Tkeilanha«  bat,  wird  sieb  fraseo, 
^^  ,4m39^^  Mlcber  Untemebrnngen  Hn»  Tjpnliee  u  sabea». 
49m*mH9lmKÜ^  mmi  «hMMtrtbt»  Haan,  der  aittele  te^  ' 
piwtM  penSnlicbeB  Opfer,  ud  dareb  Bflere  «if  e^eKeeten  «n- 
i|iiKlM9lli.|Uisn  bi  die  TenlgUebstcn  StUte  res  Baropa,  und  in- 
«ir  e|ln  eeiaen  Einlluse  and  die  Hitlel  ssiner  Ueberreduug  aaf- 
weaJet,  ra  bei  relebea  Prtfatleoten  Theilnahme  so  erwecken  aod 
bei  den  Regierungen  sn  Gnasten  Griechenlands  so  wirken,  dahin  ge- 
langt iat,  von  den  Einen  oder  den  Andern  wertbFolle  Geschenke  jeg 
lieher  Art  sn  erhalten,  nnd  so  durch  seine  Tbätlgkeit  In  korser  Zeit, 
der  Bibliothek  eine  Reichhaltigkeit  sn  irerschaffeo,  welche  des  Na- 
mens derselben  würdig,  ond  dem  Zweck  ihrer  Gründung  entspre- 
chend ist.  —  So  machte  Se.  Majeatät  der  König  ven  Neapel  der 
Bibliothek  ein  Geschenk  mit  der  Flora  Neapolitana  von  Teoore,  und 
Hr.  Alei.  Joaides,  griechiscber  General  Cousal  ^n  Leadea»  er-j 
kaafla  ver  Karsem  aaeb  dem  Rathe  des  Brn.  Typaldee»  dlaFlera 
fMaea  taa  Siblbarp  (10  VeL  ia  Felie),  an  ala  dar  Bibllatbak  aa 
mabiaa«  IMeeee  prnebtvella  and  kestbare  Werk  gebSrt  aater  die 
JiU  taiai%aa ,  wetcba  den  grisebisebea  Belaaikar  aaaalbabrUcb 
alMl  Mi  Jaaaa*  Maagel  aleb  aaf  daa  Sürkiif  Abibar  mssbta.  Hr. 
Jaaldaa  aieebto  derBlbllalbek  Iberdieoa  eia  Oeeebeak  vea  10,000 
OraebmsB,  amBA^bar  aa  kaafiia.   Auch  ist  es  derselbe,  welcher  der 
Begr&nder  der  Sebale  von  Pyrfius  genannt  werden  mnss.  Es  ist  eine 
heilige  Pflicht,  mit  goldenen  Bucbstabeo  den  Nameu  solcher  patrio- 
tischer Alänner  aofxoschreibeu ,  om  so  mehr  als  es  ein  schlagender 
Beweis  ist,  dasa  GrieehenUnd  niemals  verxweifelt  an  der  Zukunft 
seines  Vaterlandes,  ungeachtet  der  llnterdrücknng  and  des  Widerstaa- 
dfa  den  es  allsntKelben  erfährt. 

Wie  se  eben  gasagt  wordsn  fohlt  es  noch  sn  einem  Werk, 
walabaa  ila  Baaabreibaag  dar  Pllaaaaawall  das  fraiaa  Xbaliaa  taa 
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(BHeehe&latod  etolbieKe,  oder  nlt  andern  Worten  an  einer  benintkclM 
Flora,  welche  alle  Entdeckungen,  omfasste ,   welche  im  Ronigreicl^ 
seit  der  Pablication  der  älteren  Werlte  von  Sihthorp,  d'ürrill« 
and  Bory,  sowie  Chaubard  gemacht  worden  sind;  denn  das  9|ri. 
eileginm  Florae  Rameli;<e  et  Rithinirae  von  Orinobarb,  da«  ein', 
tig«  Dooere  Werk  dieser  Art,  aaCaaat  ein  anderes  Otbiet.  Wir  mtPs^ 
MO  doB  Botanikern  Dank  sagen,  welche  boi  Uircn  araeii.VBtmlheb- 
«ngen,  vtol  meto  aU  ihr«  yorgüngar»  Sorge  gtItagM  hnbto,  SbMM^ 
iBBgCD  gifMckBBter  rBknsen  stf  verSffeotUdioii,  vilf     ü^lr,  ili^M 
*   dadsreii  beigetrBgBB  btkoo,  daoB  die  KeBaftiiit  iär  Floin^'d^ü  Oi^#V 
•leb  «BtBT  doB  BBUBlkon  «rwoitert  hat,  Jbbb  die  l^liiltfig^ 
HaaecB  haMiehert  WBrdMi  sted  BBi  8tBf'ftr'M»Bograpli«V  BdiP^ 
iBBBer  vdB  BlIgBaBiBrti  iMehrrfleBdeB  WarkkB  gall^ftrt'iNfMdaH*; 

B.  Ar  dBB  PradrMBBB  m  Ob  CandallB,  iv^rohd^'U^itMlP 
seiBBB  lettfkB  BlBdBB  ZBBgBiBB  gibt.  Ib  dibtBrlirDBleht  bt^Bi  <li»4Nn 
n^TB  Sartart, Sipraorar,  r.  Hatdraloh  and  Orphat^tW 
anageieiehnet.  Hr.  v.  Heldraleh  bat  von  seinen  Reisen  getrocknete 
Pflaniensammlangen  veröflfentlicbt,  anter  dem  Titel  riantae  exHiccatae 
taygetenses,  creticae,  atticae  n.  s  w.  und  derraaieo  hat  er  die  mehr 
regelmässige  Herausgabe  eines  Normalherbars  der  Flora  von  Griechen- 
land begonnen  anter  dem  Titel:  Herbarium  graecum  normale,  wovon 
nicbstens  die  dte  Centarie  vertheilt  werden  wird. 

Herr  Orpbanides  bat  beinerseits  bisher  fünf  Centorien  PHan- 
aen  beraosgegeben,  waleba  ar  anf  seinea  sahlraieben  Reiaen  geaaBN> 
■elt  hat,  aad  walehBB  ar  das  TItal  Flara  graaea  aialeaatB  gagBia«^ 
hat. 

Vm  aahHaaslicb  aiBa  aBB&barnde  IdeeVfB  daa  «BgBMiiMi  IMibi- 
thBBi'  dar  grlBablaah*ariaBtaHaahBB  Flara*  sli'gaiaB,  haralMl^wIr  «a». 
aaf  dia  lllagBBaaB  plaBtaraa  ariantallBBi  nmna  vbv*  Baiaviar^ 
dar  raiebBB  FBBdgrBha  dar  BBBaa  EMdaehBBgBil.  Seit  ltit*llBitiMI 
alBd  Baeh  Bod  Baeh  ISilafaffBogaBaraabiaita;  waUhaHÜ^alalo  KaHwa 
dea  Wirkaa  aahllaaaaB.  Ib  latit  gBBBBBtiar  Jahr  lat  mm*  dl»  14tai 
Llafarang  adar  IIa  ddt  BaBaBBaihBaMahlBBaa^  BBdara  haiadia  alali« 
BBtar  dar  Praaaa^.   DIaaB  HaMBni' aalMtaB' dia  RlhaBiM  vB^ 
awai  HeiieB  daa  TarlhaaBfB  tH  CMaBt,  waleba  IMt  ob^  lM5^4«^ 
Bnternouimen  Warden,  aowia  B«eh  die  neaentdeeklen  Attaa  von*  A  b** 
cber-l^oy,  v.  Spraner,  Sartori,  v.  H^ldreie'h,  Pinard, 
Kotachy,  Hohenacker,  Hasioo,  Ca  det  da^Fontenay,  Fe«« 
taiaaaat  Mai,  Ofj^baaidaa,  erlfiltb,  Dr.  Staakai  Ro«liB| 

""»"I  ■'!*"■ 

•)  DfrmalaB  IBM  ttofsa  deren  5  var« 
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Ha  •!  i9  PaTlIIoo  u.  «.  im  GtOMO  3671  Arttn  tos  phanertgami. 
■cbeo  PflanxeD,  vod  welchen  267  aua  demfreieD  Griechenland  »ind. 

Fugen  wir  die  tob  ßoiasier  in  den  Annales  des  sciencea  na« 
tarellea  beschriebenen  Arten  hiniu,  so  ergeben  sich  falgendl^  ZablfB: 
SoBflie  der  neaen  Arten,  welche  in  den  DiagnoMB 

▼•B  B«iaaiar  (Nr.  1—14)  beschrieben  aind  .  .  S671 
8nM  to  iB  deB  AbdsIcb  beaebriebeBeB  ArtBB  .    .  422 

•    iMCtBM  MM  ktium. 
f  I^«Im  frtiB  GffttBhBBlBBdl  bHibIIbb  wh  IblgeadM  RaMilUit* 
Arten,  welche  In  den  14  erateo  Nonmern  der  Dia- 

gnosea  beachrieben  sind     •  267 

SBlebe,  WBlebaJB  d«B  AnaftleB  M«h  fiadan  ....  17 

Im  OaBM  M4Artea. 
1b  i&m  BtcbftiB'  IfoftnuigM«,  welche  ereebalBeo  wetdaa,  iadel 
JMS  wealgateBB  aecb  SOOArtaa  bbb  Grieebealaai,  Iceeaiera  selebe, 
Miehe  teeh  Orphaoldaa  oai  Helireleb  eatieekt  weriaiiaialy 
wadkrcb  die  ZabI  itr  aeaea  AHea  Ar  4aa  freie  Orieebealaal  aaf 
aekbsa  SM' aleigt  EadHeb  acbittea  wir  die  Geaeoiaitiebl  pba- 
aerogamen  Pflanien,  welche  io  den  veraehfed^nen  Thailen  dea  OHenta 
wild  wachsen,  mindeatens  aof  8000  Arten,  ond  diejenigen  des  Ronig- 
reieba  Griechenland,  welche  sam  grossen  Theil  in  den  Herbarien  von 
Sparte  ri,  Heldre4ch  und  Orphanides  enthalten  sind,  aaf  mln- 
destena  3000  Arten*).  In  Betreff  der  Rryptogamen  ist  das  Stadlom 
biaher  Temachiassigt  worden,  und  man  kann  daher  niciit  einmal  eiae 
aurillMffada  BerediaBBg  aber  dietZabl  4ieeer  l'idaaaea  aalileAleB^ 


NMUrag  m  jdea  BMclireibiiDgeii  neuerer  C]fperaceen  (e.  oben 

Nh28)  Ton  B1t«1ieler« 

CypevwMMeMNMt«w|*(M.  i»letalbft«U)t  lanetill^ 
Maate  MiUbeeiie  parrii»yaginiai  aafaeiaadleibfeei  aeataife  aemab 
TeellleibrilMeMf'calBedbbrMMa.(6'MH  l^Madi).MIIkeaMprawe 
aplay  eeaifgeeae»klfaeiiii  leaal&eliialei  beel  lafraeLaBi«  bkaginate ; 
▼agfaaWevfter 'Maeeei«eaailaete4  alter««i^'el4laeai  eJeaa^' — 
fere;  onibellb  aiwpllci  paaei-  (5  )  radiale ;  rii4iila  eeBppefaia  teaab^« 
bna  laxia  paulo  incorvetia,  longioribua  (binisj  calmum  fere  «equaetii 


lUn  verf(l#fcbe  auch  etna  derartige  Ueberiicfat  Ton  Orptiaie  rs, 
wMe  la  daai  deatnal*|iff^Odvy^  S^ptb.  185^  arsebianea  iai. 
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kat,  iotermedio  fere  allo;  tplcls  eompositit  hemltpbaericis,  lottr- 
media  Majore  soborbicalaU,  lateralibot  6— -lO-stachyis,  •aaibat  brae« 
teie  oooDolIia  brevibus  et  setaceit  saffaltii ;  ochreia  aBplialU  Mb> 
•bli^iie  trnocatla  anideBlatUi  i&Yolocri  foüolii  6  radioa  «eqoaBtibw 
plaeia  latiatcBlIa  «fier  aargiBa  apioaltfaa-acaWiaj  apievlia  abloaga. 
lisMrifcia  apIcB  pavta  asgoilatia  8-^"^  laagi^  l«//''  latte  aaaprM- 
aia'lS-flarias  afvaaia  lata-dvaUa  amirglaatia  argata  carioalla  langa 
lata^M  McraiMlia  kttHbia  famglBaia  f.  sIniMiBaia  famgiBBaa- 
variagaflB  BaarfNa«  aatlaa  virUli  alBaBre  S-n^nrla,  laBeraa«  bail 
re^ninra  apk«  BBltravt«  aar? a  daraali  aabBiabra ;  caryopsi  (majuteala) 
abarata  S-aagBlarl  baai  aagaaUta  apiee  obtatitiina  atyli  baai  niaeta 
termioata  sobtilissime  tobercolato  punctoUta  atro-alivacaa  aabaiUaia 
•qaama  dimidio  breviore^  stylo  apice  3  Ado. 

Si.  DomiBgo.  —  C.  awreo  U.  et  K.  prasinaa,  —  (In  Harb. 
Rath  iao  0.) 

Von  der  verwandtea  Art  aateraeheidet  lich  die  beecbriebeaa,  aa 
weit  aus  Kantba  Diagnose  aa  ernesaeii  ist,  haaptsieblieh  dareb 
flaa  aadera  beacbaffeoaB  HahB.  oad  dsrcb  dia  Ib  wbÜ  grSaaarer  Ab- 
taU  fwrbBBlBBBa  Sabapp BBBBma. 


Ak  BBayrigUabr  NbIIbbb  sb  im  Mto  bM  bwelriBlBMB 

JGlfiMiit-ArlaB  fttgBB  wir  M: 

MmritcuB  giganleu» ,  denen  Vaterland  niebt  angegeben  werden 
konnte,  saiDinelte  Benjamin  Heyne  in  Ostindien.    lo  Rotb'a 
« Sammlaog  ist  das  von  jenem  gegebene  Exemplar  fragweise  mit 
üf.  e/nfiia,  aioar  vaB  Uayna*a  Pflanaa  aabr  varacbiadaBaB^  Art«  ba- 
aaicbnet. 

M.  KyUingiae  formit.  Dieaea  fan  mir  nacb  einem  aas  dem 
Itotlichen  Afrika  atBMienden  Exemplare  besehriebaBa  Graa  kommt 
BBak  in  OatlndioB  VBT.  Sa  befiodat  aicb,  abaaftilia  fBB  Ubjbb 
gaBBBdat,  iB  dar  gBBBBBlBB  SawBlaBg  aad  awar  oatar  dem  sabr 
BBgBBigBBlBB  Nbsbb;  M^^piif  MpMaüB  HW.  Naab  aai  baMkl» 
daBB  aialBB  Ib  BatBg  daf  dia  BBBahaiBBbBll  daaMfala  dlBBaa  Ort- 
BBB  BBtgaspraebBBB  VarMtbtBg  dwBb  dla  iadiaalM  RflaBaa  ifcM 
BaBÜtigBBg  BiUUt,  Mm  düBBllB  M  ÜBBtr  Ib  dar  ThBl  1-tbd^ 


Badaatear  and  Vsrlegert  Dr.  Pararobr.  Draek  dm-  f.  NaBbB«ar*i^b«l 
■aehdraefcifoi  (Chr.  ftrai*a  Wi«wa)  iB  B^Mübaiy. 

% 
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Refpensburg.     28.  Aagiut. 


Inllttlt*  ORroKVAL-ABBAnoLvno.  Irtuivcb,  karse  MittheiluDP  üb«r 
4ie  Pyroiacten*  —  OBraocKViBTB  rvL hnzEsnAHULVsaan,  Ucb«r  dM UerbMiaA 
aorBM«  4m  Dr.  F.  W.  Seh  al  ts  m  Weiitsenburg.  —  Rsrnivomtoii  i»Bi|mi»- 

DitCRBN  BOTAiviBCHBrr  littbraVUR.    Nro.  S59.  360. 


Kurze MiUheiluDg über  einige  Pyrolaceen.  Vou  TL  Ir misch* 

Im  vorigen  Sommer  hatte  Uerr  Cantor  Buchhols  la  Neostadt- 
Eberswalde  die  grosse  Gute ,  mir  tob  dort  eioe  Partie  frischer, 
blühender  Exemplare  von  ChimaphÜa  vmbeUata  in  senden ,  an  denen 
Uk  Manches  beobachtete,  was  tur  VervolUlttadUgMg  Meiner  ia  der 
VUm  1855  p.  628  abgedruckten  BemerkongMl  über  II»  Pjff«laM«i 
dienen  kann.    leb  will  es  hier  aUtheilen. 

Wae  die  gaste  WeebetliMia-  und  EraeMrangs weise  betrilft,  ee 
ecblieest  aicb  Chlamphilm  umMUUa  derln  eo  die  Mebriebl  •■lerer 
Pyrelaeiiei  «b    Die  onlerirdieebe  Aebee  treibt  Me  des  \eheelbneepeB 
ibrer  Niederblittfr  betiieatale  AmIIiCm;      tlad  rmd,  siealleb  ebbe» 
ABÜMgewelBe,  BilUelBea,  eeboiüpeeftraigen,  elfbr«igeB  eder Jenietl* 
||eb-etflraigeD,  ea  der  Spitae  eleb  bald  eebwineadea  and  abelet beadea 
NlederbUtteta  veraebea,  die  'A^l  Zell  weit  rea  elaaader  wegrik« 
liaa.  la  dea  Aebeela  dleeei  mederbtttter  iadea  eleb  lerta  Kaespeo, 
aad  amaebe  dereelbeto  weebaen  oft  bald  wieder  ta  oaterirdleebea 
Aoalänfern  tos.    Die  Nebenworieln  stehen  auch  hier  dicht  über  dea 
Knospen  oder  den  unterirdischen  Zweimen  ;  ich  lählte  deren  manch- 
mal 2,  3  und  4  in  einer  Längsreihe  geüränet  über  einander.  —  Die 
Hanptworsel   fehlte  allen   Exemplaren.     Adventivsproye  ans  den 
Nebenwnrxeln  habe  ich  nicht  beobachtet  j  ele  mögen  aber  ancb  wohl 
bei  dieser  Pflaose  tawellen  auftreten. 

Die  fiber  den  Boden  tretenden  Laubsteogel  sind  an  Ihrer  noch 
in  demaelben  atehenden  Baals  auch  mit  Niederbiättern  besetst.  An 
den  Stengeln,  die  aur  Blutbe  gelangten,  fand  ich  h'nn^g  n  4bia(se 
eder  4abrgänge  von  Laablillarai  ganrlballeli  Afl^maa  4—6  taab- 


floralMO. 
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'  blatter  aof  eineta  Jahrgang.  Doeh  tat  iHe  Zahl  der  Jahrgänge ,  te- 
wie  aoch  die  Zahl  der  Laubblätter  in  eiDem  solchen  keineswegs  con- 
atant.  Dicht  über  einem  Absats  vön  Laobblättern  findet  man  wieder 
kleine,  aber  tiemlich  breite  Niederblätter,  ungefähr  6 — 8,  und  auch 
über  die  sich  meistens  etwas  streciiende  Achse  zwischen  3  Laab- 
blatt  Jahrgängen  sind  mehrere,  ungefähr  4,  Niederblätter,  die  Indea- 
■en  etwas  schmäler  als  die  untern  sind ,  vertheilt.  Oer  oberste  Ab- 
aata  von  Laubblättern  unter  dem  Blüthenstande  gelangt  erst  mit 
laixterem  in  ein*  r  und  derselben  Ve<;etationsperiode  zur  Ausbildoog 
ind  ikkar  Jasen  Laubblättern  treten  lieine  Niederblätter  aaf^  M  dtaa 
ei  also  hier  andera  als  bei  Pyrola  rotundifolia  ist. 

Ueber  die  InflorMMOs  hat  sieli  bereits  Herr  Prof.  Roper  !■ 
4er  bot  Zeltsng  m  T.  Mobl  und  Sch  lecb  ten  dal,  1852  Sf. 
463  dahis  Mtgtaproeben,  dasa  sie  wirklich  unbegrenst  sei  und  dass 
in»  Braetean  M  dea  Blftlhenaftielen  meiat  weit  binaaf  rUckta. 
Biadeen  alod  l«iitettlleb«  werden  bald  trecken  nnd  brnnn.  Die  ebetatan 
BliKben  rerkttnibern  eft  md  werden  dnokelbraiw;  nneb  inter  Ibiea 
Stielen  tat  die  Brieten  TefbAndea.  —  Dicht  unter  der  BtHtbe  iat  der 
Stiel  etwas  kreieelfSrmlg  verdickt«  L'etiterer  wie  aadr  der  gemein, 
■nine  Stiel  der  Inllereseeni  neigen  kleine  Ranblgkeiten,  die  dareb 
nebwaek  kenllg  bervertretende  Zellea  bawirkt  werdea.  Aaeb  die 
Wfaapera  den  Kelebee  beetehea  aas  vergeiogenen  Zellea/ 

la  dea  Aebeela  der  LaabblStter  etebea  KaSapehen;  .eiaselae 
wachaen  so  oft  k&naierliebea  Blfltbenatengeln  aua,  welche  mit  S 
oder  3  Jahrgängen  von  Lanbbllttern  verseben  au  aein  pflegen  ;  in 
,  andern  Fällen  sterben  jene  Knospen  nach  Verlauf  von  einigen  Jahren 
mit  dem  ganzen  Stämmchen  ab. 

Dass  Chimaphila  umbellala  unter  dem  Fruchtknoten  einen  Diacnn 
eder  ein  Nectarium  besitze,  habe  ich  Inder  bot.  Zeitung  von  v.  Blokl 
nnd  V.  S  c  hl  e  ht  endal  ,  1856  ?iro.  34  angegeben.    Dieaer  Discna 
sondert ,  wie  ich  mich  nun  überzeugt  habe  ,  auch  in  der  That  eine 
Flüssiglieit  ab;  sie  wird  von  der  Basis  der  StaobfiKden  an  den 
Fruchtknoten  angedrückt ,  t^leiehsam  eingeklemmt.    Der  Discna  ist 
etwas  fleischig  und  erscheint  nach   Aussen  wegen  der  gegen  ihn 
drückenden  Grundtheile  der  Staubfäden  etwas  kantig  und  an  seinem 
Oberrande  undeutlich  zehneckig ,  indem  aieh  swisehen  den  einzelnes 
Staui'fäden  der  Rand  etwas  nach  Auaeea  drängt  und  hier  einea 
gnns  knraen,  schmalen  rundlichen  Vorsprang  bildet.   Es  ist  diens 
*ver  dem  Oeffncn  der  Bluthen  dentlieh.    Der  Discas  ichmiegt  alcli 
dicht  an  die  Basis  des  Frnr^tknotena  an  und  läeat  sich,  wla  leb  M 
1,  I.  tbat«  Wehl  mU  elpeui  iaebiii  NipMea  verglekhai«  %m 
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igr  Knotpe  wird  die  Narbe  von  einem  eehmaleD  Ringe  umgeben, 
welcher  die  &  flecli  sich  erhebenden ,  dreiiiantigen  Narbeuatrahlen 
sasamoienhalt.  —  Ueber  das  Aufspringen  der  Kapseln  unserer  Pyro- 
laoeen  scheint  im  Allgemeinen  Folgendes  su  gelten:  bei  denen,  wo 
sie  bei  der  Reife  aufwärts  gerichtet  sind,  klaffen  sie  suerst  und  an 
breitesten  aof  dem  Gipfel,  bei  den  Pyrotaceen  mit  herabgenefgtei 
IVielilen  aber  nn  der  Basis;  es  sind  alee  die  "In  Felge  jener  Rieh* 
tuf  der  reiiea  Frucht  mehr  nach  oben  gefrendeten  Pertien,  die 
Merit'upntten ,  vielleicht  weil  hier  dnrek  die  aogegelean  Lag» 
'Vjrtreeknuif  der  Blemeaterthelle  saersi  elngeleltel  wird. 

kmth  Ffnia  MtmUkm  IrMbt  tablrel^ä  alt  laaiettlteliea ,  %h 
snrfteIfgefcrflaiaiteB  SefcoppenUfittern  leeetate  Aoallflfar,  wdelia  aleli 
alcbt  aellea  ▼•rawelg^ra*'  Sie  krIeclMn  fladi  «nter  den  Beden  tili 
•  and  trallM  dieht  ftler  den  Aebaelkaeapen  Naben wnraeln,  gewilallek 
)e  eM.  Oleae  HaWnwaraalB  alad  «ad  blalbaa  awar  «ft  aart,  nIeVt 
Helten  erfaBgen  ala  a%ar  efaaa  etwas  atMem  Durchmesser,  so  daite 
sie  wie  angeschwollen  aussehen.    Sie  bleiben  indessen  auch  in  die- 
sem Zustande  walxenförmig  :  Anfangs  weiss',  bräunen  sie  sich  bald, 
sind  dabei  etwas  fleiHchig  und  brüchig.    Da  sie  ott  viele  ebenso 
beschaffene,'  starrabstehende  Aestcben  treiben,  so  entsteht  luweiien 
ein  ähnliches  Wurzelgewirr  wie  bei  Monotropa,    In  den  fleischigen 
Wurzeln  fand  ich,  wenn  sie  junger  waren,  das  innere  Rlndenparen- 
cbym  mit  zartem  Stärkemehl  erfüllt,  während  die  äusserste,  aus  grös- 
sern Zellen  gebildete  Rindenscbicbt  einen  auf  einen  Zusatz  von  Jett- 
tinctur  sich  gelblich  fitfbenden  Inhalt  hatte.   —    Auf  den  Neben- 
wvrseln,  insbenondere  wenn  sie  die  erwähnte  flelaebige  Beschaffel« 
kfeft  erlangt  habea,  finden  sich  häufig  Adventivspress'e,  irerkagswelde  - 
.naka  an  der  Ansgaagaetelle  der  Wurieln  ans  der  Mutteraehse;  dleito 
Adfantivepreeae  wacbeea  bald  anfreebl  Aber  den  Beden,  bald  MI 
aina  Biraeke  aaier  deateelben  fert  and  aind  Anlange  «lU  HIedeHMik- 
tarn  beeeftai   Daa  Allaa  arUIrt  daa  geaeRlga,  aft  laekar  Mlfi 
^  Waahalbna. 

Die  nialal  arablttfrlga  Laabreeette  aai  Ornnde.dar  bllbaatdb 

iMangel  MIdai  aleb,  wie  bei  ^jrrela  tmf/tora, 'den  Bennier  rarbdr 

nna.    Ma  Bebnppanblitleff  abarbalb  der  Laalbklittar  *dlenen  lAHr 

nlaM,  wla  bal  P*  wii^ernnnd  r^tundifoUa,  an«  Bcbafka  der  jttn^ 

InBereeceaa  wibrend  daaWhrters;  diese  erhebt  eleh  yl^laiabr  bMBa 

Im  August  des  ibrer  völligen  Ausbildung  vorhergehenden  JahYKs 

Vs--**/i  Zoll  hoch  über  die  am  Grunde  stehenden  Laabblltter,  ntrd 

die  M  jener  Z*  it  schon  ziemlich  locker  stehenden  Blüthen,  in  denen 

man  alle  Tbeile  erkennen  kann,  werden  nur  ,fon  den  üntcteea  be- 
lle 
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dtekt.  Der  geringe  WliterteliBfai  Iii  weiil  .difi  Urtael»,  iuM 
elnseloe  BlSthen,  e^er  ftveb  gaaie  BlSthMetlada  !■  Winter  ra 
Groode  gehen.  Aue  den  Achseln  der  LaaliUlttnr ,  so  wie  aacb  ans 
den  Achäeio  der  unter  ihnen  stehenden  lantettlichen ,  schappenfor« 
migen,  grünlicheu  Niederblntter  wachsen  oft  Blütbensprosse,  die  mit 
der  Mutterachse  zugleich  blühen  ,  aus;  an  ihrer  Basis  finden  sieb 
meistens  nur  einige  pfriemlicbe  Miederblätter ,  mancbuai  aber  nach 
•in  oder  ein  paar  Laubblätter. 

Auf  die  groflse  VVandelbarkeit  der  Form  der  Laubblätter  bei 
dieser  Art  hat  bereits  Herr  Dr.  Alefeld  (Lionaea  XXVUI,  p.  43.) 
hingewiesen.  EbeubO  ist  auch  die  Vertheilnog  der  Hlattformationen 
Mancherlei  Schwankungen  unterworfen,  indem  s.  B.  die  Blattrosette 
am  Grunde  des  ßlüthenstengels  manchmal  gans  verlifimniert;  ein  ander 
Mal  itebeii  fiber  den  LaubblAttera  lieioa  Niederblätter.  —  Uebrigens 
keaiel  ee  aoeh  bei  P.  minor  vor,  deae  die  dieeajährige  Lanbläatt- 
femetiee  am  Qrmde  den  BiOtbenstengels  gani  onterdröciLt  ist ,  we 
leiui  fiber  den  vem  Terlgee  Jahre  etebeegebUebeeee  ieeUlilleiB 
mwt  neeb  iVlederblSIter  aeftretee. 

Die  Bracteen  Tereehmeliee  bei  eAforeuMe  eft  aif  etaeklefaie 
fitreeke  mit  .dem  Stiele  der  eleselaen  Bl&tben,  Ein  elmlgee^  Jbl 
bake  ich  den  Fall  beebacklet,  daee  In  der  Ackeel  der  usteretea  Brae- 
tea  eine  vngettbr  einen  Zell  lange  dreibIfitUgeTranbe  (kefai  Olckft- 
fllnml)  stand«  —  Die  hiehste  Geenmmtiabl  der  BIAtheB  ia  eiaer 
Tranke  enb  leb  18  niebt  ükeretelgem. 

'  Die  RiebtvDg  der  Stonkfadea  In  der  geöffeetee  BIfitbe  iet  dieee. 
^dain  diejenigen,  welebe  den  aeklef  abirirte  gerlebleten  Frnektkneten 
Ten  eben  umstehen ,  sieb  In  einfaeher  Krdmmong  über  denselben 
bioneigen,  nnd  diejenigen^  welche  nach  onten  oder  nach  dem  Blütben- 
•tengel  su  stehen,  sich  in  der  Weise  etwas  krümmen,  dass  sie  an 
dem  naeb  unten  gerichteten  ,  etwas  gebogenen  Griffel  (die  Beseicb- 
Bnng  Stylus  apice  arcuatu$  ist  nicht  gans  angemessen)  mit  ihrer 
ßpitxe  vorbeigeben  und  so  nach  vorn  und  ein  wenig  nach  oben  ge- 
richtet sind.  Im  Wesentlichen  ebenso  verbalt  es  sich  bei  P.  rotundi 
folia^  deren  Antberdn  twar  häufig  anderSpitxe  ausgerandet,  manch, 
mal  aber  auch  mit  einem  eirifachen  kleinen  Spitschen  versehen  sind. 
Es  ist  nach  dem  Angegebenen  nicht  gans  oaturgemäss,  die  Stamina 
ohne  weiteres  tursum  curvata  sa  nennen.  An  ihrem  Grunde  sind 
,  die  Staubfaden  bei  beiden  Arten  einander  bald  gans  genähert,  bald 
findet  sich  ein  schmaler  Zwiscbenraom  swiseheo  denselben ;  ee 
hängt  diese  wohl  mit  der  geriagera  edec  atftrkara  BatvtoUa^g  dee 
Vraebtknetean  eaeammea« 
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Üeber  Koeh*i  Ptprola  rottmdifolia  rar.  arffiar/a  Ton  Norderney, 
welche  tod  Herrn  Dr.  Alefeld  (I.  1.  pag.  65)  und  auch  von  Herrn 
Melicocq  (nach  einer  Notiz  in  der  bot.  Zeitong  1858  Seite  58) 
•la  besondere  Art  betrachtet,  vou  Herrn  Dr.  Ga  reite  in  seiner  Flora 
von  Nord-  onJ  Mitteldeatsehland  nicht  einmal  erwähnt  wird,  erlaube 
ieh  mir  naeh  den  wenigen  mir  vorliegenden  gntrocjLneUn  EttoiplarMi 
kein  UrOieil. 


Drackfehler  in  Nro.  9  der  Flora  von  diesem  Jahre. 

Seite  131,  Zeile  14  Ten  nnten  I.  anter  etotft  iber.- 
Beltn  137»         17  von  elen  l  fereloMlt  statt  fMfarfgl; 


detroeknete  PflanEensammliinseDe 

Uaber  daa  Herbarium  normale  von  Dr.  Friedr.  Wilh« 
Seknlln  la  Weisaenbnrg  im  Departemeat  des  Nleder- 

Rheins. 

Um  diese  Sammlung  getrockneler  Pflanien  benrtheilea  in  kSa- 
aan,  iaC  et  niltkig  iker  den  VerÜMeer  Einiges  mittintbeilea* 

aaknlla  iet  an  3.  Jaaaar  1834  ia  Zirelkrarken  gakarap.  Sein 
Vaiot  war  dapalkel  Apatkakar  aad  keetlaiaito  ikn  widar  ailada 
Willan  nfB  Nackfatgir.  Okgiaiek  ar  aia  aatfdiladaaaa  Talaal  saai 
■alaa  katia,  IBgta  ar  eiek  daek  In  dan  Tkteriickea  Willaa»  akar  aar 
alaa  aar  Pkanaaela  gakSreoda  Vleaanaekaft,  dia  Balanlk «  antapraek 
aalaaa  latkatieefcaa  Sinaa. 

Hit  Braek,  den  berähmten  Brjelogen,  der  daaiale  Apatkakar > 
in  Zweibrncken  war,  kam  er  selten  anaammen,  dagegen  machte  er 
die  Bekanntschaft  von  Roch,  welcher  bis  zum  Jahre  1824  in  Kai* 
eeralantern  wirkte,  dann  aber  einem  ehrenrollen  Rafe  nach  Erlangen 
folgte,  nnd  etwa  ein  Jahr  später  von  Rochus  Freund  (and  Mitarbei- 
ter beim  Catal.  plant,  palat.)  J.  B.  Ziz,  welchen  er  (wahrschelolick 
1833)  in  Mains  besuchte.  Auf  dieser  Reise  hat  er  schöne  Beobach- 
taagen  gemacht  und  mehrere  Pflansen  gefunden,  welche  Koch  und 
Zii  entgangen  waren.  Etwa  drei  Jahre  später  (1825)  machte  er 
dia  Bakaaatecbaft  ton.  Carl  Schimper,  welcher  damals  aus  den 
Pyrenäen  soruckkam,  und  wurde  deasen  Freond.  ImJakra  1826  war 
ar  kai  fiarra  Apotheker  Qlaaer  in  Cosel,  einem  aaegeaeicbnetea 
Chamikav  and^^riawida  &aak*a,  aad  aakiiak  daaailataainaAk- 
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kufiw^'  |f «p  ß^ß  CVmM»  wiMuk  l«r  Fit««  ff»  lilt 
fBl  17  enoblttMi.  Btl  Brweh  la  Zir«ibrft«k«ii  «r  wfom 

B«tMl'^*<^  kMses,  wtkbe  Othilfta  U  d«r  Ap^Hi^U  4fH0l- 

kMWtm.  Mit  Hiller,  behtml  diweb  lelMlUfMUi  ■«cbSv^BlM 
V.  «.w.,  dfti»  FArBfobr,  IcnnaleB  Ditactor  IwK  bateaiaebaa Qae|»ll- 
•cbaft  in  Regtaabarg.   1817  buaaa  aaeb  Alaa.  Braaa»  JatitPral 
io  Berlin,  Bogel badd,  spfiter  Aral  aa  Si  Laala  la  AiaariM 
Biscboff,  Prof.  in  Heidelberg  mit  Carl  Sebimper  nach  Zweh 
brScken  und  befreundeten  sich  mit  Schaltx.    Aoch  Böhmer  aas 
Zweibrucken,  damals  Prof.  in  Landau,  echloss  sieh  Sfter  in  den  Ferien 
den  botanischen  Spatiergängen  an.  Im  Jahre  1837  bezog  Schulte 
die  Universität  MQocheo  and  traf  daselbst  mit  seinen  Freunden  Carl 
Schini  per  und  Alex.  Braun  xusammeo.  liierlernte  er  auch  Braon's 
Freund  Agassis,  Schinper's  Bruder,  den  Abyssinier,  kennen  und 
aecb  meiirere  andere  Naturforscher.  Er  besachte  besondere  die  Vor* 
lesoogen  von  Sebelliog  und  0\en  and  oiachte  mehrere  Keisen  ia 
die  bayerischen  ,  aaUburger  und  kärntboer  Alpen.    1828  maobte  er 
dieBebanoteebaftfon  Hofrath  Sc  holt  es,  Vater  ood  Sobn,  iaLaada- 
hat,  mit  deaaa  er  bis  so  deren  Tode  in  Briafwecbael  nnd  traoar 
FraaadMbaft  varblieb.   Im  nelben  Jabra  kas  er  aacb  aaeb  Regaaa» 
baff,  waealbetar  Happe  kaaaaD  lerate,  aad  aaeb  ErliageBt  wa  ar 
Kaeb  beeaebta.  Im  Jaaaar  1819  llaea  ar  aa  Mftacbea  eaiaaa 
trag  aar  Keantalee  dar  daateebaa  Orabaaebea  ilrackea.  tSM  baeaekta 
ar  te  dier  Wteeaaeeball  aa  fraka  darek  da»  Ted  aateageaea  Beek- 
Weilar  ia  Regeaebarg,  welcber  IbaiatflkeeeBderer Freaadeebafteai- 
gegea  kaia.   1811  aaebta  er  eine  Raiee  aaeb  BSkaea,  larala  aa  Plrag 
Praal,  Opli  aad  Graf  Gaepar  vaa  Starakarg  keaaea  aad  ba> 
freaadete  elek  daeelbei  aiH  W a ga er  aad  €e r da.   Dea  Mekvreg  aaa 
Blbnea  Ia  die  Pfali  aabai  er  Iber  Erlangen,  we  er  mehrere  Tage  bei 
Keeb  rervreUte.lberW&rfborg,  wo  ihm  Leib  lein  Frenndsehaft  erwies, 
and  Iber  Heidelberg,  wo  er  besonders  von  Metzger  freundlich  auf- 
genommen wurde.  Hierauf  stand  er  etwa  2  Jahre  der  S  c  h  u  1 1  z'schen 
Apotheke  in  ZweibrQeken  als  Provisor  vor  und  kaufte  dann  im  be. 
Dachbarten  Bitscb  eine  Apotheke.    Schölts  war  aber  nicht  zum 
Apotheker  gemacht  und  setzte  bei  diesem  GeschHfte  einen  grossen 
Theil  seines  Vermögens  zu.    Kein  Wunder   dass  bei  solchen  Um- 
atSnden  seine  Unlust  an  diesem  ,  für  ihn  nur  verderblichen  und 
zeitranhenden  GeschHfte  wuchs  und  er  es  aufgab  and.verbaafte,  nacb- 
dem  er  eine  Stelle  als  Professor  und  Zeichnnngslehrer  am  College 
in  Bitach  angenommen  hatte.    Er  schrieb  fast  jedes  Jahr  Abband* 
iaagea  In  betaaiacbeB  ZeibiebriiteB,  UeCurta^Bailriga«»  fraMa»dve^s 
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FI«C«  d«  U lloaelle,  xa  H  o  te i's  flore  fran^alfe  nod  lo  veracbledtnen 
andern  Warkeo,  machte  Reiaen  nach  AJets,  Nancy,  nach  den  Hoch- 
vogeaeo,  in  die  Gegend  von  Mains  and  durch  die  Pfals,  liess  eine  Preia- 
schrift,  die  Flora  der  l'falx,  drnrlien,  weiche  1845  gekrönt  wurde  and  ga^ 
vom  Jahre  1836  an  die  Centurien  seiner  Flora  Gallia«  et  Germaniae  ex- 
«Icceta  herauii.  Dieae  Arbeit  ging  aber  bei  der  Genauigkeit  und  Gewia« 
aenhafligkeit  von  Schölt^  ao  ian^aaavao  eitles»  daaa jährlich  our' 
«Ine  Centorie  era^ieiDen  konnte.  Bei  aeinem  ümsug  nach  Weiasenbarg 
IfiM  wmr  aber  acbe«  die  1&  m4 1^  CaDlorie  fertig  und  daa  Unterneh- 
MBitM^i»  Wfttfn,  m  mit  «fai'Mr.MtigttMiAtelgfa  Djit«ni«baieii  blub«« 
llMi».  Ito  finahtbftm  Slof»  »It  R^m  »atb^t«  di«  FahrUirte 
Mbwigt  it»  WftfM,  wokbiir  omisiilbD  dr^bte,  mbi^ltdMi.  Da« 
WMHr  in9g  1«.  die  Uaita,  di^rM  ktalbiim  bbalt  aelii  ■mtdit 
w«Nk  Ali»  Fr&ditf  »6br  alt  dr«i«iigjabrlg«r  KibßM  wtrea  %f£ 
•iMial  ■(»■lirt  «id  amer  den«  eabr  trhabllebaa  8ebadaa  aagto  «i» 
.frQharar  Kaaaier  aa  deqi  aafiUiglieb  traallataa  Scbalta.  Ooeii 
•odlieb  amaonte  er  alch  und  anteratSttt  von  treaea  Freaaden  fing 
er  ein  nenea  Unternehmen  an,  das  Herbarium  normale.  Er  benutite 
bei  demselben  die  Erfabrongen,  welche  er  bei  der  Bearbeitong  der 
16  eraten  Centurien  der  Flora  Germaniae  et  Galliae  exaiceata  ge- 
macht  hatte  und  seigte  im  neuen  Werke  ,  zu  welchem  Grade  von 
Vollkommenheit  man  ein  solches  bringen  kann.  W  ir  wollen  nun  etwaa 
näher  aaf  den  Inhalt  der  beiden  erschienenen  Centurien  ,elngeheaf 
deren  Verseichnisa  und  Inhalt  in  deu  Archives  de  Flore  des  Ver- 
faaaera  S.  207 — 356  besprochen  iat.  Die  beiden  Centurien  kosten 
mH  dea  balraifeaden  Archivea  50  Franken  oder  fl.  23.  20  kr.  rbeia. 
and  aind  gegen  portofreie  fiinaendang  dea  Betrage  beim  Verfasser  In 
Weiaaenburg  (Baa  ftbiaX  ofer  daeaen  Brudar  Dr.  C.  H.  Sebali» 
in  Deideaheim,  Bayer«,  Hbeii^als  an  babaa. 

fiia  Eiaaiplar«  alad  atnalarachSn,  ▼allaliadlg  aad  iaelraeltv, 
«ad  wir  fUabaa  aJcbl  aa  ?ial  aa  aagea,  weaa  wir  babaaptda,  daaa 
nach  ala  aiaa  Samalaag  dar  Art  araebi^n^B  l«^*  welrlTa  aieb  mit 
da|r  Sab alta'aebaa  «eaaea  bfaa  aad  gawlaoaabaftar  gaBaebt 
warda.  Wir  baaiarbaa  Wale  aaaa,  krlllaeb#  aad  aaltaaa  Artaai  aa4 
oaaaatltab  Iat  dea  Ba^ardea  beaaadere  Aafaierbaaaibeil  gcacbaabt 

Falgaada  Artea  wallaa  wir  aenaen:  Rantmeutvs  Mieat^  AI. 
Jardav!  veai  Aater  aclbai  geaammelt,  Ranuncuiu»  Fieario  L.  tar. 
»  parvifloru»  forma  incumhens  F.  S  s ! ;  HiUeborus  \iridi»  L.  var. 
atroruöens  (WK  )  F.  Si!;  Hypccoum  pemlulutn  L.  in  Prachtexem- 
plareuj  Polyyala  calcareu  F.  Ss!,  mit  einer  ganzen  Reihe  kritischer 
^jteok  ai^  eioe^  Bt^ftarfU}  ^pergHh'^  MoriidftU  Baraau  and  §p* 

•  •  • 
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pentandra  L..  Arenaria  eontrovena  Belfiler,  Perftttitm  petraeum 
F.  ,Ss.,  C  pallent  F..  Ss.«  Genista  tinctoria  L.  Tar,  nervala  (WK*> 
F^.  Sb.,  lai  ?ftr.  MMiCa  (\VK.)  T.  St.,  Rubui  8chuit%ii  Ripsr«, 
P0ieniiUa  vema  L.  rar.  Amansiana  F.  8  s.,  {=r  rabra  81; 
AmaMa),  Rosa  ruHginoi^  -  pimpkukki§faUa  F*  fis,,  je#Mi  c«* 
M#«  Rlpjtrt,  JloM  wvtnH^MUm  f.  8s.,  Corrt^ito  Mipfell. 
f(0ll«  Pasrr.,  tfiAMi  «yr«iMi  Wlrtgren,  BMiMi MüMtfiifiMi  L»^ 
griie.F«t«ftt  «it  to  PIkls,  CirHmm  tmi^^wleneemm,  OrHum 
Merago-paiuHrt  ^  Ofwlanrw  D^dMiwü  0«ir.  6r«B.,  fliterMiM» 
glahraUm  Hoppe«  BUraHum  erenaritm  C.  8.  8i.  Bipont.,  libr.  . 
PpUUhiaa  8i.  Bip«,  Hieraeium  pfmeeom  Si.  Bip.  mni  Ima  bMft}- 
tict,  CuMifto  Koltehifi  €.  Dei  ^Moallst,  JSbipftrafto  tarotM« 
Labi.  AM  dar  PMs  Mit  der  vtr.  divergenM  (Al.  Jord  ),  f;;.  ^tr^ora- 
Kff  Friea.,  kmeetlalm  6a ad.,  Mentha  rotundifolio 
F.  Sa  ,  (M.  HaiimiliaDea  F  Sa.)  c.  var. ,  Mentha  rotundifolio. 
arventi»,  M.  arvengUrotundif olia ,  MüUeriana  F.  Sa.,  M.  nemo- 
roMo^aquotica,  M.  Pauliana  F.  Sa.,  M.  Wirtgeniana  F.  S.,  M, 
Wirtgeniano  aquatica  F.  Sz. ,  M.  hirsuto  sylvestris  F.  Sa.,  M.  ar- 
rensis  vat,  Marrubiastrum  F.  Sa.,  M.  arrcnsis  var.  mirranUia  F. 
Sa.,  JKf.  arvensi  aquatica  forma  aogoatifolia  aeoiiiolegra  F.  Sa.  onil 
forma  latiRsima  F,  Sa.,  M.  arvemi-hirsula  forma  ealcaroa  et  RU 
.partiana  F.  Sa.,  Staehys  palustri-sylvatiea  F.  Sa.  aoB  Wir  Ig., 
Polygonum  mitiPer$iearia  F.  Sa.,  Daphne  Blagayana  Frey  er, 
Saiix  hnbylonie»  mulrügpna  C*  H.  Sa.  Bip.  ala  oicbt  wUd  obna 
^  Namsor;  FoloaMyoCOii  fiftruo  Wobor,  6(pAfyo  fuica  Liak,  Ifar. 
r<Miio  funeifoUui  Roqaiaa,  ipaAoooa  S^aliaa»  Skirpu§ 

rmdiemn»  Sobfcabr,  Carw  BueekU  Wiainior,  0.  flr^of«  Hada. 
aaa  dar  Pfols,  Mirim  wiiuUuahnupimaflMm  P.8a.,  Ikmhmip. 
«ia  dioBofor  B*  8.,  JiroaNur  paMuf  U.  K.  aad  aadora  kritiaoha 
Artaa»  Loüiiai  9trietum  Praal,  Hmnmm  reiMe  Vieh.,  Frwtete 
eommtUata  Baaa,  IMnMa  hemUpharUa  Raddl,  Ch9teep$  pur- 
jnava  Tolaaaa. 

Doo  Farmat  iat  Graaafolio,  Draek  nod  Papier  lassen  aicbto  aa 
wlaaoboa  ibrig«   Die  Zettel  aind  aebr  aasfuhrlich,  a.  B. 

F.  Sebaltg  berbariam  normale  Cent.  3.  176* 

DeBchampsia  diteolor  (Aira  Tbaill.  fl.  par.  39  ex  opteimine 
in  loco ,  a  cl.  Thnill.  indicato,  prope  Rambouillet  lecto,  non 
Boreao  Fl.  da  Ceotre  de  ia  France  qoae  forsan  varietas)  Roera. 
ex  Schult,  syst.  veg.  2.  p.  686  (1817);  D.  Thuillieri,  G.  G. 
508,  (1856);   Aira  xdiginosa,  Weibe  ap.  Boenningh.  prodr.  fl. 

naaaat.  p.  3».  K.  aya.  91ö.  Bojraaa  Fi  da  Coat.  odii  S.  taaa 
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t>     Mfi.      fitfmMt  K  pikHtm  ■•ytr  Wir.  IhiMr.  IM.  < 

rkira  1  J«HK  fruit«  ««it  1809.  Sa  Msptgal«  lw  Af rM. 
«!■  mtaa,  AlhNM  mweeldaM,  DroMr«  latmeila  tfe.  Jsm  les 
y«l«MM  h«rk«MM  reemvertci  r«tv  a«  aaba  la  m§m  ia  Paaa^« 
iaa  amia  (mb  taarlaai)  aar  laa  laria  iaa  toogas  (eoCattr^a  des 
kttdaa,  4aal  TBriaa  aeapavia  liraM  raasaoee  prioelpale)  sor  la 
.  ülofiaa  argltiMinean ,  mM  de  aallaa  gravitiqoes  daDi  la  pUtoa 
l^a  ■aatoarlllaa  (Vienoe). 

Rae.  F.  M.  Chaboisseao. 

W  as  deD  Arbeiten  voD  F.  Schölts  uod  besonderi  diesem  Her- 
bariooi  normale  noch  einen  besondero  Werth  verleiht,  Ist,  dass  er 
dabei  die  Belehrangen  beDöttt ,  welche  aus  einem  bis  sa  daasa« 
Tode  fortgesetsten  Briefwcebael  aiit  seinem  ehanaligaa  Freoode 
Koeb  in  Erlangen  bervorgingen.  Waa  Koch  ror  seinem  Toda  ^ 
olcbt  mehr  In  seiner  Synopsis  berichtlgaa  kaMto^  lat  ia  diaaf 
BriefweelMal  aaa  Theile  bericbdgt  wardaa. 

Die  sogeoanata  3.  Aaagaba  dar  Sjnapata  fal  sMIab  da  UtMar 
Wiederabdmek  dar  aa  welthar  dar  lingat  «aniarlaa«  Varfiiativ 
aiekta  varSadart  bat  aal  aafbllt  rata  aiebte  tob  dfaaaa  BariehMgaa. 
kaa.  F«  Bahalta  arbaltai  gana  Im  Kaak^aabaa  Biaaa,  waa  «adb 
4ia  fc.  LaapaM.  Oaral.  Akad.  d.  RatarC  dadarab  aaarkaaal  bat,  daaa 
ala  Ibm  bal  daaaa»  WabI  aa  Ibras  Kttgllada  daa  Nama  Ba«b 
baigegebaa  bat»' 

'    lai  awaitaa  Tbetia  (S.  partie)  der  Archives  de  Flore  befinden 
-alab  varlaaiige  Bemerkungen  über  das  Herbarium  normale  nnd  Er- 
läoterongen  über  darin  enthaltene  Pflanzen,  von  denen  wir  reden 
werden,  wenn  wir  über  dienen  Tbeil  der  Archives  Bericht  erstatten. 

Anfänglich  (1836)  hatte  Schultz  nur  wenige  Mitarbeiter  sor 
Herausgabe  seiner  Centurieo  und  unter  diesen  war  der  sei.  Koch 
in  Erlangen  ,  Lenormaud  in  Vire,  6  r  e  n  i  e  r  In  Baaanpaa,  aad 
aain  Broder  der  bekannte  Cassinlaeaalaga  la  Oaldaabaltt. 

Von  den  spater  Beigetretenen  aaaaaa  wir  daa  aal*  J.  H* 
Bcboites  In  Landshot,  den  sei*  Raf  alaa  la  Afigaaa,  daa  aal* 
Baaek  In  Frankfort  a*  0.,  Oariaa  vaa  Hälaaaaaava,  Bla- 
aala,  eadraa  Araald,  Cbabalaaaaa,  Datllaar,  eaapla, 
Hagaaala,  AL  Jardaa^  Lamy,  Paanarat,  RIpart, 
'  Taaiaiaaalol»  Wlrlgaa  aad  rlala  Aadara,  aa  daaa  alab  Jaisi  «a 
Babl  dar  Bataalkar»  walcba  Pflaaaan  Ar'a  Sarbarlaai  aarwala  aaai- 
mala,  aal  sabr  ala  Aalilg  balSafl. 
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Die  AbflfnJmii  diMH  B^rieli^  wit^e  iwHk  «Mne^  ««flweo^ 
b«re  Vorkommniite  seit  aefar  als  einem  Jabre  verachaben.  UUtler- 
jiir^U.  mfli9«MBeii  Wiatfr  die  3.  «od  4.  Ccninii«  vfo  F. 

f  f  halt ji  .fi^'^*  «rwUMM,  vd«!^  MtalMii  dw  AsMtet- 
tapg  ^«  «SgUeb  MrkdU  Wite  «wtf«  a»ttf Irdfai  fd  f >  d— itl>— 
Mfft,  »bilifh  C»0  fmkm  bU  dw  Ar^Um  de  FUr«  m  Mti 
•tod;  M  dw  aUet  |«lit  ErMbtoata»  100  FmliaB  kästet  «mI 
ffalmelwiAUdi  alltt  S  Jahre  9  mo«  Gestf rtee  fel|#A  wevdea^  to 
dee  lehalt  der  dritte«  ud  vtertes  Geitarit  «iMeMMes,  welle»  wl^ 
folgende  Pflaneee  verfillireD. 

Thaliclrum  foetidum  L. ,  Th,  Hatpiex  L. ,  Th,  Se^Ugri  F.  Bs. 
var.  Anemone  patens  L.  und  A.  horletisis  L. ,  AquUe^io  olpins 
L.,  Ccrydatie  pumüa  Host  o.  var.  digifata  von  C.  fobaeca  ^  Bar- 
bawß  inttrmedia  h  orenn  und  B.  praerox  R.  Br.,  Iber  is  »pathvl  ata 
Berg.,  Lepidium  Smithi  Hook,  Fio/a  /^ßtrö  Sm.,  Drosera  inter- 
media Hayne  e.  var.  ,  CerasUum  litigiös  um  De  Leos,  Geranium 
Wt§ä€stum  K\.  Jord.,  MelUolus  neapotilftia  Ten  ,  Trifolium  hybri. 
:4m$  t.  et  TV.  elegans  Süvl,  Rubu9  incornatuM  P.  F.  Müller,  R. 
fgm^W  P.  F^  Müller,  R,  argentatu»  Müll  ,  Fragaria  eollina  . 

fSkr^9rU  F.  Sa.  and  var.  Hagenbochiana  F.  Sz.,  Polentil^ 
FmM  P.  J(.  Miller,  Fet.  ^cAulANi  P.  J.  Maller,  Pot.  leueonf- 
UUma  P«'J.  Miller»  Pel.  T<MiMMlRla^#  F.  Sa.,  SwgiOßmrU 
mommakl  Jerd.,  gpüeWtiai  cpOiaum  BgM.  Lmmmktit 

giamum  F.  8s«,  BpU.  im§iohtfm  8efc.  Maori,  Efdh  gamtuemt 
0.  A.  M^yer,  EpU.J^amyi  F.  8s.,  S«*rfli  mtmm  Wlrtgee,  Am^ 
Mite  ««leerica  F.  Sa.«  PatUMWf^pMß  Ber»bn  Mfim  mr^MÜ 
Fr.  SeboUs.  Wie  diese  aasgcaticbsefe  WkeespasBae  dee  Bbeto- 
gtbieta  and  der  Nebenfluaae  ao  lange  mit  den  am  elaeil  TelleB 
Monat  später  bluheodeo  Galium  verum  L.  verwecliaelt  werdts 
koante,  ist  beinahe  uebegreiflirli.  Von  Ende  Mai  an  Ut  dieae  berr- 
liebe  Pflanse  ein  Schmuck  der  Rheinwiesen ,  namentlich  solcher, 
welche  durch  Coltur  nicht  allzusehr  miKshandelt  worden.  Galium 
elaiO'Verum  F.  S«.,  Galium  Timeroyi  AI  Jord  ,  Solidago  litloralis 
Sa  vi,  Cola  atmtfriaea  C.  H.  Si.  Bip.,  Cirsium  brachyeephalum  J. 
Jaiatska,  te  praehtvellatee  mffnolichen  und  weiblichen  Exemplaren 
ven  Verfaasn  eelbat  gesansielt,  elae  wahre  Zierde,  Clrt.  angficum 
Lobel,  Swumw  äeprt$M  Orea«,  trenMeia  aieiitem«t  Lam. 
aad  i^erM  Reib.,  Tersarikrvai  gfaweieen$  ß  erf/ikfüfpenfimm 
F.  8  a.,  aurottbrn  Awima»'Fih9^  F.  8a.,  Uiiurßp  Os^ivil 
F.  8a.,  Eitrac.  Lmm^M  ViU.,  Hier.  wMum  Fcs.el,  fUmmum 
My€<mk9  F.J8s.  la  wabraa  Ffaebteseaplaraa "  Fvktmmrtß  Meresa 
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8  e  b  r  a  s  k  und  P«  angustifolia  L.,  Orohanche  aUaiiea  F.  8 1,  and 
O.  Hederae  D  a  by ,  PedieuUnris  eenisia  Ga  od.,  P.  pifrenaiea  F.  G  ay, 
P.  Friederiei  Augutti  Tom  mas.  In  den  aasgesocht  esten  EieDplaren 
eine  herrliche  Suite  meiat  hybrider  Mentlieu  ,  worunter  Hieb  beson- 
dera  Mentha  SchuHzii  Bootigny  ausseichoet,  Lippia  nodifflora 
Rieb.,  Pritmula  intricata  &•  G.,  SuldattellamotUana  W.,  Globularia 
nana  La  id.,  Statiee  Companyonia  .G  i  •m*  hiLf  Juniperus  umbüieatü 
6  O.,  WrWUüria  moutana  Hoppe,  Pr.pyrenaiea  L.,  Fr,  Mekagria 
L.  e.  var.  fldrealbt,  Gageabokemiea  SebtUea,  O.wawatUi»  Kocb^ 
V^ehieum  ea§lren$e  die  Laranbergue,  tumiki  pedmm^atm 

r«M  Vabl  wni  P.  OimOmum»  P.  B«irf »  Oanm  Ugaiui  B»r«Att, 
l7«rMv  *rf9i0«fllf  DC,  Car«0  lepid^Mf>Ni  Taaaeli,  CSarir«  wm^O^ 
mrpm  BafcgL,  Calawiaaro$ti$  ne^^da  Frlaa^.,  Kpdeiia  Me$€mi» 
PC,  ilv«|Mi  imMMm«  D ^.  «rfMla  J.  Gay,  FmIiim  li^ 
IteMlIada.,  Bromw  BiUoliif.  S  i.,  f^titfeCym timmtaluiii  Laach, 
iiMfdf«  tenuigeiMß  Boreao,  Pleuridium  nitidum  Rab. ,  AndraM 
nhali»  Hook. 

Wohlthaend  wirkt  die  Durchsicht  dieaer  einsigen  Sammlung, 
in  welcher  nichts  an  eine  Krämerseele  Erinnerndes  vorkommt. 
Sie  sollte  In  keinem  bedeatendqii  ttailtai^}  iuu|iaiiiiiph  in  K^^ff 
#fi(iat[lcbaa  filaanUog  lableii, 

B« 

•  •  « 

•T— — — — — — — — ■    I    ■III»!    ■  — — — — MM^M^^ 

Repertortum 

lür  die  periodische  botanische  Litteratur  der  zwoitea  Hfilfte  des 

Deiuzebnten  Jahrhunderts, 

(FortsetsuDg.) 

•  «         Cvrgl.  Nro.  354)  Ralletin  de  la  BmUU  laU»l^««  än 
Franca.  IV.  Paria,  18ft7*  a 

Co  SS  00,  Ifialraira  d'oa  vayaga  botaniquc  en  AIgMi,  antrepla  an 
1856  800«  le  patronage  da  Miniatöre  de  la  goerre.  S  5—11. 
48—54.  126—131.  171— 176.  .  270— 376.  353^360.  38d— 400. 
473—490.  515—522. 

Caasen  et  Darieu  de  Maiaouneuve,  notes  aar  ^oel^aea  eap^ 
'  cea  Doovellea  d'Alg^rie.  S.  11^19.  522-525. 
.B« III  an,  de  qoalqoea  partlciil«r*taa  que  pr4aeafeBl  laa  arganas  db 
la  ttcMidatiaa.  8.  19^89. 

Cr  CO  an,  fr^rea,  obaervationa  mfcraacopiqaea  aar  Parganlaatloo,  la 
fniclificatfoD  et  la  diss^mination  de  plusieurs  gearaa  d*Alg«jM  ap* 
partoaaat  k  la  iaaaiia  dta  Dictyat^a,      34—39.  • 
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#«lllftr4,  Mte  gMm^  4«  VMmm^mM^  8.  S9— 41.  116—114. 
PrillUvi,  oWerfAllMs  rar  U  mUm  de  fit^tottos  Haettte 
..  IIMoa  aWt.   S«  41—45. 

Vaopell,  Dot«  rar  !•  ■•4*  4«  aaltipliMtira  itTAgm  «utrlrawi» 

S.  4S— 48. 

Gay,  J.  notlee  sor  la  d^coof.  Aa  rAndraea  falcate  draa  laa  Pyre- 

neei.    S.  84. 

Gaaaaa  et  Kralik,  oaftaa  aar  qoalqaea  plaotearare«  oa  Baarellaa 

da  1«  r^geoe«  U  Tmla.  9.  M— 61.  161—140.  176—186.  iT7— 

S86.  666-6t6.  460-410  460-^660* 
Oaaparj,  aote  sar  la  division  de  la  hmXiU  das  HyiraebirMte 

propoaee  par  AI.  Chatio.  8.  98—101. 
GermaiD  de  Saint-Pierre,  obaervationa  aor  l'^tat  de  la  v^g^ 

tation  aax  enviroDa  d'Hy^rea  peodrat  lea  aaia  da  D^abra  IM 

et  de  Jaovier  1857.  S.  103—107. 
Faaroier,  oata  rar  qaelqaaa  eapieea  oou?aUemeot  obaerv^ea  aus 

Mfirrac  U  Pario.  8.  168—169. 
Naadia',  rasariara  aa  rajai  dw  •(darratlaaa  da       la  Dr.  Glaa, 

relativaa  aax  triOra  dw  Gaenrbitacdaa.   S.  109—111* 
Daebartra,  obaerTatiaDa  aar  la  faoaiaaa  dra  plaalra  al  aar  ka 

eaaara  qai  la  d^tarminent.  8.  113—116. 

M  e  1 1  e  0  q,  dlatrlbotian  g^agraphlqne  de  rAlchemUla  volgaria  L.  daaa 
les  d^partemaata  da  Paa-da- Calais ,  da  l'Airaa  at  daa  Ardraaaa. 

S.  134—135. 

Galllard,  Dote  aor  lea  vrlllea  dea  Caenrbitac^ea.    S.  143 — 145. 
Dorlea  da  iMaiaaDnaore,  lettre  sur  le  Scirpaa  lacoatria,  la 

Ceratocalya,  la  MilalU  ayocarpa  et  ie  rbiaome  dea  Opbioglaaaao« 

8.  166*166. 

Artlar  Orla«  daa  rapparte  da^aaddaa*  ftfra  la  eUaraplijUa» 
8.  164—186. 

.  Cbatln,  repoDae  aai  abaervatlona  pr^aent^ea  par  M.  R.  Caapaij 
aor  la  diviBion  de  rancleone  famille  dea  Hydracbarlddra  am  OttO- 

liac^es  et  Uydrocbarid^ea.    S.  156—163. 

Lagraoge,  nata  aor  im  aaovaaa  Gares  troor^  draa  la  Braaaa* 

5.  163—165. 

J.  Gay,  aar  le  Carei  vireaceoa  jS  Grioleti  (C.  griaaa  Vir.)  S.  166 

—16a 

■  aaaia-T^BdaaatGaaaaB,  acta  aar  rAaabraia  alapaearaldia. 

8.  166-171. 

Ma  og e  0 1 ,  Dotice  aor  THerbariom  LichenaiB  pariairaalaa  ^aad  adldtt 

W.  Nyl  ander,  faac.  III.  S.  358—361. 
Lecoq,  notice  aor  le  GoL    S.  361 — 363. 

G  D  i  1 1  ar d ,  obaerratiooa  ea r^panaa  k  ana  coaiiBODicaUoD  da  M.  Claa* 

6.  364  -366. 

Daeliartray  aata  aar  aaalfaailla  naaalratvt*  da  TlUaal,  aolvla  4i 
qoalqoM  raaaldtratlaaa  aar  laa  Mllw  palllaa.  B.  687—668» 

Baillaa«  a6i6rf6ll6u  a6r  l#  lanMlIaa  das  failtet  fsllte.  8- 
669-898. 
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8.  294—288.  ^  •  -  ^ 

Frank  de  No^,  note  sur  RU  N«^  BU  U»«.  8«.t8S— SM. 
Cbatin,  de  rexistenee  de  rapports  entre  U  ttikX'm  ^  ^^Mmmib 

et  Celle  da  parenchyme  des  feuilles.    S.  290  293. 

Jaobert,  aar  le   diperiaM««»!  ^t'  [lirVrta  dn  im  jff  min 

pobliqaea.    S.  292—301. 
Bftlaiaa«  caoaid^ratiaBa  aar  U  atroctare  de  T^ai  «rda  r^pilial  da« 

€hra«MM.  8.  SOS— SOft  '  • 

Baiaaiar  at  BaUnat^.  i^riptioa  d«  qaelqaea  eap^eaa  MOftll«« 

de  Gramin^es  d^Orient.    S.  S05— S09. 
Attilio  Taaai,  Data  air  laa  vrilte  das  CmvUIm^  8*  SS8 

—324 

Hart  10  8,  efp^rieacea  aar  la  persiatanee  de  la  fltattlA  da«  gndMa 

flotUot  ä  la  aorfaee  de  la  mer.    S.  324—335. 
Daealasa,  oote  aor  ror|;ana£^nie  flarale  de  Polrier,  pr^e^d^e  da 

aoel^oM  aOMidtetiaM  sw  fa  ridaor  de  cerUioa  caraet^raa  apid- 

Afvaa.   a  SS6-S4S.  • 
Ravail,  aar  «a  miel  oaaTaaa.    S  34S<-S4S» 
la.,  aar  la  caltare  du  Parat  k  Millalto  «1  aw  roilndioi  MfMuk 

indigeoe.    S.  343-351.  *^ 
De  Candolle,  aar  la  iamille  dea  Santalac^ea.    8.  352. 
Meqoin.Tabdon,  aar  ana  feuilla  manatroaMa  da  Garaaas  Law«* 

ceraaaa.  S.  352-353. 
HjUiiar,  aw  U  diffsalM  ia  qaelqaaa  eap^eea  de  Liehaoa.  9. 

S71— S73. 

Ooillard,  de  riBflaceaetica  cooipoa^e.   8.  374—881. 

boad,  lettre  aar  1«  T^itaüaa  !i«  BAhart  algirlM.  '  8«  SSI- 
SSO.  465—473. 

8arrea,  Dote  aur  quelquea  eap^cea  Daavallaa  «•  eaalrararadaa  da  la 

Flore  de  Fraoce.    S.  434—440. 
Claa,  dea  graiaea  de,  i'Atriplex  herteaala  et  de  leor  naroiioatlaB* 

8.441-^448.  .  * 

HeqalB-TaadaB,  aw  laa  gralMt  btrisaatelM  «t  Tfrileoloo  it« 

8alaalae4M*  8«  443—444. 
Montagiia,  nate  aar  deai  GbaapIgBOiia.    8.  444 
J.  Gay,  Dotiee  aor  an  chöne  Douveao  de  la  Flore  de  Fraoee ,  aar 

lea  caract^rea  qoi  le  dlatiogaaal,  at  av  li^eUaaifiaatiaB  daa  abtefa 

en  g^D^ral.    8.  445—450. 
Boraaa,  Data  aar  diveraea  moDstraoalt^a.   8.  450—459. 
GallUrd,  da  1«  ffaraa  da«  groape«  S«ff««t.   8.  455—464. 
J.  8«y ,  Bat«  aar  i«  v^glftatla«,  l*lifl«ff««a««««  «t  la«traet«r«flml« 

4«  abdn«.   8.  SOI— 509. 
Docbarira,  nat«  aar  dlr«ra««  ■•n«lr««aitd«'d«  Toll«»  dtoMritM, 

S.  509—512. 

Waddall,  aar  1«  mad«  da  paraaitiava  d«  Cyaaiiariaai  eecclaaiui. 
8.  513-615. 

■•lUUffd^  rapMrt  «ir  rb«rb«ffla«llaa  fiUt«  1«  S  Jola  k  Oraa««!. 
8.N1— SisT^ 
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9  Ml  4  Ctnell«  et  Herfiel,  U  1«  Jala  k  Hltml  •!  4  le  iU- 

Mthit.  8.  663— 51St  I«  11  jam  &  Cette.  S.  633— 6S8,  le  19 

Mn  k  AlgaesHortes,  S.  618— Mt,  U  IS  Jaifi  k  Petam  et  i 

nagaelonoe.  S.  642—649. 
Plane  KoD,  sor  l'hybridation  des  Argilops.    S:  573—574. 
OarmaiD  de  Saint  Pierre,  sur  la  germinatioii  et  le  mode 

MrtleppenieDt  da  Poaiddnia  Caulini.    S.  575 — 577. 
14,  rar  Ift  gmitaattoB  4«  l'Apraef^teB  dlitacbywi.  8.  SIT— 980; 
PUiehea,  rar  Iftftere  ^datefimlre  dra  tmh  rafealrra  dle  OnMiiih 

pr4a  Mralpellier.    S.  583—584. 
1^.,  Rapport  aar  rherborlaation  dirig^e  le  9  Join  an  Pic  de  Salnt- 

LoDp.  S.  588—591.    Sor  rherboriaatian  dirig4«  la  II  JoiB  k 

Saint-Goilhem.do-D^eert.  S.  601—605. 
Toucny,  rapport  aur  Pherboriaation  faite  le  10  Jaio  aat  biria  da  U 

iUfira  bC  n  Ptrt  JbvbbbI.  8.  59S— 694. 
DarieB  4%  MbU.bbbbbvb,  rar  bb  titBTBBBCIaBiplsaMiiii  j;l»rB 

CMBCBecBBi  8.  504— Ö9S.    Sor  la  paraaltttiBB  Sto  M.  S.  596— 

597.    8Br  rOpktogiMraai  4«  Lurdy  tt  im  rap  Wmn^U  8.  Wl 

—599. 

Martina,  floraiaon  en  pleine  terra  d'on  Agave  americtBa  au  Jardia 

dea  plantea  de  Montpellier,  eo  1856.    8.  605 — 607. 
J.  Gay,  aor  la  diatributioo  g^ograpbiqoe  dea  trola  aapäcea  da  la 
«    BBctIaB  GaBiaB  da  genre  AapbadalBa»  8.  IHI^— Sil» 

Id.,  rSgBYB  BMarieaBB  cBsalddrS  daaa  a¥a  üayaBB  d«  rapralactiaB 

par  baargraae  aaBlarralaa.   8.  SIS— 817. 
SamaiB  da  8alBt-Plerre,   nate  aor  ona  tranaformation  da 

chbtoD  femalta  aa  raaieaa  pMataat,  diaB  la  8allt  babylaalca.  ft. 

617—619. 

Id.,  Dote  aar  laa  floraiaafia  aaticip^aa,  ditaa  flaraiaeaa  tardiraa»  S. 

630-621. 

Id^  aata  aar  quelqBaa  fiiite  d'axpaaalflid  CpirtMaBaa  d^apbleaiaM 

aa  taadaacB  k  la  parmiaa.)  8.  SSi— SSS. 
IV.,  note  aar  dtrera  aotraa  caa  IdralalaglgaBa  abaarfda  Saaa  la  IfeiMl 

de  la  Franca^    S.  624-636. 
T  0  0  c  it  y ,  aar  i|Bfli|gBaa  ttadaa  d'bypartraplila  cbaa  laa  rdgdtäai. 

S.  649—651. 

Martina,  note  aar  la  aomnie  'de  chaleur  efficace  niceaaalra  k  la 
flaralaaB  da  NalaablBB  apecioaon.   S  653—657. 

Plaachan,  qaelqoea  mofta  aor  rorigloa  da  Siyrax  ealamlte  dea 

aaalaaa.  8.  658—660. 
Id.,  Bar  f aelqaaa  Maaatraaailda  dsMaliaatliBs  aoaaraa.  8, SSI  -SSI» 
ttarmala  da  8Bt9t  Plarra  al  ;dB  .8eb.dBafald,  rapport  aar  la 

jardia  dea  plaatoa  al  la  eaaaarralalra  bataalqaa  da  Maalpalllar* 

S.  672—680 

Gaaaoo,  rapport  aar  rherbler  de  Danal.    S.  681—682. 
Malifoq,  da  boia  d'lf,  conaUM  eomsa  abjal  4*aa  eaiBAaree  IM* 
partant  aa  IV.  aidcle.    8.  691—693 
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BallUs,^  ii*l*bdhiiii|ilir«di«i«me  iefeiatotel  cbei  lei  EopborbUc^efe. 

Otraain  de  S  ai  nt-Pi  »rr«,  g^nrfBalidii       0l«Mr«i  BkUUs 
eoropar^e  k  eelto  dia  Tmm  MUMBto  «t  ieTAiptragg»  •ürfolilf». 

Doehartre^  oote  aar  la  vitalit^  dea  pirties  iMtomloM  im  D|«t* 
'  eorea  Batataa  Dcne.    S.  700—  701. 

Seböoefeld  et  Coasoo,  sur  le  Corallorbita  ionata.    S.  702. 
GU«,  iboMil««  da  qoelquea  poiata  de  Gloaaologie  betanlgae.  S« 

Leatibbod^U,       la  frilU  im  Oaenrblteeto.    8.  744--7S0 
754—756. 

Gaillard,  anr  le  meme  anjet.    S.  750—754. 

Fear 0  1  er,  aar  qaelqoea  aooinaUea  dea  Raacoa.    8«  758— >766* 

ard,  aar  deux  chloranthiea.    8.  760— •763.  ' 
e,  Linne  anrait-il ,  dana  ooe  inteotioo  mauvaiae,  alt^rd  Terlha- 
grapbie  do  nam  da  gaore  BaffeDia?   8.  763—766. 
'06raftlD  4e  8fttal-Pi«rr»,  aar  la  mda  de  rU^Ution  da 

CorallarMia  laaata-  8.  767-^66. 
PrI lila aa,  aar  la  aiAaia  aojet.   S.  768— 770. 
Monfa^ne,  note  aar  la  liraelifieatien  do  Digeoea.   8.  776— 774, 
Bouti^ny,  aete  aar  aaa  atp^  ada?aila  d'Aeibiafiaiaa,  8.777 
—778. 

J.  C^ay,  observationa  aor  le  m^me  aojel.    8.  778 — 785. 

Cloa,  aimple  objectioo  k  la  th^orie  de  da  Petit-Thauara  aar  Tac- 

araiaieaiaBt«  at  k  eallaa  daa  pbytaaa  al  daa  dMrraaeea.  S. 

746—767. 

Decalaae,  aar  !&  vrllle  dea  Caaarbitac^ea.   S.  787-^786. 

Id.,  aor  lea  fleors  da  Coelebogyne.    8.  789 — 790. 

Ige  Ii  c  0  q ,  noms  VDigaires  de  qoelqoes  p^antes  daos  le  aard  da  la 

France,  aax  XIV.,  XV.  et  XVI.  aliclea.    S.  790-792. 
Id.,  liate  dea  arooiatea  employ^a paar  l'enibaumeflieoidea aoBferaias 

aa  IV*  aiicl«.   8.  793—795.  ' 
Waddall,  aar  laa  flaara  iaaiallaa^da  CyadtaatMi  caaaiaaoi.  8. 

766— 677. 

DoaaaaUraa,  vlBgt>^aatot6taa  aatl^  tfar  lea  plantea  cryptagamaa 
r^cemment  decoavertea  eo  Fraaaa.   8*  767--86t.  858-*866.  611 

—916.  994—999.  1009— lOlI. 
F  r  i  1 1  i  e  o  X ,  obaemtlana  far  la  dibiaeaace  da  Irait  dea  Orekldia^; 
8.  805—809. 

Laatl6aadaia,  aota  aar  laa  vrillia  daa  gaaraa  VMIi  6»  GImmu 
8.  866—816. 

Tehihatebaf,  ^tadea  aar  la  v^getatfön  des  bailea  teaati^gMt  da 

PAale  mineore  et  de  TAjoi^nle.  8.  863—694. 
Qermaio  de  Saiot-Plerr^,  fttracture  bfearpellaire  de  Toraire 

daaa  la  famllle  dea  Borragio^es,  d^montr^e  par  Tilade  d'ooa  ebla- 

rantble  de  Myöriotia  ra^apitoAii.  8.  895—898. 
Taapall«  aar  la  niede  da  oiaUipUaatlaa  de  PAgavi 

8i  868i 
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Jftab«rti        "vr  1e  Farietia  eljpeata.   S.  8M-^90^ 

f  aspary,  eor  l'ovale  du  Vallisneria  spiralis.  8. 
Glos,  leoticelles  et  rbiiog^nes.    S.  907 — 009. 

Jloageot,   notice  aar  le  Prodromus  Lichenograpbiae  GaUÜM  •! 

Algeriae,  quem  conficripsit  W.  Nylauder.    S.  916— -924. 
JL^pioe,  oote  aar  le  Casuarioa  equitetifolia  L.    S.  924—936. 
€!••,       Ift  eoUaae      MlnMlfe  daa  G^raaiac^ea,  dea  Malfae^ 

•«  im  EaaknUB   8.  ftM-^t9. 
0allUrd,  da  Im  position  das  gmpat  flwrrax.  8.  Mt— HO. 
Docbartre,  recherchta  aar  laa  npparta  daa  plaataa  a?aa  la 

roa^e.    S.  940  947. 
CermaiD  de  S  ai  n  t -P  ierr  e ,  de  la  direction  qae   prenoeoi  laa 

tiges  et  les  racines  cbea  les  bulbes  reoverses.    S.  948 — 950. 
Coaeoo  et  Kralik,  goelqoea  considerationa  aar  la  v^g^tatiaa  da 

aad  at  da  la  regenea  da  Tojiia    S.  950—952. 
Cbatia,  aar  laa  pr^paraliaaa  d'avalaa  da  Valllaaaiia  apMte  ml&m 

aooa  les  yeai  de  la  aoci^t4.    S.  077—076. 
1  d  ,  aar  l'aaataBiie  des  Saotalacdes  ou  Th^siac^aa.    S.  978—984. 
Clofl,  les  vrillea  des  Smilax  oi  folioles  ni  stipalaa.    S.  984  -  987. 
B  a  i  11  0  n ,  exannaa  daacaaraa  aal  caaipaaaat  Tardra  daaAalidaaBaaa 

S.  987—993. 

Id.,  lea  Sc^pac^ea  doiveot-ailaa  cooatitoer  od  ordra  partieoliar?  8. 
000-004. 

da  Br  aadaa«,  aala  aar  la  Cfcaataalaa  abarW«  Ihraab.  &  000 

—1001. 

Ii^pine,  recherchea  aar  qoelqoaa  plaataa  allBMitairaa  da  Tahiti. 

8.  1001  —  1007.  1012—1017. 
GaaaoD,    de  Temploi  de   Talcool   poor   faeUiter  la  dissection  et 
ude  dea  plaotes  ramolliea  par  Teau  beoillaDte.    S.  1007 — 1008. 
riaa,  raoiarqaaa  k  raccasion  d^aoe  commaDicatioo  de  3L  le  colanal 

Barraa,  aaaaamaai  aaelqaaa  plaotea  da  Tbarllar  Lapayraoaa. 

8.  1017—1010. 

BaillaD,  Organag^nla  daa  gralaaa  aharanaa  da  l'Hyaaaaaallia  aaa- 

cioaa.    8.  1020—1033. 
Goillard,  aar  aoa  tige  monstraeoaa  da  Cbaovre.    S.  1020 
Docbartre,  obaervatiooa  aar  la  traaaalralian  daa  plantaa  paodaat 

la  nuit     S.  1024—1031. 
Eloy  de  Vieq,  oote  aar  qaalqaea  plaotaa  da  Littaral  daa  ddparta- 
.    aaaU  da  la  Saama  at  da  Paa-da  Calala.  8.  10S9— 10S4» 
*tOO  iwgl  027.)  Jal^rbaali  dar  k.  lu  gaalagiaabaa  Ralaha- 

Anatalt.  IX.  Jabrg.  1808.  Wiaa,  Braaaafiller.  8. 
Jak^ly,  die  Tertiärablageraogaa  dao  Baaiar  Backaaa  oad  dar  Tay- 

litier  Baebt«  8.  519—548. 
Edm.  ForbeBf  Ober  den  ZosammeDhaDg  twiacbea  der  gegeowartigeo 

Faona  aod  Flora  der  britiacbeo  loaeln  und  den  geologlacbeo  Ver&o- 

daraDgao,  walaba  dereo  Obarfläcka,  keaoodera  w&kraod  dar  Epaeka 

dar  aOrdUafcaa  PakarOalhaBg  ariltiaa  hat,  8. 070— 001*  «it  3  TaC 

lledaetaur  oad  Verleger j  Dr.  FOrorohr.   Druck  der  F.  N e ubaaar'adMa 
80ikdrai>arai  (Chr.  ILrag'a  Wittwe)  ia  Regenabarg, 
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Regen»hurg.     7.  September«  i8&9« 


Inhfkltt  oitioiriAL  -  ABHArtDLDrfGBif.  Hallier,  Qber  foMile  CyeaJiitt 
der  LetteiikobleDgruppe  bei  Apolda.  Landerer,  botanische  Mitthf ilang^en 
•M  Orieeheoland.  —  OBTiioc&if btb  PFLANZBNBAMMLi/NGKn.  Th.  M.  Friea, 
Licheoea  St  anüinaviae  rariorei  «Icritici  exsiccati.  Wirt^en,  Hwbariann  plan* 
tarum  aelect,  critic.  hybridarumque  florae  rhenanae.  Rai)  en  hörst,  die  Algen 
Sachaens,  reap.  Mittel -Europa«.  Dec.  LXXXV.  a.  LXX2LVL  —  anaBiCBff. 
Tausch  verkehr  nit  mikroakopiMlbra  PnepantMi  ia  OicMciu  VmtielmiM  4tr 
filr  di«  k.  bot  GcmUmImJI  «togogMittaM  Bdtrlft. 


Ueber  foarile  Cycadaen  der  LettenkoUeognqn^  bei  Apelda, 
TOD  Brnsl  Ilallier.  ' 

(ScMiimO 
(Hien  die  Stelntofol  VL) 

tterkwürdig  Iii  m»  diw  in  imn  frAhenn  g eel^glMbee  pMl«|ea 
diejMige  Fora »  welcli«  Ick  mlf  des  Nabm  CffCßdiUM  b«Miebi«t 
bake,  die  ▼•rbtneeheBde  Mtor  den  €fifead§m  g%w99B  wa  mIs  tcMBli 
wealgileM  g«ht  dM  «m  der  Betracblng  der  bis  Jalsl  m  Barne« 
»ana-ud  «Ipr  anfgafaadaaea  Blattreata  betfar»  bal  welebaa  dlia 
.  «aregabaiaaig  aagear^aataa  Spafleffnaagea  diaa  geyvöbalicbaa  Fall 
darttellea,  Taa  Bllttara  mit  Parallelnerveo  dagegen  aral  fönf  bla 
■ecbfl  FormeD  deutlich  unterschiedeo  werden  beonten.  Im  Allga- 
. meinen  scheint  bei  Zamilea,  dieser  iweiten  Form,  die  CatienU  weit 
dünner  und  larter  gebildet  zu  sein,  als  bei  CyeadUes  and  gar  nicht  seltaa 
fanden  sich  Brocbalöcke  vor ,  bei  wejcheu  man  sehr  deutlich  schon 
bei  bnndertfaeher  Vergrösserung  die  darch  Porenkanale  gebildeten 
Vertiefungen  wahrnehmen  lionnte*  Dergleichen  lelgen  die  Figuren 
1  and  3  onterer  Tafel  (pcn.).  So  konnte  man  hfiofig  in  den  Zwi> 
aabenwänden  nicht  minder  deotiicb  dia  verbindenden  Kanüle  bemer- 
Imb.  £laa  «weite,  groaaora  Farn  breiarudlar  .Varüafnngeo  adar  Kr- 
Flora  1M9.  U 
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haftenbeiteo  teigta  eine  Art  Id  einer  bestimmten  Klasse  ven  Zellen, 
wie  ich  spSter  aasf&brlfclter  erörtern  werde.  Ob  diese  runden  Fleclie 
Uöclierchen  anf  der  Aassenselte  der  Cnticola  oder  oder  ob  sie  Ver- 
tiefungen an  ihrer  Innenseite  seien,  das  Itonnte  ich  nicht  feststellen, 
weil  die  Brncbstiicke  lu  lilein  waren  aar  Anfertigung  braocbbarer 
Qoerscbnitte ;  doch  scheint  mir  wegen  des  Gebandenselna  an  be- 
•tiamte  Zelleii  die  sweite  MiitbiiiaMOBg  atlir  WabncketalieUMil 
iannbleten. 

Za  d«i  fünf  auf  der  Tafel  abgebildeteo  Formen  geteilt  tieb 
Beek  eine  aeebate«  in  aeiner  Dissertation  unter  dem  Namen  ZmI- 
^  CM  beoebriebeae,  rea  welcher  mir  leider  keine  völlig  dwebeiebtigee, 
wmm  Zeieheeii  geeigneten  Fregaeate  ra  Gebete  atealeB.  Die 
Ohwebierlitlk  der  au^efendeaeii  kaUm  tnd  te  Ihittag  ZmlUM 
gefliltet  Siek  wie  MgU  . 

Mehrere  ParaUelnenree« 

Mlea  der  BpMenile  ieag^eetreekt,  aclilprbMielMi,  la  panü- 
.ale  Relbea  geeriaei 

SpallMiaBgea  la  pafalleiea  .Reibe«,  weleke*  mH  iea  Qefiae- 
IMelbebaea  akweebaela. 

L  ZmMe$  mgusHformta  Bera.  (Fig.  4.) 

Nerven  bftafigs  Zellen  rielgeataltig,  mehr  ederwealger  iSaglleb, 
grSecteatbelle  eebr  dianweadig ;  Sfelleffeaagea  aiit  elaett ,  eeltea 
vaDetlBdlg  elebtberea,  elafecbea  Kreiee  vea  Walleellea  «Bgekea. 
BeUea  eiwatilieb  glatt. 

Die  SpeltSftiaBgea  Ifegea  effeaber  eebr  tief  aater  der  Bkeae  dtr 
-  Oatleala,  daber  ele  alrgeada  elcbtbar,  webl  aber  die  Baalle«  welebe 
ta  Ikaea  Akra»  (e  p  e  Fig.  4).  Ae  Walleellea  elad  eebr  «aregel- 
«liBig  gebildet  md  eekeiafa  ekeatelle  tief  ni  liegen. 

mm 

n.  ZmHUn  tenuiformii  Bera* 

Nerrea  eebr  gedrlagt»  deai  bleeeea  Aage  eikeaabar;  Balle»  §^ 
alreekt}  SpeUidbiaagea-  vea  elaea  aiafiwkea  Kiabi  diekwaadiget 
WaUeellea  «lagakea  ,  aU  raader  Kaaal  ekktbari  Bellaa  akaa  akkt^ 
baia  Feraakealbj  OaUcala  glatt. 

Der  rerlgea  Ikaliek,  darek  grieeere,  dlekweadlgeaa  Settffh 
■IMieatljek  grieeera  Wallaeilea  aateiaakledea* 
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BI.  EamUe$  «iiynit.  (Fig ,  IJ 

Hervea  etwa  2  bis  4  Zellen  slark,  doreh  5  bis  6  Mal  §•  ttark« 

Zellensträoge  getreoDt;  Zellen  meist  mehr  oder  weniger  polygonal; 
die  der  Gefassbiindelbahnen  gestreckter,  alle  dünnwandig,  dentlic|| 
porös;  SpaltofiTnongskanäle  vierseitig,  von  einem  einfachen,  häufig 
eioem  doppeltes  Jürelae  ▼•o  WAHaelleo  eingMeblMaaii.  Caftieala 
gUtt. 

IV.  Zamites  qmärm^*  (Fig.  2.) 

'  IforrraHliaeB  aehr  brail  (6  bia  8  SaHavalban),  aalat  Imb 
bdb  aa  braila  Zailaaatrfiaga  waalgaa  Spaltlimgaa  gaiw—t; 
<  Mlaa  alb  langgestraefct,  4  bla  •  Mal  aa  lang  ala  bratt»  aiaalg 
4iakwMiig;  SpaltMaaigaa  aabr  graaa,  geatraefct;  Tai  iar  balbaa 
lAaga  Jar  Zallea,  »it  4eallicbaB  SpaltilbaDgsiellaB,  anr^elaliaigai 
WallaaileD. 

V.  ZmiMm  muMfmrU.  (Fig.  S.) 

Narreatiraaga  etwa  3  Zelleoreiben  breit,  xwischenifegende 
Strlaga  waalg  braiiar,  mit  länglichen,  beiderseitig  spits  aaslaafaadea 
Raibaa  baraar.,  maiat  vierseitiger  Zellen  darehaatot;  Zellen  oder 
HamMtrange  laag  gaatreckt,  die  übrigen  meist  anregelmassig  poly- 
gaaal;  SfaltSffnmga»  alaarifeb  biaig,  la  elalaeber  Raiha,  ia  dar 
Bigal  aai  Bada  Jaaar  abaa  anrlbilaB  Zatlaaralbav;  Caliaahi 
ffm^  P^ranbaalla  aavObsb. 

8«br  aMgaaaiabMl  tat  ilaaa  Fana  toab  gmuiata  SaHaaatrioga^ 
waMa  la  Hllta  Jadlar  Bali*  alaa  griaiara  Fara  aalgaa,  wealg. 
ttaaa  baBa  lab  daa  Biala  In  dar  Mitia  ftr  alaa  aalaba. 

*• 

VI.  BMilaa  jNiMr«.  (Flg.  M 

Nervenstränge  sehr  regelmässig,  aus  mehreren  Zellenreihen  ge- 
bildet, mit  etwa  gleichbreiten  stomatischen  Strängen  abwechselnd j 
Zellen  massig  verdickt,  meist  gestreekt,  priamatisch,  Wallsellen  in 
alnfacbem  Kreis  die  grossen  Spaltöffnungen  angebaad,  waUba  aaial 
raadllaba  Baaftla  baaiteaa.  Gallcola  glatt. 


Riermit  vorläufig  die  Darstellung  der  aufgefundenen  Formaa- 
abaebliaaaaad,  Aga  leb  nocb  biaia,  daaa  mala«  Präparate  daa  Harra 
BaäiiaHira  aabr  gara  aa  Babaia  alabafe,  aawalt  aalaa  VarrRfba  ralebea 

____        ^    ^  . 
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Erklärung  der  Abbildungen. 


■  p  •  Meat«t:  SpalldiEBÜf . 
p  e  a    '  n   *  ParaakaaaL 

B  a        M      SigantlilliBlicliar  SeDaaalnuig  la  laa  ata»af 

ttsefcaa  Slriagaa. 
•  p  c      t«  SpaltSffaaBgakaaal. 

Sämmtlicbe  Figarän  aM  »U  des  Sfrtaa  4,  Oaalar  1  alaaa 
laitrunents  tod  Ben^ehe  nni  Waaaarlala  j[(MeteliBat. 

Fig.  1.   ZamitcM  Oegam. 
Flg.  2.        „  quadrangtOa. 
Fig.  S.       „  mulUfaria, 

Fig.  4.       „      angusU/olia.  [  .  % 

J^ig.  6.       M  pulfhra. 


BotaBi0diellitlheilaiiganaii8  GiiecheiibuML  VonDr.  Landorer. 

I.  Z  aaaiBBie  OBtelluDg  der  am  M e  ere a strande  ia  Cirie- 
ehaalaad  eicli  fiadeadaa  Pilaatea. 

Am  Meeresatrande  finden  eldi  ia  flriaefcaalaad  fiilgaiiia  Maa* 

sen.  Unter  dieaen  gebort  sa  den  aehftnaten  4aa  Pmermikm  Marl- 
Umum.  Die  schöne  ond  wohlriechende  Bluthe  wird  ?aa  daa.  Ba- 
denden gesammelt  and  erfüllen  das  Zimmer  ,  in  das  maa  diaaalbaa 
bringt,  mit  dem  angenehmsten  Wohlgerache.  Cakile  maritima,  Hed^- 
tarvm  Alkagi,  von  diesem  sammelt  man  in  Klein-Asien,  nicht  jedoeb 
In  Griechenland,  die  Manna  Alhagena^  s.  M.  hebraeorum.  Mt  dicago 
wmrilima.  Scirpu»  mucronatu»,  Ergnuivm  marilimum.  Dioles  teu 
AehiUea  candidissima.  Tamarix  gallica  bildet  einen  wunderscbö- 
nea  mit  röthlichen  Blütben  überfüllten  Strauch,  eine  der  aebönsten 
Zierpflansen  für  jeden  Garten.  Centaurea  spinesctns»  Polygonum 
WimrUimum,  von  diesem  stammt  die  Ia  firäbem  Zeiten  ia  Rof  gestau- 
dane  ßehen  ruör.  radix  ab«  Criihmxm  murUimum  wird  aaf  eini- 
gaa  laaela  dee  grieeblscben  Archipels  gesammelt,  theils  ia  rebeoii 
Zaataada  gegeaeen,  grieeteatbells  jedecb  ta  Zasig  gelhan  ond  fiir 
daa  gaaaa  Jabr  eafbewabrt;  diese  Pflaasa  atebt  bei  den  Seeleuten 
ala  ein  Heilmittel  Ia  Raf  and  aaa  aebtaibl  ibr  blBtreinigenda 
BIgeaaebaftaa  aai  abaaee  gilt  diaealbe  fiir  ela  Raaiediam 
aaliaearbattm,    Jlaradfiito  «•atfa  bildet  daa    batlbaia  Ba 
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iii«4loiii  »ntllyttleani  mit  jem  PoTrer  voo  MylahrU  partegata 
Terniteht ,  einem  loseltt  aos  der  Familie  der  Coleopteren ,  da«  im 
Frfiltjahre  anf  derselben  sieli  findet.  Scüla  maritimay  der  Sliyllo- 
luromedion  ,  Honda  -  Zwiebel  Ton  den  Grieehen  genannt.  Echium 
eai^feinum»  Myoiotis  Utloralit.  Sagina  marUima.  Spmrpularia 
.kBieratperWM  y  S.  wuurkM ,  Sp.  rubra,  Eehinop»  graeea^  ein«  der 
übtaften  Meerefipflanvtii.  Convolvulut  Doryenium^  CmuMMtm 
.MeaefoihiB,  Maieoimia  ineraMtata,  Jf.  parvifUn,  BUm^nm  mtgmH. 
fpiUh  Bnäbm  ImHnUihm*  AUhaem  •ffMnmUt.  Mumbfftmthmum 
tmUßwym,   Orebaneke  pmkmem$,  Lottu  UmpifomrpItmB^  iMm 

8Mk§  t9kMd09^  8i,  Idmmthm^'  8t,  «iniMto,  8t.  «Ir^«to.  Mmdm 
fliMiwri»  F^rteMtMi  |rffifuifi|/UMM*  Irl»  wion§pkjflla,  Jmmm  imiku^ 
Mkm  rnffm».  Ophry»  bümmferm* 

S.  Uaber  die  Wariel  der  SeAMatoniaiB-Pf laai«.  . 

Sonderbar  ist  ea,  daaa  dieselben  Personen,  die  sicli  mit  der  ße- 
reitnng  dea  Scammonium-W^xxeB  in  Klein-Asten  beschäftigen  ond  die 
draatiscben  Eigenschaften  dieses  Hartes  kennen,  am  sieb  lo  pargireo 
Ihre  Zofloeht  cor  Wnrael  dieser  Ff!anie  nehmen  und  Dicht  im  eia*. 
g^eekaeten  Milcbeefte  dieses  banaartlgen  Gewächses.  DfeaeWar> 
ael  ler  SMaifnofiitim  Pflanie  wird  ron  iien*Leaten  Mahmudra  ge- 
aaaat  aal  telhe  iet  heaendera  Im  Frühjahre  ron  dea  Mileheefte,  4er 
imnk  im  llatrtekaea  4aa  flfaaaiealiiMi-Heti  liefert ,  etretiaai,  ee 
itm  Mm  llaeehaeMea  ia  dieeeibe  eegletck  ilie  II  lieh  aaeflieeet.  Vm 
aieaa  Mt  tai  Frühjahre  bcrreeht  aater  Jeai  ¥elke  0ewehaheil, 
aleli  ta  parglrea,  eleh  aaetaretofgea,  mm  wihread  im  Seaaiera  ge- 
nmi  aa  Malhea.  Die  Laadleate  eaehea  eleh  aaa  Jleee  frieeheWar* 
Bei  sa-  Tereehellea,  vanaengen  einige  Qraaa  dereelhea  alt  Bredl  aJer 
mit  einem  Seherhel  aad  ▼ersehlarkea  eelehe  Pllfea  eder  ein  eelehee 
Mantann  Electuarinm.  Dieae  Leate  befolgen  nan,  waaaocb  Pliaiae 
eagt:   Radix  Soemmonea  ad  pargandom. 

3.  Radix  Sapeaarlae  eea  Laaariae* 

Taoen  nennt  man  anfTiirkisch  die  Radix  Saponariae,  die  aoa 
Aegypten  nnd  andern  Theiien  Afrikas  anf  die  Batars  nach  dem 
Urlente  iionimt.  Man  findet  dieselbe  in  Form  eines  gröblichen  Pol- 
vera käuflich  ond  gebraucht  dasselbe  In  Grieehealaad  aad  ia  allea 
XMlfa  ipr  Türkei  aa»  Waeehaa  der  Kleider. 
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H  ■lililihrtir  MmMnng  ist  wä  «»Itof^  Im  Imm  Mintti 
gtgM  df«  PttyriMit  K^pÜNi  mH  fMßn  mwMiM  «al  la  »11. 
Half  1d  Folg«  diesMfibroall»«mt»lMiStMiftlMi  Üalhufvtbatre  aMfal- 
ien,  80  Ist  das  Waschen  mit  diesem  Tsaen  ein  Hailafttel,  das  Aasfallen 
der  Haare  zu  verhindern.  Waschungen  mit  dem  Schaume  dieser 
Woriel  werden  auch  im  Orient  gegen  Proritas  der  Gescblecbtstbeile 
Viit  grossem  Nntsen  angewendet  ,  indem  man  den  Schanm  auf  di« 

von  dem  Exanthem  beiallenen  Tbeile  aufiubaierft  and  daraof  eui- 
ifecknen  läset. 

4.  Oalswelg-,  6ra»-  und  ander«  Kronaa. 

Bekannt  ist  es  aus  den  Schriften  der  Alten ,  dass  man  die  Sie- 
ger in  den  olympischen  Spielen  mit  den  Zweigen  des  wilden  Oliven- 
bcaaas,  Oleatter^  bekranste ,  in  Athen  gab  man  dem  Sieger  einen 
Krans  ans  Oelswelgea  als  von  dem  der  Minerva  geheiligtan  Baome. 
Der  Olivenbaum  stand  auch  beim  romisehea  Volke  in  groitaaBbren 
aa4  mit  seinen  Zweigen  bekränsten  sieb  die  Ritteracbaarea.  2a 
Neaiaa  ia  Achaja  wnrden  dit  Siager  in  den  heiligen  kampfspielaa 

^  alt  Ballarla,  Apium,  bekräast,  abwabl  dia  Sallerie  die  Paaaia  der 
Traaar ,  der  Braakbail  vad  daa  Tcdee  war.  Bei  dea  latMeehea 
SpieleB'  wardaa  «die  Bieger  Mit  alae«  PlaleakraMa  geeeteMf. 
Bei«  latefaeaaal  let  ea,  daaa  Ia  atatfea  TliaMaa  ? ea  Bpiraa  jUa  Oa- 
wehabelt  aaeb  bartaciiaB  eaU,  Paraeaea ,  IIa  aleh  darel  aiaa  waU- 
tbätige  Haadlong,  dareb  ela  Teiaiaaat;,  dae  ila  das  Deaaa  iatlihi* 
gea,  eiaaM  Aiile,  der  eleb  fftr  Üa  Xaaaebbeil.aaii|piMrt^  aiaalieaa 
aae  GrasbalaieB  daraabrlagaa ,  aad  eiae  ealeb«  aell  alla  aatoa 
Kronen  an  Werth  fibertreffea.  Interessant  nun  ist,  was  sieb  bber 
die  Graskrone  in  den  Schriften  der  Alten  findet  und  was  ich  aus 
denselben  entlehne«  Die  Gmskrone  nannte  man  Corona  gramlnea 
aad  keiner  der  Kränze  ist  so  ehrenvoll  als  diese  aus  Gras  geflocb- 
tene  Krone*   Sie  wurde  nach  Plinius  vom  römischen  Volke  als  Be- 

.  lohnang  ruhmvoller  Thaten  xoertheilt.  Kränie,  die  mit  Edelsteinen 
besatit  sind,  goldene  KräDEe,  Wall-,  Mauer-,  Schifisschnahel-,  Bürger- 
and Triumphkränxe  standen  von  Jeher  der  Graobreae  nach. 
Alle  aadera  Babmes  Kränce  wnrden  von  Heerffibrera,  vea  alegreichea  ' 
Faldbeira  ader  vom  Senate,  die  Graekreaa  aber  nur  von  gaaaea 
llaeraa,  die  gerettet  wordea  aiad«  Maa  aeaat  eie  aaeb  Belageraage- 
Xreae,  Coroaa  ebeidieaalie,  weaa  eia  in  Iiager  etebeadaa  Heer 
fia  der  Belagenng  edar  ?eai  aAtepflIebaB  Abaaga  beMI  waide. 
Dlaea  Breaa  warda  ava  griaaai  «faaai  faa  dakar,  wa  dia  IMnif 
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▼•Ubracbt  ward« ,  geHoehteo.    Aas  dies«»  fit  iq  •rMhen ,  Aam 
fiMskrone  des  böcbtten  Werth  unter  deo  Kronen  beisM« 

Ba  gab  aoeh  RanpCipiele,  wo  ein  Kraus  von  Dattelpalmen  der 
Preia  war  oad  i&m  6ifl|;er  als  Belobnnng  ein  Blatt  der  DattalpalaM 
ia  die  BtmA  fageben  wirda.  Dieae  Sitta  rübrt  vom  TheRena  bar. 
Ala  dUaaar  Tan  Krata  kam ,  atallta  er  ail  dar  Insel  Deloa  efai 
KMiflifi«!  w  wd  krfota  das  filagar  Mit  PalMwwaigaik  MianHaMir  • 
'  gttokt  l>afttl|ülMa>  a«  Mpbi»  Inda«  ai  ariihU,  wla  Ulfm^ . 
bal  im  lukim  im  AMmw  Hilia  Mtbto. 

&.  Uabar  daa  ar  laatAllaaba 

%m  im  aallattatM  Vnimttm  im  Oriaata  g abirt  im  hm  OriaBte 
anaogta  Raaaiiol.   Daaa  daiaiia  n  raraabitdaM»  Tkailaa  Klaltt* 

Asiens  anf  die  verscbiedansta  Weis«  gewaoBaa  wird,  ist  bekannt^ 
In  Damaskos  wird  dasselbe  darcfo  Destillation  gewonnen ,  in  aodera 
Orten  mittelst  Aaspressen  der  friscben  Rosan  und  Aboabmeii  das  ia 
dar  Kälte  erstarrten  Oeles. 

In  frühem  Zeiten  konnte  man  sa  allen  Zeiten  des  Jahres  auf 
den  Baxars  von  Smyrna,  von  Constantinopel  and  besonders  in  Adria- 
nopel Rosenöl  finden,  seit  ein  paar  Jahren  ist  jedoch  dasselbe  im 
Orieata  salbat  ao  theoer  and  saltMi  gawardan,  dass  man  sieb  daaaalba 
ava  Eorapa  süröck  naab  Snyrna  a.  s.  w.  kaiamen  lasseo  nnsä. 
Ia  allan  diaaea  Plätiea ,  wo  das  Rosenöl  erseugt  wird ,  finden  sieh 
Kaafleata,  dl«  alab  mit  diaaaa  Haadal  ala  aiaara  aebr  einträgUcbeo 
laaabiMgaB  ml  Aliaa,  waa  aidl  iadat«  saaamiaBbaafaB,  daaa  mmk 
'  firfiMaa,!  biabal  aaltaa  aa? arlllaabt  laaaaa,  ia  klabta  Oaftiaa  ata- 
aebBaaiea  aad  aaeb  Raaalaad  aad^Wiaa  varatedaa. 

Dar  grteata  Tbül  im  Raaealla  kamt  daiab  daa  Scblatdbbaa- 
•  M,  aaab  Barapa  aa4  gaas  baaaadara  darah  dia  Chalatdaa,  aa  aaaat 
mm  Ha  Pilger,  dia  daa  beiliga  Laad  baaaebaa.  Jadar  diaaarPflgar 
briagt  aafnen  Freonden  atwas  aas  dem  heillgeo  Lande  mit  and  aabal 
RaaenkrSvten,  Jeriebo-Roseu,  Seife  von  Jerusalem,  findet  sieb  aueh 
dieses  Oel  auf  den  Basars  in  Jerusalem  in  kleinen  Gläsern  einga- 
aehlossen. 

Um  nun  dieses  Oel  leichter  einiosebwärsen,  werden  diese' kleinen 
Gläser  in  die  Seifenmasse  eingedrückt  und  sodann  auf  dieselbe  das 

.Siegel  des  heiligen  Landes  gedrückt,  so  dass  sich  in  dem  Innera 
diasar  Söfa  die  kleinen  mit  Rosenöl  gefülltan  Gläschen  biffindea. 
Fiadat  aaa  aacb  dia  Doaana  baua  Pilgar  aolcbe  Seifen-Stücke,  ao 

,  Ml  MB  fMtlM  alfbl  daiMv  iokba  aaC  alMM  Sddaiabbaiidai  «ü- 
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pataiMB  tdM«h  41«  D^mse,  «hBt  Bieter  die  Mavlb  gn  BmUm  ' 
la  d«r  Rib«  Adrlftotp»!  oid  ht—mitn  fai  4mi  DotI  Kym- 
Uü  wird  dM  R«te«5l,  da«  4ia  Tiirkea  IHbI  Jagli  mbmi,  wMM 
DatllUatian  bmitot  «ad  vta  daveteeadat.  Dia  Raaaaealtar  geteliiaM 
daaalbat  aiii  allan  Flaiaaa«  Dia  RaaaaatSaiia,  dia.MD  ihrar  9fiata 
balftar  RaMablasa  aaBaaa  baaa ,  wardaa  ia  RalliaB  glalali  daa 
Allaaa  gepflaait,  torgßiltfg  99m  Uakraato  gereinigt,  fleiaaig  ba- 
aebaitten  ond  alle  SorgUlt  verwendet,  um  viel  RosenblötheD  ond  wenig 
Blätter  tu  erieugen.  Die  ganze  Uuigegeod  dieses  Dorfes  ist  ein 
RoseDwald  xu  nenaen  ond  das  meiste  im  eoropüitchen  Hendel  sich 
findende  Giol  Jagb  kommt  aos  Adrianopei  und  seiner  Umgegend. 
Da  diese  Rosensorte,  deren  Hlüthen  mehr  weiss  als  roth  sind ,  aos 
Persien  stammt  und  cvi-ar  von  einem  Districte  ,  der  Wan  beisst,  se 
baiaal  aaeh  diaia  Raaaasorta  Waa  Qial  ^  Waaa  Rata«      — ^^v  «^ 

6.  Vabar  daa  FaBabal.  . 

Mct^ot^pov  etXo  rov  y.r  fjLx^xive(T^xi  —  quod.  ejus  quam  inaraerit, 
ad  condienda  moitas  usus  est,  sagt  Plinius  —  erhielt  diese  Pflante 
ihren  griechischen  Namen  Marathon  —  Marathron.    Wer  erinnert 
sieb  nicht  mit  der  Benennung  dieser  Pflante  Marathon^  worunter 
das  Foenieulum  vulgare  tn  verstehen  ist,  dass  die  maratboniscbe 
Ebene  der  Sebaoplatt  der  Theten  des  Miltiades  gewesen.  Welcher 
Freaida  bat  aad  wird  dieses  kiaMische  Land  besachen,  ohne  nickt 
diaae  Ebene  besncht  xu  haben,  auf  der  100,000  Perser  490^.  Cbr« 
ihr  Grab  gefunden.    Ein  daselbst  sich  befindender  Tomolas  beseicb« 
■at,  daa  Paakt  diaaaa  Eataabaidaagakaapfea;  dia  Maratbonakfimpfef 
nanato  man  laai  Varbilda  für  alla  Varthaldi|^r  Ibra«  Vaterl|Mdaa 
Baraaa  aad  dia  Naataa  dar  daGafallaaaa  waraa  aacb  Paaaaaiaa  aif 
dar  Bbranalaia,  dia  ftbar  dia  Oabaiaa«dar  dart  OafiülaaaB  ar- 
riebtai  wardaa  war,  ala  Varblld  wabrar  TAebtIgkait  «ad  Togaad 
•lBg«grabaa.    Daa  Naaaa  Jfarafbon  arhialt   diaaa  Kbaaa  vaa 
diaaar  Pflaaaa  Uot^x^^ov^  dia  ia  diaaaa  Zeitaa  dar!  ao  gedaibto  aad 
wacbarle)  dass  die  ganie  Ebene  damit  badackt  wurde,  'was  aaa 
Folgendem  erhellt. 

Diese  Pflante  ist  auch  heut  tu  Tage  eine  Lieblingspflante 
der  Griechen  ond  es  barracht  dia  Meinung  anter  dem  gemeinen 
•Vaika,  daM  dia  SaUaagaa  alcb  latar  diaaaa  Pllaaaaa  farbaigaa. 
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m  IkM  Milrifl  n  iIIiImi  imfc  PIUUi  wgi:  f^wimlnm 
'  ftU  Tteari ,  %m9ä  tkjnl  •{••  •!  radiek  t«eens  fimm  aeaat,  qoasi  lit 
'  •  ^«(Vffo-^oei  vbI  «baBCitla  tn  afner  aodero  Stelle:  F.  angoiboa  gra- 
tiflsimoni ,  ad  rondiea^a  plarfma,  qnam  inaraerit,  atile  —  ebenso 
F.  oobilitavere  aerpeDtes,  gastatu  seDectam  eioeado  —  ocolorafnqae 
aciem  tecco  ejua  teficienda.  Aoa  dieser  Pflanie  bereiteten  dia 
Alten  aocb  eiuen  Wein,  des  mao  Viniua  llaratboaitaa  naonto. 

7.  Heber  Blamenllabbaberai 

Oia  Wttkum  alid  Framde  der  BImaa,  aieaa  afod  daa  Feat- 
gMebenk  dar  Liebe,  Terherrlichen  Hochaeit,  Gebortatag  and  andere  - 
Feste,  ja  Blomeo  sind  die  leUte  Gabe  ia'a  Grab.  Jeder  GrUebe, 
ao  arm  er  aoch  ist,  pflanit  sieb  io  eiaer  Ecke  aeinea  Häasebena 
einen  IVelkenstack  nnd  eine  Rose  luid  ver  alleo  iat  ihn  6mm  Oay- 
mum  Baaüicum  die  liebste  Pflante. 

Eine  Zierde  der  Blomenboaqaete,  om  selbe  beaendera  aot  d«B 
Tisch  10  stellen  and  für  viele  Tage  in  frischen  and  gruoea» 
dem  Zustande  so  habe»,  aind  die  nll  den  schon  roth  gef«rbt«i 
Frachten  reichlich  behasgMM  Zweige  von  PUtacia  TerebitUbut^  mm 
die  aich  die  aehenatcn  Traoben  gleiab  daa  retbaa  Weiatrlobebea 
▼en  SmÜMW  gewiodei  fiades.  Blebaa  In  dore«  Hitta  aeab  die 
oebdaea  griliiea  lljrtkaMireiga  nll  ibrai  weiaan  and  odiwaraa» 
Pr&ehlen,  aa  bildet  dieooi  Beafiat  .aiae  lang  daaernde  Zierde  taf 
den  Tiaak  doa'Ralebta  aiid  daa  Amen,  den  daa  aebSnata  Blaneo- 
k#»|aet  aiebl  an  die  Seite  ai  alalltB  Iat;  Aoak  dar  Arne  la  . 
Griaabaaraad  Badet  oeooeb  ela  flittel,  eleb  aa  dea  Blonoa  aa  ar- 
fStoaa,  daaa  die  gaaaaatea  Pflansen  finden  sieh  in  allen  waanerrel- 
akea  6egeodaa  la  gani  Griechenland.  Diese  Pflanien  tieften  ge- 
wlea  aach  die  Kränte  und  Blumensträusse  bei  den  Festen  der  Alten, 
bei  Hochseiten  and  den  Festen  des  tiarcbus,  der  Tesmophorieen  und 
anderen  von  den  Alten  den  Gottheiten  geweihten  Festen.  Diese  Pflanien 
hatten  aoch  bei  den  Alten  eine  hohe  Bedeutung,  so  war  die  JHyrthe 
der  Aphrodite  heilig,  denn  als  diese  Göttin  dem  Schanme  der  Wo- 
gen entatiegen  war  ,  sochte  sie  sich  so  verstecken  und  dae  näehate 
Gebüsch  war  ala  Jtjrthaaatraaak ,  dar  aaa  dar  Gettia  oan  Bakataa  , 
diente« 

Dia  Piataaia  (Piataaia)  gUt  Ifir  aia  aiekeraa  Waadbolinitlal,  wla 
aalakaa  arkaUt  aaa  dar  Btfnalagia  daa  Wertea  Hiava,  Hara  aad 
aW/aaii  inllaa,  ala  Gawiekr  nit  heilsamem  Harte.  Ans  dem  Holte 
dar  toUas  aallaa  die  Alten  Getterbilder  geachnitit  haben  aad  ia  Ba- 
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'tilg  auf  den  mit  atarken  Stacheln  besetsten  Stengel  erhielt  diea« 
Pflaote  ihren  Nameo  SmUom  den  Waf fyP^,»  KrataeiaaB» 
•te  i9m  ZMwmlm  tffMWf  hnltum^  aekabt». 

ParistarU. 

FoHtftofia,  Parlaa»  ii«  Waal,  b  Bafraff  iluaa  YarliamMM 
aa  Wiadiaa  im  «Ma»  MattM»  aiar  am!  aiMlIa  faai  te  parlallaia 
aiitat  adar  aaeb  perdiealia  ^aa4  pardleaa  bae  datoeftaatar,  fiadal 
aleb  aabr  bäafig  io  allen  Tbeilen  dea  Landea.    Dleaes  Kraut  bat  aia 

bestSnbtefi  Anaehen  ond  enthüll  eine  grdaaare  Quantität  Kiesel-  ^ 
erde  als  die  meisten  andern  Pflansen.  Nach  Seribonios  Largoa 
worde  dieses  Krant  tum  Abreiben  der  gUsernen  Kruge  gebraucht, 
,  und  desfiwegen  nannte  man  dasselbe  auch  ureeolaris.  Obwohl  ich 
bei  den  Jägern  in  Griechenland  Nachfrage  hielt,  ob  die  Perdicaa 
dieses  Kraut  lieber  als  andere  Pflansen  freasen,  so  dass  aueh  dia 

Pflaase  bei  Galaa  Ile^iiHiov  heisst,  so  konntalabdach  niebta  darSbkr 
mit  6awiaabalt  aaaalttala.    Diaaaarldaa  aavato  diaaa  Pflaaaa 

Ekfyni  ras  Mtwart  ^xaii  aatiahaa,  aabaftaii»a  aaniaa  aapaia 
vaalibaa  adbaaraala*  Gegen  Staialaidaa  aad  aadara  KraaUaltaa  daa 
arapaatliladbao  SjataaMa  aallaa  aicb  dla  Empyrikar  lai  Laada  «ai 
Ibaaaadara  la  dar  TCrkai  diaaer  Pflaasa  badfaaaa  aad  aaab  dareb 
Varbraanen  derselben  sich  ein  Sali  gegen  diese  Leidea^beraltaa,  daa» 
wia  aatürlicb,  ain  Kali  carbooicam  baaicum  ist* 

9.  Uabar  Caacata. 

Cuicula  soll  vom  arabischen  /TecAotif,  was  anbinden  bedeatea 
aally  aaloa  Etymologie  haben.  Tbaapbraal  nannte  dieaaPflanaa 
K«^ur«9';  was  seina  Abstammung  Toa  >^rTt^?/v^  anheften,  anbindas 
babaB  aall,  ia  Baiug  auf  daa  aebaiarotiende  Uaiacblingen  dieaar 
PiaBaa  am  aadara»  laaaadara  ia  Grlaahaalaad  um  dia  SütunSm 
caplkila^  daa  aagaaaaataa  Tbymaai  dar  Griaebaa,  aad  da  diaaa  Pflaaaa 
bal  daa  Macbaa  BufAßpof  balaat,  aa  aaBBta  tum  diaaa  PflaaBB 
£7ri-9^Uju/3^0V.  —  Diese  parasitische  Pflanse,  die  einem  Geweba  ähnlich 
aiabi»  wird  ran  dem  geaieinen  Volke  Fnchswolle,  Fucbaaaida  ~  Tg; 
ikn7tü9  lAsrJ^i  gaaaaat}  aia  wird  ?an  den  Landlaalaa  gaaammtlt 
«ad,  vraa  intareaaaat  iat,  |agaa  Waaaaiaafb»  mit  ÜBlaaB  aagaiaaBdili 
ladfBi  bIbiIbb  Abaido  dNiav  fmMitkm  Pflinaa  uMBrirtBilbaada 
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BIgtiiMball«!  l«iHM«  lolleD.  IH«  kBwnlwg  gegM  an- 
gegebeD«n  Krtnkbeiten  sebeiBt  mir  aoi  dem  Oruodt  «ebr  ioteressant 
10  tein,  weil  aacb  Plinlos  diese  Pflanie  Androtaees  hjfdrinaots 
aaBDtd,  qnod  bydropiroroM  aqsM  dncit 

Diese  Pflanse  findet  sich  w&brend  der  Sommer  Monate  auf  den  lir- 
reo  yoD  der  Soooe  aufigebranoteii  Feldern  sebr  bäofig  ood  besitot  einen 
sebr  angenebmen  vaniileabnlicbeD  Gerocb.  Der  Eigeoacbaft  balber,  sieh 
naeb  der  Soooe  in  dreiien,  gabeo  ihr  Plinioa  nad  Dioscoridea 
den  für  diese  Eigenscbaft  bexeicbnendeo  Namen.  Diese  Pflanse 
wird  in  einigen  Piätsen  s.  B.  anf  Enboa  der  acblangenAbnliehen  Form 
wegen  ancb  gegen  Skorpitftistleii  MgnwMdnl  mdl  ras  der  friecben 
Pflanse  ein  Oel  bereitet,  das  man  snm  Einreiben  der  Wondstellea 
benfttel. .  Wtf  «i  A^bBUehkeil  BlitM»  all  «Im»  SbMyAM. 
Mkwmtm  Mvk  mm  dhm  fßm&$  Jifli  fSmftrtmifti* 

11.  Fortschritte  der  Bodenealtmr  io  ttrlfeliniilnBd, 

Die  Veredlung  des  Bodens,  die  Vrbsrmaehnng  Tausender  TOB  ' 
StremaeD  Landes,  die  seit  Jahrbnnderten  im  Terwitderteo  Zostande 
dalagen  snd  niclit  den  geringsten  Nntsen  gaben,  nimmt  ron  Tag  so 
Tag  eine  unbeMchreiblicbe  Ausdehnung.    Die  Griecben  haben  nun  eln- 
.  gesehen  .  dass  ihr  Land  ein  Actierland  ist  —  und  jeder  sacht  seine 
«BesitBongen  so  vergrössern  und  jedes  Jabr  einen  onciltivirten  Theil 
•einer  Laodereien  mit  Getreide  oder  mit  SeAmerfröehten  oder  mi^ 
Wein  oder  8ln|>ktdeBra  besteliea.    Wer  sollte  es  nMil  bewondeniM 
«rfinbcen,  dato  min  nach  den  letsteo  ototiotioebeo  ZusnmmenstellongeB 
ifc«ff  dto  W««B.  find  Stapbidra-PflMnmgM  tleb  dU  M\  4«r«lM. 
moB  «il  l,90t.O0O  bdi«lt ,  «aUr  denen  fOO»000  fitromam  mH 
Stofbiden,  VUU  vMferm  apffrwa^  iwhm  Fraebt  dl«  Urne  tßumm 
CnMkimkmi  UeferB,  aad  gegM  etoe  HiUloB  alt  Wei»  bMtBÜf  ilBd. 
SeiB  Johr  vergebt,  we  nit*bl  Wieder  SBoderte  and  T««oeBde  von 
StremBieB  eell  JebrbBBdertjSB  broeb  gelegenen  Londno  m\i  deaielbon 
4eoteHl  oder  niebl   mH   OelbSomen  bepflantl  werden,  ee  dnoo 
'BBeb  die  Oelboompflansungeo  sieb  bedeutend  vermehren.    Kelif  Land  • 
'bst  in  e'mem  Zeiträume  von  25jähri(;er  Ruhe  so  grosse  Fortsekritte 
in  sllen   Zweigen  gemacht  wie  das  Land  der  UeHeneu  ned  mit 
'idemeeiben  seine  £inwobner« 
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'  fSetrocknete  Pflanzen^amnilimg^en« 

Uohenes  ScandiiiaTiae  rariores.  el  criti«  ^mccftli,  qoof  eol-* 
legit  et  dMribiiit  Tk  H.  Fries,  PbiLDoct  Botlloe  Ups» 
Fase.  I.  Nro.  1^25.  Upsaliae  185U.  Wahlstroem  et  soc. 

Ml  Ud  ffi  te  aDgen^ÜBiea  Lag«,  die  Fnond«  Jer  Lichraelogla 
lentebriebtigen  sa  llnnen,  iIms  der  erste 'Ffterlkel  der  inter  ebigeü 
Titel  von  dem  Hro.  Dr.  Tb.  N.  Friei,  einen  würdigen  Seime  de« 
berühmten  Botanikers  Hrn.  Prof.  Elias  Fries  lo  üpsala,  in  Nro. 
18  dieser  ZeitschriB  angekündigten  scandinavischen  Flecbtenaamoi- 
long  bereits  aosgegebeo  worden  ist. 

Hier  in  Kflrze  der  Inhalt  dieses  ersten  Fascikels,  den  kennen 
sa  lernen  gewiss  Jedem  Licbenologen  erwünscht  sein  wird.  1*  Ra- 
malina  geopulorum  (RetsO  3.  Cetraria  odontella  Ach.;  3.  Siphula 
^eratitet  (Wablobg. ;)  Nephroma  arclicum{L.);  5.  Solorina  crocea 
(L.);  6.  Farmelia  eentrifuga  (L.);  7.  Plaeodivm  stramineum  (Wablobg.); 
M  fiel  mir  bekeoBft,  bisher  noch  In  keiner  Fleebtensammlong  aas- 
fegekea;  8  Lecanora  iubfutea  (L.)  y.hfpnarum  (Walf.)i  9*  PUino» 
Spora  bryontha  (Ach.)  s=a  Pertusaria  maerotpora  Naag.  ia  Hepp 
Flecbl.  Enrept  Nr.dad;  IQ.  QyaUeta  fotteolari»  (Ach  ),  easgMalabMt 
•ekaal;  11.  Püapkm^  rokm»iua  Tb.  Fr.,  gleiebfaile  bier  sam  Er^ 
•«iraal  aaegafabaa;  IS»  CtoteiiaMi«|flam(AekOs  IS.  <M  Fla«^ 
IMNM  Fr.;  14.  CM.  Aalryrea  (Hag.);  Ii.  Cfa4. BMryC« (Bag.)  var« 
cfotUfm  Smli  16^  CMU  Ptt^m&Hm  (Bbrb.);  M.maL  tlmmUHtM 
(Saifl.);  1&  A0aii0<p^rorii«i(Laeidea)aaiMleliMi(Nyl.);  \%,  SchtureH» 
<Leddaa)  HtgmM»  (Saift);  90.  LmUkUm  «ratfaa  (Smf«.);  Sl.  JLa- 
tMalfa  jia0Ma  Tb.  Fr.  a.  sp.\  dar  Biaimrm  BetmgiHmm  Maaa. 
aaliaalabeadi  SS*  EtiHearpan  0mr(n>aglii  (ManU;  it.  BÜerogUnm 
(Verraearia)  aMHaaraai  Fr.;  U,.Mierogiena  spMnelrlaaliM  (Nyl.); 
26«  Verruearim  wiuriiHt  Aeb. 

Nr.  25,  22,  19,  18,  16,  13,  6  and  S  wurden  in  Schweden,  meto- 
tens  in  der  Umgegend  von  Upsala,  alle  übrigen  in  dem  ostliebea 
Fiomarken  Norwegens  gesammelt. 

Sämmtliche  Exemplare  aind  sebSn  und  sehr  Tollständig,  ond 
gereichen  jedem  Herbarium,  dem  sie  einverleibt  werden,  sowohl 
bierdareb ,  als  ancb  dorcb  die  Selteabeil  saiieber  Artea  sa  elaar 
wahren  Zierde. 

Referent  kann  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  ombio,  seioe  grosse 
Fravd«  dartlbar  aaaaaapffelifp,  daae  daa  Uebaaalagaa  aaaai^br  darah 
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das  ichöne  UnternehiDen  dea  Hrn.  Dr.  FrUi  •sillch  mSglieb  ge^ 
worden  ist,  auch  die  •elteneren  Flecbteu  des  hobeo  eurepllsebeB 
Nordens,  die  DomeDtllcb  den  deataeben  LidwBologen  MdMf  AmI 
.fteflieb  onbelianiift  gMMw  aind,  näber  kemiM  M  kraea* 
^  MM««  4lMM  f MimlUcbt  UatoiMbaMi  atoM  «fraaMdhaa 
Vartgaag  aahaiaa. 

V.  Krtfapalkgkar« 


Dr.  PhiL  Wirtgen,  Herbarium  plantarum  3electarum,  cri'« 
ticamm,  hybridanunque  florae  rheaanae.  VIL  Liefoiuif» 
Fnia:  9  ROk  odar  10V4  Fmoa. 

In  dieser  neoeaten  Lieferang  anserleaener  Pflanaen  der  rbeiniaebea 
Fiora  bt  ebenfalla  eine  aebr  aebSne  Reibe  interesaanter  Arten  enthal- 
ten, deren  Namen  wir  naebatebend  mittbeilen :  208.  Endiftnion  nulant 
Dam.  957.  Ranuneulus  lanu^inosut  h.  258.  EryHmum  slriclum  Fl. 
Wett.  259.  Braya  Mupina  Kocb«  5  bia.  Arabu  BagiUata  De  C. 
123  bia.  Thtaspi  alpcMtre  L.  123  ter.  TMaspi  alpetCre  L. 
960.  TMapti  olpestre  L.  ?ar.  porphyreum  Wirtg.  261.  Thkupi 
monUmtm  L.  262.  Thiatfd  erralicum  Jard.  8  bis.  Calepkkm 
Carvini  Desr,    Sil.  Ftofa  areensis  Marr.  var.  lineala  Wirtg. 

Dkmtk9i§  miptitbut  Mft.  Mmm  M<ef  L.  366.  illMfia  Joa- 
f«M  Raak  MUhm  erUpa  L.    M8.  Füte  Oratea'  00. 

M9.  iViawii  fruUeüHB  Walba.  JSSsaa  aarsiMto  OraFla. 
S7h  JBiaa  loflMMiaa  Bm.  ?ar.  aiallQlara*  lai  bia.  Bamlfngm 
hfißnMM  IM  Ua.  £^Muai  air^aHan  L.  m*  CSstmi  M»a- 
caaCamMi  Kaab«  tTS.  OsMiitika  pmtceäMifoUm  Fall.  S74.  Jfyr- 
rbl»  a^aCa  8aap.  31  Ma.  MIm  itImim  c=  alateai  WIrtg. 
275.  /fima  Mrfa  L.  276.  FUago  gerwmnieu  L.  far.  luteiceM  Wir  t  g. 
277.  Füago  germanica  L.  var.  vire9cen$  Wirtg.  278.  Füago  neg» 
leeta  DC.  279.  Artemisia  ponlica  L.  280.  Cirsium  anglicum  DC. 
281.  Jurinea  cyanoidea  Koch.  283.  Cenlauna  aolslUiaiii  K« 
383.  Achyrophorua  maculalua  Seop.  284.  Jasiane  perennU  L. 
285.  tyrola  clUoranlha  S  w.  286.  Gentiana  Pneumonanthe  L. 
287.  Heliotropium  europaeum  L.  288  a.  Verbatcum  SchoUianum 
Roeb  a.  F.  ßoceoio  =  nigrum  Wtg.  288  b.  Verbascum  Schot- 
tianum  Kocb  b.  F.  nigra  z=s  floccosum  Wirtg.  288  c.  Fer6a«. 
cum  SehoiUanum  K  0  ci  fu,  cratMifolium  Wtg.  289.  Verbascum 
fioccamm  W«  al  &U  far*  aauf^aMnai  WIg.  96  bia*  Farmteiywaa 
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Ww^  na  «MMMb»  §tßtkimB  Mstk  SM  •«  (Itt  Wk9.>  Mn|N. 
«Ii  ttJtoülmiM  LtBw  Jumm  fm§Mtt  W<f.  SM  I.  MmptUf 
f9kn\mw  La».  «Mr^jMfyvPMiWtg.  StS.fllilto«laii9«to  ■•ffla. 
SM.  JMWA«imiH«  B»tli.  SS6.  USwwjitrfiMi  y W^jiBW  8«lirftl. 
SM  Mmntfliit  ßmmmit  L  MS  k  Bd&rmMm  pmtmU  U 
TW.  mrfnttriua  Wirtg«  SM  a.  8d$MmÜm§  ktitnmMm  Kiftt 
M4  SdmmUm  HWUwwWm  Kttt.  gl&mamtm  Wirtg, 
S97.  MfHophyaum  äUrndfUnm  DC.  S98.  PolMw^ietoR  rii/VMW 
S«hrftd.  1199.  Spartjanifim  fiuttan»  f  r,  300.  OrehU  futea  Jac^. 
'  Ter.  trtonytiiar<«  Wtg.  SOI.  Orchis  ftuca  Jacq  var.  *uhcordota 
Wtg.  302.  OrcM«  /Wca  Jaeq.  var.  rolundala  Wtg.  302.  Orc/iw 
«uretitdfa  L.  304  Epipactis  latifoUa  A 1 1.  305.  Cephalanthera  rubra 
Ijl  i  c  h.  306.  Cypripedium  Calceolus  L.  307.  Oagea  arvensis  S  a  H  •  b. 
monstrofl.  bulfnfera.  308.  Albueea  nulana  Rcbb.  309  a.  Cyperus 
ßavescens  L.  309  b.  Cffperut  futcut  L  var.  vireseen».  MI»  Cla- 
■  dium  Mariteus  R.  Br.  311.  Aira  uliqinota  Weibe.  313.  BraauM 
mrdue^inenti»  Ktntb*  313.  Trüicum  repens  L.  wM,glaueum  Koab* 
314*  Equisetum  eUmgatum  WÜU.  Slft.  PiMflrfo  gMvMferm  L. 
Sli^  J »Wim  Ml^plwif  WUm«. 


Die  Algen  Sachsens,  resp.  Mittel -Epropas.  Neue  Ausgabib 
Uatar  Mituvirkuiig  im  Hsom  AL  Brau,  HanUaokt 
HeppfHilae,  Janiteh,  KalebbremieT,  Leiser, 
NaTe,  Rostock,  Stizenberger,  Thiry,  Zeüer 
gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr.  L.  Rabenhorst 
Doppelhelt  Decade  LXXXV.  und  LXXXVl.  (Der  neuen 

,    Ausgabe  57.  uid  58.  Decade.)  Dreaden  1859» 

Di«  mllagaaia  Liefimiog  bringt  ont  abarmla  alaci  Halb«  aal- 
taaar  aad  iattraMaatar  Artaa,  wla  aaebatahaaiaa  lahalta? anakbalM 

taigt  eil.  NwriMOm  moiotm  Ehrl.  Faraia  carta!  8tabt  dar  SL 
yndatm  aa  alehataa,  tat  Jedoch  alabt  baaebig  aad  die  Eadaa  alad 
aMbr  bapMnaig  geraadet.  Fraatenaberg  in  Briaa.  84S.  PUmtOatU 
Btibenh^rM  Hllta  la  litt.  Steht  der  NavUula  affiinU  am  naehataa, 
iat  gawSbniicb  etwaa  iüeiner  ond  onterscheldet  sich  im  WeseDtlichen 
dorcb  die  Querleisten ,  welche  weit  stärlier  als  bei  jener  und  in 
einem  WiDkel  von  40 — 45"  rerlaafen,  wahrend  aie  bei  jener  unter 
einem  Winkel  von  00^  alae  racbtwlnilig  gaatallt  ^i^.  Eolengebirg 
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M  MfbMlMh  fai  8«UmImi«  0lft.  iV««M!0  «ppMdMMi  Kts. 
IM«|.BU0ii.  844.  NimMMßmrtmia  W.  8  m.  Dresdeo.  845*  Pteu- 
roataurum  acutum  Rtbeali.  Bit  Campylodiseut  spiralU  Sm.,  C. 
coHatus  var.  /3.  6m.,  Cfgmbeüa  Ehrender ^ii  Kit.,  EpUhemia  fun. 
gida  Kti.,  Cymatopleura  elliptiea  Sm.  aod  OdorUidium  parasHicum 
8  m.  Petersdorf  bei  Gleiwiti  in  SchletieD.  848.  Pinnuiaria  fwbüi» 
Ehren  b,  mit  T.  oblongnVf,  Sm.,  Plvurotigma atlenuatum  W.  Sm.^ 
ISavieula  tumidula  W.  Sm.,  Slaumpirra  truncata  Raben b.  ood 
Stauroneia  Janinhii  R  a  b  e  n  h.  Letttere  anterscheidet  ileb  ?ob 
8l,  linemrU  W.  Sm.  1)  durch  eine  aeblaDlicre,  in  der  Mitte  wenig 
gedonaen«  Gestalt,  2)  durch  faai  ncbCvriDkIfg  abgeatotste  Endeo 
Bit  kJeineo,  wie  bei  SL  linearis  vorgestrecliteu  Kopfeo  and  3)  derck 
die  Bittelei  eiaer  Uiete  getbeilte  Qoerbiude.  Gleiwiti  la  Sehleeta» 
S49*  CMmrkm  LMtm  ftie.  Beiebeeberg  M  Braileiu  858.  C. 
00mraatm  BbraaK  Kerlgraal  M  Drpedea«  88L  SdOMMä 
warUeolor  Balaali.  Vier.  Der  A  MMiftoea  Kla.  aaha  ?«nraail|[ 
üa  SebaMea  aiai  aber  etirker  ale  ia  4w  Katiing'aehea  Zeieh- 
aaag.  Wld  pfiialebUMIarbig,  baM  aatela  reaaaivbig,  bald  Irlaa. 
Beb,  bald  blaee  aber  laia  goldgelb.  Dia  iaaeraa  Ildaa  Beiat  blaee 
apaagrfia,  oft  gelblich,  gekfcal»  iia  Clllaier  BMiel  ae  laog  ale  breit 
oder  etwaa  kürser.  Streblea  la  Sebleelea.  859.  CalotMw  eaeepi-' 
fOfeKti.  Dretfchoer  Piche w.  853.  Scytonema  Kützingianum  Nägel 
Lieatal.  854.  Batrachoepermum  aetigerum  Raben b.  Die  Eodselle 
der  Aeste  verlfingert  aicb  meist  in  eine  mehr  oder  minder  lange 
Borste.  Ausser  dieser  bei  den  Batrachospermen  bisher  nicht  beob- 
achteten Eigentbumlichkeit  entfernt  die  vorliegende  Form  aich  ron 
monüifarme  auch  durch  die  Starke  der  Glieder  und  durch  die  Art 
der  Verzweigung,  dip  nehr  der  von  ß.  Suevonim  ond  afßne  ent- 
af riebt.  Mersburg  am  Bodensee  855.  OscUlaria  FroeUekU  Bta. 
var.  viridis  Zell  er!  Stuttgai;^.  856.  Phormidium  »maragdimm 
Bta.  Badea-Badea/  857.  MerUmopomHm  tfMacea  &ta.  Oberi5eaaita 
bei  Dreadea.  858.  TeUwp^  »Urt^phf/itdig  Kla»  Geaiiaae» 
85i.  Hffimrw  erjftiaUopkerua  8e.liibl*  Feraa  JavaaUli-Teniallal 
Uaalal.  880.  Aia^^ftUm  Samieri  Kta.  Stiaaltaaaa  bat  TaMderf 
■aweit  Berlia.  (458.)  Umama  Tktfymm  WartB«  Taral  la  im 
Draiaaai  bat  Fraibarg  im  Breisgaa. 

F. 
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Tanschverk^hr  mit  nukroskqpischfii  Pn^eparatea  in  Giesaeiu 

Die  dieMjährige  OiFerteDliste  führt  ausser  deo  nicht  einselo  be- 
lelclineten  aosgeielehDeteii  InjeetioBipraeparaten  HyrtI*«  560  ver- 
■cbledeoe  Nommero  mikroskopischer  Praeparate  an,  welche  grossten- 
theils  in  mehrfachen  Exemplaren  von  35  Mitgliedern  angeboten 
worden.  Von  diesen  haben  wir  über  1300  omgesetxt,  sicher  ein 
•rfreolichei  Zeichen,  dass  das  Unternehmen  fortwährend  rege  TheiL 
nabne  findet.  Sämmtllcbe  Praeparate  worden  im  den  ?m  onanni 
Vereine  empfohlenen  Formate  tingeneblekt. 

Als  Termin  für  die  Einsendong  der  0  f  fer  te  n lietna 
n«  dem  näebeten  Umtaosch«  hoben  wir  Ende  Febroar 
18110  footgooettt.  Wir  winaebM  namentlich,  doio  die  Anxahl 
tlcbtlg«r  TboUnobmor  «in«  grtewe  worden  möchte  ond  sind  iber- 
lengt  ,  dooo  bei  se  Tertreffliebeo  beilrogeidea  Kräften ».  wie  Üf  rtt» 
6nrUeb,  Lnmbl,  8f eeroebnnider  n.  k.  Jeder  alt  Befrie- 
dig od  g  nnd  Vertbell  eieb  on  dem  Tnieebn  betbelligen  ward«. 

Q leiten,  te  Angnet  1859» 

Oer  Veretnnd  den  Terelna  ttr  lllbreikopie. 
Prot  B.  Heffaenn  n*  Pffe£  X  ReiMinnn. 


Venelehalss 

der  im  Jahre  1859  für  die  Sammlungen  der  kgl.  botanischen 
Gesellschaft  eingegangenen  Belräge. 

(ForUetzua|(.) 

8t)  AlnaOaeb  delr  Ir.  bayerischen  Alcadenrte  der  WissensehalleB  flr  das 

1859.    München  1859. 
8S)  V.  Maurer,  Hede  bei  der  lOOjibrigeo  Stiftoogafeier  der  k.  ^desue  der 
Wisseotehaften.  Mfinchen  1859. 

84)  Marti  11  ti ,  ErinneruD|(  an  Mitf|r|ieder  der  mathematitch - pbyiiWisebsn 

ClftMe  der  it.  bay.  Akademie  der  WiBHenHchaflteu.   München^  1850. 

85)  Seidel,  t)nterBUcbun():<>n  über  die  Lichtatärice  der  Planeten  Venus,  Mart, 
Jupiter  und  Saturn,    Muncheu,  1859 

86)  öcBterreiohlicbe  botanitcbe  Zeitachrift.    IX.  Jahrg.    Nro.  6  7.  Wien,  1859. 

87)  Vei  bandlangen  der  k.  k.  soologitch  -  bolanisoben  C^eilacbaft  in  Wien. 
Jabrff.  1858.   I.— IV.  Qnsrtal.   Wien,  1858. 

88)  Klotsacb^  Linn^'a  natürliche  Pflanzenklaiae  Triooccae  im  Allgemsloin  ^ 
nnd  die  natfirhche  Ordnong  Eupborbiaceaa  iasbesondsre.  Berlin,  1869. 


Redoelcor  ond  Verlec^T:  Dr.  Fürnrohr    Ornck  der  F.  N eobooer *seben 
Boebdruckerei  (Ciir,  Krng's  Witiirc)  in  Begensborg, 
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Kegensburi;«      14.  September.  ISftll». 


Inlialtt  oRioiffAL  -  A^iiAif »tvii0.  fil.  Fri«t,  dar  Kileadiv  der 
Pitse  miter  den  vittltreo  Borlf  oote  Sebwedmw, 


Der  Ktfedder   der  Pflse  unter  dem  ndlderen  fioritfoMe 

Schwedens.   Von  EL  Fries. 

(Ans  demSehwediMbm  der  OeArertigt  ofKongl.  Vatenat.  Alnd.  fOrbaadlhigwr ' 
ItSr.  Miro.  9.  ttbanalsl       Dr.  FIrprohv.) 

Dk  llttar  gal  aicM  «er  «igltidira  Zwm  ■»4  ▼•■^Itdeaaitlr 
gtB  StiMiritttm  Mglelflhe  II itar^rtiMte,  mbAbm  wtiiiillt  dlMel|«|i 
«■eh-  Mtar  irmlbicdeM  JabrMieitoB,  dai^it  das  LtbcB  in  l«r  fvlpf^ 
ttB  ibevigiilliglitll  dtr  Fmmm  auagepriigt  werde.  Dar  «ef^ 
aaMa  BÜthtliM  dar  Natw  iat  dadvch  badingt,  daag  «aglakh^ 
OrgMiaaHa«  aiaa  nalbwaadiga  BadiDgang  fttr  Ibr  Aalbrala»  «ad  B»> 
atabao  uiar  Taraebiadanen  Saaaern  Verhaltnltaan  bildet,  und  da- 
durch für  jede  Art  der  groaate  Spielraum  bereitet  wird.  Wiir^Mi 
aämrotliche  Organismen  auf  einmal  auftreten,  ao  wiirden  die  üppi- 
geren und  grösseren  die  zarteren  und  tileinern  onterdriieken.  ße- 
aondera  gilt  diesa  vom  Pflanzenreich,  dessen  Erxeugniase  tieineW^bl- 
freibait  tooi  Wecbaeln  ihrer  Standorte  haben ,  aondern  f^ani  uod 
gar  ao  die  Äussere  umgebende  Natur  gebunden  sind.  So  seban 
.wir  aaeh  io  der  tialten  Zone  die  Anzahl  der  Arten,  im  Verhältoii|i 
ao  dar  4ar  warmao,  böckat  alngeacbränlit,  obwohl  die  ^ahl  der 
dividoan  baoM  aiea  geringere  ist,  weil  Innerhalb  der  knrfea  Vf|^- 
tettanapariode  ao  wenig  Abwaebalang  in  den  klini^iacbep  Varb^lt- 
BlaaaS  aMfindat  \m  Vargleieba  mit  den  Ländern ,  dereo  yagatajfiea 
ha  9«Ma  mUi  griwtaii  Tbatta  dM  Mraa  farlaabrfltH.  Hiari^ 
MM  9m  «agaa  das  Aaqsalar  allMfibllg  füftalf erta  AaMbl  dar 
AfliBt  «i^alabl  aUals  aef  dar  bSMvea  TeMfaiatar,  da  diä  aaaiafi# 
flaralN».  M 
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H«tn  MA  leicbt  «IgMitiiteltohe  Ftrnien  Wr  aie  kalte  wie  die 
h!Z«  fcmtf Iriigt.  A«  m^i^n  durfte  die.,  für  dto  PiUe  gelten, 
wddi«  Im  wiWeb  «rtTtiekrt«»  Tkell  Vegetetlen  in  onsem  Ländem 
•Msehe»,  «Uff  dleMkilto  ÄwtU  MgUeh  Ihrtf  AiibrellMg  al« 
Ihrer  Wa«h.thii«iielt  Iii  «ehf fiieber MMlekt  t^B^^mmH  lo  den 
arüoenden  PHaoseD.  DeiiB  wihread  Ittatore  mZali  ^^•^'^^^^^  ^ 
«o..f  n  Flore  .tehen,  i.t  dl«  PIlifegeUtloD  wibMod  ««f^^M*^ 
dörftlgateo;  die  eigentllclie  Wteh.lb«JMMlt  te  ^ 
oaeli  der  Sonnenwende,  .0  da.,  dar  H«rbal  Ibre  JigMiMU  «• 
meisten  aber  erst  im  Frülillnge  firactlfielf««.  Fwit  di«Mrii*tig 
aof  was  wi<*  im  Folgenden  mit  «ahlreicb«!  BelipielaB  McbwataM 
wollen,  80  verschwinden  manche  Anomalie»  lo  Ihrer  MensgeB€lMito{ 
te  Herbst  ist  ihr  Frühling,  der  Frühling  ihr  Herbst,  gl^^^^T**^^ 
«Biern  Antipoden  -  und  mit  einem  unbewussten,  aber  richtigen  U*»» 
BMat  m»M  daber  avcb  die  PUie  die  andere  Hemiaphäre  de«  HUii- 


1d  der  Botanik  frohem,  schwärmerischem  Jugendalter,  In  der 
LUniischen  Zeit,  bevor  noch  die  Wissenschaft  «o  vornehm, 
■tastidt  «Dd  dweb  Jagen  nach  speclellen  Details  so  diöFo.  war  — 
wa  alaa  NatwCartehang  im  Grosse*  eieb  mehr  Geltung  verschaffte 
«la  dia  lallt  gaw5bDllcba  hm  Kleinen  -  wo  man  die  Natur  oder 
Maa  Ihrer  Baleba  ala  alna  Elabait  auffasste,  obgleich  durch  em 
«itadllebea  PfflaM  la  alaa  abaaaa  »laadllah«  Mabnlgfaltigkeit  ge. 
ktoabaa  -  aa  dfaaar  ZaII  atadirta  «aa  weit  «ehr  .lie  PhRnomene 
im  Ubaaa,  dla  Hatar  la  Ibtar  Salbatwirkaaskalt.  Die  WlMen.ch.ft 
war  4a»ale  aakr  w^raaataraHatlack  aad  feaata  4ia  Natur  wie  eine 
höhere  Ollaabarong  auf}  la  aaMro  Tagaa  lat  da  aiabr  ratlaaalMaak 
QDd  sucht  «aiat  la  laharfiilnnigen  Brkliraagaa  Ibra 
Obwohl  sie  früher  talebfar  aad  aiabr  bildead  ta  allga«alaa  Blldan. 
gen  nnd  da«  praktische  Lebea  einging,  binaaa  wir  Im  lataraaaa  dar 
abatracten   Wissenschaft  unmoglleb  die  apfitare  RIebtaag  ▼•^•f' 
fen,  wenn  sie  nur  zur  Erklärung  niebt  die  göttliche  ürkaad^^ 
Natur,  bei  Seite  setzt  oder  missdentet.    8a  gabt  ala  paWaaaar 
Fruhlingshauch  durch  alle  derartigen  AufcSlae  Llaad^a,  wie  «a 
Prolepsis  plantarum,  Somnus  plantarum  ,  Gemmae  arbaraB« 
•IUI  Florae,  Calendarium  Florae ;  sie  enthalten  alle  alaea  «"^U^ 
baren  Rcichthum  von  treuen,  passiven  Naturbetrachtungen,  dl^lMft 
klaa  mit  den  naturlichen  Augen,  sondern  mehr  noch  mit  dem 
ilnoe   des  Witzes   die  roröbergehenden  Erscheinuitgen  aoffaaaaa. 
Maa  kann  im  Allgemeinen  sagen .  dass  in  derselben  Welte,  ala  dM 
Mea  darab  dl«  Mlkraekepe  erlelehtart  wurde ,  die  öcbarWahtlgkai» 
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te  MÜtUdieii  A.«f«»  AbgMMnen  hit,  au  l^melBeD  Grnnlt,  wl« 
die  Imtr«  SUiaa  Mbr  bei  4ea  WiMeii,  ato  b«i  dm  ciTilitIrtoB 
Bwepfter  «Mg «bildet  sM.  Oembalb  Ul  «ab  in  dee  »ebtott  ebe» 
bwHUUiten  Frafen  keiM  «taear  Sebritt  wettet  ele  Llnnd  gele»aeB 
■od  wibread  die  FflaaieBgeegrepbie  fieleeitig  bearbeitet  werde, 
btteb  te  dea  letetea  Jabrea  dae  Galeadariwa  Flerte  aaber&ebaiehtigt, 
ebwebl  dae  Aaftretea  der  Natar  la  der  Zeit  nicbt  ailader  weeeatlieb  • 
ist,  eU  ihre  G^ebeiaang  in  Raome.  la  teiaeBi  €alendarlaai  Flerae 
widmete  Lian^  den  Pilien  lieiDe  Aufmerltsainkeit  and  da  Keiner 
aacli  ihm  einen  Beitrag  biezu  lieferte,  so  dürftige  uns  ein  Versocli  erlaubt 
sein,  einiges  Licht  iiber  diese  Nachtseite  der  Natur  ku  verbreiten. 

ScbdQ  Aristoteles  bemeriLte,  dass  für  das  Pflanienreich  die 
vier  Jabresteiteo  (Winter,  Friiliiing,  Sommer  und  Ilerbst)  den  vier 
Altersstufen  (Kindheit,  Jugend,  Mannes-  und  Greisenalter)  bei  den 
Tbieren  entsprechen  und  dass  das  Leben  des  Pflaosenindividounia 
laaerbalb  eines  Jahres  abgeschlossen  ist.    Diese  Auffassung  ist  voll- 
koBiaen  richtig,  insofern  man  die  einjährige  l*flanse  als  den  Typus  für 
den  Begriff  des  Individuune  ioi  Ptlaaseareii'h  aaaiauat.    Sie  ist  aach 
die  eiasige  %af  alle  Fflansen  allgemein  aaweadbarej  die  sessmmen- 
geeetatea  Pflaasen,  a.  B.  die  b&a»e,  Idsea  eifb  ee  la  gleicb  fiele 
ladividaea,  ale  Jabreeepreeeea  aaf.  Aber.ee  wdebte  aae  alliowett 
f ea  aaeers  elgeatllebea  Gegeaetaad  ableitea,  weaa  wir  bter  ia  dea 
■aaihtaea  Btrett  Iber  dea  Begriff  dee  Inditidaama  im  Pflaatea- 
releb  eiagebea  wellteas  ee  verrltb  aar  elaea  traarigea  Bevi^ei^ 
tren  deai  Vaagel  der  eritea  Bleaieate  pbileaopbiecber  Büdaog, 
weaa  Bta  eicht  eiatlebt,  daee  eie  ledlvldaam  im  heberea  Sinae 
eine  Mannigfaltigkeit  von  Individuen  mehrerer  Gradationen  begrei- 
fen könne.    So  kann  man  sicherlich  auch  den  Baum  als  ein  Indivi- 
duum betrachten,  aber  in  einem  andern  Sinne  als  die  einjithrige 
Pflanse.     Diess   gilt  jedoch    nicht  von  den  vieljährigen,  holxarti. 
gen  Schwämmen  (s.  B.  den  Zunderschw  ümnien);  denn,  obwohl  diese 
jährlich  neue  Schichten  ansetzen,  so  dasK  man  auch  bei  ihnen  Jahres- 
ringe sählen  kann,  so  bilden  diese  docii  nur  ein   Individuum,  ein  ' 
•osammenhängendes  Lager,  welches  von  seinem  Myceliura  ausgeht 
aad  nur  ein  Älteres  Individnaai  bekleidet,  und  somit  aabedeutend  sich 
▼on  dea  übrigen  SchwiimmeB  «nterscheidet ,  derea  gewöhnlich  viel- 
Jihrigee  Tegetativee  System  nur  in  der  £rde »  im  verfaaltea  Heise 
«.  8b  w.  ?erbergen  ist.  ,Bel  dienen  bat  maa  dagegea  dereaf  ea 
aahea,  la  weleber  Jabreeseit  eieb  dieee  aenea  Sebiebtea  ea  bildea 
beglaaea    Dieee  let  lei  der  eretea  Regeaieit  aaeb  der  Semmer- 
BeaMMTiade  der  Fall.  Gleiebseitig  btgiaat  deoitt.  mit  weeigea  Aae- 
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«ftliaeii ,  gw»e  WiregtlfttltB  aaf  nweii  Jahrei.  Die  tehteini- 
g%m  fli«tir««yc«tto  gelaagen  ««'  Aosbildang ,  heniaeh  aie 

Baifcblgen  Arten  te  Herbete.  Aber  eile  von  härterer  nnd  feeterer 
Bebetene  eneleben  eret  ha  Mbltog  Ibre  velle  Eetwicklong  (Senen- 
reife)  nnd  gegen  die  Wi  der  SeMeeweede  let  die  HleregetelieB 
des  Jahree  erel  ebgeeehleeeee.  Ob  eeneeb  la  den  8e«»er  ihie 
Kindheit,  in  den  Berbet  Ihr  Jogeiidalter' fiUH ,  we  ihre  vegetatlfe 
Kraft  am  grStsten  ist ,  der  Wlater  esd  der  MMhig  Ihre»  Mmn^ 
und  Greisenalter  entspreehen ,  ee  glMbee  wir  «oe  veHbenen  be-. 
rechtigt ,  für  die  Pilie  in  Verhültnlee  m  den  fibrlgett  PflaBie«  be- 
züglich der  Jahre8«eiten  eine  entgcgeegeeelete  Bedeattng  aaeoeb- 
men.  Von  uniähligen  Beispielen  wählen  wir  nur  eloee  lomBeweK 
wie  »Bgleich  auf  die  schlagendste  Art  ein  welser  Pl»i»  In  dieeer  Aa- 
erdneng  der  Natur  sich  darstellt.  Die  Rhylitma- kr ien  beglnaea  1« 
^Seaser  als  schwane  Flecken  auf  lebenden  Blättern  von  B&oinea 
eder  Geeträaeben,  schwellen  im  Herbste  za  kleinen  Hockern  auf, 
neigen  aber  wahrend  dieser  Zeit  nicht  die  geringste  Spar  von  Froc- 
tÜeatlea,  weeehelb  man  lange  nicht  wnsste,  ob  man  sie  für  etwa« 
aaderee  ale  Eiaatbeme  halten  sollte,  bis  ich  «efalligerwelse  einmal 
Im  FrObliag  aa  dem  abgefallenen  Lanbe  diese  Höcker  geöffnet  nnd 
aaa  ttnnig  fraetifielrend  fand,  gleiebeeitig  (bei  demselben  Tempera- 
targred)  mit  der  Eatwlcklang  der  nenee  Blätter  an  den  Bäumen  ond 
Geeirftaebea,  an  wetebea  Ibr  elaetteeb .  anfetelgender  Samenatanb 
Wieder  beiaieB  keaate.  HUte  die  Natar  die  Fractificatlon  aieht  ble 
n  dieeer  Zelt  anfgeaebebea,  ee  wWe  ein  Ja  aweeblee  geweaea 

Nehmen  wir  bei  der  Bettlmmang  der  Pllie  aa,  daee  nie  Para- 
siten oder  auf  Bterbeadea  Paeaiea  lebead  eelea,  ee  wlrd  maa  ee 
aneh  natürlich  finden,  daee  eie  vereagewelee  gedeihen  werden,  weaa 

die  übrige  Vegetation  Im  Brl5aeben  begrillea  let.  Der  Gejj^eaeate, 
welcher  in  der  Bildung  ond  dem  bloleglacbea -Terbaltea  der  Fllne 
und  der  übrigen  Pflanten  sogleich  in  die  Augen  ftllt,  etobt  damit 
auch  in  nothwendigem  Zusammenhang.  Obgleleb  der  Herbat  Ibr 
Frühling  ist,  kommen  ihnen  doch  alle  Eigenhelten  nnd.  die  Physiog- 
Domie  der  Herbstvegetation  tu  So  ermangeln  alle  der  g^anM 
Farbe,  welche  den  Rindern  des  Frühlings  eigen  ist,  alle  der  fcrt- 
eebreilenden  Metamorphose,  wodurch  sie  in  ihren  Formen  beetimmt 
werden.  Gleich  der  Natur  der  Herbitvegetation  entwickelt  sich  dee 
Fraetlfieetion«- System  auf  Unkosten  des  vegetativen;  durch  sein 
LSsen  der  Substant  eilt  es  dem  Untergange  lo.  Während  die  Algen 
•ad  die  VegeUtlen  dee  Frablinge  Ihre  Nahrang  ven  aaerganlaebea 
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Sldta  ■eh$pf«D«  erfordera  die  Pilie,  gleieh  dso  höhero  PflansMi 
wttrM4  der  Samenbildong,  vorsogsweia«  ton  eineni  vorhergagan- 
genen  organiaeben  Leben  bereitete  NabroDgattoff • ,  besonders  stick- 
ataffhaltige,  indea  der  Stirkatoff  einen  uberwiegenden  Bestandtheil 
dar  Flakelipiba  «MMacbt.  Es  därfte  darin  %uck  der  Grand  aowoiil  • 
IkfM  aelMHai  WaehatliwBa  ala  Vargahaaa  an  aacban  aaia. 
Arte»«  wtlcb«  alah  aal ibMaebem  Jlliata  odar  Intlibroag  bafiadlicbea 
afgaaiMliaB  KSripera^Malildaii,  aiad  alnliab  die  aabaellat  aotwiekel- 
taa,  aahaallat  varaebwIndeadeB  mud  tm  wanigataB  an  Jabraaaeitea 

«filwdaMB,  a.  B.  die  CoprW  {C,  fimtarim  aiaht  aan  aft  in  gibraa- 
daa  Dtofarbaalaa  tai  Wra  aad  April.)   Diejenigen  dage'gen,  waklia 
aof  Rinde  ond  anderen  karten  Gegeaatfiadaa  waebaan,  nebaien  weit  ' 
langsamer  zu,  sind  daa  ganae  Jabr  über  da,  froetificiren  aber  eigent- 
lich im  Frühling.    Aber  auaaar  diesen  findet  man  noch  andere  Arten, 

,  welebe  in  unserai  ao  wechselnden  Klima,  gleichwie  mehrere  Phane« 
rogameo ,  nicht  an  eine  gewisae  Jabresseit  gebunden  arachaineo, 
sondern  erst  auftreten  aobaid  die  äasaeren  Verbältniase  günstig  sind; 
diese  haben  von  allen  die  ausgedehnteste  geographische  Verbreitung 
oad  kommen  ia  daa  moiaten  Ländern  der  Erde  vor.  Eine  weit 
grSaaera  Anaabi  iai  jedocb  aa  bestimmte  Jabresteiten  gebnndeBf 
nd  dieae  aind  ea ,  welche  wir  im  Folg^eaden  vorauglich  ina  Ange 
iMaea  acaUaa.  £a  gibt  aJiar  aaak  eiae  andere  Klaaae,  walabe  wa- 
aigataaa  Ia  grdaaerar  .Heaga  aar  In  gewiaaea  Jahroa  mit  aagewSba- 
Uak  raldbaa  NMaraablAgea  Ia  Varbladaag  «it  eiaeai  kftberea 
Wtaiagpad  wui  fanagaarelae  hal'*  Daaaerwafttera,  beaeadera  \m 
Jteat  A^goal,  aa«  Veraabeia  Unuat,  ae  daaa  eiae  grtaera  elak- 
trlacfca  Spaaaaag  Ia  dar  AtaiaapUbra  alae  Bedingong  för  Ibre  Ver- 
bralli^  aa  aela  aakakal.  Wabraabelalieh  alad  die  wftnaaraa  fiegea« 
daa  dar.  Brda  Ibra  el^aatlleke  MelaiatA ,  aler  ala  aeeb  aalSallehaa 
RMaal  lat  ea,  we  daran  Sporen  w&kraad  4er  Zelt  verwabrl  alad» 
a.  B.  der  Nyetalit -  ktien ^  welcbe  aieb  angefabr  um  Jeden  siebente^ 
Jahr  und  da  an  andern  fleischigen  Pilsen  zeigen ,  in  welchen  ihr 
Mycelium  unmöglich  während  der  Zeit  bewahrt  werden  konnte. 

Gagen  unsere  Darstellung  von  der  entgegeugesetiten  Bedeutung 
der  Jahreszeiten  für  die  Pibe  im  Vergleiche  mit  den  übrigen  Pflan- 
aen  dürfte  man  einwenden ,  dass  der  Winter  eine  Unterbrechung  in 
Uirer  Vegetation  herbeiführt,  was  bei  den  übrigen  Pflanzen  während 
des  Hochsommers  nicht  stattfindet.  Der  Grand  dafür  ist  jedoc^ 
dar,  daaa  wir  anter  der  eabarlUiacben  Zone  leben,  and  wir  bemerkea  . 
weiter,  daaa  in  der  beiaaen  Zone  auf  dieaelbe  Weiae  in  der  heissestea 

4«kvaaBall  #i  Vegetatiaa  apOtet»  dia  Bmum  ikra.Blättar  £Uiea  laa^ 
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MB  w.  Dfo  IitrMia  Kllto  ni  Wime  Mm  tMrit  glei^ 
WIrkBBg.  Wie  M  w  die  eigentlieheB  FrvhliogBpflaBtM  i#B  80- 
dens,  t.  B.  4i«  berrliehtB  IMkueae ,  veralMt  werden ,  se  fehlt  in 
den  IropitebeB  LtBderB  der  grSette  Theil  «aeerer  Herbstpilte ,  die 
fleischigen  Hymenomyeeten.  Die  allgemeinen  Gesette  durften  dem 
Mittelverliältnisse ,  nümlich  bei  45"  der  Breite,  wo  beide  Eitreme 
sieh  ausgleichen,  zn  entnehmen  sein.  Unter  dem  genannten  Breiten- 
grade, oder  der  Region  der  Winterregen  nach  Scbouw,  erscheint 
die  Pilitvegetation  im  Sommer  unterbrochen,  beginnt  erst  spater  in 
Herbste ,  steht  in  vollkiimmenster  Entwicklung  gerade  unter  der 
Winter- Sonneuwende  {Tuber  cibarium)\  aber  je  mehr  wir  uns  deo 
Polen  nithern,  desto  mehr  Zeit  verstreicht  vor  dem  Aaftreten  der  ei- 
gentlichen Pilse.  Die  meist  charaliteristische  Gattong  in  dieser  Hinsiebt 
ist  CorlinariuM.  Im  südlichen  Italien  ist  die  beste  Zeit  für  dieselbe 
▼•m  15.  November  bis  sam  15.  December,  im  sijdlichen  Frankreich 
TSM  15.  October  bis  com  15.  NBveiBher,  io  Nerddeatsehlsad  aach  • 
Alhertial  and  Scbwaiaits  15.  SsptMihar  hia  saai  Ift. 
Oetahar,  abar  bat  aaa  ia  gawibaliehaB  Jahraa  vaai  IS.  Aagval  bis 
UBi  15.  Saptaaibar*  Es  aehaiaft  ilbarfl&salg  aa  baaarkaa,  daaa  dia 
Migegabaaaa  Zaltaaiiaata  afeht  aa  atraag,  seadera  aar  ab  bbbI- 
karad  aafsalassaa  siad,  da  Ja  aaeb  daa  iasseraa  VarhaltaiasaB  Ibra 
Satwieblangsselt  Ia  varsebiadaaaB  Jahrgungea  Tsrams  ader  sariefc 
aalB  kaaa.  Ia  dar  arktiscbaB  Zaaa  Ist  dIa  gaasa  PüsfagalalfaB  aaf 
iaa  barsaa  Saaaar  sasaBiieDgedrSagt.  Daaa  Wlnae  aad  Faicb- 
tlgkeit  im  Vertfiaa  slad  f&r  dIa  fHaa  gleich  aethwaadiga  Badlagaa- 
gen,  wie  für  die  übrige  Vegetation,  aar  Bift  dem  Unterschiede,  dass 
während  (ur  letztere  vorsogsweise  die  Wärme  es  ist,  welche  die 
innere  Verschiedenheit  der  Vegetation  bestimmt,  für  die  Pilse  die 
Feuchtigkeit  bestimmend  wirkt.  Diess  ist  der  primäre  Grund  so- 
wohl  der  Verschiedenheit  in  ibrea  Jahresseitea,  als  in  ihrer  geogra- 
phischen Verbreitung. 

fiinn^'s  Eintheilung  des  Jahres  in  13  Vegetationsperioden 
(„Menses"  L)  ist  so  vortrefflich,  dass  auch  für  nnsern  Zweck  kaum 
eine  passendere  gewählt  werden  kann.  Demohngeachtet  haben  wir 
sie  nicht  Monate  nennen  wollen,  da  sie  weder  nlt  dem  Umlaofis- 
seiten  des  Mondes  irgend  eine  Gemeinschalt  haben,  noch  durch  ihra 
wecbselada  Liinge  ailt  einem  Haaata  lai  gewöhnlichen  Spracbge- 
brauche  verglichen  werden  kennen.  Am  richtigstea  warda  avcb  dar 
Kalander  der  Pilse  mit  ihrem  Neujahr,  der  Soramar-SaBBeBWaBdSb 
bagiaaaa ;  aber  da  ala  aiasalaar  Tball  aich  dem  Gapsen  nntararlBaB 
■Bsa»  aa  Mgaa  wir  gaai  lad  gar  dar  LiaB^'acban  M«b^,  wa» 
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ilnreb  Ywiltkh  alt  der  abrigM  V0g#ti4iMi  erUiehteri  wir4 
Wir  Bttsieii  seUitttlicb  bemerken ,  data  wir  SM  mittleren  Hori* 
MBl«  Sebwedent  aneb  Siielaods  ßebirgstage  reebiea ,  da  die  l*Ua- 
¥tg«lttiM  im  der  Mi  mkt  Djitalas  Heriient  fibereiaetiaMt ,  mm 
Ü«8eUMthM  fib«MB  weichaa  Mtntral  ak,  dad«rt  «ftdlaMicbtto 
Pibvtf  «talitii  te  das  Oatabar  fillt 

I.  D.U  WUUr-  adar  RUpariaie  (HeMla  glaaialla  L.)  M. 
giraill  das  Jaaaar  ud  In  gewiluiliebaa  Jahras  2aa  gaatas  adar  das 
f  riaaara  Thall  daa  Fabraara.  Da  dia  Taaparatar  aatar  daa  flafirlarpaabia 
alabt,  aa  aaaa  alla  Vagatatiaa  aafliSraa;,  ladaa  alle  paaaaaaaibfaa* 
deo  Stoffe  nur  in  flüasiger  Form  oder  In  Wasser  gelöst  aofgenoaaaa 
werdeo  iiöoneo.  Diess  bindert  demange&chtet  nicht  eine  Menge 
säber  und  iederartiger  i^ilie  walirend  dieser  Zeit  friacli  und  onbe- 
scbädigt  au  bleiben  (Leoiites ,  Polypori ,  Daedaleae,  Irpiees,  Steres 
o.  s.  ra.);  Ja  auch  mehrere  fleischige,  wie  Ayaricus  velulipet^  taliy- 
nus  f  »eroUnuMy  und  gallertartige:  Trcmellineae.  Mehrere,  weiche 
beim  Eintritt  daa  Wiatara  ihre  Auabildaag  niebl  erlangen ,  wie  Cor- 
ticia  aai  mehrere  Discomycetea,  leiden  nicht  im  mindesten  von  der 
Kalla,  aar  wird  Ibra  Entwicklnng  naterbrocben.  F&r  die  Reife  meh- 
rerer Pjreneayeeten  scheint  gerade  diese  Freatparlode  von  Wiali« 
^gMl  sa  aeia,  iadea  sie  bei  daa  daranf  elntretendea  Tbaavattar 
aa  baataa  fraatlfieiraa.  la  diaaar  Pariada  Mcbt  Smmtfmrm  troctm 
ia  graaaar  Meng»  aa  in  Halibaafaa  aa^ealapaltaa  Rachaaawaigaa 
fcaifar.  la  Gawiababftaaara  aad  aa  aadara  Ortea,  wa  dlaTaiipara. 
lar  aiahl  aalar  daa  GafriarpaalLl  alakt»  wird  aaa  taa  flaUsaat 
gawiabaea  balagaaaibi  Daaa^faaablat  tedH  Ma  iaiaa  iftr  diaaa 
ZaR  eigentbnalieba  Ariaa  (wean  nieht  Mjfpodmu»  smit);  gans 
anders  aber  verhalt  es  sich  im  südlichen  Europa.  In  gelinden  Win- 
tern kann  jedoch  so  milde  Witterung  eintreten,  dass  die  Pilz- 
Vegetation  noch  furtfährt.  In  Schonen  ist  diess  nicht  ungewöhnlich; 
1853  den  12.  Januar  wurde  auf  dem  Schlosaplatze  in  Upsala  nach 
mehreren  klaren  fraakfraien  Xagaa  Ag.  muftUis  daaeibst  bervar- 
waebsend  gefunden. 

II.  Der  Nachwinter  oder  die  Thanwettarparlod  e  (Sien- 
sis  regelationis  L.)  beginnt  gewöhnlich  Ende  Febraar  und  erstraaki 
aiab  alt  aehr  oder  minder  heftigen  RfickfiUlea  sua  Winter  bis  soa 
15—31  April*  Vea  Flaiaabaebwiaaaa  afaebaSaaa  wabrand  diaaar 
Zell  Agmrieuß  ungmMUaU^  MMudis^  Mpamf ;  ia  laaläadaa  OSagar- 
laalaa  Cstpfimiff  ßmUtrkts  nad  C.  cu^egaim  (Vpaala  1857);  aaa* 
sar  Üaaaa  labaa  4.  adiiKpe«,  TiMmmhuimm^  aabiara  MmnuM 
JMf.   Fir  iiifa  XliaU  niederar  aal  BaagwÜMMi  waabaaBd« 
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■ynenomyceteo  (Knelffia,  Corlicia,  Radula  o.  a.)  Ut  diese  PerM« 
die  güngtigBte  zar  Fruetificatlon.    Dawelbe  ßodet  statt  bei  nehrerea 
Pislillarine  ,  Acrotfperma ,    ÄV/,  rotiaceae ;    Theiebmt    lerrestris  /, 
Dacryobulus  nudans.    Aach  eine  Menge  Fyrenomyceten  frvetÜeira* 
am  besten  am  diese  Zeit,  wie  Diairype-  und  FfliM^ArtM,  wAlUa 
die  Cythporen,  und  das  ausgezeichnete  S/thaeronema  rwfüm ,  OtTm* 
loitloma  niveum  und  Crocieeras  aind  cbaralilerielieeli  lÜf  i|«MP#rie4«, 
Noch  mehr  gilt  dies«  von  den  zähea  Diaeemye^tan,  wie  IhrmmUm^ 
üeterosphaeriae,  LaehneUae,  Cemnfi»^  TroMae,  PhacUkm  FM» 
J^yrte;  besonders  merkwürilfg  Ist,  «Ins  iu  sirf  WewIrtwylB 
waehsende  Rhylisma  JJtUieae  nebal  Daetypt^ce»  VrHrm-Mm  filrijfc 
•eitig  mit  den  bernnpreeaendeB  NMtelecli9MiiBg«i  teetUMm, 
wUread  ii«  ibrigan  aaf  BaaflktSttera  waebieadaa  erat  iaaa  ralfea, 
weaa  dia  miltar  fertig  aiadl  aad  aaaaeblagen.   Sehr  merkwördig  ist 
Jaiadi,  dasa  aral  jeUt  fertcbladaae  dar  ausgebildetsten  Peziztw 
aafiratea,  wie      nl^ella,  eneeliiM,  flMla#eiMiia,  protraeta  (Miere- 
atanamliieaala  Barns t.),  HeteOum  pithyum,  aureum  and  von  klei- 
aarsB  Pasiaea  F.  as^fdna,  bicolor,  cerina,  ßammea,  eorticola  und 
•nslilillga  aadara.    Vaa  Gasteromyceten  finden  sich  blos  wenige, 
alar  ia  hebesi  Grade  aasgeseichnete,  z.  B.  Relicutaria  olivaeea, 
Laehnobüiuif  circinans,   Physarum  hyptiophüum  und  Licta,  Oer 
Raom  gestattet  nicht,  alle  die  niederen  Gymno-  und  Haplomyceten 
anfsuführen,  welche  jetzt  sich  zeigen;  die  meiat  cbaraktarMiselM 
ist  Lanosa  nivalis,  welche  an  milden  Tagen  in  den  sa|UaelsendeB 
Schneetriften  hervorsprosst,  aber  ?on  den ,  SonnenstraUan  fetrs<ft>a 
wie  ein  Spinngewebe  zur  £rde  niedergeworfeti  wird. 

III.  Die  Saatzeit  oder  die  Blfitbeieit  daf  KilsaheiiHatoe 
(llenais  germinationis)  wird  ?on  dem  Anfgahaa  dea  Bisaa  wtm 
Sprossen  des  Laabas  gereebnal.  W&breail  «UaaarBeit,  we  «e  Mri- 
gen  Pflausen  keimen,  findet  aan  eine  graaae  Hange  Pilse  -H  Mar 
Reife,  wie  es  niobt  sein  könnte,  wenn  niebt  4U  JabrasaeHen  llr 
diese  eine  eatgegengesetste  Bsiientnng  blttm/  Ven  ien  a«f^  te 
Erde  wacbsenden  Hymenaaiyseten  gebffren  Jedeeb  wenige  ^ieeer 
Jbbresseit  aa,  wie  A^aHeu»  e§emlentus  (laaserat  geroein),  A,  ma- 
iOH^  albeUui,  CmUkarMa  laftaliit;  aber  einige  den  gansea  Sommer 
VarfLanisiende  seigea  aieb  aan  In  gewissen  Jahren  aufs  Nene ,  wie 
^^«rlctif  eawipmuUa^  umöelUferiis,  alcalinu^,  carOonanus,  atrorufu» 
«.  a.,  f^imoH  nad  Coprini-,  von  den  niederen  parasitischen  danern 
Ae  aelafni  entar  dem  rorlgem  Monate  genannten  fort ,  nebst  Hy- 
MMntfo  fil^.  Mer  die  meisten  zähen  led\erartigeu  Hymenomyzeten, 
VeVdrreste  vom  vergangenen  Uerüste«  sind  nun  tedt|  wPti^pmu 
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brumuM»  lebt  wieder  auf.  Die  aaigfeteichneUteD  fär  Asten  gleichsam 
eraten  Monat  sind  die  Difcomycaten,  deren  CulmiBatieD  in  dieaen  fllonat 
lallt  Bod  deren  edelat«  Geachlecbter  nun  auftreten ,  wie  Morehellae^ 
OtframUrm^  DUcina  periata  wid  vaporaria  (auf  Treibbeelea  =  Hill» 
ffM  ▼•ferarin  8*  Verpme^  Pewbsm  Aoetabuium  (dU  »nguldi- 
Mivto  Art  d«r  ficllvag),  mmm,  inbermtay  dbttimm^  «mImm,  mt« 
Miii,  wmimitm^  Okt&rti&Ulm  ««Wl  «MilillfM  Midm;  iNrdi«M 
g«lirgr<^  ^Mm«  (dl»  tigaalbtoliclMl»  «nitr  «IIm  DiiöiMyfUia), 
ARAr^pMhi  9tfiCMM  ^  dls  i^mmv  Tktil  Ph^dMßtti^  ili4lifi#tt|^ 
rtoi,  iMifiMi,  \ffli«  d«r  Gtliaag  Plfiiww.  MMi,  ArlM  d«r 
.MItBIfra  TV*)*«"^       Cmmgium  tiaatlitir—  jBtat  bm  kiBtoB. 

AbbIi  BalllNÜfhB«  niBbI  bb  «iBe  gewlBBB  JBfcfBMtH  ge^BBtoB 
PtfalMW  keaiMen  BebeBM  aoai  V^racheln,  wie  P.  naria^  CbKinm, 
bmdia^  repanda^  gevieUata  u»  a.  m.  Die  Pyrenonyeeten  aiod  ebea- 
fails  satilreieb  and  manche  eigeiithümlich  ,  \%elcbe  aofaasahlen  ao 
weitiänfig  wäre.  Stri^ia  arundinacea  ittt  jedoch  die  eigenthumlicbate 
für  diese  Jabreaieit ,  neben  Myrioeoccum  ^  Hyphelia  und  Physarum 
Vernum  von  den  liasteroniyceten.  Indessen  geboren  die  mehr 
normalen  Gattungen  der  letateren  nicht  in  diese  Jahreaxeit.  Onygenia 
equina  findet  man  jedoeb  auf  Pferdhafen  fractificirend.  DagegeB 
eraebolBl  aoch  eine  grosse  Menge  aosgeaeiehneter  Arten  Ten  niederB 
FiAnen,  wi«  Qlulimtsm,  Myriophyta^  Uaria  montfMKBf,  alle  ArteB 
von  Afiikrimim^  MimmUmm  kUpidulum,  nebat  dBB  BBBgeiBleliBBtitaa 
BtkmUßwHm  bmI  flUBdatpurfa.  Ks  darf  iBdsooBB  Bidil  vei^afOM 
«Brin,  dBM  dlaKBlwkfclaBf  «ÜBrdlBBBr  eebBB  1«  ▼orforgBgaBgtBBB 

Jb^TB  %»g»BMB  WM«*, 

LV.  Dbb  E«BbB«8acliUg«B  (ÜBBilB  fiBad»iiwihiB  U)  «to 
wm  dar  MHIb  IM  kia  an'  Bsd  mH  dmi  «bIbb  6  SafM  ia  JbbI. 
INbm  FariBdB  lol  e^Batlleb  bbt  bIbb  gBfftBBlaBng  dar  wliBrgBluBdBB 
binI-  IIb  IHlsvegetBliBB  Blwr  fs  äh-  bIb  EanaboM,  wbbb  BBch  M  to- 
Btfftden  gunatij^er  Wittening  tahlreiebe  Arten  tbb  des  bb  fctiBB 
Jahreaaeit  gebundenen  geogenischen  Hymenomyceten  anfsotreten 
pflegen,  wie  Aqaricu»  wf'undibuliforrni» ,  buti/raceuif  ^  äryophUut^ 
rubromuirgiwUua^  oMreatun^  fibula,  Frunulu.^,  pyxiäalus^  Hygropho- 
rtt»  conicuß,  iharagmius  oreades^  BoleLu»  scoöer.  Ciavaria  fraijUia^ 
mucida  ;  aber  alle  diese  sind  gemeiner  im  Herbate.  Nur  wenige 
gehören  dieser  Periode  eigenthümiich  an,  nuwlich  Agaricus  gnmbo»U9^ 
graveolen»  .  »inopievs  ^  irmadophila  ^  clypvatug  ^  vemaltM  ,  praecox^ 
MMitiuf  nUeitinv»,  Lmmites  lepideus ;  Polyporu»  wqiumtQsus^  Hyd- 
num  futemUtm  bagiBStB  jetst  auch  sich  ao  teigeB«  WBidBB  aber  iM 
d«ff  Ff %•  B§€k  Mkr  BaagBbildat.   MebrBTB  DlMMiyctlMi  hM^mf 
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vom  vorigen  Mooate  corQck,  abor  onr  wenige  neoe  kommen  binta,  wie 
VibrUseOy  MUrula  paludosa  ^  Helvella  lacuno9a\  am  bemerkens- 
Werthesten  ist  die  Reife  der  epiphylien  Khytismen  gleichseitig  mit 
den  nea  aasschlagenden  Blättern.  Der  Pyrenomyceten  beste  Zeit 
ist  jedoch  jetzt  vorbei.  Dag^egen  beginnen  die  Gasteromyceten  sich 
allgemein  sa  seigeo,  wie  Lycoperda^  aber  insbesondere  die  Myio- 
gasires,  wie  Retieularia  atra^  nebst  mehreren  in  den  Kommermona- 
lea  gewöbnlicben ,  i.  B.  AethülimHy  Licea  eylindrica^  SlemonitM 
fU99m^  ferrufinea^  Physarum  niitafit  «.  THckia  fMam,  ehryto^ 
9p9nM.  Von  den  Diedarn  Pilsen  leigan  sieh  aacb  mehrm;  cbarak- 
ttriatiacli  aind  I§arim  earmm,  CepluMrichum  flav&rtirenM  and  6fyM- 
mMpmmmgium  iunii^mrlntm  —  daoa  uteir  den  EadbpbytMi  Fmrkim' 
miwm  JPInf  md  gorMMWw.  AmM^  ««d  UrtMÜMt  fimg^  Mf 
Btfttttra,  l«Ma4«M       JKMimciiI0mim,  SamIfirßffMä  m,     w.  «leli 

^  V.  WMmBd  der  Z«lft  der  SaaBeawaad«  (lUatto  ÜMsaM« 
tfaa),  aaUprachMid  das  drai  laiataa  Waebaa  daa  Jaal ,  lal  aiaa  üa« 
lerbraahnng  in  dar  Vagatollaa  dar  PUaa^  wail  dia  Flkragalatiaa  daa 
varlgaa  Jabraa  tm  diaaar  Pariada  aidi  abaehliaial  aad  dia  daa  aaati 
Jabrea  oder  dieae  Zeit  aral  baginat.  DIaaa  lal  Jadaab  la  daa  wir^ 
aiaraa  Ländern  weit  aiebr  In  die  Aagea  fallend  ala  bei  ans,  wa 
aaieb  oft  eine  regnerische,  herbstliche  Witterung  eintreten  kann, 
bei  welcher  von  den  gewöhnlichsten  (eigentlich  dem  Herbste  ange- 
hörigen)  Hymenomyeeten,  ausser  den  vorhergenaunten,  tu  erscheinen 
pflegen  :  Ayaricu»  vaginalus^platyphyllus^  i  clypu»^  laccatus^galericvla- 
luSf  cervinus^  mulabüis^  compestris,  foemst  cn,  Sphagnorum ;  Panaeoli^ 
Ruitulae^  Canlhareüus  cibarius  ,  Boletus  »ubtomentosm  u.  a.;  aber 
für  diese  Periode  wahrhaft  eigenthüniiiche  können  wir  nicht  angeben, 
wenn  nicht  i4^ortct/«  soialidalis^  Pes  Caprae  und  affriootm}  Polypo- 
ru9  »ulfureuä  beginnt  tugleicb  Jetat  aaf  altaa  StfpMl  Ton  Laub. 
Bäumen  aufsusebwellen.  Aaeb  raa  Oiacemyeeten  (wena  glalab  Fa- 
siM  hemisphaeriea  aieb  aa  salgen  aafiuigt)  ^d  Pyraaaayaatea 
kaMMB  keine  baaaadara  eigenthüaliebaa  aaai  Varaebala«  Oagagaa 
wachaen  JtfyMfaffria  wla  L^ogdtm  tplämdtmy  Anprim  wd 
TrtMüe  antar  aigaaaa ,  gflaatigaa  Varbilf aiaaaa,  AniHa  aad  0^ 
diaaa  aiad' allgaaiaiaar }  abar  m  daa.  la  daa  BlaUpUiaa  garaab- 
aalaa^aiad  dia  FhißleHacH  Jalat  dia  aialal  varaaalahaadaa,  alwaU 
ala  fcalaa  aalbatatäadiga  Pflaataa  «lad. 

VI«  Dia  Obataalt  adar  dar  Haahaaaaiar  (M.  graMiftaallaali 
L.)  adar  dar  grSadaTball  daa  Jall  iat  aleht  beaeadera  plliraleb,  onga- 
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•eht«t  Jettt  die  Orfinangtseit  d#r  Pllie  oder  die  Entwicltlang  de» 
Myceltnms  eintritt.  Die  Pilsvegetation  wälirend  dieser  Zeit  berolit 
»ebr  als  in  andern  Monaten  auf  der  Witterung^  ist  sie  lilar  ond 
treeken,  so  ooterbieibt  sie  fast  ganx^  finden  bedaitendere  Nieder- 
Mhlig»  statt,  •*  nigea  sieh  die  Beiaten  scbon  genaastea  Hyneno- 
mffUm^  ta  welebta  m—h  k«Ba«B  Agorieü$  fframdMtit ,  WMcidut^ 
fwitefiw,  dM»^«,  puntB^  pa»euu9^  pediade»^  iMMr,  ■•bsi  intbe- 
MBdm  Arien  Vehmlm^  PkiieuB  nd  hui§^^  P^müku  ftiMu 
Mim»  flwiyjlMiiif  ^imiiiemiff,  Ltietmrtiu  9§minmt$^  rufiu^  Rmmilm  * 
«JiHito  «ed  rfeffwiif ,  MelMt  Mrii|^iifii«  and  InrMM«  <Vel«r«llait 
i0lM0m#  Md  blsweile»  Mfinmm  reptmämm*  Vm  OettfaiftriM  M 
C  diMiMiMMiM  der  elMige,  der  eleh  bie  Jelet  leigt.  AUe  dieM 
gekSree  elgeetliek  dtm  folgeedea  Meeete  ae,  CBr  dee  gegeewirtlge 
eigeDtbumlicb  ilad  Agaticu»  eymnitofnt  «od  Itepimku  \  eeWl  aa- 
dern  mit  üineo  verwandten  Hyporhodien ;  ihr  HaiimaM  tritt  jedeek 
erst  im  folgenden  ein.  Von  Üiscomyceten  trifft  kaam  eine  aof  diese 
Zeit;  aber  mehrere  Tyrenomyceten,  besonders  aof  Blättern,  wie 
Dothideen,  Rhytismen  treten  non  aaf,  obwohl  sie  erst  im  könBigen 
Fruhlioge  reifen.  Dagegen  gehört  Cordyccps  lyphiua  in  diese  Jah- 
resxeit.  Sind  die  NiederschlM'ge  während  dieser  Periode  bedeutend, 
80  erlangen  die  Myxoytulres^  x.  B,  Spumaria^  ihre  höchste  Aus» 
kildaog.  la  Jakrea,  wo  dagegen  die  Niedersebläge  gering  siod» 
▼ermiffst  man  mehrere  Artea  tod  DiderwM ,  DidywUum^  Craterium^ 
Cribraria^  Diciffdiumj  denn  angeachtet  deren  Ansbildaag  im  folgeodeo 
Meaat  eiatriti,  ereekeiaea  ele  daaa  aiekt  ee  reiek  eatwickelt,  wie  Im 
gegeawirtlgea. 

VII.  Die  Heaerate  (Heaela  aataratleale  L»)  kegNtttdie  lets- 
Um  Weeliea  das  JaM  aad  die  awel  eretea  dee  Aagael.  Die  Pila- 
Vegelatiea,  iaekeeeadere  die  Hyaeaemycetea  elnd  la  kedealeader 
Zaaekaie.  lel  die  WItlerang  göostig,  ee  ereekeiaea  aaa  la  Meage 
Aaiaaltaa,  Lepletea,  Pkelielea,  Lactarlea,  A  layaififo,  9ompkma 
rafüiit,  Hyyrophmnu  elfoaeee.aMae  aekst  getrhuea  Afiea  der  Vm* 
lergatteeg  Hydrocybe  (ff.  murinaceu$)^  Boletus  htteu» ,  grttnulmtu9% 
bovinugf  piperatus,  edulit,  impolitut,  die  gewöhnlichen  Hydna  und 
Vlavariae.  Jetzt  erst  beginnen  auch  die  Cortinarien  (mit  Ausnahme 
von  C.  cinnamomeus)  Rieb  xa  zeigen  (C,  scaurus  ist  der  seitigste), 
aber  noch  hauptsächlich  nur  die  grÖNsern  und  gemeineren  Arten, 
wie  C.  caperatut ,  »aginun ,  troganu»  ,  torvu» ,  brunneus ,  ererniu», 
iimoniu»  ^  raphanoides  ^  armeniaeus^  castanetis.  Die  Hyporhodlen 
und  Myxogastres  erreichen  oon  ihr  Maximum  und  nehmen  in'  der 
lelgeadea  JPeiiede  ak,  Versageweiee  aa  feaekterea  Stellea  ia  Wal- 
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JoDgMi  rtMltlAl  J«tol  ih  PHmregetatloD ;  Imhwnian  wMrtiltkm 

Ilyeenen,  s.  B.  A,  galoput  ^  %ephiru$,  lacteuw^  intsgrellu»  «.  •« 
Diese  und  die  Arten  der  SemmermeDate  seichnen  eieh  im  Allgeaei- 
oen  durch  höhere  and  reinere  Farben  aus,  welche  durch  Trocknen 
nicht  verändert  werden,  während  die  der  Herbstmonate  gewöhnlich 
■climatsig  grau  oder  bräunlich  sind,  und  durch  Trocknen  ausbleichen 
(hygrophaiia).  So  gehört  Ayaricus  vayinatus  fiUvits  voriogaweisa 
dem  Sommer  an ,  dem  Anfang  des  Uerbstes  A.  vckfinatus  spadiceus^ 
und  dem  Spätherbste  A.  vag*  Hvidun.  Die  so  ausgezeichnetes 
Tricholomen  werden  noch  sum  grössten  Theil  yermisst,  mit  Ausnahme 
von  A.  inam^iius.  Von  Oiscomyeeten  sind  wenige  mehr  ansge- 
MiahDalB,  s*  B.  A8C4tboli^  versagnweise  ditttr  fariade  angabdraad; 
abansa  von  den  Pyrenomyceten,  s.  B.  üffpoereae^  walcbe  wohl  jettft 
aM  aaigao,  «bar  mehr  dar  Faiga  aakaiHaM»  0«gagen  bilden  aiab 
MbMre  iar  aiMgwelebMtata»  Oaateranycataii t»  B.  FMUtiß,  be- 
atatoa  bei  Danaarwittara  «la.  VAtar  den  Biatoea  PBmb  aUiiI  4to 
]alft  tmhnmim  CerwUm  die  ■Mgaielabaatota^  Va«  BUltpllaM 
MMbateao^  —hau  iUdUfo  wmd  ünümgs^  PbngaidlHi  wi  C^iMy» 
afff^AfftMi. 

VIU.  Dia  BrBUstift  (ÜMala  L.)  wfaial  gavMmllab  dtta 
sip#ito  flftlfta  im  Ai««rt  mai  die  arataa  aabtTage  das  SapteabaBi. 
b  dtoit  Pafiad«  tritt  daa  lUiiMi«  Iftr  die  griaaaraa  flaiaabigaa 
Pllaa,  datan  baata  WaebaCbMMaatt  ntt  dar  der  GMlI'Miiea  Mas- 
«eaf&llt.  Diese  araebelneB  nun  in  eioer  ■aendllebaa  Hannig^tig- 
keit  von  Formen  und  fast  möchte  ich  sagen,  aoch  Arten,  obwohl 
so,  dass  die  fleischigeren  (nicht  bygrophanen)  Phlegwmcia  und  Ino- 
lomen  vorsogsweise  dieser  Zeit  angehören;  die  dünneren,  mehr 
wässerigen  und  desshalb  farbewechselnden  aber  nachfolgen.  Die 
meisten  Arten  der  fleischigen  Uymenomyceten  sind  nnn  reichlichal 
repräientirt,  sodass  es  unmöglich  ist,  einselne  Arten  aufsuxäblen  ;  nur 
einige  wenige  zeitigere,  z.  ß.  Leptonien ,  nehmen  ab.  Als  die  aas- 
gezeichnetsten  Arten  dieses  Monats  müssen  wir  nennen  Bolelua 
cyane»cen8^  fulpidus^  feit^u»^  badius  ;  Polyporut  subguamottu ,  oei- 
nuM,  eonßuen»  aebet  Verwandten;  Hydna  carnaa«,  ime»lria^  SU- 
lolrema  €onßuena  u.  s.  w.  Aueh  die  XriebalaMaa ,  waleba  aa  daa 
apäter  erscheinenden  gebbraa,  bagiaaaa  aaa  ge»ala  aa  wardaa» 
wie  A.  rutUm§y  imMeaiui,  aaeabiMf,  terrmiä^  Haaadnameiie,  etnh 
inbaMif  a.  a.s  daab  IftUi  Ibr  llaifaaaa  aad  daa  dar  aaah  apitaraft 
Fialallea  aad  Plearataa  «ral  la  daa  lilgaadaa  IaBaheehaitt>*  Vaa 
Diaeamyealaa  araebelaea  glalabfüla  aabrara  bMal  aaegaaatcbaela 
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Pei&hia  (z.  R.  P.  m«^«yNv,  tfiffiaii/f#,  m^tiea,  T^oHm),  JIMfliM 
imdftfala;  dessgleichen  fod  Pyrm»]reeten,  i.  B.  Cardffeept  dhUaeea^ 
fwrpurea.  Auch  für  die  t^operdoeH  tritt  |etit  die  |ftiittlgtt«  Jah- 
immU  eis;  •bMMfiir  Belkvlürimmawiam  mdaadm  Mw9oga9tr99, 
i«  AllgeattoMi  MigM  ■fob  wibmd  daiMllM  4I#  «tlalM  mImtI. 
mImo  PHMb  V#a  BkttplltM  MMm  tick  fWMgmiM  Etpiplm 
ArtoB  Ib  Ar  tat. 

IX*  Der  Naehttaner  (Meotit  diiMMtoatiMlt  L«)  0, 
SaplMiWr  Ut  SebiMM  im  Mtaats.  Die  fippige  Pilsyegetatles 
iee  Terigeo  Monete  deoert  auch  in  diesem  fort ,  iosoferoe  nicht 
trockene  and  klare  Witteraog  and  besonder«  keine  NaehtfrStte  ein- 
treten, wo  sie  abnimmt.  Folgt  in<feB8en  daraaf  eine  neae  Regenseit, 
ao  erscheinen  dieselben  Arten  aofs  Nene,  welchea  in  der  Folge  nicht 
der  Fall  iat.  Wenigeneoennr  kommen  binso,  ausser  einigen  langsamer 
wachsenden  Baomacbwimmen,  wie  Polyporus  umbellatu»^  frondoBut, 
hiMpidut  ^  boreaiis,  Hydnum  septerUrionale  ^  CoraUoidet,  Erinaceutf 
Theiephorae  nebst  sabireichen  Verwandten.  Das  Maximum  fUr  ^ 
Corlinarii  ond  Hygrophori  tritt  am  Anfange  dieser  Periode ,  für 
Sirophariae  and  Caprini  gegen  den  Schiaas  deraelben  ein.  Agarieus 
mellmu^  «bw^bl  Jetal  Im  AbMbM,  blM«l  die  gresstm  Hif«l  Mf 
ßaumwnrzeln ,  gleich  wie  der  jolil  aofiretende  Agmieun  gquemMfU 
in  der  Folgeteit.  Die  Tricholomen  sind  sabireicher  als  in  dem  ▼or- 
bergehenden Zeitabschnitte,  aber  mehrere  ihrer  ausgeteichnetstea  . 
Arten,  %.  B.  Agaricu»  cquestri»,  portenlosu»^  saponaceu»^  pertonaluty 
brevipea  n.  a.  werden  erst  im  folgenden  ausgebildet  und  gemein. 
Eiuseine  für  diese  Jubresceit  charakteristische  Arten  sind,  am  nor 
dl«  aBs^tetBlebnelBteB  la  neiiBen ,  Agarkm  buIHger ,  aiganteu§^  ne- 
dutaria,  mm^mMytnätm^  raHemim^  peHantkinui^  CmmltrtUuB  «bi#i 
reut,  Hnuonu^  JUaratmhu  thtHMi»,  Hy(jroi>hwrwpenariu9,  Boletut 
floeeoput,  FUtulinm  hepatica  a.  a.  Bemerkenawertb  iat,  daas  Spa- 
rastis  beiPemsjo  immer  innerhalb  dieser  Periode,  oftücbon  in  der  ersten 
Woche  des  Septembers,  vorkommt,  während  sie  um  Up^ala  gewohn- 
lich erst  am  Schloss  des  Oetobers  erscheint ;  dagegen  ist  es  nicht 
ODge wohnlich,  dass  dieselbe  Art  sich  bei  Up^ala  seitiffer  als  im  sfid- 
RiSfcMi  Sebw«deB  seigt.  Dieter  Periode  gebirra  ÜBWBeferBMTeBlen, 
wniebe  «Ibbb  Mernn  Dan  bnbtn,  bb,  wie  Bläphomif€0$t  0>larai|gmB, 
Polysaccum^  Rhi%op9gon^  ,Hfperrid%ß  ^  Slerrebeckia  ^  Ctmococeum^ 
gleichwie  Eechyna  faginea  {Onygena  8.  lUyc.)  nebst  Triehien,  Ar- 
ryrien.  Von  den  diese  Periode  eharakterisirendcn  Disco-  und  Pyre« 
nomyceten  nennen  wir  nur  Hdveila  elasticti ,  Peziza  aepxUta  u.  a., 
Phacidium  coronatum  and  Hytterium  tumiäum  fruelificantia  nebat 
Cordyeeps  mUÜaria^  ophiogloitiMi'9 ^  Neciriae  and  mehrere  Sphae- 
Hm;  i%m  Hm  aMern  Pllien  Iniriiir,  äMkmm  «.b.  «ad  antar  daa 
BBlapbTlIaebaB  BialtaltoaB  FlMaififoe,  ilj|«raaial9  «.  a.  «r« 

X.  Dar  tn%M\  C««Mla  daMallfBii  iO  biglnit  an  im 
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«MIM  mMb§mmntiM9yM,  iffK9Mkk  Ib  im  UMnTm^ 
Septoaben  »ler  to  iun  eAtea  TauM  des  Oel«|trs*  Die  Pilivege- 
UtUa  Bimoit  nan  «ineo  gant  andern  Charakter  «Bj  41«  Erdpiice 
■•bm#D  bodeatend  »b,  die  empfindlicheren  Sommerpilse  rerscbwin- 
den,  eowie  die  meisten  Bvleli;  an  ihre  Stelle  tritt  eine  reichere 
Vegetation  an  Baumstämmen,  so  dass  nun  das  Maximum  erreicht 
wird  für  Atforici  Fleuroti  (.wie  A.  ylundiUosus^  saluffius^  peialnideg^ 

^  Vlmarius,  seroUnua^  mUU,  »Miitoiw,  mmUruemHü^  ßmiUU  m.  b.> 
«o4  CrepUMi^  sbwto  tkt  Pol^pori  €ipo4§9  (a«eb  dia  aeiaebigM), 
lrpUe§^  PhMki».  Die  fleitebigeraa  und  saftigeren  CarUnarii  vei* 
sehwindaa  Bit  wenig  Ausnahme,  z.  B.  C.  oriehaieett» ^  der  dieser 
Feriede  angehört 3  an  ihre  Stelle  treten  die  mehr  wässerigen  ood 
kygrephaiiisehen.  Die  für  diesen  JUouat  meist  charakteristische 
Art  ist  Hygrophoru8  hypotheju»  ^  welcher  sogleich  nach  der  ersten 
Frestnacht  überall  auftritt  und  alsdann  b.s  in  den  Deceabar  daaarl, , 
waa  OB  aa  Bark  würdiger  iat,  ala  daafaa  aftebater  Varwaadlart 

•  Jl|^.  afieoeaa-af*««,  te  fa  das  varlgaa  Haaataa  TarkaB,  gleieb-  , 
aetllg  versebwindel.  Vaa  daa  fialaa  Artaa ,  welche  Jeftat  tballa  aa- 
erat,  theila  la  grteaerer  Menge  froctificirend  auftreten ,  nennen  wir 
nur  einige  aasgeieichnetere:  A.  (rianthinut,  letUut^  lupinuif^  cyathi- 
formi»^  veluUpea,  coUinus^  mipintis,  Uyyrophorus  unguinotuSy  Iflaras- 
miua  porreus ,  pratiotmut^  terginut ,  Arrhenia  Auriscalpium ,  Caa- 
thareUu»  cri»pu»  ^  museigenuB  nebsl  CypheUae^  Claväfkl  /WMia, 
/VfMaa,  argiUaeea,  TyphuUe  ate.  Jatoi  laiariraa  anglelab  Babrera 
TriehelaBaa,  wla  Ä.  e^ueairit  aad  die  ftbrigaa  ia  daa  rarlgwi 
Monatea  igaaannten;  A.  loricattu  and  eaatpr^aaua  kemaen  hinia 
<la  Schonen  A.  Sekumaeheri ^  hordut^  popinaiis^  obturalus  u.  a.); 
daaaelbe  gilt  von  mehreren  Uyarophori  Hyyrocybiß»  ,  wie  U.  psitta- 
cinu«,  cocciueuMy  puniceua.  Von  Discomyceten  bricht  jetzt  aus  den 
BaoBstämmen  Bulyaria  inquinans  in  grossen  iklassen  hervor  i  dett- 
gleichen  Btdffaria  »arcoides  mit  ihrer  atarlleo-  Ferm  TnwuUa  aar- 
eeMaa.  Ib  Uebrigen  beginnen  jetat  aawahl  die  Ualaaraa  DiacaBY- 
aalaa,  wie  die  Pyreaomyeeten  ae  aablraieb  aa  aala,  daaa  aan  nicht 
alle,  aiaaalaaa  Arten  aufs elchnen  kann.  Dagegen  nebaan  die  Gast- 
eromycetpn  merklich  ab;  charakteristisch  für  diese  Periode  sind 
jedoch  Tuloatoma  (in  Schonen  Scleroderma  Boviala) ,  Reticularia 
veraicolor  ^  Trichia  aerolma^  einige  Physara  und  Lieeae.  Für 
8cbiffimeipilae  ist  diese  Zeit  fleicbfalls  höchst  günstig ,  baaaa* 
data  f&r  aalebe,  waleba  ai^b  aaf  fiwiaadaa  Sabwlaaea  aaiwiekela« 
BoCrfMff. Artea,  ^Triehotkeehm  a.  a. ' HydrapAara  alercorea  aad 
^ucor  CdRintia  apielen  an  nebeligen  Octobertagea  in  der  schoniscben 
Ebene  eine  wesentliche  Rolle.  Unter'  den  endophytiacbaa  Blatt- 
PUsen  herrsehen  jetst  Septoriae^  Aacuaporae  n.  a.  vor. 

XI.  Der  Frostmonat  (Mensis  congelationis  L.),  in  welcbeai 
milde  und  kalte  Tage  mit  Frostnächten  abwechseln;  Schnee  fftllt 
wohl,  geht  aber  gewSbalich  wieder  fort;  in  gewöbailebaa'  Jabrca 
um  diaaa  Fariada  alt  daa  Kavaaberaeaal  saauaaaar  Von  allea 
Haaataa  tot  diaMr  der  weebaeWellatai  In  qp^acbaa  Jabren  kana  dar 
«aafa  Ilaf«abar  aiM  aaia,  wie  1847,  aad  kaaa  w|hraad  ^  gaa- 
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ten  Zelt  die  Pilivegetation  det  Torigeo  Monatt  andaoero,  ja  gewiate 
Arien  erscheinen  dann  in  Menge,  die  in  andern  Jaliren  gar  nicht 

•J«r  ««eil  mmw  verehit«!!  Ttrk«B««B,  H,  Ankmuli ;  andera 
Jahren  aber  t.  B.  ]85f  tritt  aar  aelhea  Ml  «tark«?  Wiattr  oiift 
Kilte  und  Sehnee  ein,  wo  4i«  V«g«tiitl«a  gans  und  gar  onterbrarfi— 

wird.  Wir  wollen  hier  das  normale  Verhaltniaa  ina  Auge  ftissen. 
Bei  diesea  bleiben  gewöhnlich  noch  einige  fleischige  Erdpilse  zurü#ii, 
aber  meist  so  beschädigt,  dass  sie  nicht  froctificiren  (.von  Cortinarien 
am  längsten  C.  riyens)^  nur  einige  wenige  erhalten  sich  noch  friacb, 
wl«  Ä,  cyatkiforwUi,  brmmtilii  afi&a*,  pyakUUuiy  umbeUiferuB^ 
m^Mif«,  Pmm0tH^  MmrmmM^  dUgegea  iM»  B«wpiiie ,  VM  w«l* 
diM  «telg«  )ßM  «rat  Mire  ▼ollktaBOMlt  BalwioUaaff  emielMB, 
.  wie  A.  vektUpeSy  terotinus^  Panu» ,  LenfsÜe»  •  kri/BB}  m%%fmimm 
gilt  dies«  auch  Ton  Poiypori^  Merulü)  die  Catoeerae  fahren  fort  mm 
wachsen,  bis  der  Schnee  unuDterbroebea  liegen  bleibt.  Nur  wenige 
neue  Hymenomyceten  kommen  hiniu,  wie  Agctricus  tenaceltus  ^  tu- 
pinu8^  corticoh^  unyuicularia  ^  Cantharellus  (jlnucus^  Cyphella  laela^ 
Clawiria  contorta.  Dagegen  acbeint  die  Vegetation  der  Treaellinl- 
MbM  PHm  feilt  reicher  mni  mtkit  t«  teia,  •#  wl«  EwUtM^  Hem^ 
MVm»,  iHBfikmiimm  Mrat  \m  ditr' Felge  Ihr  MaiiMS  emleliMi.  Vm  - 
.  ÜtotMiyeeten ,  welek«  nknalMBeK,  uad  PyrenoBjeeten ,  welche  wm^ 
MfcMO,  gilt  das  im  rerfgen  Monate  Angeführte.  Die  Gaateroflij- 
ceten  sind  sehr  selten  ,  aber  verschiedene  bleiben  von  der  vorigen 
Periode  sarück  und  aia  wirklich  charakterlatiach  kommen  hinsn 
Cribraria  purpurea^  Physarum  hyalinum  ^  utrieuiare^  columbinuwL 
Von  den  niedern  PlUen  langen  jetst  Dematiaceae  und  Sporidesmim» 
€H  tu  auf  ubaterbeiideii  PflansenateBgelo  tu  vegetlreu ,  mm  imm  Im 
■icbutBi  Fr&hJaliM  wm  fraeUftelrB» ,  wl»  CMM^orto.  Mmämrnmim^^ 
DipMiae,   Von  BlutlspItMB  blldeo  aleb  Jetsft  Melmmp^me  aua.  . 

XII.  Der  Sc hnae Monat  (Mensis  Blvaiis) .  mit  liegen  bieiben- 
deai  Schnee,  fällt  in  gewöhnlichen  Jahren  mit  dem  December-Monat 
ansammen.  Da  aber  die  Temperatur  in  dieaer  Jahresseit  in  ver- 
schiedenen Jahren  sehr  wechselt ,  ao  kann  auch  die  Pilsvegetation 
mit  der  des  vorigen  Monats  vertauscht  werden,  welches  jedoch 
dabei  in  Tausclie  ▼erliert.  Nor  die  Pyreuomjeeton  gewiaMB.  — 
Weou  Mbbb  iBB  BbJbb  ko4e«kt,  klBBBB  qatlrlickBrwBlBB  k«iBB 
BiiBlIae  mtht  gaAiBiloB  werdea,  aker  bb  BaBMal8mmBB  seigen  aich 
noch  mehrere,  wenn  geliada  Witterung  eintritt.  Ja  einige  aiad  lila 
jetst  gemein ,  wie  Agarieu»  eorlicola ,  hiemalig  ,  und  mehrere  Tre- 
melliniaehe  Pilse,  i.  B.  Exidiae,  Nematelieae,  CaUoriae  fraetifieiren 
jetst  am  besten;  ebenso  Stictei.  Zahlreiche  Pyrenomyceten ,  wie 
Xylariae ,  Uypoxyla ,  Diatrypes  ■  Arten ,  nebst  Gibbera^  Dichaena  n. 
B.  alnd  Jetst  am  besten  ausgebildet.  Die  Im  vorigen  MonatB  aage- 
fthrtBB  SaatBrBayattBB  geh5rBB  Ib  gawiMBB  Jakraa  BMk  UakBr. 
Vbb  BlBttyiliea  watiaB  Pkomala  aad  SUammUatr  aBogakttdat.  — 
ChBB  TBracbfeden  Ist  das  Verhalten  im  aQdlichen  Europa,  nach  In 
dem  afidweatlichen  England,  woselbst  bei  den  milden  Wintorregaa  jotat 
'    diB  fatekalB  PUbbbII  kt,  fOr  waloka  iia  kokto  TrUflal  ÜMtr 
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rluM)  clMtriAteriitlieh  MMlMlai.  ^  lo  J«te  Itr  yorhwrgaWaliP 
J«hr«iMit«B  bitten  wir  laicht  elao  mIm-,  ja  bw^lfiltig«  AmU 
ArtM  JbilBgen  kte«««  ate  wir  haben  eä  am  paaseadat«i  nr- 

achtel,  4aB|ila&cblich  oar  gemein«  Mli  MMgH^^^Dete  Arten  ans«- 
führen  ,  welche  eine  lange  Reihe  von  Jahren  beobachtet  warde^j 
4enn  vereinzelte  Beobachtungen  sind  hier  von  geringem  Gewicht. 

Gehen  wir  nun  von  der  Ansicht  aus,  dass  das  Pilzjahr  mit  der 
8ennenfv«ndfteit  beginnt,  so  werden  mehrere  biologische  Verhältniaae 
M  Filie  klar.  Wir  finden  dann  mkm  Gnmi  an  ihrer  Ver- 
eelMeaiielt  Im  dkr  geographleehen  Verhrelta^g  derla  liegen,  4naa 
ea  aielift,  wie  bei  den  grünenden  Pflanien,  iie  Wirme  ist,  welche 
ihre  wesentlichen  Verscbiedenheiten  bestiamil,  eeadern  dieF^neblig* 
i^eit  und  die  NiederstthInge.  Weiter  sehen  wir ,  dasa  die  Filxe  im 
Allgemeinen  in  dem  Verhältniss  aeitig  ausgebildet  werden,  als  ihr  . 
Hau  locker  ist;  so  dass  das  Maiimom  für  die  ursprünglich  mucila- 

S inÖsen  Gaateromyceten  suerat  (im  Sommer)  eintritt,  daraal  folgen  die 
•ierhigen  ttnttnngen  (Anfange  Herbei);  apaler  4le  aftben ,  iederar^ 
gen  (im SpRIberbat  tni  Winter);  41a  bam-  aadi  fcabianaMigM  «flli- 
cen  dagegen  erst  im  FrDblinge  ibra  AnabUdang,  wie  Fy^nomifiailpf» 
DemaliaeeL  Dieaen  achlieeeea  aicb-  aaeb  die  aosgaaeichnelaw 
wachaartigen  Diacomycetea  an,  aus  einem  andern  Grand,  der  ae- 
gleieh  weiter  onten  ^aosgefuhrt  werden  soll.  Gegen  die  Sommer- 
Sonnenwende  ist  die  Pilxvegetation  des  Jahres  abgeschlossen.  Die 
groaae  Klasae  der  Filie  kann  mit  vollem  Rechte  in  drei  getbeilt 
werden  i  1.  Pie  aiadara  BlaaMataff-Pliaa,  ebne  gesGbiadaoa  Fraabl- 
iager  (üwaadiiiai)»  die  eigentlichen  Pilae  (FV<n^)  aüt  azaaffiililM» 
Sperentrfigern  and  8.  Haibpike  {Mycetvs  oder  AgcomtfceUM)  mit  es- 
dosporiacben  Sporenträgern  oder  Asel.  Von  diesen  bilden  die  erst- 
genannten Uebergänge  lu  den  Pliyceen ,  die  letztgenannten  iii  dtn 
Flechten.  Die  eigentlichen  Pilze,  welche  das  Centrum  bilden,  bre- 
chen geradeaa  mit  der  übrigen  Natur  ab  und  haben  keine  Ver- 
waadtMbaft  mÜ  irgend  einer  andern  Familie  ausaer  der  Klasse  ^^Mr 
PMaa.  Die  am  Mataa  rea  allaa  aadara  abweiebendea  alnd  «alaag- 
bar  dia  iifW90&sin§,  Betrachten  wir  nun  jade  von  dieaen  Cntar- 
klasaen  beaaadera,  ae  finden  wir,  das«  die  eigentlichen  Pllna  ananl 
nach  der  Sommer-Sonnenwende  auftreten  (bisweilen  ihnen  voran  die 


die  MucKiine8\  die  Ascomycete»  aber,  welche  nach  ihrer  V^erw 


fiMTdam,  haben  dentticb  ihr  Haiimn»  im  Frlbllng.  U  df^n 
dfa  blalaglaeben  Verbiltnleea  eleb  einander  n&bern,  meehtvliiiiew.  äOa 


Grenzen  iwischen  den  veracbledenen  Klassen  der  Horaooemeae,  wie 
Hr.  Dr.  Nylander  in  einem  Anfaatse  in  den  Verhandlangen  i^t  k. 
Akademie  der  Wisaenschaften  ceigte,  und  woran  gewiss  in  den  lets- 
ten  50  Jahren  kein  eiutiger,  der  sich  einigermasaea  mit  dem  Sin- 
dium  dieser  Gewächee  heeehäftigte,  gesw.eiuU  hat. 


Rsdaetaor  nnd  Verleirer:  Dr.  FQrnrobr.  l^rack  der  F.  N e o batfor ^aehtn 
.  Baehdt uckeroi  ^Cbr.  krag'»  Wiitcrr)  in  Bagensborg, 
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Regensbur^«     ai.  September.  tll&9« 

iMtelt»  LiTmAVvii.  Arendt,  das  Waebtlliaa  der  Halmpflmt« 

KLcirfBRB  MiTTRBiLurroRr«.    Wydler,  kleinere  BilMgi  am  "  ' 
einheiiBMcber  GewAcbie.   Ziuätse  ud4  BeridiUgiiogeii.  * 


Ij  I  4  t  e  r  a  t  n  r. 

Da0  Waohsdram  der  Haferpfltnxe,  Physiologiteh-eheinische 

Untersuchungen  über  Aufnahme^  Vertheilung  und  Wan- 
derung der Nahmogsstoffe,  von  Rudolf  Arendt  Leipjug^ 
F.  A.  Brockhans.   185^  199  u.  VIII  S.  in  8. 

Die  mll«g«nde  Schrift  ttt  Al*  Plraclit  «ebitelHNr  dbeaitrkar 
üatmncbaDgeih  welebe  iar  TwfiiMer  f«  ▼•mhMeaea  ZellcD  (rai 
la  anJ  80/ Juni,  a«  10.,  91.  mni  Sl.  Jali)  aa  HAferpBAam  tm 
•iMai  wU  ieuitalbeD' Aeker  !■  Im  Laboniltfliai  im  laidwiilli* 
•CiUftMM  VeraaeliteUtion  sn  UöckerD  angwttllt  Ul.  ■•ekdUai 
ia  der  Einleitung  die  auf  denselben  Zweck  keBU|;liek€B  ArkeitoB 
von  Piktin  Norton  (in  dem  3.  Hände  von  Silliman'«  Americao 
Joorual  1847  über  die  Analyse  der  Aschen  des  Hafers  in  Tersebie- 
denen  Lebensaltem);  Schults  Fleetb  (im  Joornal  für  praktiscba 
Chemie  f/XII  ,  p.  193  über  die  unorganischen  Bestandtheile  des  Rog> 
gens  in  verschiedenen  Vegetationsperioden);  Scheven  (im  Journal 
f.  prakt.  Cheaaie  LXIII  1856  p.  193.  über  die  Vegetation  der 
Gerate),  Wolff  (Aufnahme  der  Pflanxen  emührendeo  Bestandtheile 
aas  de«  Bedeo  In  dem  Werke :  die  Kraaböpleng  «lea  Bodens  durch 
die  CaUor,  Lsipsig  I8S6)  näher  heaprocben  worden ,  gibt  der  Verl» 
eiaa  delallliHe  Dafetelleeg  eaiaar  bH  vieler  Uaelcbt  unterneMeaea 
Vlera  1899.  M 
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Analysen  and  tteht  daraos  zuletxt  eine  Reihe  von  ScblfiMen,  weal- 
•  ger  in  der  Absiebt ,  daraos  ohoe  Weiteret  Folgerangen  für  die 
Praxis  abtal^iten ,  als  vielmehr  einen  Baustein  für  die  Wiesenscbaft 
M  lieliwn,  der  früber  oder  spater  sicberlich  auch  der  Praxis  dieaea 
werde.  Sehr  wahr  bemerkt  biebei  der  VerfcuMt;  «,Dto  AAWMdon- 
gM  fir  das  Leben  müssea  «ngesoeht  aad  oigtawangen  der  sIek 
lebendig  eatfalteDdeB  Wiaeenaflbalt  MtflIeMM.  Diees  iet  der  wihiw 
*  baft  mtargefliiaM  Oasg«  nni  Je  w^algar  mam  davea  abwalelil»  wm 
e#  aber  wird  nan  daa  Mdlieba  2iel  erraiebaa.^  . —  Dia  wtwaa 
■ebaliliebea  Ratattata,  so  welchaa  dar  YcrfMaer  dareli  talaa  Va- 
tapnabaigan  galaagt  iat,  fMal  u  aalbal  la  lalgeadaa  ÜiM 
MUiaiaa : 

1.  Die  Pflanze  nimmt  bis  tar  Beendigung  ihrer  Vegetatlenaaelt 
ea  Masae  su,  die  grösste  Gewichtavermehrong  erfolgt  in  der  Periode 
des  Schossens,  die  geringste  (mit  Aosschluss  der  nicht  mit  lor  Unter- 
aocbang  geiogeoen  Rftimoog)  in  der  letxten  Zeit  der  Reife. 

9.  Die  Zonabme  in  der  letalen  Hälfte  des  Waebstboas  (aaeb 
der  BItttbe)  bommt  xam  Bbrigaaa  grSssten  Tbelle  aaf  Raebaaaf  dar 
KSraer;  dia  ibrigea  Orgsne  aeigaa  ia  dieser  Zeit  eine  so  geringe 
■aaaaaTfroiabraag,  data  dieaelba  gagea  dIa  bal  dar  FraektbUdaag 
aiMgaadf  iut  ▼aüiHadig  ▼aradkwiadai; 

%,  Dia  aatetaa  BMllef  aebMaa  an  dlaiar  itoiaaf  iltBag 
aebaa  wn  dar  aWeltaa  Pcriade  an  balaaa  Tball  iwbr.  Daa  aigaatlltba 
Labaa  ia  dlaaeaOrgaaaB  Jit  ran  da  ab  aar  noeb  b5cbst  oobedeotend. 
Die  VerlnderoDgeD,  welche  man  an  ihnen  beobacbtet,  alad  wabl  tarn 
gjl^ssern  Thelle  doreh  äuesere  Einflüsse  bedingt. 

4  Die  Hol«f  Rserbil  (lang  erreicht  mit  der  Biotheseit  Ihren 
Absrhluas,  ihr  absolotes  und  relatives  Maximam  beim  Schassen.  Sie 
tritt  stets  gegea  die  Bildung  der  obrigea  erganlaehen  Sabataaa  aa- 
Bick  and  ilbersteigt  die  Hälfte  daraalbea  aar  balai  MaMaa. 

5.  Daa  bScbataa  ratatlvea  Gebalt  aa  Helalaaar  ftadet  mtm  ia  dee 
Dtaagela ,  aad  awar  ia  dea  aateraa  TbeBaa  deraelbaa  aar  Zait  dar 
Mtba;  abeaaa  tat  dar  abäalata  DabaM  daa  gaaaaa  HalMaa,  aalald 
daraalba  aafaa  ralla  Uaga  anaiakt  bat,  bibar,  ate  dar  aftMtlfcier 
hmf  Bllttar  aaeanaiengeaaBiBaa. 

6.  Daa  Fa.tt  wird  ia  abaalat  aai  ralathr  griaatar  Menge  aar 
DIMbatait  araaagt* 

7.  Die  abaelata  Benge  dieaer  Sabataaa  ateigt  in  Bllttani  and 
Stengeln  von  unten  naeb  eben  und  bis  sur  beginnenden  Reife  mit 
daa  Alter.   Jena  aind  aebr  viel  lattrelcber,  ala  diese. 
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8.  Die  «tiekitofffreie  SalitABt.  Dm  m^hit  ftidM«^ 
prodaeirt  die  Pflante  beim  ScbeaM,  ftlMtvto  MMmM  ftw  teil 
der  Reif«.  Da  aker  ücm  l«t«les  F«ri«i»  ite  Wiefcitlaft»  Ji« 
BUdaog  voD  HolsifeMT  nd  r«K  giitM  äut^Mü  tat  uf .«ei 
wenig  glMetoi  «ni  Ateta  MdMlHri  wM,  M  MM  Jmim  «fc.,|,|. 
Mteimm  raglMi  «1«  rdtflf m  M «tfrai  nf. 

Sfengel  kmi  tm  MUg^mü^men  prtceiiHeeli  reicher  an  stick. 
•Ii»«fsr  8«k«liM  ab  M  Blllt«r;  in  Jenee,  (betonders  in  den  miu 
IrüüÜi*^"*  TWIea)  aMt  der  Gehalt  mit  de»  Alter,  in  diesen 
{hmmißn  to  in  €hwn)  ateigt  er.  Die  Aehrehen  sind  von  ihrem 
«tiCtAjlBitobeB  M  die  an  atickaiefifreier  Sobatofts  procenHaeb  räicb- 
••0»  PfftMeDtbeile. 

1#.  Die  absototen  JHengen  dieaer  Substana  erleiden  nar  io  dei 
mHtUtBn  und  oberen  Stengelgliedern,  gegen  die  Reife  bis  cIm 
bemerkbare  Vermlnderang ;  sie  ateigen  in  den  oberen  Bllttora  *hJ 
besondere  aoffallend  in  den  Aehrcben.  Daher  darf  MB  eine  geriüg« 
Wanderang  löalicber  RohiMbydrate  tod  dem  IMm  Bkcb  dem  OMt 
der  Fruchtbildung  annehmen.  Ob  die  Waadenrng  fm  diMi  mttM 
aoageht,  kann  nicht  entachieden  werdet^  WMlgelettt  rntteat«,  Weit 
man  dieae  an  und  för  aieb  wakraebBiiilldM  AMibM  tülft,  fä 
•beren  Blättern  «hl»  HBbrpr^AitftlMi  gBgealbM'' AMMr'itdt 
gefuBdeo  b«bM. 

11.  KbtBMirMlg  liMl  «leb  Im  Wwn^^  MUf  tfhrig 
wmg«B,  M  wftlebMi  Otto  AiMi»phifm«i  bMalm  Nr  Aiai«rt^ 
latira  gelftBgen..  W«ra  dl«  qwtatltetlT«  ARalyaB  blerMer  enf- 
MbeiJMilffi  Vflh«H  abgebe»  Mit,  mvoe  ■!»  mrerat  tm  Stande  nein, 
i9M  Obtat  der  itidkatelffreieB  Verbindungen  aa  l«aoo,  nad  die  de* 
wtebteferbUtaiaae  deraelben  aeharf  an  bestimmen. 

19  Die  stiekatoffhaltige  Subatans.  Die  Zahlen,  welche 
fir  die  GesauKiit-Stickatoffaufoahmen  gefonden  wurden,  bilden  keine 
efafache  Reihe  Die  Asaimilation  nimmt  soccestive  ab  bia  aar  Bi&lbe, 
erreicht  nnmittelbar  nachher  ihr  JUaiimom  aad  daaert  iB  gariagaraA 
Maaaae  bla  cor  Reife  fort. 

13.  Von  der  BIQthe  bia  aar  Reife  worden  etwa  awat  IfiaftbeHe 
dea  in  der  reifen  Pflanse  aatbalteaen  Stiekaiofi«  aB%6flamaMD.  fti 
dar  Grand  dieaer  In  der  tweltea  Hälfte  der  VegataMa»  tlattiadi^ 
dea  betr&ebtliebeB  Aeaimilation  Im  varMagaBda«  Palla  iMf  hr 
VerhandenaalB  Jaiebt  löaliabar  atlakaUfflialtifar  fUM^BBabm^ 
IM  liadea^  gaaaabl  wuäM  Imwi,  aa  «üa  aa  «aab  gaalatt^  ealB, 
dia  ANfiaiaiagftMiiiall  Jaa  wmt  aadafar  MIa  a«%aalallfaB  VbIbh. 
•aaBÜBBi  ^Mb  H>bBtBtfBdBBb»e  BMb  to  MMba  biafe  ledtf. 
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lieh  daroD  alT,  ob  und  wieviel  davon  io  geDiesabarer  Form  i a  AicMr 
.Z^ii  im  Boden  noch  vorbanden  aei/*  hiermit  anzuzweifeln. 

14.  Richtiger  hingegen  mochte  der  Aasepruch  sein,  dass  wir  die 
Grunde,  welche  «im  höhere  oder  niedere  Stickatoffipmimilalian  mich 
i«r  Bltithe  bedingw,  bis  dato  noch  nicht  kennen. 

15.  Die  Pflanse,  als  Gaoxea  betrachtet ,  ist  (proo«itii«k)  am 
•IldUtolftrmalen  sur  Zmii  der  Blothe.  Diese  Erscheinung  resaltirte 
tai  ▼•rlitgtite  FnUe  miehtlicb  aw  iw  nberwiegeadM  HolsfiMr. 

,  |rt4«etiM  iumtllelbar  wtkm.  ^nge  KOmim  tot  am  tttckstolE* 
raicslMtoa,  Nach  dar  Bliltli^  attlft  im  $tl«lbitol%ttlMU  wMer, 
«•  dM  9lum  rtidiliali  KSrMKk  fttlsiMM  Btops  Um§9mU 
VUim  «twa  ui  «In  Oritlb«U  raiebar  aa  StlclMlalF  lai,.  ala  te 

16.  lai  AllgemafaHNi  atad  4ia  abam  Pflaaaaatliallf  atfakalai. 
taialar  ala  41a  aalaMB  aiaa  Wkaaata  TkataadM,  wm  im  üA 
M  Üaaar  Ualmaabaag  aar  geringe  Abweichungen  hwaaaataHtaai 
Pia  Blitter  haben  im  Durchschnitt  mehr  Sticketoffverbindpngen  ab 
4ia  Stengel,  die  Aehrchen  erst  mit  beginnender  Reife  mehr  ale  iU 
Blätter.  '  ^ 

17.  Das  Alter  macht  nur  die  Blatter  (procentisch)  stlciistoffürmer ; 
der  Halm,  namentlich  in  Beinen  oberen  Theilen,  wird  nach  der  Blüthe 
wieder  etwas  reicher,  was  wohl  als  eine  Folge  der  Wanderung  der 
ISslichen  Albaminate  nach  oben  aufzufassen  ist  C^gl.  Nr.  19).  Dass 
die  Aehrchen  bia  aaietat  aa  Scickataff  auaeWaea,  tat  aebon  ven  An- 
deren erkannt. 

1&  Eine  aBtoebiadaaa  .Abnahme  der  absoluten  Quantitäten  von 
PtoalainverbindungeB  warde  nur  bei  den  Blättera  beebaebtat,  und 
awar  bei  dea  eharea  aaeh  der  Blltka ,  bei  dea  antarea  vaa  Aalaag 
an}  die  Oberau  aadaiiMaraa  Steagelgltader  verlleren  nur  gaas  gegea 
4aa  Eäda  dar  Vagetatlaa  gariage  Meagea  Taa  alleketainMitIf  er  Sak- 
^taaa.  Bla  Aebrchaa  degagea  aaluaea  Me  aar  Reife  la  graaaaai 
Maaaefiata  daraa  aa. 

19.  Ba  bat  aba  alaa  Waadernng  ISaliekar  attckateilhaltlger  Ver- 
biadaagea  vea  daa  Blittara  darek  daa  Halm  aaeb  lar  Riapa  atatt- 
gefaadaa*  Wie  groee  dia  Bawegaag  war,  liaat  aleb  alabt  araiittalai 
da  aiaa'  aUbl  all  Beatimmtbelt  wiaaen  kann ,  aa  welebam  Orla  dar 
atflMaphäriaeba  IStlekatoff  in  der  Pflanse  Bintritt  genommen  £at 
(vgl.  Nr  20). 

20.  i>ei  dem  reifen  Gewächs  sind  die  in  den  Blättern  und  im 
mittleren  Tlieile  des  Halmes  enthaltenen  Stickfttoftvprbindnngen  sur 
IjUUft«  iöalich,  dagegaa  überwiegi  in  aaterea  Ualme  der  oaUaliabei 
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{■  «liereD  der  lösliehe  Tb«il«  Qh  man  hferans  icblieiseo  darf,  data 
gegen  die  Reif«  hin  uar  der  kleinere  X\it\\  des  assimilirteB  Stick- 
stoff« der  PflaoM  dnreb  die  Wartel  xvgef&hrl,  der  grSsaere  dagagea 
dareb  die  eheretee  Organe  naalttelbar  aea  der  Atmosphäre  eafge- 
■eamea  werden  let,  will  der  Verfaaaer  olebt  eotaebeldee. 
'  31«  Die  Blia  eraUSsbateBaee  (laegeeaanrt)  werdea  ble  aar 
RellSa  dea  Oewicbeee  aafgeneaiaea ,  Jedeeb  atete  In  veraiiaderleB 
MengeB.  km  aaebearaiebalen  (proeealleeb)  let  die  junge  Pflaaae'; 
vea  Sebeaeen  aa  bla  bvbi  Bade  der  VegetalleB  waide  eia  belaaba 
eeBelaatcr  Aaebeagebalt  beebacilet 

S9.  Die  ICieaelsKure  tritt  wom  der  «weiten  bis  tor  Tierten 
,  Periode  mit  grosser  Regelm^stiigkeit  in  die  Pflsnte  ein.  Die  bei 
weitem  grossten  Mengen  gehen  in  die  Klattorgane  über,  im  Halme 
bleibt  verbültniiifimäHRig  wenig;  daber  sind  auch  die  Blatter  während 
des  gaiiien  Wachatbaaia  die  berrertretend  liieselaäBrereiehateB  Tbeila 
dea  Gewächses. 

33.  Die  Untersochungen  ijber  die  LösUchkeit  haben  oaehgewie- 
aen,  daaa  in  der  reilan  Pflanee  fast  die  gaoae  Maas«  der  ^ieaelslare 
Ib  onlöslicher  Form.  Torhanden  ist  in ,  Uebereiaatimmuog  bieaail 
werde  bei  dieeer  Sabelans  keine  Wanderang  beobaehiet;  die  ga» 
ringe«  Ikbaabaiea  der.  abaolaleB  Meagea  ia  den  nateren  AlitterB 
(and  naterea  Steagelgiladera)  elad.  baas  ale  lUaBNala  eiaea  wlih> 
lieben  ¥i^«latieaBvergaBgea  aaaBapraabcBi  ftaUelehl  aber  aMaa  ttm 
dieea  Im  Umg  aaf  dia  bei  dea  AebrebeB  gegea  die  Beile  bin  hm> 
■erkbar  .werdeada  KleaelaearerenBiaderaBg  tbaa.  — *  Hlaraaa  wwda' 
-  galel^arl: 

SC  Die  Kieeelaiara  tritt,  nie  frala  8|iire  Im  VegetatieBawaeaer 
geliet,  Ia  die  Pflanse,  ood  gelangt  ala  eelebe  aamentlicb  in  den  Blit- 
tera ,  dea  Verdunstun^sorganen ,  sur  bleibenden  Ablagerung;  ein 
*     Uebergang  aoa  eiuem  Pilauzeotbeile  in  den  andern  findet  .nachher 
nicht  nrehr  statt. 

25.  Diese  den  Gramineen  eigentbümiiche  Abscheidang  von  Kie- 
selsäure in  fester  Form  isi  nicht  als  Wirkung,  wahrscbeinlicb  aber 
als  Ursache  der  erhöhten  Aufnahme  dieser  Substans  aus  den  Ver-  « 
bindungen  des  Bodens  %u  betrachten.  Waraoi  die  ICieselatara 
eben  bei  den  Gramineen  iu  so  grossen  Mengen  sur  Ablagenu^ 
gelange ,  kann  nicht  erlklärt  werden.  IIa  iat  dieae  eins  veB  daB 
vielen  Postulateii  dee  ergauiachen  Lebens ,  welcbee  aaeh  dea  8pa» 
'  cies  der  Orgaaismen ,  wie  une  bia  Jetat  aebelit',  ee  niaaaigfaaha 
Medlficalienen  erleidet,  and  Iat  ia  aelaea  letataa  Vraacbea  ebaB  ae 
tBbebaBBt»  mh     B.  die  EatwiebalaBg  der  PlvaaUi  '«ad  Badieib 
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M.  BaliMiptoii  ra  «w^lEm,  <!•  ElMtiaw«  btfce  Ar  Wacbf- 
Ibwü  4«r  Oriser  kciM  weitere  Fiaetie»,  eh  4mJk  ihre  AUegeraif 
!■  iee  SelleewSaJea  Jee  Pfleeseegerflete  ee  MeetSfe«,  eveebeiat 
ele  eef  »ugelkafter  Beebechlseg  letelieBier  SeUaee.  DeM 
wen»  Miele  eie  Jeea  webt  mu  wm  aUetlMMle»  fleile 
HelM? 

97.    Die   Pboipliortaore   tritt  in   gtleeter  Heoge  ior 

Blotiieieit  io  die  PfleDie;  ubrigeee  dauert  die  Aufnahme  bie.  eor 
Reife  fort. 

28.  Die  Phospboraäareaofnalime  hält  mit  der  StielittoffassiBii« 
leliee  siebt  iaeier  glaicbeo  Schritt,  so  data  io  den  einaeioeu  Perio- 
dee  iLflo  leatea  Verbeiloiaa  awiecben  beiden  eiittirt.  Die  ferlie-, 
^esdb  Dpleraacbeng  ergab  aber  dae  eigentbümliebe  Reseitat,  daeii 
wenn  aan  die  Periedea-  Ungar  greift,  aiae  PrepertiaaaMlit  bartar- 
Ml  (etara  1»4>. 

Kalaa  ihr  aaargaahdbaa  Vwbhiaagua  batttel  (ia  dar  lal* 
te  FfliPaa)  aha  aa  gMeea  IMiebbeit,  aad  beha  talgi,  lai  Bh- 
4iama  kkmHf  alaa  aa  greie  Bawagltohkell,  ah  dh  Pbesphor- 
^aiara.  Peal'dh  gaaia  h  Blatt  «ad  Bhagel  der  raUba  Naaae 
-eatlMlhae  Menge  dieaer  Sabalena  lieae  aieb  durch  Waaaer  aotaie- 
hen ;  und  faat  während  dee  ganten  Wachsthams  tioonte  ein  Uebor- 
gang  deraelbeo  ana  einen  Pflanientbeil  in  den  andere  wahrgenea- 
/  Ben  werden: 

30.  So  geben  nam entlieh  die  Blätter  von  der  ersten  Vegetationa- 
periede  an  aaeeesaiTe  gana  beträchtliche  Mengen  der  bis  dahin  anf- 
•gaaaaiBeeea  Phosphorsaure  wieder  eh.  Dieselbe  wandert  doreb 
4m  Heia  nach  der  Frucht  hinauf.  Auch  bei  diesem  läsat  sicb| 
ibwabl  er  dea  Dorchgeagekaaal  bildet,  Bit  grosser  DeatUebbait  eine 
eaeeesaive  VeraUaderaag  arkeaaaa.  Dh  Waaderaag  niaaa  daher 
•aahaall  eihlgaa. 

11.  Da  alla  Pfleataatballa  Ibr  CenHageat  aa  Pbeepberalite 
aar  FraebthRdaag  ehllea,  ae  Buaa  der  preeeatieeba  Gebalt  la  ibaea 
lertfribread  ahbea;  la  dea  Aebrebea  dagegea  atent  ahht  aar  dl» 
aer,  eeedera  euch  dae  ebeelute  Qnantom  ununter bieebaa  and.h 

grossem  Maasse  au. 

32.  Da  ferner  bei  der  stickstofifhaltigen  Substanz  (Nr.  18)  eine 
viel  geringere  Beweglichkeit  beobachtet  wurde  ^  so  inusste  daa  Vtr- 
bftltaiee  iwieebeB  ibr  and  der  Pbeapheraäare  in  B1a|^  aad  Steagel 
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im  Tbal  Meliet  Ntrichtlidi.   Dtraw  •tgafc  ateh  die  Ftlgemgi 
U.  Di«  PhMphtntm  tat  tm  itr  iMrHg  gtbltialM  Prettis- 

H.  Dagegen  leigte  aieh  1«  iatt  Aabrahaa  wibrasi  dar  Frmht- ' 
ffilia  #ta  MMtoataa  VarMlBlaa  awiaabaa  liaMaa  (1  wtlalMV  üa- 
ataad  to  VarUaimg  ait  Nra.  18  diaa  Sato  aa  baatKtigatf  aabaial: 

Sft.  Zor  Bildoag  van  ProteiDkorfMrB  aiod  gawiasa  (grdaaara) 
Alengeo  Pboapboraäore  unerlässlich. 

36.  In  welcbar  VarbiodoDg  die  Phosphorsaure  in  der  Pflaaaa 
aaUialteD  sai,  darüber  worde  etwas  Bestimmtet  nicht  aosgesagt. 

87.  Die  Scbwafalsiara  wird  wibrand  dar  alaaaliaB  Vagata- 
tiaaapariaden  in  wecbaelodaa  Mengen  von  darPflaBaa  anfgaoamnaa. 
Um  dfa  BNMbaaail  kaMle  gar  kaloa  2UUi|br  vta  MMtfebar  baabaab- 
m  fPBidaa. 

S8.  lattaffcaMwarfli  lal»  dua  dia  Blltlar  wlbraad  daa  gaaaen 
WMMbon  aaffidlaad  ralcbar  ao  8abwalilai«a  tfnd,  ata  dia  ttaa» 
gal.  Ja  aaa  daa  aotern  Stengeln  varaabirtadal  vaa  dar  BIfl. 

tbeteitao  jede  Spur  von  S  cbwafelsäore  Tollftändig. 
Dieser  Umstand  verdient  inHofern  eine  besondere  Beachtung ,  als 
tratadem  die  absolute  Meage  der  in  der  Pflanze  enthaltenen  Schwe- 
laUaure  nach  dieser  Zeit  noch  ganz  beträchtlich  tunimmt.  Hierdurch 
tat  der  (gleicbwabl  mit  aller  Versieht  attaaaaprechendea)  Varmatbaog 
Raaai  gagebea : 

89.  Dia  'Sabwafelaiare  wird  ia  dar  eberirdiaebaa  Hälfte  dar 
PBaaaa  (gaaa  edar  tbellwelaa)  dorab  Oaydatlon  erat  gebildai 
biaaa  aMg  MMiaatllab  la  dea  Blfttlera  atattiadaa;  dert  bleibt  der 
groaaera  Tbeil  der  Siare,  der  Ueiaera  waadert  darah  daa  aiUtleraa 
aad  aberea  8tengellbail  aaeb  der  Fraebt» 

40.  Diese  Umstände,  nuf  die  aiaa  bla  )afst  aiebl  awfaierkaaai ' 
werden  konnte,  weil  die  gebräuchliche  Bestimmungsmethode  aie  tu 
erkennen  nicht  gestattete,  harren  noch  ausführlicherer  Erörterung. 
Namentlich  dürfte  ein  specielles  Stadium  der  quantitativen  Verhält, 
niaae  swiacben  Schwefel  und  Schwefelsäure  in  den  einielnan  Pflas. 
aeaftballen  sich  Iruebtbtingeud  erweisen. 

41»  Bai  dar  verllegeadea  Arbelt  latdieBeaUaiaiaag  daa  Scbw«. 
lalfabaltaa  aicbt  ftberall  aasgeftbri,  dabar  kaaate  aeaeatlieb  iber 
dIa  lmmkm9  aad  Abaabaie  Caad  Waaderaag)  dieeea  Kirpere  alabta 
Jlelaitivaa  aaagesagt  werdea,  la.  daa  Mefartaa  Fillaa  ergab  aMi  ia 
Baa^g  aaf  dk  aHibatiOalliga  Babafaaa  ai«  MaH  raa  1  bkLl,i 
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Proe. ;  ith  stieg  dmtll«  Mwb  Mg%Ud&  ftaf  9  Ut  t  (Mgar  3, 3) 

Proc.  /  ■ 

43.  Dm  Chlor  wlrl  Bit  Jen  Alter  M  Naatt  to  lM«r  ge- 
ringeren Quantitäten  aufgenommen ;  gegen  fies  Ende  der  Reife  borte 
die  Zoftthr  von  Aussen  gänzlich  auf. 

43.  Wenn  sieb  auch  nicht  gerade  besonders  charakteristische 
'  Unterschiede  der  einzelnen  Pflanientbeile  in  Bezug  anf  den  Chlor- 
gehalt ergeben  iiaben ,  so  sind  doch ,  wenn  man  die  procentisebe 
Zttsammensetsang  der  Blatt-  mit  der  der  Stengelasebe  vergleicbt, 
Jene  im  Allgemeinen  ärmer  an  Chlor  als  diese. 

44.  Eine  umsichtige  üiscussion  der  Zahlen,  welche  die  absola- 
Imi  Mengen  angeben,  führt  su  dem  Resultate,  dass  eine  eigentliche 
Wftaderanf ,  wie  solche  s.  Ii.  bei  der  Pheepbessaare  mit  Evidens 
■teligewiesen  wurde,  beim  Cbler  nicht,  oder  nur  in  sehr  geringes 
■uuwe,  stattfindet.  Die  ZnSwhr  vertbeilt  sich  annähernd  gleiehmässig 
ttar  die  einxelnea  Organe ,  ein  besonderer  Zug  naeb  j|gend  wel- 
ehea  PaansenlhfUe  aaehl  sieb  alebt  bemerltlicb.  Weaa  bsb  dalMC 
du  Eiisteas  re|n  spifftlllger  WneralsubataBiMi  in  der  Pflanta  aa- 
■ahMaa  wlU^  se  »dehte  vlelleiebt  das  CUor  dabia  sv  raelwaa  aeia. 

4A.  Das  Elaeaaijd  wird  ia  gerlagen  Mengen  bla  gegea  die 
Ralfa  hin  aafgeneaiaiaB  Dieser  Kerper  bleibt  grdsateatbelb  In  dea 
■ataraa  Tbellea  dar  Pflaase  t  die  eberaa  sind  sehr  arai  dacaa,  dis 
Aabrehaa  aathaltea  fast  liaaier  aar  Sparea;  Ia  dea  anterea  Blittera 
and  Stengela  dagegen  fiaden  sieh  heseaders  bei  der  Reife  TerUUt- 
nlssBiässig  beträchtliche  Quantitäten« 

46.  Der  Kalk  und  die  Magnesia  bieten  nach  mehreren  Rieh- 
langen  Verschiedenheiten  dar. 

47.  Die  Aufnahme  beider  Körper  erfolgt  in  ganz  ungleichem 
Maasse.  Während  jener  mit  dem  Alter  der  Pflanze  in  immer  gerin' 
ger  werdenden  Mengen  in  die  Pflanre  übergeht,  ißt  die  Aufnahme 
der  Magnesia  während  der  ganzen  Ve^'etation  beinahe  constant. 

48.  An  Kalk  sind  die  ßlattaschen  aulTallend  reici)er  alsdieSten- 
gelaschen,  während  hei  der  Magnesia  beinahe  immer  da^  Umgekehrte 
stattfindet.  So  kommt  es,  dass  das  Verhultuiss  jenes  Körpers  so 
diesem  in  den  Stengeln  ein  viel  geringeres  Ist  (1 : 1,&J  als  Ia  dea 
Blättern  (1:5  bis  1:8);  bei  den  Aebrchea  iiberstieg  segar  der  Mag* 
aeelagehalt  zuletzt  den  Kalkgehalt. 

49.  Was  die  Beweglichkeit  helder  Basen  lai  Pfi^oseahSrper  he- 
iriii ,  se  slad  die  Unterachlede  weniger  ^ress.  Ia  deai  reifea  Oe» 
wiche  ergah  aleh  bei  heldea  aar  eine  paHleHe  UsllehheH,.  aller, 
difegp  heifi  Kalk  dwchaehalltUeh  Ia  «twaa  hihere«  «rada  ala  bei 
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iw  KUgneiia.    BUtter  wie  Stengel  geben  nor  gering«  Bniclitlieils 
dnr  einmal  ^olgenommenen  Qaantit&trn  ab. 

50.  In  den  Aehrchen  eteigt  der  Kalkgehalt  nicht  bis  sor  Tollea 
-Rcifo,  wnhi  aber  findet  eine  eentlnnirliche  Zonahme  der  Magneaia 
'tlatt;  -4iMw  Bm  int  Mn'ninsign,  bei  der  ein  Bng  nneb  nbe»  4noi- 
Ucli  bnBnrkbnr  war.  Win  na  nebnlnt,  wurde  in  4nn  KIraeni  nnlelit  ' 
aegmr  einn  gnringe  Menge  Knlfc  gegen  Mngnenia  Terfnnaebt.  An 
einer.  benUAmtea  Bedenlang  der  lelttem  Ar  den  Preeenn  der  Ftfaebf- 
Uidong  iat  daher  niebl  nn  eweilaln 

51.  die  KnIUttfnnbsb  dnnerl  nIebl  bin  snr  Teilen  Reife  fort. 
ftS.  Dieee  Bna»  Tertbellt  eirb  siealieb  gleiehalaaig  Aber  die 

Organe  der  Pflanie}  da  aber  die  Abrigen  mineralischen  Bestandlbeile 
(naseatHeb  die  RieReUänre)  in  Halm,  Blatt  und  Bluthe  nicht  in  glei- 
chem Verhältnisse  übergeben,  so  sind  die  Aschen  der  Stengel  durch« 
gehends  kalireicher  als  die  der  Blatter  ood  Aehrchen,  ond  dtea%  na 
80  mehr,  je  älter  die  Pflanze  wird.  * 

53.  Mcht  die  ganxe  Bienge  des  io  der  (reifen)  Pflanse  eatbaU 
teaeo  Ralis  ist  im  Wasser  loslich. 

54.  Eine  Wanderung  des  Kalla  aos  einem  Pflanxentheil  in  den 
andern  kennten  die  Analjaen  mit  einiger  Deatlichkeit  aar  bei  den 
Aehrchen  aacbweleea.  Dieselben  hattea  in  der  That  schon' aar  Bla- 
tbeseit  die  gaaie  aaai  Pracllficationsproeess  erforderliche  Menge  die- 
ses Kor|>ete  aefgeaemmon ;  elae  VerailaderaBg  dee  ia  dea  Blutbea 

*  eatballeaea  Kalla'  (Vertaatcbaag.  gegeii  Hagaeela?)  wibread  der 

.'Belfa  lit  dentlich  aaagesprecbea. 

59.  Tergleicbi  aaa  die  ia  die  FrAebte  Abergebesda«  üaiigea  iN» 
Siarea  aad  Baaea  alt  eiaaader,  ae  ergibt  eieb,  daea  preperOeaal 
Mit  de»  IferUebrelleB  der  Reife  die  Aecbe.  der  KSraer  laiMer  eaarer 
wird..  Zaietat  aase  eine  oder  die  aadere  Biare.  eatweder  Im  Irelea 
Zaataada  oder  ia  Verbindung  mit  ergaoisebea  Kirpeni  ia  die  FrAebte 
Abertreten ;  die  lUaguesia,  die  einzige  Base,  welche  saletit  aeeb  vea 
'den  Früchten  aufgenommen  wird,  reicht  iiui^efnhr  nur  hin,  eai  die 
gleichzeitig  austretenden  Basen,  Kuik  und  Kali  zu  ersetzen. 

56.  Es  ist  früher  von  anderu  Seiten  bei  geuissen  HalmgewÜch- 
seu  (Gerste,  Weizen,  Hafer)  eine  gewöhnlich  mit  der  Bluthezeit  be- 
ginaende  und  mit  dem  Alter  der  Pflanzen  regelmasnig  fortschreitende 
•tarn  Tbeil  höchst  beträcittliche  Verminderung  der  Basen:  Kath,  Mag- 
aesia  ond  Kali  (Ausscheidpng  aus  d^-ni  oberirdlsoben  Stock)  beeb- 
aebtet  worden.  Aos  den  voi'liegenden  VntOrsQchuugen  lässt  sich  eia 
glelebes  Resultat  nicht  herleiten.  Zwar  aeigt  sich  bei  Kali  gaat 
gegaa  daa  Bade  der  Vegetatiea  elae  gerfage  Abaalgaa  der  abeelataa 
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Tli«U  to  G«MMtfdi«ltM«  B«l  Kdk  w4  MagiiMfo  lilagege« 
ffwte  «Im  «MilailrlMM  fcMbaahttt>  Wa« 

riilU»fc«r  Naliraiig  ia  dl«a  •^•r1r4i«.eb«B  Tkall  4ar 
PI1«M«  ••fg«a#M«a«  ir«H«a  Ut,  ^ti  mmt  ws\l%m 

•  Batfe  iarin. 

57.  Ein  Blick  auf  die  lo  gleiehen  Zeiten  erfolgte  EiDwaodeniBg 
der  eiotelnea  aoorganischeo  Verbindaagen  io  die  Pfl»iiie  seigt,  deM 
darin  keine  Proportionalität  berrtclit. 

56.  Den  6rund  für  diese  Eroeheinnng  bat  man  in  yera^biede- 
nen  Dingen,  n.  a.  auch  wohl  in  der  pbyoikaliachen  Natnr  der  Wor- 
feimeDbraaea  geaacbt,  aad  der  Pflaaia  eia  ,,WabiYar«egea''  angit- 
acbrieben. 

50.  Da  dieser  Aaadrnek  einer  Dentoag  bedOrftIg  lat,  man  eine 
solche  in  prieiaer  Faaaang  aber  nicht  findet,  ae  werde  !■  Texte  eine 
De^ition  desselben  an  geben  verancbt»  Olaaalba.  alAtal  «leb  aaf 
•ialge  beobachtete  Facta  «od  lautet:  . 

M.  Uatar  Wablvermögen  der  Pflanse  veretebt  aao  die  Fähigkeit 
teatll«^  IIa  far  Bildaag  ibrar  näheren  BeatMidthaUe  aa  dea  Vaga- 
MeMpaafclaa  mwaadala  adar  I«  ZeüeaeyataM  aar  Ablief aag  fa* 
liagla  Mhraag  taCtlga  alaar  aa  dleaaa  Paabiaa  aipgabilalaa ,  lall 
Mm  alaa»  lald  daa.  aadara  Nalira^gaataff  balraffNidaB  'aaa  teab 
Jm  gaiiia  fiawidka  aick  mbraltaadaa  BaÜemaa.  fttUU  tedi  Xa- 
Mr  aaa  daa  ledea  wMar  aa  aiaataaa. 

Miga  diata  Mbrlft  m  wailteaa  Ualaraaeliongea  anregea  wtd  m 
4m  Aai^a^mMttkt  alaar  galiatartoa  Biaaiebl  to  dia  «liahMitta 
V«rgäaga  4m  MHUMilabaaa  wardaa«  M» 


Kleinere  JIIittlielliiii||;eii. 

Kleinere  Beiträge  zur  Kemiliiiss  einheimischer  Gewächse  von 
H*  Wydler.  Zusätze  und  BerichUiugeii  itt  den  NNc» 
17—24  mui  29.  der  Fiora  1869. 

Mie  }ftS.  Zeile  11  Ten  eben,  iaaa  aua:  Schwiele,  atatt  Scheide. 
Sft9,  Zeile    %  tea  abaa  Iaaa  amT  Niaderhlaltert%M,  alall 

Nieder  bl. 

M    Ml,  Zella  5  rea  aatra«  iai  aaeb»  BlattutaUaag  ■iiiiirinHn 
dea  8 jaifadlaaia. 

-  ÜA»  B^umttukiM  iäkmmm  bat  —-J — ut^**.aA^i^^- 
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SaiU  S4^4,  Zeile  13        uleB ,  1«M  DU  fftfali  1,     s  tiaü 

3,  4,  5. 

„  Ranuncul,  acrif.    Frfichtcheo  oach  »V«»  «Bch  Vis,  jm 

ich  fand  segar  in  .«inseliiM  arMliek««  Blilbea  Va  Bt. 

derselben. 

w     t*   Zeil«  16  von  natoa.  Im«  mbs  itetttlMr  flIcUng,  ttell 

dieser  Stell ong. 

w    ^74.  Jftanuneul,  btdbomm,  MülmMTfig«  «ft  all  te  ÜM^tau 

m,  Mto  •  ?Mi  nlM,  Im         BtamikMM  ■toll  Bbll* 
lur«M, 

MO,  Zeil«  8  m  •ben,  leM-Maa:  (od.  ';,)  atott  VDd  Vi- 
„    Zeile  tl  Ten  eben,  lese  nan:  Pelala  5,  statt  4. 

m    t8St  Zeile  13  ven  obeo,  lese  man:  Die  so,  statt  diese* 

^    386»  Mahonia.    ^s  bleibt  mir  aofs  neue  zweifelbaft,  ob  siebt 

bereits  die  zweiten  Axen  in  eiiiOf  au  Mltea  sw  Altbil» 

dmig  k«B»e&de  Bl&tbe  Midea. 

.   „     „    Zoll»  18  TOB  •bw,  Im«  mamt  Dl«^  stBll  Vob  dsB* 

M  .  Zeile  10  ^ob  bbIbb,  Icee  mtmi  Im  dfeeeBi  FbU  war  dee 
erste  baeilire  Verblfitt  deetetbe»  bebestlg,  das  sweite 
BB  dee  Stengel  binanfgerurkt ,  war  bereita  eratea  Hoch, 
blatt.  Dafür  iat  Allea  so  streichen  von  „In  diesen  Fall 
—  bis  Vorblatt.*'  —  Seither  fand  ich  an  einem  Stocke 
einmal  deiv  obersten  basiläreo  Seitensproaa  soan  Haopt 
spross  boBodrom. 

19    391«  CmrydalU  cam.    lieber  die  dort  aogegebese  PreeeetbeBB 

dee  BBf  die  laubigen  Vorblätter  der  BlutbeBsweige  felgee-  • 
deB  eratea  Uecbblattea  bia  ieli  etwaa  lai  Zweifel.  Haeb 
apätera  UotereacbBBgeB  aeheial  ee  ailr  ale  rUirte  die  M- 
diaae  Stellaag  dee  eratea  Beebblattee  vea  eiaer  ae^wi^ 
eben,  biafig  verbemepdea  Drebeag  dee  BÜtbeBawelgee 
ber.  letdaaiee,  aeaeblieeeeleb  daaBdieVt  9t.der  HecbU. 
«bse  Free,  bb  dae  sweite  Verblatt  an.  Bei  Vs  St»  der 
.  Heebbt  eebetel  ailr  b  ingegen  dae  erste  Beebblatt  aiK  der 

Pres,  von  ao  das  sweite  Vorblatt  sieb  aasareibea. 

Seitber  traf  leb  elaaal  das  erste  Beebblatt  laabaillg  aad 
deaaeeb  alt  eiaer  Bl&tbe  Ib  der  Arbsel« 

>,    393.  CoryMU  lutea     Der  Gipfel  der  Inflor.  erscheint  oft  nur 
als  ein  kaum       l^io*  grosses  Zäpfchen  i  o|t  iai  da? ea 
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mdi  MM-Vfwr  f^ilmlra,  tsdMi  sieh  M%  %'  «iarelM 

Blitbtn  |(l«i«hra«  in  den  Gipfel  th«ilMi. 
J^kim  SM.  C,  gkmeo*  8t  ftl  c«  MtceD :  tfoiiBeirtMlitt  OipfUblitfc«. 
„    393.  FumoH«  «//Ic.   Der  CHpfel  der  B!QtliefitrA«be  endef  «ft 

10  ein  Spitcchen.    Einmal   traf  ich  in  der  Actisel  dee 
..  ^    £(i  i  ontersten  Hochblattes  einer  Inflorescens  2  Serialblütheo, 

wovon  die  untere  «päter  fructiücirte.    Noch  will  ich  hier 
'  4uV    auf  die  merkwürdige  mit  der  Hlattatellung  in  Besiehung 
stehende  Ordounf^sfol^e  der  Fiedertheilung  der  Laubblät- 
<l    "   ter  aufmerksam  machen.    Die  Fiedern  stehen  nämlich  an 
den  untern  Klüttern  alternirfnd;  die  erste  Fieder  steht 
,  dicht  an  der  Basis  des  Blattstieles  und  fällt  bei  allen 
Blättern  derselben  Achse  auf  <)ie  gleiche  Seite,  entweder 
MMtant  rechts,  oder  constant  links.    Steht  sie  (das  Blatt 
ttr  Mieb  gehalten)  rechts,  so  ist  die  Blcttstellung  (nach 
1^  ^     dem  langen  Weg)  rechts j  steht  sie  links,  ao  ist  ancb  die 
letstere  linke.    An  den  obersten  Blättern  inn  Stengeln 
■teben  die  erite  niid  aweite  Fieder  baailär,  bmi  knnn  inm 
'  nber      der  Bkelinng  der  dritten  Fieder  enf  die  erste  eebllM' 
een,  indea  jene  Immer  eol  Seite  dieeer  and  ««etebit 
'  aber  ele  tv  stehen  benait.    Die  Tbellung  der  Verbiftttsr 

der  2weige  Ist  gens  gewSbnIieb  syminetriseb.  Es  Ist 
diese  ttn  se  avffsllender,  eis  ihre  Aehselprednete  fft 
«nter  sieb  hemedreoi  nieht  «ntldrem  (aymmetr.)  elnd,  wie 
man  erwerten  seilte«  '  * 

„  S94.  im  Artikel :  Fumaria  capreolaiu^  Zeile  3  von  onten,  muss 
es  heissen :  Pflanxe  statt  Blüthe.  —  Was  die  Keimpflanse 
betriffH,  so  verhält  sich  ihre  Blattstellnng  am  häufigsten 
80,  dass  auf  die  Cotyled.  ein  mit  ihnen  sich  lireasendes 

Blettpeir  felgt  <Pres.  deeeen  nweitei  Blitt 

eleb  Vs  St.  ohne  Pros,  anschliesst.  Die  Pfiante  trägt  ge- 
wSbnlich  8  Sti'ngelblätter  (die  Cotyi.  nicht  gerechnet). 
Dni  neunte  Blatt  ist  erstes  Hochblatt,  und  mit  ihm  be- 
ginnt  die  gipfelstündige  Blüthentraabe,  doch  fand  ich  aaeh 

1 1  Stengelbliitter.  —  Die  Anordnung  der  Biatlfiedern  ver* 
hält  sich  gans  wie  bei  Fumar.  offic. 

H  99^  Zeile  2  und  3  von  unten  ist  die  Ferfliel  (Schema)  niebt 
richtig  wiedergegeben;  In  Werten  ausgedruciit  aeil  ss 
beissen:  Die  erste  Aebse  trügt:  Leobbl&tteff,  Ktelnlenb 
«Mi  die  gewdbnlieb  leblenden  HeobbUtter.    Am  den 
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Aebteln  des  Kleioliiob««  and  der  HoebblSttef  entspringeB 
die  iweiten  darch  die  Bluthe  abschllesseDdeo  Aien. 
Seite  296,  Zeile  19  und  20  von  uoten  mase  es  heisseo :  Oer  £mI- 
lappen  der  antern  leierförmigeD  Blätter  ist.  .  • 
,v     „     Zeile  13  von  anten  lese  man:  Zapfeben  statt  Zopfehea.- 
'       SOS,  Zeile  5  von  oben,  lese  man :  Alystum  atatt  All^itm.  •  * 

304,  Zeile  6  von  oben,  lese  oian:  Vis  statt  Vit.  " 
.,1    MS,  Zeile  30  vea  anten,  Iwa  aMf  batta  aaten,  tUtt  ImI.  • 
.  n     »«    2alla  tS  vaa  mtaa  laaa  wumi  §äVtm  atatt  gabaa. 

FlolflHtee.  —  Flaia  pinnato,  bia  arsprunglieba  «teäi. 
Bek  hnge ,  etwa  faderedieka  Wunal  bleibt  längere  Zeit 
ateben,  aber  es  bildea  tleb-aas  der  gestauchten  Axe  so« 

'  gleicb  Adventivworxeln.    Die  Axe  bleibt  gestaacht,  die 
Blätter  erscheinen  daher  bodenständig.    Eigentliche  Nie- 

.  derblätter  scheinen  nicht  vorhanden.  Die  untersten  Blät- 
ter der  Sprosse  bestehen  aus  einer  breiten  haotigea 
Scheide  mit  Scbeidenohrchen  und  Spreltenspur.  Solcher 
Blätter  sählt  man  4  —  5,  und  sie  versehen  den  Dienst  vea 
NiederblKttern,  denen  sie  immer  der  Form  nach  näher 
atabea,  als  den  Lanbbiättern.  Auf  sie  folgen  plötslieh 
got  entwickelte  Laobblätter,  derea  lor  Blütheseit  4 — 
vallkemoien  aosgebildet,  die  übrigea  aeeb  im  Kaatpe^ 
taataad  aiad.  Die  Spreita  ieraelbaa  iet  baadArailg  ga* 
tb^t,  Dia  KalebdaekiiBg  aabr  daatlicb;  die  Aatbaraa  aM 
daebeadf  naeb  der  Vs  Spir.  das*  Kelebes. 

315,  Zeile  14  von  oben,  inuss  es  heissen:  3.)  Oder  es  folgt  auf 
das  oberste  Lanbpaar  eine  pentameriscbe  Blotbe,  derea 

Biaaatauag  ailt  P=^  (alcbt  |^«)  gaaeUabi,  wa  daaa  Ibr 

sw*eites  Kelchblatt  mit  dem  utimittelbar  vorausgehenden 
Laabpaar  sich  rechtwinklig  kreuzt,  xu^leicb  aber  vor 
das  erste  HIatt  des  zweiten  voraasgehendeu  Blattpaares 
sa  stehen  kommt.    Die  axillären  .  .  • 

S17,  Zella  8  vom  abatt,  linka  «osa  aa  baiwaa  A*  atatt 

A«  0*  E». 

M   $S1«  itt  Artlbal  SapmüHß  FaMorla,  aiiMea  Zeile  6  VMiebaa 
.  baiaaan :  «Ue  dar  felgeadea  Aoaawai|iiBgen.,  etatt  dia  lal- 
gaadea  Aaaiweiguugea. 

„  322  Zeile  6  von  unten,  lese  man;  üntersnchteo  statt anterste«. 
19  ,i33,  ^iie  k  voB  obea,  laaa  aian;  ZawoiUa,  statt  sowellaa. 
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Mit  ailL  Lychniä  MWmrta.  &«ldMf  itM  ia      KaMpong  links  ge- 

dreht. 

M    W,  ^«ile  16  von  oBeo ,  Im«  «m:  D«r  erste  (natura) 
l(welg  A««  DleliAsloB  la  tefnea  ll«tl«rswe  Ig  . 
ftBtidras)  Atfr  sw«!!«  («bar«)  b*»«4r«a. 

„     «•   MI«  8       M«Mi,  |0M  mmt  «likl  teaar^  alMt  mt 
■•Ite«^ 

M   Mtk  MI«  S  fM  «Im«  IcM  MMi  fiwlM  Süm,  stMl  «ralw 

Z«ll«  18  •bra  iler  Sali:  ^,Aaa  Obigaai  ^  bi»itaa. 
aaa,^  bt  m  waaaiadara:  Ava  OUgan  «rgiM  aleli ,  daaa 
ia  ailaa  BIMaa,  la  iaaea  a-4  KelelietaabMea  varkaai- 
■aa,  S  dafielbea  lamer  aiit  der  genetiscben  Folge  fiber* 
alaatlaiBieo ,  der  4.  hingegen  häufiger  der  geoetisehea 
Snccetsion  nach  der  5.  ist  und  vor  Sep.  2  f^llt,  wahrend 
nur  in  einem  Fall  der  geuetisch  4.  sieb  autbildete  und 
dann  vor  Sep.  I  fiel.  Es  blieben  oft  iiberhaapt  von  Kelch. 
Staubfaden  der  4.  oder  5.  oder  beide  uneotwickelt.  Von 
vor  die  Petala  fallenden  Staubfaden  waren  es,  wenn 
2  vorhanden,  4er  i.  and  5.  der  geaatischeo  Folge  nach, 
weaa  aar  eiaaa  aasgabildel,  war  es  bald  dar  4.,  bal4 
der  5.  Es  waraa  alsa  ia»ar  die  3  aratea  gesebwaaiaa. 
as»,  Zeile  16  voa  aataa,  lata  aaat  4aai  mt«a  Blatt,  atall 
antaai  Zwaig. 

Zaüa  14  Taa  aataa  lal  daa  Wort  «,maehaial"  aa  atraleiiaB* 
U0>  Zaila  %  vaa  aataa,  las«  saa:  Haebblattpaar  atati  Laab- 
Uattpaar. 

M  Mt,  Zaila  19  vea  «ataa ,  laaa  aiaai  awallabarttaa,  atalt 
awettaB» 

I,  US,  Zella  §  fea  abea,  sebalte  am  vor  */>  das  WSrlcbea 
„folgt'*  eia. 

„  n  Zeile  5  yon  nnten,  lese  man;  Blüthen  die  tweiten  Aiea 
beschliessend. 

,t  S45,  Zeile  3  von  unten,  (Anmerk )  muss  das  Komma  nach 
Biatheniwcig  gesetst,  nach  ,,eiaaial'*  hingegen  gestriebea 
werden* 

n  853,  mOssen  von  dem  Wort :  Malraceae  aus  gesahlt  ,  in  der 
vierten  Zeile  abwKrts  die  Worte  sich  in  gestrichen  wer. 
den,  and  Zeile  ft  aiase  es  beisaea:  bifttbiga  alatt  biittrige 

Wickel. 

»   m,  ZeHe  U  vea  abea,  laa#  aiaa:  MNMre%a»  ai  taUaa. 


• 
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Mt«  Zeile  14  won  oben,  lese  Ben:  daee  nicht  eile  obigen  Zelu 
len  eich  .  •  etett  ,,eich  die  meisteo/^  —  Es  ist  mir  »ihr- 
Bchelnlieh,  dese  dieee  Zeblea  dbn  Reihen  iwImImb  % 
V4;  V«  Vs;  7s  V.  Vt  w.  ugaliirMi. 
«t  SM.  Ttffii.  Die  Stellong  des  BI&tli«Bsw«lge«  edMil  alr 
iMcr  ■•eb  alclrt  blweieliMii  «rkllrt  m4  a«iM  dbi?M 
Mber  g«s«bMe  Aulebl«  4t«  ftlrigeat  D»ll  (RImIb.  Fi.) 
m  halte,  MMigt  Mfeb  ««db  sieht,  leb  siebte 
Hieb  ae«erta  Vateraaehnngen  aber  mit  Braaa  ar  ite  teflar. 
Ar  arttfaletaaaig  haltoa.  Ste  trägt  gewIhiiNeb  S  biafil-  ^ 
liga  lacbhlitter,  die,  weaa  leb  alebt  eabr  irre,  einer  in 
dia  GipfeUimba  fartoateaadea  %  Spir.  angehören.  Das 
*  «htorate  Haebhlatl  hieiht  immer  steril,  die  beiden  andern 
tragen  Blüthentweige  und  sie  sind  nicht  selten  eine 
Strecke  weit  an  diesen  hlnaof^ewacbsen.  Die  Seiten, 
blütben  beben  swei  Verhlättehea.  Weitara  Dalaile  eallaa 
epater  folgen. 

M7,  Zeile  5  res  aatea,  leee  naa:  ILeraUaarath ,  atett  C«ral- 

lenrotb. 

V,    M9,  Zelle  5  von  unten,  laM  wuMi  awai  Paar  LaabhI&tfer, 

■tatt  awai  Laahbl. 
•9   379,  Zeile  &  vaa  aatea  (Aanarb.)  leea  aaa:  halte  atott  bat. 
n   9fi6,  Zaila    raa  abaa,  aiasa  aa  aaeb  */u  bal«Ma :  ft)  Aaf  dte 

Celyiad.  telgt  Vt  alt  •  .  • 
I»     n    Seila  IS  vaa  abaa,  iataaeb  daai  Wtrte  „biaabraitbMia*' 

t«  aaltaa: 

H   S97ft  Baila  IS  vaa  abaa ,  laea  aaat  (aar  dar  dia  aataialaa 

Zwalga)  atatt  dia  aatarataa  Zwaiga. 
V,    S8S|  2aila  IS  vaa  abea,  leea  Ma:  feine  etatt  seine, 
n      1.    Zella  6  von  nnten,  lese  man:  entfaltet  statt  entfaltea. 
Nro.  SS.    Ruta  tjrareol.    Die  Formel  ist  undentlich.    Man  lese  in 
diesem  Artiiiel  nach  den  Worten:  „auf  welclve*^  gat  aal- 
wickelte  LanbblAttcr  nach  Vs  folgen  mit  .  .  . 
RaMa  460}  Zeile  2  von  oben,  lese  man:  Knospenlage,  et.  Knospe. 
„    Zeile  4  van  aatea  let  aaeh  „bäafiger''  aa  aetaea:  dar 
Fall. 

n  464,  Zeile  18  von  aatea  tat  ia  dar  FeraMi  rechte,  aa'aataaa, 
B'  atalt  £*. 

„  466.  Mimmnus  Frangula»  Nach  kürslieb  aeeluaala  vergeaaa^ 
awaar  Untetaaebaag  dar  BlattotaNaag  aieilt  aieb  bMSa, 
dMa  diaiilba  (aaab  aatii  tetoU  aa  ikiaa  ÜrMterar  labr« 


* 
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gaoge  tlefctVar^)  —  Um  fanlg-dMMirto 

wob«r  dia  Paare  dorchweg  an^aUat,  recht-,  aeltea 
spittwinklig  sind,  and  xwar  die  Aoflosung  dem  oben  bei 
Evotiym.  europ.  gegebenen  Schema  entspricht.  So  zählte 
ich  oft  an  langem  continuirlichen  ,  mehreren  Jahrgängen 
BDgehörigen  Axen  bis  25  aafgelöste  Blattpaare  in  schön» 
ster  Ordnung.  Jedoch  fehlt  es  auch  nicht  an  Anomalien» 
wo  einielne  Paare  onigewendet  erscheinen,  was  vielleiebt 
dorch  Bogleicb  hohes  Anwachsen  der  Blätter  bewirkt 
wird*  Gegeoöber  stehende  Zweige  «eigen  nicht  selten 
gegenwandiga  Blattstellong.  Markwiirdig  ist  dabei  das 
Verhalten  des  erataa  Blalt|>aaraa  (dar  Varklättar),  wia 
./algaadaa  Beka^ia  awalar  aiaanlar  gagaB&Nratahaadar 
Zwaiga  aaigt:' 

k\.  A» 

I  fl»  .  e«  - 

R/  B«  D»  F*  »•  .  H«  f»  D«  B«  A  B>  D»     .      D«  B'  Vß 

^    ,  6«        '  -  0« 

E«  B« 

c«  •  *  •  ^  'C« 
A'  A' 

A,  Abstammangsaxe  der  beiilen  aas  den  Blättern  B  ent- 
springenden  gegenüberliegenden  Zweige.    A*  A^  B'  u.  s. 
w.  gibt   die  Anordnung  der   Blätter  dieser  Zweige  an. 
Anstatt  dass  hier  das  Hiatt  C   über  A<  fallt  ,  steht  viel 
mehr  über  diesem  das  Blatt  C  and  alle  folgenden  twai 
ten  Blätter  daraalkan 
Saiia  456,  Zaila  9  Tan  akan,  aiiaa  aakaiaaan:  Kaiaa  Miadarbl.  adar 
Boaa|^aoaaks|ipaD. 


ir  «ad  Verfpfirrrr  Dr.  Pnrnrohr.  Druek  der  F.  NeubaaerT 
t         Buakdiutksrei  (Ciir.  Kru||'«  VViitiv«»^  in^Aegepi^org.  ^ 
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M  36. 


llegeuMburi^.     «6.  September.  1869. 

ch«ffner,  aber  diV  foatilett 
A  iffn  im  gruaca  Janpi«.  —  «mMKitara  PPLAifaBNS#MMLON<m.  BrenteL 
Flora  Gcrmainra  exKiccala.  Cr^ ptogani«. ' Ceatiiria  IV.  Rabenhorat,  Brri 
maca  aumpaca.  Fa««,  IV,  ^  rkprrtoriom  dbk  njRioDf.cHBN  BOTArvttcfiBiv 
LTT^RATOB.  Nr,  361  - «70.  AwzBicuN.  UobeDacIter,  verjtäaflicbe  Pna«^ 
Beitr*"r  VaratlebiHaa  M  Ar  dia  k.  k.  bof.  Oaaallibaft  eingegaD|jenej; 

Ueber  die  fossilen  Algen  ijn  grOn^n  Jagpig     Vm  Ihi 
Si^b%£[uet  in  Heifstem. 

(HiM«  VtM  X.> 
• 

kl  Jahr«  ifrirauMlile  M  ki  Flm  Nra«  i«c  «Mg« 
••rbaig««  •b«r  dUa  Ob«ntoliMNr  Dtadffti««fli«l««d«« »  wm^  leb  d«« 
V^thMMM«  V««  Algen  im  4n  Aeb«le«  i«  hkwUB  «MM«,  w«il  ich 
lr«tt  dl«r  aargfaltigaten  mfkroakopiaeheo  Oalcrracbang  «ioea  reicKea 
llaleriala  ineHta  ala  DeDdriten  gründen  hatte.  Bezüglich  dea  Oher- 
ateioer  Chalcedoiis  muas  ich  meine  frühere  Bebaofitang  aneb  jatat 
Doeh  feathalten.  Seit  etwa  10  Jahren  werden  indesa  swel  Sorten 
•Achatjaspia  ans  Ostindien  in  nnaerem  Schleiferdiatrict  bfiofig  verar- 
beitet, in  denen  sich  fossile  Algen  suhlreich  6nden.  Wenn  icb  im 
Jthr'1844  nichts  davon  zu  Gesicht  bekam,  ao  war  es  wohl  nur  cu- 
4tMg^  weil  dien«  Steine  damala  wenig  geseblillen  worden.  Man 
••■leraebeMel  «««1  Serien  :  den  darcbsiebtigen  grfinen  aod  d«»  Ml« 
i«tebaleMg«a  gränen  rethgefleektea  Jaapia.  Jiald«  ka«i««B  Mir 
-Safkad  aa«  Oeliadia»  4m  mäki  oder  weniger  groaaen  maaeivea 
iiitbiB  «i«r  ftlasf«a  tarn  aiaeebellf«*  Braeb.  Uabar  die  Fnnd- 
«UM««  4MIIM  mtd  Ab«t  St  g«alaflecb«  FaiMHia ,  ia  w«leb«f  aia 
riibmiM,  M  «ir  alahla  MaMl;  ivaMaMilM  wardaa  «i«  Ia 

MiM  dar  FÜM  firtaiinü  Um  fabiaalMM.  hm  iwnkMM 
gat^piM  Jaapla  alai  dU  AlfM  Um^m  aahMak 
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•eboB  erhalteo,  daa  Chlorophyll  in  deoselbeo  ist  «e  wenig  wlndert, 
aatt  man  gans  frieche  Pflanten  xo  sehen  glaabt.  In  de«  mitge- 
tliaUton  Abbüdangen ,  die  theils  bei  90- ,  tbeils  bei  250facher  Ver- 
'  grSfMr«Dg  geseichnet  sind,  erlienat  man  ausser  dem  lileinen  Con- 
.  fervenlmdaB  (Fig.  1)  eine  Vaueheri^  {Fig.  %  and  8,  wohl  clavata), 
8Mr09ura  quinkM  (Flg.  4),  ein  Oedoyonium  (Pig.  5),  Fragmente  7on 
einer  Cladophora  (Flg.  6,  7  n.  8),  ein  sonderbares  Maschenneta 
(Fig.  das  an  HfirodUt^on  erinaart.  Im  Algenfaden  Fig.  10. 
■aialBM  Tier  Sporen  elngesehlossen  so  aal«.  Aaflallead  Ist  bei 
•Inlgao  dar  abgabUdetoB  Faden  die  dicke  äasaera  Hille  ^  waUhe  dia 
FadfWtIlirB  «iglbt  Fir  eine  dicke  Gnticula  wird  mrnm  ala  nicht 
haltaa  waUaa,  wall  abar  för  dia  Zallhaui  dar  nicht  resorbirtaa 
ValtanaUaB,  T«fdlafcl  im^  d4a  VatMbaalaug  ait  den  Zellhantaa 
aar  Taehlanalla«,  wto  nMkm  %.  H.M  iltirMFUtB  iM  jOMHm^ 
ILrtott  baabarhCal  wird. 

Bar  «üMmlalrtlga  grita  n^^MM  MMliff 

-  MMB  Iba  daa  iabtoa  arlaatallaabM)  kaaart  laMMr  Tamriaakl 
daa  dafehalabCigea  la  daa  llaadal,  aber  dia  Mdaa  Sarlca  dal 
Immer  getrennt,  d.  h.  ito  Aadaa  alab  ala  ia  ^laar  Maaaa  ato  ia 
demselben  Klampen.  lai  aadarebalabtigaa  ratbgaflacktaa  Xaapla  aal 
ich  nor  grosae  ProeococciM  -  Kageia  (Fig.  11),  abar  malal  aa  hialf 
and  in  solchen  Massen  snsammaagedrJiBgt,  daaa  dia  griaa-Farba 
das  Steins  nar  davon  abgeleitet  werden  konnte ;  andara  grikaa  Pai> 
Ibian  lassen  nor  feinkörnige  staabähnliche  grQaa  Stoffe  erkaBBoa, 
dia  aossehen  wie  metalliacbe  Niederschlage.  Hie  ond  da  siebt  man 
aaeb  einselne  Prot ococcu« -Kugeln  von  bUniicher  Farbe  (wohl  ge 
Arbt  durch  Kopferlasur).  Die  rotbeu  Flecken  besteben  aas  feia- 
kSrnigen,  stanbähnlicheD  Massen,  hfiafig  auch  aaa  feinen  nadelförmL 

*  KBB  Krystallen  (Kiaenglant) ;  hier  und  da  sieht  man  auch  feinkörnige 
llaaaen  vaa  blinHabiw  adar  aeböa  himaMiblaaer  Farba  (wabl  ,&upfar- 
laaar.) 

Die  Anaabl  der  Zalebaangen  bCtte  ich  leicht  varmabrea  können, 
lab  baba  ala  Jadaab  aar  aar  Praba  aitgethalll,  aai  arfabrenaa  Kea- 
aara  dar  Algaa  aad  fossilen  PflaBsaa  Loal  aa  machen,  dea  dareb- 
aiabtigaa  grtaaa  Jaspis  einer  grondlicben  mikroskopiseban  Ualar- 
aMlmg  iB  oBtarwarÜM.  Waan  MAaaar  wie  Katalng  adaa 
pari  alab  daall  bafaaaaa  walltaa,  aa  wMegawiaa  alaa  latarasaaata 
Haaagmpbla  41a  Falfa  aala.  Bai  «aa(aaebllfaaaa  FIMtabaa  Isl 
dito  Paditaaiiiaag  aabr  lalalil  aad  aua  baaa  bal  4aff  giaawi  Banb- 
^abllakalft  —   ^AtkMmm  W^milBMaaaaa   •  '  aaiaa 

•VMi  V«|alf aa  «Hll  lab  JadaM  fmibwr  lilaa  MHia  limifMi 
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die  man  Jetit  billig  MoMBt.  Ich  erlaobe  mir  noeh  m  If  jrfcw, 
das»  ieh  aabr  genia  gagen  letatara  Alptaiaaba  adaa  aalteM  Swifll 
hinkmMa«  •tetavaaliaii  wirda; 


i.  et  Br#olei<,  Flora  flemanica  exsiecata.  Cryptogamia« 
GanCaria  IV.  (Preia:  4  Rtbl.  15  Sgr.  zu  beziehen  von 
R.  F.  Hohenacker  in  Kircbheim  u.  T.Kgr.  WOrtembeig.) 

(Vgl.  Flora  184»  Nr.  33.  Seita  5)16  ata.) 

Dia  Forllagende  schone  Sammlung,  beltanDtlich  ein  Saitenatuek 
M  daai  von  Hrn.  Ilofrath  Reichenbach  begonnenen  ond  vollen- 
daten  phanerogamisehen  Tbeile  der  Flora  Germanica  exsiecata,  ver- 
dankt ihre  Förderung  den  onansgesetsten  Bemühangen  dea  Herr« 
Bischof  Brentel  nnd  enthSIt  ansaerdem  höchst  scirätsbare  Beiträg« 
von  den  namhaftesten  Kryptogameoforschern  Deutschlands,  wie  wmm 
Flotow,  Hacker,  Hampe,  Hübner,  ItsigsaliB,  Raben, 
boral,  Raichel,  Saater,  Spobrled^ar,  Wagner,  Wüst- 
Bai  0.  a.  Sie  ist,  soviel  ans  bekannt,  gegenwärtig  die  einsige  im 
Oenlachland  erscheinende  sUsmlnng,  walaba.  aiah,  Mit  Ananakaia 
dar  PIIm,  aof  nlk  Ordnangan  dar  Rrfptagamaa  atairaakl  *  aM 
4abar  nnmantlidi  Hr-  aalaka  SiaiaJar  wid  Anataltan  faa  Warth» 
aralaha  aiaaa  OaaaMtHarbUak  der  kryptag aniaakan  Flam  OanUal^ 
laada  ia  ikran  harvarragaadatan  ftraiaa  aiak  vaiaefcaffaa  «allaa, 
akaa  dia  Miltal  an  kaaUaaa,  dia  daa  afaiaalnaa  Ordnnngen  gawidaialaa 
aaifiiaaandafan  SnMaluDgea  dar  Art  an  arwarkaa,  la  .dlaaar  Ba- 
aMaag  kaaa  aa  nach  daraalkaa  alabt  aaai-  Varwarf ,  aaadara  flal- 
«akr  aar  topiiMnng  geraiakaa,  daaa  aakaa  naaakaa  lataraa* 
aasten  ond  aaltanaa  Arten  aack  nitwter  gans  gamaina  nnd  allga- 
mein  verbreitete  mitgetheilt  werden ;  der  Anfänger  der  Wissenschaft 
wird  eben  dadurch  um  so  mehr  Belehrung  aus  dieser  Sammlang 
acböpfenj  nach  ihr  seine  ersten  Bestlmmongen  controlliren  können 
nnd  sich  somit  sa  weiteren  Forschungen  angeregt  finden.  Dia  In- 
stroctivität,  Schönheit  and  Reicblicbkeit  der  mitgetheilten  Exemplare 
werden  ihm  biebei  besonders  behöiflich  sein.  Aus  diesen  Gründen 
w&nsebeo  wir  denn  auch ,  dass  diese  Sammlong  einen  raseharan 
FartfMg  ala  klskar  aakaMa  aii^a,  4aaa  aait  daai  Erscbeiaaa  diff 
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ItiBiwi  (drifttoD)  C«Dtati*    iit  b«Mlto  «Ib  Jabrceheod  fertlriehtii, 

Coitvrl«  Eieaplar«  vorrlthig  v«r,  and  m       •rttM ,  4i«  M  4mi 
BrutU  M  DratdM  %m  GranJe  gbig,  whi  daMaieh«!  «Im  smm 
Aiagab«  verftDstaUel  wertes.    D«r  Matt  im  yiHagroiw  M: 
SOI*  £e0Mflell»  lyneM  Friea.  8t« jr«   MS.  f/rw^afaria  acruyüL 
Vao  Walaaaafala  aadl  BerlharaiMf    M.  J»rfaear^<ii  w^iitfiiai. 
S04.  ^armetUi  Untigera  Fr.  505.  P.  parlafifui  Priaa.  mH  km 
▼ar.  iaciniüta  D  a  fa  a  r  aas  OrOalaai.   000.  8irkam^hmm§  ewmfirm» 
$u»,  Oybin  in  SachBcn.    307.  Bimtm^  ferruginem  F  r.  Mecktenborg. 
006.  B    Pineti   Fr.    desagleichen.     309.    Parmelia  cüiaris  Fr. 
SlO.  Bryopoi/onjubatut  vom  Brocken,  mit  ileo  sehr  seltenen  Früchten. 
811.  Protococrvg  miniatus  Ktt.    ^12.  Odotititiium  metodon  Ehreob. 
313.  Meridion  circulare  Kti.    314.  Synedra  Acus  Kte.    315.  2Va- 
9icula  nodosa  Eiirenb.    316.  A'.   mridula  Ktg. ,    säromtlicli  von 
Dresden.    317   0»citlatoria  cottftrvicola  Ag.  Ostsee  bei  Fleaaborg. 
318.  Chneiophorm  i4egün$  Ag.  Heissen.    319.  Conferva  centraU$ 
Lgby.  Flensbur^er  Meerbasen.    320.  C.  hyalina  Saiir.  Flaosborg.  - 
331.  C.  fucicofa   Ag.  Trsvemitada.    Ott.  /^rfrafyr»  orbUtfdmrt$ 
Etag..  Oresdaa.    333.  ßutboeSmH»  sm^ßmm  i«*O^T*  Flaoabarg. 
034.  Vaueheria  etamtUi  Ag.  Drasdea.    300.  ittaa  pmeumm  Ag. 
Oalaaa  bat  Flaasbarg.  030.  fVaai'afa  wHpHmta  8abr.  FlaBabargaff 
Haarbatea.  Uataraehaidal  aicfi  iardb  Oaa  laagaa  Otlal,  ia  walebaa 
aieh  4aa  harvfaraIg  fcaillOrfliiga,  alaaUaia  laaga  Wülabaa  aHaOU^ 
TardOaai«  raa  P.  purpmräicfnt^  mit  walebit  ala  Külalag  Ia  aal* 
■aa  fipaciea  Alg   rarainfgt.    337.  iVaifaa  pmAeÜmüm  Rabaali« 
Bratdea.    338.    Qloeo9apaa  magna  Brab.    SSebsischa  Schwaia^ 
339.  ZmwHa  p$antagmifolia  Ag.  Flensburg.     330.  Sphneroeoceua 
purpuratcenß  var.    cupUlnceu»    A  g.    Travemünde    und  Flensburg, 
331.  Rieda  nalana  L.  Hlrschherg.    332   (irimaldia  fraijrana  N.  ab 
£.   Steyr      333.    Frullania    dil  lata    (Veen    ab    ^.  Bertheisdori 
334    F,  fragUifolia  Turn.  Kynast   im   Rie8engebir an  der  Höl- 
lenseite    335.    Madnlheca   plnfi/phylla    IV.  ab   E.   Weiifville    in  der 
Schweiz.    336.  Ptilidium  cHiate  N.  ab  E.  Hart.    337.  Jungrrman^ 
nia  hyilina  Hook.  Blankenburg  aaf  dem  Harx.    338.  J.  crtnttUtm 
N.  ab  £.  ebendaher.    339.  J.  öaröala,  gewObalieba  Farai  vam  Hara 
and  b.  var.  lyeopodioidea  N.  ab  E.  ?om  Rieseagebirge.   040.  t^liy 
rtoeeU»  Hübneriana  Rabenh.  Dresden.    041    PAafacia»  ftTfatfü 
Dicks.  Dresdea.    343.  Pattia  mittwilU  Br.  ai  Bäk.  awltifcaa 
Fraakfurt  an  der  Oder  aod  L^baa.  040.  BarMa  ^4MtfNa  Baliiagr. 
abaailaber.     344.    Bafbtdtt  laaa^pBa  B  r.  at  8  •  b,  BdivoriB* 
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S4ft.  B,  rurütU  Heiw.  846.  Dieranum  crhpum  Hedw.  ScbweHo. 
547.  D.  scoparium  lledw.  348.  Barlramia  marchica  Br.  et  Scb» 
Meckleobnrg-Sthwerin.  Orthotrichum  affine  St     ixA    350.  O. 

faalujiatum  Bruch  351.  O.  Hutchinsine  llook.  et  Tayl.  Stoni- 
dorfer  Prodelberg  und  fttarienthal.  352.  O,  »Iramintum  Hör  nach. 
KÖDigfiholt.  353.  Catoncopium  nigrilum  Brid.  Erleobach  im  Sim- 
ineiithal  in  der  Schweis.  354.  Patuäella  aquarrosa  Br.  et  Scb« 
Schwerin.  ."idS.  Meesia  Albertini  Br.  et  Sch.  Neudamoi.  SM,<iUl- 
bljfoOon  dr>'lbatu»  Pal.  Reaov,  Schwerin.  357.  A^^ttM  eernuvm 
Br.  ft  Sch.  Mark  Braodenbarg.  358.  <fMNiMCiMi  Br.  el  Sch. 
Tar.  lonyiBHmik  MeakleDborg«  S5i.  B,  Mgtnomm  Br.  et  Beb. 
Ileckleiibvrg.  800.  B,  eammm  L.  Bertbetederf  wb4  BebWtfia. 
861.  B.  Mfrmedlum  Br,  «t  Beb.  68a<r«ir  mti  8ebw«ri».  868*  B* 
€ty(hro€iirpum  Bebwgr.  Thmiidl.  368.  B*  atfopkrßynmm  W«&. 
•I  V.  BebvrerTa.  864.  B.  Juloemm  8  m  It  b.  KrinlerMl  Im  Phnga«. 
888.  MMum  karimm  Ha  dir.  8€h#0ria.  866.  AtOt^mtHon  paiMr$ 
Mthwgr  B«rlbalml0rff.  867.  4.  Mdr&ffffnum  Br.  alBeb.  Bttt- 
Ira6r,  868.  TetradmUhHk  BnuftOanum  B I  e  k  ■.  Amtefgrefi«  itf  66r 
iielnilcbMi  Sebw«if .  369.  Buafbaumia  aphyUa  Hall.  370.  Diphyt- 
ekim  foUo$%im  Web.  et  H.  371  Homalotheeium  $rriteum  B  r.  et 
Sch.  372.  Pylaisaea  polyantha  0  r.  et  Sch.  373.  Hypnum  Blan- 
dowii  Web.  et  M  Schwerin.  374.  H.  delicatulum  L.  375. 
eaUichroum  Brid.  Dorrenatein  in  Oesterreich  500D.  376.  H.  fiUci- 
num  L.  mit  der  var.  gracHttcins.  Scliwerin.  377.  H  stellatum^ 
Scbrb.  ebeitiiuher  378.  H.  rtßexum  Selig.  Stark.  Kottmara- 
herg  bei  Uerreiihut.  379.  Plagioiheeium  dentieulatum  B  r.  et  Sch« 
880«  P.  syhatlcum  B  r.  ei  6  c  b.  381.  Hypnum  undulalum  L. 
AmaelgroDd  In  il4r  HiebaiacbM  Schweis.  888.  H.  eutpUlalum  L» 
383.  Uotheeium  mtfurum  Br.  et  8cb.  Sebiie«lerg  in  BdhiaeD. 
884.  ir.  fmriaUh  8  w.  Schwerliu  888.  0.  ripdrium  L.  886.  BT.  ^ 
nUmm  8  •  h  r  •  b.  887.  tf«  BTorMf  B  r  t  dl.  Katlaartbcrg  bai  HarrM- 
httl.  888.  Ir.  Mfairotaiai  Haffa.  888.  ^UtMen*  09mundMd§» 
n^iHw.  Dr<;«aa6.  888.  OetoMee^tu  JyManut  Br.  al  Beb.  Plraa 
ia  Baehaea.  8fl.  Poly^Hm  tmt^tir«  t.  888.  P.eakareum,  Haai- 
üarataia.  888  P.Br^;»f«rf#Bllrh.  Iferfahat.  894  AipimUtm  •ff^en- 
Mondle  L«  Herrnbat.  395.  A.  Bukt  muraria  t.  896.  A,  9erftmM^ 
num  Pral.  Fechgrabeo  i>ei  Hohenstein  im  Erigebirge.  897.  iL 
Trichninanegh.  398  A.viride  L.  Christopha^rand  im  Erzgebirge.  399  i4#- 
pidium  lübiilum  S  m  Landtikrone  in  der  Lausits.  400  Lycopodium 
Ckamaecyparissus»  Betbenberg  bei  Hohenatcio.  F. 
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Bryotheca  Europaea,    Die  Laubmoose  Enropa's  unter  Milwir- 
kang  mehrerer  Freunde  der  Botanik  gesammelt  und  Ii  eraus- 
gegeben Yon  Dr.  L,  RabenhorsU  Fase.  iV.  Nr.  151 
Dmden,  1859«  4, 

Inhalt:  151.  Acnulon  mutieum  C.  Müll.  Arattoat«  WcItMBfek 
a.  d.  Saale  und  Breslaa.  152.  Pleuridium  »ubulatum  RabaDb. 
Arnatadt  153.  P.  alter uifolium  Brid.  Freiwaldaa,  Salem  ond  Brea- 
laa.  154.  Phatcum  curricollum  Hedw.  Arnstadt.  155.  Pyrami- 
dium  Ulragonxim  B  r  i  d.  Strehlen.  156.  Fiedleria  subsessiUs 
Rabaab.  Wien.  157.  Ängufrömia  longiprs  Br.  Schimp.  et  Gmb. 
Plaineraa  bei  SaUburg.  158.  DisModon  Fröhlichianus  Gr  er.  et 
Walk.  Arn.  Untersberg  bei  Saltborg.  159.  Ephemerum  serratum 
Hanp.  Weisaenfels  an  der  Saala  und  Brealaa.  160.  E.  cohaeretu 
Umf.  SabMis  !■  dar  Nähe  vta  Braala«.  161.  Phif$comUreUa  pa- 
Ihm  Br.  8cb«p.  at  Gab.  GaMtass.  16S.  AUamum  roMteUatum 
Br.  Bthmf.  et  Oaib.  BraaUa.'  16S.  PjHUa  wOtmlmim  ß  rufeteens 
Br.  Beb.  aft  Bmh.  Braalaa«  IM.  Ä^mOm  Mqmelnm  G.  M&it 
wm  Tbanabarga  Wi  Darbeb  la  Badaa.  AnmeMipUdm  tplä^ 
noides  Brf  a.  Ualeraaatbaia  bal  Sebar.  BalL  IM.  F^ihrmlm  p^Mülm 
Raddl.  Floraas.  THehüttomm  ptMimm  Badw.  Strablaa. 

168.  Deantatodtm  Cfmuua  Br,  Ae^b.  et  Gab.  Cbarwaldaa  la  d«r 
Schweis  and  iwiaehen  Landeck  ond  Plana  in  TIral.  i€9.  WMm 
viridula  Brid.  CarUruhe,  Gräfenberg,  Brannfels.  170.  W.  tMMß 
▼ar.  e.  gymnoatomoides  Brid.  Brannfels  an  der  Lahr.  171.  SM» 
geria  recurvata  Br.  Seh.  et  Gmb.  Unteraontheim  und  Drieaen  ia 
der  Neomark.  172.  Breutelia  arcuata  Br.  S^ch.  et  Gmb.  Arth  am 
Fasse  iles  Rigi.  }7^.  Bartramia  aubulala  Br.  Sch.  et  Gmb.  Geiss- 
atein  (7470'  uher  dem  Aleere)  im  Oberpiasgao  in  Salzburg.  174.  B. 
pomiformia  Hedw.  Preiwaldao,  Schwerin,  Sprottan,  SchloekenaBi 
Centraikarpathen.  175.  B.  pomifarmia  ß.  crhp^  Br.  Seh.  et  Gmb. 
Leiaslingen  bei  Weiaaeafela  an  der  Saale,  Dresden  aad  Drieaea« 
174.  Phüonotia  ealemrw  Br.  Beb.  a(  Gaib.  Greaa-Jeaarits  in  Scbla- 
aiaa.  177.  OrihatHektm  evptdätmm  Hffai.  Haggaadarf,  Bacbeaaa. 
17a  O.  artopnai  Hdw.  Garaldaaa  la  Badaa«  179.  eritfnAmk 
■raacb.  Oraadaa,  Raiabaabarg  aad  Scblaekaoa«  ,ia  BobaM«. 
lau  O.  «aspikanina  Babrad.  Braaafala  aad  Sablaebaaaa.  181.  O. 
aiiaaialuai  Hadw.  Salwa»  Fraliraldaa,  Prlabam«  Driaaaa.  18t.  O. 
a«rv4MMai  Wahlig.  Oadtbal  bal  HHtaraill.   183.  Grimmim  Mari- 
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Tmru,  VMi>  FcrIhMR JmiM#  Mch  ■•l«ra  M  Triett.  1.65.  O.  leu. 
eßpkmem  BfW»  8lrl«g»i  I0  MMt»  mmi  HtnMersteiD  am  Rheio. 
186.  BrämUa  §HurMt9  Br.  8 eh.  et  6n^.  Genda.  187.  Brachy. 
OlMkm  whiUnum  Br.  Sek.  Gmb.  Cbemnits  und  Wolkentleln  in 
Saebten,  Schwerin  ond  Schloekenaa.  188.  B.  rivulare  B  r.  Seh.  et 
Gmb.  Untersberg  bei  SaUbarg.  189.  B,  glareoium  B  r.  Sch.  et 
Grab.  Steinhachwald  bei  Chor  und  Liestal  in  Baaelland.  190.  Ito- 
iheeiummywum  Brid.  Lieatal,  Görliti  and  Srbluckeoao.  191. 
locomium  umbralrum  R  r.  Sch.  et  Gmb.  Untersberg  bei.Salsbnrg 
192.  H.  triquelrum  B r  Sc  h.  et  Gmb.  Frelwaldao,  sKchaitehe  8ebw«iiC 
193  H.  tpUndenn  Br.  Seh.  et  Gmb.  aos  SchlealM,  Böbmeii  «ai 
Sttchaen.  194«  Hffpnum  nüenß  Schreb.  Saliborg.  195.  JI.  «if«. 
diftMum  Hedw.  ebeoMcr,  196.  H.  /toÜM«  L;  Btlilwg  wmi 
kiMdkmA.  197.  H.  evpre$9lf0nM  U  iwmti^f^  UtUk*  19S  Jü 
€9tfr.  w.  i»  fttftnm  Bf  Ii  Sfliw,  Hall.  B^ymmmL. 
MK  H.  prü9muB  Kaeb.  BtraliltB  mmi  Bratta«.  —  Bwn  iwaitaa 
flfeW  ganafait  atoi«  gfumlaanwi  MviratfnMi  HiTJw,  vas 
Chw  «ai  HmmtMkmIiim  Pkittppemnm  wmm  iar  SabwaiaaalamlfS 
(ai  Salabarg  ia  tMB'  HSha. 

Wfla  alla  ^rfcargalMaJaa  Llafarengea  aaiahaat  aleli  aneb  dies« 
aeaette  in  jader  Kaiiabnng  fortbeilhaft  aai  nod  Iftest  demnach  eine 
fernere  Betbeiligaag  von  Seiten  den  botaniachen  Pubiicums  an  die- 
aem  aehönen  Cnteroehmen,  worin  sugleich  eine  Garaatla  ff^w  die 
waltarea  Fartaataangaa  liegt,  mit  Sicherheit  arwarleo. 

F. 
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M-eT.  Ut"^  Tao''*  «f     d«  MUan.  8. 

HyUnder,  ^numeran-on  generale    dea  Liehen«,   avec  rindlanttai 


Mlimairn  dn  leur  diatribntion  g^ographique.    8.  85—146. 
V    i'  ^  «ir-l'blatolre  natarelle  de  l  Archipel  de  Mendana  an 
aea  Mar^niaM.  1,  |Hirtiat  Bntnniqne.  8.  289-331. 

«M-W!  ^  ^^»^  BnpjWdnieDt  8. 

^{JlilJn'^  Verhandlungen  der  k    k.- .  o  o  I  og  ia  c  h-b  c 
tnnlacbnn  ennnllnehaft  in  Wien.  Jahrgang  1858.  Mit  II  Ta- 
feln. Wien,  Branninuiler.  L  ' 

a)  Sitzungsberichte. 
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•  •bl«i«m*yer,  ikr  tkM  i%*»aiMielie  Ptloritn - Btiaooe  bei 
LiBMift  «iNirUmd  •lMH*Mtra«illt  bei  Milaaella  «ikiiB».  S.  8.  9. 
F*ll«r«  Beitrug«  Mr  Wiener  Flera.  6.  IS. 

Loren s,  N Otiten  über  den  krentitehen  fUmnt  und  INr  den  Stei 
.  der  Arbeit  besüglttk  der  nntaMfiMB  Flm  nd  FftttM  den  inap» 

nero.  S.  13-17. 

Heufler,  über  ein  nenen  Verkeamen  det  —H9m9m  PranleU 
,  8»«leri.  S.  28. 

ttrnnew,  ik«r  «Inig«  MiteM  ud  neae  Algen  in  der  Nibn  des 


V.  Ettiagsheoeen,  iiker  swei       dw  T^aJnanbrMw iMtrIbralida 

Holser.  8,  68  -  70  . 
JnreUke,  Mitthellangen  über  C^ntinna  naaa,  Astrantie  tevaMM, 

Heliosperma  j^lutinosoni  u.  Corydalit  paniila.  8.  79 — 83. 
.Reiehardt,  «bar  LeplalbEta  aUracaa  aad  FasiaaariaB  aallidaK. 

S.  91  92. 

Jaralaka,  über  die  Eatdstatwf  von  Neteelilaena  Marantaa  I* 

Jaa  ka,  fiker  aaaa  aad  krilMia  FiaiMa«.  8.  fS.  * 

Ueufler,  ftker  eine  Pihklldaiif  aaf  dem  HdkleaUfbr.  8.  93. 
ßpreitzenhoffer,  ikar  Mal  DM  PBaanniaBdaHn  da»  Flara 

Wiens.  S.  99.  100. 
V*  Heufler,  über  Koestelia  iarerata  und  Eryeiba  oecolts.  6.  102. 
Reiehardt,  Beitra§r  sor  Moonflora  von  Unteröetarraltk.  8.  1M^I07. 
Fritscb,  pbänoiojbjiariie  Noticrn.  S.  109.  110. 

8akledaraiay  er,  Dwiahtigung  Okar  dit  VorkoaaMn  elalgar P0ii(- 

aaa  aai  Liaa.  8*  III— IIS. 
illerbieh,  ßfcer  dia  FarkaMaa  dar  Aldraviada *f«alaalM 

Krakau.  Si  113^ 

Jaratska,   über  Lathyrns  latifoilu«  L.  and  f..  •IltestHa,  Maliea 

nebredeneis  und  Rudbecliia  iacinlata.  8.  117.  118. 
Poetsch,  Beitrag  cur  Lichenenflora  Steieraiarkfl.  S.  123.  124. 
V*  Heafler,  über  Bueheoscbwämaie- Erseagang  in  8iebenkif]gea. 
-«  H.  -fit. 

Sttaias,  Prakea  aaa  alaaa  kaadsekrlMItkea  Nanaaaialar  Ina- 
I  gata».  a  lt8--198. 

>  k)  Akkaadlaagan. 

Waise,  über  die  Entwirkinogsgeschichle  und  den  anatomisehen  Bau 
der  bandförmigen  Aoswückee  an  den  Blättern   und  Stengeln  von 
(  CHr^aadla  ilaalaala  ftlel«aali.  a  9-U  (laH  1  Taf.) 

Jarataka,  ikar  Bekioopa  raaiaintatas  n.  «p.,  £.  e&altatns  Sekrd. 
and  K.  kaaaticoa  Rackal.  8.  15—18.  (aiil  1  Taf.) 

Frtlaak,  Ikfr-pMaalagiseka  Baokaektangaa  «s  dea  Gestaden  dar 
Denan  Im  Jakra  1857.  8.  19—22. 

Juratika,  HaHaspermH  ertapkornm  n.  Kp.  S  37 — iS» 
^  H  e  u  f  fe  I ,  Ennmeratio  plantarnm  in  ßanatu  Temeaieaai  Ikpaata  claa« 
caatiaai  at  ira^aaaliaa  caJtaras.  S.  59—340. 
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8.  «41-244. 

P5t8ch,  dritter  Beitrag  tor  Kryptegaoenkaade  Oberiaterreidia. 

8.  277—284. 

V.  Haimbeffer,  Beabtht— gttt  ibar  4ie  Meag«  «»i  ist  Vorkea- 
»M  4er  PfltBteagallMi  aiii  Ibra  «{weielU  V«rlb«llüng  mI  ito 
yr— biiifta  PBMse»itallaMg»B  mi^  Arft»,  ft.  S85~394. 

Pokerny,  criter  Berieht  der  CommisaUa  lar  BrfMcbmig  iIm 
Tarfnoore  Oeeterreiclia.  S.  299  —  308. 

Dera. ,  Nachriciit  iiber  dif  Jüoeabrviiiier  T«riao«r«  »icbai  WIm.' 
S.  309— 314  ' 

Keruer,  über  die  ZaDatb^k-llloore  liogaroa.  S. 

V.  Heafler ,  M  Imtkmnmn  4er  ifrreiibtBebe»  TerteMitK  8^ 
S17— aiB^ 

y.  Nieaal,  ■eae  Pitae  (FoaiapwriaMpallidoa,  PhaeidIttLpfcllBMpM» 
Peaisa  placeDtaefennia  )  S.  329—332  (mit  I  Taf.) 

H  iaterdeker ,  betanlsche  Mittbeilungen.  S.  3iS— 340. 

Pekerny,  awelter  Bericht  der  Comoiiaaieii  tsr  Krlara«b«ag  der 
Torfmeere  Oeaterreicha.  S.  345—350. 

Dera.,  Naebricbtee  aber  den  Leibacber  Merael  «ad  eelM  Vegetft' 
Ht— terhatiliii.  &  ttl^MS.  iait  1  Tat) 

Oara.,  Iber  Jia  Vegalatiaa  der  Meere  im  AllfaMlMB.   8.  SM 

1,  HaBamann,  Freib«,  Naeblfüge •  tar  »«flara  ve«  TireL«^ 

S.  371-380. 

üeilreicb,  aber  daa  VorkenaieB  dea  Oraitbegaiaai  Keebli  ParJa^ 

tere  bei  Wien.  S.  417—420. 
t.  Janka,  aar  Flem  awtrklia  (I.  Dia  Difaraallal'Gbaralilaia  tea 

Ranaaealaa  craaatap  W.  li  K.,  It  aiagelleaala  Tea.  aad  IL  al- 

peeiria.  L.  IL  Pbaea  Bayefl.)  A.  42»~4M. 
Fek 0 rn  y  ,  Naebrichteo  fiber  daa  Terfiaaar  4M  Naaakibr  bei  He«> 

berg  in  Steiermark.  S.  433—436. 
ttreaow,  die  Desoiidicaeen  und  Pediaatreen  einiger  öaterreicbiaelier 

Moore,  nebat  einigen  Bemerkangea  über  beide  Familiea  in  AU- 

geaieineo.  S.  480-501. 
Nellraleb«  aaebtraglicbe  Beaerkangea  ilar  OraHbegalaai  SadUl 

Farial.  8.  SOS— 504. 
Pekeray,  dritter  Bericht  der  Commlaalea  aar  Erlaraekai^^  dar 

Terfiaeere  Oesterreicha.  S.  519—528. 
Lereas,  Enatehuogageackichten  einiger  Hochmoore  in  Oberiatat« 
'  reich,  Tirol,  Langau  und  Oberateiermurk.  S.  549 — 554. 
Dera. ,  Skissen  einiger  JUoore  aua  den  Salabnrger  Alpen.    S«  55S 

—560. 


367.  (Tgl.  968.)  ileeker*a  Jearaal  ef  Betaay  ete.  1857. 

Oxley,  tbe  Bandaa  Nntineg  Plantatiena.  S.  1—6. 
De  Candelle,  Sketach  of  Ibe  Life  and  WrUiafa  al  M.  da  Maa- 
tiaa.  8*  6—10.  41^7. 
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TboBsdB,  nptm  •m  Ulm  Wmfmiam  §i  lfc#  OJiWa 

den.  8.  10— IS.  SS— 41. 
Hü  Her,  nova  genera  et  apeciet  in  pUigii  AliffliHi»  latni  tfpidt 

ouperrime  detecla.  S.  l3~-24. 
Ho  Oker,  descriptions  ot  iwo  new  Dilleniaeeooa  planU  flrMI  New 

Caledaaim  aod  Tropical  Autralia.  S.  47—49. 
8*«beirao,  aove  Partieulara  reapecting  Iii«  Oi«a  fr»«  SesecaL 
*  8.  4f-.58. 

N  •  0  d  i  fl ,  ObaervalitM  aa  th«  Iwaatlra  •!  tba  8Mda  widiMl  tbe 

•td  •!  Iba  P«Hm.  8.  57. 
Law«,  om  RtMUMvh»  cralieM,  MrtaMitlallm  md  gnmitUnm. 

8.  65—75. 

Baatbam,  od  Prof.  Nees  v.  Esenbeck'a  Gcaara  •£  AeaDibaeaM  ia 

Da  Caadalle'a  Prodromua.  S.  75—78. 
Caapary,  aa  üdara  accideaUlis  «od  SarpicaU  accideatalia. 

78*'"81* 

8  aas a SB,  ReTiaiaB  af  tka  Oaava  Taaaafiaa.  8.  81--84. 
Rrealar,  Faraat  aeaaaB?,   parllaalary  aa  ragarda  tba  iiaiilM 

Bapartaaii  af  tlia  Bibibltfaa  al  Ptrta  to  1805.  8.  07—100. 
Milaa,  EicaraioB  ist«  tha  lalariar  af  IfaTitl  Laraa«  dia  »rlBftpol 

of  iba  Fajaa  lalaad«,  9.  100—118. 

JebnaoB,  Natea  ao  aaaa  rara  aol  Ittlla-kaAm alaafa  of  BaMr«. 

8.  161  —  165. 

Bluiier,  Not^s  made  doHng  the  reeent  Expedition  aeroaa  tbe  Jlar- 

thern  portion  of  Aastraiia.  S.  165—173.  I9S— 199.  225—230. 

Hoolier,  aa  Naiaifaarl«« ,  a  aaw  gc^M  Lfgoiniaaaoo*  8*  170 
— 177.  '  ,  ■ 

New  Zealand  Wooda.  S.  177—180. 

Naw  Zaalaad  Flai.  S.  183-185.  ' 

flaaltar,  an  Bryoearpem  ,  a  naw  genoa  af  BlaialojaO' PHÜaalaaoaa» 
Oa  Laiadiaeaa,  aa  aaw  gaaaa  af  Oapladacaaa,  8.  108>-*101. 

ParkiaaaBi'  tka  Boaya  Baaya  aal  WaCar  liHaa  of  WarHi^aaatara 
AaaliBlia.  8.  010— SIL 

B r  a a a  ,  Gbaraceaa  aaalndaa»  8.  Sil— BIS. 

CUrba,  aa  Plarla  a«ättiaa  M  ao  aaaalMl  ▼•gatabla.  8.  S13-2I9. 

Gregory,  Letten  aa  Iba  Nartb- AaatraUaa  aialariag  Bapadltiaa. 

8.  230--243. 

Haoker,  od  three  naw  iadian  Scropbalariaeae.  8.  243—346. 

Daliall,  Obser^atiaaa  aa  Iba  Ciaaaa  aaadraagalaria  af  Uaaaaaa. 

S  246-248. 

,Pr.  Baikie's  aecond  axplaiiag  Bapadiliaa  ap  ib«  Kwara.  8.  948 

—262.  257—265. 

Wllbelmi,  Netaa  aa  aaaa  adibla  aal  aaafal  Aaatraliaa  Plaata. 

S.  265— 2(jS. 

II  00  Ii  er,  on  AspIeDiooi  nigripea,  a  AlaKUaa ,  aai  aa  Davallia  a«« 
daaa,  ao  ludiaa  f  «ra.  &  008—272*  . 
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Vl'tr««  tu«  Wtl«#i,  tM«MflM      Hra  m—n—  ettlfecM  IB 
ladU  by  Dr.  J.  D.  Rok^r  and  Dr.  T  Themton.  ^«  SS9^300. 

H  S 1 1  e  r ,  DeMriptiest  •£  Um  Ntw  TatubinlftB  PTantf«   S.  SCÜ 

—302 

Id.,  on  some  oew  genera  of  Aastralian  Planta.  S.  302 — 310. 

Hooker,  FUfttU  Honkaogaoaia ;  The  Filieea.  S.  M 

-  363. 

Müller,  Descriptien  of  a  new  apeciea  9^  Jataaliiiiia  ifo«  üartk 

Aoatralia.  S.  370—372. 

.   Hooker,  OD  a  new  ajpeciea  of  Diaptfnaia ,  fran  Iba  Eaater»  Ui«*- 
Uya.  8.  373— 37S. 


*36a  (Tgl.  3470  Baftaoiska  Notiser  ufglfBa  al  Tk.  II.  Friaa. 

a  16^.  Hr.  8—13. 

t«.  L.  Laeatadioa,  om  formeroa  af  Xhalieteon  AavoD  ocb  aia- 
plex  S.  130-136. 

E.  Frieo,  kidrag  tili  o&gra  Sveoika  västara  amayaik.  S.  136 

Spridda  Vlitgrogrataka  kidrag  IUI  SkandlMVlana  Flarlu    i,  lU 
^Igg. 

L.  L  Laettadlat,  «nairkailigar  •m  faraiarBa  af  Napkar  l«tauk 

S.  137—141. 

Id.,  om  formerDa  af  Lozala  campostris  och  arcuata.  S.  143 — 145. 
0.  Rob.  Fri«8,  om  trakten  mellao  Torneä-och  C«U&»elfvara  nedrt 
lopp  i  växigeografiflkt  hänaeeude.  S.  133 — 170. 

Tk.  M.  Fries«  bidrag  liU  käonadomea  al  Finmarkaaa  Fiar».  8* 

173-_185.  197—204. 

I  d«,  lakUi^alaar  rörande  nägra  arktiaka  väitar.  S.  18%— 1^. 

"^MS.  (vgl.639.)  Balle tin  de  Usoci^te  TiapdffUle  de«  A*- 

tsraliaftaa  da  Uoacaa.  8. 

Aiiiida  1858:  Nr.  II^IV. 

f 

Torcsaninow,   Animadveraionea  in   aecundam  partem  herbarii 
Torczaiiinowiaoi ,  ouAc  Uoiveraltatia  Caeaareaa  Charkow iaaala« 

S.  379—476. 

Belke,  Esquiaae  de  rhiatoire  Datarelia  de  Kamieoiott  PodalakL 

8.  97—158. 

w.  Gern  et,  Apparat  aum  Zeichnen  mikroakopiicher  Gegenat&oda. 

8.  30j^— 318.  (mit  1  Ta£.) 
^••f ,  k  geMM  da  mM—,  8.  81f-Jtf. 

Sand  karger,  de  deneMinatlena  eife  nemeiiiialvr«  diacipliniMi 
^Ireraerwi  btotorlM  Mtwnlis.  8.  831—834. 
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TravUeholl,  B^pwlniff«!  mmi  Ttmeht       FfaM  lUr  4t« 

BiBavM  dies  Bodeot  aof  die  Pnanien.  8«  ^S0— SH 
Heraann  ,  iiber  den  S^da-^abalt  ivr  Asehe  w%m  StMtUk  Mmi. 

nata.    S.  540—541. 
Regel.  Tier  noch  oDbeecbriebene  Peperomeen  des  Iferbarfoms  dte 
k.  ^botaniacheo  Garlcna  io  St.  Pelerabnrg.    S.  543— M5.  |(«U 

Aon^t  1859«  Nr.  L 

Staebegleew,  ileacriptio  Epacridearam  Dorarimi.  8.  23. 
Belke,  EtqoifM  4a  i'kieltir«  Mtwr«lto  4e  Kaatenleti  -  Pe4«ltki 

S.  24-106. 

V.  6  e  r  n  e  t ,  Notixen  Ober  den  Bau  des  Heltkörpera  einiger  Cb«i«* 

pediaeeen.  S.  164—188.  (mit  1  Taf.) 
Biltaer.  pftMiMphyaiologiaeke  BeekeektaegeD.      189— 36S. 
B>9§9lt  HacIi         Herker,  Varwalckiilte  4er  wu  den  Rem 

PMllewakj  an4  TM  8take»4erf  strftMkeB  Jakottk  m4  AJab  g«- 

saaaeltoB  Ffleaien.  8.  S04— 8S7. 

Baal  Der,  uker  4ie  Walle  «ae  der  Baalfaaer  4er  8ei4appflanM. 

8.  J5 1—257. 

'T  o  r  c  I  a  n  i  n  0  w  ,   Anlmadvcrsionea  ad   secnndam  partem  ratalegi 

plantaram  herbarii  Universitatis  Cbarkowiensit.  S.  2ö8— S77. 
Belietofl,  notice  sur  la  gerinination.  S.  278 — 382. 
TraQtaebel4,  eia  Oedeakklatl  für  Mei.  v.  Uaiakeldt.   8«  t9% 

*S79  (fgl.  SM.)  Annalea  des  seien  ee«  nataralUa,  BeUull- 

^ae.  IV.  S^ria.  Paris,  Raaaea.  8» 

Taaa  IX.  1858. 

Y.  II  a  k  k,  aar  la  cencka  4a  €aaikfn«  4a  la  tige  dea  Pkaalfaga«aa 
al  aar  aaa  rapperta  avae  Paeeralaaattaat  aa  4palaaa«r  4a  aalla 
Uga.  R.  R-*I8. 

4a  Rar 7,  aar  la  gßmlaM^  4m  I<yaap«4aa.  8.  ao-tft.  (a4l 

I  Taf,) 

Tri  aaa,  choii  de  plaalea  de  la  Nouvelle  Gr^nade.  8.  36— 5i. 
Iteatagne  hoiti^ne  centurie  de  plantes  ceilulairse  aeavaMea,  laal 

iodigkaes  qa'exotiqaes.  S  53—68.  142—163. 
Crooan,  fr^res ,  note  aar  quelques  Algaes  sarinea  neaveUaa  4e 

la  rede  de  Brest.  8.  69—75.  (mit  1  Taf.) 
6riit,  note  aar  quelques  cas  de  monstraesiti  et  sp^eialtpaat  aar 

la  Asse  verte.  S.  76—83.  (mit  2  Taf  ) 
de  Br^bisBOo,  description  de  qaeiques  nonrelles  pialom^ea  ekr 

aerriea  daaa  Je  gjftipo  da  P^rea«  feraiaot  ie  neare  j^atang/^laa. 

8.  91-96.  imii  MMM.)  .  T 
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l'rniieol,  de  la  •troelore  et  da  mode  de  formatiott  4m  graim 
balbiformes  de  quelques  AmaryllidCes.  S.  97 — 104. 

Norman,  quelques  observalioos  de  Uorpbolegi«  v^g^tale.  8.  105 — 
141.  ifüb—m. 

Ratchiosky,  notice  sur   quelques  moovemeDts  opCrCs  par  les 

plaates  soos  noHMoca  da  la  laMÜra.   8.  161—164; 
Srit,  iaaeriptlaa  d'aaa  saavella  aap^  dt  Caanaa^  im  Brisil, 

atraaaatha  Partaftaa»  8  186-191.  (mit  i  Taf.) 
RallltD,   AatbaottBldebroBi  afve  Euphorbiseeataai  Booandrarum 

descriptiooeoi ,  f «aa  la     rbaria  Maaai  pariaieBsia  aiataat,  taatat. 

S.  192—204. 

Uslaguti  et  Durocher,  recberches  sur  la  rCpariition  des  Cle- 
ments inorgaoiques  daus  lei  prioeipales  familles  da  r^gae  vegital. 
S.  222—256. 

Raadia,  akaaifaliaM  «aaeeniaDt  quelques  plastaa  bfiriiaa  qal 

M  ealüvdaa  a«  Moseom,  8.  966-S78. 
DaeaUne,  descriplioo  d*aii  noaveau  ^eore  de  pltalaa  da  la  fii- 

mille  daa  Maalai^aa.  8.  278-289.  (oill  1  Taf.) 
8alllvan,  aar  la  prCsenee  de  rammonisqoa  al  da  Taaida  aaatIqM 

daaa  U  a^ta  daa  v^ilau.  8.  681—306. 
.Caspary,  sur  les  soospores  daa  Ghraalapm  Af.  at  laar  t^gvMaat 

8.  807—322.  (mit  1  Taf.) 
Id.,  les  Hydrillees  (AnacbarideCs  Eudl.)    S.  323—396.  (mit  3  Taf.) 
üaudin,  deaaription  d'aoa  aoavalla  aspeea  da  geara  Bryonia.  8. 

696—398. 


•  ■ 

VerkAvfliolie  Pflao^eDsammlangeiu 

I.  C.  Breutel  Flora  germanica  exsiccala,  Vryptogamia.  Ceiu 
lurio  II— IV,  Zo  fl.  7.  53  kr.  rh.  oder  Thlr.  4.  15  Sgr.  pr.  Ct. 
die  *Ceiiturie.  Diese  Sammlung  bedarf  der  Empfehlung  nicht ,  da 
dia  8affgCall  and  Zararlftsaigkelt  daa  Samalara  allgemein  bekannt 
iat«  Dia  aroia  Oaatorla ,  daran  Eiemplare  wahrscheinllcli  bei  den 
Braada  Ift-Oraadae,  dar  daa  Ralabaabaahscka  Herbarium  terstorta, 
Orwida  gagangaa  ai«d,  wlfd  mtm  hargaalalll.  Daa  Matarial  da««- 
iit  UV  Baad. 

I.  €.  BraalaI  MmHftMUhH  AfHm0  mutNM,  8p*  4T— 106» 
B.  4.  7-8.  46  kr*  TMr.  S.  II  8gr.  6.     pr*  Ol. 

?fl  R.  A.  Flitlippi  pl.  tmmmt.  iM  IF»  Bf.  B6--9i- 
6.  3.  45  kr.  —  10.  66  kr.  Tkir«  t.  4—6.     pf.  Oi 
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Dr.  H.  C.  Geobel  pl»  Amerieae  hortütU  e  terr.  Hew-Y&rk  et 
Smo^Jertey.  Sp.  135—285.  fl.  IS.  SO  —  28.  30  kr.  TWr.  7.  SJ. 
<-  If.  10  Sgr.  pr.  Ct.  Diese  Paanten  sind  eergfättig  feMaaelt 
wmd  sabereiteiond  reicblicb  «^gekgl.  Dr.Terrey  glaiK  mIm 
ricblig  beetiaat  BiMalMig»  fM  SM  ArleB  mÜmMm  Ml«ff 
tea  kkgin4m  %fmkmi  .AmM«  cmmUm,  AM«  ^Mlla,  4l«lrli 
Mmmm^  AapbiMrfMB  fMbH^  AsJfMiMftoligwIHMy  hmmm^w 

ka^ämm  mmwMkMt^ ,  Asptoslui  ,  Ailv  im  j 

MMIm,  AnlMMMm,  irlMtM,  BepIMa  ÜMlMla,  ÜMtBla  «M- 
Ami,  MrjriAiM  virgtoe«»»  OahaegroeHif  fepmrljplll«,  Oilopogea 
pasillos,  Caeeie  nietHime,  CepbaUatbera  •«eideBtalle,  Cbiaapbil« 
■aevlata,  ambellata,  CbryaopsU  mariaoa,  ClaytouU  virginica,  Clema- 
tia  rirginiaoa  ,  Cleihra  alatfolia  ,  Colliosenia  canadensia ,  Cofflandra 
ombellata,  Coacuta  Orooovii ,  Cypripedium  aeaule,  Dcamodiaai  aea- 
nioatom ,  eiliare ,  laevi^atunif  paniculatnm,  Dkentra  Cacallaria, 
Epipbegoa  Firgloianoa ,  £rloeaulon  decemaogalare  ,  Eriephoraoi  vir- 
giaicom,  ErytbroniQia  aneriraneoi,  Gaoltheria  proeombeos,  Gentiaaa 
Aadrewaii,  «rinita,  Geraoiom  maculatam,  Gerardia  qaereifelia ,  Gnu 
IMl  MM  ,  HedlaMM  p«l«giei4aa,  Hieraeiaa  veaesoai ,  Hydrecelyia 
aaerlMBBii  RypericM  eanadeBee ,  Sarotbra,  HypBila  eteeta,  Ivb 
frateaceaa ,  Kalala  BBg^^tlftliB ,  iBlIfBlia ,  LBebMtb«i  tiBcteria, 
liBlBpAjIlBai  bsiiiailBM ,  LeapB^BiB  «BfitBta,  prMabBBS,  LUtriB 
graslaUiillB,  Liliui  «Bfarbaa«  hfg<M§m  palaataBi,  BagBalia  gtaM, 
HlkBBlB  acBB^BBa,  MitebBllB  rBpBB«,  ÜMiBlrtfB  HypepilyB  (ItBBgl- 
Mta),  BBUbra,  IfaiatM  Fraiarl,  NyMMitiflBn,  Onbla  apBetoMlIi» ' 
OBüBltlilf  Iffävtalyli«,  pBBBi  friMaa,  ParaataiB  BBrBÜBlBBBi  P«4I- 
BBlBria  CBMitMiB,  PbBiBBlBa  perei^aia,  Pbryma  leptBataebya ,  PIb- 
iBBlbara  flava ,  laeera  ,  paychedes ,  Polygala  ambigoa ,  braflfBÜB, 
lutea,  Nattallii,  verticillata,  Polygooon  arifolium,  virgiBicani,  Poute- 
deria  cordata ,  Prinua  glaber ,  vertieilUtus,  Praaerpioaca  paluatrii, 
PyeoantbeiDuai  incanam,  anifoliam,  Pyras  arbutifoUa,  Quereus  alba, 
Pbelloa,  Rbua  ?eoeoata,  Rbyochospora  cyiooaa,  gracilenta,  Torrey« 
aoa,  Sangoinaria  eanadeiiaia ,  Sanicala  marilandlra ,  Sarracenia  par- 
purea,' Saaaafraa  offtcioale,  Saarurua  cerouua ,  Scirpua  atrovireoa, 
Serieearpus  eooytoidea,  Silaae  atellata,  Smilarina  racemosa ,  Spiraea 
liaeDtosa,  Spiranthes  e«rDoa,  graeilit,  Symplocarpaa  foetidaa,  TaiBB 
aaaadeBaia,  TbalictrBBi  CBraati,  dioieom,  TrMMStoBUt  Üebatomaai, 
Ualela  graelÜB,  VbtbImi  vMiB,  VbtbbbIb  BBTiBbBnaBMia,  Viel« 
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0k.  K«l*«kT  Ff.  WL  Itkmd  H  Striae.  %^  MM.  fl.  #r.  t4» 
TMr.  18.  tft  Sgr.  pr.  Ct. 

BmhsarUm  tmmtiB  pimkunm  officUiMm  H  mmemmrimmk 
Wmmümmmhtüg  iltr  ArMii  •  mmi  ÜMdMtfiMMft  Im  jgilwgliatto 

EtflMpUren,  entlialtend  eine  Aoswabl  rwm  ChnrieliM  im  In-  «nH 

Aaslandes,  welche  som  Arsneigebraaeh  dienen  oder  sita  tecliniiebeB 
oder  öLonomiscbeu  Behafa  in  den  Handel  gebracht  werden,  'ee  wie 
von  ioleben ,  welche  leicht  damit  verwecheelt  werden.  Hit  liorten 
Krläuternngeo  versehen  von  ür.  6.  W.  Bise  hoff,  weiland  Pro. 
fesior  der  Botanik  an  der  Universität  la  lieidelberg,  uud  Dr  D  F. 
L.  V.  Sc  h  lochten  d  al ,  Profeasor  der  Botanili  an  der  Univer«ität 
an  Halle  Dritte  LU/exaag,  Ma  150  ktitk  beaUkMid*  fl  ßH. 
Thir.  16  pr.  Ct. 

In  Kurtem  werden  tur  Abgabe  bereit: 

ür.  Bernb.  Schmid  pl,  w^omUum  NtUifki.  Uk  €Mtari«  « 
i.  13.  rh.  Thir.  7.  4  Sgr.  pr.  Ct, 

Or.  fiaillardot  pl,  Striae.    Seel.  IL 

M§tm  wuirkm0  MeMt»,  ItostMUBt  von  Agftrdli«  f. 

Mrft  ttod  Md  eiMMet  mtm  tUk  OtmkärL 
%Mik9im  «•  T.  Kgf.  WartesbMf  « 


Verzeichnlss 


» 

dtar  im  iahi#  I8S9  fSr  die  SamnloDgen  dar  kgL  luMtahtt 
Ocgfll1i<Tfci>  eiDgegangeiuui  Bdiräge. 

(FortaetaaaK.) 

88)  K  ieHer ,  Leopoldina.  Amtliohee  Organ  der  k.  L.  C.  deotacbeo  Akadepia 

der  Nalut forscher.    Nio  I.  Jena^  1859. 
8Ü)  Verbandluagcn  dea  Vereioa  sur  Beförderuug  de«  Garteobauea  ia  dca  k. 

ureaa.  Staaten    Nene  Reibe.  VI.  Jahri?.  2.  Hell    Berlin^  1850. 
VerhAndluog^en  des  naturhi«torischeii  \  ereiiiK  der  preoa^  'BkCfAlaBde  tsi 
.    WeatplMieas.    \VI.  Jahrg.  1.  u.  2.  Uaa    ttoiut,  1859. 
82)  Nylander,  Aaalyiea  mycoloeicae.   Hel«ing('ors,  1809. 
fS)  Index  s  (11)  in  lim  auae  kertaa  bäan.  Imper.  Petrepofitanna  pro  aratoa-coaiai«- 

talioae  off-rt.  IttöS. 
94)  V.  H  auf  1er,  Biitiige  tn  einer  Lebensgescbiebte  Seodtnera.  .  1839. 
HS)  Crepiu,  Notes  sur  qoeHqnoa  plaatia  riraa'  an  erHIqnes  da  Ia  Belg^at. 

i.  l!Ma.>itonzaUea,  1868. 


BedaclMr  md  Verleiher:  Dr.  Fftrarohr.  Dmek  dar  fl^.  ITanbMar^aekdi 
laekdraakarai  (Ckr.  ILrag*a  WlttweUtf  Bageaabanr. 
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Reg^eiisbur^.      7.  Oktoheri  iS&V.. 


I.  Die  petr«Meiri|a{«  M  in  allen  Thellen  GrlerhenUnd.  .ebr 
gnt  nugernlUn  mni  wnH«  atteb  got  eingebracht.    Die  Staphiden. 
Brate  knt  begounen  ^nod  bis  xar  Staude  befindet  sich  aebon  eio 
frnater  Theil  in  den  Biagasinen.    Wenn  es  nicht  regnet  and  plfli^ 
noch  ein  theil  xu  Gruniie  geht,  so  werden  wieder  viele  Millien^l. 
Drachmen  dafür  eingebracht  werden,  denn  die  Tranbenbraplibeit  yvßl^ 
im  heurigen  Jahr  sehr  unbedeutend.    Nach  den  leisten  Nachric^tfp 
ans  Patras  wurden  schon  45—50  Collonete  für  die  1000  Liter  u.'. 
geboten,  ein  Preis,  der' sebr  bedeutend  su  nennen  isti  iade^' InM* 
hereil  Jkbreri  dte  iböö  Liter  nur  mit  15—18  Tlialero  betehlt' wn^^^ 
und  dessenungeschtet  dem  Stapbiden  •  Besitser  aecV  elo  bedefUnder' 
Gewinn  nach  Abiajbf  »Her  Kesten  für  die  Callor  ^ebV/eBen  M,  om 
wie  viel  grSiderey  Gewinn  wird  demeelben  bei  de«  Freie  Ten  40* 
— 50  TbaieV  bleiben.    Diess  ist' der  Grond,  dase  geng  Elie  nnd' 
A<eb4}if  sd  einer  STta^hlden-Pflantnog  genrerden  ist*  «ndf  eJ  iereine 
Freibt/       de^  Fe^tüng  fen  Pntree  noe'  ttllienen  rei'  tigwerken. 
dl*'  iii^\virff  l^ia^«  Jahren  briteb  gelegen  wnr»,  .«  in  einen 
WMlraiMei^  Wai|i^^^         in  neben. 

AlMriWilAelPnrfir  .^^^^  dieVeinlise  ausfallen  ; 

m^M^M  abnrilir  gvVnfkW  nnd  Ii  fielen  Xbeilen  des  Landen 
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wird  man  kaom  bioreiehtna«  Flfttr  liiM,  Im  W«fo  i»mwMm§mu 

Die  Sommerfrüchte ,  HibUeut  egCiOentuM,  Soiatum  MeUmgmm^  89» 
lanum  Lycopenticum,  alle  Arteo  von  Frflcblea,  Pfiraidie,  AprIkMM, 
Biroen,  Aepfel,  Reine  Claude,  Zwetscben  in  Ueberfluas  ond  ta  itm 
billigateD  Preisen,  so  dass  sich  auch  der  Arme  damit  sättigen  konnte. 
In  der  Tbat  ein  von  der  Natur  reicb  gesegnetes  Land.  Alle  Salai- 
Sorten  und  Gemüse  finden  sieb  reichlicb  in  den  um  Athen  vorhan- 
imBen  Gärten,  die  aich  von  Jahr  xu  Jahr  vermehren.  Nor  die  Oll. 
▼eo-Erndt«  Midi  MMit  die  Oelgewinnnng  wird  und  ist  miaaratbeD  and 
kwm  Vie  dl«r  ia  verigen  Jahre  eingebrachten  QnantitSt  Oela 
Wir4  gewonnen  wwdeD.  In  Mitylese  wd  in  Kleinaaien  wird  die- 
w^k%  reieblieber  aatfalleii.  Aas  diesefli  Grande  sind  die  Oelpreise 
MhM  Mhr  fMibgmi  md  wfibrena  daa  0«!  v«r  S  Monaten  noch  mit 
lOr.  tOU^WftkHwvr^,  koetel  Mlbee  um  schon  I  D.  80  L.  ond 
m  Itt  PmbI,  diM  4amlb«  «Ibm  MiMrgtiwoliBlteUB  belM  Freit 
«rrtklMB  wM. 

T«MeDd«  VM  glgutieeliM  Agavw  iwA^n  •Icli  Is  AMmb  Jbm« 
Jm  a«f  dM  k.  RMidenipkitM,  Im  U«%aitui  mIIiI       Ib  aaltn 
FÜMioogen  to  oad  mm  Atbea.  Uhr  VMgakt,  «ba«  de»  aicU 

stkrera  liaMr  Aga?««  ws  bH  Ibras  kabaaalta  BUtbaaaUaltii  aal 
mU  Taaeeadaa  kaadelaberartig  aafaltaaadaa  Blitkaa  arfraaaa. 
Nur  Im  benrigen  Jabr  ist  aocb  niebt  Ela«  tar  Blttlba  gakaaaaa« 
eine  Erseheinoug,  die  allen  Botanikern  aad  Gärtnara  aaadarbar  aai 
uoangenehm  ist. 

3.  Hedyotmon  nennt  das  Landvolk  das  MDntenLraat,  MtMm\ 
es  ist  in  Griechenland  sehr  beliebt  und  mit  dem  Wohlgerocb  flllt 
man  die  Zimmer  bei  ländlichen  Gastereien.  Mentha  aquaücm^ 
Ocimum  BatUicum  und  eine  Nelke  aind  die  Blumen,  mit  denen  aieb 
da«  Landmädchen  bei  Hochxeiten  und  bei  Beaacben  acbmückt.  In. 
tarretant  ist  die  Etymologie  des  Ocimum^  von  wkem?  d.  i.  acbneil 
wachaend  ~  4aaa  la  alaaai  Moaata  lat  aa«  daai  Fflüaaebaa  «i^  graa- 
aar  Black  aatataadaa. 

8.  Dar  Cyprcataabaaai  Ist  aaa  daa  ältaataa  Zeltaa  daa  Syaibel 
Jar  Traaar,  wla  bei  aaa  die  Traaarwelda;  dia  Cy^aaaa  baaabatt*! 
daa  6ffab  dea  llaaelaaaaea  an4  lai  Orlaata  lat  aa  alcbta  Saltaaaa, 
taaaaad  Jabr«  alta  Cypras«eBbäa«a  aaf  dea  Heaara,  talcbaalckara 
der  Tiirkfla,  aa  «abea.  Aaeb  dtr  Scbeitarbaafaa  warda  aaa  Cy^raa- 
aeabala  gebaat  aad  daa  Fea«r  Pyra  aiit  dleaaai  HaUa  mlailialftaa. 
Ala  Aaaaaa  dea  liiaeaaa  bagrabaa  walltai  walataa  dIa  TN»|apart 
baetea  alaaa  angebeaera  Bebaltarbaafaa  Fyra  aa«  Klaabala  aad  ga* 
afal«ea«ai  Blebaabala,  lalegtaa  de«««a  Seliaa  ailt  daabal  bytoi^ttf 
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Kfrefgen,  stelltcD  Tor  denselben  aTs  Zeichen  der  Trauer  Cypressen, 
die  man  Cupreßnut  ferali»  nannte,  und  schmückten  ihn  mit  (^länxen- 
den  Waffen.  Die  Leiche  wiinie  gesalU  ,  was  oft  mit  kostbares 
GewÜrten,  die  man  aas  Palästina  brachte,  geschah,  mit  Pnrporgcw&a« 
dem  bedeclit,  die  Bahre  angesündet  ood  mit  dem  Leichname  ver« 
krannt;  ebenio  Tcrbrannte  man  auch  deo  bei  der  Leiche  liegenHeft 
Weihraaeb,  de«  OpÜerJittcliea  wäi  das  io  grosMo  Krogeo  beigebrachte 

4.  DI»  Chrleeben  elaJ  gr«Me  Freande  4er  Friebl-  ««4  irgca4 
flMB  HatiM  liefWB4eD  Bivae.   Ane  Bänn«,  die  keine  Frecbt  ge- 

t«eU  4er  flirtMr  eee  eeteee  Glrtee,  eee  Mleen  Weinberge 
e4ef  eecli  eeibel  le  4ef  Nibe  4ereelbeii,  ele  4eo  fflietengeo  eeeh 
etieiv  Hefaioog  eciie4ee4  enmrelten;  4ieee  Idee  eebelel  4ea 
UMee,  efaiKeb  4e«  bleeeieebee  Mteo  4er  Helieoee  se  eteaiMee* 
Kecli  Plleiae  Beeet  mvB  elte  Bieeie,  4ie  we4er  getaet  uoeh  ge- 
pflegt werden  und  eucli  lieine  Früchte  bringen,  Dnglurliabäume 
Arbores  iofelices  bei  jeder  heiligen  Handlang  anbraacbbare,  dam» 
net«  religione  arbor. 

5,  In  den  lielleni«chen  Zeiten  war  es  Sitte,  vor  der  Erndte  deo 
Gottern  lu  opfern,  damit  dieselbe  gluclilich  vollendet  werden  möge* 
Aoe  Hesiodua  Opera  et  dies  entnehme  ich  Folgendea.  Sobald  die 
Zeit  der  Erndte  da  ist,  wette  die  Sicheln,  weciie  das  Gesinde,  ver. 
leeae  die  eeiiattigen  Sitae  ond  den  llorgenschlaf.  Eile  die  Fracht 
nach  Haue  so  aebaffen  ,  damit  es  dir  nicht  an  Nahrung  fehle« 
Stehe  fr&be  aef,  denn  4le  Mergenrötbe  nimmt  ein  Drittel  der  Arbeit 
in  Ana|ir«cb ,  die  Mergenrüthe  fördert  Jede  Arbelt  Wenn  die  ArH- 
eebecbe  biftlit,  4ie  Clea4e  aef  4en  Binnen  ihren  aebwirrenden  Oe-' 
■nag  ertönen  Waat,  die  Zeit  4ea  orbaiterellen  SemBeri  da  iet.,  41* 
Hitte,  Kepf,  GHe4er  nn4  Leib  anatreeknet,  4ann  eette  4ieb  in  eine 
eebattige  Hdbte,  labe  4icb  an  Wein,  MUeb  na4  Bln4ebratea  end  be- 
6ebl  den  Knechten,  4ie  heilige  Frneht  4er  Carea  nef  4er  got  ge- 
ebneten Tenne  im  Loftsage  «n  dreechen.  Die  aongedreatbeaett 
KSraer  reinige  gut  aus,  und  bewahre  oie  mit  Sorgfalt  auf/* 

Vor  der  Erndte  pflegten  die  Alten  den  Göttern  zu  opfern  und 

die  Sitte  war  es  dem  Jupiter  ein  Schwein  darzubringen.    Ehe  daa 

Schwein   geschlachtet    wurde  ,    das    m:innlichen   Gesclilechtea  aeia 

mosste,   wenn  es  dem  Jupiter,  und  weiblichen  Geschlechtes,  wenn 

ea  der  Cerea  als  Opfer  dargebracht  wurde,  brachte  man   auch  den 

Gottheiten  Opferkuchen   dar  und  betete   also:   „Jupiter  ich  lege  dir 

dieaen  Opferliuchen  dar  und  bitte  dich,  daea  du  mir,  meinen  Ein« 

4em|  meiaem  Uanee,  meiaam  Qeeinde  gaidig  taia  wolleet***  Oef 

»7* 
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Cmt  wwi  Itr  Jci«  Wachte  wum  Wdl^rmb  W«|i  iw  Off«; 
«ar.  INm  Sitt«  Opfer  Irgni  #b«ip  Heiliges  dtmiWkgMt  «!• 
Scbwela  ta  eehlaeliteB,  het  eich  tmA  «of  4le  be«tigMi  8riteliea  veiw 
erfci       wirlaeck  !■  Pelejp  eiUMee  mnä  leeeoiete  iaTlMetettta  mb* 

Helltet. 

C  In  Athen  bemebt  tett  Zelt  4ea  Cekrope  dia  8ati(,  iaa« 
ler  Tedte  bali  •■  Graba  beelattet  wardle,  daaa  4lek  Vewrawlle»  Ihi 
■ilt  KrJe  bedeefctea  aad  daae  dieae  aedaaa  Mit  Ctatreiie  badNt 
werde.    Daraof  folgte  ein  Sebnaae ,  bei  deai  eich  dia  Verwaadtaa 

beliräDiten.    Nach  Plotarcli  bedienten  sich  die  üäst«  beaondera 

beim  Leicbenachmause,  ni^iSsiWiov  genannt,  der  Beboen,  nad  Cbry- 
aippos  ond  Oionyains  eageii ,  d«e8  ea  Unrecht  aei,  die  Sellerie 
aa  Speisen  su  benütien ,  weil  sie  aar  %um  lieiebenecliBaaa  gelMre. 
Apia«  dafaacteraa  epnlia  faraiibaa  dieataai  and  die  Geroaae  aepal* 
cralea  waren  aaa  ßeiinum  ^eflecbtaA«.  Wenn  Iffgead  Jeataad  im 
Tode  daraiederlag  nn4  baiae  HeffeaUf  aar  Bettnaf  war«  aa  aagte^ 
die  Alten :  Apio  indigere  —  ein  prererbla»  de  daapeaatb  ea  blieb  flu 
Iba  aar  Eppicb  nebr.  Ebeaae  glaabtea  die  Alt«»,  daaa  ^a  flaalMi 
4ei  Ve^atarbapea  !■  den  Behn^  eteaben  md  Aaaawagy  Mieate 
^an  aicb  dpraelbaii,  bei  LalckeafiilerlicAfcalten* 

Der  l^iebe^aebäava  beatebt  haat  aa  Taga  fai.  aliea  Sballea  dee 
Laadee  la  Falgendeai.  GefaSbalicb  d0  Tage  oacli-  dM  Begfibalaa 
Uge  wird  rea  dea  Verwaadtea  nad  den  ZaraebgcMiabaea«  dee  Vaiw 
aebledeaen  Walten,  aneb  Gerate  fea  den  Arnea,  »It  Waeaar  ge» 
Hecbt,  derselbe  alt  Weinbeeren  aack  mit  lerateaaenea  Nieaen,  Re» 
.einen  vermengt,  und  dieaes  Todtenmahl,  Köxvßx  genannt,  aof  grea. 
•en  Teilern  in  die  Kirche,  wo  daa  Lelchenarat  ahgelialten  wird, 
gesendet.  Nach  d^w  Ende  wird  dieses  Gericht  unter  allen  Anwe- 
aenden  vertheilt,  oder  auch  den  Verwandten  Ina  Hans  geaandet. 
In  einigen  Tbetlen  Griecbeaiaade  iat  die  Sitte,  dieee  Kixxtßm.  aaab 
aaf  die  Ueeratraaae  aa  aeadea  aadde»VerbelgebaBdea  etvraa  deren 
aa  gel«** 
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Itfltteratur« 

•  Deutschlands  Laubhölzer  im  Winter    Ein  Beitrag  zur  Fort^ 

1.  Botanik  von  Dr.  Moritz  Willkomiii,  ProfovMV  der 

B^tonik  «Ml  Zoologie  all  4er  L  6<elt^heB  Akadefhie  «h- 

F^«-  Qinl  LandwMiachaft  m  Tharand.  Mit  103  nach 

Originalzeichnungen  des  Verfassers  ausgeführten  HolzschmV 

len.   Dresden.  G.  Scbönfeld's  Buchbauidluog  (&  A  Werr 

nerO  1859.  66  S.  in  4. 
♦ 

IHa  Tarllagwad«  SdMH  lial  in  Swaek ,  de»  aiigebeDdeii  prak- 
ÜMbaa  FarateftM«  Jm  ErkeMM  der  ■•mmergrSneD  Holtart«n 
JMteaUiai»  #llMd  dat  Wtatari  «o  erleichtern  and  demselben 
M  daai  Stadkna  Jener  Holser  in  blattlosem  ZosUnde  als  aicberer 
Föbrer  an  dienen.  Eine  solche  Anleitaog  wurde  aobon  früher  von 
Zoccarini  versucht,  blieb  aber  leider  onvollendet ,  und  es  int 
daher  gewiss  sehr  erfrealich,  diene  Arbeit  von  eioem  Mttone  ,  der 
dorch  seine  Stellong  als  Lehrer  an  einer  Forstakademie  hiecu  vor- 
aügtieh  berofen  war  ,  wieder  aufgenommeD  und  dorcbgefbbrC  so 
ftban.  Nacbdeai  der  Varfaiser  ta  der  Einleitung  nachgewleseii, 
wie  wichtig  eine  genai«  Kaaatalas  der  LaobböLser  in  blattlose» 
Zaataado  dem  Forstmanaa  aei ,  wie  weaig  aber  daa  «llgenieine  An- 
Mtkc«  oder  dar  Habitnn  aar  Bitte wg  daraalban  anareicli«,  lubrt 
ac  ala  aidiafa  aad  aalrllglklw  ValandiaidvBgeBMfkiaala  darUalaad 
jrtiaagaMralne  di«  Kaaapaa  wmA  BlatlBaabaay  daaa  dia  Oantallaag  dar 
Riad»  dar  Sliaiaia  and  Aenta,  dfaFarai  and  Anmrdaaag  dar  Zwalga 
adar  9fiaka«  aadllak  die  Figar  den  llefkkarpere  aef  de«  «aenahalll 
jeogar  Triebe  ae»  Dar  Verlaaaar  derchgebt  daM  ditaa  alaeeleea 
Paefcle,  welel  aaah,  «reraaf  kei  Jedeia  deraelkaa  vefifigllali  es 
aditen  tat,  welebe  Veraebledenbeilea  dakt^l' retkeMea  kaeeea,  aad 
wie  dieselben  durch  die  8preebe  der  Wiesensebaft  allgemein  ver- 
ständlich beseiclmet  werden.  Nach  einer  Uebersicht  der  natürlichen 
Familien,  su  denen  die  deutsehen  Laubholxer  gehören,  folgt  dann 
die  Charakteristik  derselben  im  blattlosen  Zustande  und  twar  in  der 
Art,  dasB  jeder  Gattung  ein  kurzer  Charakter  vorün^eht,  worauf  die 
einaalnen  Arten  unter  den  Rubriken:  Abbildung  und  Name,  K.noa« 
fian-  und  Blattanaats,  ein-  and  aD^brjahrige  Triebe,  Stanm  ai  d  Aeste^ 
H'acbe-UaaieriungeB'*  aoa/ühflicb  abgcbaadcll  nerdca.  Sa  kammea 
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mm  1»  Sl  CtiHiBgM.  IM  AHmi  sw  BMfrMimf |  Itt 
a«Mcrd«B  Meli  aa^lytlsebe  BMlImiiiaiigtUkdte  der  deatsehen 
LMfcbUier  im  blattlosen  Zostancle.  Eine  solche  Arbeit,  die  das  Er- 
gebnias  aelbatetfindiger  und  sorggamer  Natnrbeobachtnngen  während 
dreier  Winter  in  Tharands  Wäldern  nnd  Forstgärten  ist,  wird  nicht 
nur  einem  bisher  oft  gefühlten  Bedürfnisse  des  praktischen  Forst, 
mannes  abhelfen,  sondern  auch  von  dem  beachreibenden  Botaniker 
vielfältig;  SU  Rathe  gesogen  werden  können.  Die  jeder  Art  beige- 
fügten Holxschnitte  geben  die  unterscheidenden  Merkmale  treu  wie- 
der und  werden  das  Verstäudniss  wesentlicll  erltiebtsn«  Orsell  MlA 
Papier  laaaeo  oicbte  sn  wunacben  übrig. 

F 


Flora  des  Könlgreiclis  Sachgen.  ^  Nebst  SchlOesel  la  im 
Liini^*0clieii  SezndsyBtem  und  dem  sa  Grand«  gfelegtea 
naiOrHcben  System.   Bearbeitet  von  Dr.  L.  Rabenhorst. 

Inhaber  der  k  sächsischen  und  k.  preussischen  goldenea 
Verdienst-Medaille  für  Wissenschall  und  Kuast  atc«  Pb«r 
nerogamen  aad  kryptogamisrbe  Geffisspflanseiu  Droadta 
1859.  Verlag  von  C.  HemriGh.  Leipsig,  L.  F«  Fleiacber 

.  LXVl.  und  346  Seilea  in  U.  8.  ' 

Nsrhdem  die  früheren  Floren  von  Sachsen  von  Reiehenbach 
ond  Holl  und  Ileynhold  veraltet,  auch  im  Buchhandel  gänzlich 
vergriffen  sind,  war  es  allerdings  angeseijüit,  an  eine  neue  Bearbei- 
tung; dieses  Fflanzengebietes  zu  gehen,  und  diese  konnte  wohl  voa 
keinem  Manne  beeser  unternommen  werden,  als  llra.  Rebeaberat, 
der  seit  18  Jahren  das  Gebiet  nach  allen  Richtungen  durehftncbt 
nnd  aich  so  in  den  Besitz  des  daso  erforderlichen  Maferkila  gesetxt 
bat.  Das  Buch  ist  vorauglich  daxn  beRtimmt,  Anflngem  ab  Vadle» 
■MM  «of  Eicorsionea  sa  dienen ,  daher  sind  analyHaebe  8cblli- 
•e1  zna  Llnn^'schen  and  E  n  d  I  ie  ber^eebtD  Syetea  r»rftMge» 
•ebicbt,  worauf  in  der  Reibeafelge  des  letatereD  die  elMelae« 
mngen  ond  Arles,  knre  aber  daatllcb  cbarakterlairl,  aafgelMirt  war» 
4ea«  Bei  Jeder  OaMaag  lal  aaeb  die  Btyaielagla  der  latetoiaebaa 
BeaeftBoog  aagegabea  Bperiella  FaadeHe  findea  aieb  aar  m  ael« 
taaaraa  Artea  aogafdbrt  Wir  iwailala  nicbt,  daaa  diaaa  Flara  ibraa 
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Zwecke,  die  KeoDtDiti  der  Pflaoien  innerhalb  SackseD  so  fSrileni, 
enttprechen  werde,  ond  erlauben  ans  nur  den  Wunacli  aoaxotprecliei« 
friber  oder  epSter  auch  den  Itryptogamiecben  Tlieii  dieeee  Flerea* 
0«bieiM       imk  fl«iMig«»  VerÜMMCff  Mrb^fttt  Mliea, 

W. 


Lfbrlmeh  der  Botanik  ftr  FontaiAiiier,  nebst  einem  Anhange: 

Die  HolzgewÄchse  Deutschlands  und  der  Schweiz,  unter 
ZufOgnng  einiger  besonders  häufig  cultivirten  ausländischen 
Arten,  nach  der  analytieohen  Metbode  bearbeitet  von  Dr.  . 
E.  Ph.  Döbner,  k  Profeesor  der  Naturgeschichte  ond 

Chemie  an  der  k.  Central-Forstlehranslalt  zu  A Schauenburg. 
Zweite  verbesserte  Auflage.  Aschaffenburg.  Verlag  von 
Krebs.  I85a  X  and  416,  dann  75  Seiten  in  a 

Wir  iiaben  bereite  bei  der  Anseige  der  ernten  Auflage  diese« 
Bfitilichen  Werkes  (vgl.  Flora  1853  S.  251.)  die  innere  Emrirlitung 
desselben  angegeben;  sie  ist  auch  in  der  vorliegenden  beilebnlten 
yrerden ,  nor  hat  der  Verfasser  nicht  verKRomt ,  die  l^esulute  der 
neuesten  Forschungen  zu  benutten  und  an  geeigneter  Steile  einzuschaU 
teo.  In  dem  speciellen  Theiie,  der  eine  Uebersicht  der  wichtij^Rten 
Netspflanten  bringt,  sind  die  einheirpischen  Forittgewaehse  mit  be- 
•eaderer  Grundlicbkeit  und  Ausfährlichkeit  abgehandelt,  aoaser  ge* 
M8M  Beeehreibangen  finden  wir  hier  auch  Angaben  über  Cattofi 
gMgrapbiach«  Verbreitung,  firennkraft  und  Gewicht  dfs  Holtee  «• 
fl.  w.  Eine  Bcae  sehr  daokeiiawertbe  Beigabe  isl  eine  BeatiiDDiongB' 
tabelle  Air  die  io  Deatscblaad  wildwacbeenden  BasMe  Ja  winter* 
Ifehsa  Zaetesde.  OaaWarli  wird  gewUaaacb  foroer  seine»  Bwecbe, 
•»gehMde  Fsratlents  mit  des  Bteadpsnkls  der  betaBiecbM  Wissen« 
sebaft  rertravt  sa  sischsB«  In  Jedsr  Hiasicbt  eotepreebeii, 

F. 
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Fde,  aaelqaaa  physlaaeaiiea  vdg^tales  frsD9aisea.  8.  446—444« 
Planabao,  aur  le  paraaitlsaia  da  l'Oayria  alba.  8  445^446. 
Gedrea,  deacription  d'un«  noavella  asp^ea  da  Sarblar«  ddaeavarta 

dana  les  Voa^ea.  8.  446—448. 
Gadraa  at  FiaacliaA,  aar  lAagUops  uuicalioa.  8.  446--440. 
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L«e«^,  for  des  AliraMlU  bybrii««.  S.  449—450. 
f^tt  Bu^tic«  cor  Im  pluaUt  dit««  soinnieillBntes,  et  eo 

PlansIttM,  rar  !•  mBmwmui  d«t  folMra  dM  UgviiliiMlMs«  8. 

8.  478-480.  • 
tfarnoUan,  rapport  aur  l'berboriMttoB  Mts  Wi  b«rds  dtt  RliUl 

pr^s  de  Siraebourg.  S.  480 --483. 
Geaton,  rapport  aar  rbpfbariaatiaa  faite  aoi  eavirana  da  Hacaa» 

M«.  8«  484--48&, 
Jaaaii,.rapporl  aat  l*lMiMaatloii  hH9  •€  Babaaek.  8.  480 

Gaaaaa  et  Lecaq,  aar  laa  affiattda  da  la  rdgdtatiao  doa  Vottra 

avec  colli  dot  Mrata  lNraa»  CL  4«l-^404. 
FUaohon,  aar  ane  aoavelia  eapifa  da  ClypaolO'0|^poritfBaOf  4  Ü 

ilore  de  France  (C.  gracili§).  S.  494—496. 
tPrlapa,  plantea  aaovallaa  da  ia  NaaFaila  Uraaada.   &iaaaffia  stilic. 

S.  500-004. 

Faaraiar,  rappart  aar  IWbariaatiao  lalta  aa  lac  da  Lipaacb.  8. 


TiMbal-Lagrofo  «I  Loral,  Mio  avr  dOM  Oip^oa  aotfvallaa  dt 

gawo  fliomiMi  daa  Mvirmw  da  MoitpiHiar.  8.  §09-^. 
Paria tore,  note  anr  la  Ballaaa,  noaveHO  genra  da  la  IWailNa  daa 

,  Anaryttid^ea  (tribtt  dca  Paneratidaa  Pari  )  S. '509— 510. 
Dnyal  Joare,  rar  ooa  ddlarmaliaa  dea  fiaaa  da  Piaaa  aitvaalria 

L.  S.  510-12. 
Id.,  aar  lea  Equisetum  de  France.  S.  513—519. 
Pael,  ^tudea  aur  lea  diviaiona  feofiraphiquea  de  la  flora  fraocaiaa. 

8.  510-5S8.  6*1-1 

■  ooKla,  rappart  aar  TaaeeaafoB  da  BalloB  do  8i«lls.   8.  OM 

— 5SS. 

Foornier,  rappart  aar  rberbariaatlaD  Mia  an  aiifima  da  Tliaia. 

S.  533—534. 

JUarmottttii,   rapport  aur  iWbariaatiaa  (alte  aai  anriraoa  do 

Bäle.  S.  534—535. 
Pariaot,  rapport  aur  rberborlaatian  faite  au  Kaiaeratohi.    S.  535 
-040. 

laaa  Baptlala  VanKtat  par  la  aa»la  Jaabcrt.  6.  061-*»MS. 

Cbatlb,  falta  d'aaatanle  et  de  physioioj>ie  paar  aarrlr  k  rUatalfO 

d'Aldreranda.  S.  880—587. 
Gay,  fsar  la  ddeaorart«  da  l'Aldraranda  danalaaaao«  dolaGlronda. 

S  587—589 
Mougeot,  sor  Temploi  da  Goi.  S.  591 — 592. 
Miergues,  sur  quelques  plante«  H'Al^erie.  S.  593 — 494. 
PersoDDat,  aur  diverses  nioiistruositc^s.  S.  594—597. 
Daisaskinoa  et  Bourgeois,  des  bour^eouf  axiUaife%  ;naltiplea 

daaa  lea  Oicotyl^dooea.  8.  598— ü  10. 


Digitized  by  Google 


«89 


L^on,  r««k«r«b«*  nonveUM  tmr  \n  cauce  du  mooTemeal  iAliril 

fttges  volubile«.  S.  61Ü— 6I4.  624—62«».  679—685. 
L«rftl  «t  Ti ■  ba  I.Lagrat^e  ,  uote  sur  deoi  Uieraciam  nouveaux. 

J a a  ft  in ,  av  Ift  i^Mwrle  ^  Saynihi«  fcrftllatadlr.  S.  6)1. 
Grit,  note  sar  des  gralM  4»  IM«  »brnffv  tet  rAgUraam 

«implex.  S.  630 — 633. 
GoQbert,  rapport  aor  Vwmlon  fatte  4iuu  Im  «Im*  i»  0«mM»^ 

S.  632—638.  694—700.  734—739. 
C^loa,  docnmaot  biatonque  paar  1«  BolftDiqse  aidieale.   8.  6S8 

■-"641. 

Ilalar««!,  Mt«  nr  «a«  pInie  de  «ocre.  S.  641*-r644. 

14.,  Mim  rar  qpelqaea  anaBaliet       »»MttiraiK»  fMt»lM.«8U 

685—690:  (Mit  t  Taf.) 
1.  Gay,  aar  lea  proprUldt  toiiqM       miM«  im  GatHm  fVMil- 

fera.  S.  692—693. 
de  Melicocq,  note  aar  la  d^couverte  do  Linaria  valgaria  k  itm 

pelori^ea  aoi  eovirona  de  Valenciennea.  S.  700 — 703. 
Id.,  ooie  aur  dea  Vacciiiioui  JUjrrtiilua  et  VitU  Idaaa^  k  fleraiaeo  a»> 

taaiaala.  8.  703—703. 
Trdaal,  dta  divara  diala  da  Im  ralateca  a»]|lacda.  8.  918—716. 
Caapary,  m  TAIdrovaada  veaiealaaa.   8.  716— f86»• 
6aillard,  Ombellifferea  teratiquea.  S.  727—734. 
C  loa,  de  la  ramificatioD  dea  Kleagaiea.  S.  739—741. 
Id.,  aur  mia  partiettUritd  da  tiat*  eallalaire  dea  p^Ulea.   8.  741 

—742. 

Pemroarat,  note  aor  ia  floraiaoa  du  Baacaa  aciMaataf.   S.  7i%f 
.—748. 

da  Halt  aaaq,  im  b  ciltara  d«  Graara«  a»  Arl»i»  an  Myaa  afp; 
8.  Ttip  71». 

Le  Dieo,  catalagna  da«  aiaaaaaa  t^aarvdaa^Als  aaffifaBa^d«  PMii*' 

8  744—758 

Bnffat,  anr  daa  dpia  manatrnani  da  Typba.  8«  758. 

m.  (vgl»  33J»).Ai»i^M  4iir  Chaaia  Plinmtefa. 

1 858. 

Vöhl,  Ober  den  Pbaaaaaiaaiilli  «ad  Mia«  Identllit  mit  dem  Inaait* 

8.  50—58. 

Lalle mAnd,  über  dän-TliyarlaiiM) oad' d4a  ityttiri.  S.  i\9, 
Fraaaalaa,  abamlaeba  Unlaranaboog  dar*  Wtcbligaten  ObatdHai. 
8»  3l8*SdS. 

Kn4ibaaar  nad  Kerner,  Baattnnnanf  d^'Ollara  ia  atlelwtaflfldl« 

tigen  organiacheo  Sabatanaeo.  S.  344-347. 
Hallwacha,  vailSofige  Mittl»eiloag  i^»r  einen  ia  dea  Pappalkaaa- 

pen  aufgefundenen  neuen  Körper.  S.  372—375. 
Meldenhaaer,  IlixaDthin  and«  llexaäare  ia  den  Blättern^  von  llei  - 

.  Aqaifeliaoi.  S.  346^368. 
W^itala^B  «OiAipoi^ar,  Batiialwaf  dW  BwWÜ»»  1^  PgiuiiBW> 

fiialM^  8.  961—6661 
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Kaller,  II«  dl«  M^m»  BMlftAitbalU  ta.. 

63-77. 

Casselmann,  über  das  Frangalin.  ä.  77  -94. 

SteDhoose,  Uoteraacbooj{  des  japanitcheD  Pfeffers,  der  Fracht  ?o« 

3Ufttfc«iylu  plperit  P«Cm4.  9>  916— ua 
Bin«         SoefctrpflMiM.  S.  SM— SM. 

185S. 

Berii«rfa  in  €«fcoclin«  polyrarpa  OeCandolle.  S.  360—361. 
Mitaelierlicb,  Sber  die  ]l]re#M,^4lea  Zveker  dts  JVjBllarfcerBa.  8. 
Ift—ia 

III asi weis,  über  Baehentheer  -  Kreosot ,  «od  dl«  Ofl^lilkillMt. 

Froducte  de«  6oaJ«kharxes.  S.  349—385 
Kraut,  ober  Cionamein  und  Peruvin.  S.  208—313. 
Streek  er,  über  das  Arbotia  and  aeioe  VerwMidUuigfa.   fi.  SM 

— «S4.  ■  . 

V.  Thann,  tWr  daa  Rsaiein.  S.  SM^331. 
M#rfc,  VBtmacbiiiffeii  Sbar  Veratramtlara.  8.  56—69. 
Vebar  OiniaB.  8.  136—138. 

Hlt-tatein,  ebeaiiftche  Untaraaehmig  der  Asehe  der  Worseln,  Blll- 
ter,  Stengel  und  Hiiulten  von  Prinala  farineaa.  Ein  Beitrag  sor 
Kenntnisa  der  Vertheilung  der  mineralischen  8ubtUaMII  i»  dM 
ferachiedeaen  Theileo  eiaer  Pflanse.  8.  S03--S1S. 

« 

*^76.  (vgl  346.)  Bulletin  der  k.  bayer.  AkadenU  der  Wil- 
sen scbaften.  Honcbeo  1858.  4. 

V.  Hartiat,  Liste  TM  PflaoseBoanee  ia  der  Teplspraeiia..  B. 

1 — 51. 

Bach  Der,  Ober  die  Nator  des  Beaamealaas  «ad  des  Tarpaliihar- 

ses.  S.  105—113. 
Btrecker,  über  das  Arbatin  and  aeioe  VerwandlaDg^ii*   8.  365 


S77.  (?gL  996.)  Jttraal  fir  prektiseha  Cheaiie  rea  Brd- 

■  aaa  aad  Wertlier. 

Baad  70.  1857. 

* 

Baagarft,  Amilyaa  dar  Isebe  dar  VaeliarUMa  (OliryisBtheoiQni 

aegetum).    S.  85—89« 
Alüller,  Beiträge  lur  Geschichte  der  Ronkelrüben.  S.  Wt^HX» 
Kopp,  über  die  Bastaadtbeile  das  8a(tea  der  Bbsberbsr.  8*  S67 

—310. 

Ileknts,  aber  die  Zasammensetiaag  des  festen  Tbeilea  des  Olirea- 

Oets.  8.  SM-S71. 
raaaekia ,  alaa  aeae  Baste  der  Gfciaarlade.  8.  43l_434. 
I.Sweothal,  fiher  das  ladlgweiss.  8  4M'*-^76. 
l'f  ber  das  Verhältolss  der  Pheeahiaiare  saa  Büeliattfff  ia  aialgea 

Baaiea.  8.  49l«-499.  • 
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BMdl  71.  .18S7. 

Ar  ««dt  and  Knop,  über  die  MetlMde  der  Aoalyee  reo  PflenieB. 

••ehea.  8.  «1^4. 
Olerlia,  »Nr  4m  Ctkblemi  aatuiBale.  S.  118— 11& 

Bald  73.  18ft7. 

Ueber  eioe  iieoe  CbtaarlBde  oad  derea  Alkalall.  8.  S91-->10«. 
Ueber  Tropaeola«  Bajae.  Ghiaaalaaha  Qeltealitlaa.  Uafcat  SaMiila. 
8.  Sllt— m.  ^ü»*»— 


Baad  79.  185a 

Cramer,  Ober  das  VerhaHeo  des  ftapftreiydanaiaaiala  aar  P0ta^ 
teniDenbran,   ea  Stärke,  laalia,  aaai  Zalltaktra  aa4  ta«  Prl- 

Biordialaeiilauch.  S.  1  —  18.  ' 

Mitaeherlicli,  ftber  die  Myfceao,  daa  Zackar  dea  Mattarkersa. 

8.  65 — 71. 

Heaae,  fiber  den  Ammeniakgehalt  der  Runkelrüben.  8.  113^114. 
Wifling, juu.,  Beiträge  sar  PflaDaeoebemie.  8.  133— 147, 
Dakar  dae  PraagaUa.  8.  IftS^lM. 

8alai.HoratBar.  Färat  r.,  Veraaeha  aar  Aoaaiitllaaf  der  aar 
Frncbtbildang  bei  der  Saaiaargersla  aatkwaadigaa  aaergaalaabaa 

Stoffe.  S.  193—300. 
Ueber  die  Eigenachafleo  der  Aclierkraoe.  8.  351—360. 

Thenard,  über  dia  Aafiaakaa  der  Pkanikata  darek  dfo  Pflaiaai. 

8.  360—363 

Sittiga  Beataodtbeile  der  Rbabarberwariel  8.  443—447. 


Baad  74.  ISfta 

Rochleder,  gelber  Farbe.stoff  der  Fruchte  von  Gardenie  grandi. 
flera.  Gelbe  Farbotoflfe  der  grünen  Theile  von  Thuja  oecidentalia. 
Garbsüore  der  gröoea  Tbeile  von  Tboja  oceidenl.  üaUftpfel-Gerb^ 
alef.  g.  l-4a 

ftarataa,  ikar  iia  araaaiUeb  wirkaamen  CbioariDdea  Nen-Granadaa. 
8.  «6-87. 

Sebaok,  Ober  die  Bildung  dea  lodigblaoa.  8.  99—101. 
llDteraocboDg  der  Tabake  aof  ikraa  Oekalt  aa  Nieelia.  8.  117. 

Mlekaelis,  über  aie  Betehafeakait  der  iai Sanaiar  1857  f «wadu 

aeoen  Röben.  S.  385—399 
Roct  leder,  über  den  Geliäpfel  GerkateE  8.  A99. 

lieber  Chinaroth.  S.  410. 

Trapp,  über  das  ötheriache  Öal  diar  8aaiaa  dea  Waaaaraekiarliag», 
CicoU  Tlreaa.  8.  438—481« 


r 
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m.  ifgl  SOS.)  ArcbiT  d9t  ?h%tmmt\:  ISftS. 

Kl»et«  Nortier,  fiber  die  MftiwMto  CbiMrii4|  im  Hm  4* 

Lafjot  in  Ober^ttinea  Delondres  Boarharrlatft.  8.  Si^31. 
Landerer,  Notix  über  die  Wirkung  der  Kräkensvgen.  33--35. 
RoBüiell,  chemische  Untersochnng  des  llolies  und  der  Rinde,  des 

Staoiniea  wie  der  Wurzel  von  Robinin  Pseudo  acacia.  S.  295  — 300. 
Henkel,  ßettrüge  sur  kenntnias  der  chemiarhen  Beatandtheile  der 

Fruchte  von  Hyaenanehe  globoaa  Lamb.,  Eapborbiaceae.  8.37 — 41< 
Blej/cfccMlaeb«' VntMjiebang  «lata  eiüenfbSailicbeB  ffim$m  Far« 
':iMMÜe#hi"Abg«iUfrbinieai  Holse.  9,  199— IST.  ^ 
Htras,  ApaljM         Aaebao  von  Araaaria  laadia*  C.,  rfäatega 

naritina  L.  a.  Arenaria  rubra  L.  S.  158—100. 
Land  er  er,  über  die  schädlich  •  Eiawifbaac  iM  AHi^fiatiaiif  äar 

Wolfsmilchpflanaen.  S.  163  —  164. 
Mi  tac  heriicb  9  ^über  die  Mjreaaa ,  4«v  Zaflber  dea  Matlarkanaij 

S  1—8 

Oaber  dea  CbiaabaaM  ia  Ni^darriadiiwb  Ootiodlea.  S.  37-*«!.  . 
Haabarj,.  Ibar  4ia  Rattlera  liaelari«  Raxb.  «A^  Ibra aedUetelpeba» 

'  Bfgeakebatton  S.  139—141 

eoppert,  aber  4mm  batasiacbMi  Oartaa  wm  Braalas  iü  JTabra  ldS&: 

8.  169-172. 

Peekoir,  Ober  Andirin  nnd  Resina  Andiraa.  8.  37— ;40. 
Hahn,  über  Huanoktn.  S.  33  —  36'. 

WaU,  über  die  Beatandtheile  der  Coloaaiaten.  S.  141  aad  Mit- 

thellong  fiber  Bryaaia  alba.  81  150 
Oalacbftta,  41a  Daa«r      Ktlafibigkail  im  tow.  S.  fiS. 

*    •  ■  •      •  ' 

'   ■  III  I  a      1 1 


Teraelchutra 

der  im  Jahre  1859  für  die  Sammlungen  der  kgl.  botanischen 
Gcseiischail  eingegangenen  Beiträge. 

•  • 

CFoftoeUaag.)  \ 

06)  Doval-Jouve,  ^todet  sur  I«  p^tiole  df»  foug^res.  1858. 

97)  Oedron,  4««ertatioB  d  u.ir  noatalle  eapftea' 4m  g— ta  eegWtr  iimmHki' 

dsim  leM  Yonet».    Nancy,  1858. 
9S1  Id.,  noiivelle«  fzpörienoes  sur  l^Aegilops  trilicoides.   Nancy,  1S58.  ^ 

99)  Urber  4aa  Bfttrben  nnd  Wirke«!  dar  oatortoraehenden  deaelheMIft  ab 
Btmber'ß-.    IV   B-Hcht.    Bsmbrrif,  1859. 

100)  K  e»sl«r,.Lfnderaf  Wilbel«  IV.  von  Hessen  als  0»taniker.  £ta  Beatrag' 
anr^Oe^MiAilüle^der  Botanik.   Cssael,  1859 

lOn  Schultz,  frutr^s,  commentstionea  betanlca^  üWtV  FolUbblA' 'gratAlalttr 
Gjmaaaio  iUoatri  Bipektiae.  1839. 


Cfldaelavr  and  Vertagert  Dr.  FArarebr.  pnibk  diK'.F..  |f  eab«f  erVaMi 
Baebdraekerei  (Cbr^lLrag*e  Wlltwe)  ia  BigeBabarg. 
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Reireni^bur^.       I4.  Oktober*  1(I59. 


Inliali«  ORTGti« AL- APHA^vnt.uKO.  Laegtatios,  Bemerkuag^n  Über 
jdi«  Formen  vort.Nupbar  luteum.  Derselbe,  über  die  Fomeo  von  Thalietm 
isTam  und  Simplex.  —  littbratüii.  Hildebraad.  «MtMiiMlie  Unteraoehaiit- 
ffen  Ober  die  Stämme  der  Be^oniacfcn.  Reicharat,  Ober  die  GeßssbDodel- 
VorttMikwff  im  Summe  iiad  8iiprs  der  Fmtm.  —  aiubim  d«r  iilr  dii  11.  btl 
GeMluebtll  eing^e^aDgeneii  Beitrig^. 

Beroerkongen  über  die  Formen  von  Nuphar  luteum,  von 

L.  L  a  e  0  t^di u  3.  (Aus  den  ßotaniska nolwer  i^gifiie.  af  Th. 
.  IL  Friee.  1858«  Nr.  9.  MMfedmlt  TQii  Dr  Fttrur^hr.} 

•.•••■*"'•• 

fktm  Mm  ftl«  futiditoiMi  N,  pmMä  ^b,  alcr  im  der  FM 
•i^lt» Mffto w  N.  ptmB§  tb      AWrf       F.  I«Cm  m£  Batfl^ 

asD'a  twdter  ond  den  folgeB^M  Auflagen  wird  jyii|^A«r  pumUum 
mh  vertehieden  ▼•o  /V.  luteum  botraehtet.  SpRter  ward«  a«cb  eio« 
4ritt«  Arl  aofgestelU ,  Huphnr  intermedium  L  ed  e  b.  ,  go  welcb«r 
^.  Spermerianum  in  Ho.  6.  Aufl.  als  Varietät  getogen  wird.  leb 
habe  In  Kareanando  noch  einige  andere  Formen  bemerkt,  aacb 
in  Pajala  (kommen  iwei  vor,  welche  in  Kareauando  nicht  geaebei  • 
worden.  Dieae  ForneD  können  nach  meiner  Anaicht  tbeila  ¥on  der 
featern  eder  waicbero  Beachaffenheit  dea  Bodene ,  tbeila  von  der 
Tiefe  dea  Waaoin  Mingt  aein.  *  Nuphar  pumOtim  wXehat  M 
einer  Tiefe  ven  einer  halben  bia  drei  viertel  £11  e  ,  N.  Vipponieum 
•toe  bia  aoderlbAlli  BUen ,  TV.  intermedHm  MVtl  Wien ,  N.  lohatum 
dr«i  Wm  M  ■.  %  Omw  iUm«  FerMi  Mek  m  4er  LeeeliMI 
aMhigi»«  hmm  jmb  'Unm  ••iMbMi ,  Um  fai  ilMi  «ad  dtMü^ 
Imni  ti»  .«MI  aiilfr      «iMFini  ▼•ritMal.  HI#t«m  «fttli  JiiiA 
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Diese   Formen    elnd    anter    steh    verschieden   und  weiches 
Dicht  blos  in  Betiehang  auf  die  Länge  der  Narbe  und  der  Staubfäden, 
in  den  Blattetielen  und  ßlattformen  u.  s.  w.  von  einander  ab,  aoD- 
dafo  aia  haben  aach  verschiedene  Frochtfera,  wesswegen  ich  mltk 
•Intr  aigeMD  TernUitUgie  bedienen  aiass ,  mm  dieealbe  nälMr  m 
beieichnen.    Ich  nenne  dee  eigeaUiehe  SanengehSMe  Thorai  wmi 
den  Griffel  Gellaoif  daa,  wae  Iftin  gtewöhnlieh  Narbe  nennt,  heisae 
M  |NMna,  md  die  eigentliche  Narbe,  welche  den  Blitheeetanb  $mf- 
um»  Gelnma,  wall  de  wie  eine  Saale  mitteo  im  Diacaa  eteht. 
•«atl«  ieli  die  Beaciu«Ml|di  V4n  dleMn>lSdtir liiHmaHÜ. 
jttüwde  geneMan  labe,  ea  will  leb  ale  bler-ln  iec .«taMMMlMl- 
J^.e^en  Sprache  fraeaaMenatallen.  Exemplare  vß^^ff.  UUetm  taiÜilt 
Mri4n  Dvi  HertMan  vea  EakMaMna  «ad  fen«D^»^  Ingalrdw 
fdi^lfedelpad,  after  aeth  dieae  feiemplare  alnd^  Irf^Mi^^'S^s  aiillin- 
•  JM  ^  '#eH  M  den  Matena  die  8«ralilea  wlkM  ¥mim^9.  Madera 
dea  Diacaa  aaegeiagen  eradielaea,  wie  die  AlltiiM|%''iilr 
Hotanili  daratellt.    80  grosse  Bfamen  ond  ela  ao  groaaWUWin,  . 
wie  diese  daratellt,  habe  ich  niemala  gesehen.    Ich  svreifle  indessen 
nicht,  dasB  in  Teichen  mit  etwas  warmem  Wasser  und  schlammigen 
Beden  eine  *o  gressbltimige  Form  gefangen  werden  kann.  ' 

Da  bei  einem  Theile  der  Formen  'die  Blattlappen  mehr  ala  lep- 
palt  kurs9r  ala  das  Blatt,  vom  Aosgangspankte  des  Blattatielea  ge- 
rechnet, eraebeiDen  ,  und  ein  Theil  der  Formen  Blattlappea  doppelt 
«Uraer  als  daa  Blatt,  wieder  ein  anderer  Blattlappen  lV«i*al  körser 
ala  die  Blatt  beaitat,  ae  will  ich  dieses  Verhalten  mit  den  Ziffsra 
%  IV»  l*/s  beteichnen  Bei  gleichfalls  einem  Theil  der  Formen 
Itaahalal  dar'Qnerdnrcbaeiser  dea  Blatten  kfirser  ala  die  Langa» 
fMm  Anagaagaponhte  dea  BlaMatMe  gareehaet,  aadere  dagegali  haM 
«alaea  llagera  QawdarehaiMarale  LAngaadafbhsaeMr,  ViifciUMirl, 
traleha  iah  Mgeadarwatoe  ahgekirat  aa  kaaalehaaa  aachity»,^dldm 
•taf*  al  tat  atfMki  ÜiM.  leag.  >  lai;  diav.  laag.  <  lal^  ^ 
Mh  VkeN  dW  Venaan  aalgl  kalaa»  heMerkhatea  UntoiMlai  aai4^ 
aahea  Iharat  aad  aaNa«,  d.  h.  dne  BaaiepgeMMaa  Taruhdillwl  M 
gegaa  die  Spilaa  alMhlig  aad  «aaal  gtaiehaan  arfl  daai  MM  ai^, 
«HBMa)  dieaea  Yarhallaa  wUl  leh  darab  „oraHa«  eeaflaatftf».«a^' 
tMAea.  4aderePeraaa  halaa  dlMa  dealHahea  Iwtaahearaaai  nm^ 
iihaa  Orarlaa  aad  0rlM,  and  dieeea  'leiefebne  ich  mit:  ,,ov«r. 
Ihafati^*  —  Die  Biattetiele  haben  bei  einigen  Fcrmea  eiaa  deutliche 
CaMs  Mrieehee  der  oberen  and  unteren  Seite  den  Stiele,  eo  dasi 
er  im  Durchschnitte  auf  der  untern  Seite  das  Ansahen  eines  Dreiecks 
arbAII  mit  einer  platten  Kante  aa  heidea  Seitea  der  Krh»haag  der 
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•WerMiS«^!«,  dMs  w«yt«. ykaiU  ..fMMw  BMirghiafot"  ^iAiti. 
iM.  «Im  TiMil  der  Fmtmm,  «iad  die  BlithtihmmiNr  m  «^tp 
ifcU  tilr  llitle,  bei  einem  asddm  biet  bis  m  «Iii«» -Mtt^^  #9- 
«rbts  dk«.  btMrU  i«b  «i*i  •,t«l|«  Vi»  '^MllM|w.fic1dll^Jlt- 
«M^AiMi  dbr  taNS  Itt  «Iwm  yiWibi^i  M  .ttfp«MM»IMp 
«^PMIH  ^#Mmm         MOk  ^ß^mm»  SiMi  irifr^ttkVri- 

«i'iMiM  «km  •Mi.Mfl  Hl  b«lidktfa,  Jb*?*r  die.SMUfp  ,ff(l  «^«nr 
to.   M  bab«  Mtb  bMüfrkt,  dtM  dl«  F«rp«o,  weleb«  it^t^fUfi 
4U*iMiw»»<<Wlib«f>»  tiitH»»ge  rtwüyr  md  faltiger,  am  BedM  • 
•Mtgendat  Hlitter,  vMflMT  Miterea  F«rb#  alt  die      ^dei  üjbfi^atf/^lif 
'  dlalftaadaii,  beeitsea 
f«^*     Ich  gehe  DUO  lur  Beeehreiboog  der  mir  bebaontea  Formen  über. 
fBm  Ich  die  Leeali  täten  genau  uDtereoebte  und  mit  den  Formen  vei- 
glieb,  tvelcbe  in  vetachledener  Tiefe  and  aacb  in  veracbiedeDem  Grunde 
^erbommen,  eo  habe  ich  keine  andere  Uebertengang  gewinnen  kö% 
AeM,  ale  dais  aie  eammt  und  eondern  eine  Art  ausmachen,  eder  dfß 
C—iaynüiliiilbcr  in  mehrere  Arten  unterschieden  werden  masM« 
gleich  dMM/. weiche  geui>balicb  reo  eeeere  AtUniMKf  ^t^fl^tv- 

* 

I.  Dlecve  flem  »arglM  iBl^trrlM. 

l.'^vMperM  (Sf.  UU  «Mll  «Btberle Jatitejilae  8  U^lfri- 
4  yMhi  ebaf»l»  e meeti»  lltoeete  ecfianlibM;  faljte  ,Vt,|^^' 
'    ItHte^.toM  •I«e4iite  <?i  wbUteate  (?)  (•  Ag»       lif««*  4V>^<!f* 
.  Me)i  IA#e4le«««  MMe  «d  mat§\Mm.  prcd^^i  •? e#ie  »ft|lMe  f^u^ 
dbMteiefale,  eeüt  biejriislne  (e^n  aaltftte  1)*,  eminibai  hi  gf<Mre 
MMteli^  ««ltir«r«lbwi.  FeUaefata  leble  eefiialibea  eTatie,  •l»Usis, 
raedie  aabimbricatle,  beel  aegule  lafleie  apatiaa  VMSoa  ebevatiuii 
foroiante,  voraus  apicem  angalo  aouto  divergentibus,  feÜe  pive  ^ham 
g  brtevieribns     Diam   long   >  lat  h.  e.  diamet.  lon^ltudinalia  tditi 
eb  loaeriiene  petioii  numerata  diametr.    totius  folii  transversalem 
to^^ana.    Petiolaa  aubteres  ?  (num  recte  in  üg.  cit  deUneatus  ?). 

gMiadem  magnltudinem  emniuro  partium  folia  looge  majora  esse 
debeet,  qoam  ii^ura  ostenr^it.  Comparationis  eaaaa  com  aAqoentib^l 
IHH«  ftgeram  accoratins  describere  volui. 

r  i^olium  ;  ei^iieris  latituline  4  longioriba<) ;  petalis  oblonge- 
§ftiti0$l9^  liiameBta  aeqoafiUbM;  ealyce  fnteriore  '/«i  eiteriore  '/^ 
jBtIf Ifto j  : dUiCO  alveolato  an  urabilicato  ?  (non  ligaet.diacernere  in 
fff4a|M.«Mi#IMM,..<4di  |6|  ed  aiergl.MlB  non  yredtfct^^^ 


Digitized  by  GoQate 


SM 

•irari»  0»  "P^c*  Hartmanltno)  tborai,  inferne  ^lobosa,  aaperiie  enm 
mIU  elangato  aalcaU  aeoaim  conflaeDte.  Folki  ovalia,  lato,  labia 
MOBiventibaa  (?)  a  m%d\o  ili?ergeiillbaa,  aeotiaaealia,  lang«  falil  1% 
ftrtvtorlboa.  Latit«4«  MU  Mm  4to9«t  iMglMto.  eireitor  Vi 
IpertM.  Patialva  !•  apac.  aiaicMt«MB  apparat.  AbUmm  iaaafMi 
IIa  lapgHBÜgti,  aiürima  latitatoe  4|ll«,  iatotiaiPü  tfl«  ln|to. 
ffM.  «^^peahitM  4adar«Bt  Galt.  DmI.  Rarima  «I  AagMiia 
Mi  ■akUMMM  «1  Hl  IMrtpNift«  MagalMa  MI  Mtor  «1  aufir 
^«aa  igar«  ta  8t.  M. 

•^nal»;  aatkaria  laMla^lBa  laagMIai}  patoHa  tttfala  . 
lala  iaaealla,  itaaiaata  aafaaatlkaa)  tea  piaiaaia'  liwiilali  iaa^ 
lana  aalla),  aalteifapliaariea,  railia  IS^lf  dapmaia,  aaani|toaai  ' 
•iMa  atcaiiaälltat,  aMrglaa  lavilar  alaaata  iataacaala.  Falla  atala, 
aalalaagato,  labia  angvia  aeatiaslaia  baai  canoivaDtiboe,  aiai  aaaaia 
divargentiboa,  apice  diatantibus,  folio  3  breTiorlbas.  Diam.  long.  > 
tat.  Petiolaa  margioatus,  sabtus  triqaeter,  aapra  dorso  eievato  nata- 
laa.  PaduDcalaa  subtrigonas  Floa  magoitodina  fere  fig.  Sv.  Bot. 
Orarium  ovatom,  coUo  levUer  aulcata,  —  Hab,  prape  Pa|ala  ia  laea- 
las  afaa  S-paiali. 

■'•  *  • 

IL  Diaew  pkuiat  ^argiaa  alaaata, 

t.  ffrandifoHum ;  aattola  latUaiiaa  •  laagiaribaai  patolia  aba* 
fala^aaaatia,  filamanto  aa^aaaHlaaV  ealyea  ^U9t^m9Ai^%  ämm  ^^tt. 
lata  at  aaibillaata,  aalaaina  plaaaai  4iaci  aa^aalai  aMtgtai^  «haal  ^ 
lavHar  at  taaaqaalltit  ainoata  (aaa  pralaaia  al  aa|aaala»)g-  ^Haaa 
'railata,  räJlla  afaraltar  90  mi  aiarglBaai  aaa  i^raiialta  t  ^nM  aaata  . 
aUaaga,  caaflaaata,  calla  alaagata  tarall  (aaa 'ailcala)}  aaMMbaa 
MaMfandbai,  aiajattfallü  (ailaatilaa  ^«a»  Ia9r.  Bai).  Falla  abM^ 
ia  gaaara  aiaiiaa,  alaagata,  Mia  laflaifa,  laMaaUa,  ■pallaM  fa> 
aaaM  abiif aaja  rä1ia|aaatlbaa,  at  fig.  cit.  iajSv.  Bat.  aataalU,  aplaa 
angala  abtaaa  llvargaafibaa ,  faUa  ^la  brarkflbaa.  Minaw  laog- 
•k  lat  aaqaal  Pallalaa  aiargioatus,  aablaa  IH^aaCar , -gwpitaa  4aiAa 
alaFata  aatotaa.  üal.  Ia  KaaaiaTaara,' BaHaJIryl  a»  RaakafM 
par«  Pajala  profaoditata  ^aadripedali.  Falla  aiiaara  labia  eaaalFaa- 
tibaa  Invanlaotar. 

4.  fluviatile\  aotheria  extremis  aabqaadratia,  lotimia  latitadiDe  , 
9,  mediis  2  loogioribos ;  peialis  obloDgo-caneatli ,  filamenta  aeqoan- 
IlboB,  disco  piano,  radiia  10  aat  12,  ad  margioem  non  prodoctbi, 
Biarglna  iaviter  ainoato ,  alveoUto  at  aaibiticato  ,  colaoina  bravi ; 
ataria  arala,  eaafiaaot«,  aalla  aaa  aaUata}  aanlaftbaaailaatla.  Falla 
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•T«Ua,  dilatata,  ifU*  ro(Mi4ito»  tollt  «•MrfYMtffciS,  filll#  1* «  bre 
^iHw.  Petiolat  inferaa  triftau,  aapfa  ptrui  il«f«l«a»  —  flalu 
af iA  #»f«MI  la  terfaa  Tartan«!  aiNa  r4nla  «1  Kaagl»  mdm, 
fkraa  Mlaaffat,  Vi  calaratl;  lalia  «iatM.aai  «Mgl»  ■atiiiiBii, 
fMua  ia  alUa  iwala.  Oiaa«  traasvan.  toaf»  V«  aafaral)  iaaafaalla 
i— gitada  .aalhiianiai  alaarfavl  iaiat. 

III.  Diaeaa  flaoaa  Mirgiaa  prafaada  et  aa^aaütar  ainiMia« 

ft.  JaMaai;  aaHarla  attmii«  aal^aairatia,  latioiia  lalttadina 
V/t  Jaagiariboa,  apiea  iDcraaaalla,  lateit;  disca  alveolata  et  ombill. 
eato,  colamoa  plaoain  discl  aeqaaoU  ,  sab.lO-radiato ,  virldi,  radüa 
ad  marginem  prodaetia,  elevatia;  petalia  ablaoga  caoaatia ,  filaaieota 
aaqaaotibas ;  cal^ce  fere  toto  umbrina- viridi.  Ovarium  thorai  sab« 
glaboaas,  loogitudine  colli  profande  aalcati»  Folia  ovata,  eorUcea, 
labia  imbneatia  (apatiom  vacuum  miuatom)»  apiea  aogala  aperta  di- 
Targaalibaa,  falio  dapla  braviaribaa.  Diam.  long,  et  lal,  aa^aal* 
Palialaa  triqaatar,  aaperaa  paraa  alevatna.  FolU  bujaa  foraiaa  ail^ 
aara  aobraloada*  Hab.  in  aqoa  prolaada  actopedali  par.  Eaaatakla 
Lappaalaa  Taraaaaia  baad  piaeal  a  Karaüiaia  late  Pa^afirvfc  ai 
iatlritaUffi,  ateatea  pafaa  aaalala  naiHiaalaii  flaiMa  ataaiU*. 
flaa.  lla|aa  lalia  aib  Ubaa  laiaia«  baal  al  aplaa  tatiafaalla,-  apaiw 
Im  liafMaia  baal  aalala. 

A»  frafatlmt j  aatbarla  latfladiaa  4  toaglarlhw;  patala  aUaagi^. 
«aaaatia,  ÜiMaala  aa^aattlaa;  #aaa  plaaa  aad  Ia  plaala  aaiara 
baMiapbaerica ,  alvealaio  et  ombilieata  colamoa  broTi«  It-radialaf 
radüa  depreaaia,  ad  margioem  ooo  productis;  ofario  basi  ovata 
obiongato,  obliqao ,  confluentO)  eoilo  breTisaimo  vii  aotcato;  calyca 
interiore  Vs  colorato,  eiteriori  lordide  viridi.  Folia  obloogo  elliptica, 
aoguitata,  lobia  aogustatis,  parom  a  se  iuvicem  reoiotio,  folio  fera 
daplo  brevioribas.  Diam.  long»  >  lat.  Petiolus  trigonaa,  auperaa 
param  elevaloa*  —  Hab,  in  aqoa  3*pedali  cirea  Idivaaaia  copioaa  al 
Jaita  ftattalaea  par.  Rareanaada  Lapp.  Toroenaia«  Hajaa  falia  ea» 
larla  aagaatlora.  Diaaaa  iavaaaaaa  aal  ai  flataa.  aal  ataiacallaM' 
aiiana  .grafaalaalaai  apavgaal,  aaa  taaiaa  iagralpB  tad  aarfla  «k' 

^    T.  Miraktftoai  Lad  aar.  Bai  Saaci  aallaria  lalitodUM  ft-*4 
liHjnHai;  palalla  laagMallaa  ila»aaltffaa  aaaaalbi;  diata  paaMü. 
aNraalalt,  avMllaata,  aMtfglaa  viridi  aiawla,  10-  aal  S»radlid% 
mrfUa  ad  Mrgiaem  fWa  pradaaHa.   Ovaria«  Haraa  aaüa  aalaafa«. 
aaijg  TiridU ,  param  caloralaa,  Falia  profaada  f ardala ,  lata  avala, 
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DiaM.  long.  <!  lat.    Folia  mlnora  Calthae  paluBtrii*  r«ferant.  — 

Hab.  {n  Lappeoia  Loleosi,  PItensl  (Hn.  ed«  at  io  par.  fi«M(akia 
SAffli«|irfl  ftof  fias  veravt  Halavaama. 

IV.  DIaaw  kaalapkMrici»  attTflM  daflm 

6.  lApponUum;  autheria  lalUadina  dpfila  laogiarlbo«; '  fMit 
eonaatia  filanentia  dapla  brevioribaa;  diaco  aab'lO  rarfiata,  paraai 
a4veola(o,  ra^ia  aicarrentlbaa «  ebvalÜ,  marglM  profoodtaa  Iflbato« 
lato  kaaaalatia  abtuala;  ealyoa  paraai  calorato;  ovaria  ablauft »m* 
iMI».  mM»  br«f i  mMm.  PaN»  «««IIa,  Itbia  ad  aplaw  km  mm*- 
ilMlIbai  yaitWia^  faCMaa  piMintviM.  —  Hab.  J««to  kapliii 
KtNMMi»  bi.  AfMdeJirvl  paiM.  Vclia  ■•■Mk  Ifbia  «ifrift  «tpl» 
pMB  ÜrargMMbw  Mcairmt 

«hiblllaBlif,  a«b-10  ndialt ,  radMa  tuMimiHiiw»  aargioe  taiHa, 
^•■libM  taattalatb  «btoab;  palaMi  ÜmmsHk  iwrWibiw 

Mb  prtfMp  aatdtla^  UMa  «ng^l«  racto  dhrergaaUHm.  Bm 
ftfiit  ptAMimma  „paaila"  appellari  dabet,  qola  (alfai  CflMla«  )M*' 
IMN«  foriDam  exaete  praa  se  feront  neo  majara  aant  faliia  b«|aa 
pintae  minoriboa,  ürariam  in  bac  forma  lanceolatuai ,  canflaena. 
—  Hab.  in  Saxalompalonvelma  par.  Karevaaodo  Lapp.  Tornenais  et 
alibi  aec.  Hartoi*  ed»  6,  ubi  folta  iatitodioe  bipollicaria  aaaa  dicun- 
tor,  ut  mea  apectmina  babent,  aed  tarnen  incertum  esse  videtor,  oum 
aadam  foroia  a  Botanicia  aiinua  eogoita  etiain  io  Angermaoaia  at 
aitia  praedictia  locis  iDveoiatur ,  naoi  atiam  iV.  latifoHum  a  CaK 
Br.  Ingatröm  aub  oamioa  N,  pumHi  a  Madalpadia  aal  mibi  eaai- 
— ■lattam  ab  pobaaeentlani  et  poncta  ela?ala  in  pagina  ialaalati, 
fmm  •ota  Wablaabaif iana  N.  pumm  atiaa  ia  aliia  (%mh  liiiiiH 
SM  a4  ^*  IPHRÜiiii  «lalflaiv«  paHlMt  OImm  MtMi  imMm  ip* 
Jtiia  aal  moBantl  #1  Mrtbm«  ^MiralM. 

•  Muphmt  BptnmHmmm  \m  K«eb  Syaapi  mMmm  ,itiib«lf 
MMIm  4.pl«  ItBfiMlkw««  wk  MfnMritaM  mnisM  pt«Ml«  «t 
c4  f.  ptapaallMi  mI$  attaadu  aÜfffMi  aatui  „»tfgMia 
total«  *  ad  J¥.  pumUum  rel  tappimhum  partiaat*  Ccicraa  tmkm 
dariclafialkaa,  faaa  a  Wablaabargia  N^mpk&emt  «Joa  pwmUn$ 
Mbvaater,  «I  „Mia  faala  akva  palaaria,*'  ia  N.  puw^mm'mm^fam 
.  draal,  aad  ad  iV.  intmrmtdUim  potiua  pertinaut.  Nymphaem  fvlaa 
prape  Idivaama  a  Wablau b er |^ia  leeia  aat  Ci.yraveoieM,   £i  bia 
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(mmlß  S.  ptmUum  faotaaaU  Bunt,  Md  hMum  mb  iM  «mM« 

Ueber  die  Formen  Ton  Tbalictram  flavnm  und  simpIex,  voa 
.  L.  L.  Laestadius.  (Aus  dem  Schwedisch^a  der  Bo^ 
'  taniska  Notiaer,  1S&8,  Nro.  8*  mitgelkeiU  voa  Or»  F«rikT^. 

•  • 

fa  üftHttaa'a  Klar».       Aaii(«^        Tktdkthm  iiwiait 

fr.  ala  wm  Kengii  warluaiid  angegebeo,  ea  lat  sir  Aber  aleht  ge- 
glftckt,  diese  Perai  la  fli|i4«Ai  v^el^M  a«<^H  alaea  ?eB  Dr.  Aog. 

■  trSn  mitgetlieilten  Eiemplhre  rea  Kerel  an  weisien  Meere  be. 
dfuttad  abweiibt  von  allen  FormeD  des  TM.  Tari{li>rym^  w»lrhes 
um  Kengla  vorkommt.  Aber  di?r  Kengia-Bciirk  ist  aa  rtirb  an. 
Farmca  von  TA.  flavum,  simpl  iß  and  r^  riflorum,  dasa  hier  die 
reciite  Stelle  aibeiot  aa  auteraacheo,  in  wie  lerne  die  alten  Linn^- 
■cben  Arten  Th.  fiavum  uad  BimpUw  io  aehreiai  Attea  getlieiU 
irar^aa  koenea* 

Beide  Arten  variiren  mit  einfachen  aad-  Mißm  $^agel,  nli 
ataAw^r  aad  Migar  iUepat  niUrilttiaiiiaa  «aA  laadMm  «isttera. 
Vaft .  Thß  rmi/Uirum  kaamta  aal  Irsakeaam  uad  nagAren  'Bedea 
■aMa  lacaiaa  rar«  wakba  aa  1%  9lmpUm  Midlna»  diifkai«  Oa^ 
gage»  antwiekaln  aiah  wagairlhaHah  i|N^lga  Buwfiir»  «tf  gut  ga* 
dli^tefi  latkara.  Mda  7A«  /laam  aaA  a^fe^pto  frkiilfatl  aa  aal^ 
elaa  Stallen  groaea  aod  rundlieba  Blitlar,  la  gaanf^a  Jabrea,'  waaa 
dar  Banner  kalt  aad  r^gperitali  iat,  erbaltaa  beide  Aft^a  d'.a  Nal- 
gang,  nit  äattgem  Stengel  und  aatiger  Riepe  ao  wie  mit  einen 
groaaeo  Blattreicbtbam  au  wuchern,  wogegen  dieaaUiea  Arten  in 
treeknen  Sommern  einfache  Blutlienriapen ,  ojebr  raadlirbe  Blatter, 
80  wie  knrae  ond  atotfe  Stengel  aa  b^omipe^  Kbe|ae%  a^ia- 
Um  F.  NylanderK 

Aach  die  Wuraeln  variiren,  wenigstena  bei  TA.  flüWf^»  Dieaee 
bei  Biailicb  faaeriga  Wurselo,  wenn  es  ala  ttabiM^  ty4  iiobl  ge- 
diagtaa- Aeckern  waebat  Die  Netwabli^laf  VMilren  auf  fettem  und  - 
nifeaiai  JErdreieli.  D%  dUee  BameB,  ivtnigataaa  km  1«  Nordea, 
Iria  «amdttilia  vaHlnif »  aa  kaaa  kk  la  dafmal^  aickl  aiekr  ala 
«Mi  Aatai^iada%  aiaülrk  TM.  ^am  .Hmiii$9*  Vk  kemtM 
aad  nar^flenip  batraebia  ich  ala  Farai«»  raa  Hh^  tkif^  Waas 
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diese  veit  T^.  flüyitedr  ■•ieraeblelea  wmeitm,  te  mütten  contefaeB* 

ter  Weise  ooch  mehrere  Formen  ontersehleden  werden.  Ich  bebe 
ein  Exemplar  von  Th,  ratiflorum  aus  Süd  -  Angermaiiland  Tom  Ha* 
giflter  Fr  Istedt  erhalten,  welches  Formen  in  Pajala  ond  Kengfe 
gleicht.  Von  Th.  fiavum  habe  ich  auch  ein  Exemplar  aus  dem  mitt* 
leren  Schweden,  so  dasa  nicht  wohl  ein  Missgriff  stattfinaden  kann. 
Meine  Exemplare  bat  Hr.  Magister  Hartman  gesehen  —  ond  dar- 
über  nichts  zu  bemerken  gehabt.  Die  Formen  von  Th.  fiavum  und 
ttmpiex  sind  gleichwohl  so  merkwürdig,  dass  sie  verdienen  als  Varie- 
iiten,  wenn  ancb  nicht  ale  Arten,  anfgefühct  zu  wer4ea«  Am  die- 
■em  Grunde  stelle  ich  sie  in  folgender  Beschreibung  dar.  Sie 
wt^km  aUo  FtfMi»  welcb«  ieli  m  SkaadiMvleB  ei4alt«i  ieMil«. 

1.  ThaUitfum  famm* 

•iMifBihn  «MeBisis  MoMeb;  fleribw  in  afic«  eaalli  M  mm« 
ItiVM  etleabeUntit»  flavieantibae* 

««MfieeffVf  mlli  aiaplei)  A«ree  H  ajpiee  eaalia  aggregati; 
'feit«  •iMtai*  ^5-lida;  etipalis  amrleaiatia,  ebevatie,  ell»>^ 
■is.'laeeria.  • 

Hab.  in  pratte  hnnidls  et  pingoelactia  ad  TeneA,  f«|dt| 

(Karesoando  rarigsime). 
|S>  ramoeiim;  caulis  a  radice  ramosus,  ramis  elongatis  snbfa- 
Btigiatie;  flores  ex  alis  foliorum,  fei  apice  ramorom,  nmbel- 
lati,  ambellis  longius  pedunculatis;  folia cuneata'triloba,  noa« 
uulla  profunde  partita ,  lobis  laterallbus  obtongis,  integris; 
stipulis  parvis,  lacerie,  aoperieribaa  acaminatle,  iaceaefknie. 
•    •      Radix  saepe  fibrosa. 

Hab.  circa  Keogis  In  agvie,  ratioe*  Carpella  in  bac  ierma 
■Ulen  et  angaatiera. 

^^^fi*  canUt  raaeaiaaioiie ,  raails  eleagati«;  floribas  ei 
■alia  feliernm  longa  pedanealatie,  nBbellatio;  felia  mte« 
«bitttg*«  •Uiptiea,,  tridefltata,  lebe  iMdle  pradMle,  aat 
Upartlta,  parte  altera  Integra,  altera  bliebe;  etipirile  Inees* 
apierfer 

Hak  eirea  IlkeadbJeM,  ab!  neBanlia  epeelmiiia  leetn  Mit  in 
Herbaifle  tdMmatvr.  Planta  nt  videtor  valde  dMAwn,  em» 
Jos  tmä  dnt  •  nM  leeti  lere  pedalee  anat.  €elnr  npMnn 
eel.  AnTbnUefr.  ineilliNii  Jaeqo.,  cojne  dencriptie  In  Keeb 
Sjaepei  qoadrat)  feliola  eaperlora  in  neelra  faeMA  enepn 
•  iategerrima* 
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4,  phtfuidum;  eail«  tuperoe  ramoio,  rtmlt  parsBi  folltilf; 
flores  anbelUtl,  amb^llli  p^doDcnUtit  ex  «lit  folloraa  egre- 
dieotibas.  Foli«  radicAlia  sabrotonda,  caailoa  obovata,  bi* 
loba  aat  5-loba,  lobis  iDaeqaalibot;  aaperioribas  coneatiB, 
tridcBtatia,  deBlibna  laneMlatit  et  acotit;  atipnlia  iifiirUri- 

*     baa  ttbltagla,  anpertoriboa  acanlnatis.  Carpella  major«. 
lUb«  te  llwklMwIaMl  {Uta  KMgia  pisgaaltet«» 

miknkmSfMmi  ftita  tadiealift'at  eavlta«  Mbr«taodl«, 
tato,  a«pr«Ma  »bmta;  •tifvIU  iocatspioiU. 
BftMtal  tfm  asrgliiM  agroram ,  et  Ii  Ipah  agria  pingallki 
.   «ira»  Pajal«  al  Kengia. 

9»  TkaHttrum  Hmpltw, 

filtaBiaa  lioaaria  apicnlata;  InllafMceiti»  racaM«fea*aaryMbMMi; 
baUia  paaaiflaria,  Falta  iafariara  Bulaa^ 

Caalia  aisplez ,  faUla  iofariaribm  anblta  mt«-oUaagb,  tet- 
pionatla;  fallalla  eaiMlIa  triMa,  aapariarlbw  baal  aagva- 
tolla,  Uiiiila  val  inlagria.  lalarMeeatia  teralaalli,  rae«- 
Maaa-earjBbaaa ,  iasalia  araetia  paaelflarla*  —  Spaeteaa 
aptimam  aecapi  •  Norvegia  aaatrali,  aail  etiaai  eirem  Rengla 
loeia  dorloriboa  obvenit  aimilia  forna,  qaae  aloa  dubio  haa 
perttoet.  Infloroaceotia  Hajos  formae  fere  ipicata,  aino  fa» 
lila  fnlcraotiboa;  foiiola  minata^  ut  Id  Thalictro  minori, 

jS.  romosifimum;  caala  ranasiwtaio ;  raaUa  altagatia,  rama- 
aia;  infloreteealia  lo  ramolia  eoryaiboso  raaajüfaa ;  folia  ia- 
larlara  avbila  ovato-oblonga ,  Iriplaoata;  foliolia  infiaia 
amttia,  trifidia  tal  tripartitia,  laba  padlia  Ui&da,  labia  ia- 

.  .  tarallbaa  laaeaatia  iatogrla.  FallaaMliaa  ablai^-taMaalata 
.  faltolia  Irfpartitia,  laba  lalarmaaia  baai  aagaoUta  maata 
IrUM«,  latanllbM  laac««blhi  tatafri«  •«  Mt<fwiwtfto.  F«. 
lialA  aapariani  aaiala  Irlparilta,  laacatlati.  laflaMMaalla 
raaaa  alaagaloa  paaiaala»  faüo  «splui  a«aatltaaM, 
aoperna  folila  lateraatilaa  iaatitatoaL  Plaata  plaa  ^aa« 
tripedalia  eal,  et  panleola  per  ae  aeafvIpeMla. 
Hab.  circa  Harnöaaod,   pbi  apteimioa  a  aia  lecta  aaaa 

la  bae  foraia  atipulae  aaricnlalaa,  ofatae,  laajoroa  quam  ii 
aatafU^ormla.    Finnae  prinariae  5--(l,  aaeaadatlaa  lafarla- 
itiitUf»  .|iiiny«ta>  mift^*mmmt^ 
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.     Ih  ^^  f^fmen$0  fr.  Xß^cündüm  Aiyitto»  e  ttral 

;?*Mf  «11^0:  ««all«  «omil«  fWIMMB^  Mit  pattnllkM,  r«. 
nalit  iini(1ori8Mt««|cQU  otati^  furitot..  foüto  iwHiiU,  c«r. 
peDlt  divarUatit,  UvcefUUs,  atrlsqq«  MgMtell«,  fmhaMmB 

ft«9ififtii  fi4(  TA^c(r.  J^rffunf«        H».  6.  Juto 

PedoDCslas  6*ria  enjotque  poi^carif. 
^.  yraeÜe:  caolis  tiBplez,  otqoe  ad  apicem  folioana.  Pedon- 
roloa  florum  ex  axillia  foliorum  fgrfdiena,  foliia  brevior, 
paaciflt^roa :  pednncolaa  eujosqoe  floria  breviaaimua.  Folia 
inferiora  ambila  ?aria,  tripinnata,  foliolia  omniboa  pe^iolatia, 
baai  ovato  CBoeatia,  tri  —  qaadrifidia,  tesBiaiia  aubaUnt^f^^ 
Stipolae  afatae  parvalae.    Planta  gracilia,  carpallia  miaB- 
tlnimia,  peClolia  follorom  fiiifarvibua ,  foliia  iutemodia 
piffftiiinnM  «t  in  Thal.  hemenBe^  cnjiia  aiailllladiBCB  baM. 
UbI.  te  AogcraaBBta  ftBrealii  abi  apecfaiiBa  le|t  1819,  bbI 
IteBS  fepcdalaa  bbb  adBotiTl, 

Th.  TüTifinrtm  Fr.  (aecBBlBfli  apeelMfaB  FrlaledIttaBB  km- 
geraBBBlBB  IccU):  cbbHb  atBiplfi  f^l  aoperaa  raaiBaaas 
raoilB  «1  Biinta  hWwwm  e^redienii^Ba ,  pateotiboa ,  paacl* 
floria;  inflorearentia  raremoao  corymboaa ,  ramulia  pedoDCB- 
laCi«!  ODiflaria;  auperior  para  paniculae  foliia  deatitata  aob. 
apicata.  Folla  raulioA  internoilra  multo  breviora,  (qaae 
nota  etiam  in  Thal.  gimpUci  observatur)  hoc  eat  loogioa  a 
ae  iu?iceoi  remota,  bipinnata,  pii  nia  lateralibos  pinna  media 
dupla  brevloribua,  foliolia  ternia  inatrncta  ;  foliola  breviaaim« 
petiolata,  ovata,  trÜldB.  Planta  grafilia  bipedalia  fei  brefiar, 
falila  diataatlbaa  paocia.  HaU  farfli««  ^bIIbb  circa  Pajala 
Ivcia  boniditrlbaa  iavealaalar. 
C  äiifiuteuiMm:  caalla  «iaiplei,  faftla  ex  aAgaateta  baü  eaaea- 
«la  MMb;  flarat  la  apica  caalla  aabaaibaltatls'aAfpalliaaf^ 
tia»  Haae  IImm  Halarfaa  leeCa  aiagia  a4  Th.  alMylA^  varaa 
•ppraiteafar,  alai  aaltoBtlaa  -Maria  mL 
'  honsle  (Tballcltatt  rarlliaraai|8  baraala  Fri  aa,-  Hai*  aMa» 
taaijB'baraala  Mylaadav):  caalla  aiapiei,  aaperae  raoioaaa; 
raarta  aa  alla  lalioraai  egredfeatibaa  eoryaibaafa;  ramulia 
biaaM^  Fatia  ialariafa  iaagiaalaia  padieeiiata ,  ajabita 

Digitized  by  Google 


•ab«Tat«,  blplniiAtaf  ftKollt  p«tltUtU,  Mp«ri«riViM  MMÜlbM 

tubiunebtis  et  ovatis.    Folla  soperiora  breviter  pediceliata, 
folioiis  cuneatia  trifidia,  lobia  aeuninatia.    Carpella  aobovaU. 
Planta  bipedalis  robosta,  foliia  glaacis  rugoao-venosia*  Spe- 
cimioa  lecta  Justa  Torneä. 

^.  agrarium;  caolia  superne  ramosaa,  ramia  patentibos  ex  axil- 
Iis  foliorom  egredientibuf.  Folia  iuferiora  ambitu  ovata,  bl- 
piiioata,  folioiia  teBailibus  ex  ovata  basi  (rifidia,  lob!«  obto- 
■ia.  Planta  bipedalia,  vaJida  ,  folioaa,  paoicola  ampla  fera 
pedaUa,  folia  laevigata  magna. 
Hab.  in  agris  jaxta  Keugia. 

i  a/HüfwM  L  cdab.  (secaDdum  Nylander,  cui  aperinina  bajaa 
feronae  a  oie  cammaoieata):  raalia  atrictua  alaiplex,  auperne 
raniaaaa,  ramia  corymbotia.  Falia  inferiora  triangularia, 
liolla  atasilibua,  aobrotuudis,  veiiosia,  aubtos  glaacia,  rratalaf 
tridentatia,  deotibua  lati«,  ablasiasimi«.  Folia  superlora  ei 
avata  bat!  subroneata,  aupremia  trifidio.  Plaata  aeaquipeda- 
lia,  duriuacula. 

K.  rolundifoUum:  caalis  aiaiplex ,  aaque  ad  apicem  folioaao, 
ramia  brevioribaa  ex  axiUls  foliorum  rgredientibua,  corym- 
baaia.  Folia  inferiora  t^rnata  aea  petioifa  tribus  aequalibua 
inaCructa,  foliia  tcrnia  fn  quolibet  pe(iolo.  Haec  folia  aubro- 
tonda  aoot  3— S-dentata  ^  dentibus  oblualsaimla.  Folia  aa- 
periera  ovata,  auprema  cuneata. 

X.  nigr^icen»:  caolia  »implex ,  uaque  ad  apicem  folioaaa  ^  aa- 
perne  ramosaa,  ramia  floriferia  ex  alia  foliorum  egredientibasi 
paucifloria,  ramolia  pollicem  loitgia,  ooifloris.  Folia  ioferiora 
Bu'rotunda,  3 — 5-dentata,  dentibua  latia  obtuaiaaimia.  Folia 
aoperiora  ovata,  tridentata,  soprema  tripariita,  lobia  oblongla 
acutia  iotegerrlmiM.  Hab.  in  agria  pinguidia  juxta  Kengia. 
Planta  valida  fuliosa  et  latifolia  in  ctiuta  exsicatiooe  ni« 
greseit. 

Haee  formae  habitn  et  magnitadine  tarn  dlversaa,  aoli  loci- 
qoe  matationibus  obLOxiae,  nullis  constHi.tibaa  oolis  limitari 
poaauot,  Qt  etiaro  qaotidiana  experientia  (estatar,  et  formaa 
aualegae  Thal,  ßnri  raufirmant  aententium  meam  da  varia* 
tlonibua  Thal.  timpHci». 

i 
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Ii  i  1 1  e  r  n  t  a  r« 

Anatomiscb'e  Untersuchung'en  über  die  iStdmme  der  Begonia- 
ceeo.  Von  Dr»  L.  HildebraniL  Kit  6  Tafeln.  Beriia, 
.'.  1859.  Yerbg  yon  A«gi»i  JUnd^waU.  M  &  in  4* 

•i 

Die  BegoDiaeeen  geboren  bekaDoUieb  su  deo  Familieo ,  die  d«- 
darch  von  dem  allgemeinen  Charakter  der  Dicotyledonen  abweichen, 
das«  sie  in  dem  Marke  ihres  Stammes  zerstreute  GefAiBsbijodeJ  be- 
sitsen  und  dadurch  au  den  Bau  der  Mooocotyledooen  erinnern.  Da 
Jedech  genaoere  Untersachiingen  über  diese  Thatsache  niebk  bekannt 
^Mid»  ae  bat  4h  Verfaaaer  sieh  d«r  dankeuawertben  Hüb»  «ufterxo- 
gm  %  dl«se  antoatellen  aod  theilt  das  Resiiltat  dcrseltei  •  la  dea 
fMlie|eBd«a  Werke  mit.  Zmtni  wird  über  daa  Vorkonaieo  der 
■«rkalUdigen  Getässbundel,  so  wie  über  das  Veib&ltniM  d«r  Ar« 
Im  ail  ■erkiliBdigM  Bindaln  m  itm  Mtaag^  ^  gMM 
"  FmiIU»  peyfdie«,  wid  biabel  aitA§9whmm ,  ium  im§km»  skM 
im  gMaen  Faaiilia  Mrktllaliga  OcfiMiaM  $aUMaMa«  iii«a 
?•»  las  aatmaebtea  Artaa  aar  t8  dttetalbaa  siigt«a,  dUa  Varbilt. 
ab»  alta  oltli  atara  vU  1:4  baraaMtdll.  Ilaialaa  «aClaagaa, 
1.  BwMiMm,  ScheUweaerim,  FUUffeetUnm^  hAm  in  allaa  ilra 
•al«rsaebl«D  Artea  aiarkiliadiga  QafibMbinid^  aadara«  wla  JQ^aa- 
MW«,  Prit»elia,  Wogneria^  bieten  Arten  »tt  nd  obaa  cantraUBSa- 
dci  dar.  Nur  für  die  Art  sind  dieselben  beständig.  Oer  Verfaaaer 
geht  dann  tar  Eintheilung  der  Stämme  über  und  anteracheidet  hier 
xunäcbst  twei  Gruppen:  Bego n  i aa  r  t  i  <^ e  aod  Gire  o udiaar  t  i  g  • 
Stämme  ,  die  genau  cbarakterisirt  werden.  Hitran  reihen  sich  so- 
nachst  Bemerkungen  über  den  Verlauf  aowohl  der  pcffipheriseben 
als  der  markstaudigen  Kiimlei ,  dann  über  das  VerhSUais«  dieses 
Verlaafes  cur  Blattbtellung,  sowie  über  die  Ansahi  der  BQndel  ia 
den  verschiedenen  Internedka,  woraaC  MiletsI  aaob  taa.  der  Zaeaa- 
aenaetsang  der  StäaMa  aoa  den  Eleaentarorgaaao  aad  vea  de« 
Waabsthume  deraalbaa  gebändelt  wird.  Die  ttaeptergebalaae  aller 
aalaoa  Beebacblaogaa  liaat  der  VarlMear  in  jrlgmdea  Paak* 
tan  aaaaaaea: 

1*  Daa  Tarkeaaea  vaa  auirkitladigea  OaAialfadala  bei  den 
Bagaalacaaa  let  llr  dia  Biatbellaag  der  PeaBIa  ? an  keiner  Bedan* 

teng. 


Digitized  by  Google 


^      J.  Di«  markfliandigen  OefffssbQDdel  mlaafen  Im  lataraodiaM 
"•hoe  Anastomosen  parallel  und  senitrecbt,   indem   aia  aiek  weder 
nach  Ionen  noch  aaeb  Aussen  umbiegen;  erat  iai  Knotea  aaaataaa* 
airen  sie  unter  einander  uod  mit  den  peripberiaeben  ;  kaiaM  vafi 
Ibaea  tritt  direct  darcb  den  Kontra  ia  dUa  Mgaala  lataraadlpa, 
abae  vorher  mit  andern  verbunden  geweaea  aa  aak|^  lüfak  var  dlap 
^aaatomoaen  im  Knotea  trataa  bei  aia%M  Arta»  ali  pifK:. m^hmm 
ipvkatuidige  Bündel,  aaaaar  aadarea,  walala  dtar  MfMMhiOß 
▼OB  aeiaar  iaaani  8aila  aaa  laa  Blatt  aeadat,  Ia       BlattaM;  M 
^B  fibrigea  Artaa  arbilt  dar  RIattaM  a^  INMal  aar  aaa  Jap 
paripkariaabaa  im  StaaMMa,  — .  Aaa  jlaai  Oaflaebt  4ar  Biarkataadi- 
ß^^t^Jf^lf^tn^ktß,  BflaM.iai  Kaataa  aatatakaa  dia  aiarkatän- 
ME^^f4M«MM«i  ^<  lalgaadaa  latamadiaaia  i  andere  Tbeile  wen- 
^^^,P^ii^fßfim  Q%iMthi  aaeh  der  Peripherie  dea  Stammes  und 
▼arlaafaa  ia  dUaaer  Bebet  den  peripherisch eii,  welche  mit  den  mark- 
^tladigaa-  kalB«  Anaatomoaen  eingegangen  sind,  den  Stamai  weiter 
^'■•■f»  —  Der  Ast  erhült  seine  peripherischen  Bündel  theilweiae 
aas  den  peripherischen  der  Achse,  theilweiae  aoa  dem  Geaecht  ia 
Knoten;  seine  marfcstaudigen  entatehen  dicht  an  seiner  Anaattstelle, 
aawehi  aoa  aeinen  peripherischen,  ala  aoa  dem  Geflecht  im  Knotea 
der  Achse«  —  Nor  bei  einigen  StämaieB  läaat ,  aieh  in  Baa  eiaa 
Aehnlichkait  aiit  dem  Monocotyledonen-Stamme  naebweiaen;  diene 
besteht  darin,  daaa  sich  einselne  Bündel  in  einem  Kneten  in'a  Mark 
^aadan,  in  dieaep^,  ia.dia  Hilia.  Ifafaa,  ia  aiaea  kSbarea  Kaatea 
fl^^NlRl^Mi^i^  AVH^  «Bf  Parlpiarlä  aaiUagaa,  ia  diaaar  «rlMiMr 
eioe  Sj^».jrfr||AraB,  aad  alek  aadlieli  ia  aia  Blatt  UgpUi.  ] 

lat  diaaar  g^naa  Varlaat  Jlara  Anaatoaaaaiif  aa 

fWBatkts  Md  wftlirai^d  tdaraalba  lial  Üaa  llaaacetyladaaaa-BtiaiaMii 
ff^gal  ipt,  aai.lifBMat  ar  Mar  aar  aaaaahaiawalaa  Tar» 
II  ,]  B..  Dia.M  a^algaa  Artaa  ia  dar  Riad«  varkaaiaiaadaa  äaflaa- 
^Aadai  aataipriagaB  in  Jedea  Kaataa  aaa  den  peripberiaehaa,  laufen 
laaHrt  fa  der  Rinde  aenkrecht  in  die  Hohe  ond  treten  meiat  achon 
in  näcbaten  KnoteUt  w^  aia  durch  neue  eraettt  werden,  vollständig 
in  das  Blatt.  '  w  > 

4.  Die  Blattstelloog  hängt  mit  dem  Verlauf  der  peripherlachen 
GefässbSndel  susammen;  so  d^r  Anordnung  Her  markstündigen  scheint 
aie  in  keiner  bestimmten  Besiehuog  au  stehen.  L'eber  die  alleinige 
Zoaamnensettung  dea  Holsrlngea  im  Stamme  aus  Blattfipuren  Usst 
aieh  wegen  der  Anaatomoaea  im  Knoten  nichts  mit  Sicherheit  ent- 
^  )j^Hf^*  lataraadiaa   UtfifB  ilili  kaiaa  Blat^ 
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"^findel  aofiiDaeD,  Welche  nteht  mit  denen  des  Stui— •  inyfcindUm 
gewesen  itareo. 

5.  In  deo  eMeii  iDtemedleo  der  Pfinnte  sind  noeh  keine  merk- 
^•iSndigen  Biiodel  mkinndefe,  dieselben  enteMen  erst  epater  ans  des 
neripheriscbea  (nor  nn  ninMi  Belepiel  wegeii  dea  mangelnden  Mn 
'uirlata  fceeBaebtet>  - 

6  Dlf  Antalir'aaWfM  der  periplieriselien  nia  der  msrlml&ndtgaa 
OefBeeMndel  tat, In  den  Vereehtedenen  Intemadtan  verscliiedeii ;  gin- 
gen daa  Bnde  dea  Uailientragettden  Stammet  nehmen  hMtt  an  2alil 
'ab ,  die  marketlndigan  fereebwinden  aeümi  In  den  eratan  OlledM 
dftr  kltlthenilele. 

7  Die  peripherleelien  Mndel  alnd  malatnoMltflUi  AlaliffliMr, 

lachen  liegende,  langgeitmekU ,  ?aril«fctt«  füMlA 
Rethen  angeordnete  Zellen  id  einem  featen  Halieylilliaf  TülinlilL 
Die  markstÜDdigeo  liegen  onregelmassig  serfetreit. 

8.  Die  vollkommensten  Rind«nbfind»l  bestehen  ans  fardMIÜ 
BaaUellen,  einer  gehemmten  Bildung  von  Bast  ond  Hol»;  Im  lAife 
der  Abbaodlang  Hemm  hast  and  Hemmholc  genannt  — *  beide 
anaammen  sind  gleich  den  ?aaa  propria  v.  Mohre,  LeltitÄlrt 
Caspary  e,  Cambinm  SahacbVa  —  ttnd  da«  BnUtrpar;  ^ 

verdieben  aieb  nlebt 

Dia  paripbarlaeban  Bflndel  aind  anaammengesetst  ans  Terdtebtea 
Bnetaallen  («anebmal  labland),  Hammbaat  .  Cambttü  itiUU  deaaea 
manebmni  Hammbala)  ond  dam  HalabSrpar;  nin  wgrlanarii 
•der  weniger  atark  (mit  Ananabma  nlnlger  Wlla,  Wa  ^"f* 
bald  anfhBrt,  ein  solchee  sa  eeln)  darcb  aebwnA»  ybfitnrfc0g  j>> 
Hemmbastes ,  grossere  des  Holikorpera  ana  ditt  Onülhiii.  ^ 
*  Bündel  verdiciiter  Baatiellen  vergrossert  sich  ntAi  *\ 

Die  markstandigen  GefässbQndel  bestehen  ana  ttMÜ  «lir  «fÜ 
Holikorpern,  dem  IfemmhoU  ond  Hemmb^st,  welche,  Wla  M  de« 
Rindenbündeln,  manchmal  nicht  deutlich  von  einander  gesebledin 
eind,  Dod  wie  dort  lasammen  genommen  den  vasa  propria  v.  Mehla 
ete.  gieichbedentend  sind.  Verdichte  Bastselieo  finden  sich  niebt 
ftbmralli  wa  ala  verbanden  aind,  liegen  sie  feet  nie  dem  Markparea 
cbym  an,  sondern  aInd  van  den  Hemmnngsbndnngen  der  Oeßss- 
bindal  aingeaehleseeo;  diesea  Verhalten  let  nicht  darch  die  Ver. 
wnabanng  iwaiar  eeOaabandal  an  arkliren,  aend^rn  dadareb,  dsse 
alab  dae  •Innalna  Bdndal  van  aaina«  Baettbeile  aoa  elageetSlpt  bat 
In  dar  Lage  daa  Balakdrpara  Inlat  kaln«  GtalahMiaalgUlt  e«eH, 
kald  liegt  ar  dam  Centram,  IM  der  Perf|flMto  tiglmranit,  IM 
•altüab.   DI«  mnrkallndiga»  Gaftaabindal  vaidlabM  alab  ftlabl. 
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VAer  die  G^fössbandel-Vertheiluii;  im  Stamme  .mul  Sifpep 
.  der  Farne.  Eiii  Beitrag  sor  analomis^beii  md  eyatemati- 
.  .s<5iien  Kentfniai  dieter  Familie.   Von  H.  W.  Reichardt. 
r.  Mit  3.  Tafeln.   (Besonders  abgedruckt  ans  dem  XVII.  Bde. 
' '  der  Denkschriften  der  mathematisch-natiirwiasenachaittidieki 
Clasae  der  Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften) 
Wto  aas  der  L  k  Hof-  mid  Staatsdrackerei.    1859.  29 
Seiten  m  i  ^ 

Der  Verftater,  welcher  bereit«  froher  iwth  HhMfcn 
Ober  den  aDatoniMbea  Bau  der  UahalUitrwi  M  ab  eis  wfkilguf 
MiUr  Miaea  Lalwera  Frana  Ua.ger  arwIatM  iial,  fibl  m  hin 
eiM  Basä  IVeba  aetoei  Talaataa  für  iphyteteMtodM  Vat«ra««haBj|M, 
Jl0i  wie  diTMtM  MlN^  tHr  aW^nMr  A«»  «l«er  ftfaaMnm  >A»- 
Mt  ▼mai^lali  1^  Um  aiahaMMaclMp  fmM.  ta  batmchli»  Iii.  Dia 
aMtte  VeranUlaaaa  ^«a  g^^  «I»«  <ai  BaMtM  4«  Wltaar  katasl. 
aahaa  eartaaa  Mbilltiie  OaaHilun^  ran  FarsM  aaa  Vaneseela,  b«. 
alakaad.a«a  BtamaiyMllM  mmi  SUpitib««,  w«l«h«  Carl  Morita  ia 
4ar  Pra^lM  Caraeaa,  nahe  bei  Tovar  eigens  xa  dem  ^weeka  aaga- 
lagt  hatte,  om  aa  daaadbeD  BeobacktaageD  über  die  Gefftaab&ndal* 
vertheilang  aoiaatellen.  Dieses  schone  Materitie  hat  nun  der  Ver- 
fasser für  die  Wissenschaft  natihringend  aongebeatet,  iniiem  ar  sieht 
nur  mogllehst  genaue  SchilderuAgen  def  von  ihm  in  dm  einaeloen 
'Sümaito  and  StIpiCiha«  beobaehtatea  Gafüaabftndelverllieiiaaf  aat- 
warff  aandera  anch  überall  traehtete,  daa  f9r  ^ie  einteloen  Artaa 
Charakteri  tische  hervortuheben  aad  ae  fir  eiaaaUe  Arle»  iearalü, 
Irle  aocb  flUr  grostterfe  Abtheitungen  der  f airne  ^atiataate  tai  Bfiaiaia 
wmi  Stifies  lbegrQ»4ete  M^rWlala  inriigap  liaea^  .  &lae  Urae^iMi 
Aker  4äü  Baa  dleMff  Organe  i^lrir  VerAli|t«*eAd«t  aU  bi^4l  laafca- 
■on'dere  die  Forn  and  Versvreigoagawelta  dea  FaraataaiaM« ,  J|i 

JMleldaat  4aaMl^f a»  die  '"'^  '--"^f  "  Trfrilw  TlMiafmi 

ImII      Rlflia*»,  •Mi«  «a«  Mwhfcfcytia,  «e  «ami  Jm  llarha«  Jaa 
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FarsM  am  im  MA^m  fariiiMMai  gwM^  BfeifP 
•«•Mrikbu.  Bwdbftt—g—  gegeiM:  ikrtmulm  «mIb  Marli s.» 
Cfmikm  ^bfdmm  Karst,  mtmi§mm  Ckmm.  M  Selilatiift.«  C« 
WBpmrm  8w.,  ilif^pMa  inimiini  KUtsacli.,  A.  fWtM  f  raii., 

A.aewIeotoKUtcseb.,  A.  MrmMmm  Klatsteh.,  AtpMm  ätm- 

^tM(a  MariCt.,  Balantium  Karttmlmn%m  YlX  •X%%t\k.  ^  Diektmiim 
rubiginota  Raul  f.,  D.  con$anguinea%.\ni%%th  ,  D.  Lindeni  Ho«k., 
Atto$oru9  caudatus  Prtl. ,  Adianthum  polyphyUum  Willd. ,  Chei- 
Uu»ihe»  rUeota  l*k.,  and  Polypodium  Kantenianum  KlvUieb. 
2ar  Krläoterung  dienen  56  Figuren,  welche  Querschnitte  und  endera 
^Verhillnisse  der  anterAUchten  Farottäinme  darstellen.  Es  ist  sehr 
so  wQnschen ,  dass  der  fleissige  Verfasser  in  den  Stand  getetst 
werde,  seine  Thätigkeil  auch  in  Zokunft  vortogswelse  eineia  Falda 
iNnoweadaB,  das  ar  keraila  mit  ta  gataa  Erl»lga  aiaabaoen  ba|M- 
-     bat.  '  F. 


Verzeiehntos 

•  •  •  _  • 

4»  Im  Jak»  1859  flkr  dfo  Sandnngeii      kgl.  MUBÜclii 
Oegeliscliaft  eiDgegangenen  Beiträge. 

(^•rlMlraaf.) 


.um  «1.  H.  Fries,  Lieheaea  Senadtoavlae  tarlM  al  arfM  MmA  fM, 

I.  Uptalia,  1M8. 
lös)  I  d.,  Botaniiks  Notiser  for  fir  1859.    Uptala.  1859. 

104)  de  Martins^  Flora  Braaiiieosis.   Fase.  XVIII.  Pars  S.   Fase.  XXÜh 
H^Bsefaii,  1 859. 

105)  Brandl 9  Symbelae  ad  Poljrpovot  Hyalocbaelldes  spedaatsa.  Pelropel^ 

106)  Memoires  de  to  aocMId  iamir.  den  aaiiBecf  natvellat  da  CbwhMil,  TM 

V.  Cherbonrir,  1857. 

107  Neoea  Jahrbuch  für  Pbaraaflie  und  verwandte  Fieber.  Band  XIL  HeA 
I  II.  Heidelberg,  1859. 

108)  R  a  b  e  n  h  0  r  s  r,  die  Al^en  Miaeas,  rasB^Mittel-Bwapie.  t>ee.  LXXXV« 
tt.  LXXXVI.  Drsedeo,  1859. 

109)  AbhandfuBgen  der  naturlbfacbeBdea  OeselliebafI  la  eSrIita.  IX  Baad» 
GSrIifz,  1859. 

110)  Zwdlfter  Bericht  des  naturhistorUcbeD  Vereins  in  Aagsborff,  18M. 
lllj  Daral-Jouye,  nete  sur  Jes  Equi^etum  de  France.  Paris  1859» 


Äid  Verleger;  Dr.  FOrnrohr.  Drnek  der  F.  Naablliar 
(Che.  «mi'a  Wltt«a)  bi 
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Kesrensbur^.       il.  Oktober.  1859. 


Inhalt.    ORiGirTAL  -  ARHANDLDNG.    Scbramm,  über  die  Flora  von 
Cannstatt.  —  littbhatür.  Hofmeiiter,  neue  Beiträfjre  zur  Kenntnisi  der 
Embyrobildunp  dei  Phanerogameii.  —  kleipcebb  mitthrilünobiv.  Hagakarl 
über  Cuscota  Trifolii.  —  anküt«dicuhg    Arnoid,  Licbenes  exaiccati  Faic. 


{Jeher  die  FJora  von  Cannstatt;  vom  Oekonomierath  Schramm 
in  Brandenbürg. 

Bei  Gelegenheit  mehriiiala  wiederholter  Badereigen  Dich  dett 
Athe  bei  Stuttgart  gelegeoen  Cannstatt  habe  ich ,  ala  angenehme 
Nebenbeechäftigong  ,  versucht ,  daselbst  diejenigen  interessanteren 
Oefasspflansen  tusammenzustellen ,  welche  sich  mir  nach  dem  fol- 
genden liarfgefasiteo  Verteicbnisse  darboten.  Alle  übrigen  gewöiio- 
lichen  Arten  ond  die  sogenannten  Unkranter  sind  mithin  naherück- 
•Ichtigt  geblieben. 

Zar  Orientirong  Sber  die  dortigen  lokelen  Verhältnisse  wird, 
wie  ich  hoffe.  Nachstehendes  genügen. 

Das  Cannttstter  vom  Neckar  darchstromte  Thalbecken  wird 
grSsstentheili  von  frachtbaren  Hugelreihen  begrenst ,  so  dass  es, 
gegen  raobe  Winde  geschutst,  eine  mittlere  Jahres -Temperatur 
ihnlicb  der  von  Wien  hat,  obwohl  Cannstatt  selbst  eine  höhere 
Lage  wie  dieses,  nämlich  eine  solche  von  673'  über  dem  Meere  hat. 

Die  niedrigen  Hügel,  an  welche  sich  die  wohlhabenden,  in 
W&lder  Ten  Obstbäumen  gehüllten  Dörfer,  so  wie  daa  Schwester- 
fiad  Berg  anlehnen,  sind  mit  Weinreben  bepflanst ,  die  ebenen 
Tbaifläcben  hingegen  dem  einträglichen  Getreide-  and  Grasbane 
gewidmet. 

flros  1869. 


Digitized  by  GoOQle 


Aoch  di«se  Grasländereien  sind  häofig  io  angeiiieis«nen  Zwisehen- 
räomen  mit  Obstbäumen  bepAanst,  weil  es  hier  keine  naaseo  oder 
aogenaniitcn  Sumpfwieeeo  giebt.  Das  GroodeigeDtbam  ist  ongemeiD 
vertheilt,  so  dass  man  nar  gan»  lileine  Güter,  viel  winsige  Parcel- 
leo,  aber  alles  gut  coltivirt,  findet.  Weste  Stellen  iwischen  diesen 
Ländereien,  sonst  oft  eine  Zaflocht  der  heimischen  Vegetation,  sind 
hier  eine  Seltenheit. 

Die  Sohle  des  Cannstatter  Thalbeckens  bildet,  wie  sich  bei  des 
Bohren  der  vielen  artesischen  Brunnen  ergeben  hat,  der  Moschelkalk, 
wogegen  die  oberen  Schichten  aus  einem  eisenhaltigen  Ralktuff, 
dann  aus  Lehm  und  oben  aus  einer  fruchtbaren  Dammerde  von 
wenigstens  1'  Tiefe  bestehen.  Die  hohem  Hogel' und  Bergkuppen 
gehören  der  Keuperfotmation  an.  Die  höciisten  ,  wie  s.  B.  der 
rothe  Berg  und  der  Kablickberg  (wischen  Unter  Türkheim  und  FelU 
baeh  so  wie  die  sogenannte  Heide,  1300—1300'  über  des  Meere 
gelegen ,  zeigen  in  den  obern  Schichten  Reuper-Sandsteine  und  sind 
meist  mit  Nadelholi,  d.  h.  Fichten,  Pinns  Abies,  bentanden. 

LaubhoU  gibt  es  hier,  ausser  etwas  WeidengebuKch  and  Ellern- 
gesträuch  an  manchen  Stellen  des  Neckarafers,  nur  jenseits  Stott. 
gart,  weil  das  frühere  hiesige  Burghols,  damals  eine  siemlicb  reiche 
Fondgrube  für  Botaniker,  ausgerottet  und  dem  Ackerbaoe  sage- 
fallen  ist. 

Grössere  Wasserbecken  ,  als  Seen ,  Teiche ,  Moräste  fehlen  bei 
Cannstatt  gänslicb  ;  doch  bringt  der  Silberfaden  des  Neckarfluoses, 
oft  von  Kies  oder  Felsengeröll  umsäumt,  Abwechslung  in  die  acbf0 
•n  and  für  sich  sehr  anmnthige  hiesige  Gegend. 

Noch  ist  so  bemerken,  dass  die  coltivirten  oder  eingeschleppten 
Fflanien  mit  einem  *  beteichnet  und  die  mir  vom  Herr*  Apotheker 
Hör  statt  daselbst  nachträglich  angegebepen  Arten  h%tep  darcb 
ein  M.  kenntlich  gemacht  sind. 

Ranuneulaeeetii 

Clematia  Vitalba  L.   Oberhalb  Gaisburg  auf  Hecken  neben  Wein- 
bergen. 

Anemone  Puleolilla  L.  Hasenberg  bei  — P  H. 
Adoniü  aeetivalit  L.  Unter  Dinkel. 

Helleborut  foetidu»  L.  Mühlhaosen  und  am  Sütserrain.  M. 
AqtiUegia  vulgaria  L»  Wald  bei  Fellbaeb.  M. 
Aelaea  »pieala  h.  Fiscberwäldchen  bei  Gaisburg.  H. 
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Fu  mar  i  aeeen  : 


C^rffäaUM  eava  Sehwg.  Hin  und  wieder  In  K«l«atr  WilMta  M. 

'     *  Crueiferen: 

JSatturlium  ofßcinale  R.  Br.    |o  kfeiniyi  Graben  np^l^ 

Stege  80  wie  bei  Gaisbnrg. 
Barbaraea  vulgari»  R.  Br.  i^m  f^t^%%^t^i^T, 
Eryaimum  Orientale  R.  Br.   Aaf  steintgeB  Platsen  bei  MfiMtar. 
BrmsMksa  mlgra  R  ocli.  Iläafii$  i<B  SMIageveM*  eiii  NtOtw. 
ErucoMlnm  PoiUehU  Seh  und  Spens.  DüegMiltilfc,  Mle»%iHe— » 

MMpM^mU  «ftimlif        M  «Ur  «m«p  4a  4«r  iligiiiBi  mik 

Sebeniderl. 
«CadUearte  ilraMraeia  L.  M. 

TMa^ii  IMr/WialM-Ii.  faaaaiia  Mal»;  m  «UMgiHi  Wegen. 
«tmpuire  R.  Br.  Aaf  Aiekaim  M» 
%M>M|fiiii«MM^AiL  Mfcaelilaai  Sekda. 
iaelif  HncCarte  L.    In  Steiobraeben  dienselU  Müneiair. 

Re  sedaeeem 
Bme4a  lulem  L.   In  SteiobrOeliea  a.  a.  tr.  gataeia. 

xf^ygolß  vultfarig  I«.  ^e^^r  lielia  ^,grteile  Ffm. 
Folygalm  ümara  L.  ver.'  nU^nefl«  Relebb.    0,berba|b  der  Qablen- 
^Wgtß  Wein|)erge  10  einer  quelligen  ^chlfcht  {^t ß^pn.  \ 

Sileneen^ 

DUtUhus  tvfH'ibuB  L.    Unter  Fieiitea  mf  Meergninds  laiar 
Saponari»  9ffteimUis  L    Ao  Welabergea  Aberall« 
Stfaaa  miCaiie  I*.   Bai  6aiilM»t,  »^taa.  . 
i;|M|Mr  .ii«fifv81bftl>.  Iji  irtHaf^a^yaMa  iV».<M^ 

Lin0en: 

>  lit^  tmmifoüum  L.   Eellbach  auf  der  Ka|>pe.  lUa  .Ki^ieUiacgw. 

Maltiaceeni 

AMm§m  kirsuio  L.    Auf  eioen  bawaebeaftaa  AckerftHlaa  raaMa  dW 
Gbaaaala  aarh  8ebar*darf.  ^ 

Jiij^rieum  pitUhrym  L.    lo  ^deo  FicbtenacbeBniyi{eD  oberhalb 
borg. 

Ujfgej^ifinn  mpnlat^yfi  L     In  Waldungen. 
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Germkm  pnAm$e  h,  Ma  Wilbelasbade  anf  WiMen. 

pftmmkmm  L.  .  Dickt  v«r  6«fcl«ibcrf  «■IWIwlinhcM— 

« 

SmthamnuM  teoparius  &tek  Baigbcls  «ad  WaUwi|«i  M  Blatt ■ 

girt  aaf  Keupcr.  AI. 
CgUfUt  tUj/rieans  L.  Oberhalb  Oaiibaff  n4  Mbtabiff» 

MigitMt  K  o  e  h.  EbeadAMlbH. 
•JMiMy»  mMm  L.  Steig  anftki«! 

/UmIs  L»  w.  MMflte  Pars*  M  MMtr* 

MMfiMiMi  L.  FffllMr  Ib  BwglialMt  Mm  «Mb  Im 
m  Haf  «rlMh.  ' 
Cmrmmm  Mfte  L.  Ifidit  Mitao  an  Wagta  aaf  dar  RHa. 

Hippocrepit  eamota  L.    Unter  Gesträacb  beim  Wilbelaabada. 
*PUum  sativum  L.    Sehr  im  Klaiaaa  aagebaat. 
^Broum  Lem  L.  Oessgleichea. 

Lothyrut  Aphaea  L.   Aof  eioar  klaiaaa  FaUariaaa  nach  Sabaradarf 

'      to,  mit  L.  pratensis, 

Lath^ruB  BUeeitrii  L.   ÜAtarbalb  daa  Waldaa  ia  dea  Waiabargaa 

bai  Gableoberg. 
.4lraiiiff  aamnf  h.  Ia  lowbgaMlaaa»  Jl* 

,  üaaaeaM.* 

Jtvftiia  e&TfftlfMu  8ai.  (A.  dumeionm  W.  a.  N.)  Obarball  BaU» 

berg  iwiacheD  Weiobergea. 
.  Rubw  ihyrtoideus  Wimm    var«  candicant*    Aa  baebgalagaaaa 
■teioigeo  Weiobergea. 
Ruöua  diseolor  W.  n.  N.    Aaf  der  Feaerbaeber  Heide. 
FoUntiUa  tupina  L.    Bei  Berg  nebeo  den  Mübleo,  aelteo. - 

„      Fragariaslrum  Ehrb.   Bargholi  gagaa  Zaffaabaaaaa.  M. 
iloM  ^namomea  L«   Am  Hoblwaga  dortbia« 
„   rubigin9m  L*  var,  umbtUtAm  Laara.   Aa  ataiaigaa  Aaliar- 
liadara. 

Haaa  arvanai«  Hada^  km  Waldraada  diaaaait Dagariaab  aaah  akaa- 
balb  Oalabarg  aa  Sada  to  Walalafgi. 
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R09ß  galligu  L.  All  Ackimlii«n  nnä  In  VorblliMTB  In  ««lirwM 
Farb«oabstafoDgfn  Tom  reiotUii  W^Im  Ms  rar  ItolfB  Pwpw* 
ffMt.   NMi%tt  SmuMh  mH  mIw  fMM  >MlilMa  Bliiiea. 

Fttnimm  thnguU^rba  L.   An  KalkhOgeln,  nicht  f^ltaB, 

Aiyonte  Mm  J«a|.    Aaf  Hedmi  M  CautlMlt. 

Mm  jmnMrMMfi»  K«eli.  Aaf  Raiatt  awiMhaa  Gablanbarg  apA 

6a6korg  at baa  ^ea  Walabergea. 
Maa.aiMiL.  Aaljlaatra. 

ApHm  graveolens  L.   Ao  liff  Sala^aaUa  Mai  Wiili^ibfafM» 

beim  Hofrath  Heioe. 
Wükaria  Rivini  Haaft.    Aecker  bei  Gablenbarg  atpd  .JKfltf .  '  ^ 

Sktm  rnntfutHfoIhm  JL  (Barala  Kaab.)  OaaiBfribaa  aatb  liatar 

T&rbbabD  aa. 
Bupkmnm  fmlcmtum  h.   UabaraU  aatar  llaatriaab. 
Man»  prmUm9i9  Baai»  Apf  WItaaa.  4iaaaatt  «aiabarg  bMf.  . 
Aß§iUcm  tmeHrtB       fJaMbalb  eaiabprg  aaf  iaaobtas  WfiMM- 

fraaiau  * 

FmmH^fmm  ^fßekMtß  L.,  Aaf  alam  attioigaaRaiaaabfrbalb.Galt^ 

baff  aach  0«Maabtrg  la,  ia  Aaa  Walabargan. 
FanaMtofiaai  Cmvarta  Lajp.  la  Fiabtoatcbaoaagan  abaffbalb  Gaia- 

barg. 

CaueaHi  daucoidea  L.    Gableoberg  an^  Feuerbacli  auf  Aectiarii« 
Tur$mia  laiifolia  Ho  ff  m.    Diesaeit  Feaerbach  unter  Diukel. 
*Cofia|i|inifp  9qtivum  L.    Bai  Gaiabarg  angabaal  ao4  varwildart. 

Caprifoliaceen:  ,  . 

Smitbueus  Ebulus  L.    Am  Neckar  nördlich  von  MüoBter,  oberbaib 
'  Gaiaborg  und  am  nördiicban  Enda  der  Voratadt  beim  Staga 
a.  a.  w,  in  Manga.  '  ' 

Rubiaceen:  * 

Atpfn^  HneiorUt  t.  Aa  Ufarfalaaa  aai  Nacfcar  bti  üftaatt^r,  « 
gailaia  Cru$kit»  8 aap,  BltM^Mtlbal  aa4  bal  G^alalarg. 
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Diptaew  silvcttrit  Mill.    Am  Neckarufer  bei  Mrihlimuseo. 

„       pilofus  L.   Am  Neckar  nebto  der  EiteDbahobroeke  ODweift 

Atter  AmelluM  L.    Aaf  Rainen  und  in  FictiCeMcbeaangeD  eberbelb 

6eiebQr|r  in  liemlicber  Verbreitang. 
ätenaeti»  annua   Neea.*   Unter  Weidep^ebuecb  aa   Neckar  bei 

Berg»  Muaaler  o.  s.  w. 
Conyzm  squarrMa  L.   In  Sleinbrüchen,  an  AbbSogen  nicht  seltea« 
FuÜMfi«  4f9mterieM  Oirtq,   lo  OdM^iben  bei  «aiabwg 

tm  Staig«  aaek  Uateir-Tfirkbaia. 
AMMIMM  ponUdä  £;    A«f  hoebg^^fagratfn  eabteakerger  WaMeiv 

gas  aa  Biafrlaiigeaga-Maaera. 
CftryMMlMcMi  tferytf«00n«M  L.    Oiarlmlb  Mfonb«r|  *  swhdieir 

WaHLgaKate. 

.  t^urfftmUkewmm  Ptnrthenium  Para.    Aaf  wAatea  mi^itt'aad 
8ekattbaafea, 

Seneeie  micifoliui  L.   In  StoiaMebaa  aadl  attf  BerglalaeB. 
CtrtiuH  eriophorum  S  c  e  p.    In  ^eoaelBea  Leealitätea  radkli  Alf 

Strasse  nach  Schmieden. 
CtnXäurea  Jacea  L.    var.  lalifolia.    Hinter  Monster  am  Neetkr.' 
nigra  L.    An  Schonungsrändern  oberhalb  Gaisbnrg. 

„      CalcUrapa  L.   Aaf  wüeten  Plfttien  adfero  der  CbKaee^a^ 

nach  Schorndorf. 
PieHs  hieracioidet  L.    To  SteinbrBchen,  sehr  gemein. 
Fodotpermum  lacfniatum  D  e  C.  mit  der  raohen  form  iStotHö^rä 

muricata  Balb.  alt  Art)    Aa  ateinigan  Wegen  and  bei  der  Ka- 

]pella  aaf  dem  rotben  Berge 
SafwAne  aJ^MT  Vill.    Aof  Grabeland. 

ptlhutrit  L.   D«taikaUi  Gaiakatg  ap  Nee ktir  an  einer  »asp^ 

fgaa  Stella  «It  Waidaa-  aad  ElterngaetrSack.   leb  baka^aar. 

1  Ten  alaaa  Kaabaa  galaadaaea  friaebea  Euw**^  V^^^ 
Crfpft  Mmnk  h.   Sakr  gaaiala. 
Miermchm  pra§äUum  VII Sakr  gaatia  aaf  Wlaaea. 

pü&HUalä€9  Till.   An  elaeai  aaaaigaa  Akbaaga  dar  ki. 

keren  Bers^  akertaft  Gafakarg  aaek  Gaklavkerg  aa;  Mir  dift* 

mal  geftam  dnif  dann  nfebf  wieder. 
aM»ium  cymoguih  U   Oberhalb  tfltogaB  wm  WdldrilHa. 


Digitized  by  Google 


Hieraeium  MriJ^lMi  Fr.  f«r.  ftfeiim.  BVMm  mkwm  gdbckl. 

An  FelMB  hti  Munster. 

•  ■  .... 

^Xanthivm  tpinonm  L.    Äof  einer  wunten  Stelle  «ntar  ita  iStog« 

nahe  beim  Waiserlaufe  der  Veratadt»  G^wim,  eingeteliLeppt 
nnjl  nur  aparsara  vorhanden.  * 

Cuseuta  EpUhymum  L.    Am  Perron  des  Canustatter  Bahnbefea  anf , 
Hedicago  sativa  in  greaaer  Menge.    £e  iat  nicht  C,  Uasaiaea 
Pf eiff.,  denn  die  Blülhf^^^w^y^e  t^ck  erat  £a4e  Angnat  öffne-^ 
ten,  alnd  nicht  geatielt.  »vvillii'»  n»IWa  l  ijiiO    .J  *ir1*>^»ö=* 

*ärm^itfi9M^,k^>AhJ^m''Miky^^       apwaam.  w^v^iiA 

.nnuh  .fiiiioHi»it 

•iSoiamun  tuberosum       Ueberall  angebant. 

S§rophularia  EhrharU  Stev.  (Sc.  «vwa^tca  d.  Aatoren.)   An  Wie- 
■eogräben. 

Verbatcum  tyehnUit  L.  var.  alhum  Mi  11.    Auf  vielen  Hügeln. 

,^      Blattaria  L.  und  swar  mit  Meissen  Blutben.    An  Acker« 
rändern  dieateit  Gaisbnrg,  aebr  aelten. 
«MMWia  CfmbüUiria  MUK    Beim  Bade  Berg  an  der  Braeken- 


MMfifl  MliMr  Dasl.    An  War  dea  Neekara  bei  Munater. 

MenOd  iOMürla  t.   Ii  fl.Wfc  *FINI^il1»»  Neekar  and  an  Grila*. 
Salria  pralenfü  lr,e .Afli Wli^elllnÄüA  liW<wMi  dllifc^tJn  >^^^ib^no^ 
•   „     süvettris  L.    An  Wegen  aberhalb'ÄirgJ»Äi4«HJht«HWi«*Ä 

Schorndorf  ao  Aeckern.  rl     J  «»mtt'0;)B*\ 

Stachyt  yermatiica  L.    Am  Neckarufef  Welar  Mflnatar. 

„     onfiua  L    Beim  Will  elmabrunrfeW  vnter  Ziaratraaehera. 
Tm^a»  Chomaeäryw  ib.    Daaelbat   auf  F«l»W**Wl5"P  NrtW  liT 

■ü^lf bau  Prt«f»ai«» 


I 
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Pri  mulaeeen: 

AnagaUU  eoeruUa  Schreb.    Auf  Aeckero  bei  Cannstatl  rechU  dar 
Str«Me  oaeb  Scborodorf. 

Amararantaeeen: 

Amarantug  retrofiexus  JL.    Am  Neckar  sowie  an  Wegen  äoasersl 
gemeio. 

C  heno  podeen: 

Chenopodium  opuiifolium  Schrad.    Nur  in  Gaiaburg  am  omtersteo 

Dorfeude  an  einem  Quell^runnen. 
Chenopodium  poiytpermum  L.    Auf  Krautnckero  daselbst. 
*ßeta  tfulgarU  L.    Nicht  selten  cultivirt. 

Euphorbiaceen: 
Euphorbia  etricta  L.    An  Grfiben   bei  Gaisburg ,  auch  weiter  bis 
Oegerloch  und  nach  Esslingen  hin  verbreitet.    Die  Blatter  sind 
licbtgrün,  dünn. 

Euphorbia  verrucosa  Lara.    An  Acker-  und  Wiesensäumen  awischen 

Gaisburg  and  Gablenberg. 
Euphorbia  phtyphyiloi  L.    Oberhalb  Berg  an  einem  Hohlwege. 

n        exigua  L.    Auf  Aeckern  nicht  selten. 
Mercuriali»  annua  L.    Unter  Gebüsch  und  auf  Gartenland  beim 

Hotel  Herrmann  in  Cannstatt;  dann  auch  bei  Berg. 

Urliceen; 
Humulut  Lupuiu»  L.    Hier  ausnehmend  häufig. 

Salicineen: 

Die  Weiden  durften  in  «ahlreichen  Arten  an  den  üfern  des  Neckars 
o.  8.  w.  vertreten  sein,  doch  hat  es  mir  an  Gelegenheit  gefehlt 
dieselben  während  der  Blüthexeit  au  beobachten. 

Pota  me  en:  ,  , 

Vtn  dieser  Familie  sind  von  mir  nur  bemerkt  worden : 
Potamogoton  critpue  L.  ond 

},        pectinaiu»  L.    Im  Neckar  bei  Berg. 

O  r  chideen: 
Aoch  diese  sind  •cbwacb  vertreten.  Ich  fand  nor : 
OrchiM  maculala  L.    Früher  im  ßurgbolze  und  dann 
Cephaianlhera  rubra  Rieb,  in  einem  Laubwalde  bei  Stattgart. 
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Cyp0tm€€0m: 

tfcirput  marUimut  L.  Nor  «of  eioer  kltin«»  tililiittfgf  Stall«  4m 
Ei«riierplttt«M  aach  Barg  aa.  .  . 

Cmrex  glauca  Seap.  la  riaalgaa  Ssaaplami  walMalt  MotI» 
laa  Stella»  Mt«ff  f  lalil^B, 

Gramineen: 
""Zern  Mmf  L.  OliSg  aagakaiiC. 

Jr<vmif0iia  ayiva^lf  L.   Bai  Caaaatett  utar.  Dfokal«  > 
FAInfM  pmtenee  f«.  tir.  itatfaaiiM.    Bai  Bare         »alaa  lar 

Mit«^  * 
•A»mim  eetha  L.   Alf  MraMalaMara  haofig. 

*  „    fükm  L   Hin  ana  widar  ealtiTirt. 

„    prßtenHe  L.    Bei  Fellbach  auf  dem  Kablickbarga. 
ehfeeria  dUlan»  Wahlb.    Mit  Scirpoa  maritimof* 

„     aquatica  Prsl.    Im  üanaigraben  dea  Fusapfadai  vaa  Caan- 
statt  nach  Unter-Turkheim. 
ßrachypodium  pinnatum  P.  B.   An  dar  Straaaa  Bach  Sakaradarl 
▼ereiaselt. 

Bramue  raeemoms  L.    Auf  Wiesen,  und  taerat  bl&baad* 

„     arvenHs  L.    Im  Wintergetreide  bäofig. 
^TriUeum  Spella  L.    In  mehraraa  Varialäton  überall  aagabaat. 

*  .  »>      ilteoraiiM  Babrk.   Aaf  aialgan  AakaratSebaa  aaab  ^rg 

a«  ealtlTiri 

•TrUkwm  mmaeeeeum  t.  NiabI  aalten  aagabaat. 
•JEfanlaiiai  mtigmre  L.  Dessgleiaban. 

*  AaMffiaiteii  I«.  Bbaaaa,  bal  Barg. 

/  M.     ^raCffiaa  II«aa«    Aaf  Wlaaaagraad  baln  Biaralarplala« 
mU  9m  Ilrabbali  aaeb  Babaradarf  aa. 

♦ 
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Neue  Beiträge  zur  Kennlniss  der  Embyrobüdung  der  Pbanero- 
gamen  von  Wilhelm  Hofn^ister.  L  Dikotyledonea 
mit  nwprftiglMh'  ■  tiDiriMiWB,  wm  danA  .riiltiiihühMgi 
wadMendem  Endosperm.    (Aus  den  Abhandlungen  der  L 

Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschalten.  VI.)  Leipzig^ 
Druck  von  Beiikopf  uud  Härtel.  ^  .St3  — 072*,(r  a.^:lllld 
.     JSmurtabfaL.  .  .  'm  > 

^'ir  erhalten  bier  abermals  eine  Reibe  der  feioaten  ond  ge- 
aiaeitaa  ÜoterauehoDgen  aoa  einem  Gebiete ,  in  welchem  der  Ver- 
faaier  längst  sehen  als  eine  der  eraten  Autoritäten  bekiyint  Ut.  Er 
iMt  bier  ioabeaendere  Jene  PBspsen  ins  Avge  gefasst^  we  aicb  im 
eben  befrnebleten  Embyreaack«  eine  einsige,  verbältniaafliiaaig  groaa« 
2tlie  bildet,  welelie  eratM  Siehtbarwerdea  an  tiaen  beträehU 
IM^a  Tbell  Ub  Rawaea  daaaelbaa  vollatiad^  aaaQUII  aad  darek 
aiaa  SelieMawaad  la  airei  Taettersellen  alfci  theill,  welehar  Ver- 
gaog  daaa  ia  daa  TbailaeUea  ttelSg  afcb  wiadarliaU«  bia  die  valla 
SeUaatahl  daa  Efadoparma  erraiebt  ist.  Die  ae  aieB  varkatlaadaa., 
Pllaaaea  gebSrea  fatgandan  Famitiea  aa :  Laraathaeeaa,  Saatalaaaaa, 
Aristeloebltaa,  Aaarfnean,  Cytineeo,  Balanepbaraea|  —  Oraftäaebaaa» 
Scropbolarineen,  Bignoniaeeen,  Aeantbaeeen,  Labiaten,  Verbaaaaeaai^ 
Selagineen,  Globularlaceen,  Lentibolarien ,  Oesneriaceen,  Hydropbjl« 
leen,  Plfcutagioeen ;  —  Ericaceen ,  Epacrideen ,  Pyrolaceen  (mit  Ein- 
schluss  der  Monotropeen),  Droseraceeii;  —  CampanalaceeD,  Loasaceen, 
«  Bartonieeo.  Aas  der  Fülle  deran  verschiedenen  Pflanxen  dieser  Fami- 
lien von  dem  Verfasser  angestellten  Beobacbtongen  ha6en  sich  mehrere 
Modificationen  ergeben,  deren  allgemeine  Betrachtung  der  detafllirten 
Darstellung  der  Untersuchungen  selbst  vorangeschrckt  wircl.  Der 
ganae  Innenraum  des  Embryosacks  verhält  sich  als  Anfangsaelle  des 
Endosperms  bei  den  Asarineen ,  Aristolochiaceen  ,  Balanopbereen, 
Pyrolaceen,  SJonotrapeen;  die  erste  Theilung  des  Sackes  erfolgt 
dareb  eine  ihn  in  zwei  xiemlich  gleiche  Hafften  scheidende  Wand, 
lUren  jede  einen  Zellenkern  einsrbliesst,  und  dereo  jade  mindesteaa 
aaab  ainmal  Teehteraellen  bildet.  —  Dagegen  alMit  dia  Aafaaga- 
aalla  daa  Badaaparaa  daa  ebata  Kada  dea-tobryaiaaka  ata ;  aa 
eraebalat  der  abaa  bafraebtela  Eaibryaaaek  daiah  aiaa  Qaarwaad  la 
swei  HSIftaa  gseebMea,  daraa  abara  durok  aiaa  Ralha  Taa  Zwal« 
tbailaagea  aaM  Sadaaparai  atob  mawaa^all}  wlbrfad  ia  dar  wlani 


Digitized  by  Google 


MrM,  HMiNMlftwf ,  Jtamt,  ikkmppmt,  0h$Mm.  —  ghr  iU# 
di«  llitttffgegeiii      Sdilrywteli  m  Ut'VffmUUw^  4n  hMtMt;' 

•frdfiii,  V'ffA«!!«,  FacHfHtfM  Di«  nrtgti^hUti^VntBTneUM^  fn 
Her  Eofwicklongswefse  dee  Endospertts  lasten  itcb  ■ehSrfer  aodi 
richtiger  aasdrückeo  ,  wenn  man  in  allen  Fallen  den  gaofen  Eoi- 
bryosack  als  Matterseile  des  Kndosperms  betrachtet,  aeine  twel ' 
ersten  TlieiHialften  sehen  als  erste  Endoepernrtellen  aoffasst^  alil 
dann  die  Intensität  der  weiteren  Vermehrung  der  EndospermielUa 
in  den  verschtedeoeo  (legenden  des  Embryosaeks  leseichnet.  Untsr 
diesen  V«MOM«ta«iifeB  dTdMS  bMi  iH  TIiaIMmIm  im  Mgmdm 
Welse: 

A.  üfe  EndosperfliiellMi  vermehren  sfeli  vanimilMk ;  4i«  latVBtl- 
tlt  4*r  VarmsbrM^  nfttsit  ipm  MiiMi  MIIhI       Kmkyr#MMki  g^^  * 
Ifltf  MiM  Intto  M  allnlliNg  «Ir.  'AMifiidkto/BibMpliMi^^ 
FfTote^  Uro90ra^  Bmtmim  (bei  itltfittr  »IgiOiHi'  fw»  mImIM»' 

B#fitii^liai|f  dMk'^HtM  Qienrftiki  Ti«  iNprüoglllai'  llA«iia>g<ft^ 

'  0.  Die  eine  Jer  M4ee  erste»  Yet^rtelfin»  Mü»  fadrytstfrib: 
veMMlH  iieb  gtr  ntelit;  «II»  Zelb«tirdikr«i|f  fbdit  asr  Ii  ietet' 

Sci^eif^rt^le  statt.  ^ 
«.  Phir  die  untere  der  beiden  Teckterxellen  vermelirt  sieb. 

LoranthuMy  Lepidocera»^  Catütpa,  Aeanfhui» 
j9.  Nor  die  obere  tbeilt  sich  fernerhin: 

].  fhre  Vermehrono  ist  allseitig  gleichmässig  Im  de»  SiiMie 
'  "     wie  anter  a:  Vitmum^  Thetium^  Aßorum. 
'  9r  Die  deo  Seheitel  des  Ensbryosacks  ausfilUeBden  Tochter« 
•eDen  iMiteB  weil  frlber  Im  dM-VerMbraag  iaae,  ala  dia«* 
•  Slfig«»» 

IM  tMloagen  der  Sasseretea ,  dl«  KaMllaebMi  «i»>v 
<#bHaaaai<iia  SebalMiieier  aiai  aar  eiaa,  «iar  Ixl^ 

•  ^  Ammrmm.  Mhmw.  WttmUem  kidtirrnffitlim  mi  ^rtpk^Hm; 

ffIbAiafilllNif >  JVelMipj^^iMa.  FlenMjfv.  *CMeftiilM^iA 
V.  Wa  ■att^liKi  gebatMaalt»  MalN  fti«      g«  «Im-IM.^ 

'  '      '     tay  inrli  LBngairliilei 

.  ihö0iuUr0iUa,  Campaoabimii.  XroaMl  •  '> 
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te.y«r|Mtir  p^tir  kip^fkl«-  flu  eiMaUii^  MaaA  4<»  M»- 
•ptmM  fpr«...  Dtf  «Im  Enfe  ia«  4«^ry*iMlw  mBfcifat  Mbr  Mi 
m$tk  iv  Bdrwfctaag  teih  #iM  Qa«rwaB4  fts  taM  iklfMi 

bliMho  rinci^ltigwia»  THalk  M«t  4i«  weiter«  BIMasg  tmi 
TfchterselUi^  ttatt.  8«  Ist  9ß  nntcr  den  Dicotyledonee  bei  iVfii- 
pAaen,  Nuphar^  CerataphtfUumt  unter  den  Monocotyledonea  bei  ^n- 
(Ayriwm  longifoUum.  Aber  ein  wesentlicher  Unterscliied  »wischen 
den  Tergennnnten  ind  diesen  letittren  findet  darin  statt,  dass  hier 
dM  bfeibeode  Endosperni  durch  eine,  innerhalb  der  oberen  Tbeil- 
hilfte  des  Eaibryosaclis  eintreteade  freie  Zellenbildung  angelegt 
wird.  Es  bilden  sieb  in  seiner  eintigen  Mottertelle  ^leiehseitig 
vabr  als  swei  freie  Zellenkerne.  Um  dieselben  entstehen  Zellen, 
wficlie  bei  ihre«  erstes  £rscheiaea  die  Mntterselle  aoeb  aicht  völ- 
lig aaafiUlen.  Diess  ist  aelur  deatüch  bei  Anthurium\  schwer  er* 
keaobar  bei  Nuphar ,  inaoferne  dla  2abi  M  aMtokandaff  ZalU^eiM 
Im  der  Regel  d^ai  «labi  uberata^l* 

t  9nm  ^Ainseu,  deren  fiadaapam  teali  fprftgaaalsla  Zivaitbeilnag 
alMr..«li«|§aB  HaUaiaaUa.  aita^liAi  Iii  |{aMtoaa«i  iaaa  4tr&i- 
WyaaMk  btaaaitrt  Mhafta  WaaMliaBiaaffachetawifaa  ««d  «Im 
M«  Mwiflfcl«!^  aalMT  Mmi^tm  aa^  Stktt  ?ar  dar  Bafrsck* 
«Walt  dai  .IvkyaaMk  aiii  vagawilmlMbM  Liagaawaabatln 
M  im  ■eletea  dar  hiabar  gabteigm.  Naah  arN%ltff  Mh^MMg 
Mbl  ar  kaafig  aaUllalMi,  adar  grasdaMiidiga ,  ia  alaadM  Fite 
aalbat  gipfelatiadigaAMaaabangeo,  bliadderaiartige  Aabloga,  walaba 
aaratdread  ia  dla  baaaabbartea  Gewebe  weit  eindringen.  Sehm 
Bant  ist  über*ll  derb,  beaaaders  stark  verdickt,  namentlich  in  der 
Scheitelgegend.  In  jeder  Beziehung  verhält  sieb  der  Embryosack 
Mar  selbslständiger,  in  seinen  Lebenserscheioangen  minder  gebundea 
aa  die  der  angrensendeu  tiewebe,  als  bei  andern  Phaneroganen. 

Die  weit  überwiegende  Mehrsabi  der  ächten  Parasiten  gehSrt 
au  dieser  grossen  Gruppe.  Sie  begreift  nur  dicotyledone  Gewäebee; 
anter  diesen  nächst  den  ächten  Parasiten  verwiegend  solehe,  deren 
Vegetatiea  dnrcb  einen  sehr  bnainsreiebaa  Boden  bedingt  wird, 
(a.  B.  die  oiebl  paraaMiaebeo  RblaastbaceeB  «ad  SarfpbolarlaaaB, 
dia  Monotropeen,  Fjrelaceen,  Ericaaaaa,  Asarlaaea  u.  s.  w). 

Die  Anordnung ,  Graaaa  ud  Faatigkeit  dar  Winde  der  Bada« 
apaainllaa  dar  PliMMa  ata  diaaaa  Faaiillaft  Maha»  ala  aa  ba- 
aaadara  gaalgaalaa  Oagaayttadaa  dar  Brlriara^,  ab  dia  Badaaparai- 
büdiH  MMb  baiM  ItatMAMbMi  dw  BtlvtvMiHi:  ^  Inbrjraalafcaa, 
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Iii  welebeD  kein  Embryo  tos  den  KeimbläflcbeD  sieh  eotwiekelt,  elD» 
treten  kooD«.  Aoe  dem  Ergebniss  der  tahlreiehen  Unteraoebangeii 
dee  Verfassers  folgt  die  entschiedene  Verneinung  dieser  Frage. 

An  diese  Betrachtangen  schliesst  sich  nnn  die  aasführiiche  Dar- 
stellung der  von  dem  Verfasser  an  den  eiiizeloen  Pflanxen  gemach- 
ten Beobachtungen  f  immer  mit  Hinblick  auf  die  von  frühem  For- 
schern gemachten  Angaben,  und  iinterstutst  von  zahlreichen,  auf  27 
Steintafelu  sauber  ausgeführten  Figuren.    Da  es  unmöglich  ist^  voir 
diesen  Mittheilungen  irgend  einen  Auung  tu  geben,  so  müssen  wir 
ans  hier  darauf  beschränken,  nur  die  Pflanxen  namhaft  xu  machen,  aof 
welche  sich  die  Untersuchungeo  des  Verfassers  erstreckten  und  da- 
durch xugleieh  ein   Bild  des  grossen  Urofangs   seiner  Arbeiten  xu 
gehen.   Es  sind :  von  den  Loranthaceen ;  Loranthus  europaeus  L., 
Lepidocera*  Kingii  Hook,  fil.,  Viicum  album  h.  ]  von  den  Santa- 
laceen:  Thesium  alpinum  L.  und  Th»  inlermedium  SchraS. ;  von 
den  Aristolochieen :  Arintolochin  Clefnalili»  L. ;  von  den  Asarineent 
Atarum  europaeum  L    und  A,  canadrnte  L. ;  von  den  Cytineen : 
Cylinut  Hypociali»  L«  ;  von  den  Balanophoreen :  Cynomorium  cocci- 
neum  Mich.,  Langgdorßa  hypogaea  Mart.«  Sarcophyle  »anpuinea 
Sparrm.,  Balanophora  dioica  R.  Br. ,  ß.  polyandra  Griff,  B. 
involucrata    Hook.  fil. ,   B*  frayota  Forst.,    Heloßit  mexicana 
Liebm.,   H.  guyanen»i$  Rieh.,  Phyllocoryne  jamaicensi»  Hook, 
fil.,  Corynea  eraäsa  Hook,  fil.,  Rhopalocnemis  phalloides  Jungh., 
Scybalium  fungiforme  Schott  et  En  dl.;  von  den   OroHancheen : 
Lathraea  »quamaria  ;  von  den  Srropitularineen  :  Pedicularit  tytvatica 
L.,  P.  eomosa  L.,  9Jazua  rugosus  Lour.,  Rhinanthu»  minor  et  hir. 
»utus  L.y  Melampyrum  nemorotum  L.  ,  Veroniea  Buxbaumii,  hede- 
raefolia^  Iriphyüo»  L.  ;  von  den  Acanthaceen :  Aeanthun  tpinoMus 
L.;  von  den  Plantagioeen :  Plantago  lanceolala  L  ;  von  den  Labia- 
ten: Lamium  purpureum  et  maculalum  L.,  Prottanlhera  rhlacra; 
von  den  Selagineen  :  Hebenstrcitia  dentala  Thnb  ;  von  den  Giobu- 
lariaceen:  Globularia  rulyar{$  L. ;   von  den  Bignoniaceen :  Catnlpa 
syringaefolia  Sims.;  von  den  Hydrophylleen :  Nemophila  insigni» 
Benth.;  von   den   Pyrolaceen  :   Pyrola  rotundlfolia  L.  ;  von  den 
Vaccioieen  :  Vaccitiium  uligln"sum  L. ;  von  den  Droseraceen  :  Drotera 
rolundifolia  L. ;  von  den  Cauipanuluceen :  C  .tnp'inula  amei  icana  et 
Medium^  Gloggocomia  clematidta,  Codonopnin  viridiflora.,   von  d«n 
Loasaceen:    Loata  tricolor  Lind.,   Cajophora  laterilia  \  von  den 
Bartonieeo:  Bartonia  aurea  Lindl.  F* 
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To  der  ftm  16.  Oktober  d.  J.  In  Bonn  abgobalteBen  V«fsaiiniIaBg 
des  landwirthscliaftlichen  Vereins  dieser  Stadt  wprde  von  Hrn.  Prof. 
Kaufmann  auf  die  Zerstörung  hingewiesen,  welche  seit  «ini^fr 
Zeit  in  den  Lu  x  e  r  u  k  1  e  e  f  e  I  d  er  n  durch  eine  Flachsseide, 
^  Cuscuta^  hervorgerufen  wurde,  die  sich  früher  nie  gecelgt  bfitte;  wo 
t»ie  sich  ausbreite,  w  erde  der  klee  gans  und  gar  getödtet  {  er  fragt, 
ob  dieser  Schmarotzer  nicht  durch  die  Conjuncturen  der  Witterung 
verarMacht  werde?  Herr  Lachmann,  Lehrer  der  Naturwissenschaft 
an  dem  UndwirthsebaftUcbao  Institute  xa  Poppelsdorf,  seigt  blu- 
lieiide  Eicaiplare  davon  vor,  die  drei  verscbiedcoen  Feldern  entnott* 
aen  warea  «ad  die  sich  dareb  mehr  oder.wenigt r  rotbl)che  oder  woi^s- 
liehe  Farbe  ai|sseic^neteo ;  er  hielt  sie  für  dia  a^baa  van  Plaiffer  in 
.  Hasaea  beacbrlabaaa  Flachaaeidc  ,  Cucctitin/i  $ua€9ifieM^  .a«^  C^$^ 
euia  hußßiaea  geaanal,  aad  gab  ainiga  Milte)  aii«  wia  dlaaalba  ßm 
.Tcriilgen  aci;  abca  an  ala  radiaal  rietb  er  daa  achaa  Irfibar  v«a 
Harra  Oefcaaaialcräll»  Wajba  anaMpfcblana  daa  Verbra^paaa  aii 
.iadcn  die  bctraftepao  Stellaa,  aalbat  elalga  Zell  dar&har  blauiaa,  alt 
Streb  bedeckt  wcrdea  aad  dieaas  aagciandat  wardä «  walfl 
Flacbaaaida  mit  dar  anjgegriftanaa  Lasaraa  varbren^  mmi 
wieder  basna:  aadara  Mittal  aaiea  Beglaasea  dar  latreffendfa 
Stalle  mit  Mistjaacbe,  waa  bernach  noch  den  Vortheii  der 
Düngnng  des  Bodens  biete,  und  mit  Vitriol  in  gesättigter  Lösung: 
letsleres  kann  aber  vielleicht  naehtheilig  wirken.  Er  hielt  i|ndiicb 
diese  Cuicula  durch  Kleesamen  eingeschleppt  und  bat,  ihm  Proben 
davon  einsenden  so  wollen  ,  nebat  Aogabc  der  S^anbfmdlDJ^^  wa- 
bcr  der  Kleesame  beaogen  sei. 

Ich  erbat  mir  von  den  3  vorgezeigten  Proben  einige  Ei^mplar» 
eben  aus  and  fand  bald,  daaa  abige  Angabe  wahrscheinlich  a  priarl 
gescblossan  war,  daaa  bei  gcnaoercr  Uotersocbaog  zeigte  sieb,  daaa 
bier  die  auch  an  andern  Ortaa  bereits  wiederholt  gcfapdeoa  Qua» 
eulaTrifolü  Ba hingt,  vorliege,  die  aoeb  acbon  Wirtgen  in  a^laM 
Rbtlnilora  angibt  n|id  welche  Do  eil  (in  aalaar  Flora  BM»B«i> 
It^  iilt  Racbt  ala  4Bart  van  C,  E^Uhftum  anlaiblt,  alpia  Art,  dHa 
Gbaiaaj  tn  aalaar  Bcarbaitnng  dla^ar  duttnng  tütC^  nd.  Pradlr. 
IX.  4it)  ala  .C.  «fl^r  C.  Baak.  aalla>rt.  Pia  ,C^¥ta  luu$im^ 
Pfaift,  anak  ran  ihm  CuMuUna  m^fron»  gena^nty  ontaracbaidnl  niish 
achan  n«f  Inn  aratan  Blick  dercb  die  gaattaltan  Blfttbaa  mi  ^ 
kapiiralgt  Narba.  —  WIrtgaa  bat  naaara  Pflaota  takM  IBM 
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•pii'fttlialts  Hiy^  M4r  ««Mmi  (ei^  Vm*.  IM« 'NaI^  HI«  ^ 
«0  ffl«r*       MI.  IMO     Sn).   Ib  Bnmg  M  if»  F«r«  i«r 

%el(lp|i^i  «ad  deMB  SfeHuiig  «ebemen  früher  di«  ABtoren  niclit 
^^BM  Ml^iKi^i^  IwiWb,  efcento  »lad  di«  ^Oit^^^i^  ^fi^^  ^ 
jBtolNpg  d^rwlh—  n>i»lBBBd€r  UwimA.  0«t  iUoBBsBBft  vbb  8« Ith*« 
.Änglitli  9hm  («f.  Mm  ftegtntfc«  IM«  pag.  S79.)  «agt,  mIm  die 
•Mrfippeliea  M  0.-  Bfit^ffmum  im  ffi  Maade  tliiBd«B.  M  %tM«r  M> 
telart  iwis/eH^^  C,  e'uropai'a  und  dieHcr    tiefer  unten  and  von  an- 
derer Gestalt/*  ao  das»  man  veroiathea  darf,  dass  ar  Iiier  onaere 
Pflanaa  var  «ieh  geliabt  iiabe.    Keeh    and  Scbnialein  fanden 
(Flora  Regenab.  ]84ft.  pag  543)  die  Schoppen  der  C,  Urticae  nur 
sweiapaltig,  die  der  C.    Viciae  mehrfach  geechlitxt.  Babington 
gibt  in  den  Linn.  Trane,  (cf.  VVikstr.  Beilacbra.  Jahreaber.  über 
1839— p.  77.)  dar  ^.  eur^MO»  fliraiaf  «|tige,  derC.  EpUhymum 
•ktmMfmlg  getheilte,  «iiaaramenneigende  Sehfippchen.    Sonder  in 
(^Iner  KlBT.^bBrgCl'lv.  ^ü^ß^  1841  psg.  43.) fi«^  dM«  die  V. 
EpHhffwwm        Btbiegtoii  vea  der  C.  EpUkilfmim  Harv.  VBr> 
Beliiede»'tfii  wd  apatalDlMiig»  Miftpfef^B  ImW,  •  «r^iialla  die  t\ 
"mjflMI^Bil^lWgt.  fiir  die  ielife  V.  Bpithpmvm  l.   SpMtarM  B*. 

:Ff5l:ÄS;^j^w        wo^  ^pet.  n  544.)  iai.« 

J).  Wim  f4i  gBwIvparlM«  m  .  dff  Spitte  nhgcrBBdftM  .ß«<MliNP- 
•heai  iiBM»i*BBt>wjM>r»idBBipB  A  appromhMtm.iyiflf  I.  c;)  mMI- 
UMlIiga  SehttppdM»  «M  gawfdipeflao,  wm  der  8|rthiB -gMMI«i 

iKa  ffiM"  daher  kaam  iweiferbaft  oein,  daaa  «aam  Pflai^, 

^^fe  nnr  mehr  röthliche  oder  weffialiche  ßÜ^thenköpfehen  aeigt,  tu  der 
C.  Trifoiii  Bab.  oder  als   Abart  so  C.  min<n-  C.   Bau  b.  gehört, 

-vwelobe  nach  Choissy  Schüppchen  beaiUt,  die  im  Grande  der 
Bltlthenkrane  eingefugt  sind  und  xusammennei^end  ein  Neetarioia 
calyptraeforme  bilden ,  wie  das  hier  der  l<*all  ist.    Bei  C  major  C, 

^Baoh.  (earopaea)  stehen  die  Schapp«he<p  #IB    ^M^t  4«r  S>Mlbli4fB 

4  ml  aiad  alumpIvgilieiM. 

»  Yen  des  Tervrüadfea  Arten  nit  eltaeBdiM  lUttthiii'aBi  Bläht 
hepffornigar  Narhe  onteracbeidei  eldi     (earepaaii) Bm/m*  C.  Baak. 

I^^Ddeb  dar^b  atanipfe  Releksipfel  na^  grSaaere  Bliiihen;  C,  tfttUnum 
jmth  eat^erale  BilihWspCehem«  iprjtafflr«  Blfi^bep,  eliMipfB  Kell*, 
-alpltl»  ^dle  ee  gniM  alad.  Bl>  df«  baigelig  usalalge  BlaiBaiifciUPOtrBBd 
eebr  hielae  BAippdliett.  O.  m^Mcm  bat  haaai  alHklllar»Behfi|H>«b«a 
aad  elaea  Kelelr,  der  fiel  ee  W^eg  *  alr  dA  <«Ml*Me  lat; 
C\  mUrmMd  W  ebeafmile  eieblllebe  Bebippehea  aad  rdhrige 
BHHBaajkfffiie. ,  O.  jvontfe«  C.  Keeh.  (WIp.  §43,  1),  leelehe  Ja- 
aalhal  Bla  far«  .dep      bumV  Mi|ge0bi$         M  eiPBr  «Beb  ge-  ' 
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wiapert«  Sebupiieha,  doch  aDtersebeidet  sie  lieh  dureb  imn  krag* 
fSrmigra  Kelch;  C.  urceolata  Knt.  (WIp  Rep.  37  745.)  dwcb 
krogformige  Blumeokrone,  ttainpfliche  Zipfeln  derselbeo  ,  verkehrt- 
heriföroiige  Schüppchen  ud  lorüekgehogeoe  Narben;  C.  adyMif^e« 
A.  Rcbrdl  (Wljp.  4a».  III.  1160  dsreli  fftaekaafltaiigeo  Reich,  der 
laal  lavg  ala  dia  lllMiaakraaa  tat,  mmi  aabr  afllaa  Md  aalHMle 
Zipfel  der  letsterea;  C.  bretHtttfla  4.  Braon  endlich  (Wl.a.  Abb. 
Hl.  116)  ebaafallt  durch  glackenförmigen  Kelch,  •iogearblaaaaBB 
Staabfädea,  eebr  kleine  Staabbentel  nnd  eehr  kdrae  Grittel. 

Schliesslich  will  ich  hier  noch  bemerken,  dase  ich  die  C.  minor 
■ach  wie  Doli  (Fl.  Bad.  II.  793  )  hüi  Calluna,  Geniata,  Sarotham- 
tiUM  ete.  «ad  nicht  hlos  auf  T/iymus  Serpyllum  gefunden  habe. 

Dr.  J.  K.  Uasakarl. 


Ankflndigttiiffe 

Der  drüta  Facclkil  BialBar  LichMiaa  Maieeaa  (a.  it>  pag.  16.) 
BBthalt  folgende  Arten: 

61.  Collema  plicatile  Ach.  —  62.  Colfema  caüoptsmum  Masa. 

—  63.  Peecatiia  eoralloidea  Mass.  —  64.  Parmelia  muicigenm 
(Ach.  Wahlg.)  llasa.  —  65.  Fhytcia  parietina  v.  aureola  Maaa. 

—  66'  Hnemalumma  elatinum  (Fr.)  Korb.  —  67.  Rinodmm  Cot^ 
rmm  KSrI.  —  66.  RiniMim  SemtMM  (FUrka.)  .  Happ* 
Mkt.  BMi/VayaM  Aak.?  Plata  1819  f>  1481  69.  CaMnimB  #»- 
iMfiMiMB aar* Oapia  Maaa^  98.  JbaaaBlB  jrMMteMi  Lehn  — 
7U  Fkl^eUco  $imüi9  Mass.  —  71.  BueUia  Udia  (Fr.)  Korb, 
(forma  paraaitlea.)  —  73.  Biatora  pieiU»  Jllaaa.  —  74.  ßialorina? 
failax  Hepp.  (Sporen  sowohl  ein-  als  sweitellig.)  —  ^b»  BitUorina 
mintUa  Mass.  —  76.  Biatorina  atropurpurea  (Schär.)  Mass.  — 
77.  BUiMnbia  »abuloaa  Mass  (videtor.)  —  78.  Endocarpon  daeda- 
leum  Kplb«  £  iMtvifra  m.  —  m  Pladdium  ^wmpwitum  HaBi.— 
fO.  CaiainiwwiBai  lecUtM^  ^  MlalMayMMalallBaa. 

88.  Mft«ißiB  BliWBrfBiBB  M  ta  a.  —  8S.  Verrtumia  congregatm 
■  0pp;  —  Si.  Terruearia  amffkumi  Hepp.  85.  PotfbkutU 
eaetia  m.  0.  taprophUa  Hepp.  88.  TA^Miliuai  pftenoph^ntm 
(Ach.)  Mass.  (ferma  aylvatiea.)  —  87.  Thelidium  epipdaeum 
(Acb.)  Maas.  —  88.  Leeanaelis  abielina  (Ach.)  K  5  r  b.  — 
89.  Conianffium  Krempelhuberi  (Körb  )  Mass.  —  .  Pachnolfpia 
Medusala  (Pera)  —  26.  b.  Dermalocarpon  subumbonalum  (Nyt.) 
DIeaa  FlaeklaB  M  daai  MM§  MBklicliaB  Jim  antaamMaB, 
«II  AtaBakaa  faB  86.  (kal  LaCar  hi  Tyrol);  —  78.  (kal  Bbbb);  ^ 
Tl«  (AltiBBT  Alpeo) ;  —  68.  (bei  IMaatar  bi  Waa^ileB). 
KMitt  IP  Ai^BaC  1868. 

AraalA. 

Bedaelaar  and  Verleger:  Dr.  FOrnrohr.  Draek  der  F.  N e nbaner ^achaa 
*   '  Boehdruekiret  (Cbr.  b.rag's  Whtwe)  ia  Begeniborg. 
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VLegemalkarg,      38.  Oktober.  1859. 

Inhalt.  oKioiffAL- AiRAnDLDMo.  Ny  fand  Ar,  de  membrana  ia- 
tirior«  ÜMMmB  ftpud  LidMOM,  —  i.iTVBiiA«i«.  Bailloav  Etodc  ^Mralt 
4m  icraiip«  4m       orbitcd<i.  —  ambsiob  der  Ar  4i«  k,  M  OtiillNMl|  «i»- 


De  ^^membrana  interiore^^  thecarum  apad  Lichenes.  ScripsU 

• 

Bald  tir*  vidm  lleal  ktUaittai,  parmi  M  ■igraatapll  al 
llaatWa  Tiraataa  •baarvatlmia  »fa  iaatrmMatl  a|aa  iMlarM,  ras 
aaaai^lcafa  «1  aaaafiara  fum  lalarprafatiaBa  amlaa  maca  fal  ar« 
raaaa  laaMaatar«  IIa  adhae  migara  aali  «t  ctrpaaaala  aWatvala  IUI 
aaaper  plaaa  aiU  iagaat;  lada  laraiiai  atalltaraat  „talaaa*ftraiaa, 
ey«blf«rBaa,  llailalaa**  at«.  sporia  aaapa  MaaaiBMdall*  Br  dHraaa 
tlmili  tireaia  in  hi«  rabaa  aaraa  aal  da  aparia  ,iaaaaiatia*%  qoaai 
da  tporU  leptatia  agitor. 

Qeoad  „membrauam  iDteriorem*^  tbecarnm ,  aactores  qai  da  Uli 
loquaotar  manifeate  aal  parieten  iDteroooi  (ÜDeam  iDternam  aob 
microacopio  aiateoteoi)  thecae  aut  protoplaama  earom  (qa«d  conti* 
aeat)  iotellcieraot.  Citatar  ex.  gr.  Schacht,  die  PflAosenaella 
I.  3,  f.  13i  13,  at  ,,meiDbranaBi^^  illiin  deiaooatrana ,  at  ctrta  Ibl 
•iUl  videra  licet  oiai  1°  parietem  thecaleni  inealoreai  et  preto- 
plaaaa  aparaa  involvena  lateacena,  nee  cel.  Schaebt  de  alüa  par* 
Mbaa  saiaiaaaai  fiMit*)  Jaai  aalaiadfattt  0»  Pradr.  p.  IM)«  ab 


*)  Öbiervptnr  fiKuram  ritatam  12  •olum  rrroneam  eise  utpote  thee«a  ia- 
fra  filameotoet  prolongatM  exhibeotem ,  quod  dod  fidum »  nam  bjrpotheciom  Ji- 
aftaaii  Miaaaii  eontta  eat  oüoate  eoafaaaqae  f  al  obaolala  aaHnlaana^ 
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Observatoribus  soperficialibas  thecat  Arlhoniarum ,  pariete  lo- 
perne  (apice)  valde  iucrasRato  gaudentes;  deseribi  sporis  cavitateM 
thecalem  haud  replentibas,  sed  ad  partem  ejos  inferam  redoctis;  ita  * 
pro  cavitate  somont  auctores  quod  solidum  est,  scilicet  pars  io- 
crassata  parietis  ipsios  thecae.  (dem  ex.  gr.  in  Cladonüs  et 
StermteauUM  observatar.  Protoplasma  porro  oporigoora  oaepe 
•porM  •  tboeio  raptio  egroooM  eonglutinano  iovenitar,  ooie» 
natvam  membranaeeam  biiMo  modo  iodieat ,  similisqoe  oa 
■tantia  intor  ae  circa  'aporM  diiffaoo  plos  minos  liqolda  eOMpicttv* 

Hcboiie  regoto  protoplaama  aoMper  llqaidaai  adoai. 
.«  Ibm^rMft  IIa  iatoriwi,.lli.ftiiipllt  Ml«fcrolli  n^vUtM^**  Mim 
diisectfoBi  tli6c«iuii  «ItMiUifaiM  legtet«  ■!  bUiir* 
.  jQaaa.jiV  Me  r«,  afttali  ot  4«  n'vltlt  alik»  a  »eliilfi  i«fi«  M 

tiit  milloi  esse  aarAor««  qoaB  ^ui  aidira  noUnf.  ..  . 


i  1 1  e  r  a  t  u  r. 

M«  H.  Baillon,  Etade  generale  dugroupc  des  Eupborbiac^ 
—  Recherche  de  ty^es,  Organographie,  Organoj^ie,  Dis- 
'  tribution  geographiquc,  AiBnit^s,  Classificatioii ,  Description 
.  des  g^ores  Avec  un  aüas  de  XXVUI.  plnch.   Paris»  VicU 
.  MassoiL  1858. 

• 

'     .  Gewiss  einem  Jeden ,  der  —  aei  et   im  Vaterlande  OM  g%m 
■Üthlicheo  Stodirtische,  amgebeo  von  seiner  mehr  oder  wealgor  toII- 
ständigen  Bibliothek,  —  sei  eo  in  foriieii  Landern,  wo  Ihn  B«r ^ 
wichtigsten  Bücher  i«r  Bootfamong  der  vorhandenen  PflantoD  mH- 
■oführeo  gootattet  ist  -~  sieb  mit  iler  FaniHe  ikr  SuphorMMMI 
.«ad  deren  mannigfaltigen  Formen  heMMAigoD  mnn,  wM  ?•»  SoN 
M  Zoit  ein  tiefer  Seofier  der  Br«it  MtfiihrM;  wen»  or  aiaePaMM 
ilM«r  Familie  su  boaliaMaeB  hat.   Baaa  oiMraoila  ofad  Mwaal||a« 
geaerellaa  ArboiUa  ibor  diaaa  FafliMla  aobaa  vor  ao  ksger  Ml 
aBSfUaaaa,  dlata  aia  bai  daa  «aaalgraitigaa  Bntdaekaagoa  4ar 
aaaaiaa  Za|t  ab  daiduiaa  aagaalgaad  araabelaaa  aiiaaa»,  aaiMf 
alad  dia  Taradiiadaaaa  aaaaraa  Baaabraibaagaa  aad  Cbacak. 
lariallkaB  aaaarar  Pflaaaaa  diaaar  FaaMia  aa  aabr  aaratraat  fai  imm 
▼arühladaaataa  parladlMbaa  Sebriftaa,  dato  aa  aehan  alaa  racM 
laakbara  ArbaU  gawaaaa  i^ftfa ,  was  ^arnud  diaaaa  lUMal  mm 
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la  «ia  ibMiUblHebes  Gaftce  lofanmenjiratnigiB  bätt«  Ka  iil  abaa 
M  genaaerer  Batrackiaag  dieses  Jlalarialt  aalw  b«M  MidilMi, 
daaa  bei  Aafatattaai)  dar  vareobiadaaaa  aaimi  fiatlaagaa  iir  ffpyhii ' 
biaceen  kaiMawaga  daaaalba  Priaclp  fciM^aad  gawiiaB  lal|  aa 
aaai  Mfcil  ttU  «Isar  aalabaa  Uaasaa  TaiiwBaatragiag  awh  \UM^ 
aahalMiaa  Vaikaga«  dar  ÜbavakMclM  Paraidlaiig  gai^ 
algt  Midaa  wira  ml  daaa  Jana  arat  raafct  la  dia  Aagen  gaMla« 
wÜra  daa  Badlrfelaa  aiaar  aargfältigea  aaf  ganaaar.  Patataaabong 
Wiabaadaa  Slabtaag  aad  Ordaaag  dda  Material,  ja  aelbai  aiaa 
Piiltnakaag  adar  Priifang  dea  Rintbailoiigepnneipea  der  ganseo 
Vaaillie,  Deno  darin  lag  ja  eine  der  gruHBteo  Schwierigkeiten  bei 
der  BeBtimmung  von  Ausländischen  Eupbarbfaeeen,  dasa  der  oberste 
Eiatbeilaogsgrond  derselben  mancherlei  Sehwankitngen  loliess  aod 
aa  daher  nicht  selten  kaai ,  daas  eine  und  Bieselbe  Gattung  ala 
cwei  ja  mehr  verschiedene  Gattungen  aufgestellt  worden  war  ,  weil 
der  eine  Autor  aie  dÄaaer,  dar  andere  jener  Ualerabtbeilaag  der  Fa- 
milie sutbeilen  ta  müssen  glaoh|%  Hiexa  kam  ooob  bSafi^  dÜ 
Uavallbemmenbeit  der  Kaaebreibiingen  and  GbarablerlalikeB ,  die 
daaa*  aaeb  mehr  das  Erkennen  der  Geaebleebter  er^ieburerl  aad  häufig 
e»ale  aaglaaMieh»erafibeinen  lieaai  daea  aiaa  eiaiyf«me>»  ilailbtbii 
ilatlaag  aiaar  aadara  Abiballaag  ta  aiaat  varliegaadM  Oallaag  §#> 
bSrea  baaaa,  weleba  aaab  aergfiUtigaa  abaa.  gaiMebtao  UalaiaMlN 
•agaa  aiaer  gaa»  aadara  AMeilaag  laaaa^aeliaa  war«  H^^dafft« 
daeb  aiebt  i araaaealseiig  daea  der  fräbera  Aaler  aleb  aa  Wjalt  gaiirt 
baba,  daabta  aber  efk  nicbl  darasi  idaaa  gerada  daa  Sabwai^aa^ü 
dea  Elalbeilaagaprtoeipea  aa  waaaatUcb  an  der  gaaiiaB  aaeiebaco- 
ttaUang  der  üttteräacbuo^  aad  aelbal  der  Beaebrefli^ag  laltbeig^ 
(regen  batte.         **  • 

Der  Verfasser  unsers  Iiier  nun  vorliegenden  Werkes  hat  sich 
die  Aufgabe  gestellt,  alle  diese  Desiderate  so  viel  ihm  möglich 
schien  zu  erfüllen.  Das  >;uiue  Werk  «pricht  auf  jeder  Seite  von 
einem  eingehenden  sorgsamen  Studipm  dieser  Pilanzenfamilie  in 
ihren  verschiedenen  üusberliclieu  Efboheinuii^en  und  es  ist  fast 
überall  die  eergfäUige  Forschung  nach  der  Kotwicklungsform  und  den 
Eotwicklaagaauständen  aufs  Deutlichste  zu  erkennen}  der  Verfasser 
aaeht  gerade  darcb  die  Geschichte  der  Eutwicklong  der  elnselnea 
Tbeile  rea  ibreoi  aretea  Aaaaljie  an  bis  lor  Velleadoag  ibr  wirk- 
lichaa  Varbillaiea  «v  den  aaigebendea  Xbeilea  aeebsaweieea  and 
ble  and  da  Hiereglypben  aa  eatritbeela,  die  aa  den  enfwiekeltea' 
nWiaä  B>i^ft'cli  aebein^p«  and  «krle  'derTuatdliaed'iaieB  bemerbt» 
verfalgt  er  dieaa  Uataraaebaegaa  aaeb  altaa  Rlablw^aa  dar  PflaaM 
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ni  te  Ditdplte.   Dtmmi  gtrtitot  ImI       Vmbmm  4i«£f  «er- 

Muiff tot  wtfaM ,  4m  ^•r  Vtr fotMr  ftberall       RMlito  |Biiife< 
Me,  —  teo  InaaiUB  wM  m  «iiiige  BtlMito  gebM ,  dto 
oder  da  weseniHcbe  AatMlmgeB  M  oiMhaB  ImiWb  w«Hta  ui 

diese  Aussettoogen  gewiss  %mek  6wth  tvtfUg»  €ki04«  wtf^M  M 
«oterstotsen  wissen ,  —  slleio  das  scheint  Rsf  bsl  mMm 
Werlie  von  minder  grosser  WiclitiglLeit  zo  sein,  aU  dasa  d«rcb 
Verfasser  ^lles  »u  dieser  Faiwilie  geiiörige  Material  sosaamaag** 
fasst,  sorglältig  ontersacbi,  darch  vortreffliebe,  selbstgezeichneta  ana* 
lytisch«  Zeiobnoageo  —  934  an  der  Zahl*)  —  erläutert  ond  kritisch 
belaachtet  ist.  Es  ist  diese  höchst  fleissige  und  sorgfältige  Arbeit 
gawiaa  allen  Dankes  werth  ond  bekennt  Ref.  es  offen,  dass  ihm 
im  Tiritogende  Werk  grosse  fraade  gemacht  hat  aud  es  gewiss 
•ine  sehr  schätsbare  Vorarbeit  tu  der  in  Aossicht  gestellten  Bear- 
beitong  dieaer  PattUto  för  DeCaBdoUe*8  Predromva«  dUa  Br.  A. 
AaCaadlalU  varafraehoa  bat«  M  hatracbtoa  iat. 

.  Ba  kaaa  UBiglfeh  hlar  aa  Orto  aato ,  ala  apaelallea  Eingehen 
kl  Am  Malt  im  Warkaa  varaanabttaB;  aar  mH  flMtftgaa  Wortea 
fKil  IM  aadaatoa,  waa  la  4aa  aiaaelBaa  Kapitola  aatlialtan  ist  ^  ' 
aaaa  Jaiar,  iar  aieh  apaeiall  Ar  dllaaa  Faaillia  latareaalH,  wlr^  M 
aalhat  4aaaalha  atadlraa  wallaa  —  aad  daraa  alaa  Baapraalmg  «er 
klar  aadl  dla  TarkamneBdaa  kletaea  frrtbiver  kafipfaa,  4ia  sma 
Theil  dem  sazuschreiben  sind,  dass  der  Verfasser  daaOaaaa  sa  aehr 
im  Ange  gehalten  und  mitunter  im  Einielnen  einige  Fehler  fthar* 
sehen  hat.  Belangreicher  für  unsere  Leser  aber  scheint  es  mir,  elaa 
Uebersicht  hinsatofiigen  der  Eintheilung  der  Euphorbiaceeo  nach 
Baillon  nebst  Beifügung  der  Synonyma  Generum,  wodurch 
ein  Jeder  sofort  einen  Ueberblick  des  Ganzen  erhält;  um  aber  auch 
Jedem ,  der  das  Werk  selbst  nicht  besittt ,  das  Bestimmen  nach 
Baillon*a  Aofstellungder  Gattungen  ku  erleichtern,  hat  Ref.  schliess- 
lieh  einen  „Analytischen  Schlüssel^*  Matagefügt,  la  walchem 
awar  nicht  alle  Charaktere  der  Gattangen  aufgenommen  werdea 
konntaa«  jedoch  stets  dia  wiehtigsten  ond  .disttnctivstaa  im  Auge 
galialtaa  worden  sind  mit  steter  Berficksiehtlgong  dessaa,  waa  bei 
lUrbariaa-BiaMfiaraii  gawdhBlieb  gafandaa  wardaa  kaan* 

BiBaa  Jadan ,  dar  daa  Watk  aar  Baad  alant ,  wird  aa  aafart 


^  •)  ffr.  Aeh.  GuilUrd  gibt  in  dem  Bullet,  de  la  Soeidta  bot  de  Fraaei 
Vl.'p.  24  so,  dast  nnirefllhr  2009  TIgnrea  Im  Atfsi  vorbaDden  selsa^  waa  aaf 
tiatm  Xrrthoms  hsrobt. 
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•«AdlM,  i«M  »Mii,  wf«  j|«M  gewUiiilieh  fcd  ••IcIim  «•■tgnpH'  * 
mkwm  ArWilt»  gMcbMil,  Cbar«kt«ritlik  i«t  pmtm  FmHI«, 
Mwi«  4er  TerMbif^eDM  eliiMlMeii  ▼•m  VtrfatMr  «nlgvtlelllf ■  Vn- 
ImblMtangeti  geliefert  Itt.  Den  Haw|^telimk«cff  fiadet  4«r  Yer> 
fiMMr  te  M  Lage  Nabtlftreffe»  (raphe),  iw  das  latani 
Wiakel  i|aa  Faefcae  logewandK  ist ,  eo  date  diejenigen  PBaniea, 
welebe  bis  dahin  xa  den  Eopliorbiaceen  gerechnet  wurden ,  deren 
Nabelttreif  nach  Aussen  hin  und  deren  Knospenmand  nach  oben 
ond  innen  geuandt  ist,  wie  bei  Buam» ,  darum  getrennt  and  als 
eigene  Familie  Buxacene  Kail),  aufgestellt  werden  (cf.  Uebersicht). 
Nachdem  der  Verfasser  dat  Eirben  und  den  daraus  sich  entwickelndea 
Samen  charahterisirt  und  als  eWix^tn  constaotes  Kennseichen  hin- 
gestellt hat,  seigt  er,  daas  sowohl  Fruchthülla,  als  Griffel,  Zabl  und 
Form  der  Staubgefasse,  sowie  deren  Einfiigaag,  Ab-  oder  Anwesenheil 
der  Blvmenkrone,  Zabl  iMd  Farai  ibrarTheile,  so\^ie  der  Theile  daa 
Kalrbea ,  Vorbaadaaaata  »dar  Abwaaaalialt  «ad  BUdmg  der  Nectar. 
^  aaMb«  adar  dar  Tballa  dar  Maea,  Eaaaanaiaiiaalawig  üa  Blilliai»» 
alaMaa,  StaMaiag,  Fm  aiid  TbaHaag  dar  Bnnar  a«- virlaiarNdk 
aataa  .f^n  aiaeai  Gtaablaebi  aaai  mdava,  iaaa  aia  nur  «sr  Vav* 
iMliiDg  diaaar,  abar  Blabl  aar  Charabfarialrung  dar  FaartK#  dfaaaa 
Wnaai.  Vabar  Üaaa  Haibada  bat  Ri.  «dlllard  aMl  In  dar 
8aeidt^  botanique  de  Fraaea  an  14  Jaaaaar'd.  J.  aaaAbrIlab  wm^ 
gesprochen  und  das  Verwerfen  aller  andern  Cbaraltara  ala  dar 
„absoluten''  als  nicht  in  Uebereinstimmung  ntit  der  natürlichen' Bla'* 
tbode  der  Pflanxeneiptheilung  erklärt  (Bullet,  de  la  See.  bot. 
de  France.  Vf.,  p  25  etc.),  worauf  Kef.  hier  der  ROrie  halber 
verweisen  muss.  Aber  in  dieser  Abhandlung  i^t  auch  schon  nachge- 
wiesen, dass  Hr.  Bai  Hon  nicht  ijberall  diese  absoluten  Cbarak- 
lara  bia  in  latster  Inslaaa  verfolgt  hat,  ood  er  selbst  häufig  einsiebt, 
dasa  es  tu  weit  führen  wurda,  wollte  aiaa  stets  in  dieser  Weise 
ia  den  Natnrwtssensehaften  verlabraa;  aa  aiad  dadareb  aatütlicli 
Mtbwaadigar  Weiaa  einige  Incaasa^nanten  caataadea,  aaf  weMa 
wir  erat  apitar  aarflebbaaiaea  werdaa;  ibarbaapt  bat  dar  Varfaaaar 
Mafig  «agaaaaa  BeaalebamgaD  gewühlt,  .raa  daaaa  er  aalbat  gaatalü, 
daaa  aia  aigeatUeb  atwaa  andara  baaalebaaa,  ala  aia  iaaatcbaea  aal- 
laa)  ao  sagt  er  ia  aiaar  Nata  (p.  4):  „Statt  Bapbar blaeaaa 
aaiaralataa  aallta  naa  algaatlfah  aagea:  laeaHa 
•  aiavalatia,  aa  waada  lab  aaeh  nitoatar  daa  Aasdraak 
aenospermae  an,  aa  wie  ich  auch  dispernaa  ^flr  blarv- 
latae  sagen  wer]de,  obgleich  nicht  uothweodi gerweise 
awei  Saanaa  entatebeo  müaaeDi   wo  awei  fiichea  ia 
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Fache  waren,  Wenn  derglelcheo  Aostlriicke  frewUier- 
MMaen  oabewoatt  dem  £ehreiber  entschlüpfen,  to  könnte  man  dar. 
Qber  hinvt'cei^ehen ;  wenn  eher  von  vorne  hereiu  Strcage  der 
TMInng  im  Charakter  ond  Anedrnck  TerlaBgt  ww4^  4*Mii^«Ut« 
JMQ  nicht  gleitbafitig  die  Abaicht  an  erkennen  gebti,  dhifoa  ■pi*> 

"  Im  «blffiebcB  m  woIUb  —  dar  6e»acbÜabkail  Ulber. 

DnAWark  wM  nn  (p.  4-^)  arfiffn^i  mH  ,,iUohcrak«  4aa  ty* 
pM'*,  wurlo  4to  ▼•raebltdiaiie«*  v«a  VarfiiaMr  MgcnaniAMiaB  w4 
i^ffaafaiHt—  0»ltwgMi  kvt  ab^rAkterUltt  .«tnlaii  aol  baatiiAaf» 
iml  in«  «r«eliMlMitl;g«  Vet windtechaft  denialbaa  wter  «iiiMiJer  liia« 
ftwiaipii  wirdli  aa  M  .dlaMKapMel  gawiaatwaatu .  ♦tu»  V*kM«iahl 
Ittsleo  Kapil«!«.  wa  41«  Gtitiingaa  MHif«bclMi«r  kaaehHaWa 
IMrte  viid  Jad*  Ihittaug  abMifalla  alai*  UaftaraklK  Mrl,  ifla  Mif 
dia  lypiao^0  Qtltang,  dar  ata  Mlia  aMt«  kl»wM.  8*  B.  pi 
45S  babil  «a  kai  Orßea  iet  eine  Liiw^ta^  ttit  Df fieaii  dac  waib« 
lieben  Blithan ,  die  mit  den  Kelchblättern  abwecbaeln;  pag.  45S. 
P/a ry^jffie  iat  eine  Orßea  mit  4  — 8  StAabgeiässeu  und  S-^'theitigem 
weiblichen  Kelch  etc.  Es  ist  in  diesem  Kapitel  aber  nicht  immer 
nachgetragen,  was  dem  Verfaseer  vielleicht  erst  später  zu  Hand  ge- 
kaauBen  tat,  ao  aagt  er  p.  16  bei  Sumbavia  ,  sie  ist  eine  Pflante, 
deren  männliche  Blütben  nur  bekaont  sind,  während  er  p.  390  die 
waiklieben  Blütben  ausführlich  beschreibt.  Aach  in  dieaer  Aktbei- 
Umg  ist  Carraetheit  daa^aadraeka  nioht  iiapar  an  fiodco,  «o  kaiaal 
ea  p.  &.  leprs  ^taminea  aont  bileculairea,  anstatt  lear  anth^rea, 
miahK-Ftkler  aiak  a«f  deraelbea  Saitakei  f^edilanlkys  «iadafkialt, 
Wß  aa  «fgar  kfigati  daaa,}ader  Ast  adar  Fadt ■  dar  latifM  8d«l« 
(ealooiBa  ataialnea)  ato  a  ir^lf&ah ar If  SUnkgefiaa  teag«. 
Vakrigapa  aUid  kUr  daa  «toa^iaa«  OattwigM  dia  Jakijaaaiklam  Ikfar 

^  Bagri^daaf  .«dar  wwlgaltaa  dar  Zail,  wo  ala  aaarat  «MfUrUck  ka. 
aakriakan  wardan  akid,  kaigaUgl.  Daa  fiilgaada  KapM  (p. 
Ml)  lat  dar  Orgaaagraphia  «ad  Orgasagaaia  gairidaat  ui  kit  ka* ' 
aandavi  raieli  am  aargfältigaa  Sladiaa  dar  rargtaiakaada«  Wwmm* 
Uh»  «ad  dar  KnMaUaags^esckfakta  diaaar  FflaaaaafaMlIia.  Ba  M 
kAW  aiigliak,  aia  aaraiakaadaa  Bild  daa  ManaigfaltigeB ,  daa 
kirr  abgebaadalt  Ist.  aa  gaban ;  daa  Studium  dieses  Abschnittes, 
wabai  dia  trefflichen  Abbildungen  vom  ^rössten  Werthe  Niod,  ist 
allein  schon  ein  dankbares  und  liüchst  belehrendes.  Ks  beginnt  mit 
ainem  Kapitel  über  die  Trennuu^,'  di?r  tiescbl  echter  bei  die- 
ser Familie,  wo  es  eine  ho  iilltieinfin  an^enommei.e  Meinung  sei, 
dass  diese  immer  vorbanden  sein  inü'^ti»',  »o  dasH  es  «ine  unerfreuliche 

Vlie^  sei,  dieseJbie  be|i$juj>f«,ii.  »u  nüsa««.  I>f  cb  aai  diaaa  Traasaag 
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•Iferikigf  M  iiH  gflMlea&^bl  der  Gegehle^fiter  Afeter  FamllhB  tot" 
liMi4«i,  M  dtss  maB  et  nur  als  eine  AnonalU  bialrachteB  mllsa^, 
tet  btor  «ad  da  M  PiiyNanfbaeii  oder  Crotaaees  SWitterlilflIhm 
gaftaiaa  wMeo*  Dara«f  btt  der  Verfaaaer  iBatDigaaaQalbbrll^bM 
lAbbftddlBBgeii  narbgaw leaeB ,  data  d?e  EvphjtrUeab  watn  er 
BtiphmrHa  («II  Pohuma)  aad  PtäÜanthui  tShlt,-  ZwIflarbIMmi 
bMbam,  wie  dieaa  die  Täfer  dar  BolMll  atoeb'  adgaaaiabieB  'bStteik, 
Ma  Ter  ettraa  «abr  ata  eiaaai  batbeB  Jahrhandatt  Laaiarl(,'*A.''fi,  . 
Joasiea  and  Aadere*  dfeaa  Anaiebt  am  geworfen  änd  sp&te^  der 
Glaube  an  eine  zasHuariiengesetxte  Blnthe  mit  verschiedenen  Ge- 
scbleebleru  fn  Herflelben  BlfitheiilDilie  auch  noch  durch  R.  Brown, 
Kanth  nnd  Hoeper  beHtarkt  worden  wäre,  so  duss  dadrirch  d^i'- 
■elbe  allgemeine  Geltung  erlangt  habe.  Es  wird  nao  jeder  elnseltie 
Grand  dieser  Heroen  der  Botaiiik,  welcher  die  neuere  Ansicht stätzeB 
soll,  ansfübrlicb  widerlegt  und  die  f^ste  Ueberzengusg  vaa  deÜi 
VarhaadeaseiB  von  ZwitterblOthen  aus  der  EntvvirhlungsgescblrhiW 
aod  Aaalogie  nachgewiesen  (p.  46—56)  nnd  damit  die  OrganlV/afliAl 
derjaalgea  Abtheilong  der  Eaphorbiaceen  rerghch^d,  die  hi  de^ 
nat  gefVeanle  Oaaablaebler  la  daa  BIfltbeä  seigeBf  wobei  aber 'Uli 
ttiaallahäa  'Blathatt  aar  olaaa  SlaaUlidaa  liabeB'' (AatbösCemfeaa 'y. 
Mu»OI.}.'  ta  wirda  aa  weit  fSbiraa,  adf  dlaae  acbSao '  ]]laraianBi% 
Mar  'Hlkar  efagebea  aa  n^laa. '  Haebdaai^aeä  (|f'  W  M 
Blllbaaatead  aiil  labegriff  der  Biatboaatiolo  jnad  HSllda 
dbaa-warlaa,  wM  (p.  1»-1TI)  die  Bfirth^  laü  IBM  Tbalfoii  aad 
(p.  Il7»^fl04)  die  Froebt  aad 'Ver  fiaaie  lait  dofl' TonA^lifedenoB  ' 
Hallen  and  Theilen  aasffihrUeh  abgehandelt ,~  worauf  (p.  iO%-^9ti9) 
eine  kurse  Teratologie  folgt.  Nun  kommt  (p.  209— 240)  die  Entwick- 
iuQgsgescbichte  in  Beschreibung  der  Vegetationsorgane  vom  Keimb 
an  bis  so  den  Drüsen  und  der  haarigen  Bekleidung,  welchem  Ka- 
pitel  noch  kurz  einige  Worte  über  die  eigenen  Sfifte,  Farbe,  pTios- 
phorisches  Leuchten,  Iridiren  und  Geruch  (p.  240—242)  angehängt 
sind.  Ref.  mass  aocb  hier  aqf  das  eigene  Studium  die  lieser  ver'- 
welaeB;  aa  würdaa  doab  nur  Bruchstiidke  aeln,  die  ans  dem  Zu- 
aaaitteDhang  gerissen  ihren  Werth  verlieren  würden',  wollte  er  fifb^ 
nur  das  Eiaa  oder  Andere  dieser  lichtvollen  Darateliaogea  beraW* 
babaa*  Nar  aaf  olaea  Pnakl  mSga'oa  Ref.  bier  orläobt  saWaal^ 
ttarfeaaai  aa  aiaeboa;  dar  VeHaaiai^  gibt  lailniafe  aefoerDaratelldal 
dar  Eatwiabvagagoiabicbte  der  oiBaelaea  Orgaae  iborall  aiaa  Hangt 
.yan  BalapiploB  aa,  mit.  tbeilwalaar  Hiawaiaong  aal  dia  betraffoa' 
d#a  Flgaroa  dra  «aaboBaa  AÜaaaaa;  wibraad  #r  abar  im  spätaap 
ayataaUiaabaa  gbaila  alab  Iriteftg  genötbigti  adai^  Vf#aal«Mt  .gAahaft 


Digitized  by  Google 


6sa 

bat,  Terfcliiedeii«  6attaog«ii  «i  einer  and  deraelben  Gattung  loruck- 
■osiehen,  ao  hat  er  hier  dorh  fast  immer  die  alten  froheren  NaroeD *) 
ADgefohrt,  and  dabei  sieht  einmal  immer  gleiche  Conseqaens  ein* 
gehalten;  aoch  bei  der  Erlilarong  der  Tafelu  dea  Atlaaaea  aind  ilie 
ilCera  KaBen  darchweg  belbehalteo,  ao  daaa  nao  im  «raten  Aigaa» 
Miaka  gar  nieht  daraa  deaken  aolltef  daaa  alle  diese  GattaagaB 
S.  B.  die  vialaa  aa  Croton,  aa  Still ingia^  la  PyhUanthus  ete.  gesa- 
gaata  0attiagaa,  nat  bMsteaa  ala  Untergattaagaa,fartgalalMrca  ka» 
htm  aa  ailatlfaa.  Ja  aa  kaaiait  da«  VtrfMaar  aogar  rar,  4aaa  ar 
Balaplala  «itirt  raa  Pflaaaaa,  di«  er  —  aad  aiit  Hackt  —  vaa  daa 
Ba^«iUaaaaa  gatraaat  hat,  aa  a.  |^g,  I5f,  wa  ar  vaa  gaflSgal« 
Um  Praakthaataa  af rieht,  Ohrt  w  P$rtfiUryf9um  Haekl.  ala  Baiapial 
aa,  walcha  Oattaag  p.  W  ahi  aeeh  aakekaaater  Familia  aagaliifig 
anfgef&hrt  lat  —  Bai  flialageahait  teBaifrackaag  i—  Bl walaaaa 
wM  aatMekllah  harvargabafcaa,  tea.aa  kaiaa  wakrea  Bapbarkla- 
aaaagika  ahaa  Biwalaa,  aad  lat  4er¥er£Maar  darHeiaaag,  ^aae 
dleAaalcht,  he^  An&motpenmtm  Dalx,  daaerpag.  581  ala  Uatergat' 
taag  LeMdtfra  so  Amanoa  Aobl.  tieht,  sei  kein  Albumen  TorbandeD, 
||Tig  aei;  Ref.  moss  hier  bemerken,  daas  er  bei  der  dieser  Gattang 
lonkebat  atebendeo  ja?aarhen  Gattung  Pilanopelalum*eLUch  keio  Eiweiae 
gesehea  bat,  ea  ateben  ihm  aber  jetst  keine  Exemplare  ao  Gebete, 
um  neoerdiaga  eleb  rea  der  Riebtigkeit  dieear  Wakraakuaag  aa 
Ükarieagea. 

Die  gee  graphiache  Vertheilaog  dieaer  Familie  .  iat  (p. 
aar  kari  behaadalt,  aod  dabei  baapteachlick  Roekaicht 
aal  daa  nameriacbe  Varkiltulaa  dar  Eopborbiaeeea  mit  1-eiigea  and 
S-ailgaa  Fraektknoten  nach  den  TerachiedeneD  Welttheilen  genom 
M«,  ea  wla  aaeb  dea  beldea  Halkkagela  der  Erde.  Daoioach  gikt 
aa  16  Oattaagaa,  üa  waalgataaatwei  Welttheilen  angeboren, 
alar  ea  gibt  aar  4,  die  aar  ia  awal  Walttbellaa  la  liadaa  aladj 
^  ibrigaa  fiadaa  aleh  Cut  abaralL  Baa  Varblltalaa  dar  Bapber 
Ihlaaaaa  a«  4ar  Piaaaaawalt  fibarhaapt  wird  aa^/a»  aagaMsaMa. 

Bai  dar  Oaretallaag  aad  Baapraehaag  dar.  rarwaadttabaftU* 
ahaa  Varbiltalsaa  (p.  940— IM)  wird  baaaadera  atark  aaf  aie 
Aahallthkait  4ar  BUdaag  dar  MßlväleB  alt  aaaarar  Paarilia  blaga- 
wlaaaa,  aa  walaba  aleh  dia  varwaadtea  Panttiaa  CCalaaialleraa) 
aaaebikaaaea;  aaeb  dIa  Vanraadtacbaft  der  tferanlaeraa ,  Tr^M- 


*)  Baiapialaweiae  neant  er  bei  Baaprecbung  dai  Pericarpa  (p.  172)  dea 
Thyllanthus  leucopyrut  Wall.,  der  nach  seinem  lyAtematischen  Tbeila  (p. 
MO  Mi0e0  WaUMUamm  Bai  Ii,  iit.  »ekka  Faiia  koBMoen  viala  wee. 
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4aM  ditt«  vtrwtülltehaflllebeB  VerliiltiitoM  dUi«  AiUitmig  gäben, 
Weddel Ti  iogeoieoseD  Vergleich  der  verwandtsehaftliehen  Verhält. 
BiMe  mit  einer  Pyramide  zu  bettäti^en  ,  welche  mehrere  Seiten 
bätte,  die  in  einen  gemeinsehaftliclien  Gipfel  tasammenlanfen.  Verf. 
nimmt  nun  (p.  254.)  an,  das«  seine  Pyramide  3  Seiten  habe,  auf 
die  grössere  derselben  würde  er  die  ganse  Veruandtschatt  der  ]HaI-  , 
Ten  {Caiumnifereae)  setien  mit  Inbegriff  der  Tiliaceae-,  aur  Liokea 
Herde  er  damit  parallel  die  Typen  der  Eupboffkiareeo  aetaen;  ae 
die  Euph^rkiA  %m  Graade  Beben  Molva ,  höher  die  Büam§rim999^ 
ßüa^aeeae ,  StttmUoceae  ^  aof  deraelben  H&he  mit  ihr  eorreapon- 
Ür#Bd«  EapberbiaeMB,  Ate  Chiopetßlum^  Jatropha^  Manihol^  JHtümU^ 
MonotaaH$  «le.  Hefletmit  wird«  «Bgeläbr  mmt  di^Mlbt  Hiht  t« 
•tebea  b«MM  wU  die  Seepaceae  ud  Antii§mta9  to  BegtoilvBg 
mU  Erem^mrpu$i  den  Gipfel  dieeer  Seite  wMee  iie  Urtieeee  ela> 
■eb«ee die  tiee  9tii  S  Typeo  Mal9m  «od  Euphorbia  ebgeleUel 
wMea.  .  Ael  die  «ädere  8ette  der  Pyramide  wlrde  ieb  elBereeila 
^•,RhMm9€§met  beeendere  die  ChattieiUieeas  md  eaeb  der  aaiera 
Seite  bia,  aeeb  weiter  vea  den  Eopherbiaeeea  eatferat,  4le  RutMP$m9 
biaetellen.  Die  dritte  Seite  würden  die  Qeraniaeeae  erbaltea,  ver 
allea  die  Unaeeae ,  etwa  auf  der  Höhe  der  Jatropheae  and  der 
Wielandieae,  W  as  nun  die  Typen  mit  mehrsamigen  Fächern  be- 
trifft,  so  v^  ürde  ich  sie  noch  weiter  eotlernt,  in  die  Nähe  der  Kel- 
wüeae  und  Tüiaceae  bringen. 

Zorn  Schloaae  der  allgemeinen  ßetrachtungen  folgt  non  (p.  255 
-»280>  die  Cla  aaif  ica  ti  0  n  der  Familie,  und  twar  soerst  deren 
Oearhiehte  von  Linnd  an,  dann  die  Zertheilang  der  Gattung  Cro- 
fe»,  aa  diene  knüpft  Verfasser  eine  Betrachtong  der  Sapieae  oder 
Hippomaneae  nnd  der  P$ttropidoelU%$üe  Kitas  eh.,  welche  letstere 
aiaa  iiebnr  (aaeb  der  typiaebta  Gatlaag  Pera\  Perftciu  Cp.  ^IW 
Fmi4i*9  (p.  4S9)  aeaaea  aiocbte;  aaa  benprirhc  4er  Verlanecr  die 
EiatlieilaBg  dieeer  Faaiilie  vea  A.  Jeeniea,  bei  welcher  Öelegea- 
beit  (p.  S7f)  er  die  Grnade  aaeeiaanderinettt»  wnrva  er  Bfwus  vea 
iea  Eapberbinceea  getreaat  wltnea  will.  Deeabaib  blaae  die  ala 
Jfumttkß  bebaaale  Abtbellung  der  Eapberbiaeena,  weaa  aaa  nie  aaeb 
erbaitea  welle,  deeb  dieaen  Ifnnien  nicht  behalten ;  aaeb  die  PA^- 
igptheae  aeien  aaa  verschiedenartigen  Elementen  loaammengeHetat, 
aa  welcher  Abtheilang  die  Cluytia  nicht  gexählt  werden  liönoe.  Ea 
werdca  non  die  verwandtachaftlicben  Verbajtniaae  von  Amanoa  und 
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Brtdefia  beleuchtet ,  bü  wie  die  drei  nhritfen  Abtheilangen  dieser 
Favilie  nach  Jassieu,  wobei  der  Verfaßt 9 er  gesteht,  dass  et  keine 
abeeluien  Untereeheidnngsnierkmale  mischen  den  Crotnnrae  nnd 
kttakfpktme  gäbe,  wie  diese  srlioB  1842  durch  Ref.  Dftch^'evviesen  sei, 
toiea  er  ^ieüüCtor»  der  Crolimeae^uA  die  Mtippä  der  Aenlypheae 
ae  eli|er  GallaBf  veffiehaelaea  fca^.  9ie  fünfte  Altl.eihing  der 
jfijiynwiiiatf  Mi  'MrtBrlidb,  nnr  attaee  Aflec«rM  «Is  fceaendere 
ikeilliBf  dnven  gelreml  werden*  Naebdem  der  Verfteaer  nan  n«f 
diMe  Welan  die  UnMtfcnrkelt  der  fctakerigen  Blnibeileog  naehgew 
wifeneft,  fthft  er  dln  ?eteahieAM«n  JleMite  ft«f,  wornck  er  dln 
«ntetn  jkMeHvngnn  wm  trennen  gedMikt  and  liat  nen  in  Um  M- 
genden  Abeekaiile,  —  dem  dem  Umfange  nach  Uaoptabscbnltte  den 
>Ver|iee  ^  («Igende  Eintheilung  gemitcht: 

„      '  herroaphrodite«  {Euphorbiäiei)  p.  281. 
'     4    ^taminet    pelyadelpliM  iBidnUS^y 
p.  S89. 

n        dieltnen  k  dtcmiiei  MMdeIpbee  iJ^tn- 
pliUSe$)  p.  m. 

dielinee  4  dtonlnei  Inddpendnntee  (C^«- 
lofildeej)  p.  349. 

diclinee  k  inrelneret  (Fn'lddff)  p«  4SS. 
„  ,9  „      apdfalea   &  prbflernlaen  deinitf- 

veroeut  vairafre  etc.  {Dysopidees)  p.  4S9. 
^  I,  diclines  apetalea   k  calice    imbrlqo^,  k 

androc(^e  central,  aaoa  disque  etc*  {Slillin' 
ifiähe»)  p.  509. 

„  91  dicliites  k  ovairea  maltiloculalres,  k  flenri 

maies  compos^ea  (Haridees)  p.  &4. 

y  „         diclinea  MBindree  {Antkoattmiäie»^ 

543 

£ii|iAofMncd«e  Mvii^de«  (p.  552). 

dipleatdsenea  {Colmtlraldie9)  p.  MS. 
pleteatdaenaa  (p.  5590 
«.  BfnainenrealaanrnBe  celMne  centrale  (SteeAffCdMii^ 
p.  5S9. 

jS.      „     periph^riquet  dltpeedee  tu  eerelw  (CyelMti* 
mendrf)  p.  591* 

7.  rayoonantea  eo  ombell«  {Oyrandties)  p.  994* 

„     divertf  p'fnt  dtsposies,  aaoa  type  censtaut  (Hyae* 
nachnets]  p.  595«  '  *  ' 
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iMtMoiMfB  MOS  piatH  niiiAMtaird  aale 

(PhyUmthiäSet)  p.  668. 
'     polygames  &  log««  Miammkn  {€tUUHM> 

den)  ]}.  650 

Euphorbiac^e»  inrertae  ledii^  (p.  653). 

Uniovul^<>8  (p.  652.) 

Kiovol^es  (p  653). 

Nombre  d'ovoleo  iiieMtei«  ip.  058.) 

€l«iiref  qui  «nt  fpf^Mn  Mt  JBaplitrUjw^M  el  ^«i  m  Uur  «yptfr 

Hennent  pas. 

'  Idi  bftb»  btor  D«b«radirlflM  6«r  Kay M  wla^gttg«b«i, 
wf«  aMlM  BflcftetflelMa,  i»  Meräialit,  «Ha  oflln  Mgt,  M»U 
■tri  Je46«h.  •Mg«  flatfils»  •rlavk,  dia  lilar  Mm  aapptslH  ala6)  i* 
aoll«»'6la  RlriMaa  •fftmkm  aadi  wa  Bipliorbiiitae«  «U  alatt 
Satfaak&oRpe  io  jede«  Fa«ba  aaii  getraaalaiiOaachitdiiw  i«r 
«liM  (dtallaei)  gaMraii  n.  i.  gl  mehr.  Bei  dar  arüm  AMMtaf 
Ist  eo  den  Varfaaeer  Jadarb  ofeht  gelongen,  abtolata  Obarabtara  ' 
«einer  UoterabtheilaDgeB  aafiniBtellen ,  wie  er  e«  x.  B.  bei  der  Fa. 
milie  «elbtt  verlaogte,  und  könnte  man  beim  Bestimmen  von  Pflan- 
«en  dieser  Abtheilang  wohl  mitunter  in  Zweifel  kommen,  ob  man  die- 
selben s.  H.  unter  den  Dysopsid^es  oder  anter  den  Jatropbid^es 
oder  Crotonidees  xu  suchen  habe.  Das  Eiotheilungsprincip  ist  hier 
kein  scharf  trennei  des  und  damit  allerdings  noch  maoches  Scliwao 
bände  in  die  EiatheHang  selbst  hineingelegt.  Ich  habe  aber  bei 
A6fol«Hoiig  deaCiafia  analytiea  diasalba  alabl  varändern  wollen  und 
wwla»  «püara  aod  gaaaaera  BaabaebtmgM  Mtr  bH  -dar  £ali  aebaa 
Ambllf»  brittga«.  Wia  »aa  atbaa  abaa  kara  aagadaatoft  warda^  M 
mlar  dlaaen  HavpMHbea  Jad#  «atlaag  aaaftbrliab  baaebriabaa  (fai 
Ivaat6ali€bar  8^ raeba);  den  CNittaagaaaaiaB  gabt  aioa  karaa  Fbnaa 
61a  ?arwaadlacbaft  atdentaad  vaimaa,  a.  B«  p.  691^  6»  KItiaa  k 
Maeaba«  ataa*  peripberiquaa  —  C99to4Uew^  w^nmi  daaa  dia 
ByaooyaiadarOattaDgeafolgeB,  wobei  das  Zeichen  f  vor  dea  KaBaa 
gesdttt  ist,  wenn  die  Gattung  ganz,  nach  demselbt^n,  wenn  sie  aar 
theilweise  tu  dieser  Gattung  gehört.  Auf  die  ausführliche  Beschrei- 
bnng  folgen  dann  übs.,  in  welchen  die  Bemerkungen  über  verwandt- 
aebaftiiche  Verhältnisse  mehr  darizelei^t  sind,  so  wie  die  Grunde 
niedergelegt  werden,  warum  der  Verfussor  hier  und  da  bisher  auf- 
gestellte Gattungen  nicht  hat  annehmen  können  oder  warum  er  neue 
Gattangea  bal  aalitallea  näM^ik  Pwaui  ^«Igt  «Mmm  4^  M^^^h'^^g 
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ArfM,  wiltlii  Ivr  V^rftiwr  «Mmadif  ImI  «ml  ll#  W 
■tlMiit  ta  flen  betreffVoden  GaltviigM  r^hnet,  worauf  dann  seh'f^aa- 
lieh  eine  alphabetiMclie  Aufxählang  d«r  Werke,  wo  Arten  der  Gattung 
aieh  beschrieben  vorfinden,  fol^t.  Da  wo  neue  Untergattungen  auf- 
geatellt  find,  ist  dieselbe  Weise  befolgt;  narh  der  ßeschreibang  der 
Gattung  folgt  nämlich  erst  die  Bibliographie  und  dann  auf  dieselbe 
Weise,  wie  bei  den  i'ibrigen  Gattungen,  eine  Beschreibung  der  Un- 
>  tergattungen  nebst  besondern  Bemerkungen  und  Angabe  der  Arten. 
~  Hier  möchte  ich  auf  eine  Inconseqnens  hinweisen;  der  Verfasser  hat 
nämlich  bei  Attfaiblong  der  tu  den  einzelnen  Untergattongen  ge- 
Mrigon  ArtMi,  diese  darchgängig  mit  dem  Gattungsnamen,  weto  si« 
▼•r  ihm  gabörtesi  «ofgefohrt  ond  hat  hier  selbst  die  Arten  nach  die. 
M  UntergftItiwgMi  le^iMH^  atattllMmi-MAnrft  d#n  Nasen  der  GattSBg 
n  f«ten «  M  dflv  «r       mwm  hhi ;  s.  B.  bei  def  datteag 

OrefMc  SofcgMi  *)  MßermUkUt  MUitmM$  QirieoUUmm  t  tUktl  €n> 
im  ekhommm-ii  M§,  Fm'cmi»  S^kf,:  Fun.  BoMmUmu  t 
gleit  IVelM  MMmv»  ti  ee  GpimomrUm^  Vmmmmi  f, 
Fat$mmti^wm  kHUdfotiu»  (■«)  «.  e,  w.  etelt  CrHm  .  <  •  •  Aefctlleliee 
«•de«  eleh  iWrell  weiter  e.  B.  p.  MS,  4t5,  461»  »19,  «tt  ete. 

"  Ifl  dep  Kepitel  4n  OrgonograpUe  eind  «fIMar  Wieke  gege. 
heil ,  die  deea  dleMD ,  die.  elmelneB  Kröppen  eeeb  dwdi  eedere  — 
wene  gleieh  eiclit  dereligreifende  —  Merltmale  in  eelenelieidea.  8e 
finden  wir  bei  der  Abtheilang  ,  deren  Fruchtknotenfäcber  nnr  eine 
Samenknospe  tragen,  dass  die  Koospeuiage  gewöhnlich  lilappig,  sel- 
tener dachtiegelig  ist ,  dass  die  Relchzipfel  meist  gansrandig  ond 
mit  Haaren  bedeckt  sind,  mit  Ausnahme  von  Cephalocroton^  Tracfia 
und  Verwandten,  dass  die  Staubfäden  mit  diesen  Kelchsipfeln  ge- 
wöhnlich abwechselnd  stehen,  dans  sich  in  der  $  Bluthe  meist  kleine 
unentwickelte  Staiibgefasse  vorBnden,  die  seltener  fehlen;  dass  häu- 
fig harsige  Körnchen  die  Blätter  aod  Zweige  bedeclien:  dass  dage- 
gen die  zweite  Hauptabtheilang  gewöhnlich  glatte  Reiche  hat,  die 
BOff  lelteQ  nil  einfachen  (nicht  stern  form  igen*)  Haaren  bedeckt  sind 
e.  w.  So  sind  die  Croloneae  dorcb  Blamenbliitter  der  Bluthe 
aosgefeichnet ,  die  meist  bis  aar  Spitee  .weielibeerig  sied,  wälireed 
Croton  seibat  sehr  benetlleb  let  tm  den  atenrfiraigeB .  «der  eeUld* 
Arnigee  lieerea  der  Bedeekeag.  Die  Pereme  elUd  i-htaeig  vad  evaiatt* 
gela  dee-Biweleaee  (Perieperiae))  dia  Dy99p§tdfm  alad  gawÜiallek 
aill  aiaiackealleareabedeekt«  welehkaarlg>  dia/fMM^Mto  kakea  ge- 
wikaliek.  ia  dar  i  Blfilka  kaiaa  8te»lae«aB.    INe-  OeMriMe 
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ha^M  glatte  Kelche  mit  gaoirandigen  Zipfelo ,  k«iM  ote  mUfVfm 
wacbseoe  Blumenblätter,  die  ßlitlieiilag»  iai  ImI  iastr  jMiMi«g»llgi 
IM«  2«bl  dmr  StaabgaMaa«  iat  aiclil  vtoinJarllab,  9&aim  idir  b*. 
•iMlf ,  iiMlIwi  ttobM  (Ib  ftttbelligaB  BIM«)  4^  Rftlch- 
tipfoiB  fagmiliBr.  SlBMiaBitoB  iadiaB  aicli  Ib  tfar  $  Biatlie  aUhl 
■ü  A«iMk»B  ?M  IHi$0earfiuä^  aie  BÜttor  liB«  tel  laaar  üfl 
IMtBÜlllani  TaraahBB  «b4  MileliailrB  kau^B  kirnt  ÜMt  gar  bMiI 
m.  —  Datii  liB^B  alali  dliaae  BMierkaBg*»  BBr  In  BrwibBlaB  Ab^ 
iwbBltiB  taratraBt,  wl«  ^bb  Obarbaapt  aiia  reichere  CharakterUtllt 
aa  wia  iar  ganaea  Fumllie,  sa  aach  dar  eioielaao  UoterabibeiloogeB 
laider  sehr  vermisst  wird. 

Ref.  geht  Dun  sn  den  eiotfelnen  Gattongen  Ober,  er  kaan  iwar 
natBrIlch  keine  tiefer  eingehende  Kritik  derselben  beabsiehtigen,  wollte 
jedoch  gerne  —  gerade  %veil  dieser  Hauptabschnitt  so  onentbehrllch 
für  Jeden  ist,  der  eich  mit  dem  Stodium  dieser  Familie  befasst  — 
aof  einige  Versehen  aatmerksam  machen,  die  tbeila  vielleicht  ala 
Drockfehler  sa  betrachten  aiad,  theils  aber  aueb  vialleieht  stebenge- 
bUabane  frühere  AnsicbUB  BM^euten,  die  später  verand-ert  wurdaB, 
BbBa  die  früheren  Spuren  so  rerwiaebeB.  So  ««.  B.  bei  EufthmMm 
tp,  181)  iaI  TUhffmiMäi9$  TfBf.  aU  gaaa  dUaa  gabMg  BBgageba«, 
flibrBB^  dieaelb«  OattaBg  (p*  W.)  tbailwalae  bb  PmlUmthttB  ga.' 
tibN  IbIi  iBglaiebBB  lalCVi|HtfBrfo  New,  984)  ala  twafita  Ualarw 
P^H  ••^•■iblt,  bal  F«MBiiAiff  Bbar  (1?  a.)  ala  SjbbbjbI 
•  BBfgafbbrt  —  Ol»  balto  DBlergatlBBgaB  taB  fijpBlblaalafliofi 'VL 
BBtaraabcUai  to  Varf«aaar  (p.98I):  k,  ISmipial^Mmm  «Ii  walab« 
■iBcbaUabBB  rrdabtaB,  .BBd  B.  H'a§matoi>permum  Wll.  (Baa  Bevit,) 
■It  glattoB  Früebtea ;  zu  letaterar  rechnet  er  SpatMaslemm  9alieinu* 
Zoll,  et  Alor.  Herb.  Mus.,  welches  Ref.  schon  unter  diesen  Namen 
im  Hort.  Bog.  dewiript.  I.  41.  beschrieben  hat  and  von  welchem  er 
friiher  (Catal.  bot.  bog.  p.  237,  Plant,  jav.  var.  p.  246  )  schon  sagte, 
dass  die  Früciite  submoricati  oder  muriculati  seien.  Diese  Unter- 
gattungen sind  daher,  sofern  sie  durch  die  Weicbdoruru  der  Frijchte 
allein  unterschiedt-i)  VI  erden  Koileii ,  nicht  liultLar.  —  Bei  Jalrophai^^ 
394),  Criäoscoluif  Pohl  (p.  302)  nennt  Verfasser  die  Slaubgefässe  tu 
eiBer  Alitlelsttula  varmacbsen,  wahrend  er  (p.  330j  diaaa  Baseichnuug 
geradesu  ongeuao  nennt  (ona  iBaiactitade) «  man  aiSaae  aageo,  daaa 
die  Staubfädaa  frei  nad  unverwachsen  sei^n  und  auf  einem  aiBlaB* 
förmigoB  BeceptacvlBB  ständen.  —  Dei  NaaieüafifMrlia  R.  l|^r.  iBBaa 
daiB  irabefB  Gfiteariß  2 all*  el  .Mar.  (c£.  p«  811)  weiekeB»  wenar 
gbM  Vertofft  iuicli  Jaa  eratgBBBBBlBB  NaaeB  itm  PrlBrltätoiBa^ 
flaJIfbia  wUl^  w«U  tr  1888  aebM  im  Wall  CbIbL  fllr  ilM  GaltBiig 
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gMUMMil  «4  a»  wlMitet  w«rJ««  «V«*  BiMft  liat  «■■b  fr«i 
^■•I  io  Vlreclit  rleli%  «iog^Mte»  «ni  ilefwkaU  ia  m^mm  flm 

vom  itiederländbcbeo  ÜstiniiieD  I.  II.  p.  105  eine  neoe  Gattoag 
Bentuilia  gennhui.  —  Bei  Cluytia  WIN.  i»(  £)r^Mo  Rxb.  als  i^abs 
BOgeböri^  angegeben  (p.  328),  während  es  nur  »am  Tbeil  «tahin  ge- 
bort.  —  Zu  Rtfparia  Bl.  (p.  339)  geböit  wabrarheinlicb  die  kürxlieh 
vom  Ref.  aufgeaUlU«  neue  Gattung  AspidamLra  (Ks 8 kl.  Verhaade). 
d.  Konij{l.  Akad.  te  Amsterd.  IV.  p.  141,  1855),  die  (p.  654j  unter 
4ttt  iweifelliafle»  Gatiaageo  aufgeaähit  ist;  alieidings  bat  diese 
auch  io  der  Blütbe  5  dea  lUmaabUittern  gegenubeistebeods 
Scbuppcbea,  wie  sie  bei  der  f  angegeben  sMidi  4aab  ist  fiberhaopl 
dar  ßUne'ache  ftatf— gaobwabiay  mi»  kwm  «ad  «avallatfadlg  mmA 
dlia  Piaaaa.  ila  MaC.  ala*  AH'^Umäiru  fn^mn»  l>aaaliriaba«t  fv«^  aa 
Bi^im  caasla  BL  aarftckawialiM«  Bai  gV^miailawaii  El« 
(p;  S40)  iat  wMar  Cr^hn  gaas  atall  tbailwtiaa  blaaayaagaii.  — • 
im  Cr^mt  mni  awar  «wlaabaa  4|a  Oalergattogaii  OaolM  mmä  Btar- 
lumh  iU  (p.  366)  daa  Ref.  kartlieb  aafgeatellla  0attaag  47al]||ilfri#» 
peUUum  (Hort,  bogor.  descript.  I.  33)  eincoordoen.  —  KM%§eH^ 
pk^um  ist  eine  vom,  Verfasser  neu  aufgestellte  Gatioag  (p.  382)  — 
ein  Croton  mit  unbestimmter  Zahl  der  Staabgefusse  ond  rndiaeo- 
türt-r  !^  Blumenkrone;  Ref.  föiirt  diese  (jnttung  nur  an,  weil  ibm 
die  I^ameubilduMg  docb  allaa  unpassend  aabaiati  indem  ein  dentscbcr 

Navaa  aiit  deai  grlecbiseban  Wart«  ^vm  (Maaaa)  ia  Var> 
lladaag  'gabraabt  wird,  akar  asab ,  w^il  aalaba  Naaiaa,  abgaaalMa 
▼aa  der  aarlehtlgaa  Blldaag,  aa  barbarlaeli  in*a  Ohr  aebaUaa.  Bai 
diaaef  GalagaahaK  aiSabla  •  IM  naeb  aal  alaaa  aadara  Vabalataad 
bat  aaaaa  Nattao,  dia  dar  Varikaaer  gegebat  bat,  aafaarbaaa  mm- 
abaa;  atailiab  aaf  die  Blldaag  vda  Namen,  die  baan  «ao  aebaa  ba- 
atahaadea  Pfleaaenaameo  aa  unterscheiden  sind;  so  bat  er  (p.  464) 
eine  Laifia  Bai  II.,  ein  Name,  der  kaum  von  Latia  Brid.  (Subgea. 
Necker oe  et  Müll.  Bryol.  11.116)  oder  Latia  Lour.,  einer  Aroidoe 
(cf  En  dl.  Gen  1701)  zu  anterscbeiden  ist,  wenn  man  letttere  nicbt 
mit  Ref.  (Catal.  p.  59)  Lasiu»  [Katffioq)  tcbreiben  wiU.  Nan  hat  aber 
der  Verfasser  bei  andern  Gelegenheltaa  aalbst  diesen  Uebelstand 
gaffiblt  aad  aater  aadarn  (p.  471)  alaaB  oaaaa  Naaan  CMorudmia 
für  Admofpitm  R.  at  ZaII.  gaaiaabt,  wall  «etar  daa  Bapharbia* 
aaan  aebao  alna Gatldag  Adtfita^a  Blttaab  baatttade,  dla  darVar- 
laaaar  aalbat  abar  (p.  5S0.)  aa  HyaiiinOiw  8w.  gt^g^n  bat,  aiati 
8att«Dg,  dla  ar  lalt  Baatbaal  wHIig  aa  AttUngm  raabnaii  w&ria, 
da  aar  dar  «atfallatladlga  ader  glaalieh  abwaaadda  BMei*  «Id  dMw 
^^l^lty^iflfcald»}  atlafdioge  Iat  VarftMarp.  m.  luidarar  «biirang  attt 


CM 

btt  gerade  die  erivahnte  AbivesenhMt  oder  Unvollsfiiodigkeit  des 
l^eicbes  alt  einen  triftigen  Grund  der  Trennung  dieser  Gaüang  auf- 
g«i|t«llt.  Dergleiehen  IncouM^iMBfM  «ind  uberhaopt  gar  niebt  so 
Miteii  in  ^itaen  ausoerflf «  ao  aasgeteiebnatei  Wtali»  Dacb  aaruck 
18  onserfr  ReibaDfolge.  —  Bai  diesen  Nameo  wKra  aacb  wahi  noch 
I»  ^.i^HgnngM  aiabe«,  mU  Reebt  den  NaaMB  aliiar  laael, 

9f»99  JUiMm  99m  GattmgaMiMii.  aihabaa  iSifM  «r  ihm 
%  B  ($.  IW)  mi\  #Mr  BottUtit,  iU  Z«IIUgar  «»f  to  M 
9«il|mpa  geftHdUv  bat,  g«lbaa,  ioil««  «r  «Ii«  Ms.ttaUai^ 
Sumtawkt  adbtalll.  Uabarhanf  t  bat  4ar  Varfiiaaar  bisi^  CkiMoag»» 
MifiM  gabUiel,  «biia  «law  vta  dUm  AU«ltii»f.  alsigB 
IfMbriakl  •rbllt,  4lr«i^,  IMle«,  Pmmmi,  gnabarlf, 
Mi«  fti».  —  M  ealagasbfit  dw  ^Uung  Ctfr«<o|iibar«t  Saal,  aal 
aa  ReC»  arJaabI,  aaina  glaleUMilaiida  Galtang  (Flar.  lUgaMb.  IBift 
p.  579.  Retx.  I.  100  Wlp.  Ann.  V.  477.).  die  nur  dareh  dla  Or<ba- 
graphie  des  Namens  verschieden  ist,  mit  einem  neuen  versehiedeneo 
Namen  sn  belegen:  Hapaloeeraa  ilsskl.  (H.  Wigbtii  Hssbl.  et  H. 
Leerii  Hsskl.).  —  Blit  Rocht  hat  der  VerfsAser  (p.  409.)  A\e  Trewia 
macrophyUa  Hl.  als  Typus  einer  neuen  Gattung  aufgestellt  und 
hat  auch  Ref.  schon  (Hort.  Bog,  desrr  I.  68.)  darauf  binge^^'ieseSf 
dass  die  Triwia  Bl.  nicht  die  Trcwia  Wild  sei;  kx  nennt  sie  per 
AiMlgraoflia  Wetria^  wie  denn  auch  auf  dieselbe  Weise  eine  Uitter- 
galtoog  van  Amanon  ihrer  Verwandtschttft  mit  BrideUa  halber  Le- 
bidiera  gaaaant  wird  (p.  ö81),  Bai  SlijnUai  ia  (p.  449)  gehört  noch 
ala  SynanyM  aufgeführt  sv  Warden:  Aparislhmii  spec.  Zoll.,  Ai- 
0jbarM«#  apee.  Haahl.,  denn  nach  der  aignan  Angabe  daa  Varfaaaera 
{f.  491.)  gsbftrt  blerbin  äfehümea  ZMngi^i  Haabl  (Rata.  I,  15), 
Hart.  bag.  daacr*  1. 37),  walcha  Zell  Inger  (Rattlar  p«  ^)  ApmrM^ 
wdum  auMlrMiiiniBannl.  —  Ap§riMÜiimium  End!,  bat CaiMeMifttmi 
ala  Synanym  (p.  467.).  weirbaa  Jadaeb  nur  tballwaiaa  bieber  gabdtt 
<ef.  p.  414  CoMetmlba  Aabl.).  —  Zwlaebcn  tWtf^ynaa  Zi  pp.  nad 
CeiUrosiylis  Bai  II.  (p.  4^)  Ist  €beMepa9  Hasbl.,  p.  653  nntar 
daa  nnbabanntan  Gattungen  aufgefubrt  (Verb.  Kaa.  Aead«  IV,  139 
Hort.  bog.  descr.  I.  44)  einxuHigen.  —  Daas  Adenoggnum  R.  et 
Zoll»  bestehen  bleiben  niuss  und  der  Name  Cloradenia  ohne  Notb 
gesrhafTen  worden,  hat  Ref.  schon  oben  gezeigt;  an  dieser  Stelle 
int  (j);  472)  xweimal  RoUlera  ?  di»color  Uhskl.  citirt,  was  R.? 
etöican»  Hsskl.  heissen  muss  (rf.  Zoll,  de  Rottlera  Bat.  IBf^.  p. 
33.  Linn  p  325).  —  Zv%i8(hen  Tyria  ktttsch.  und  Pn^naea  B  a  i  1 1. 
ist  (p.  507)  die  Gattung  DodeeatUmon  Hsskl.  (p.  655)  (Verh.  der 
&.  Akad.  ta  AdMtsrd«.  lY.  p.  141.  Hart.  bog.  daacr.  I.  63.)  aiasa- 
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Ügeo.'^  Zur  VnittgtitiUng  Exeoeearta  von  'SliUingia  itft  itfiOrfcMM 
n«r  tJitilweiiet  niefat  gans  alt  Synooj«  hinsocafQgen ;  —  so  ancb 
.  twiftchM  Omiißmtkm  Jass.  «t  HippowMine  L.  (p.  538.)  die  (p.  658.) 
irmdd«!«  OalHnig  PimMeMmm  II  ••kl.  (Verb.  K.  AUd.  im 
AMl«rd.  1f .  14f .  II«rt.  ftdg«r.  diacrpt.  I.  «t.)  —  2«  PterarOt 
Rift.  ,qp.  M7)  lat  liinsM«fBg,esab8ysMi]ra  JffMleytflii»  t^.  ll'stkL 
(Hart.  I«g.  I«  4^),  (p.  M6^te  CXtet:  (H^^kl  iUti,  1«  f. 

Ifl^  ii  iMaliMi.  EUm—  tat  (p.  579)  üfmtapBUOkm  Hssil. 
Cp.  ttt  at^SS  m9mi€Nmt9p0M$m  gaaehrfsWa)  iwlaalMB  AaiMnte 
■■4  Amanoa  ^üh\,  «iMvtchalten ;  aowie  (p.  596)  var  RiekerUt  Vht 
ile  Klumesche  Gattttiig  LHocarpus  (p.  655).  —  Za  Aporoio  Bl. 
(p.  643)  gehört  als  Synonym:  7 elraclinosUgma  Hsskl.  (H«rt.  bog. 
fie«>cript.  1.  55.)  —  Der  Name  Hemicicea  Bai  Ii.  (645)  gehört  aoch 
tu  den  minder  gut  gewählten,  da  er  so  leicht  mit  Uemicyclia  Wght. 
(p.  56*2)  CO  verwechseln  ist,  —  Za  Ejiistylium  Sw.  (p.  646)  ge- 
hört  als  Synonym:  Hedycärpus  Hsskl.  (nee  Sw.)  Rett.  I.  168« 
Hort.  bog.  doKcript.  T.  61.  ,  welche  (p.  668)  noch  einmal  (abglaiek 
■it  dem  Droelifeblar  Rata,  p  164)  ••  wie  fr&her  (p.  557)  to  Piarar- 
Ski  citlrt  latr^i«  «ü  Mgef.  Orte  arwibato  PflmM«  wird  w«bl  •labt 
m  £|M^fli  HawbourfflM  Bai  II.  (p.  046,  S)  wwnAiUuk  ada. 
Vebrfg^aa  tot  a«f  41»  aab«  Vanraadtoebaft  «ad  atwalgd  Vftralalgtaf 
diaaar  Baltaag  mit  iicepmrmm  vam  Raf.  (Ii  Catai;  Hart.  bag.  p«  S4S) 

btagawlaaM  wardeB, 

•  •  •  . 

(Fartaelaa^f  folgt) 


A  n  s  e  1  ff  e 

der  Im  Jahre  1859  fOr  die  SanunliiDgeii  der  kgL  boUmigcheB 
Ctceelbehaft  eingegangenea  Beiträge. 

(FortaataoBf.) 

112)  B  r  e  utel ,  Flora  Oemanica  exsiccata.  Cryptogamia.    Ceatoria  IV. 
IIS)  Ho  ff  mann,  Signaturen  für  das  Herbarium.    Stettin,  1839. 

114)  Vogel,  der  Torf,  seine  Natur  und  Bedeutung.  Brauosobweig,  iÖd9. 

115)  Proeaedioga  of  tbe  jlnertean  Aeademy  of  Ana  and  fleiaseaa.  Vol.  IV. 
Boston  snd  Cambridg:e  1858- 

116)  Journal  of  tbe  Aeademy  of  Natural  Soaanoaa  of  Pbiiadalpbia.  New  Set. 
Vol.  IV.  Part  I.  Philadelphia  16s8. 


Aedaeteur  und  Verleger:  Dr.  Fürorobr.   Druek  der  F.  N anbanar ^sobea 
Baehdiaclieral  (Cbr.  Rnig*s  Wlitwt)  la  Bagairtbiirg. 


uigui^co  Ly  Google 


%  «1 

•  ^  •  * 


•.:'J        .      .        1,      '  ..     I     <•  .      t  1!  .  •  '    »  '«   .  .  .'JJJ 

II»  •• .  ##     .     •  r   .  I  I  *    .)••■.-  •  '  .  i;  i:*. .  .      '  • 

 '  '    J\ßs  41.      •  ^     •  1 

InlpilUit.    ORioiNAt.  -  ABHANDLUve.    M  ü  o c h ,  Hemer IcuiiEreD  über  dl«  Ii 
GftloQK  PaivcDcmum        i.iiTBHATun.   Baillon,  ßtiide  riaeraAt  du  groöpe  . 


QfqipierklUigen  über  die  ClaUuiig  jPoly€Ae.ini}iiij|  ypm  Pjairfjf^ 
Münch  in  Basel«  .  .       «g  ^..j,} 

i*  In  .dar  M»aBg  4«r  jBi— fyiaieeii;  ■t^i,ifriwjin,i|f  df^iiiiM 
PM^mmm.  Met  ilMt#>  xM^an.  «Mk.  ^to  Aaa^lilp^«il«  k^f {, 
]MreilM  !■  vertdUtiltMr  W«iae  a«igM|iieobeD.    J)i«!  ttnMs^Uf^ijf 

Palycnrmutn  arrense  Linn,  end  PiUycnemum  mojut  Al^.Brtai^j 
satammen  alt  Fo^.  art^f^ns«^  uod  bemerken  ohne  bestiniintere  Nacb-,| 
weise  Dar  allgeaein :  Dieselbe  werde  nach  Grösse  ven.  |>U  l',r 
lang  oder  hoch  gefuoden,  so  Uausmajnp  in  (Tom»  H-  pag-  734) 
■einer  Flora  von  Tirol;  so  augIi  sonäelisi  füxidia  i^b/f^eiz  HegQ^^^ii^l^ 
weller  ood  Meriiai;  beide  ialalere , atelleii  .iMir-..4lMl .£^itf''M 
aef  ood  geben  ober  dasselbe  fibeftiaeiiaiWW*nde  |)iagaaaeii,  aifaMWlaf 
eben  jedoch  »lebt  eraiabtUeb^  ie^,  .welche  der  bena#atfAiA|i;W^i^  ge- 
4n.aiea#aHfaiBaHiifehaliiBaM  .«Bd\Al»l|«tl^ 

•ler  eni  A^dM  (|riii<a4aJS|aBf#Jaii^Jb  fb;  Mid».  m  «iiI  ^ar 

Mlll^ee,  aalitaif«n.iiiiKeniiaAirar.  »aiiM'da  a^^bf  i^e4d«a,.^bJapi^ 
^lM.;lnft|(liea  ^ne  le  pfrig  oae''  —  bei  Fo/.  arvenve  4agega#<.s 
,|CaMa  /eapäce  plaa  rare  ea  France,        U  pr^c^den^  es  diff^re  paff[ 
aaa  bti^eUea  ^aiijiga loAt .A/.peiua  la.  ia^^aa^i;./^.u  piri-rr 
goae/»  .   "      ...  ....:| 

Flora  1840.  41 
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Aaf  iliilicbe  W«iM  «rkUrt  sieh  K  oeh  '(Sya.  Tmi.  II.  f.  71ft>, 
iadleai  er  !■  m^«^  IHay«M  M  M.  «Mrfli«  beniMfct:  ,,D««k» 

g«g€ia:  MD«ekbUlteb«a  kaaa  «•  Uag  tl«  41«  Blilba». 

kille.*«  . 

DU  Tnutmg  ilaser  l«Meo  Artra  M  Malier  «MliBiM,  wall 
■•■•rer  Z«it  Praf»  AI.  Brajiif  4fii  Irt»  TMeMe^mm  6rtM  ar- 

wSlinteo,  aof  DeqftebUnd  and  die  benacbb«rleB  Länder  Besag  ba- 
bendeu  Polyenema  oDiersoebt  und  bei  der  WabrnehmoDg,  dase  die. 
■elbeo,  aof  wandelbare  Kennxeichen  gegründet,  keine  frocbtbringen« 
den  Resultate  ihm  geliefert,  sich  veranlasst  gesehen  hat,  das  Pot. 
WiajuM  tiafsastellen ,  das  sich  aosser  andern  Keunteiehen  doreb 
4appe|t  grössere  Samen  and  D ec  kblätt  c  bsn,  welcb 
lalttere  langer  als  die  reifen  Früebta  aiad«  daiMlfcb.  uatMebaMat 
Hieso  bemerkea  wir  weiter: 

m  - 

Wibread  Pol,  amense  aar  aebr  klein,  1—^2"  hoch  ist^  sind  da- 

Sl^ea^  wie  wir  aa  friacben  Eiemplaren  beobacbtet.babea,  die  8tea- 
_  r  ^dled  FA  iMerfitgead,  aa  dUTSpHae  lil||eildMt  tkt  ^ 
ftber  1'  laag  aaf  dea  Bedea  kiageitreeki 

Wie  aaa  41*  Braaa.faraer  beaerkl,  daaa  ee  vea  Fei»  ankw 
Bieaplaregebe,  die  aar  1«-4'' kilekvad  altOedif  aiAeai  aüaa^-  aad 
41«  aüü  'bilt-P;  miM  ß.  hutMm  keeeiekaMl  ktaaCe»,  kat 
Koeb  bei  IW-  ai-e^ine  «wel  Varletfttea  aafgestellt,  Ida«  a  «ill 
Iflkfgem  abd  nor  halb  so  langen,  abstehenden  and  anfreekaHi  BIM» 
lern,  niedrigen,  anfrecbtem  Stengel:  Pol.  pumilum  Hoppe  —  aa4 
k.  nlt  verlängeftea,  aatgebreiteten  Stengeln :  Pol,  inundalum  Scbkr. 

>  Die  Varietät  a  beaaen  und  besitsen  wir  niebt;  die  Varletat  k 
dagegen  haben  wir  in  nenerer  Zeit  bei  Bollweiler  (Ober-Elsass)  an 
der  iiaenbabnstation  recbtseita  la  eines  kleinen  ilnbeBdea  Waaeer 
la*  aaageeeiebnet  aehSnen  Bienplarea  getaiaaielt. 

Naek-^dea  blaberigea  Bewerkaagka  aebaiea  wlf  k einen  Amttaad 
FM<  ühMid^aad'Felf  eü  fgUa  4flta  te  befrachten  aad 

awar  —  aadi  aagaitallleo  Beekaektaagen  aa  friecken '«tea^lüM 
•^Mfoll  lM|üi«i'g««afl0aaaiett  ftaamaletoa  MaMw  Iktaa; 

•  '«Wamel  aakiMuktig,  wekitllek.  tieagei  rdMIM^  ^  aklaa  mal 
Mgi  ikataM  iiMII,  äNvaa  kekaart,  iMkHek  4dala  kiaifaBg,  ffa^ 
gHedert«  Bfcllar  ilwMUieladi  pfU«a4leki  dratkaatlg,  'm  dm^i§»lm> 
kelMaka:  dftiUfg.  BiMMi  eimela;  aektek4iadig,  stleHea^  |a  BMaba 
De^MHtlekeit  elageaifblosseD.  Keleb  S  Hiltorfgi  aaMiii  edk^w•algir 
treekeiibKatIg.  Staabgefasae  H«  Narben  aeitli^b  aldiaad,  mm 
Oraade  verwacbiea. 
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'  '  IfAcli  lietoiiarB 'R«n'iiieUh'eii!      "  '' 

*  «.  Pol.  Ofvenge  L.  Acker-Rn orp  el k  ran  t.  Stengel  anstei- 
gdnil,  aafrecbt,  2 — 3"  boch,  wenig  ästig.  Aestchen  aosgebreitet, 
tor  Rlutheseit  oft  noch  sehr  kurz,  später  verTangert  und  etwas  aaf- 
strebend.  Blätter  dreikantig ,  pfriemlicb ,  weichspitzig.  Bluthen  in 
den  ßlattwinkeln  sitzend.  Deckblättchen  kaom  so  \ab^  als 
iie  Blätheuhülle     Samen  schwärt,  glanzlos.         '  ' 

Standorte:  In  Feldern  der  wärmern  Schweiz  Bei  Zienken,  Frei-* 
borg,  Kaiserstahl  (Oberbaden),  bei  Strassbarg  am  Rheinbtrd  iii' 
Sandboden,  bei  Zweibruckao.    JqK  Aog  0  ^ 

b.  Pol.  majut  AI.  Braun.  Grosves  R ti  or'pelkrftat.  iSton-^ 
gd  6— 1f  liaah,  neistans  niederliegend  ,  sehr  fistijr ansgesperrli' 
Bilder  «i«ttlial^  atalf,  dreikantig,  pfrlenlleli,  sta^iielsplttrg«  Biflthen' 
te  den  BUItwinkdi  eltiend.  Deeft klittehe.n  Mni^er  als  die* 
Biaikaakttlle.  Priehte  iieeh  »iiiMml  ae  |rdee  al^ 
Fef.  oroenav,  raBdUch.  Baven  kletnkjfmlg,  po&btiiV;  ^ '  '  y  -       '  *f 

Bteaderta:  Zwieeken  Baäel  iind  der  elienali^en  8ekiiaitaktd'¥ttr 
liraellekeni.   In  Allgetteinen  M  Kies,  Sand  and  RatkHdden.      '  <  '  • 

'"Diese  Art  lal  der  rerbergekendeD  sefir  IhnHch;  jeddek'alnd  dfe' 
Stengef,  die  Aeste  and  die  BIfttler  at&rker,  so  Mrie  die  Sateen  ^oa-' 
aer  und  feiner  punktirt.    '  -      ■   '  :    \  \      -  »\    .  ..ti». 

An  beiden  Arten,  besonders  aber  an  letzterer,  sind  inr  2eit.^ 
der  völligen  Reife,  namentlich  nach  eingetretener  Kälte,  die  Stengel' 
und  Aeste  aebr  zerbrechlich,  vortüglich  ao  dso  Eisertionssteilao  der 
Blätter..  "  '  -  ^   H         .    .  .:-d 

■  \  »      •]  I  .   .       ,  .<  '-II  I   :  H'  -  .  I-  *  'I 

■  ■   '    ■   "  'II  ff  Ii  ■>    j;    ff  r^t 

JLitt'ter  a«>r.  ;..  •'  " 

•  «  '•••••.Ii  *i 

Utf  d.  BailloD,  Etode  generale  du  groupe  des  Eupfiof|kiacd^.'^ 
—  Recherche  de  lypes,  Organographie,  Organogenic,  ÖiSyr^ 
.  IrihtttioQ  geographiquei,  Affinites,  Classification ,  Oescriptipiir 
si»88iBm  Ateo  «a  4rtlaf  di  iU^VUL  pbok  £m%  VicW 

*  Missoii.  I8B8.:   ' 

.(Ijrittetsnni^)  «•  * 

Ref.  hat  hier  wiederholte  Anmerkungen  und  Aossettongen  an 
dem  vorliegenden  Werke  gemacht,  so  dass  es  fast  das  Ansehen 
haben  könnte  ,  als  wollte  er  mit  der  einen  Hand  wieder  nehmen, 
waa  er  im  Beginueo  mit  der  aiidero  gegeben ,  doch  iat  dem  nicht 

gerade  die  Freode,  ein  ee  eebSnee  Werk  &ker  elae  ee  interea^ 
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MDte  PAansenfamiHe  M  Wsitgen  nnd  onn  diese  Familie  mit  defpel- 
£ifer  tlttdlirM  a«  kSii^eiit.liat  Kef.  «taliin  gebrac!>t,  erst  für  siek 
•\i§f  ptmttknngtn  lilnsittelleo.  Erat  ep&tor.  iat  «r  mni  i9m 
k$n  gwkpmm^n ,  dfi,  waii  •?  t«  w^eaacffa  §efwi4eii»  jiteli  aadUr« 
MitMtliiell«»,  daipit  ale  difte  klelntn  Irrthfiver  y#r  de«  Lsms  der- 
•elbeo  TerbeMcira  Itdaaea  iipd       tk«n  dSese*  Omda  erlMli«  Mir 
mwn  nach aiDige Drackfeblf riiacjif||ivelm,  nm  d«rcb dt re« V«rb«MMw 
■Hg  daa  I>«f<f       wd  fla,  ••wie  4aa  Aafacblagaii  dar  belraffiBdaB 
Bflrlier  erleieMcra  an  biaa«»:  p.  305  ataU  PL  XIX.  f.  tt—Vt  liaa 
17  —  p   319.  Lonr.   Fl.  cocli.  fuge  liinaip:  ad  Wild.  p.  7il.  — 
p.  32J  lies        XV.  fig.  13— ;22  «tott  I  2.  —  p.  347  fni^e  hinxa  Jyoor.  • 
fl.  roch,  ed    Wild.  p.  702.  —  Zu  p.  359  siod  nodMlrei  Arten  hin- 
auxufii^en  (nach  p.  260)  :   Crolon  {Polntioftu/ma)  DrarOy  ponaw*en- 
et  dt'nCiculalus,  —  p.  301    xu  dem  Citate  \on  Riimpb.  Amb. 
%e  hiiixu  :  p  98.   —  p.  382  liea  £  o  d  1.  gen.  5826'  statt  5862'. 
p.  385  fiige  aam  Citate  Rmph.  hinsut  pl.  26  f.  1  et  pl  37.  —  p.  399 
i^fkhfig  HS 8 kl.  Cal.      %iß  eitirl,  wahrend  meistens  blaaa  Hart, 
lag.  aagagaliaa  iat,  wo  aUo  (iberall  das  Wart  Catal.  raranaatieii 
iat.  - '  p.  416  liaa  Fl.  VIQ  fig.  Sd-86  aoatatt  ;LVIJI  üg.  61—65. 

'^r  ß^,,  ^«Ut  ßu  SQrf^lAtNT  fmcibmdß  E.  ,ft.  Za II.  daa  eital 
Botttira  /fariftuiuta  Haa  Ii  i.  Cat.  p.  fU».  ^  p.  466  fi^e  aaip  Cilpt  va» 
Ifiaf  r«ir.  iioph  Md|d  «d.  ¥f\\i.f.  717.  —  p.  467  füge  aaai  CHat 
▼i^B  Runpli.  bivfa;  p.  46«  —  f*-466  ^6  a.  liaai  largee,  trte 
dfrargantffs,  3>fidfa,  eraae-|aeerdaa,  af^tatt<  tr6a  dirbees.  —  p.  471 
beim  Citate  R.  et  Zoll,  lies:  1856  statt  1854.  —  p.  484  lüge  xam 
Citat  Haakl.  noch  hinzu:  Catal.  p.  234.  —  p.  513  Üea  8.  S.  hippa^ 
miane  Mey.  statt  Miq.  —  p.  552.  lies:  pl.  XXfIl.  anstatt  XX VJ.  — 
p.  573.  lies  pl.  XXV  statt  XX.  —  p  584  suiu  Citat  En  dl.  gen. 
fuge  hinia:  Sappl.  III.  5060^  Sppl.  IV.  5839  (VVIp.  Rprf.  V.  407. 
771.  II.  808.)  —  p.  603  statt  Hsskl«  Reis  p.  185  (weiches  Ci- 
iht  %\i  Sl'tUingia  (Excoecarin)  p.  518  gehört)  setze  HssU.  Catal.  p. 
80.  —  p.  620.  liea  Rnpb.  Amb.  Vtti.  p.  64  tb.  17  f.  2.  statt  . 
Rmph.  amb.  pl.66r.  6.  —  p.  627  fuge  la  Lour.  coebin«  bloca  ed. 
W  I  f,  «77.  ^  634  lies :  Fl.  UVÜ.  WMk^W  ^.  p;  64^.  flg« 
binto  aar  Bibliagrapbia :  Baakl.  Gat.  p*64S  —  p.  6^  MinMmm 
Jak.  Iat  aaeh  Bl.  Maa.  I.  644.«t  Ml^i  Flar.  lad*  bat  I.  I.  666: 
äjstMoämfikm  Rumphii  Bl.,  daa  Citat  vaa  Rviapb  tat  pl.'  166  atall 
160.  ^  p  6«fs  liea  PonnkeHUi  atatt  FarainAeffa  (abaada  atatt  Fm* 
rrhth^tiü  a.  666.)  p.  667  liaa 'iTtf^yell«  «iatt  Nogff^i  diaaa  lal 
aaaratbaoehriabea:  liaritt.,  Ryat.  Varaalabn.  Zallfng.  Pfl*  (1845)  p. 
66.,  gebört  abar  tn  Gtftianla  cf.  CiaiarFltr.  la^.  iat.  I.  I.  650.  — 


p.  660  %t\  Uedyi-arpus  streiche  das  Citat  von  IIa s kl.  p.  668  Fe- 
HpUarygium  Htskl.  gehört  naeb  Iliq.  Fl.  Ind,  Bat.  I.  1.798  so  fl«r 
Tarwaailtaehaft  iar  PHftoerenene;  ea  iat  hier  Obrljgena  noch  ««*ci- 
tiren  BK  RoMpUa  IIK  S06. lab.  177.,  Haafcl.  Planr/jav.  991'-. 
Me«  Keftfa  I.  p.64.  —  R:  BK  1b  Haraind.  pl.  Jav.  p.'ild  faV  f». 

Zum  Scblsaae  M5ge  e«  Ret  neeh  eional  'ertanlt  aeip,  avf  «ha 
«ttgenialn  aorgfaltig  gesetchneteD  vofl  gat  ^öttacbeojan ,  äoaaefat 
■alflrtraaaa'aoalytiteheB  DaraleflangeD  ao#6ebidkaBMeii^  die  JiSniig 
aoch  eiae  Enatebungs^etcl|febt#  eitieloeKOrgaae,  eder  Organenkrejp« 
daratelleo.     Bei   1000  Figuren  sind  so   sa'aaiomenge^räDgt,  daaa 
kaam  ein  Platschen  zu  finden  wäre,   auf  welches  noch  etwas  hätte 
Hngezeichoet  werden  können.  Auf  den  ersten  Blick  bat  diess  etwaa 
Verwirrendes;  nachdem   icii  mir  aber  die  verschiedenen  sa  einer 
Gattung  gehörendeo  Figuren  einer  Tafel   mit  rothen  Strichen  von 
einander  getrennt  habe,  ist  auch  diese  scheinbare  Schwierigkeit ^e- 
haben.    Bei  der  Erklärung  der  Tafeln  «ind  die  alten  Geschiet^hta- 
■anien  angewendet  und  nicht  die  neuen,  woio  sie  nach  dein  svste. 
mtiacbea  Theile  dea  Werkea  jetzt  gehören;  dadvreb  aind  allenlings 
.«•iMHMIigehörig»  AiabMlDgen  oft  weit  aq»>aiBi»ler  geröaäi  jfti 
mum  kaaii  keineswegs  aus  der  Ordnong  dieser  aaf  die  Anerdnnng 
läm  t«rw«9^acbaftHchen  Vcrbältntea#  acbliaaia^;^  ti^ailal  laai^  ale 
ükm  mM  49m  beaaliraibaMtoi  WiUe  nmimtM,'UdmMmmMäiU 
täB*  Vtf  den  '8«llitt«eb9.«Sge»'iMii*  al»b.M|;tBile  kM|i  Inthlver 
«NÜebtigMl:   PI.  X.  fig.  «5u  c.  mwB  Um  €ar«Mtfa  MiH  1^-' 

fbm  aallliea  m  Maai«lMi»>(p.  t9S)i  aia  ««iglr  AiM  «bcr  4,  ^  pl. 
XI.  Mit  4ia.  BMettlmng  fig;  ir.  w  daa  PiatMl  MbMtf.  fi^«  .1«  i«r* 
•liafciD  mlMi.  ««.^pK  XH  g#h5il  ig.  Mk^<al«M  SB-p^  a^lSItftfu 
••0Me0«  —  pl.  XHl.  atobt  ig.  tl  alatt.f7,  «a  lü  iaa  mit  17  ba- 
aelcbMte  lein  gesNgte  Blatt-  mH  %  ffeb^nblatterB  ito  der  Mitte  aar 
Aeebten.  —  pl.  XV.  gehört  ig.  37-- 41  und  nicht  49-^41  su  Chiro- 
petalum.  —  pl.  XVIll  fehlt  die  Bexeichnung  fig.  18  an  der  männ- 
lichen Blötbenknospe  zwisi-hen  20.  32  und  21.  —  pl.  W.  ist  SiyPi- 
ceras  iig.^b — 37  abgebildet,  obgleich  vom  Verfasser  von  den  £ophor-> 
biaceen  ausgeschieden,  su  denen  man  sie  nach  der  Ueberschrj^t  ^^r 
Tafel  rechnen  konnte.  —  |»!.  XXV.  ist  fig.  16  xweiinbt  rn  finden; 
ig.  16.  das  l^latt  unten  links  iiber  ig«  29  und  neben  28  ge- 
hört noch  zn  Scepa»ma^  dagegen  fig.  16  in  der  Mitte  tw/si  henr  fig. 
U  ond        17,  ein  Piatill  dartselirnd,  gab'dri      BrnmäanOMSi:.  .1 

Und  hiemit  glaubt  A«f#  dim  botanisibab  Xeaat  .gegenlbw  die 
baabalchtigte  Besaermg  ^aaa  ao  böebat  intereseantaa,  auf  aergfäl* 
tig«  Kutwrbf^^ai^iMg  ga^grOiMan  WcviM  .valWMtot  ii  ba^M^iiai 
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^Liebbabcr  der  schSoeB  Paaillie  im  Eophorbia«e0B,  il«r  bis  dsbiniror 

derselben  saruckj^eschreckt  ist ,  aiisieheD  und  so  weiterem  Stadium 
in  der  Natur  veranlassen  möge,  damit  nocli  vorhandene  Lücken  aus- 
.gefüllt  werden  mögen.    Vor  ttileii  Dingen  möge  diess  denen  gesagt 
fein  ,  die  das  Glück  haben,  in  der  üppigeo  Tropenwelt  mit  etnem 
.  solchen  Leitfaden  in  der  Hand  die  reiche  Flora  zu  durchsuchen  ond 

]  dabei  Blancbes  in  vivt  la  sehen ,  wss  in  Herbat iuoi  oft  g9uug  ysr- 

'misst  wird. 

Usos  Bnitenserg  bei  Köoigswioter  den  22.  Okt.  1859. 

Dr.  J«  HasskafL 

■  • » 

■»  .    '  • 

I  •  • 

f 

■  CoDßpeclus  Subordinuiu Generuni  et  Subgenerum  Euphor- 
biacearum  secundani  Bailioa  eludfi  g^erale  des 

iJU  AivteiMMM  «MMoto      toMllM  iMüteto  —Im. 

h  M.  0.  «.  kermmpkrodiime  (Eapberbiideee)  Eupho^^i^m^. 
JSmßkatm  Jfc.Jaflik  {Aikifimlmi  .Meiu,  KetmHim  N«k., 

Umm.f  Bmia  Haw.«  ISfatortarait  Ha«.,  iUmtm  flair.,  1M> 
..  «I«  ttaw.,  ApJkofiliMi  las,,  Pafaiiifeig  anth,,  gViljpMifcft 
.  .Xjrnf.,  Ada«.,  ttrta.,  MaL,  lUpaoMlsa  Vrat) 

0BbgM.  4»  SRidMa  Baw.  B.  CrepläaHß  Haar,  t»-  C.  Jlr- 
iIiMMi.aaw.  -~  0.  Tl^Aymo/M«  Trnf.  —  E.-Mndm 
Uaw.  F.  Qalorhoeus  Haw.  —  G.  A^cforoctofium 
Schi.  —  U.  PoineeUiß  Grab.  -*  1,  itmciyi/ayMttM 
Haw. 

a.  PrdaafieMi#  Nck.  (PedilontheM  Bntb. ,  Eupk^rbiae  apee.  L., 
t  Onpidmrim  Baw.,  TiiAymoiiHdM  apec.  Trat) 

^U.       ^.  «•  äietine*  §  laminibus  polyade.lpki  9  IHiciniid^es) 

Ricineae. 

m  • 

Z  Ricinus  L. 

4.  Spmtkimi9mm  BL  (UfiataiatycTauMa  LU^L  »aec  Haaidl,^  M0, 
•«  •Itef  apee.  Kmb.  Wll«  BMnf  dp.  HsaiiL) 

fiabgra:  A.  fl|p«aMaeleMfi.  B  Mmswmtmpirmmm, 
A*  Q9§ikU9W$  Balll«  (Btfofol  ap.  Bab.  4M^Bsb.) 


7.  Philfra  Kllistli.  ^ 
S.  DUmBiM  Vbl.  .  •  ■  '..^ 

' iii.  tV^Ofiia  A.  8t.   Hil.  {CawinUta  Fl.  flom.,  Crolonit  fip.  L., 
Lepidocroion  Prsh.,  ?  Lepidoeocca  Torci.,  ?  ^e^iigf^  ,p#n  ii-ft. 

pidococca  Tarcs. 
10.  CnidotcoluM  Phl.  {Bivonea  Raf. ,  Janipkoß  ^4  P«j^.,^yl0f|g»- 

8p.  L.  et  auct.,  Jussievia  lloust.) 
IJ.  Manihot  Plm.  Aaos.  Pli).  (i4yf»t  C.  Bauh.,  Cawmgm&e  Aobl., 
Janipha  kl^teb.,  Jatrophae  ap.  L. ,  Mandijba  Marefr,  JIm»: 


sp.  L.,  Loureira  CaT.,  Mozkma  Orteg.)  irr  »,1 

»ttbgen:  A.  Eucurckt  .^  Bi  MozinttÜ.      '  ^    ^  ur^ 
IT  i4n(/r3  Alrcgr.  Pifio  {Aleuriti»  ap.  WIK,  /Ifkit^ciiJ  Fl.  floai., 

Johannesia  Vello«.  d*c  P  e r a.) ''^  '* 
'tS.  tAaeocorca   CommrR.   (Ahnsin    Kmpf.  ,  Alvnrilis  np.  B,  Br., 

Dryandra  Thob.  (nac  R.  4ir.),  Eiaeococcu»  6pr  Dg.  HaakL, 

V^ieia  Loor.)        ' ^^^^  ^ 
19  Strophyton  Bnth.  {Aphora  Nutt.)  ^ 
SOi.  'Cfokii^Jlar»  Neb.  (Vrotonia  sp.  L.  et  aut. ,  Toumegotia^eltf.) 
Sl.  Chaetoearpü»  Thw.  (AMM  sp.  Rxb.) 

SSw'^fiMtltliiii«  l^l^b.  tt\^M«i  Rieh. ,  Hevea  Aubl.,  J^of^aa 
ap.L.  fil,  Nktrandra  R.  Br.  (oee imeb.)  Sfi^iffKMaM»  «tlirl%.) 

1>.  Tthfyne  Bai  IL  .  ;  '  i i^.     ■  » <;i^  f-;)'^  mT 

im  Naek«,  ilKar«  Adaa»,  MMaa^lkllilA'^  v 

Po^phorä  m'i9't]l.    -  '   '  n  ,  /^»„^ 

«e.  Mierandra  Bnth.  (nec  R.  Br.)  '  '  Mrtv*,v.x-  .  A  nj. 
S7.  iWwc/ifyrfori  Thwalt.'     '    '  ^    -  ?»  ^tt  •      v>  rfc 

28.  Ckiropetalum  \.  Jsa   {Crotom»  ap.  A.  Jas.,  Ditaxh  sp.  Bert.) 

'  31.  wiiyyiAüsiii^  p,  i^i.,  Cir^^^^iamnia  ttprg.,  ?  Aleramuui  P.  ilr.( 


'MB 

Sl.  Tfi^MMtlMRMi  Bl.  tl^oiii^  sp,  Wll,  Tr^«i^Mi  BU 

St.  Miwe«  H««fc.  «t  Ära.  iCht^%:1lLih,)      '  ^'  ' 

SS.  TWlflANto  Bailk  ^  ^ 

S4.  JKlelii9Mf)Nif  DtC  (AeAlfiojpAMW  Biel..  Roeperia  Sprue 

AleurititVoTBi.  (Ambinvo!  Comm.,  Camirium  Kmpli.,  Cortf«  * 
Noronh.,  Crotonis  sp.  L.,  Tehpea  ^'^land.) 

SB.  Croton  Bai  11.  (ilr«<Mi  N'ck.,  iIilraMi  KIttieh.,  ßarhi^ 
Kl.,  Bkunaala  Nek.,  Calfpterhpetakmmnmkl,  CaßcariUa  AAnt  y 
Cleod&rm  Kl.»  Ciaa^anifli  Nck. ,  Codonaealffm  Kl.,  Crotoww  sp. 
L.,  Crai9mmtku§  Kl.,  Cyclotligma  Kl.,  Eulropia  Kl.,  Fiircaria 
j  B^ir.iD.  v  OH»eleria  KL,  Lasiogyue  Kl.,  Zun««  N  c  k.  ,  Äferfi-« 
Kl.,  Otfflita  KltsRch.,  Palanostigma  Mrt.,  RieinocarpuM  Boerh., 
R^noidef  ..Trp  f. ,  Tij/^iuiw  Kl,,.  X^Moiif^a  .  /frkIßMmm» 
Loar.) 

Sabgeo:  A.  Eucroton.  —  B.  Micranthit,  ^  C.  FurcarU».  — 
Ii  Gymnoerfton.  —  JB.  Eutropia.      F.  PaUmosUgfm. 

—  G.  Geifeleria.  ~  H.  71^1«^  —  I.  ^iid^fdMi. 
.-i-.  K.  Aftraeai^$i$,  —  L.  AiHrpea.  —  V.  FpdMlße^. 

Q.  JfMiMu  —  ?  R  Oeodarm.  —  9.  Corf^paa^p.  — P 
T.  CValananCAii««  ,  . 
(  St., 9mänmdK9 iB a ftfca iAUrof/ynt  ^nik.'^  Cr^imiaM  9^  |LL> 

40.  Brä€h^ekf§  Kl.  iCr^UmU  «p,  (hirtai).  Barli) 
s.4tv>*«^rgfiW  |lrt..(CV'O<0fMf  «p.  aact.  Hrierfi^Mainy^  Tnr«;«.)  ^ 
(.JS«,PiKri<»pJkj^iMi  Kl.  (CVaranto  tp.  L.) 
4S.  0yfi0fliaiaHff  Torr  {Angelandra  Endl.,  Efigeltf^antm  K|.  (aoa 

Tri  et  Gr.),  Crotonii  sp.  Mich.  Nu tt), 
i(44i  C?ra(onoi?#M  L.  C.  Reh.  {Crofanit       yVi\d,j,  Frie$iß,  ^Kmg> 
aec  DC,  Leptemon  Raf.)  ^  ^    *        ,  , • 

45.  Ertmocarpu9  Bnth.  (?  Crotonis  sp.  Hpok.  «al^cnwjl  ^ 

46.  Klo(%9chiphylum  Bai  II.  (Crotonis  sp.  Lais.) 

47.  Codiaeum  Rapb.  iCntUmis  sp.  L.«  6Mijfa«uai  UaJ.,  PftfifaM 
f     r^fl  L  0  a  r.)  / 

)  i4B..  f^faoMfi  Jl^i  M.  (C^l«i<i  fp,  WM  14.)  (€.  mbethium  ,W\140 


49.  Synatpisma  Ed  dl.  iVrozopkorae  ep.  Labill.)      '  ' 

.50.  Sperarukia  B  > I (CfolH  M§nmtMum  fing.J'  '< 

61.  Gte^tto  erilf.  I  .  ? 

53.  Sumbatfia  £*iU.  iBoilUrm'hf*  Jl*ffili.){    •        •  • 

53.  üttode»  BU 

54.  Ceralophoru§  S^uii  (am  St« kl.  Me  Balld(t.>  '  . 

MC  O«  •!  TM*  1    .      •    t  '  '  "     ..1  . 

6&  rrifgrfiywiiiiw  91»  {»MmriMlmmm 

'M  JIrfMMirjil«  R.  et  Z«ll.  (UtORMrttfN        ' '  • 
•0.  AMMte  B«J«  (i^MN  sp.  WHd.)     «  *.  / 

•I.  ilrMorofi  Sw.  V 
na.  Reyeria  Miq.  (Co^ypCroAitfyma  k  I.  (ncc  TrtaU.  aiC.  k.  M«]?.) 

Crotouis  sp.  Labill.)  •  i* 

63.  Cleidion  Bl.  '  •    T  - 

64.  Adriania  Gaod.  {CroloniM  sp.  Labill.,  Trachycarim  KL). 

65.  iStfdüi  Casarett.  (?  Ptilottachys  'farcs.  oce.  Helial.) 

66.  Trewia  Wild.  (CaiMiki  Rheed.  RoUterae  ap.  WiUo  - «• ' 

67.  TF«lriA  B«iU.  cTrctflte?  0f.  MJ.)  I     ^  ^ 

68.  Pyenoeoma  B  ii  t  k«  h  .:  i  '  •  » 

69.  JVaöea  4abl.  '  ••• 

Tl.  CoM^gyns  Sa. 

(.lafiAMtAmi-jiftiiu. .  •    •  i  *  ' 

74.  CMtMBL 

7».  Aomrr»  Rsb»  iMHßem  BU  Or^AiiNi^  f|f.  ««cL,  ihiMu$  Mi^^ 
^Plti9imUhu9  R.  piBtlW,  F«Mtfi»-iM<«raiR^eti.9flilU»  StjfUmiim 
R.  «1  Z«n.) 

8«kgM:  A.  EuroUiera.        B.  Piayianthera.  —  >jP.  Tf^ofrm, 
:  •    D.  Slylanthu».  —  E.  P$eudo-HoUlro. 

76.  üfappa  A.  Jss.  {Acalyphae  sp.  Wild.,  /fi<;if|i  sp.  i.  9^  Avet.) 
Sobgen:  A.  Eumappa.  ~  B.  AdenoceraM,  } 

77.  Macaranga  Tboii*.r«  ((^«yrMij  cp.  Ai  k..  (Mil.W  IVmiAh/w« 
Nor  on  h.)  >  i 

V.  £7.  ^.  ti.  d<eHfi0«  invülueratae  (Pifldte)  F« rea#.'> 

78.  P^ra  Mutia  (CiMrüiiAiif  P o i t. ,  ParWI«»  «#1^4  ,  BMI« 
W 11  d./  ScMmüiiofiUtä  R1.,  iHS^M»  L««94.)  *  • 
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79.  DynoptU  Baill.  (MirabeUia  Bert.,  ^of<fUi  Ci.  « t<>«« 
Uni0  Mncb.),  Hydroeatylae  tp.  Rieh.) 

80.  Mierocorca  Bnth.  {Tragiae  sp. 

81.  Erythrocoeca  Bnth  (AiMio«  sp.  .P<»iiv> 

82.  Tetrorchidium  Poepp. 

(•t.  I«-   Br»,  (Ae0<9y>*e«  Heckl. ,  Cclyptronpathm  KL, 

.  /Mmni«  U  ^  J •  b.,  Chnitfa         R  n  p  h. ,  CupMonen»  A4»«-« 
imw  Sprng.,  ?  Ut^ßaimehyt  Kl,  Valeria  DenAI.) 

84.  iltoMfUM  Belli.  (4««MiAi  KJ.)  •  • 
Bft.  Ltpiämmrm  BeJ.  (^eirfiiiJUtf  ep.  Wll  J.) 

87.  Lmmnftei^  BtllL  (IVMiiit  fp.  Rieb.) 

88.  cOf^  Balll. 

89.  Platy^ytte  Mere.  (ile«it{/t«i;au^ofi  kl..  7>«^  ep.  WIIA) 

90.  Ampereü  A.  Jas. 

91.  AdpMf€iiß%e  Torci.  {DifdoatylfM  8eii4.,  Jfer^nMiJ  »p.  tfea.. 

^IfiplUe  sp.  Tbib«) 
fS.  Cimmone  Bl.  (Cn««MO«a  Bl.) 

•8»  TWpte  PI«*  ClAMltoUbi«^  ip.  «•et.,  MoHgmmm  k4mm.) 

BabgMit  A.  Eulnigim.  —  B.  A^f«. 
•4.  LcMtim  Baill.  9rlA,'n«  L««r;) 

ü.  MMto  Balll.  (SM  SeUUm  Keit.)  (JfimrliMi^«r*  «»90 
88«  Sftktutrattfßta  BnlJ  I. 

8#.  'Ofardo</yfM  Bipp.  (OMMaMMt  tp.  Spreg.-)    •  V 

98.  a.  CoeMepM  HsskI« 

99.  l^fiCreelflfo  Btfll.  (IViMonlli  «p.  Tkwt.)  '   

100.  Adenoffynum  R.  et  Zoll.  #i4ll»«  BHOefm  wf> 
Zoll,  et  Morti.,  Htskl) 

101.  Adenochlaena  Beirin.  ^ 

109.  SymphyUia  Baill.  (Ofuy/MW^«p.  W  U.)  *  ' 

10^.  Cephalocroton  HchMU  ^  ' 

lOA  Atirotoecus  Bnth.  t  •  . 

106.  XfiMMNi^  ILltseeh. 

106.  LeptoMryt  Belli.  (TVo^/iae  «p.  M c h  M  C^^r.  v^rmH  .Ikk9^) 


* 

108.  Sajorium  Endl.  (Anabaena  A.  J«t. ,  HedraUutylm  'R^fi^, 
fluknetia  Plm.,  Pteroroeev$  H««kl.,  5a/or  Rmpl».) 

Subgeo  :  A.  Pluknelia.  —   B.  Hedraiostylut.  —  4A94MM» 

109.  Dalechampia  PI  um.  iCremophyllum  Scb4wl.> 

Sukgea;  A.  /X«co  hypogtfno.  —  B.  X>i«<H>  Amio^.  Q. /«i  MW» 
—  C.  DiMc.  h.  0,  fo/.  »im^  Crmm^pkfUmm,   :  ... 
,11(1.  Afermiriiifitf  L  ,  find  1.)  •  f  . 

Sobgea:  4.  LinxoUit.  —  B.  fifffArffnlAe.  .     .,  ...  i 

III«  Ckß0m9tm  {9nß^9fimfi9.9»mAKßL  Anitfl^kt^ 

■p.  3rM»  •!  am^l.,^    ,     .  .        .vj^*i  • 

Iis»  XeiPtor^J^if  tUft^'^'   •  •>>•        .  •  .   i  ' 

114.  ZücJwrffo  t      .  I 

^1»/  Fr00Qri^  ^I..Jii I.  (AeP^  HH. Boiafanfke  Kl)  , . 

Subgea.*  A.  BotrftmOm.  —  B*  ilMl«..,.  ^ 

116.  Atiffoslylet  Bntb.  ...  .    ..^  .      ■.  ; 

117.  0(/ofito^f<!nii  T.aj(«i. *  /  .  ^ 

118.  Bia  fCItxtch. 

119.  Faliasya  Baill.  (nec  Eodl.jl  ^      .»         ^   ^     .  . 

120.  TragatUhu»  KI  tisch. 

131.  Potyboea  RItsseb*  iAßütffphae  sp.  Jeq.)  ' 

fH.  «Irrte  «41«  aal.  i.»»       •  .V.*.J 

ISS  a.  JMiMMiMMii  Haäkl.  > 

1S4.  F«MMa  Ballt.  ...» 
m  iUaafo  Ballt.  .  : » 

%H.  Alf.  «f.  illüllii««  a^«l«lae,  0«l|^ei>SfliSirAM^as  .<li4i- 
4rme400  «aulral«,  4<teo  0  «to.  (BMBüiffllMit  Mifl44i^#il*; 

m.  iS^ttfifi^a  Baill.  (ßonania  A.  Rieh.,  Cttemidottaehy»  Mri., 
Elaehocrolon  Möll.f  Exnoecaria  L.  (nec  Jis  )  CFutxo^Ha  Sprog. 
Maprounea  A  u  b  I.  ,  Sapium  Jcq,  Sarolhrottachy»  kl.,  BckrB- 
croion  Höchst.;  Spirostaehya  S  o  n  d.,  Triadiea  L  •  o  r.) 
*'**'8abgeo:  A.   Eusüllirujia   (Stiltinpia    Gtxr6.)'—  B.  Triadiea 
(JürQtoniM  sp.  Lioo.,  Siülifitffitttia  Boj.)  ^  C.  5a. 
piopwU,  ~  D.  Sapium.  —  E.  Bonania  —  F.  Cremi- 
4a«<4M*9«  (if«?ro#Ca<TAy«  A.  Jss.  ,^  iHtaftoe  ap.  L.  Vbl 
Tragieoide»  V^k^-^      Mtmehocroton.       H.  £;ado». 
earia  (Anmaiiüüa  <p.  Ila*ätil.>       Ii  >  «uatiAitaüta- 
J.  Majltenla  Sprag.  —  K.  iteiiPowiMn ^  £.\4^' 
arotfAya.  —  M.  ^Bäefmrpmk  '  ^  0mmmrd$mi^» 
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ftf.  9tmmKf%B  tl«y I  •  'i9$hmilh9l1^a  m  11.) 

118.  Omphatm  -  U,  (JmiUphyUfm  T  fc  n  b.  '         P  •  r  i.\  kerkU» 

SwhgBm:  k.  EwmpMfm,      B.  Heettea, 
*I99,  OtfmnmUkei  Sw:  (Adinogyne  KItstcb.,  Exeoeearine  tp. 

Jti.)     *  »      .  • 

1$0.  Actino»lemon  Mrt   (^Daefylo$iemon  KU  st  eh.,  üymnarrhaem 

Leandr.)  v  '  ' 

■  *    Subgen:  A.  Ettoetinoitemon.  —  B.  Gymnnrrhaea . 
ISI.  AdenopeUi*  h  Brt.^Excoemrioe  »jf.  &bs.,  Uipptmaticg  mp^ 

aoct..  StUlingiäe  tp.  aoet.) 
ISS.  CoUiguaja  JMoHd.  (ls;dP««M«ri00  sp.  S^prag.  «t  cuet.)  * 

133.  Srnnefeldera  Mrt.  ti         \         .  { 

134.  Oma^anfAu«  A.  J •  s.  (CoTttMMIi  Rowdft.«  ÜMiaiito 
Homo/antAu«  Htskl.)  .  / 

IM.«  Pimdtämtdrm  Hiikl. 

IM.  Hipp9mmit  L.  cif«iiMii<fto  PL«».,  »JhiMfnMki  Juni,  Et^ 

•    .  .i 

VIII.  E,  y.  u.  4leflfi0#  permine  a6  loeulari,  fioribu  t^ 

eompotitis  CHwMe»)  Hureae, 

136.  Hura  L.  (Jlippomame  tp.  R.  Br.)       .  / 

IX.  £.f.  m.  4i9iineM,  m0nmmdrm0  {I^Mhß^Mmn  Am- 

im.  UmlwmbttUm  B>l  i  I. 
AM.  ilipwiHMia  BailL  > 
14a  I^AlAofflMMlifrtMi  4H«tt. 

141.  Commia  L«vr.  , 

142.  Tetraplandro  Bai  11.  ,  i.  -    :\ .  . 

143.  Paehpttpwwn  Bi.  .  '  / 

*      '  j  ■  ,1 

M,  £m»h^rbIaf«Ae  ^emuiuüUy  In  I•cuJ^f^^efrmMpLl•  |»Inla. 

•  » 

144.  Colmeiroa  Reat.  ip.  P«ir,  ftip^Mi  «p  DC.) 
146.  Calelia  Kalll.  (itfäcrtnlAeoe  i^«fle4i  ^ ; 

U^,  Mieranütea  Dsf.  (JtfkUMilAMMIi  «wb)  • 
ll/l«  P#««fiMAiM  Siebetf.  •  .. 

|4B.  ^itNmm  Rsb.  (FigraMÜ*  Bk) 
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«.  Staminibut  in  columnam  cetUraiem  cot^Jimctit  (SUndtifUemotUn)  Sia- 

149.  WiUiamia  Bai  II.  (PhyUaMhi  ip«  Poejpp.)  iPh,  pruinasui.)  ^ 
IbQ,  Staehystemon  ¥  Im  th, 

Mtemonei,  1. 
Iftl.  CjpilMMMfi  Bl.  (ßphriBgmm  T  hw.) 
m.  UnRfefdte  W.  •!  A.  Mtfyü«  Wght.,  Pm|>te«<«  Wll.) 

V«  Staminibus  rndiatis  umbellam  fingentibm  (Gprandrie»)  €yr  andr  eSU 
15S.  DafUmiphyUum  BK  (aM^Ato  Wgbl.,  CfyrMUlr«  WIL  Me 

i,  SiamtMui  tmrti  äUf^tttU  9ku  typo  emMmUi  (HyanmekMia)  Bpae- 
IM.  Hyaenaelme  Lartib. 

XU.  E,  ff.  b,  itostemones  pitlillo  r  u  di  met^li^iQ  praedit, 

(WlelundUdies)  Wielandieae. 
WMmndm  'BmkiL  • 
Ifta.  WIM.  iAetepkÜM  Bl^ ' eruUtuh  tf.  Sw.) 

Sabgeii:  A.  Eumvia,  —  B.  il«l€^a.  —  C.  PfUMUeuf.  —  ^ 
B.  CMdU.  .  .  - 

iftt»  l^0ra^M«r#  Rad  g/  "    *.  "  , 

]ft8.  iliulrMAfi«  Li  (^rjcAiM  IV  ek./  Ermethtm  Frskn  teplopu»^ 
'    Desn..  £iai«rum  Frsk. ,  MarMCholanlhuM  Kult.,  TelepldoMa 
Trnf) 

159.  Si€nonifl  ßaill.  ^.        "*  * 
159a.  ^anopelalum  Hsskl. 

160.  Amanoa  Aubl.  {Micropetalum  Po  it.  ncc  Pera.  nec  Tacb.) 
6abgeo :  A.  Euamanoa.  —  ß.  Lebidiera  {Anomospermum  D  C. 

(oec  MIera.),  Brideliae  ep.  aact.,  Ctuytiae  ap.  aoct.) 

161.  Bridelia  Wllf^  (Candelabria  Jllibat.,  CffiftoJi^AiM  tt««b 
fil.,  Cfuytf^M.ap.  aoct.^  Ifejf<iia  Dtiin«!.) 

169.  Di§e0Mrpm§  &lUscb.    '    *  ' 
161.  MHmgdOm  Balll. 

104.  JTmmt«  Rib.  (MMfH  ap*  WähUp^ffkt  Wll.) 

i6ft.'SeeiiHh<^  JTaf.  (i^fe,L.iidt.)  ] . 

166.  Ii^lAMpplofi  toill.'  (Seettf^^i/w  Lndll.) 

167.  KA^ifM  W1I4.  (tfeAler«  Ylaeb*  •!  Hey.,  P^yf/flfiai  iipe. 
Met)    "'^ 


M  II 


4  w  » 

■ 
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168.  Bifchofßa  Bl.  (Andrachnae  sp.  Rib.,  MieroeluM  W.  et  A., 
ßlylodiscus  Beon.) 

169.  Hapaca  Baiil.  {Gymnocarpus  Thonars.  nec  Frsk.) 
169  a.  Leiocarpug  Bl.  (Bai  Ii  p.  655  sub  iocertia.) 

no.  Richeria  Vhl.  (?  Podoralyx  KItÄScb.) 

171.  Guarania  W«dd.  (Amanoae  ap.  Popp.  RndLI.)  ^ 

172.  HymeMwrdia  *  '  • 

173.  AäenoerepU  Bl.  ' 

Sabgea;  A«  typ.  fl«r.  S— I,  aaitMteH.  —  B.  flartt  S-  i< 

175«  Sütepin«»«  T«U«a. 

176.  TAecMorit  A.  Jtv«  (Aea<|r;»*«e  ap.  VhiJb 

177.  Dnfpete»  Vhl  (Codonü  ap.  Vhl.,  LtfMUvne  Ptit.,  MyginUB 
•^ap.  Sw:,  Sdtaeferia  sp.  Sw.)./   *  '  V  '  * 

XIII.  £.  ^.     i»o§Umomet  pisliUo  rudimmmmMm,^^  CPhfl- 

178.  Mcnarda  C  o  ni  m.  {Phyilmlfii  ap.  aact.) 

179.  Leptontma  A.  Jaa.  (Aealyphae  »p.  Poir,,  Crolonis  ap.  L«M|f.) 

180.  Aiterandf  Kltaacb.  (PAyffMKM  sp.  Kltaaeli.) 

hatLkgümOim  Jst.  (iir<liN^A€flii  6 üiilitfiiMia  A.  U^t 
Pk^nOU  sp.  Poir,  WllJ.) 
BilgM:  A#  ^bilfMiMMi.  .  B.  änhoium9p9i9,  .KuMr-' 

ganelU, 

iiL  FhMmiMn  k9ni.  (PApOnnDU  tp;  f  biib) 
1^;  ÖrMßuhHa'BkiW.  iPhyUantht  ap.  Rlttaeb.) 
i^i  CVrea  l.  i?Averrhoae  ap.  L. ,   Cherämela  Rmuh.,  PhylinnÜU 
Up.  Jcq.,  Proaorus  Dia.,  ?Trycarium  Lour.)     '   *  ' 
Sobgen;  A.  Eucicca.  ^  B.  Pseudo-cieea,  —  *C.  Cieeoidet.  — 
D.  Prosorus, 

186.  Zygoipermum  Tliw.  ^ 

187.  Phyllanthus  ßaill.  (^Cathelus  Loor. ,  Ceramnnthus  Hssbl. 
CofMvij  Aobl.  ,  EmöUca  Grtn. ,  EuphyUanlhuM  S  w. ,  Maermem 
Wigbt.  (nea  LadiJ.  iV^riirtf  A4Bt,,  NpiuthmUkm  Lmmf.i 
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Mglm:  A.  H^phyUa  (Gene§ipkffUa  Herit.)  Eu^Om'^ 
hmikm.  ^  G.  Emöiiem  {MmMca  B»J.,  nkhekmüMt^ 

186.  il^SfiMto  L.  (4tfyMte  Hatkl«) 

tat.  Mfkmt^m  Ml  (A:«ynla  Prtt,        PI««.,  FhyU^tki  up, 

flliiiMfiH  #f4t;  {?Agyneku  tf.  R«l.,  ArMMr  Bäk*.. 

1ÜL  F«Mi|^  Wll.  iNoffeiae  Bf,  Rkb«,  Fm^oImi  Rbeed  )  < 
]f4.  CömeUm  Tbaoftr«. 

195.  Aperora  B  1.  (filce/za  Lodl.,  Lep%d9$UMhf9  IV 11.,  Tetroeüno* 
»ligma  Hatkl.) 

196.  Hemicieea  Baill. 

197.  Epistylium  S  w.  ( Eriocorcua  I!  s  s  k  K  ,  Hedycarpus?  Html  I. 
nee  Jck.,  Owkphaieoe  tp.  Sw.,  PhffUmUhi  §p.  Rib.  WM«  iSrtiUa 
Wght.)  •  '  .  ... 

Sobgen:  A  Jgiqp<tl|BiiW.  —  fi.  EHoeoeeua  Ha  «kl. 
I9S.  Scepaama  El. 
199»  P«kNif«  Tbfr. 

XIV,  £.  1^.  ^.  polyg  amae  loc  Uli»  yerminis  ö  iloce.Ua^^  ^ 

iCßn\iriehMM)  CqlUir  ich eae,  ,  \ 

«Me  IlbtiMiit  R.  • 


* 

Ml  JhMUliMi«  Jtit«)  — m  AMnMMi^  R,  tl  B#M/ 
99S.  HtofUfW  Alle«.  —  994.  LatM^let  Prtl.>  —  90^ 
Cal^pUriopelalum  H««kl.,  okl.  loi^.  CV«IMl.      999l  cf.  «opr»  98 a: 

397.  i4itoa^Aciti«  FeiBsi.  -«i«  9oB.  Atpidandr»  Hiiskl.  cf.  spr. 
Ryparia.  _  309.  Chry^oalemon  Kl  tisch.  —  319«  cf.  spr.  133  a. 
Sil.  QlachUanära  Wgbt.  —  319.  cf)  «pr  199^.  --^  313.  Margori- 


r 


*).(;^f  ^l«ii..  J|Ua«^o  Hol.  1.844.  (^oi  IU4A<>  nii»l9tnR«k 

L  N9;  «4  \muwmm  mmm  s^jtm^m^^ 


t$Hß.i»  ir,^  tl4:  JMmw  Avil»  CAMRfM  tifcrjil.) 
tlui»  N ek.)      tli.  ;  Ma0t$9  Orta.'  .  —  M..^.       IM  a.  — 
j^eUHm  ll«fk     Baal   ^  918.  B^faM^^  Hill«  — 
SI9.  cf.  spr.  JH  a.  —  MO.  Tetraetinotli^mm  iUaiiL  .cf.  ipr.  IM. 

AperotdL  Bl.  •  i   i  •  ^  *. 

III.  S«;»JI.  ^«aiamtl«  In  f  ärMiaö  laetiK«  IfteerlU  * 

231.  ^iifAofrofu«  R.  Br.  —  222.  Baeeaurea  Lour.  —  323.  Cerm^ 
togynum  Wght.  —  224.  Cladodes  Lour.  —  235.  Detfontainem  FL. 
floin  —  226.  Echinus  tonr.  —  227.  Hexoäiem  Lour,  — 
228.  Unmonoia  Loor.  229.  LawMwm  Raf  —  SSO.  LüMfi^^ 
Blanc.  —  231.  Mttinem  Fl.  flom.  —  Mkmti^lm  FaaaL« 
933.  Peilandra  Wgbt.  —  934.  JKAytf«  LaM  93i.  ITartf». 
fPiaitfa  Wyadl«  (iiaa  Sklaa«)  .   .  •. 


«  > 


CleMera  ex  ordlne  EupliwMaeearam  exaladendi« 

» 

llitinft  Balb*  Moniß^i^me  0aeaa.  ^«vfo^pkiHa 
;  UiyolMPioMa  Jt  P.) 

FAylocrenaaa.   ^MaaMa«  Badl.  (Caaaattta  Tal.«  MMm^ 

kmtmrm  Sfjtg^  ■J'ragjise  tp.  Habai.)  FgrfMatffWt>t^y  Baak, 
Qmrr^meeae^  SiwmanMa  9 uiU  .'l  . 

lfafao<daaa.  £aeAfiatlyll«  Tare«.  ..  ,  i 

5Cy(oc0reae  B^ill.   Sty/ae^ffl«  .4.  Jss  (7rof»iklill«  ip.  WIK.) 
Buxaceae  Baill.    BtioMi«  Trn f. ,  Pachynandra  L.  C.  Heb., 

Tricera  Sw.,  (tVaniaffl  Sw.)  Sareococca  lindl. 
Rhamneae?   NaegHia  Moritt*  (••!  6'otiafito  Fi..  M*^ 

Bat.  I.  650.^ 
Biwaceae?    Monospora  Hchat. 

Flaeourlianeae^^  HifU^ßra  HpUaa.»  jytfrprfgipiiyf  l|a«b.  Hl. 

Dovyali»  £.  May. 
Bspindaceae.   Bt^ifurpt^  Jak.  (aaa  Haakl.  Rkk  L.lMl  Ulk 

.kaf«  I.  •!.) 

jDI«a»a#a.  .  4«aat<a  Blaa.  (AaMaMa  Plaak.>  * 
Olaaliiaaa.  Lflyiad0ca(]Mr Kl tateb. ^Obrnft tp.  LlBa.lMLPIaBek) 
iaaarc?   '  FiH||$tery^tMi  Hiakl,  (Cm'ähpteriM  Wll.,  Ü^fa 
■ttit.)  W^tfcraatii  attae  gta»4WM  Ül«^  Flm 

lai.'  Bai.  I.  I.  798.)  l  •  v 

Flagiopteron  Grifl' 
EremarUhut  W  1 1. 

«Bd  Vflrifla«rt  Dr.  Fflriirohr.  Drndk  d«r  F.  N««baaar*i 
.  BodidtMkiiai  (Oat^Mftrafe'a  Witt»«)  ia  mtgmkmif,^  t 
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liÜMltt    Ofti»tft«L-AB«Aff»Lvif«.   Fürarobf,  Friedrich  t.  Schiller 
uMd  die  Pflaozeiiwett.  -    Littbaavui«  Kotseliy,  die  Biclm  Baropä*«  md 

des  OrientH.  III.  und  IV.  I.iefer.  —  GHTnoctriETE  PFLANZF'it-sAMMLüWGBN. 
Ilrann,  Rabeuhorit  aud  Stizeaberger.  die Characeea  £iiropa't.  Faio. 
IL  -Kirk^r,  Panrfa  litliiiibglii. 

Vrietfrieli  \.  fe^ckiller  und  die  Pflanxenweit.  * 

Eine  freudige  Bewegung  bat  sich  in  dieHeii  Tagen  aller  deut. 
scheu  GemQther  bemächtigt:  et»  gilt,  das  hundertjährige  WiegenreK( 
eines  der  grössten  deutseben  Üficbter  wirdig  ma  begeben,  nnd  froh 
geietigen  FortccbrUtea  bewosst  so  werden,  den  unsere  Natfeu 
leei  neferblleben  C^uine  Friedrieb  ven  Scbiller'e  su  verdnn- 
kea  knt.  !■  aMNiigfeltiger  fem  werden  die  Seblpfnngen  den  gree- 
•en  Öfcbtere  wibread  dieeer  eebfoen  Tuge  dem  Geinte  wie  den 
Aenen  wMer  niber  gelegt  nnd  mit  neneni  Stein  bliekt  Jeder  DeaU 
nche  anf  den  Mann  nnriek,  der,  gleich  grene  nie  Dicbter  wie  abi 
-Menseb ,  den  heiligsten  Enpfindangen ,  die  je  eine  Mensebenbrost 
bewegten,  begeisternde  Worte  xu  leihen  verstand.    Es  dürfte  da- 

.    her  auch  nicht'  befremden .  wenn  die  Tbätigbeit  des  grossen  ManneR 
In  einxelneii  Gebieten  nicht  nur  der  Kunst,  sondern  auch  der  Winsen- 

•    ncbnfl  elogebeoJeren  Betrachtungen  unterworfen  wird,  wenn  man  in 
seinen  binterlnssenen  Werken  anfiaspiiren  sucht,  wie  gewisse  6e- 
geaslinde  wiaaeaeebaflUcber  Porschaag  von  Ihm  aufgefasst  uad'gei-. 
eiig  wMergeberaa  wardea.   Oena  ep  let  eine  dem  Geniai  Inneweb«  . 
aeade  Blgeaeebaft,  dna«  er  in  nelaea  Gedaakeaflage  keiaa  keeagea- 
dea  Ofiaiea  keaat,  eaadera  Allea  la  ealaea  Krale  lieht,  kewiltigt  aad  • 
v^rkHM,  atfd  daaa  kaeh  allea  Seltea  Ma  teaekteade  aad  stadeade 
Cieiateifiiakea  epeadei  Sa  möge  deftaf  ea  aack  oikr  ta  dleeeai  freaad-  . 
liehen  Kreise  gestattet  eela,  die  Betitdiungen  sn  antiefaneben ,  fn 
welchen  Friedrieb  v.  Schiller  snr  Naturforschung  überhaupt 
Flera.  ÜW.  4»  ' 
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und  cur  Pilanig<h«Mi  iiiliiA«diiMi,^tdU^,  vm\wetm  «m  der  Gang 

seines  Lebens  und  seine  auf  uns  gekommenen  Werke  darüber  nur 

*  wenig  Auf.schldäs  bieten,   dunn  weiter  cu  forschen,   wie  das  Objecl 

dieser  W  isseusciMUt ,  di«  PÜaitaeiiweU,  VMi  ibw  eHMMit  ««d  ge- 

daiitol  mirde. 

Qekanntlich  war  es  eine  ungegtillte  ^ehnaucKi  dta  Jüngling 
Mineitt  Vaterlande  einst  ala  Gatteagalahrtar  sa  .didoen ;  die  VevMMl 
Diaae  der  CarlaacM«  fetjbi^ii  Jl»n»  elMo  «nderii  Btrsf  ihi  wildti^ 
and  er  entachied  eich  salelal  ftr  daa  «edielBkidw  tedkiM.  *Btor 
hätte  Sebiller  aUerdioga  GeUtgaiibeH  ifdu  UtfVMcJlfaAjlMLto 
NatarwiaaeDacbafien ,  inabeaendere  der  Betanifc ,  befrevadea;  tMb. 
aber  awebfe  die  abatraele  Wdae,  In  «velelier  diMe  MPÜeeiialbtll  ^ 
mals  gelehrt  wurde,  seinem  |)oetischen  Geiiiütlie  wenig  zusagen, 
theiis  betrachtete  er  auch  wohl  diesett  ganse  Studium  als  ein  ihm 
von  Aussen  aufgedraugenes,  seinem  inneren  Wesen  widerstrebendes, 
80  dass  er  hierin  nur  leistete,  was  t-ben  nothwendig  war,  um  su- 
lelct  mit  Ehren  die  medicsinische  l^rüfung  zu  bestebeo  und  bald  dar- 
auf  als  Regimeots-ftledicus  seine  erste  Aoatellung  sa  finden.  Daae  * 
•rtAbrigena  acboD  damala  a^oer  Brodwiaaeoaebaft  eine  beber»  Seite 
absagewlooen  wuaate,  gebt  aaa  dea  Prebeecbriftei»  h^rr^r»  die  ib« 
dieaen  Erfeig  ?er8e|iainea ;  die  eive  hafte  aioilieb  .  eine .  PJii^aepbie 
4er  Pbjaielegie  luai ,  Ciegeaalaode ,  die  aadere  ii||iidelte  ft^f  dea 
ZaaavaieabaBg  der  tbieriachea  ^at«r  dea  Meoacben  npU  aeiaer  g^ 
aligen.  Es  kann  mir  billig  erlassoD  bleiben,  die  bekannten  Verhält^ 
nisse  zu  besprechen,  welche  Schiller  suletct  bestimuiteu ,  dem  ärctli- 
eben  Beruie  zu  entsagen  und  aut  dem  deutschen  Parnasse  bessere  Lor- 
beereneu  sammeln.  In  dem  späteren  vertrauten  Umgänge  mit  Götbe, 
dem  unsterblichen  Entdecker  der  Metamorphose  der  Ptlaose,.  aeiieiat 
letztere  kaum  jemala  Qegeaatand  deageiatigeo  Austauschea  swiarhea 
beiden  Freunden  geweaea  ao  aein,  weuigstena  finden  wir  i^  Schil- 
lerte Werken  nichta,  vaa  darauf  hindeutea  bdaale.  Oagegfa  anlbaltea 
^Uieaa  einea  Aafaati  ^af  de«  Gebiete  der  latliftiecb^  Betaaik,  aaler 
den  Titel:  ,«iber  den  6artei|balender  anf  d^a  ^br  179$".  Ela)gt 
mlreffliebe  Wlake  aar  Hebaag  de/i  Geaebmacbea  ia  dea  Ki|aatgarteai 
die  difffer  Kaieader  Jwachte»  feraiil^ten  jSciiiller  |taet,aeii|a  iU- 
aiehtea  darüber  anasaapreeben  and  aacbaoweiaeq ,  daaa  abaaea^  wea^ 
daa  Anlehnen  der  Gartenkunst  an  die  Baukunst,  welche  die  leben« 
dige  Vegetation  anter  daa  s(eUe  Jacii  mi^ematiaf Fora^ea  be«gf 
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wmi  dcrea  Aosga^M  bmcken  franiMtflmi  QirtM  mI»,  alt 
Mi  f<gtlt— •  Ltotis,  wiieli«  tieb  in  liM  MgtfMiMrteB  «Dgliacbei 

'  MrM  M  IMm  «teil«,  ^  «alliiMMi  Mdahaltogeflhle  GeDöge  . 
Miü.  '  Br  feflMiiiI  itM  «idil)  d«w  41«  beidea  MtgegengeieitteVi 
fMrtn,  «aitr  dorn  Oart*ib«MC  bfi  Jvtot  ««fgetreten ,  etwas 
tVlbr«t  mHmIIm  awi  bi^ibi  «M  eiMm  gegründeten  Bedürfnisse 
entsprungen  seien.  Der  arfhitektonisehe  GeAehmac^ ,  auf  die  Noth. 
weiidigkelt  einer  bestimmten  Form  gegründet,  habe  aber  die  Natur 
aelir  käuHg  nur  als  IVlittel  behandelt,  ihrer  Kigentbönliebkeit  Gewalt 
aiigaliian  oad  die  Ordnung  auf  Kosten  der  Freiheit  begiiottigt,  wäli> 
't^ä  49t  poiMacbe  Gartengeschmaefc ,  entsprongen  tM  dem  Vergofi-  " 

#oall  ata  delr  Aabiirk  landsebaftlicber  Scenea  arAllt,  Ikbar 
d(Mi   ail«w  naab  MaoalgfaltigkaU  aaf  gawIMicb  batttbrlnbtM» 
■mIm  M"!  TtnMbaft»  mU  aft  «Mb  ia*a -mUbilrUab«  ▼erfallea  aal.  . 
SfvMmi  diaaaa  baldei^  Bilmami  dar  BtaMiall  daa  firaaaidladMB 
0afftengeaabMaaba  and  dar  gaaalalaaaa  f  ralbMt  daa  aogenanntaa  aag- 

'    tiaehap  aitaaa  «ieb  Jadatl^  ala  gaaa  gotar  Mittelweg  finden  lassen, 
wenn  man  sieb  vor  allen  Dingen  deutlich  gemacht  habe,   was  man 
denn  eigentlich  wuile   und    mit  den    tu  Gebote  stehenden  Mitteln 
.  leisten  könne;*  es  werde  sich  dann  zeigen,   dass   es  iwar  abge- 
aebmaebt  oad  widaraianig  aei,  io  ein«  Gartenmaaer  die  Welt  eia. 
•aaUiaaaaa  aa  wallen ,  abat  aabr  aaaluhrbar  oad  vamOaflig  ^  aiBaa  Gar- 
M,  'dar  allaa  Farderaagaa  daa  gaten  Laadwirlbi  aalapriebl^  aawaM 
Aa  daa  Aa^a  ala  Ar  daa  Hara  aad  daa  Vatfataad  aa  ataan  abaaak-  . 
mitatiaibia  Oaaaaa  «a  »acban*  -Bablllar  apriebi  alab  daaa  dlil 
«Mar  ieftiBdl|ung  Mar  dia  idaa»  aaa^  «ralaba  der  Vartbaidr  dar 
•  tagaMaMatbaa  DdMfiga  aar  AaablMaag  daa  daataabaa  0arlaagd* 
aabaMMba  1a  <dlaaaai  Ralaader  gagebaa;  aa«b  dta  UKbaila  dfeaaa  Fdf. 
fassers  über  die  Gartenanlagen  aa  Hohepheim.  sawie  über  den  Ger 
tan  KU  Schwetzingen   und  Ober  das  Selferaderfer  Tbul  b^i  Dresden 
Hadaa  ia  den  iatbetiaaban  Siaae  8ebUlar*a  den  wAnaalao  Aoblaog. '. 

ßs  tat  Biir  aababaant,  ob  8 e biliar  sieb  aoob  andertrirta  Qber 
GagaaalMai  dar  Ibaaretiaehaa  adar  [ptabtlacbeB  Baiaaib  aasgaapra^ 
aha»»Aalt  arla  abar  dIa  Piaaaaawalt  aaibal  la  aalaaai  dieblariaaftaa 
Mrta  kM^agaHi)  gaM  mm  aabraraa  Stella»  «abwr  klaaalbebaa 
«aiia-  baarar,  i«  aiaaaa  aalaar  IrtbaaUMI  Dhuwn «  daaa-  laldar  aiir 
fbagiaaal  gibMabww  MtsaabaaMad,  IM  mfi  4m  Vilgar  dir  Tkdl. 
Miav'i^rttai«r»t  afraabaa: 

.     '  4t* 

I  -  -  - 

Digitized  by  Google 


660 

„Ruhige  Pflanzenwelt,  in  deiner  kunstreichen  Stille  vernehme 
ich  das  Wandeln  der  Gottheit  ,  deine  verdicnstlose  Treff- 
lichkeit trägt  meinen  forschenden  Oeist  hinauf  m  dem 
höchsten  Verstände;  aus  deinem  ruhigen  Spiegel  strahlt 
mir  sein  göttliches  Bild.   Dtr  Mensch  wiiiik  inir  Wolken 
.    .  in  dea  BilberUtfeii  Stvom  —  wd  der  Mmmh  wandtlt, 
▼eilcliwiiidttti  mir  dar  BMpiv,^* 
Wir  mIicb  Uer  eim  dareb  lniirlge^Lsl»MMmrMnuigMi  dnr 
ttraMhhait  WidlMMi  Gbtrakter  Uib  Mdmi  nd  fisdaa  Im  Vm:» 
gaoge  nÜ  der  aot^ebalMen  PimümnweM^  dl»  Iba  aldil  Um  diiMii 
ihre  konstreicbeD  FerneB  Aagenivtide  gew&lirt  und  Ihm  dadarch  das 
tIn6chÖDe  des  äussern  Lebens  vergessen  macht,  gondern  ihn  auch 
das  Bild   ihres  Schöpfers    erkennen  lässt  und  ihn  anregt,  seinen 
Blick  von  der  Erde  xu  dem  höchsten  Wesen  emporxuheben.  Nidbl 
der  Natur  allein,  als  solcher,  wird  dieHe  Wirkung  xugeschrMbM  — - 
bexeichnend  nennt  er  ihre  Trefilicbkeit  eine  verdienatloae  —  es  ist 
ein  höherer  Hauch,  der  «e  durchweht  und  belebt,  ea  iat  das  Wan> 
dein  dnr  Qnllbait,  die  er  in  Uir  abm  nmi  anbete«.  MtrelT  ntelH  er 
den  Gegenvili  iirieeben  de»  Sebbpfer  nnd        VeaMbnn.Mn,  der 
Welken  In  den  allberblnren  Streni  wMt;  m  mlU- itmM  indeMen, 
iHe  well  der  Meneeb  In  neteea.leldnneebnMIeben  8lMben  abgewieinn 
•ei  ren  den  gMUiehnn  Urbild»,  den  nnverfUecbt  «ad  oogetrAbl  aecb 
die  rohige  Pfleoieefrelt  wiedergibt.     Welebe  Pftlte  erhabener  Ge-  | 
danken  liegt  nicht  in  diesen  schönen  Worten!    8ie  eröflnen  uns  den  | 
Blick  in  ein  von  der  göttlichen  Wahrheit  erfülltes  Uers,  daas  nicht 
dem  Geschöpf,  sondern  dem  Schöpfer  die  Ehre  gebühre,  dast  der 
Geist  nicht  an  der  Materie  haften  bleiben,  sondern  von  ihr  an  dea 
Moater  aller  VelUeaimenheit  emporateigen  aolL    Oae  war  aneb  eaa 
jeher  die  Uebeneugong  aller  ächten  Naturforscher ,  eines  Kepp.|#f^ 
einen  Unller,  eines  Linad;  aie  wnrselt.  foet  In  da«  gittttrbwi  Od- 
.fenbnmag  dee  Gbrinlantbnnie,  in  deren  nilberbldrea  SteM  aaadln  N» 
ger  der  »nterinllelieeben  Scbnle  Welken  sn  wiblea  eaebea. 

Man  kdnnln  elawendea,  dnee  nandleeea  ErgAMa-  ilM  Minyclun 
felndee  necb  niebl  nal  Bebiller*n  wnbra  Andcbi  vea  4ar  Beale 
bong  der  PflnaeenweH;  na  'dani  Meneeben  geeebleeenn  werden  könne, 
da  diese  Aeuaseroogen  ja  von  einem  verstimmten  Gemätbe  her. 
röhrten,  daa  sich  an  die  Pflanse  als  letzten  Notbanker  anklammere. 
Wir  musnen  diesem  Einwurf  einige  Bereehtiguog  augeateben,  da 
der  Diehter  eebr  blutig  geawoogen  iat,  eelae ^nbjectlre •  Anaiebt  der 
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ObJ«etlvitftt  der  Dlebtang  sam  Opfer  zu  bringen,  und  gerade  Schil. 
1er  in  diesem  Hingeben  an  das  Object,  in  der  lebenstreuen  Dar- 
•MliiBg  desselben  eine  vollendete  Meistersrhaft  beuäbrt  hat.  Dieser 
betoodere  V^fMg  Scliiller*s  hat  seineiD  übarakter  manche  arg« 
MiMdeirtoAg  ngesogen  and  Lmito,  iie  nicht  swisrben  der  PerMB 
tar  Diebtof«  hmI  it  Oi«Ma«g  •Blciicb«l4«a  wlatM,  habe«  Ihm 
«Ml  mMm  BtHMkmmftm  MgeicliflebOT,  itwn  8e«le  d«s  edles 
M—gw  dmebaM  tnmii  wer  Aiw  den  Bekenafftitsea  Merteer^a 
b»  fliiia  0l«art  wellle  mm  Im  Ablrftnaigta  teleer  Kirehe,  au 
Mar^aia  Pmtt  dlea  aehwIaMiidmi  PretaMarer ,  aas  int  CNHtoro  Grie-  • 
cbenland's  den  Verfeebter  des  heidnischen  Götsendienstes»  aas  Allem 
in  Sunoma  einen  wankelmüthigen  Charakter  heraaslesen.  Es  liegt 
iriebt  10  meiner  Absicht,  diesen  sich  selbst  richtenden  Anklagen  ent- 
gegensotreten ;  dass  aber  Schiller  gerade  in  der  oben  angeführten 
JMalla  dka  Maatcbaaftiadea  aucb  seine  innerste  eubjective  Meinung 
aawjfiailli,  gablJiaa  aitbreraa  aelaer  Xeaiea  benrar,  bekanntlich  einer 
8aaiirfaBf  vaa  Bjfignmm^n^  wariB  Beb  II  1er  te  edleai  Wetteifer 
irfl  ftiihe  iber  die  -  feraebiedeaattlgetea  Oegeastiade  dea  Lebeaa, 
dar  Wlaaeaacbaft  aad  dar  Kanal  eelee  aelbeteigenoe  AaiAcbtaa  aa- 
«amaadea  dartalegea  aacbte.  Wir  6adea  bier  auter  Aadereai  fal- 
geedee  Distieben : 

Das  Höchste. 

9«ch8t  da  das  Höchste  ,  das  Grösstp  ?  Die  Pflanze  kann  es  dich  lehren.  ' 
Was  sie-  willenlos  ist,  f^ei  du  es  wollend  —  Das  i8t*s. 
Vergegenwärtigen   wir  ous  xu  nach  st  das  willenlose  Sein  der 

•  Pflaaae.  Ans  dem  im  Schoose  der  £rde  verbergeaen  Keiai  wächst 
ale,  veai  dee  Hlaaiela  Thea  befraebtet,' beraa»  aach  aatea  ailt  der 
Warael  a«  die  Sebelle  gebaadea,  aacb  ebea  den  liebte  entgegen 
den  Stäwn  aad  die  Zweige  treibend,  -aad  ea  dieeea  Blitter,  Blülben 
and  Mebia  der  aiannigfaltigeteB  Art  eatwicbelad.  Allee  la  Ibren 
HaaebaMe  eateiNPlebt  den  fierderongen  der  ZweebMieaigbelt,  llberell 
waltet  die  gr5sate  Ordnung  und  Gesettlichkeit ,  obgleich  immer  fort 
Neues  sebaffend  bewahrt  sie  sich  stets  den  Charakter  eines  harmooi- 
■eben  Geasen.  Bescheiden  nimmt  sie  dabei  mit  dem  Torlieb,  was  der 
beecbränkte  Wohnort  ihr  bietet;  sie  greift  nicht  störend  in  fremden 
Bigentbaai  ein,  em  sieb  auf  Knoten  Anderer  tu  berelebern,  mit  wo- 

.  nigea  elifaeben  Mitteln  weiss  sie  ibro  Tolle*  Scbdnbeit  in  entfallen. 
0er  wilde  Btami  der  Leldeaacbaltea  lel  ibr  firnnd,  in  edler  Selbel- 
genigeipbait  iai  Hir  Streben  m§t  dnraif  gariebiei,  Ibrar  BaaOnMinng 
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jMr<nM  M  W9timL  Obwohl  imUMIwi  sUb  Mlbat  Zw^eb,  y»icfl 
•i«  aim  niebl«  io  4«i  Blilbwi  l•b«U«^  ia  W«a#tas  Blil- 

kn.Biidl  Frftcbim  rakbUib«  MagatiM  NdirwiiMlai««  Mte- 
gpalebtro,  la  valrbMi  iriadar  MiUiiMiMi- Mime  Or|aaiiiMB.4lii  9»> 
diogangeo  Ibre«  DMelM  ladts,  aboa  4mii  ai»  aalbal  itdmnk  «r* 
schöpft  wird ,  denn  immer  wieder  treibt  sie  neue  Kaotpen  and  sorgt 
durch  tausend  faltige  Keine  dafür,  dass  auch  uachtkommend^  o  Ge- 
scblechtero  ihre  Wohlthateo  au  gute  konioieD.  Indeai  sie  ihren  Le- 
beoaawecii  erfüllt,  begiücbt  aia  eben  dadurch  aacb  MiMioBen  aaderar 
Waaeo.  Betracbten  wir  oan  der  willenlosen  Pflause  gegeoaber  4aa 
bawiüata  Tbaa  «ad  Traibta  das  NaaMbaa!  Ibai  vaiUab  in  Sahip 
Car  mit.  dam  g9(tVcbaa  Qaaabaaba  iar  Vaimmifl  aaak  dia  FialMl 
daa  WillaM,  daiait  ac  aalbalbaaliMaail  fai  daa  Ubaa  fli^M» 
aaina  Walt  am  aicb  ba^iai  aalbat  adidlaa  4i«ia. .  WabI  ibai « 
aiieb-ar  von  dem  geiatigea  Tbaaa  das  Himaiabi  bafraablat,  ibar  4kt 
Gabundenheit  der  irdischen  Scholle  sich  erbebt  entgegen  dem  bele- 
benden Lichte,  das  von  oben  hommt;  wohl  ihm,  wenn  von  demucl- 
*ben  erleuchtet  und  verliiärt  seine  Unternehmungen  blühen  und  die 
Früchte  seiner  Thaten  reifen!  Wohl  ihm,  weaii  ar  van  daf  Maaaa 
lernt,  seine  Freiheit  Mpter  eine  habere  Ordoung  sa  beageo,  wemi 
Bicbt  fiigeaaetB,  Uabaaebt  and  aadara  wilda  Laidenacbailaa.  dir  Tiiab- 
fadarn  aaloar  Haadlaogen  bllda|i«  waaa  ar  daa  gittlicbaa  iHabaraf 
arbaant,  ibar  dia  €lraaaiia  daa  a^aaaa  Badirlaiaaaa  WmNM  ^m, 
Wahle  aaiaar  Mitgeschopla  aa  wiiiba«  uad.Saaian  aa  atMsaa,  aa 
deren  Früchten  auch  kommende  Geschlechter  Lahoog  6Bden !  Ja 
gewi«s,  der  (Vlensch,  der  diese  Geheimniss  seiner  Bestimmung  der 
Pflanse  abgelernt  hat  und  mit  voller  Willenskraft  anstrebt,  was  dieae 
uubewusst  und  Millenlos  leistet,  bat  das  Höchate,  das  Grdsaie  eff« 
reicht,  denn  sein  Leben  ist  ja  dann  nur  dor  Spiagtl  dar  ewigea 
WaUardnung,  die  aacb.  io,  dar  kleinatea  Pflaaaa  Uargaaag  akb  dw« 
afallt.  DUt  %aM  afigt  dabar  SabiUf  r  bi  aiaar  aMam  Xaaiat 
WVHp  da  nabrat  dar  MawKsbheii  gOlUklia  PiaM, 

QUda  SdiiNif^^  d«  atmoat  Kalma  dar  OattUabea  aws. 

fiinen  ähniieban  scbäoeB  Siaa  babea  Sjehiller's  Worte  in.  dem 

Spaeiergang : 

'  Emig  wechaeit  der  Wille  den  Zweck  und  die  Hegel ,  in  «wlg 
Wiederholter  Gestalt  wäUm  die  Thaten  sich  um. 
Abar  jogandlich  bnmer,  in  Uomm  wttndarter  ScMm, 
Ehalt  du,  frowM.llit»s  «Mülg  daa  aUa 
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jf*  «9  Iii  itm  «iM'tftMftf,  den' dl«  Ihmrn«  Natir  bilcflgt,  Im 
^«  ib  «wif  «r  Jogaififrlflcbt  erbillj  b«l  lems  ErmiiiBg  tbre  8eh5ii. 
b«ll  Id  i^tlfacb  mfai«rter  OMialt  toner  wieder  aors  Neoe  sieb 
entfaltet!  Im  Treiben  des  Mensclien  dagegen  lierrscht  ein  ewiger 
planloser  Wechsel  —  nur  wiederholte  Uoiwälxuiigeu  sind  die  traurigen 
Polgen  dieHer  Unbeständigkeit.  Schiller  drückt  in  dieser  wie  in 
nebreren  anderen  Stellen  zugkich  den  Abscheu  aus,  den  er  gegen 
An  dnmniign  rnvolutionäre  Bewegung  in  Frankreicb  btgte;  nar  in 
der  ntreDgen  Getetalicbkeit,  wie  sie  sich  in  der  ganten  Natur  nun- 
npricbf,  erblickte  er'dce  Blittel,  encb  die  Biülbe  der  IlfenMbbeU  ra 
enlfelter  lind  den  Weblelend  der  Sieeten  wie  dee  Einseinen  ra 
begrOnden. 

.Aeeb  iber  die  Art  and  Weise,  wie  des  Stediom  der  Netjr' 
avfsu fassen  und  sn  betreiben  eei ,  finden  Vir  in  den  Xenien  einige 
Andeutungen.    So  in  dem  Distichon : 

Die  drei  Alter  der  Nataf. 
la^m  gab  Ihr  die.  Fabel,  die  ScJittle  liat  aie,  emtseelet, 
SebaffendeB  JLeben  apf  s  Neu  gibt  die  Vemwift  U»  snrtclu 
Sehl  Her  spielt  hier  edPeaber  aef  die  ebstrad«  geisttodlende 
Art  an,  nil  welcher  die  damalige  Schule  die  Natargi>genH(äiide  be- 
handelte ,  und  statt  eine  Schilderung  des  in  ihnen  waltenden  Lebens 
SB  geben,  Alles  io  einen  »(arren,  todteo   Formalisinus  zu  kleiden 
snebter    Nnr  eine  fernünttige  Forschung  könne  dieser  verkehrten 
Anffsssungsweise  entgegenarbeiten,  disee  nilein  wikrde  des  schaffende 
Leben  im  ddr  JNatnc  wieder  erkeanwi  laesen,  dae  ibr  die  giftnbige 
Biafiilt  eitel  .«obewwt'aMliebteleb   4>abel  rafi  ar  aber  aiebt  miader 
das  NatanfeMchera  «ad  IHraaeceadeatal'PbllesepbaB  die  Waraaag  sa: 

yyFoMBChaft  sei  zwischen  enrh !   Noch  kommt  das  Bilndniss  zu  frühe,^ 
Wenn  ihr  im  Suchen  eudi  trennt,  wird  erst  die  Wahrheit  erkannt^*. 

MjiebteB  dech  diese  warneadea  Werte  berückeicbtigt  werdea  seia! 
Wir  wftrea  daaa  der  vielen  firncbtlosea  Versacbe,  die  Natar  a  prierl 
sa  eeaetralrea,  ftberbeben  geblieben,  nvir  bfitten  daaa  aicbt  es  viele 
sogenaaate  aaturphilosophische  Systeme  aaftaacbea  and  wieder  na- 
eeameafallea  eeben ,  und  die  Krftfte ,  die  eieb  im  SpecaUraa  er* 
schöpften,  wurden  eine  bessere  Verwendung  gefunden  bsbea.  Erst 
in  der  neuereu  Zeit  ist  man  von  diesen  Abwegen  wieder  zurück- 
gekommen ;  die  Naturforschung  hat  sich  aufs  Neue  von  der  Pbiio- 
*bepbie  eaumcipirti  ,  beide  wandeln  ruhig  ihren  Weg  neben  einander 
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fort,  uro  vielleicbt  später  in  eioeai  reiiereo  Zeitalter,  wenn  die 
Walirheit  auf  beideo  Seiten  mehr  f6at|;eaiellt  iat ,  sieb  wieder  m 
fioden. 

Diese  lieispiele ,  denen  vielleicht  ein  in  der  Scbiller-LUtersIwr 
wehr  Bewanderter  noch  niaucbe  andere  beia^fügen  vermöchte,  wer- 
den genügen^  Scbiller'a  Anichaounga weite  der  PflaoieMeli  «ad 
ihrea  Studiums  erlienneu  tu  iasaen.  Ihm  war  die  Pllaaie  das  wiU 
lenloae  Abbild  der  hdcbaleo  Volikeainenheit,  dorcb  nie  fühlte  er 
eich  tD  d^ni  SehSpfer  erbeben,  in  ihrem  heeelieidenen  nnd  deeb  ae 
weblthillgen  Wirhem  erblickte  er  daa  hichnte  Verbüd  lür  daa  eigwie 
aittilehe  Streben.  Ale  eretee  Erferderniaa  flkr  ihr  8ln4lnin  galt  Ihm 
•ine  aeihatat&ndige ,  vernAnftige  Pererhong;  diene  eeüte  der  willen- 
leeen  Maaae  Leben  einhaneben  and  ae  au  deu  Urquell  des  LebenH 
eelbat  luruckführen. 

Es  ist  e'iue  alte  Sitte  der  Naturforscher,  die  Namen  veNienter 
MSnner  an  IVaturgegetistände  zu  iinüpfen  und  ihnen  «o  auch  in  der 
Wissenschaft  ein  bleibendes  Denkmal  xu  setzen.  Auch  Schiller'a 
Namen  trägt  eine  Pflanzengattnng  ans  der  Familie  der  BAttneriaeeen, 
die  SchiUera,  welche  Uefralb  Beiehe nbach  den  ■nnterbUchen 
IHehler  widmete.  Aach  von  Kunth  wnrie  einnr  Onttnag  der  PI- 
peraeenn  der  Nene  (^hüUHa  beigelegt  Beide  Pianneagnitmigi»' 
aind  Bewebner  der  wftraieren  Seae. 

MIgen  deM  dbsee  wenIgMi  Werte,  db  leb  dem  AAdeake»  den 
greeaen  ÜlMinnn  I»  nnnere«  KrekM  an  wMnieB  remnebfe ,  eine  hietee 
lliiltbe  nein  n  dem  Krnnne  dev  Huldigungen ,  die  fai  dieeen  Tagen 
ven  den  deotaehen  Velke,  ja  vn  den  Gebildeten  aller  Nationen  an 
der  hundertjährigen  Wiege  des  Gefeierten  niedergelegt  werden.  Sei 
ee  nun  dass  diese  Huldigunr^en  dem  Dichter  oder  Künstler,  dem 
Geschicbtoehreiber  oder  Philosophen  gelten,  sie  all«  werden  durch- 
drungen sein  von  der  Wahrheit  der  schönen  Werte,  die  GAthe  nei- 
nem  vorangegangenen  Freunde  nachsang: 

Es  glühte  seine  Wange  lolh  und  röther 
.  Von  jener  Jugend,  die  uns  nie  verfliegt«  ' 
ToA  jenem  Muth ,  der  frtther  oder  apätier 
Den  Widerstand  der  stampfen  Welt  besiegt ' 
Von  jenem  Gianben,  der  sieh,  stets  erhöhter, 
Bald  hAhn  hervordringt,  bald  geduldig  sehmlegt, 
Damit  das  Gate  wlike,  wsehse,  fromme, 
Damit  der  Tag  des  Edlen  endlich  Inrnuie.  , 
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Und  manche  Geister,  die  mit  ihm  gemngciiy 
ßein  gross'  Verdienst  unwillig  anerluinnt,   '       •    .  . 
Sie  fühlten  sich  von  seiner  Kraft  duroblteuiigeni         «  « 
In  Minem  Kreise  willig  festf  fibasal. 
Zum  Höchalaii  htx  er  sich  leaipoigMelnravfaii 
Mit  Allem,  wis  nir  «eliiti«!!^  eng  TflfiraBiL 
80  Mert.  flm!-  Pen  wis  dem  Mami  da«  I^cioi 
Mvr  halb  erthaOt,  aoll  gani  die  Nachwelt  ^gaban.         •  •  • 

Ja  die  Nachwelt  bat  diese  Verpfliehtong  gel&st ,  sie  feiert  beule, 
soweit  die  deutsche  Zooge  kiingt,  sein  Gedicblnlss!  Auch  in  es-' 
eereli  KrelM  sei  seiner  gadachl!  Darom,  Hebe  Freunde,  wie  •laal'< 
Seh  iiier  voll  Bagalalarang  in  aeineiii  Liada  an  die  Freude  naage 
Oiaaaa  4llaa  das  giHaa  Mal  ihana  Slaraamalt  dart  aha«!  m 
}mmm  ala  ai»-haiata>  aMMi  Balaflala  Mgaad,  a«di  dia  Oliaar  ir* 
gntfM  «Bd  ^Mtimwmn  ia  da»  M:  Maaaa  M»  daai  6alala*««hli' 
laäSa,  dar  1«  «aaan  flafM  fMhalt  Ma  üadaahaa  laha  haah'!  - 


Lftteratar. 

Die  £ichen  £aropa'8  und  des  Orients.    Gcpunmelt,  zum* 
•  Tfaeü  neo  entdeckt  und  mit  Hinweirang  anf  ihre  €al- 
'  tiir-FUiigkeit  fbr  Ifittel-Europa  ete.  beschrieben  Ton'^ 
Dr.  Theodor  Kotschy,  Custos-Adjunct  am  k.  k.^ 
botanischen  Hof-Cabinet«    III.  und  |V.  Lieferunc«i 
Wien  md  OlnOts.  Uaard  HAgoTs  Yeriaga-  i 

Expedition.  '  Reyai-FoHo. 

Ab  nnaere  Anseige  der  ersten  Liafaraogen  dieses  vortrtiniehaB 
Praehtwarfcea  Ia  Nra,  14.  diaaar  BIftItar  aaluiipfaBd,  halaa  whr  sa*. 
aicbai  'aaa  daai  Tasla  aar  aweitaa  Llafaraag,  dar  wß^^  mSH  dar. 
driltaa  aasgegebea  ward«,  Eioigea  aach.  17.  Qßtrew  ahnfcUm 
Piah.  Diete  «af  der  laaet  Cypera  atabaiaiiaaha  Btcha  wprda  aa- 
araf  voo-P5eh  In  dar  Baaaiar..  plant,  iaaalaa  fypri,  1B49,  aufge- 
stellt,  ein  Jahr  spater  von  Jaubert  und  Spacb  als  Q.  Cypria 
besciiriebeo.  Von  J.  G  a  y  wurde  sie  von  der  Gruppe  I!e.v  getrennt 
und  als  siebente  Gruppe  ,,(!ypriotes''  hingestellt.  Gay  hielt  ihre 
Fracbireifa  Ar  einjährig ,  die  von  deai  Verf.  gesammaltoa  Biaaplare 
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weiaen  jedoch  gras  deutlich  eine  zweijährige  Frochtrelfe  nach.  Cy- 
priotes  steht  «lio  darch  die  Aehnlichkeit  der  EicheUchuppen  uod 
di«  Frachtreife  fn  der  Nähe  der  Gruppe  Cerria,    D«  in  der  Gegeod, 
wo  diese  Eiche  wächst,  der  Schnee  läng^er  als  einen  Monst  li«gM 
M  kleibea  p6ogl,  n  ibrfie  sie  im  tlidlicben  Th«ile  von  Bllttolampt 
Mm  ParluwIagMi  nni  sv  iBartaii  -  Decoratfoiieii  fcetood«»  aaipfdbl«! 
w«rd«B.   Dil»  Iflnvh«  d«r  ^echlaehen  KTStter  Mmelo  'dU  FiMle, 
hm  fr  dl«  Bieh#lil  aaafkHra,  imd  tracknen  ale      der  Lall,  an  die- 
••NbMi  Im  W4iler  dm  Fatttr  ikrat  fl««tlhkra  kmimmengemJ  ^ 
VJk  DtKmw  yaUMM.  .DIm  amgMeiehiiefii  BMw  dtttAe  w«U 
als  erstes  Glied  eiaer  eigenon  Unterabtheilung  der  Gattung  Quercua  • 
unter  deai  Namen  Äegihpsidium  aufgestellt  werden,  da  die  xurücti- 
geschlagenen  kantigen  Schoppen  sie  hinlänglich  von  der  sonäehst  ver- 
wandten Unlerabthetlung  Aegilops,  deren  Schuppen  flach  sind  Bad 
tballwalB«  aniffeebt  alehan ,  aaterachaidea.     ihr  VerhreltvagaMiit 
•nlr^dbl  «ich  vom  eilietacben  Taoma  bia  westlieb  nasb  Cartaüi, 
•elbat  als  tbeila  grtaagf  Baaliade  bildet,  ftbaila  aoeh  Mweilaa  nH 
•iMT  Carraicba  Tmiiaebt  forfctmf.    DI«  iüdilchgrwi  Edhiid«r  dar 
ManraiebMiaB  MaMirabU  dirftaa  Ar  Ibra  Aafi^bna  gaaig aal  a^m. 
Oh  rracbteablsaalcbad  ätUt  Itad'  rarwftnJtafr  Altos«  tan  daa  TBr- 
km  nBaibuwtff'^bbat  «id  liü  BmM  dta  Imwiiinirii  «rtar  da*; 
Nipao  „VaHaoi'<  adar  „VallaaM^  bebannt,  wardaa  ia ^en  tMbrea 
Thälern  des  cilicischen  Taurus  gesammelt  and  die  Magaiine  in  den 
Hafen  von  Mersina  damit  angefüllt.     Besonders  aus  den  höheren 
Gegenden  Ksramanien's  kommen  ganxe  Karavanen  mit  „Vallonea^^ 
beladen  an,  und  es  werden  hiemit  in  Jahren,  wenn  sie  gut  gedei- 
hea,  40  Schiffe  bsfracbtet,  da  sie  den  feüiatan  and  varsdglicbataa 
Gerbstoff  and  aaglaieh  eine  treffliebe  achwarse  Farbe  lieferaii  Ibr 
Verbraacb  bat  eich  seil  dea  letalea  Jabran  im  sodlldieB  Earapa  rar. 
dapaalt  aad  bildet  jetat  aaler  de«  Naaiaa  „Vaileoa«**  einaa  fjaeach- 
toa,  dleGallSpfel  tbeilwelaa  eraelaeadea  Artikel« Vtll.  4.  r^fiila 
Willi*   ßiae  vielfaeb  verkaaato  AH,  vea  welcber  bier  eia  Zweig 
dea  OrlgiaalexeMplara  aae  Wllldeaew*«  Herbafieia  aiit  abgeUldel 
lat*   Sie  iai  ala  Siraaeb  aad  Baaai.  ia  dea  Verbergea  der  Alpea  dea 
Bofghar  Dagh ,  ober  Taraua  aelbat'  in  der  Umgebung  Ton  Güllek 
4000'  über  dem  Meere  nicht  selten.     Sie  lässt  sich  iui  südlichsten 
Theile  von  Mitteleuropa,  da  wo  Q.  Ue.v  gedeiht,  ziehen.    Das  sehr 
harte  und  sähe  Holz  ist  wegen  seiner  Festigkeit  gesucht ;  es  wird 
aa  Ackergaralheo  verarbeitet,  weiche  oacb  der  Ebeae  rerbaadell 
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driagt  karte,  gleicfa  kittge  mmi  bralt#  Blail  .AM«I  aofftllelide 
Wktm  gaUkt  i»  die  UoleraMMlIm^  üa&^dtyom,  fee  weldMt  4^ 
jiMigüf  Wili4  4«i  VypM  yidM.«  «le  talM  flüh^Mf  CMl»d«k 
OiMf»  ahtr  Mifla,  b  S^rtM,  fM  imto  -VaitotH**  ItMc 
f  Milmiiwpiwt  rtt  ^  liiwi/yi«  airtttlif,  m>  CmmS  M  fibfm» 
to  CMt,  M  ile  Mt^ft^H  IwiMl»  Im  iäu  'ü^aitiw  LMmv 
Mitteleuropa*«  dürfte  sie'  uberall  gedeihe».  -~  X.  Q  tauricola' 
Koiacb.  Ist  in  die  Nähe  der  Q.  syriitca  tu  atellen  und  besoadere 
durch  lange  acbmale  Aeate  auageteichnet.  Sie  ist  auf  den  Abbängeir 
dea  cUiclacbeB  Taurva  Bietnliob  ferteeitel  und  keuiint  seratrenl  vea 
tg«#~40M'  iber  deta  Meer«  Ui  dar  Begien  der  Kler^ra  (Platf 
BnHIia?  TaB»ra>  alalit  ealtton  ¥ar.  la  d»f  6agaad  in-Cfimm^ 
Ihala» aniaato»  MNal  aad  NtaiiiM  hrnwit  «la  «kar  «Mb  wBtmm^' 
vaa*  M'iafcft  aaltaB  taftg^  diaaa  lAat  aaaaaa  ttaMftpCrf  aaali  ttsd* 


Ma  sa  dar  afaea  kielae»  Filkaa.   IMe'OariMia,  Wakitoi 
aaa  deoi  Helae  dereelbeo  verfertigt  werden,  sind  so  fest  ond  braoek- 
bar,  daaa  sie  nur  den  Wunaeb  erregen  könoen,  dleaea  Heia  auch 
fiir  una  verwendbar  tu  machen.     In  den  milderen  Gegenden  der* 
•atotraickiackaa  ftUaarehle  dOrftaa  Caltar^Vaiaacba.  elae  dteaaaf 
WaoBcbe  entapreckaada-  Pirdarang  verarbaffen.  * 
INa       IMnm^  aiUbilti  XI.  4.  refi«  Lindl.   DItae  den 
kaaatMi  Aaaakas  aac4  4m  EKaniaikaaii  aakr  ikaMM  Bkka, 
«filtba  m  Ja«  adMwtaa  AM»«  lak  Mltfag  gakivf,  mwHk  ftr 
Lhmilmjt  dar  ato-  kB  Bat  HagM         aaknr  kdaHMkk,  fragfNitt* 
aar  Omppe  liajr  gkalallt;  aia  laMi»  ai<eb  aker  nali  deta  ftmtMmM^* 
weit  beaaer  in  die  neae  Onippe  Heterodrys  (deren  Typua  4* 
6tffit  ist),  wehin  mit       Carduehorum  C.  Kech  auch  Q.  poiitica 
C.  Kech  and  noch  andere  gehören  dQrften.     Sie  wurde  auerst  voi/ 
den»  brHiteben  Consul  Brant  1839  auf  aeiner  Rette  nach  Knrdiatan' 
iai  INalrikta  Tachapokdacbuff  awiackaa  Maaaral  ond  Cheal|  g^fka*' 
4a«»  V.  Taklka^ak^f  kraabta  ala  ha  raHgeB  Harkata  aak  d«a 
liMMa.'  Ab  paakikiiaB  Stallka  mk  Haaa  AH  fni  Fralaa  avdl 
kal  IM  Mafaillaii,  wallr  «»iMl  dla  raaka«  Wiatir  Ibraa  Vaiar. 
laadka,  Ha  aiick  dia  kadaakmd  kaka  Lage  dar  Oagaadaa,  to  iMi- 
aia  wild  wftcket,  aprechea.    —    XII.  Q.  Ithaburensis  DaaataB. 
Eise  höchst  ausgezeichnete  Art,  durch  den  knorrigen  Wuchs  dea 
gAaaaa  Baaoiaa.  die  baoackig  gawölbta  Blattforoi  and  die  auage- 
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 i  .  i  _  1  ai    M—  *  -        ^  I  ■  I  Ii  Am  it  Am   —    JlA^  — —  ^  

teMMlIrMM  fiftitii  MMlik  W— Igpim  iü  Ii  4»  Bmff  Jiyi^ 

pM«v  AuhrtldKt      Mm.    INm  Trtitfildi»  wMmI  all. 

bildend  am  FosM  de«  Berg«i  KanMl  Mi  ImMiwIH«  iNr  4m 
voD  ihr  bMcbaUeten  Berg  Tabor  hinaus  bis  «n  den  See  TibeilM 
ood  reieht  «ödiich  bis  Dach  Nasareth.  Auf  den  Weatlebnen  der 
Berge  des  Abu  Goacb  nebeo  dem  Weg  von  Jerosalem  nach  Ramla 
B«  aUht  jrie  ala  hoher  Strauch  nicht  selten.  Sie  dürfte  im  nördlichen 
UaUm^  Miiie  in  dem  übrig«!  «idiichen  Europa  gut  gedeibea  iwd 
WMU  aaeb  niobl  ak  WiMbaiM «  m  4mIi  ali  k#otrastirender  SchsMlH 
hmm  Ar  BMm  M  vm«m4m  Mte.  Blaa  Hols  wird  im  Hafan  tm 
KMfr  M  JbMMMnMgM  wviMM* —  XUL  duiPiri  li«i«ek 
m&m  fl^Mrig  WMliiMia,  ««MMtikfü  Bmiü  gtUkt  ia  «a  siraM» 
MmllMlM^  ^tigfifiynWtwt  Jat  Otappt  PmIuMm  CMrfciilap 
|riga  EMm)  mIcImmI  «lab  4amlk  mIm  Im  Ommb  hhtoaiM. 
Bl&ttar,  dwali  iia  libaraaa  langM,  m        gftlii  «i«M  iüHaiM 

■  BlumeDbracteeo  und  die  kaputenSlinliehen  lyiiitelaehuppea  diaa  Fniehl* 
beehera  aaa.  Er  wurde  früher  von  dem  Verf.  irrthumlicb  ala  Q, 
Trojana  Webb.  auagegeben.  Die  der  südlicbeu  Sonne  ansgeseta- 
tan  Lehnen  des  Thaies  hinter  den  cilicischen  Engpässen  swischen 
(üllak  ud  Anaacba  werden  von  lichten  Baumpartieen  dieaer  Art  in 
dar  H5he  VM  9500'  über  d.  flfl.  biafig  beachattet.  Aneh  atalMA  ai»>  i 
itlif  Biaiia  Mf  dem  Wega,  dar  van  Oüllafc  paeh  Dadienaam  Dar- 
raai  ia>  Cydouathal  Ohrt  Am  flaia  lal  km  aai  faal;  4ia  Mab 
tMm  Priebia  wai4M  aaab  4m  ftmta  ba  JaU  gifcaMnli  «a4 
bailaiM  ala  «tea  baaMf»  8arta  ?«■  VailMw  Babibi  Ia  Im  OaaM. 

:  ^  luv.  4t  Mfi/brla  KHalb.  DIaM  tM  KlUlb»!  rlcblig 
Ad  aafgaalallla  JBieba  gabirt  ia  4ia  Gruppe  Daaydrffon:  Ma  wa«ia 
Ia  aMaiM  Sali  vaa  drlaabaeb  Ia  dar  Flora  ramalica  für  Q.  Es- 
ctUus  gehalten,  welch  letitere  indeaaen  aur  Gruppe  Rohur  gehört, 
deren  Typus  sessiliflora  Smith,  ist.  Im  südöstlichen  Europa 
jenaeits  der  Theiss  bei  Arad,  Temeswar,  im  andlichen  Siebenbürgen 
iat  Q.  conferta  allgemein  verbreitet  und  bildet  weite  Wälder.  Auch 
der  europäischen  Türkei  gehört  sie  an,  aawla  «ia  aieb  aalbat  ia  £a- 
böa  und  dem  nordwestlichen  Theile  des  Peloponneaaa  gar  nicht  aeltM 
ia4at.  Das  Hob  ist  sehr  dauerhaft;  man  ündet  ea  in  altao  Baig«« 
warl|M  SiabaabürgMV,  41a  aail.  4ar  .BMMfbanaabaft  imabillal 
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^  mtmB,  alt  Stollrastempel  verwendeff  snd  ««zeigt  ticb  hier  in  eineAi 
älfm  6Mk  gefalltoo  HoIm  iboUclMn  ftOTtonde.    Di«  £lMi 
•Im  Mid  werde«  in  eioigen  j&egMde» ,  s.  II.  kl  toM«»,  gMMM. 

Met  Offcw«,  im  Im  4n  8itltfifeg— d  -vm  HlidM  6«l»«  elMr 
flllMi  Krawfidneikwrg ,  dl  II»)  eimii  9  'Heltes  fiM  tllM>, 

mkm  Helm  IlMim  ifMel  Xltrsab^rg  Mi«aelfe  JSsee  Afl 
■eben  vor  vielen  Jaiiren  im  LÜNmen  bei  dem  Derfe  Mau«  in  jongea 
Blättern,  in  diesem  Zustande  fand  sie  auch  der  Verfass.  am  nörd- 
licbeo  Fnase  dea  Heimen  im  Antiiibaoon  ala  Strauch  in  der  Höbe 
von  &OttO'  aber  d.  IM.  Sie  wird  im  adriatiscben  Littorale  ond  über- 
.  aU  da,  wo  Ilea  terkommt,  aloe  a«eb  bie  in  das  aidliebe  Tyrei 
bioHef ,  gat  gedeibes.  Ueber  NstMi  de»  UelM  «ad  4f  ¥ntkf^ 
baibar  tel  aiebla  beharot 

AfclMdwgta  dtor  alilit  im  TmIot  veriligMi,  M  eilMtat  XVI 
%.wmafitßi§  K9tmtk,  XVII.  d).  maard^ßU  Kalaeft.  (?  weld 
»«r  Dmekfebler,  4ein  At-fiM  fteit         ^  der  vorige«  tetal 

veraebiedeae  Art  dar!)  XVIII.  0.  vuUamca  Beiaa.  XIX.  Q, 
palaesiina  üotacb.   XX.  Q,  auairiitea  Willd.        .  ' 


G^roekneto  PflaueManuniiiiigim. 

Di^  GlimeeeD  Biiro[Mi*s  in  getroAneten  Ex^plareril 
Unter  Mitwirkung  mehrerer  Freunde  der  Botadik  ge- 
gammelt uod .  herausgegfiben  von  Prof.  Dr.  4«  B  r  a  u  n 
in  Berlin,  Dr*  Li»  Rabenborfti  in  Dresden,  «imI  fkk 
E/Stizenberger  in  Coneinns«  fasa  ILvIIm.  M 

i  bis  50.    Dresden:  1S5Q.  ' 

laden  wb  ketftglleli  der  ianereo  ElariebCaag  dieaar  varlreffliebea 
Saamlaag  aaf  aaaer  Referat  b  nera  lÜftS,  '8.  49  i.  ? erweiaaa,  g ebea 
'«rlr  aadwieliaad  daa  Malt  dlaalMr  aeaealaa  Lieferaag.  Nra.  tS—SS.  . 
JHMa  eapUata  if  ^  %  la  elaeai  Tarfgrabea  lel  Keadaui;  aad 
dii  BMNa  M'Lalpilg.  Dfece  eaaefaat  diSdeebe  kA  vrarda  in  M- 
berer  Zeit  ailt  der  mooSeitcben  19.  flexilia  A  g.  verwecbaelt ,  von  »  - 
apSteren  Antoren  von  der  gleichfalle  diöcischen  N.  aynearpa  T  b  o  i  1 1. 
^•bl  aateraobieden.    Die  in  Berbtt  keimende  and  ikberwiaterade 

.   •  .  - 
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im  "rilHif"-  Mmt       togfUiiMir  •to^HwM  fimtliiliL 
^r^nTT^T  M  allMlHtfifBUiiiit^  ■IfcMui     -M  JL  t^m^ 

MifW  fMl  4fo  fhioltteirMlta  Mttoff  dbr  wiMMm  Mmm 

•M  gaMIg  flü  t— a  <Bilik«t«  wihwid  4e  M  ÜT.  Jgmiiwjni  ImI 

iiBoier  eiofacb  ilnd.    Nr».  #|MrM  A  g.  SK«  de»  Hjncnjwt^m 

dieser  gehören:  iV.  syncaiya  var.  opaca,  patudofiexiHa ^  glome- 
rata^  IrevifoHa,  laxa  brevifoHa.  pachyyifra  AI.  Br.,  syncarpa 
vmr,  Smithii  Collon.  Genn.  et  Weddell.,  N.  peduncnfata  kg, 
N.  Uieta  A.g.,  ^.  atrovirens  Wal  Im.,  N,  ftearilis  Smitit  fc^ogL 
(«ael.  aya»),  JS.  (iäwiUa  ß  niäißca  Viaiaa.  Von  N.  $tfncarpm 
iHid  ctmMaim^  wemii  aie  biaber  verweelMelt  werde,  aeleraelieidct  ile 
il0k  iMtirfata  dwefc  de»  des  MUaMg^gyMM^ip 

Mg«  der  Aalheffldie«  «nd  Speraagiea.  Sto'WtÜ  I»  «büM  MM» 
eeagühi  M  OmmIm  geMUMlk  'Nmi  St.  JT.  «MorMtai»  AL  Br. 
M*ieM  AiMyniMi  CAM^Iaapillt  Bi««t  ia  Bale4«ak..ni  fpaMi^ 
Mlee.  et  leeaegr.  t.  tf»*»  Olk.  fmmOa  A«Ui  <aU  hiatb.),  Ol 
barbierU  Bals.  CrU.,  Olk.  irarieiMifl«  Ber«al.  a«d  Ol,  norve- 
gica Wal  In.,  von  Salem,  Constans  und  Mautua.  Nto.  31.  JSitella 
hyalina  Ag.  Für  die  deuUehe  Flora  von  Apotheker  Lein  er  ia 
Leltlöebera  beim  Eingange  in  die  Reicheuau  im  Bodenaee  (Untersee) 
entdeckt  Die  früher  bekannten  Fundorte  geboren  der  Scbweii 
(LaesaDae,  Zorieb,  Rheineck),  den  Niederlanden,  den  audlicbea 
naalaad,  Miep  CPiNk  llii  BlaaM^r  dem  addiiehea  traakreieb, 
^fn\m » 4tg<«>*»->  Aegypt^a >.dar  gaywi  aad  Bp|qdt4iüi>  m  IM 
M.  (TelypeHe)  «Mt/Ica  ^A g. ,  wofa  ^mra  fkaf0^tu  '9^  fik 
SUmHanimariaim  W  'allai.  aie  Syaeayiaa  geiegeii  Werdaa,  aaä  da« 
WakaeV  #icck,  elaer'  AaBkie1itaa|[  dar  Sieereage  awfadbi«  ¥att- 
«dAi  W  Bügen,  gegealker  BMbaad.  gaMt  aaearil^dBlA 
Bm  BiAe«  'der  4Maee,  >  m  ale^ali  «ia  PiMMldrMete;  lll^ieetea, 
Schwediacben  und  Ruaaiacben  Kütten  gefoBdeD  wurde,  end  der 
Nordsee ,  wo  aie  S  c  h  ü  b  e  I  e  r  an  den  Küsteo  Nerwegena  fand ,  ae. 
Nro.  S3.  N,  (Tolypella)  itUricata  Roth.  Bienita  bei-Leipaig. 
Nro.  34.  Chara  steUigera  var.  ulvoides  A.  Braun.  (Ch.  alvoidea 
Bertol.)  !>IaDtoa.  Nro.  35.  Ch.  ceratQfikylUa  W^t^ilM^  rar. 
cruatata  maeroptila  A.  Braaa.  forma  maeroitepliai^t^  Aue  den 
Aliodli.See  bei  Möggiagea  aawe^  Raldelfiff^eU  in  ffadea.  .  Y<|a  dat 
gewdMicben  Form  iraicb^  aiä  darcb  die  «M^l^a  ^jllv^aim  Ak 
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$trm$ophpUm  Wallr.  m  meru^tata  mßcroptUa  A.  Braaa.  foraui 
fgtmdViQT.  Au«  «iser  Bo^  des  Riieines  bei  Couatanx.  Nra.  S7.  Ck. 
contraria  A.  Braun.  Weiher  bei  Bayreutb.  Diese  Art  itt  faat 
ebenso  rielgestalHg  und  ebenso  verbreitet  als  Ch.  foetida ,  mit  der 
■ie  of^  rerwecbaelt  wurde.  Sie  ooterscheidet  sich  bauptsacblieh  durch 
die  sehr  Torragendea  friair«»  Bia^eyf^brebcA  des  Stengtb,  witkbf 
M  Ck.  foHiäa  umg^k^  tüM  Hiftr  mmmUtm 
wiwfciH  di»  Wmm  «iw  0CMMft  M  O.  «MHwte  ■«#  im 
KuM,  Wl  C9t  fMfidlB  te  fardleii  dM  Steagds  Uegen, 
V«rUUtBiM,  tich  Mm  EinfidtoB  dar  fieftr  BcgeaJt»  Bmk» 
rifcrelM«'  te  IndwMB  ZutoJe  deatliHi  awaprielit  Das«  kMwt 
■•ch,  daas  die  BraciMB  bei  Ch.  contraria  raeist  kurier  sind,  ala 
bei  Ch.  foetida^  «od  der  Kern  ileü  Sporaagiums  nicht  braun,  sod- 
dem  sch war«  gefärbt  tat.  Nro.  38.  Ch.  contraria  AI.  Braun,  eine 
ikleioe  und  aebr  schmächtige  Form  aus  dem  Older^Teiche  bei  Dres- 
den. Nra.  19.  Ch.  foetida  A.  Braun,  forna  aaUaeraiia  iMgibrae- 
tcaU  dUvergens ,  die  biofigale  unter  allea  FoiMB  tflaser  ftjmmrfhmt  . 

Ait|  ffp  OMtdMs  fHfiim  Chtm  ml^ 

«Hb  iMgibntlMte  kitdbypiylia  fluM,  vmi  BiMrits  M  Eü^pdf. 
Nf».  41.  /Mdb  «ai.  JiiMliiptfa  4.  .firaaa.  Cmtm  braTtttaa- 
Itlla  f  faaaa    Uaiga  Orttaa  apriatfcaa  LaagaakfM  «aA  Waaa- 

labaa  M  Halle.  Nia.  4t.  mHgom  A.  Biaaa,  wm  Kialgaee 
%ei  Berehtesgadeo  aod  twar  an  der  SehfMiade  nactist  dem  Aoa- 
flusa  des  See's.  Diese  Art  wurde  schon  vor  lauger  Zeit  von  D 
er  OK  in  Jura  entdeckt,  doch  war  der  Fandort  nicht  genaa  bc^kmon^ 
and  werde  erst  dareh  die  Nachforschongea  von  Bainheiai  aafge^ 
klart.  !■  deataebee  Alpengebiete  werde  sie  seerst  von  Unger  lai 
PlUersee  im  nordöstlichen  TlreO  beobachtet  and  in  dessen  Wertet 
Her  dita  Kinauas  dea  Badeaa  aal  die  fiawäckae  (ISM)  8,  STD  irr- 
tUplieh.  4a  m»nHim  LaU  arwikal.  Im  Ki^fMa,  w«r4t 
iii  anli^.lakia  liH  vaa  IIa  Barf  «ad  Jamcaa  iilp^fc^tj 
^^M^  AfeB  fllialleliaa  BatfeiAB  4ev  CSb^  tu^ß^ßu  Iii  ala  4aasfc  aBaaSdaBfca 
rVaefiSMtida  IcMC  sa  aafaiacMiHi.*  Ura.  4S.  Ch.  Urigom  ä: 
braun,  forma  longispina.  Lee  d*Etsll^rea  bei  Nenebatel.  Ifrd.  41.. 
Ch.  baltica  Fries.  Ostsee  im  Putxiger  Wieck.  Nro.  45.  Ch.  in- 
termedia AI.  Braeo.  forma  sabioermis ,  eloogata,  loogifolia,  ste- 
Hlis.  Behwalletea  Weiher  bei  Coustena.  Unterscheid  et  aicli  dwek 
die  Beriadong  von  Ch.  hispida,  äbnlieh  wie  Ch,  contraria  rtm  'CSli 
^Mti^    M ca.  4i^  lä.  imUnmdU  AL  Br«aa.  CmM  «iMto 
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ymkte/^git«,  iMgMta.  *  »Mg^r  ^1  iläfle.  Nro.  47.  CA. 
ildtff^iMlKll  AI.  Braun,  forma  evidenter  acaleata,  bracbyphylla ,  valde 
iMroatata.  Scbwaketen  Moos  bei  ronatant  Nro.  48.  Ch.  poly- 
aeantha  A.  Braitfo.,  mit  den  Synonymen:  Ch  hispida  Au  et.  ex  p., 
Ch.  hisp.  var.  pseudovrinita  et  dasuacantha  A  l  B  r. ,  forma  laxior ; 
Ch.  apondytophylla  et  Ch.  pedunculata  Kut«.  In  aaUigen  Gräben 
awiachen  Langeubogen  and  Waotlebeo  bei  Halle.  Verhalt  aicli  aa 
Ch,  intermedia  ongefäbr  wie  Ch,  ^Mrigom  M  'tt.'  «MMraHat  Hf» 
4».  Ch,  hispida  L.  fma  »Im»  UMMatate.  St  Kf|bwkiiuM#M  M 
OmUtts  Nr».  69.  CA.  a^pcra  WilU.  Intim  tilßfMß,  bnicby- 
pbylla,  ciMraaceiuC    Auf  den  Gno4«  dea  EhaliiM  bat  CnMtuM, 

F. 


Anzeige.' 

Im  Verlage  von  Eduard  Trewendt  tat  soeben  erachlaoen 
und  io  allao  Bucbhaudiungeo  to  babeo: 

Parerga  Ucbenologiea« 

£rgänaiiiigen  au  ^^Systeiiilb  Eilclienum  Germanlae^^ 

^    •  von 

Dr.  G.  W.  Körber.  ' 

'    ' '  Crale  Ltefaralg.  fr.  8.   Elag.  braiMh.   Praia  1  TUr.  . 

Dieaaa  Werk,  ytMm  rnrnjA^  «Ar«  4r.tl  I^iefivBag««  mmHm, 
aaa.  darfle,  adl  BiaM  aar  ra  daii  in  ^Syfmrm*^  batdirltWMB 
nacbtanapeelaa  dt«  Im  Laafo  der  latetea  4  Jabra  aDgewacbaoMB  aa^ 
ttbtbwMdlg  gewordaftaii  ErglAtaagw,  tawi«  nancberlai  Berieb  li- 
gMgan  und  Verbetaerengen  bHage«,  aondero  aiieb  düreb  HioiofS- 
MBg  der  mittlerweile  entdecliten ,  für  Deotaebland  neuen  oder  öberr 
baapt  neuen  Flechten  das  System  aelbat  erweitern.  Um  nun  eine- 
Cooformitär  mit  dem  „Systems  Liehen  um*'  bersustelleo  und  so 
in  den  „Parergis'^  ebenfalls  eine  (und  jetxt  norb  weit  vollständi» 
gere)  Ueborsicht  der  geaammten  Liebeneaflora  DeolaebliDda  aa  gebü, 
alad  aoah  alle  diejenige«  FleeMfi  oladar  MlTfeAbr»,  M'^m  m 
■lebl  BMUf  «der  möglieh  wwr^  irgend  SrglMnng  eder  Bericb^ 
Hguag  UmtfifilgeB..  8e  werden  nnn  „S  y  a  t  e  m  a*^  nnd  a  r  e  r  g  a" 
Knanapwn  ein  geaeblossenes  Oaoae  bilden,  !o  welchem  Eine  du 
Andeie  ergämt,  und  alle  Diejenigen,  welche  Im  BeaiCae  dea  Sy- 
ateniä  aind.  werden  die  Parerga  niebt  entbehren  können,  wie  aa> 
deraeita  jeder  Neuling  in  der  Liebenologie ,  der  nach  geoanntea 
Werken  ^iie  Licbenen  atiidimn  will,  eicb  Beide  wird  .»nachnfien 
»• » *    •   •       ..     .        •  •  »  .1       II •» '  '«i . 


hbA  VmtofM:   Or.  FSrarahr  Is  iUfMUktvi.    DciMk  voa  J.  H«  P«aiKltr. 
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Begen^burg^«     2I.  November.    '  1859« 


tolMlMt.  Orioinal-Abmandluk©.  Th.  M.  Fries,  Schilderuug  einer 
Wtiaiaebcn  lUise  m  dit  Ott -Finnmark  1857.  —  Anzbigb,  Rub«,  Verkauf 
«iMt  HerbarioBUi. 

JSchildecuog  eioer  botanischen  Reise  in  die  Ost-Finn- 
'  mmOL  \Wy  TOS  Tk  M..  Frie«. 

(Am  SdHvaÜsehMi  Jer  Botaniaka  Notiser,   Jahrgang  185^ 

übaraetst  vao  A.  v*  Kranpelba bar  an  ff fnirbim.*} 

K«ioe  B%g«aA  «DMfM  Vatorlandw  Imkl  itf  Bttanfter  Ltü 
■üt  «iwM«raleUidior  Mncht,  alt  nmer  Gelirg,  «n^  gewilmlfeli 
wllmehi  eia  Mar,  welehtr  aalaaa  Wa^  4Mm  riebtat,  aaiaa  Aoa> 
flöge  aa  wait  ata  nSgtlch  gegen  NarJea  wo.  araifracVaD.'  Dia  Llnga 
4ar  Reil«  ond  die  damit  verbundenen  B^srhwerlicbkeiteo  and  Kotten 
haben  jedoch  bitber  Mancheo  von  einem  Betuche  der  Ostfinnmark 
abgetchreckt ,  obwohl  die  Nachrichten  von -deren  Vegetation,  welche 
unt  von  Wahlenberg  und  Lund  hinterlatten  wurden,  geeignet 
aiad,  aa  fartgetettten  Untersuchungen  datelbst  anzuelfern.  Daaa  • 
naaeba  aaagiaeichnete  Pflanaa  daa  Ullekaa  dar  dart  reitenden  Bo- 
taaikar  antgangan  lat,  darf  nin  waU  ■mtbmaaaea,  and  aa  ialidaa^ 
balk'amk  Baffanag 'Varhaadaa,'  dam  daaafbat  Seaadloaflaaa  Vlam 
ailt  aaaan  daltrlfaB  baralahart  wardaa  bamf. 

jab  bialt  alaa  dafftr,  daaa  dar.Samiar  dm  varlgai  Jabim  Taa 


Dia  SdrffdOTaaf  d«r  ▼ijUaitB  tinaa  Lmdta»  daa  wla  dia  FfauamA  itm 
■MUMMm  TMIa  Eaiapa'a  aagtbirt  wmk  daa  m  inhtuta  nad  m 
daaMwaalMa  dem  denttcben  Botaniker  to  tdtaa  ftgtaat  itt,  tcheiot 
mir,  Damentliib  fflr  den  letcttmy-aavM  dtt  laterettanten  darzubieten^ 
data  ich  glaube ,  et  werde  Vielen  angenehm  iein ,  hier  die  Uebersetzung 
obigen  botanuchea  Reiseberichtes  zu  erhalten,  der  geeignet  sein  dürfte,  • 
dem  Leaer  eta  schünea  Bild  von  den  VegtlaÜana  -  VcrbiÜtniaaen  jene« 
nordUcbaten  Landet  tu  geben.  Anmtrk.  d.  Uebert. 

Flirai  UM.  4» 
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Mir  kaoM  in  besserer  Welse  angewenilet  werden  könnte,  als  tu 
fl^gsierngM  iQ  dlcMM  ,,uU1ma  Thüle'*  ood  dasa  meine  HoffnongM 
BliM  vertitell,  Msde»  viela^lkt  üMlraffeii  worden,  wird  dar  Leaer 
beralla  ay«  d«r  Probe'  gefo«4eD  bobeo ,  die  iai  voriges  Johrgodg  4io- 
at r  SeiMcbrifl  nitgetbeilt  worde.  Hl^C  brea  ira«  veipe  AbiUl, 
eiue  korse  Sebllderung  von  dem  Gange  aelwer  »itee  ond  fm  der 
Vegetation'^),  die  ich  wäbreod  deroelbea  atodireo  eelegealMil 
hatte,  «n  liefern. 

Den  30.  IVlsi  verliess  ich  Stockholm  und  begab  mich  mit  dem  Dampf- 
achiif  über  den  ooeb  nicht  völlig  eisfreien  botinischen  l^eerbusen  nach 
8«ederlionm  .  von  wo  ldl  die  Reise  «of  dem  Landweg  nseb  Trendhjen 
fortielste.  Die  £ile,  wei^il  ieb  diese  Strecke  durchreiste,  erlaubte  mir 
siebte  Anderes ,  elb  anr  eioo  #bera«ebUcbe  vod  flAcbtlge  Verstelloag 
fOB  dhr  PrMtag^-VegeteflAi  der  eegeade«,  il»  Mb  iaiAdlN.  w 
gew foote.  Aaeb  «abMba.  Üb  ilMblik  .fflpaHi^üibii  imnMtüH^ 
weil  —  wen»  kb  die  ier  Kiele  aiebetllegendb»  TMI#  Htlalog- 
bnd  ausnehme,  wo  fruchtbare  Aecker^  gr&neude  ,Wieae|i  ond  ocbioe 
LaubhoUwaldungen  mit  einander  abwechselten,  und  woselbst  Ribe$  j 
r^M^  fi^Veßtre  (an  mehreren  Orten),  Chrysosphnium ,  Arabis 
9$ßflfß  (von  welcher  in  den  Kirchspieleo  Bolioae  und  Jerfsoe  so 
«lfbr«r«0  9Mll^.4i«  Wleaeiibü^el  weiss  leuchteteo),  Viola  trifolof 

mfiMijfff  |i*fi*  ^  Forbeoweebeel,  Hubiu  Oi^cticuß  nad  ao- 
tm  PHmftk  faffkeiMm  r-  <l«r  i»aerb«lb  Sebwedea  b<iaab« 
«Hiatgeaetst  daffb  Me  TSbrtawaldoagea  sog ,  die  eaf  «leileawelleB 
Strecken  entweder  gaea  verbrano»  warea,  ^der  weaigateaa  die  Bfa- 
rea  von  den  Verheerungen  des  Peoera  an  ihren  veraeogtea  Sflaiaiea 
trugen.  Dia  Vegetation  auf  diesem  Boden,  wo  aller  Uumua  ver-  ■ 
braaul  war,  aeigte  aich  äusserst  mager  und  sparsam,  kaum  etwas 
Anderea  als  Haide,  Preisseibeere,  Mehlbeersträucher,  Cladonien 
Cvorsüglich  ranffiferina y  deformes,  cornucopioides) ,  StereocauUm 
aa4  Birkipf-ttleeaa  bedeektea  eipärlieb  4en  gelUiebea  Uaideeaa^  Je 


•)  M  Maa  Jeiaeb  ba  ^tauie  tawüblBo  »  dMe  —  ebdbboa  leb  bMd  db 
ba^arkeaeweslhtrsa  Fleebteoartoo,  die  Isb  aalrafy  aaggibi  —  Üeae  aecb 
nidrt  an»  oDiereoeht  und  beelinMnI  aiad.    leb  baekoichiife ,  spiter  is 

einer  besonderen  Ahhandinng  an  ciaem  soder  es  Orte  ein«  voUstandlga 
SchildeniDg  der  Flechten- Vegetation  in  den  voa  SMr  baouohten  Gegeadea^ 
nebst  den  BeschreiboBfea  dar  oeoao  Afteo  oad  BeaHrineigeD  tbcr  die 
ftbrigan  ao  gfbaa. 
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ülNi  Mmmi  JiMli.^i«  UilmMi,  Wflkl».«w  taMfeM  m  aidllicbe. 
M  Ortwi  lttligfittgy  WftiM;  MT  iwg*gM«c  leb  bereits  ia  nörd. 
Heh«ii  ThtiU  vto  MftiiigtlaDd  Nephroma  aretiimm,  Solotina 
crocettj  Ij§eid^  smhuletorum  v.  alpestris,  und  im  Herjedal  kamen 
weiter  biniu:  Parmeiia  encausta.  obsura  ß  tenella  ood  brunmmy 
BitUora  Junger tnanniae,  Lecidea  im^ibris  «od  nrcUta  tt«.  Awmt* 
iMi  wvrde  beebacbtet:  ParwMä  ^eervina  ^  ghucop^h,  ffargjnf 
rMeM  ibMg) ,  CUtämiia  pfpUhriu,  LeMta^mmttm,  fm^ 
wmemim  wßigmü  maä      dl«  Wjkk^mmMmgm*  itiltoi  wann  «v»- 

4U  BiffkAI  fMMi  •■  ««fcmMi  Mm  fait  M^kt  m  4mi 

D«n  4«  Jmf  kmm'  M-  g«gMi  Abend  nach  Poonesdal,  von  wo 
tdi  mich  sogleich  auf  den  Weg  in  da«  Gebirg  nacble.    Auf  dem 
0ebirgsplateau  war  es  neeh  beinahe  velllioninien  Winter;  der  Schnee 
lag  hier  noch  in  grossen  Rficsen  da,  und  von  Blätbeo  aab  naa  nur 
■^araam  die  woblbepelsteo  Kätsckaa  wmm  Üali.r  Laßß§mnm.  Doch 
war  der  Wef<aelbat  ao  ziemliali  .äsItoaaM  bia  Malaiagea,  abar 
MäwmMM»  varda  Üa  Baiaa  wm  iiigiiiii  Tag»,  iadbai -iah  mb, 
■acUaü  -M  dia  MmH  Ib  4ar  giiwüia  tkmim  Sadbarga,  aiga. 
Arathi  kaiie.  MpinlaBllMlIa  imah  Mfai  BaMas  adar  wum  MfaM^r 
'atflllla  Martaia  waidavBdIy  bat  gilladiafli  Satsaalall  aad  Jbaliaai  WIsAa 
dia  Baia«  fartiataaa  awaata.    Daa  Blasige ,  waA-  ailrli.  dabei  •rfirtata, 
«war  der  Fond  der  seltenen  and  aebönen  Biaiora  cmnabarina  an 
Wachholderatauden  aunäcbal  der  Norwegischen  Grense.  Indessen 
ging  es  immer  giäcklich  vorwärts ,  und  gegen  Abend  desselben  Tagea 
laDgle  ieh  bei  Körras  an ,   von  wo  ich  Tag  tt»d  Nacbl  meine  Relae 
bia  naeb  Trondbjeai  üatlaottto,  wo  ich  nach  einer  Reiao  ianb  na- 
Urlkb  aeböno  oa4  gvaaaartiga  Qs^^aBdaa  daa  7.  Vormittaga  aialraf. 

M  luNMi  War  ■liiiliini,  ia  dia  Ahm  laUaate 
QbgMdbMl  Ml  anaifcaa«,  walaba  aiab  Mtf  äkmm  JkaraMi  BaMa  h 
Baaag  a«f  «a.  «aglaidi  ftrtadbrtüaa^  BiMallatog  Pcildb«i 
aMglak»  All  Mi  PfaUi  fatiiaaa,  war  iHiilbal  im  ügmükk^  tftUiag 
b&nHtm  wmM^  dia  anlaa  AaMmbttlbafe  (Baala,  Blaabakr, 
erdbeore  a.  a.  f.)  waran  biafig.  Vai  Baadarbaaim  war  daa  Var-' 
bftltniaa  obngef&hr  dasselbe ,  weaa  ich  ausnehme,  dass  s.  B.  Birken 
und  Weiden  hier  noch  blühten.  Je  mehr  ich  mich  jedoch  dem  Go* 
iblrga  ailiaila,  daato  gariogar  wa^da  4ia  A^aaU  ilar  BI&tbaa%A»a* 

4»» 


Mr  <iM  fliitig«  Alt  «piMMi  to  BHMU  teJ.  Vm  BShm  Mvit 
•i0lil  •ki»<iiig»'WiiMi  ttwtiÜ}  Ha  MimM«  A  LMteifSi«  Mi 
keine  Spur        Orfta  w«r  «af  4m  Itam  «itr  PtMam  a«  fcfsr 

ken;  aber  kauoi  war  ich  nach  «ioigeD  ReiMaluadeD  io  daa  Gulclfea- 
Tbal  hiouoter  grkommeo ,  »o  begegnete  ich  wieder  blühenden  Birkea, 
Weiden  etc.  etc.  und  den  folgenden  Tag  Vornittaga  aeigte  aich  die 
Gegend  wMt  fMnakeDd  in  dem  lebhaften  Grfia  aad  der  w«cba*la. 
4aa  farbaapradit  vaa  TrimUMt^  Cmnm^  Comm  suecica^  Ranrnm- 
mht9  ü€fU^  Ammm  mmomn  flor,  pwrpfit^'  Omwmkm  Mm- 
fima,  VMa  muhm  wmi  bifimrm^  üifaailrliMii  §lkf€9if  \  Cmrm- 

at  tehaaldaadka  Caalraal  Mrfla  apaa  iMl  aa  iMta  JMallaa  aal- 
'weiaen  kdnoea.        Vaa  beaierkeMwartliaa  Plaataa  »ag  ibrigeat 

noch  angeführt  werden:  Salia:  amygdalina^  Parmelia  epanora 
(au  mehreren  Stellea  auf  Thenacblefer ,  aber  gewibnilcb  alarU},  iSte- 
rtocaulan  cereolinum^  UmbÜicaria  cylitidrica  and  erouL 

Idi  laagte  in  Trondbjem  bloa  um  einige  Slaadaa  aa  ifil  aa, 
«a  te  aaah  JWaf^  gelwada  IHm^SuM  bag lailea  la  k9aM;  aaa 
■aaala  leb  MaalM  8  Taga  Jaag  aaT  alaa  aaaa  0al^>ahait  wartM. 
na  fiial  aaiMiihnilm  BagM  aiMiHMIa  wttradL  diaaar  2Mi  At 
Bnaarfiaaa»  abar  4mk  giaabia  lab  aavial  sa  afbaaaaM,  daaa  aa 
PbaaeragaaMB  bler,  weaigalaaa  sa  diaaar  ZaII,  babM  raMM» 
*         firnte  tu  machen  aei. 

Die  lotereasaDteate  Stelle,  welche  ich  am  ofteateu  besuchte, 
aebien  mir  der  Hladehaminer  au  aein,  eine  etiraa  nördlich  wou  der 
Stadt  gegen  das  Meer  abfallende  Felaenwaod,  wa  auf  jedem  Abaali 
Hiernohm  plumbeum  (häufig),  Comus  sueciea,  CardumiM  ■■ina. 
ErfMimum  alpinum,  Äquüegia^  VMa  Ufimm^  Saxifraga  ifp». 
«il^^oito,  idtariiKi  /iwlaa,  Cmiw  ^a^firaatiMifttt  n\$imm  an. 
alib  aagaliaf aa  waiJaB.  Aai.  Haaaaaafar  «raMar  ai^a  wai  Mf  hm 
•Waga  aacb  iiaiHliia  aalglaa  aWi:  BgUriilaw .hwimmnim  Cto 
Mall),  Cmtt»  mwMmm^  ImmmMepUt  Saae.  aaa  Oraj.  (==  a 
Kattegatenaia  Fr.  Ind.  Sem.  Hort.  Ups.  1857),  incurva  ß  pratenik 
8.  a.  f.  Ueich  war  jedoch  die  Ausbeute  an  Flechten,  von  welchen 
hier  mögen  angeführt  werden:  Ramalina  pelUnaria  (ateril),  SoUh 
rina  saccata  und  ß  limbata^  Pannelia  hypnorum^  hrtmneay  C9- 
arctata  («nf  der  £rda  aad  Oeataia>,  rmlnra,  haematomma,  aiib* 
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cylindrica  ^  Endöearpon  pusillum,  Snifi  dia  ciuo  ca.  I*t  rtnsnria 
eomm.  ß  rupestris,  VefTuearia  muscorum  (lipmlirh  liiMiig)  mmä 
^pigmea,  Lichina  pygmaea^  CoUema  fuMcivulare  ete. 

A«f  «iner  Wandcraag  sudlieb  rM  4tf  SlaM  wwdU  üiMfo  |M- 

BiMib  itoi  It.  Jwrf  gffM  AIwi  kraalt  M  '^••ilijf 

Bto  Biltt  Mria  imit  «MutgetiMI  «Müff  ■timWilidfiB  BMr»  «iA 
WhiMHe,  Reges  ■■4  fl— wwhali  Tag  aa4  KtfM  fcrtgeMfvl, 

bis  wir  an  Morgen  dea  18.  Jani  bei  Trenaöe  anlaadelen.  Icli  eillü 
aoglaicli  an'a  Land,  um  wilirend  der  Standen ,  während  welclier  daa 
Danpfacliiff  Iiier  atlile  lag,  ein  lileinea  Bild  der  derilgen  Vegetatloa 
SO  ^koBiaien.  Za  dieaeai  Behafa  begab  ich  niirh  auf  den  der  Stadt 
!•  gegasiberliegendea  FMJIIill,  wakbar  jedoeb  belaahe  noeb  gaM 
gM  fM  Miaaa  weiaa  war,  wmä  wn  mm  fmtm  mmi  aaf  aiatgta 
■witraalaa  aicftlaa  Flaakaa  aMg«  Oawitbaa  Ung,  ihm  ick  «laa  rfa- 
prftel  ttla|it  vlil  teJas  kMsto,  Iii  MilSffHH^f  MbalakM  MIak  lab  Ja* 
iMh  alcbl,  daM  -ftMn  luMt  Mb  im  Wim  «1*0  L«i4  gwatil,  lii  M 
•hügmi  kaHao  0««liM  OmMmH«  Mlil«  — gttrafta  WOTdteb  H» 
was  weiter  vom  Strande  aatfanit  lelgta  aleb  Pinguienia  «fpimi, 
Draba  incana  und  Atrfii,  Fto/a  hifiora^  Sasifraga  caespUosa 
mnd  nivalis ,  Rhodiola ,  Saftjr  lanaia ,  hastaia  und  nigricans ,  Poa 
dllMiia,  ilaptdtMfn  Lonchitis^  und  borbobea  unter  den  Scba^aaia*- 
•aa  prangtaa  Üa  H&gal  kiaig  »II  diar  anmatkigaa  Saxifraga  op» 
p&MiUfMm,  MB  ikafgaiaaB  fan  ftwaaadaa  taa  MMbaSi  ¥aa 

^■fWiOTiM  vawnws  K  IT«,  aopiiMiav  iWfymvaW)  ptotimotw  chf* 
«mMwi  fr.  pr.  pO,  eervkia  m^/Umt^arpa^  microphyUay  vimi- 
eü$a ,  Oyaleeta  geaiea  «d4  faveofari» ,  CIßdtmht  bellidiflora,  Bio* 
tora  muscorum  ß  lepidota  c.  fr.,  fusco-lutea,  leucoraea^  sanguu 
mo-aira^  Leeidea  MpereUa^  pezizoideOf  Collema  faaciculare  u.  a.  f. 


Ic^  lumn  hier  nicht  andera,  ala  mit  DanlLbarltfit .  die  Freigabl|||kaii  dir 
IV^rwagiacben  Begierung  aaarkaaaea,  welche  anr  —  ala  aaf  aiaar  wia* 
araacbalUkbea  Rdia  begrifba  Fkacbtfraibeit  aaf  allaa  Staatefabnea- 
gM  awbebea  Trad4Difcai  vad  WadaSa  gewibria. 
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Hammerfest  errelrMMta  Jlifo.tPta        ffMitBs  Mm'  «ioig«  Tag» 

t«  verweilen,  atUio  eise  EieorftiM,*  iteldi«  idi  «»tmabai,  selgt« 
■lir  bald,  dass  hier  weoig  aussurichteo  war.  l>er  Fröhliog  Mar 
kUr  nänlich  erst  so  onbadeateiid  vorgeacbf Ilten ,  dai«  iedigÜcb  Draba 
incana,  Cochlearia  officinalis^  Viola  hißora,  Süene  acanlisy 
•  ÜMi^a,  Saa^ifrofa  oppQsUifolia,  MckemiUm  imlgmis^  Emp^ 
tnm  md  Lwmla  «ptflcta  i».  BIdtba  gMhe»  wiirdeh,  oni. 

Withiitf  iiad  BrntySimmmnlm  iwn^iimmm,  -  iHurftK«  MM- 
d^lMW,  M&f»  .^«iwiri^  ma  Wwila^ii,  »Jsmidm  oMlc»  Mi 

(Kr&kris),  Azaiem , .  IMapensiß,  LtliWit»H^  .PmmtHm  9mimm 

u.  8.  f.  bedeckte»  die  FelajCD»  Nor  ti«  Straade  leigt«  aiek  «ioe  In. 
ieressantere  Flechten-Vegetation  von  Vernicuria  tnaura,  Parmelia 
ttipOSpUa^  poUof^haea  und  spodophaea.  —  Ich  reiste  dessbalb  schon 
daa  lalgaodao  Morgen  mit  daat,  Dampfschiffe ^  wieder  ab,  ood  nack« 
4mI  Mb  ^VJMflMUi  iDerkw6«di|en  ,,fnglevaef''  mir  aeiaen  MüHmih 

to  UiielMP.MililMi  dn  MttMtnaifcimiMn  MfViHflM  XUpp« 
^         N^iJlui^*«  «Ml  Nardi^jTM  «üiriNU|l  lum^  MmA^  w 
'     Vittagatall  im  %SL  Jniii.  M  AtangBiM  M  T«MQ»r4,  ffMriMtA 

saglelcli  daa  Schiff  varliei«,  und  aikli'        «laM  Btilir  ««dl 

möadaog  des  Tanaelf,  Guldbolm,  begab. 

So  hatte  ich  nun  das  erste  Ziel  meiner  Reise  erreicht,  und  bti« 
.  naba  der  erste  Schritt  luf  diesem  Baden  zeigte  mir  die  Grundlosig- 
keit meiner  Befürchtungen,  bieber  a»  apat  W;  kam^an,  daas  icb  dia- 
CntwicliluDg  der  Vegetation  nicht  vom  erat«  .Awfl^  M  verfalgen 
hMm*  .Dec  SabAaa  ]ßg  Munliak  biAr  «Mk  M  MMMban  Stailfii  him 

htr  hawafgawagt«  .  Aii^h  veiaidlarla  »t«  »ir  fcfü«  Üt«  im 
FfflUing  dtaapwal  •ine»  ttUMU  splltr  gak^paen  apl,  .mW  gwtli« 
Ulli«  M  iMao  ttlehl  liii|nan,  daaa  aa  mir  bfa  dahio  Malifa,  ea  itl 
•ine  Parodie  auf  den  Hochsommer,  weil  ich  überall  uor  Schoee- 
masaen  sah,  kable  Flecken  auf  dem  grauen  Beden  und  naekle  Braches, 
und  weil  die  Temperatur  am  Ta^ie  xwischen  -f"  '  uad  +  6  *  C. 
abwechselte.  Am  Johanoiatage  selbst  wanderte  icb  unter  Starm  aed 
>  Regen  am  FjaiboM  berinn  nnd  notirte  auf,  wii  von  Pflaori^n  ich 
bl&bead  aab;  ea  waren:  Caltha  paHuatrU^  Viola  äiflara,  Saxi- 
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MM,  Imnäm  pih9m  ü4  0$m0mtt^i  Jbi^ißkßmm  i'VtffMiliwi» 
ätd^CmUmp  imkmmfkm  -«iiüi  Utmk  l^.4m  V^MMmiw 

■dwlH  ieAtk         Veg^M^n  m  «f br   vtfmn ,    «tass  m  d«a  «^ft 

•ufgeiählteo  Arten  B#(b  hinziikaüirn:  Diapenöia ,  Cornus  auvetca^ 
.  Draba  hirta  und  incana,  Cochlearia  o/finuaUs,  Riheu  rt»- 
brum,  Saj;i/9'aga  CMe^)UoBa,  Äzalea^  O.iyria^  SalLv  hautatUy 
hm4ftiUa*l0nalM  (ftir^uad),  phiflicifoHa  ^  Lapponum  und  /^w&AfM» 
iMnfgy  i^^tftHtm  arvense  «Mi  p^Lnitre  miM  Jbwphorum  <p» 

MüftflMiMMl  kb»  MMi^t  MAülflll'  klMltb  —   Dm  IliiMflMalMte 

.  riMl«  Steagel  mU  4m  eigeutlitelMi«^  AlWttliM  dli«Mr  Pflaa^ 
überhaupt  frappirte  mich  Anfao^,  aber  Uebergaagsformen  xaigtea 
mir  bald  die  ricbtige  Abkunft  deraelben.  Uebrigens  verwendete  icb 
viel  Zeit  auf  die  Auftiodung  von  SalLr  punctata^  aber  irb  konnte^ 
ao  atkr  kk  nick  aacb  bemübte ,  nichts  Anderes  finden  als  jS.  nigri- 
cans, 8|#ltf  4^l«|igte  ifljb  J«4ftk  teck  £i«i|kki  io  Wahlenberg'a 
UarbMri«»  M  im  ünbanpfif  »g»  daa»  ^IfM.MgfBMNücr  Art  akkte. 
Aitow  kl»  ak  aiaa  aivaa  aitealkUUlarifa»  «il  glattfMi.  Kapaäl»  - 

^  ffgaaliwif^  flßß  dkr  4iiäHat  |fvikalil|i«ii  wU  glakktaitigta  &• 
Nllprifipa;  i»  aiiHHi  tuaaaJita»  AafbaliMit  vakhar  B«akMklpmp» 
•kar  vaiackMaaa  P^mum  l#r  FisMiark  aatkallaa  wird ,  bafta  kk 
BfSitet  den  Bewek  für  das  akaa  Getagte  liefern  su  fcoanaa. 

Da  also  die  Pbaneragameo   nur  eine  unbedeutende  Auübeuta 

.  liefern  konnteo,  wendete  icb  mich  mit  desto  grösserem  Eifer  zu  dea 
Licbenen.  Leider  bedeckte  jedoch  Schnee  die  Gipfel  der  Gebirge 
oad  eioeo  groaseo  Tbeil  veo  derea  Abbäogen,  was  in  Verbindaog 
nit  dem  Uaistaada ,  das»  die  Berge  kier  aus  dar  aa  f  kaktaa  araua 
UffiNaMlk»  kaalakeai  kavirkla,  diipa  kk  keiaa  aa  fraasa  AwtkaaH 
aMMkta,  ak  aM  arwartoa  kaaetaw  Dia  fataiglkkataa  Artea  waraa 
E9€tniü  oäuroleueu^  .divtrffma  aad  TMeiuh  a.  ap.,  ParmdUt 
deftmiif  MiMi  ß  dM^ftta  e.  it.^  M&rophana  (iaakeiaalcta  ^ 
bei  im  dtaii  Rtrekkafa  Taft  TaaA)  nilt  ikrer  getreaaa  BegfeHarin 

'  dar  Leeidea  Moria  ^  Claä.  äecorUeafa  r,  py.vidata,  beUidiflerm 
ood  fyCyanipes'^  Smft.»  Biatora  dnnabarina  (gemeia  auf  Weck- 


Digitized  by  Google 


«89 

* 

Miw,  w«Blg«r  gemolD  ftof  EtrÜM^  Ml  jfliiwii^lljlf  (geMs  «üf 

Birken),  PhyUiscutn  endocarpoides  u.     f.  » 

Den  S9.  Juni  reiste  ich  in  Begleitong  de«  Prebttee  Sommer- 
feit,  mit  wrelctiein •  icli  in  Tana  susamnentraf ,  in  einem  der  liier 
gebcBtteti liehen  «fllMiile»  und  Kmgen  Flosabeole  den  nnn  voa  4eA 
Wtmimgawlän  gtnebwvlliMi  TmmU  biMtnl.    TuseUmf^  Farfmm 
bittto  J«fM  tmi  im  ««Mi»'  ai  mIM»-  «utiiia  4nd>  die  >ai%üi 
Wnidengeb&ndM  •rglliiitiM.  MM  MNtei  Mi  «br  4ir  Mir  InM» 
goldgelben  Kifiiebcik   Aa  MiebM»  SlMIt»  legten  «^  mm  M^mi 
bauptsäcblieb ,  nni  iNMi  4nr  (^Ko?  pmtietiMm  Mi  MieMv  tMMb  *4l» 
Aoabeate  war  unbedevtend:   das  Blatt  ven  Mufgedium  aibirurum 
wurde  gesehen  bei  Finger?andet,  Amadenia  peploides  ß  oblongi- 
foHa  und  Elymus  arenariua  bei  Seida ,  einem  finoischen  Dorfe*^), 
ahagefiUir  S  Meilen  von  der  Müodnng  den  Flneees  entfernt.  iBer 
■ttfgmi  wir  am  Land  und  begaben        ao^eich  auf  den  W«|^  -wt 
db«  Sdnn,  yfon  dm*  IltHeniicbmuad       btln«eblnt«a  Piltingitln. 
•dgM  Hnrgvn  betees  wir  die  vilMIbb  i«Mta«  Awtebt  at  ft» 
oiataMi,  welebn  vm  dtblrge  iieb  Uhnt  Iber  die  iMeiM'^Mlt  dfee 
V«Nmgerf)efd  orft  nelbvn  MrbenbefcMdeirtl  lOebirgnabbIngen ,  Her 
da«  hervorragende  Vorgebirge  des  Naesseby  ond  die  kühnen  Con- 
toren des  Gebirges  von  Mortensnae,  sowie  äber  die  ernsten,  schnee. 
bedeckten  Gebirgsgipfel ,  welche  d^s  iarbende  Gemälde  umgeben  — 
dann  landete  ich  bei  Nyborg,  wo- ich ,  indem  ieb  die  gastfreondlicbd 
Aakdeng  dea  Probaten  Somerfelt  beaitste,  w&hrend  des  Seai- 
MAr  afebl  blen  «lliea  peanAndeii  AoegMgipeebl  -lilf  «eine  Weediu 
rangen  batte,  anndern  avcb  elab  aageaebaie  aad  beralidie  flebaafb 
(Webaaag^  tod. 

leb  wlaacbfe  fea  der  Vegetatioa  wm  ilaae  BtelMi-,  1a  derea 
Umgebungen  ich  mit  Ansnahme  ven  ein  Paar-flagem  Ansftfigea, 
vIreYche  besonders  geschildert  werden  sollen,  beinahe  den  gansen 
Sommer  xubrachte ,  ein  klares  und  deutliches  Bild  geben  so  können, 
allein  ich  fühle  nur  zu  sehr  mein  Unverro&gen  hiesu.  L und  fast 
nehon  lirftber*^)  eine  Zeiehaang  von  derselben  geliefert,  anf  welcbe 


Es  muss  liier  bemerkt  werden ,  das«  mit  den  Namen  „Finnen"  hier,  wie 
im  Allgemeinen  in  Norwegen,  die  Lappen  bezeichnet  werden»  wUircad 
dagegen  unsere  Finnen  „Q.vancr'*  genannt  werden. 

Bot,  Not.  1840,  pag.  43— 44.  —  Ich  will  hier  blos  anmerken^  das»  die 
tinnniark  in  vier  pflanzeageographische  Regionen  getheilt  wird,  näm« 


* 


leb  Leter  T«rw»ifte,  tn  dtr  Hoffnong,  dass  er  voo  derfelben, 
wenn  er  «olcbe  m\t  deijeoigen  vergleiebt,  weiche  ich  hier  mitiu- 
Hivileo  im  Begriffe  bio,  sieh  wMigtteai  «lo«  «liiigtMr«  V»ral«M«Bg 
iMM  wird  BMcbeo  kÖDoeo« 

FngeB  wir  noo  m\i  den  M«er«  «i,  M  isto  wir  iMimMI 
«f  taM  fl>rtid  «Im  fiM^tg«  AI|»af«f«%rflM,  lim  4b|«fMi  mi^  > 
IJgfcii  MfmHm  rfii  #fr       NMMrogMM;  Hm  ik  «ü«?  «lattlgMl  . 

Mmmp.  Jb«NMBi  M,  Mlf  MchM  Elyfnm  mnmrki9  MM 
■leb  in  die  Höhe  riebtel,  Tenniielrt  all  «Iser  Nc«ge  Diedriger 

wachse,  wie  Stenhammaria ^  Planlago  maritima^  Cochharia  of- 
ficinalis  y  Stellaria  humifuaa^  crasaifoHa  ond  media,  Ainadenia^ 
PoientHla  Anaerina  ß  viridis,  Atriplea:  yaiula  ?ar. ,  Carer  tu. 
ciimi,  Glyeeria  maritinm  —  oder  M  tiebt  aidi  4«rt,  «Im 
•riiMle  Ü^ke  bin,  dmm  IMMMT  fidilMia  w  Cartec  norptgieOi 

iMgM  AiiiMi'MMlil^^^X 

Hbnr  Mü^I^  €Ab  ftMlsv^r  BisdlMi  dRplifciv  drMNBiNs  ^'^i 
gvMIdet  Ii8  ■  pfifteliK ch  VM  CtffWr  fßntn999  ^  ^üMf^iNi  prriKpHSf^ 

und  aalina^  Festuca  rubra,  Poa  alpina  und  pratensis,  Alope- 
curiAS  nißricans  efe. ,  und  glänxend  vod  Lathyrus  maritimus  ^  Ha- 
l&äciuSy  Gentiana  invoUicrata^  Primufa  stricta,  Parnnssia  nit 
mt*  ittuis ,  l^tt'ta  Cmcca  ,  Veronica  lonffifolia ,  AUium  sibiricum 
•iCL  Dieeer  Tbeil  der  Meereeetrandregion  gebt  obBe  GreasMi  ia 
Mb  BMieoregien^  Mer,  Md  durch  üppige  Wieaen ,  auf  welchen  «Im 
eiM«  «a  «Im  Mkhü  ■ngtwilMHtlie  HdlM  «ilvieiil,  «lA  welcU  ^ 
IMÜOT  fta  «iMff«  H#bnaia       Mbta«  wlgeiiUtt«  AriM  gv 


lieh  in  die  Meerestrand- ,  in  die  Nadelholz-Region  —  welelie  anf  der 
nördlichen  Seite  des  Varangerfjord  venaiaat  wird  —  ood  ia  die  Birjiee- 
nnd  die  Region  der  Gebirgs-Ebenen. 

Gentiana  terrata  and  Primula  »ibirica  kommen  an  demselben  Orte 
vor,  aber  ohngeachtet  alles  Nacbsiichens  fand  ich  sie  nicht  im  Innern 
de»  Varangcrfjord.  —  Ich  atelle  gewiss  nicht  die  Angabe  Lund  s,  dass 
er  sie  dort  aufgenommen  hat,  in  Abrede,  aber  wohl  dies»,  dass  sie  liier 
so  häufig  seien,  dass  getagt  werden  iiann  j,in  der  Meeresetrand-Region 
Itanuaen  aie  bio6g  vor"  und  daaa  aie  lelcbergeatalt  daau  beitragen,  d«B-  > 
aalbett  ias'ftn  eigaetbUiebe  Gepräge  sn  geben. 

« 
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«rfulMl  Jini'  mM  AtMUUmy  liiiMiifi». 

CimioMdinum  Qmelini,  Troilius^  KanutumlüB  acri§^  At^üftdm 
alpinus,  Carex  atrata  undrti^ptna,  Phleum  alj^num^  Anthojpan» 
thum  «te.,  dann  an  feuebten  StelIeD  Valeriana  satnbucifolia, 
Spiraea  ülmaria,  Lathyrus  palustris.  Carex  aquatilis,  vesiearia, 
juncellUy  canescens  etc.)  kdd  dorefa  hlaonter  bia  num  Strande  f«- 
bMde  akbi»  CtoMache  rrni  Salia;  glmmäB^,  kmata,  phffikif&kOf 
mi§ritm§  m^i  w^fipainites  tril  Smapksrmm  vagimOmm^^mlsik 

Wlite      udMi  SIbUmi  «MlMi        dHtf  K%p«i  iM 
IM  Mm,  M  MIrgnteM-.  — <\liiiwuiiii«il  liigiiiw  «■» 

<Htollir  ti  «iBMite.  tteiftliMi;  «rt*r  hMV  MMm  ültl  ^MM 
■•Icia»  BtollaB  «fl  MÜMto  Stkcifragn  rhrnfor^,  fiter  tta  fcillai  VMil 

hMb,  mit  weiasen  oder  hellrolhen  Blfitbea.  —  Ab  RlBnen  vnd  QoiA» 
len,  aowohl  am  Meeresstrande  selbst,  als  a«ch  auf  den  oben  erwibn- 
ten  Wiesen  um  dieselben  wachern  oft  in  grossen  Massen  HanufUU- 
lu8  hyperboreus,  Chrysosplenium  altemifolium  ß  tetrandrum*)^ 
SMlaria  crassifolia,  Montia^  Koenigia**)yMiriopIwnim  €apüatm§n* 
Ana  dem  teraMs  Angefahrten  aiebt  man,  daaa  di«  Vegetation 

lerwd^BlIM  mMi       «b^MhiiW-iit  *•  Jkkt§ 


UM«  «Mfc  Mfclrilaln  lifitiMtiiitii«  m  in  im 
M  Mfcr  eigentbMkftMi  AitM  »«Artlm ,  waawngalr  Mi  «»  M 
Hnnvenlinlt  MimiIi«  ^«  Prol«  W9t  iw  fAaM  ijtftlM.V«feAdlw 

Mkemmen  kann.    Es  kann  nicht  anders  als  SlaattHi  erregen,  wmm 

man  bisweilen  da  noter  Haloacias ,  CocMearien  and  Sfenham- 
maria  zu  schauen  bekommt:  Ertgeron  alpinus ^  GnophaHvm  su* 
pinum,  Saxifraga  cemua^  oppositifoUa  und  caespitosa^  Sib- 
baldia^  Dryas^  Luzula  arcuata  a.  dgl.***)    Und  wenB.aui  da- 


♦}  Ob  diese  Pflanze  nicht  vielmehr  als  eine  eigene  Art  anzusehen  ist,  dar- 
Gber  will  ich  nicht  eher  entscheideu,  als  bis  ich  unser  ^cwühnliches 
Chr.  iUternifolium  n&ber  im  lebeuded  Zustande  so  üntertucbeo  Gde- 
'        genheit  bekommen  habe. 

Diese  kommt  an  mehreren  Orten  in  unzahligen  Massen  und  in  ungewöhn- 
licher Grösse  vor,  aber  stets  nur  in  der  Nachb:;racbaft  dea  Momco, 
niemab  auf  dem  Oeblrge  oder  in  der  eigentlichen  Birken^  Regien. 

***)  Ausser  dem  eliCB  AugefiihrtaB  habe  ich  in  d^  Pinimwrk  in  der 
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ni  nfahmt,  diM  aaeh  B«ispitl«  vmi  ein«»  entg«g«DgM«tsteu  Verbal» 
ten,  obwohl  s^Hiier,  «leb  varÜDiieo,  iDdem  s.  B.  AUium  sibiricmn 
in  den  Gebirgspiatenu  •  Regionen  gefoDden  wird,  Amadenia  und 
&fßinus  aber  hocb  «ben  io  den  Biriien-RtgioDen  a.  s.  w. ,  m  k«H 
■fth  Hiebt  waim  mim  mn  der . Mftgliebkeit  veriwtfiAla,  biet'  vtpmä 
eiebarf«  Grensen  twinbtri"  den     rMhkdeora  BvgWfii  m  ■ieb«B.^ 

'Idr  tuJkm  kmtmitm  vmbv  mwIw  ^m»mlg\M9i  «nHUuil^  dk  iwi- 
«i*»-  dir  M— ffclite  ^«Bd  *  imr  *  IHrhra  •  BtgÜa-  gif— dip  «rrirdcay 
■ivlidb  idr  &üleifiM»i»  M  imr  WtHiigitliHtii^  wflM#  -dto 
MrigM'  Gegend  swiatbM  Bargf«  JÜhte.iinl—M, 
•iid  BtfÜrfMwnHiwte  üaAittg  mmIi  ihrt«  gtimbiii  «in^*  fclünM 
Abatand  vmn  eibander  abwechseln.     -  * 

Nebst  diesen  will  ich  hier  nach  die  mageren ,  dürren  Torlmöaer 
anfuhren,  in  welchen  der  Torf  bereits  eine  Höhe  erreichte,  da^s  er 
aiaht  Biehr  su wächst,  sondern  kleinere,  neben  einander  liegende  Uagal 
bildet,  die  von  einander  durch  oft  meWere  Elisa  liife  Spalten  gm* 
tMMt  sind.*)  Von  irgaad  einar  Uoba  m  gesehen,  glaiibl  iiaai 
«I  «tlaa  diiM  Misar  tüm^  Maaga  Uaiaar  tpadlkhar  lUipfta  aa» 
aibivirslidbag'  Vmh^t  VigilHn  hmmM^  aaf  iktar  «tewülai« 
Ii*  OkH§UU  Uift  Mii  luMai  Irgaad  aiaa  aadifi  Pfati  ala 

•  *  > 

der  Meereakütte  nech  folgeude  eigentliche  Alpenpflaiiaeen  beebaehtet : 
.  •  Onaphalium  norvegicnm^  Erigeron  el^ngatu§,  Smu9§itrem,  Mulgedimm 
u^pinum,  Mgosotis  spivatUa,  GeuHam  ii|paMt~,  Veromicm  «fffiiup, 
Ümiiimaiaut  pygmaeusj  ^T%mtletrmm  olplaaMiji  iraM«  mlfina^  Drmhm 
kirim  f  Vtoia  MSftera,  ^Vleiie  aravfif ,  C«rm$Hiim  mifhmm  und  trlffp- 
füM»  8m^a§m  nttaUi,  MiäUäHt  and  mbtatdes,  RfimSMm,  gptMhm 
t  migmdfoUmm ,  AiekmUUtm  «ffftta,  OjyMa,  Tmßetim  hmttmät  f  Jkmtm» 
trigiumUi  UmOm  jMHW^aiia  vnd  9fUmm%  QmSFtf  lafi^aa»  .iUNi 
iUpin4i. 

*)  Eine  Torfbildang  van  so  groaser  Ansdabaaag  wie  am  den  yorangerfjord 
habe  ich  niemals  gesehen;  insbesondere  swiachen  dem  Seida-Gebirg  and 
Nyborg,  auf  Sjaaholm  bei  Nösseby,  um  Wadsöe  u.  a.  w. ,  nimmt  sie 
jB;rosse  Strecken  ein,  und  liejrt,  «o  r.u  sagen,  von  der  Natur  aufgestap- 

•  ,     pelt   nnd    rar  Verwendung  fertig  da.     Eine  Untersnehung  derselben 

würde  ohne  Zweifel  von  grossem  Interesse  sein ;  ich  will  hier  blos^  au- 
Akbraa,  daaa  bmu  bei  Wadsfte,  we  nan  aieh  gendthigt  gesehen  bat,  sa 
iteMK  itoaMbalarfal  an'  giUfiiu,  in  daiatibaa  iMde  FMiMsMMna  'ge- 
-  Uta  dl  bat,  «atae  Bauaanti  Irsidle  aaa  gana  aad  gar  aMM  mtlbt  (eder 
MMMmw  M  ia  üa  Paar  flHaMna>  aaf  der  aBidüslisa  Saite  #»  IJeid 
gefnndea  arird. 


sirMebMi  4m  Httgtb«  m  tiili  Ut  wU  U  ^  gii  «mmM^- 

k«it  bllil«t,  find«!  MW  dM  üppigere  Vegetftten,  ««M*  M  Ä 
Sümpfe  in  der  eigentlicben  BirkM>B«gi«B  «lilaefftr  • 
Begeben  wir  uns  nun  von  den  niedrigeren  GegMdM  hlDMfmf 
die  Abhänge  des  Gebirges  und  der  Berge,  so  kenmen  vrir  xn  den 
•igentlieben  Regionen  der  Birlie,  woselbst  dieser  Bnaoi  Waldungen 
bildet ,  twar  niebt  so  dicht  nnd  buscbig ,  wie  in  den  sudlicheren  60. 
gondon,  aber  doch  schöner,  als  man  hier  erwarten  möchte.  Dia 
VagatallaB  iat  ip  dieser  Region  MMeperdMltteh  wedMelnd,  in  etai» 
^IiMataiM  ImmwI  dirftig,  m  anderen  dagegM  m  fippig,  daaa 
m  VMüitoMg  «negM  mm.  Die  BlrlMiraMaafM  mIM  iM 
aMtii  gMvIMM  iMiMwl  treckM,  M  1»  immm  M  ta 

PflftMüMta  dMdM  M  mMmCmI»  d«M  fcftMi  etivM  mIwm  alt 
BntiphaUum  nmv^f^enmy  AMmmri»  iMem^  ßoUdagOy  Bknh 
Hum  murorum,  Linnaea,  TWMfnHt,  Cmrmm  mudca^  FMb  €§t 
ninoy  Dianthus  superbus,  Chamaenerion  anguatifolimn,  Arei»- 
staphylos  officinalis,  Calluna  (sparsam  aaf  der  Nordseite  des 
Fjorden),  Pyrola  rotundifoHa,  Polygonum  viviparum,  Rumes 
Acetoaellu^  Juniperua  communis  ß  nana,  Cor  ex  sparst  folia, 
FstUtca  OvinOt  Äira  flexuoaa  und  einige  wenige  Andere  aof  dem 
MgetM  Btdf  M  finden  sind.  Sobald  jedoch  die  Feuchtigkeit  etwas 
HBlaBf,  wiehel  «teh  die  Attinhl  der  Pflansen  nnd  deren  Ueppig- 
kelt  An  den  Oaeilen,  B&ebea  ud  Fiaeaen  bildM  nicb  OebieeiM 
TM  WeidM  Md  ÄUim  larhuU^f  iwinebM  welebepi  elM  iMto 
SMislnng  VM  Oebirfi-  «U  FlMhlMde-PfiMMi  eieh  M  tiMMder 
Mngt.  Bier  Mal  mm  i.  B.  Ammmtm,  Mufgedkm  dtfkumt 
Myosotis  sihaüea^  Polmmtkm  {caendemn)  gratuUßoirum'^  Fi-  j 
ronica  alpina ,  Pinguicnla  vulgaris  und  alpinä ,  AnhtmftHeB 
o/ficinalis^  Thaliclrum  alpinum,  Arabis  alpina^  Cochlearia  arc* 
tica^  Geranium  silvaticum  (in  mehreren  Farben),  Viola  bifl^yra^ 
MtUMdtium  sUvMre^  &teHaria  «emorum^  8aa:ifraga  nivalis 


Yon  dieser  in  Skandinavien  früher  nicht  bemerkten  Pflnnse»  weldie  vm 
dM  BinM  Ar  iüe  Art,  vM  in  Andmi  Mir  eine  Unlerttt  gebältn 
wM»  seil  In  einer  der  MgMiM  HnMBsrn  elM  Beeeimtaf  MgelMl 
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sMmrUt  caeaji4U$a  uni  eemua,  EpUobitm  ariganifoUum  t  fth 
kuiri  ui  Mumv,  AldmMü  ^lipUmi  0mm  rivale^  Sfirmm 
mmri0i  Pkaea  frigUa  cWMtinif),  OsifHß.  OrM$  «umlita, 
Coelo^Mttm  viride^  PiurU^  Jmcut  Irlflwlfy  Immim  jwntf 
/Im,  JfHliMi  effunm  et«.    HiMt  Um  FMeh«igfctll  Mch  «tNr 
*  m ,  M  diM  Suapfe-  eatstekeo ,  «•  werden  die  Birkeo  gaoi  uoil  gar 
von  den  dicbleo  Massen  der  Weiden  verdrängt,  swischen  welehess 
Pela»Ues  frigida^  Galium  [palustre  und  uliginosum,  MenyantheSy 
Pedicularia  »Sceptrum    CaroUnum  und  lapponica^   Caitha  po- 
(tMlrM,  Cardamine  pratensis^  Viola  auecica^  Comarum^  Ändr^ 
meia  poHfolia^  B^vla  nana,  TrigloMn  ptduuire,  ErUtphonm 

/Itr»,  fiqpjffarlt,  wylfafwi»  rwlffifg,  Citan^affl«  üNiafp» 

EMia^tt  ttlA.    ftaaltf  a^JaikaBa  iai  W^mv'  mILiA  kMM^i  IaJaA 

^  ttoa  Unetal  dBrflIga  Plm  ?«■  B&lragkkm  irkkophgUum^  Stikh 
huim^  mpimris,  CMirtdi§  «iriM,  Spargankm  hyperbm'eum 
oad  ÄlopecuruM  genieulßtuM^  alle  bloa  aaf  sefatreatea  nad  iaaliftaa 
StaUea. 

Zwischen  den  Waldparthien  breiten  sich  bie  ond  da  offene  6raa- 
IfaldafeieB  aus,  welche  an  dm  mageren  Stellen  von  Achülea  Millefomr 
Uum,  Taraxacum  officinale,  Uieracium  alpkmm-^),  Campanula 
'  r§t$mdifolia,  Primuia  HrictUi  Ranuncvlut  MiB^  CerüsUum  «M- 
mm  ß  ffUiktaimm^  P^tentilU^  al$mairi$t  Atfmg^lmt  ufffaiHt  Cth 
f§aß  djyiiia  «Irata«  IMmm  mir«  mU  99km^  J>i  pmimuik 
mUäfkm  a  t  WUaMtl  aMs  mT ila»  lirptbifeMwMIfB-  mtaH 
Jadaab  iia  Gfaa  (haaptilcUldi  Caii—gruiMiB  «aJ  |^  pr«lilülf> 
aine  ungewohnlicbe  Ueppigkeit  und  keaiinen  hier  tahlraieba  PAanaaa- 
Arten  vor,  grösatentbeils  dieselben,  welche  bereits  für  die  Küslea- 
Wiesen  angefahrt  worden  sind.  Auf  den  nackten  dürren  Klippen  teigl 
aicb  Drahahirta  und  incana^  contorta,  Dianthm  superHua  (insbe- 
aendere  bei  Ald'tsjök!),  Cerastium  alpinum,  Sedum  annuum^  Uk0; 
äMay,8aanfraga  oftpoMtUfoUrn^  AkhemUla  ^lipina  etc.  etc. 

Stt  dkatff  M^ffam  §Mi^  aaek  die  Orte,  weleba  kiar.  immf 
Aa^MBab  Ma^aa  UaaaB^  aim  ..kaka^a  og^a^u  kAMi^Maft  aa  4Bar. 


^)  Ueberau  in  diesem  Aofsatxe ,  wo  sich  ,,JK  aljrfaam"  angeführt  findet, 
iat  dieser  NaqM  in  seiner  Collectiv-Bedeutan|p  sa  verstebsa;  wir  boffeui 
künnig  Oelegeoheit  su  bekommeo,  die  geg^enieitig  höchst  ungleichen 
Formen  und  ArtOBi  wolobe  hierunter  bcgriffea  werdea»  dariestflloa. 
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des;  dass  die' Gewächse,  welche  hier  verkonimeD,  der  Zihl  iiacli 
ivHCivt  wenige  wIb  nftMea,  keiiD  man  leicht  d«raiia  erseh««, 
Im  niir  aasiiBhnsirefM  der  Eioe  oder  Atdeie  einige  kleine, 
«efcfeaa  ttMafangMie  ^ancbe  «it  dett  AabM  Kehlrib«»  «nd 
ftftMeMn  ntcbt  ^  GMcbMli  iodeC  aiw  MglM  kMh  ab  Ua. 
iiiiat  Sirfliarto  «Mdto,  aber  dieatf  kamnl  ««eh  in  noklMr  IWMgn 
•nii.  Ueppigkill  ^nr,  dniii  es  mtnanlidi  iil.  Neben  dieser  teigea 
lieh  in  den  U^en  Pfbntangen  der  Nerweger,  weiebe  «leb  Ifer 
•tedergeleMen  haben,  einige  wenige  andere  Arten,  wie  ,  iSeweelo 
.  rulgaria^  Galium  Aparine,  Stnapii  arvensis  und  Urtica  uremi*)y 
deeh  nur  so  sporadisch  und  sparsam ,  dass  sie  kaum  erwähnt  ss 
werden  verdienen.  Hieber  kann  man  vielleicht  auch  die  mit  Terf 
nad  Erde  bewerfenen  H ölten  (Gainmer)  der  See- Finnen  (See-Lap* 
]pen)  rechnen,  Welche  im  Sommer  gewöbalith . ren  nneAbiigen  linn- 
•en  ven  Maihearia  inodora  weiss  leuchten. 

Dieia  Ist  i«  Imiraen  Umriese  die  Vegetatlen,  Wie.  leb  Ite  in 
^ffaalNP  Rtglea  geAinden  tn  bnben  gianbe.  Je  nMir  iMü  tn  Ab.  BMa 
anf  den  Oehirgaabblagea  steigt,  deste  mehr  rerlndert  aleb  Mrtll- 
Mcrwelee' deren  Ateeebenj  fndem  die  Oirhnn  immer  nebr  oid'  mehr 
•n  niedrigen,  boorrigen  Meeben  vifrkr6p|Mln ,  wdlebe  ««r  «er. 
streuten  Stellen  rorkemmen;  sogleich  verschwinden  «eeh  die  Appl- 
geren,  saftreicheren  Pflancenarten ,  und  die  Vegetntion  nimmt  ein 
mehr  dürres,  strauchartiges  Aussehen  an,.  Zuletzt  bei  ohugeflhr 
700  Fuss  Höhe  Ober  dem  Meere  hdren  die  Birken  gans  und  gar  auf, 
nnd  ilngt  die  Begion  an,  welche  sehr  passend  die  Slättfjails-RegioD 
(Plateau- Qebkrgs* Regien)  genannt  wird.  Das  Oebirg  ist  hier  näm- 
lich nicht  rte  eisiger  bedeutender  Hohe  (das  höchste  In  d«f  Oal- 
Plnsmsrfc  steigt  nngefähr  3000  Pnss  iher  des  Meer  eiip«r|"«id 
>Mld«l  tbemll  ebe«n«f  PNIean'e,  ««sgedehnle  ^bett«  ^Heba»,  wm  jrar 
1«  httttren  Jabreü  der  Sehne«  a«l  einig««  SteHl«  wUufeBi  im  g««- 
«•«  8««M«effa  lieg««  blelbl;  IM«  ¥«g«l«ilen  tat -hier  M  AMgeial««« 
aabr  'Miger  ««d  «tiOrmig.  IN«  «««g#l«iMtii«  Üpre»  iK<lh«ea  mH 
'lh«ar  dl««e«  IrdHraaie-  «nd  Ibrs«  heMe«  Wippen*  #efd«»  n«r>  «p«r- 
sam  ren  sfr««ehartlgen  and  niedrigen  Mannen  li^derht,' nnd  n«r  dh 
we  Bäche  oder  Sumpfe  sieb  bilden,  sammeln  sieb  die,  Arten  in 


^  Vm  Wadsle,  we  0L  mwne  gsnüin  ist,  iMMml  nawiiJMn  Mni«  Ctoe- 
|mnNb«i  «M««i  «nd  bei  Itsfftmnsnie  «sbe«  aSsn  dtate«  ansfc  dls|Mf^M|fe 
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gr5«ser«r  Antahl  ai.   An  kfm  MlWfiÜMtM. Orten  'Mte-  «vir  haap^ 

säcbiieh  Gaa'phmÜm»  Bupinum^  Btmraeiym  äipnmmy  iHäpatth, 
PtiMhrU  läppmOtm^  MnAm  MTM,  Slime  wm^^  Mka^mgä 

Jmmt$Mfldm^  iiwt^  arntata,  hyperböfeä  nfäispicata,  Carex 
Hgida,  lagopina  unA  rupeatris  ^  Festuca  ovina  nebst  Poa  alpina; 
•of  den  letitereq  aber  bilden  sieh  oft  kleine  dkke  Geböscke  won 
Saiix  lanata  ^  tapponum,  glauca  und  myrsiniteSy  oder  es  seigiMi 
ii«h  versebiedeae  Arten,  wcicba  me^  den  SAapIcB  filfflMli«Bi^ 
gfan  eigeatbitmlieb  aiad.  •  . 

Dla«aff  airgaaeiMi  SaUMtrong  dar  Vaga<mllaiia.¥4HiillilBii  M 
4te  Intfilv  Biiakl  <Im  VwwigtiQivJ  4&m  WMUfta^  ^  MnM^ 
M  M»r  Üft  ITaritfelMiü  %tNi  vMaUii^Mfe  aaltoam  ArfM  M. 

4Mte  Jtib  angemtüMar  mIs,  Jleaa  m  mtchfelao,  bia  icb  IrgM*. 

Sttsfilse  sa  dar  Flora  dar  Ffnnmark  von  Lund,  walcba  mm  in 
Bat.  Not.  1846,  Nro.  5  —  6,  findet,  machen  kann. 

Dagegen  will  ich  hier  einige  karsa  Bemarkoogao  jibar  die  Flaalb 
tas-Vagatatian  daaalbat  mittbeilen. 

Das  ßrste,  was  dabai  fa  dl«  Aagen  f&llt,  iat  die  Aiaiifc  tm 
Mliflr  ••«wkfcaltaii  LiahAiaaftrIan ,  walehe  nlolil  Uaa  Mar,  aantak 
Ii  ftllM  W9m  mir  laaacktM  TMan  4ar  fiMMMirh  kmmiAwmi  tat 
OhtgMKhlal  Idi  tpMUl  datSMb  lilfiairt»,  kMoM  Mb  s.  B.  tat  «tali 
Ü«  garittgala  Bpor  T*a  Vtnea^  Bim^Ha  pfmmtki  mui  /tir/tiracdli, 
BmmOkm  aMemris ,  COrmrim  ^imüdlä  mä  junipertmm^  BmmMm 
aquUa ,  lanuginoaa ,  gt^ida ,  CMmiI«  turgida ,  ümMk&fim  )M».« 
.  tiäata  und  polyrrhizos  etc.  antreffen «  nocb  andere,  wie  i^auMlfiMl 
polymorpha^  Cetr.  islandica  und  cucunata,  Parmelia  parietina 
ond  ctftarw,  ja  selbst  die  Renntbierllechte  kommt  da  nur  in  onge- 
wöbalieb  geringer  Anaabi  vor.  —  Uabrigena  kann  man  auch  bis- 
waOcn  Licbaoen  ala  Rapräaentanten  fBr  die  ▼aracbiadanen  Regionen 
findoB.  1^  «,  B.  wird  dia  Meeiesküstan- Region  haoptaftcblic^  dblPffb 
PüTwMa  «fnunifiM»,  mifmti^ht  aad  molybdkiMy  iana  Vmtuearia 
wumra,  Aa  BlrfcmagMi  «Midi  PMganm,  Pmr- 

«eUNi  «IlMieNl,  jMIflrAi  «itf  iMvMir«««^  «lai  ^  Mar  (MMlfla 
A%|'^^^ftM||Mairr,  iwm  dia  eablrgspUtaM-Ragia»  darcl  Awl-. 

nV^^9m4t^'^^'\  ^Bc^dea  armeuißca^  ßgelaßßt  §abuUUtrum  ßtpe^- 

»  • 
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irU  taad  cumulata  o.  ir.  D%A  MMtot  4ie  IMkiltiAliI 
die  BegioD«n ,  aU  M  die  btiMiif  K  BMttMßrnliail  im  Btmi»tl»  g«- 
buoden  ta  aein ,  und  in  dieser  Besieboog  könncB  wir  Jte  UiiMM 
in  Boden-,  Brd-,  Stein-  und  BaumBeehten  theilen,  von  weleben  il9 
•raigenannten  hier  in  eiper  vergleichsweise  grossen  Anaahl  und  in 
tifW liffh  tel4Mi|8a|it£D  Arten  und  Formen  vorLomnen,  von  welcbeo 
MpbrtriT  gCMrIllfig  PmIi  mibMch rieben  sind,  während  die  suletal 
|l>|Hi|phnri(TT  BW'  sparsam  vorkomnen,  and.  ftJU  umr  i9k'.9ß  g#- 
.p«lMB  Aitip,  wt*  ^enUa  jubata,  Cetraria  pinaatriy  Parmeli^ 
msMUt  pk&*ffdtf%  ^Hwcem^  «teOcri«,  s^päern  rnnd  «fir^i 
Mea  ftuwma  na4  9üm§mMrkL  («Bf  WacMl«U«r)i  .CoIMmi  Ais. 
ekeiinum  (r.);  lediglich  die.  hi«r.  gtirübBlMi^  MK^.^ilM«- 
frartfux  ond  Calienm  byssaenm  Omt  ßfl^^  glauea)  ^miißim  ^ 
••Oders  genannt  au  werden.  Alle  die  ai«rkwMifer«B-  Efdipgkidi 
.hier  anxnfiihren,  wäre  au  weitläufig,  und  ist  auch  gegenwärtig  nickt 
^ulgUcb,  da  ich  sie  noch  nicht  hinlänglich  genau  unteraueht  habe; 
ea  MAg  genug  sein ,  hier  blos  so  nennen :  Evei^ia  Thttlensia^ 
Charta  nhoMB  «pd  cu^Ma,  beide  mit  Fruchten ,  iV^p/iroma 
flf\($i(i9m  rsauf^kudwiit  v.  laevigatum,  PeHigtra  malace^  BBd 
'riHfftii,  Solmina  ero^ea,  Parmelia  pulverulenta  ß  gtm€§»emt8, 
InmUB.  hißßßmm^  ^aikOa  ß  dat^lifgra  ii^bcjMM««  mi  lern 

dere  in  de?  Nike       Htm»)  m4  iMf«>i  ^f^noauOm  tf^tfaMW« 

Cladonia  heUidiflara,  ammuroermu^  «ad  „cyanipe*^^  „  jyiwawipcni 

ro«6i««,  Biatora  atrorufa  ond  Jtfn^wnnaiifita«,  Lecidea  ßmv9t4' 

^  rescens,  arctica  (aof  Moos),  scabrosa^  Sphaerophoii  e.  fr., 

jirfjg  i^ncrea,  F«fnM^(i'*^a  gelatinosa  etc.  etc.  .  * 

(FortsetsuDg  folgt.)    •  ' 


'Anzeige. 

Ein  circa  6000  8peciea,  grSaatenÜielb  Pflansen  aUk  tetMireii, 
Ftaakfeick,  Spanien,  tti1aehmlaa4,  MUrlta, -ÜBiiolliBi  b.  b.  «bI- 

HerliAriäiMi 

m  okBBfakM,  wiffttM  geg««  ff^^Mül^  AaCrafia  .«Ihm  ABdnwft 
arlhBlU 

Duraaladt  £•  Billie« 


u4  V«rlt|trt  Dr.  rtvarskr  te  R«gsutatf.   Draak  vsa  J.  H.  D  ••aUe. 
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InluUti  ORioiNAL-ABBAnDLvn«.  Hl.  M.  Pries,  Slehilderuiig  eiacr  ' 
■nhw  tLmm  m  die  Oftt-FinuMrii  ItfT.   (FartoeUung  und  ScUau.) 


SeliUderwg  einer  botaDwchen  Reise  m  4ae  Oel-FiaB- 
mark  IWT,  toh  Th.  M.  Friee* 

(Aus  dem  ScbwedUchen   der  Botaniska  Notiaer,   Jahrgang  1858, 
uberaaUt  von  A.  v.  Krenpelbaber  Im  Müiicheu.) 

Cgirtiitoiag  mi  ScUm.) 

■^V^W^P^m  iRHHP  ^n^W  l^^V  ^^^VhVV^^W^W  W^W^^n^vRiW  Hl  wevWf 

weldia  t«f  im  dbr  IffffaniaÜa«  aogehörigen  Felaan  vorkaameOf 

■adl  in  aolebe ,  welcbe  der  jaogeran  cangloiaeratartigeo  Gebirgaart 
angeboren ,  welch  leUtere  hier  die  bauptaäcblicb  vorberracbende  iat. 
Van  den  eraleren  habe  ich  b«reiU,  ala  von  den  am  Tanaelf  geaam- 
Mellen  Licbenen  die  Rede  war,  einen  Theil  angef&brt,  woiu  noch 
beigefügt  weffie»  bwiftt  EvtnUa  9chroleuca  ß  cinchmtUüf  Hama- 
Hna  polymarphaf  BmtmMm  Ug§im  fi  lanaia,  eUkurU  var.  (eonfr. 

pmmmim  c  fr.  Mdl  lw§itkrUf  ümMkmim  pr$H9Mm  wmi  cfUe- 
AniMf  «Bier  im  UMMm  Mal  mtm  dbgefM  alalit  ? leto  tmgmM^ 
B9i0  Arten,  da  lilw  hMiptaighUib  Hkm  Mmt mä  tmi  imt  IM««  mit 
wtl^M  ikw  FniMMri  gewiMMi  MMl  liC,  all«  ito  Artan  ge> 

Reiben,  welche  MUi  da  tindei.  Bemerkt  nigen  hier  nur  werden: 
Parmelia  ohscura  ß  tenella,  Lecidea  a9pereU(^  und  CoUema  fas-  - 
cictUare.  —  Daa  nun  Angeführte  kann  sicberlicb  keinen  Anaprncb 
lUrauf  macben,  eine  einigermaaaen  genügende  Scbildernng  der  dor- 
Hgea  fl«clileB>Vt§atAtieB  an  gaben,  wird  aber  dach  binreicben,  am 
ae  wßktB,  daaa  mtm  Mdb  te  ^toaar  Blaaidil  akbt  aaWMal  bWibt  ie 
diaaea  Oageailaa«  ' 

Wir  fiflawie  mhi  im  laaara  im  VamftrQanl,  wm  aialga 
tm  im  laiataliata  m  fiMUan,  mldba  tae  imt  mm  urfiea» 
ftofa.  IMt.  44  . 

* 
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meii  wurden,  und  begeben  uns  euerst  iiai-!i  Morteiisnaes ,  flas  zwei 
Meilen  von  Nybor;L;  entfernt ,  un^  Scandinaviens  Botanikern  als  der 
einzige  Standort  aut  unser  UaliilDsol  für  Coipodium  laUfoUum  be- 
kannt ist.  ' 

Diese  besonders  an  Flechten  reiche  Stelle  besuchte  ich  mehr-  ! 
malt  nod  brachte  daeelbst  manche  angenehme  Standcli  bei  dm  ^«il. 
freien  Beeitser,  dem  KäuAiiaDneTf  erd  v  i,  sv,  deeün  VeHtHMÜ  im 
Üe  BrfeMehug       tegHlbftInmMiMi  4er  hwidtmkm  UffPR  •Ilfi' 
mein  bekann»  dnd.    Bto  Stelte  lal  #MMoh«  «Im  wwm  in 
OatlFianmark  afigebaoten ,  vod  ein  ansehnNeber  DenknMB  —  mk 
14  ihn  angebenden  Steinrlngen  —  weiet  anf  eine  Abete^mwif  ans 
dem  grauen  Aiterthume  bin.    Almr  aneb  Mer  bemerkt  flMn  4m  Men- 
schen l!lingri(Fe  in  die  Natur :  der  Birkenwald,  welcher  um  Nyborg 
hte  und  da  bis  zur  Küste  hinabsteigt,  ist  nämlich  bier  niedergeschla- 
gen worden,  und  um  den  ganzen  Varangerfjord ,  mit  Ausnahme  seiner 
innersten  Buchten,  ündet  man  ihn  nicht  eher  wieder,  als  hinter  den 
Gebirge,  welches  sich  hoch  erbebt»  eder  in  einiger  Entfernung  von 
der  Rfiete.     Bei  lYlortensnai«  In»  ea-  das  StorfjäU,  ««leben  dieee 
erente  Mdet   in  den  Spaltaii  aelaer  nieilen  Abhänge,  n«f  den  lan 
Pminelitt  efe^vM  relbneliaBmeni^en  PelaeB  baMn  ieli  Bmienrnnle 
dad  \rergnOgen,  die  ibrigennr  Innerbrtb  der  Onb-VInnmnrk  neileaef«  Qsfu 
troffi»  eampeairit  ß  9&rdida  tm  neben,  iin4  avear  in  mililMiehy  Raik 
benvarietftte'n  Vem  ihmkelblaaen  Me  «am  .Massgelben.  VeMgnna  Weint 
die  Phanerogauien- Flora  bier  niebt  i4ete  weeentKehe  Verschiedenhei- 
ten von  der  bei  Nyborg  dar:  es  möge  genügen,   von  dem,    was  ich 
hier  beobachtete,  anzuführen:  Evysimum  alpinum ,  Cochfearia  arc- 
tira ,  Chrijsospfpnium  alternifolium  ß  tetrandrum ,  Epilohium  li- 
neare, welche  neben  Sa.vifraga  aizoides ,  und  deren  var.  autantia 
an   den    vom  Storfjäll   herunterfliessenden   Bächen   iippig  wwchnen; 
Fragaria  vesca.,  wetrhe  hier  auf  dem  Storfjäll  unter  der  tbirafe»  * 
Xerraeae  desaetben       als  ihrer  nördHebaten  W«cbnliimMl«ile 
aehr  aparaam  Yorkenlm»;  fiofÜr  ha^aiO'herhae€a  cKlabbnnenvIiien) 
nebst  mehreren  menatrQaen  Permen  ■  ven  dieier  Onttmig ,  Cnr^rftor* 
rhiza ,  Cares  parattela ,  vemlglleb  ki  einem  kleinen  Bttnipfe  nip|«> 
neben  den  0ebiaden  nnd  Felsen;  CüfpoMmH,  welltben  Im  „BirkeH" 
oben  auf  dem  S.torfJlHI  nnd  In  ^en  Ibfnler  dleaem  liegenden  Sompf- 
strecken  an  feuchten  Stellen  in  grosster  IVIenge  auftritt.    —    An  U- 
chenen  wurde  jedoch  eine  reiche  Beute  gewonnen.    So  z.  B.  %vurde 
auf  dem  StorQäU  ausser  anderen  gesammelt :  Hamalma  ffd^morffkM^ 
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'  Sticta  HnUa  ^  Parmeüa  filiarUt  var.,  frvsiulosa,  palleseens  var  - 
Dpsalienrns        Merrucosa  ^  dijulecta  gvoica  und  foveolaris,  Pilo, 
pkorua  robustus^  Ciadonifi  ytpermicuiarui'^ ,  ßiatora  placophylla 
(■ter.) ,  ruhifwmis  (vorsAglicb  MboD  ood  ein«  gsl  wl^raciiie^Mia 
Aft!),  •tirmmf^  iwA  i^ea^  Lemiea  fiwa»it$$em$y  vuk&huU^ 

M«teHitpwi.fiiMi  tM,  M»itni  firJUrforaMÜMi  geboreo,  t.  B.  d«r 
r^gtobjerg  flB4  Kld^b,  to(L      FletiitefregeUlit«  weniger  ioterfssaot ; 

den  daselbst  beebachtetes  m^ges  blos  aogefiibrt  werden :  Par- 
melia  clUarophuna  ^  Oyalecta  nipularis  (sparsam),  Lecidea  Morio 
uad  einige  andere  noch  nicht  völlig  bestimmte  Arten  von  diesem  Ge- 
nas, hierunter  wahrsrheiniicb  L.  biformU  und  mi§cMt^  Sphturt^ 
pbot  HS  coralloides  c.  fr. ,  SayLcUin  chpima  etc. 

üffai  Nitileo  öallich  van  Mariaosnaes  liegt  die  klelot  Stadt  Wmi- 
i|p,.aMiWtklw«4  ikMtk  Ikf  iiiig«w&bDlicb  aebadlM  ▲«fUilMo  wifc^ 
md  kmum  J#liv»  dmttk  Ikna  MUllta  HmM.  I« 
yjawdkfcar  UIbMI  dkU  JaMb  ih»  ,V«gab««geo  Mt  »lalitt  A«- 
dbffia  «ailivaraig,  ala  imt^k  «Im  MgewAliattilM  Dirfiigkait,  aiM 
falga  ilat aa ,  daaa  bmw  la  ika  aiabaton  UmgabaagaD  dar  8Udt  kaiaas 
•iaaigen  ßaam  Endet,  sondern  beinahe  nur  magere,  weithin  sich  er- 
streckende Torfmöser.  An  den  Tagen ,  die  ich  zu  verschiedenen 
Zeiten  während  des  Sommers  hier  zubrachte,  fand  ich  Nichts  von  • 
Interesse  ausser  Hieracium  alpinum  d.  yracilentum  ¥  r.  Non.  (zahl, 
ffijcb  aa  ilaa  Bächen  gegen  das  Stleer  and  bei  der  Stadt),  Stenham- 
'  maria^  CoäiossUmim  Gmelkd  (iaaen  in  der  Stadt  aelbst),  Cock- 
Taart«  tmgliea  (iMbaaoadera  mmi  dar  klalMR  Uaal  SaodskJ&r), 

iwhaB  OnmitlmUum  wpHnm  aa  dar  M^aakiala»  Cortsr  db^ftbr. 
rUM«  Pkkum  pratmutt  mM  ainigea  PlaaklaMriM,  wl§  ParwuUa 

airaminea,  molybdina,  aipoupila,  tmrtaretk  ?.  ymMlMlM,  Xfd- ' 
dea  pezizoidea  u.  s.  f.  —  Viellelebt  wurde  jedach  ein  Ausflug  in 
die  oberhalb  der  Stadt  gelegenen  waldbewachsenen  Gegenden  aiaa 
raichere  Ausbeute  liefern. 

Der  Ig, —  30.  Jnli  wurde  von  einer  Excursion  eingenommen, 
.waleJM  iak  in  Gesellschaft  des  Probst   Sommerfeit  nach  Pal- 
aMik^  vomahn,  eiaaai  kleiaaa  I)orf  mit  aiaai  kürtlicli  erbauten  Kapelle 
iüf  fit  4it  imMkt»  drasM,  •  Mallaa        dar  Müaduag  des  T*- 
.  mM  Mthl    Umik  «tati  Wodawwg  tttr  dl«  Mm  Fllalia«  im 

44« 
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«•idaq&ll ,        ito  PlbMM  «if  iitalg«  ■InMMhartig»  Rii^H 
beschränkt  iM,  «d«  w«  INapmto  M«li  Im  WiHM  Wallt«». 

berg  s  „wohl  die  sdiimtett  grlnen  Hügel  «iii  PiMfr  MM^,  gUM^ 
sam  eiiilailend,  sich  auf  sie  nieJeriaiettMl,  llto  «ler  WIAHifc 
keil  80  hart  sind ,  das»  man  sich  eher  an  IhtM  ÜWtM.  Uaali^, 
kamen  wir  in  Skipagurra  am  Ufer  des  Tannaelf  an,  veo  W  wir 
die  Reise  mittelst  eines  Bootes  fortsetiien.     Um  Polmak  unteraahn 

'  ick,  ttnuttant  von  untähiigen  Schaaren  blutdarstiger  Maekea ,  klei- 
Bere  Ausflöge  Bacb  Mehreren  Stationen,  um  ven  der  VegeUtion  ia 
d€m  f«M  Meere  mehr  entfernten  Gegenden  einen  Begriflf  au  bekonnien, 
•od  dünkte  air  M  venigliehste  Verschiedenheit  die  an  sein,  daas 
liier  He  Btiuae  Iii  greaeer  Ansahl  und  fireadigen  WaebetiinM  Mf. 
treten.  8e  n.  B.  keMea  kler  Frtmm  Fmdut  mtd  P^ptim  «nn- 
mtila  gewbe  nlekt.  Wie  Lavd  angikt,  Mf  lktett  ■•fHlekrtwt  Wurf». 
tkeaeatelleB  fer,  da  die  eratwe  Beek  kel  iPtogervaad  getoden  wM 
und  die  letitere  nick  In  der  BlrkeB^BegieB  BiiC'  der  aildllifce» 
des  Varanger  an  mehreren  Orten,  wiewekl  B«r  lie  fllHMfell,  Mlg^ 
jedoch  langwQchsi^  und  freudig  gedeihend.  Daeeelke  VerklliaiB0 
findet  auch  mit  Sorhus  aucuparia  statt,  aber  die  Föhre  geht  nicht 
eo  weit  hinab  bis  zu  dieser  Stelle,  sondern  fangt  erst  einige  Meilen 
weiter  oben  am  Flusse  an.  —  Von  Phanerogamefi  erhielten  wir  hier 
aicbt  viel  von  Werth,  wefiir  die  liraache  aum  Theil  vielleicht  darin 

•  geeeekt  werdeB  neee,  daea  wegen  der  aigernden  Ankunft  des  Früh. 
Magt  ia  dIeeeM  jakre .  aar  eiae  geriage  Aasaki  Arten  jetat  biikte, 
?lelleickt  aaek  darla,  daaa  awar  reraekledeae  gWBeiae  aAdliekere  Ar- 
tea  kier  ▼erkemaieB,  aker  aaglaiek  aaek  dl«  aaUaaarea  Mr  dia  naa- 
aiark  awkr  eigeatklaOlekea  Artea  feUea.  lek  kekaai  dakar  klea 
LyrM«  alpkM,  l^froga  nkM»  ß  bMot  (zzn  8.  hUrmHfMi 
ß  wbnhaUs  H  n  ),  ITiikM  oreNow,  Pknea  frigida  (faiaerkalk  Fiaa. 
aiark'a  Gebiet,  nicht  blähend),  veraeUedeae  aieaeHiea  Persaa  tea 
SaJi.v  hastata ,  Luzula  hyperborea  und  einige  wenige  andere. 
Von  Flechten  hatte  ich ,  insbesondere  a4i  den  t^spen ,  verschiedene 
seltenere  Arten  tu  erhalten  gehofft,  aber  mehr  flechtenfreie  Stämme, 
als  hier  vorkommen,  habe  ich  kaum  je  gesehen;  nur  Parmelia  stel- 
laris  und  cerina^  ßiatora  aurantiaca  und  Lecided  parasema  fan- 
den eich  höchst  sparsam  vor.  Die  Gattung,  welche  jedoch  hier  if> 
pig  gedieh,  war  Cladaata,  aad  ee  freute  mick  aekr,  kler  die  Vake»' 
•eaga|ig  ta  erlaagea,  daaa  C.  cyia^^  ftairlt.  aar  eiaa  aekr  giaM 
etarile  C.  Boinft§§  hUi  rea  Utoaer  «allaag  wardaa  aaiaerdiai  aalv 
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Aiiil«r«»  bemerkt:  C,  amaurocraea  e.  fr.,  Bntrytes  a,  canitfofa, 
emmuta  und  heHidifiora ,  Hann  von  anderen  Flechten  Cetraria  sae^ 
fafpln,  ParmeUa  oculata  ß  dadgUfern,  Lecidea  aahfUaornm 
dlpIMtoif«  VmkäUarta  vdUm  ?«n  gigantischen  Oinenaionen,  CaU» 
0km  hfmmmm,  nSmdttmpm  vitidtt^  mi  Venmearim  g^mtkmsm. 
^  Mi  liiiriin  gmAA  glilaMlina  mt  «latm  Bull  Ui  Stipagorn, 
w  wm  Wm  §  Ahm  ftp  4tr  ChrtlMg  EjuaiAm  wmmMkH  wmUt  eto- 
•■iavilMte,  aMMi  Xu fNifMc,  cMfMflH« ^ pidluimu,  sfnaUa, 
mtmOm  wmi  pmrviflßrm,  Ami  iam'  Httewefs  iWr  ^  0«birga- 
flächen  beselilfllgt«*  wir  ans  aa  eifrig  nit  den  Einaammeln  von  Le- 

■  cidea  agelaea ,  armeniaca  und  einigen  anderen  Arten  dieser  Gat- 
ftiiBg,  weiche  ich  im  Fortgehen  bemerkte,  dass  wir,  ohne  e«  sa 
morkao,  una  nebst  dem  Fuhrer  von  dem  schmalen  Fusssteige  ver- 
IvflM,  m  daaa  wir  ana  soletat,  ohne  den  miadeaten  BegrifT  von 
^Mi  Wega  odar  der  HimMlagegeBi  so  haben,  in  den  dichtesten 
Mfl  rtigiUllt  bifciidw,  wddier  aneb  die  näsMaa  GegaaaliB^a  ^ 
rütlifg     MmMm  «rk  mti  Sata liwrahl  aaihar  "gawaadart  waraa, 

'««feil,  wir  iiülib  Mk  aiMa  glMHahaa  StelaU       Kaaaataig  wia. 
4m  My  wtiä  fcaaMa  gegaa  Margaa  iaa  fll*  Jall  ia  Vylarg  aa. 

Eia  Paar  Taga  bieraaf  unternahm  ich ,  gleiebafalls  in  Begleitang  . 
JaaPrabatea  Baaiaiarfelt,  eioaa  aCwaaJäogaren  Ausflog,  welcher 
atflh  bia  Uabaaby  aa  LaiaQarA  aralraakta,  anJ  welcher  ia  laehr. 
ladbar  Baiiehaag  Ar  aiidi  vaa  grieateai  latereaaa  war,  weeswegaa 
laraalba  elaa  baraa  SebilJaraag  vaniteaaa  Mrfta.  —  Dea  SS.  MI 
begabea  wir  aaa  vaa  Nyborg  Sbar  daa  0abirg  aaeb  Saida ,  aaf  wel- 
eher  Reise  Pohmonium  (coendewn)  gratidiflmrum  aad  Colpodinm 
latifoHum  an  der  Grense  «wischen  der  Birken-  aad  GebirgspUleaa- 
Region  ober  Seida  bemerkt  wurden,  bei  welcher  Stelle  eine  von  Ely- 
mua  arenarius  bewachsene  Sandbank  im  Tanaelf  roth  leuchtete  ven 
aiaeai  gigaaCieebea  Astragalus  (üpinus. 

Der  Flaaa  bei  aa«  ala  gaaa  aadarea  BIM  iu^  ak  tm  JBmim 
Juni;  die  Sandmaaeen,  welche  er  beat&ndig  vea  aalaaa  «alarw&hltea 

Ufern  wegapfilt  und  während  seines  Laufes  hie  and  da  abiagarl, 
bildeten  nun  aberall  weite  Dünen,  swiscben  welchen  der  allaiblig 
— ftrsrknrndr  Floas  sich  seinen  Weg  suchte.  Auf  die  gewöhnliche 
aageoebaie  Weiae  MÜtelat  eines  Flussbootes  fuhren  wir  sodann  hin. 
•h  aaah  Galdhaiai,  ^•ß  wa  wir  den  folgenden  Tag  au  Wasser  uns 
iMb  Waalar*TaB  hagaha«.  Aa  alaigaa  Blallaa  laitaa.  wir  an  JUii4a 
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iMiek  «riMMM  kMMit,  «Mit  wtMllidi  vAi  te  «n  TMMlf  al». 
weichen.    F«r«lniiii  «lidl  Wmr  ibwaH,  Mch  altbl  WlieaJ  witi 

xam  öftersten  gefVomi,  AUkm  «IHriMM,  Mitfr.^llilMMi 
mj^fftnife«  teigten  sich  an  feuchten  Stallen',,  ani  raf  4mt  Mnben 
der  finnischen  Hütten  wucherte  Capsella  Bursa  pastoris  ß  integri- 
folia.  Gegen  Abend  kamen  wir  in  Maldevuodna  an ,  ebenfalls  io 
Weeler-Tan,  von  wo  sogleich  die  Wanderungen  auf  den  Lebesby- 
Qäll  begonnen  worden.  Leider  war  jedoch  derselbe  grossentheils  noch 
TOD  Schnee  bedeckt,  wesshalb  ich  eine  Men|^  Arten  miaa^a  OMMatoi 
walelia  ich  noMt  daeelbet  hätte  finden  können  ^  mler  die  von  Som- 
mprMt  bareiti  Mkmr  iitt  bnnbnoMtt  «•c4«»^a«^  Mbtr,  40«. 
rieea  mni  HH9tmtim  waren  «teb  m  Baiat#l4Mll,  4bm  aanli  fa».4ftn. 
naa  kalaa  Aaabaaia  geanebt  warÜaa  haaala.  Aaf  iaa  Ckbliy  Ai 
hängen  gegen  den  TaaaQatd  bliMaa  41a  gaarihäilBhia  Alfaa^aaaM 
JNiqMiMja,  Alchmtinm  alpina ,  BrffäSy  AMtrm^tim  mlpimmM  i,  aUw 
AzaUa,  StiH^  ftonboemi',  ümaala  Bpimia>>  -nrnrnhi^  hypei%mnm 
und  WalUenbergii^  nnd  »erade  am  Anfang  de«  Oabirgsflatean*s 
blfihte  jetzt  am  schönsten  an  einem  kleinen  Bache  Ranunculus  ni- 
valis. An  dem  Rache  Njoammeljok  bekamen  wir  aber  einen  herr- 
licheren Allblick  von  (aiiftenden  Exemplaren  des  nun  in  seiner  grösstea 
Schönheit  stehenden  Hautnu'ulus  sulphureus ^  gemischt  mit  R.  niva- 
lis ^  Aüth  aagleich  mit  Leichtigkeit  davon  so  unleracheiden.  Beleucb- 
tat  van  dan  malten  Strahlea  der  Alittarnaebtsaaaaa^brnebta  icb  biar 
ain  Paar  Stnaden  damit  la,  dieaa  aalleaa  Pllania  alnaaanaimelai 
dia  Nacht  war  ball,  das  Waaaar  ran  ainar  dünnan  fiiabraala  ftbar. 
lagaa,  BeMa  mm«  argläntta  ailbarfarban  ram  Ralf  ai^d  Bmmmn- 
€ulm»  sulphureua  befaad  aleb,  aaebdam  er  abgestreift  aad  la  dIa 
Balaabirbüebaa  gelegt  war,  auanmmengefraraa  >ia  aiaaa  Haafaa,  wei- 
cbar  aa-daa  Wänden  dar  Bleebbfiebse  festhaftete. 

leb  fftbra  diess  Mos  als  etwas  das  Klima  Charakterisirendes  an, 
denn  aicbt  Viele  diirflen  innerhalb  Scandinavien  etwas  Aehnliehes 
am  Schlüsse  des  IVIonats  Juli  erfahren  haben,  fn  dem  Zelte  eines 
Gebirgsfinnen  (GebirgNia|i|ieu) ,  dessen  Nähe  eine  aufsteigende  Kauch" 
rtule  Ferrieth ,  brachte  ich  hierauf,  umgeben  V4>n  den  erataantaa  £1»- 
wohnern  des  Zeltet.,  einiur  Stauden  damit  «u,  meine  gnfrirtaw 
Pflansen  aufsothaaen  und  einxalegan,  und  als  iab  aadaaa  4faaaa> 
gbig,  fand  ich  den  ganxen  Boden  und  alle^Mnaato  ^ra«f  witi 
Ealf.   fila  klMar  aad  darabMUgar  dMrt^  NaM,  MUar  mT 
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•Im  verwirreD4e  W*i<>o  ^^"^  unb^lleati^ndsten  Höben  das  AnMebea 
VW  ImiImii  üerfta  gfb,  bülke  die  ^gauze  Gegeud  ein,  so  dass  unser 
„Vipfpn*"  (W«fH'cisM>afllu^f«  Qakgfiiheit  büUe,  aeiuc  genaue  KeDnf- 
ttim  dkr  Waga  sttttigaoi  /la  wir  min  obfi  vngebeoer«  Sehneefeidar 
Mi  bt^pnad»  B&sIMi  w#lalie  bie  mi4  da  van  Scbnea-Maasen  dorcb- 
affcnillaa  «wrtei^vtfwlita  waoderieik  Der  „reibe  Sebnea^'  fürbte 
—  aabiafti  8teU— .  dwa  Schaeefeld  auf  weiten  Strecken' and  aa^  den 
naabtav  Plätzen  zeigte  sich  eine  spursauie  Phanerogauieii  Vegetation, 
von  Ranunculus  nivalis  und  pyyiuaeus ,  »Sileiie  acaulis^  tSuHjc  her- 
.  bacea  u.  dgl.  Dagegen  war  der  Boden  buchstäblich  von  Flechten 
bedeckt,  und  zwar  Jieiuaba  Vau  einer  einzigen  Art,  Parmelia  ocu- 
lata  ß  4iu^iiftra  •»  lib,  faaiaebt  mit  einer  ^der  der  anderen  P. 
im$0rem  wu6  deren  var«  ^Btmimktt  Sierß^emiiim  älpHum  nnd 

km  Mergaa  4m  tl.  bnM»  iftr  bei  des  Ueinan  Flnaae  I^^go 
M,  m  mMktm  Bo«.  mMU  nd  IVoIKm  gefrtitM  «laMea,  «nd 
iUayMPuriM  praiuiwin  #  al^eaH-de  aieb  aparaani  nnter  den  Weiden- 
geböseben zeigte.    Wir  machten  hier  ein  Feuer  auf,  bei  welebe« 

wir  einige  Stunden  von  unserem  nächtlichen  Marsche  ausruhten. 

Gegen  Mittag  setzten  wir  nieder  die  Wanderung  über  abwech- 
selnde Berthe  und  Thäler  fort.    Die  Vegetation  war,  wenn  ich  noch 
üojnfrtijfa  cernua  und  Ü.vytroph  campuiUriä  ß  s§rdida  beifüge  ^ 
viNhMMMe»  diaaolbe,  wie  die  während  der  telgangeoeu  Nacbt  gn>  ' 
aab«nn;  anfar  anderen  warde  Utm.  milphm'mtat  abgleleb  afana«». 
aa  «iaaM  Meinaa  Bacb  aalar  biaigaai  U,  mivßiU  gafodan^  Sral, 
wir'  gtf  ea  Abead  Uaaaler  la  aia  aagea  Tbal  la  der  N&ba  den 
LataQard  biMaen,  begann  eine  Inaadlgera  Vegeiatia^.  vaa  Onaphafium. 
mrfff^inm  ,  Bipos^ikt  Mfatüa,  Armhh  alpina ,  Melandrium  diur» 
num ,  Saxifraya.  utellaris ,  Liatera  cordata ,  Careji'  atrata  und 
anderen  in  der  Birkenregion  gemeineren  Arten.  .  ' 

Die  %  hierauf  folgenden  Tage  wendete  ich  theiU  zur  Besorgung 
der  eingesammelten  Pflanzen,  theila  zu  kurzea  Ezcuraieoen  um  Le- 
beaby  an,  deaaen  Vegetation  mit  der  bei  Nyborg  übereiaauetininiaa 
Sehlen.  Um  die  Kirche  herun  zeigte  sich  unter  Aadereaa  QentUMB 
mmli9^  SMaria  hmUfma^  CermsHum  trigftmii»  aad  mtf^um  ß 
^brslaM,  OarMT  ulfkm^  olr«!»,  ^rrigßiM,  rmifiarüf  tapiUarie 
aad  imemrva  fi  fwdCffMia  «abal  F0$eiMlht  ii9pe$irU  aalar  awal 
aalwa  auf  iviella  Eatfirnung  sa  aataraabaideadaa  FanaaB,  raa  wal- 
ebfva  dia  «laa  vaa  «aaerdlp  ^lafbaKcbaa  dareb  dtffall  gitawia  aad 
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•IWM  Utitbm  Blütbeo  abwelrhl,  d«r«n  PI— trtlittef  v^Wkt 

bei  Uli«  BnildMiM  m,  ttecr  ia        ffjiri  Hagaa^w  liMai 

gegeo  SUea  abfallaaJa  0.afciag»  aaa  ia  ala«9a  »yy%f  Ckla  Mtla 

waebaaMaa  F«rbatt|iraHil  «an  SMtgo^  Bimwrium  imlgtatm^  19a. 

refoHum  aUvuire^  Rmmmmlm  «^ria,  IMIiiif,  IprypIaNMi 

pMiffii,  Geranium  BUvaOtmm  Ia  aMlMrarai'  FIiHmniv 
Hlveslre.SUemewunÜltim^  VimtrU tOißkmt  RkMUß 

ten ,  während  man  eben  aaf  <laa  Oibea  wMar  iaaBirtbaa  aBsgeraa 

Torfmosern  mit  ibrer  oparoanen  Bekltidnag  m  Bmbm  Ckamafma 
rtM  bagegneto. 

Ich  brachte  hier  mehrere  Standen  mit  Einsammlang  ven  achÖMo 
fractificirenden  Eiemplnren  der  Parmdia  atratninea^  aowie  der  apar- 
aameren  ParmeHa  frustufosa  ß  insulata  und  atroaulphurea  a«. 
—  Um  SJaaBaea  warda  bloa  PedicuUuriß  Sceptri^  Carolinum, 
^Eiriiohium  alpinum  and  Eriophonm  angtuiifolium  ß  moiwaUi- 
tkyum  bemerkt,  eine  Vatlelit,  walcba  aaaal»  um  Ja  aiMMlaen  K«. 
aaiplaraa  iar  HaapHWai  balgtatotht  Mk  twigta  iwim  a,  W 
WaMa),  alar  aaf  iBaaar  Mb  aaauhMaailkh  ahw  Uaiaa '1|«alla 
betiallela. 

Daa  M.  varlleaaaa  wir  Labaeby,  wa  wir  dia  angewrlhaHala  «t^ 
««▼orkemmesda  CKmtfraaadiebaft  gaaaiaaa  iMtei,  aii  dar  bmui  vaa 

den  in  diesen  Gegenden  haaslich  niedergelassenen  Norwegern  Ober- 
all  aufgenommen  wird,  und  wanderten  nach  Kalak.  Erigeron  alpinus 
ß  minor ,  Dryas ,  ausserordentlich  gross  und  schon ,  Gymnadenia 
eonopseo ,  Coeloglossutn  viride,  eine  Menge  Formen  von  Salix 
nigricans,  unter  welchen  die  ausgeseichnete  '"^  horealis^  Parmeiia 
airosulphurea  und  haemalea ,  Biatora  ruptgtrU ,  LeAdea  ageJaeo 
»d  armeiiiaca  worden  wahrend  dieser  karten  Waadtraag  baäb- 
achtet,  welche  jedoch  in  Folge  der  In  dieaaai  SaMaar  aagewÜM- 
ttcben  Hitta,  and  dar  fiirabterllcbaa,  diaklaa  Wattaa.aaa  MiakM 
alaMliah  atibaaa  aad  baaehwarUcb  war,  awaiMk  Uk  aataarafdeal 
ndi  aafriadaa  war,  ala  leb  in  daa  Baal»  wakbaa  aaa  ra»  dar  bc 
aaicbaalaa  Slalla  aacb  PalIceMdaa  jfftbirta,  aar  Raba  Icgaa  kaMa. 
Nach  dar  AakaafI  daaribct  battaa  «IIa  Uabehaglicbkaitca  Ha  -Bada; 
dar  bardtc  eingeireleiie  Abend  verbreitete  eine  angenehme  Küble 
«ad  ein  sanfter  Wind  hatte  die  Olücken  verjagt,  wesswegen  auch 
die  4  oder  5  Stundeu ,  welche  mit  der  Reise  über  daa  LangQordge- 
birg  acgebracbt  worden ,  acbnell  vergiDgaa,  iaabeccadara  -  da  dar 
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Weg  witirend  dM  Hinabitoig«»  doreb  Uater  Oegeodra  ak  4er 
hiwrIMwten  AuMiebt  and  vm  rab  iMcbiardiidieB  ClMffakttr,  wtH 
hnwmUm  .WMtrAHea  ■wMmi  JUm«  Klippmi,  grAmdM  BMm 

-  e»wllh€  UMMdM  SdiMMMfl  Iftbrto.  W«m  BdiannMUiflMi 
liiiifcrfh  der  DlinamH  «vwmi  hier  mrar  MMsweg«  m  mImIm«, 
•ber  «»geMlMi  iil-  m  iMrr.  ftpIWr  yigbte  BekuBlaeb«llf n  wi«d«r 
m  «fMvm,  wW  mK  Rmnmeutm  tt^phureuä  virl  MfrefM,  Hiera^^ 
ehm  alpinum  v«r.,  Cerastium  trigynum ,  Sa.vifraga  cernua ,  einer 
Menge  Formen  von  SalLv ,  insbesondere  von  glauca  und  itt^tcafi«, 

'  voo  welchen  eine  vollkommen  ubereihtlinint  mit  Wahlen berg's  eige« 
nem  EienpUr  von  <S.  punctata^  Luzuia  Wahlenhergii,  Lecidea  age- 
luea  ele«  Die  erstgenannte  Pflanie  telgte  aieb  saerat  in  grosser 
Meege  «n  des  Badi,  welcher  von  Osten  In  den  Nikolajok  eloßUl, 
•ei  ee^eea      Mebfefea  SteUee  ie  der  Oebirgefleleee^lUgiee.        «  ' 

*   Am  deei  Whelijeb  oelftal  werde  «ilar  Aederea  dee  ibrIfMM.  Ar 
die  Mecreeikflels  eberebteflellethe  iUllMHi  diMMcmn  fceeiefbt« 

Uageflbr  mm  WMIeniebl  kfee  wir  Ie  dac  Ipeere  dee  IiMig- 
qerd,  we  wir  ie  eieer*  ieeleebea  ,,8Jaa<'  (eieeM  Meteee  OcUede, 
in  welchem  Felle,  Kleider,  Easwaaren  etc.  verwahrt  werden)  ein 
behaglicheres  Nachtlager  fanden,  als  in  einer  Gammer '^),  wo  be- 
ständig eine  Unreinlichkeit  herrscht,  welche  alle  BegriflPe  übersteigt.  * 
Wir  halten  im  Sinne ,  sogleich  am  Morgen  die  Reise  über  den  Lang-  . 
Qerd  IMaeee  fertseaeisee,  aber  ein  starker  widriger  Wind  eötbigte 

'  «e,  bb  seei  Abead  se  warten.  Baieebe  der  gaese  Tag  wurde  sir 
Beeefgeeg  der  geweite«  Pieeeee  Mid  te  der  eee  eebr  eül^gea 
Büke  rerwcadet;  »er  w«rie  aef  eiaer  banea  Waaderaag  tm  Heerea» 
alraaie  eia  aMrkwMigee  Hieraehm  vea  der  0rafi^  dee  jHL  mtpimmmt  . 
(aaeb  am  Nyberg)  benarbt,  eedeaa  SUUaria  hmnifmmy  Smanfragm 
€enma ,  Oxtjtropia  campestris  ß  mmräida  aad  jLatkgnia  mariiimmMy 
welcher  nun  seine  schönen  BiSthea  e«  eatwiebeia  eafiug,  etwaa 
höher  oben  Carejc  puüa ,  Aira  aipina  ond  häufig  Veratrum ,  wel- 
ches nun  zu  blühen  begauu ,  wo  aa  nicht  vom  Froste  gans  und  gar 
war  serslört  worden. 

Gegen  Abend  fuhren  wir  auf  einem  Boot  durch  den  Langfjord, 
eed  iegUa  w&bread  der  Naebl  ead  aai  deraaffelgeedea  Hergen  aa 


a)  nee  bi  dieaee  Oegeeden  gsMochliabe,  nOt  Erda  wmI  Tatf  flbsrdeekte 
HiMe.  Aamerb.  d.  Uabara.  . 
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raebreren  Stellen  au  dessen  Gestaden  an,  wodoreh  ich  G^legeabelt 
erhielt,  hie  und  da  in  grösster  Hast  die  Vegetation  an  deinselbea 
in  notersacheu.  Hierbei  wurde  bemerlit  beim  Darvs^baft:  Ef'igeron 
älfiimuB  ß  macrecefthalM  y  VaUriana  sambud/olm^  V^rmtiem 
sa.vaitHs  and  alpina^  Burharaea  atricta,  Ef^ifakmm  dtptft«% 
ViMm  emUna  ß  motttmia^  hfthaU  ^ipima^  Sedum  annmwn  o.  s. 

9m4  9$mMU9nB  fhttkUmut&a^  w«ml«r  bauptsMIidi  ik»  Uar  ge- 
Mto»  ParmMm  a9r9süfphtmm  wni  Biuttm  nlßmMt ;  W  Bmht 

«?ooppe  gieiehfallt  mehrere  Flcdit«BarlM ,  anler  wtMif  PimwuHa 
Straminea  und  ausgeselchnet  schön  P.  molyhdina   ß  microcyclos 
auf  dünoblätterigem  Thonschiefer,  sowie  eine  an  die  Küste  geworfene 
*grosse,  neue  Spongia'Ari.    HiDausgekommen  auf  den  Tauafjord  se- 
gelten wir  quer  über  denselben  nach  Kjeskelvik,  woselbst  ich  auf 
aioer  kursen  Eifursloo  Gymnadenia  alhida,  Veratrum y  Evemia 
ochroleiicu  b.  rtnriiffMfa  und  Parmelia  straminea  etc.  etc.  bemerkte. 
Zuletat  fabraa  wir  vaa  da  laaarlialb  4n  Pjtrd  oath  Lilla  MaM§, 
faa  wfC  aiaa  aiobtliafca  Waadäraag  ^ibar        hMaCa  OaMijga  «aa 
Oit-lYmiBark  —  4aa 'BtagaaaaQIII      tatgaMMaMi,  laaada^  Mk^ 
gar  aad  traekan  lal  abaa  SvralfaPIni  AUgaBaiM«  41a  Vafilaiii>  ia 
dar  Gebii'gsplalaaa-Begioa,  abar  biar  Obaflraf  aia  ia  diaaar  BMcHl 
jeda  Erwartaag;  baaai  aia  tlaaelaaa  Biamplar  Taa  MHapenHm^  fii. 
feneacauHs,  Azalea^  Empetrum^  Salur  herbacea ,  Jucus  trifidus 
und  Luzula  apicata  wurde  uuter  den  Haufen  von  Steintrümmern  ge- 
funden, welche  den  Boden  bedeckten,   und  auch  die  Flechten- Vege- 
tation schien  auf  einige  wenige  meist  gemeine  Arten  beschränkt  sa 
MIO.    Grosse  Scboeetelder  lagerten  ao  mehreren  Stellen,  hier  aod  da 
aart  gefirbt  von  „dem  rothen  Schaee^'.     Wenn  ich  mir  Ueaa  aaeh 
dia  wie  ia  einer  Wüsle  herrschende,  onheimliche  Stilladaaka,  iraitba' 
nur  hie  und  da  darcb  dia  aialt^miga* Uagaada  SUfaaM  daa  y,ba|laaP* 
(Cbaradril  apricarif)  «aferbracbaa  warda,  aa  baan  ich  aiabt  Itagaaj, 
daaa  ieb  voa  diaaaai  Oebirg  deaaalbaa  Eiadracb  arhiall,  wia  dar 
aaaribaaiacba  Balaaada  Bayard  Tajiar;  balaaeblal .  f aa  daai 
fliaciaa  Lfebta  dar  MlCtaraaebtoaaaaa,  aracUaa  aa  gleiabivia  „aia  Oa- 
aiUda  darawigaa  Tadaa,  aiit  aiaar  baatladigaa  Bliaaa  dar  Varawaff. 
feog  aar  deai  Staia-Antlits  dar  Nator*^ 

Früh  am  Morgen  des  31.  Juli  kamen  wir  an  die  Mündung  des 
Tanaelf  und  ich  wendete  nun  die  folgendea  Tage  au  Etcuraiaaaa  ia  dia 
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Oegeoden  om  di»  «ev«  Kirche  von  Tana,  Langnaes  und  Birk«litDd 
heruin  an.  Die  Natur  hatte  ouu  ein  ganx  anderem  Aussehen,  als 
•mm  MoMt  auvor,  Veratrum  ^  von  welchem  damaU  blos  die  HlatU 
kaWfM  AM  d^m  So4iM  bAmrapitetea,  ataad  ouo  hoeherwa^baeo 
«M  gffMM  Blilton  md  ttkktm  BNMMMlffMM  ia  «Mm  iiHriwil 
Miltr  W^idaagelMim  4%,  mtt  MÜilrtftibtt- gMBriteM  AM 
UMtütt  halM  üaMtBteppidi.  .  V#a  fc— >ffca— wwihy  i«- 
Im  mögen  seoMBt  werdisn;  Thymus  Serpf/Uum  var.,  Vermika 
sitaratüis,  Finguiculn  viUosa^  Barbar aea  aU^ta^  Saaiifimga  lu- 
valis ,  Scdum  annuum^  Hubus  castoreus  ß  triflortis ,  mehrere  For- 
meo  von  Salix\  Orckis  maculata  ß  lapponica  nebst  einer  Menge 

»  von  Hieracium-A.TteB .  wie  H,  PUoseUa,  eymosum  v. ,  alpinum  c, 
varr.,  Dovrense^  murorum,  atratutny  paliescens^  anjractHmy  lap- 
p9nicum^  prenrnnthoidea  ^  a  ocatumy  umbellaium  ß  arctophilum. 
'  LiMtr  IMTM  dto  CWiMMyrMfüfot  ««eh  uiehk  m  entwickek,  4m0 

.  '  idb  4ia  hier  wwhmmmwi»  CtUmmgrottU  wkigam  h^mmw 
kooalat 

Aaf  dlMi  fMvohniichen  Wege  ftkir  4m  Üm  mI  4m  U4ii. 

fehirg  hinauf,  wo  Colpodium  aidi  Ue  ood  da  aeigt«,  k^Mea  wir  ' 
achlieaalkh  nach  NybN|g  Mr&dli,  iPWalhit  wir  ffili  M  M«rg«i  iw 
d.  AvgMt  eintrafen. 

Ha  bleibt  mir  nun  blos  mehr  übrig,  in  Kfirae  einen  Auadug  m 
flchildern  ,  welchen  ich  an  den  Süd-Varanger  oder  in  die  ehemala  ao» 
genannten  Faellea- Distrikte  asachte,  welche  Gegend  für  Botaniker 
bauptsäcbüch  deaaha^b  von  iotereaae  iat,  weil  die  Föhre  daaelbat  die 
karrMbende  BsHmgattnag  .i«t ,  uod  neben  deraelbeo  sich  veractnedea« 
■idÜrhtf  ArtM  altdtrf  elanta  InibnK 

Dm  14.  Avgmt  ifwIieM  ieC  Wadai«  ia  €iaMlkidmfl  dvt  Harr» 
AürtMM  KJaraaiiaw  aad  iaa  Faratamaa  Sarlii  vt»  ChrialiaNlIi  ' 
fllid  nach  einer  gKkakKehea  Fahrt  landeten  wir  apll' !•  der  Ilailil 
W  dar  Maodao9.d«a  FMif-  ader  4L4äaterelf,  Klvenaes.  An  4m  tm^ 
aeiften  der  loaeln ,  welche  wir  während  dieser  Fahrt  besuchten ,  wurde 
nur  Unbedeutendes  von  botanisrhem  Interesse  bemerkt,  wie  auf  Kjel- 
"inön  bei  ^lestersand  Care.v  lugopina  ß  gracihacena^  capitata  und 
incurva  ß  pratensis ^  nebst  einer  neuen,  sehr  schönen  Verrncaria 
auf  Mooa:  dann  auf  Henöe  Gentiaita  involucrata,  Juncus  bufonius^ 
BatrffMum  larmtle,  UmbMcaria  eresm  and  einige  «ndara  ga- 
■aiaata  AriM»  Bai  BIvaMaa)  wa  wir  Ua  aan  -HkUtg  Man 
gpit  wartaa  laaata«,  wmdarta  iaii,  aaaial  aa  4ar  «aaaflMidM  Bä- 
gaa  auHaaa,  aaf  den  nftlMr  liegen len  Bargvn  bar«»,  dai%«  lAMi- 
gara  AbbSnge  von  Birken,  gemischt  mit  Fiehtea ,^  iNilonreidan  tmd 
garade  jetat  blühenden  iiUaebeerbätiinan  bekleidet  wam.  Nur  Flecb« 
iaa  ¥an  einis^em  lnter(*s8e  worden  bemerkt,  wie:  Evemia  dkjergen$ 
und  Thnlensis ,  RamaHna  po}yinorpha  ^  Cetraria  nivatis  c.  fr., 
-  Solorirm  crocea  und  tmcvata,  Parmelia  tartarea  y.  gnnatodes, 
Clüdania  ^corticata  f  py,vidata  und  y^c^anipes^'i  ßiatora  jpktca' 
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phMm  «.  t ,  LmUkm  pnizoidea  y  UmbUkaria  prokoBMea ,  hgfßwf» 
hS^  vod  tOrw^fmM^  SpkamrophotH  e.  fr.,  Siphuia  Ceratües 
(hittfig)«  Vmrtmcaria  gdatinosa  etc.  etc.    Bei  herrlichstem  Sonnen- 
schein  tctst^n  wir  hierauf  den  Fluis  hinauf  die  Reise  fort,  und  lan- 
deten  bald  bei  dessen  erstem  Fall,  wo  ich,  während  die  Ruderer  das 
Boot  über  Land  «ogen,  das  Vergnügen  hatte,  die  hier  häufige  und 
nnn  «bcn  am  schönateo  bluheode  Arenaria  laterifiora  siasaMMMiilik 
Dieselbe  wurde  bei  dem  a  nderM  WaMsrftll,  w«.«ir  gegen -Mni 
atikamea,  wieder  gefunden,  mmi  WMiwtfi—  üflülIHrtlflti  rtpf— •» 
ßq^imikm  varUAmm  ß  w^rpMMy  Cmrtx  Umtdm,  Crnktmagr^ 
Itmpmkm,  mmraekloa  odorata  uai  Parmelia  melanaspts  he^ 
mmki  wmimu    Noch  vor  Nadrt  kuMleten  wir  bei  der  Coieaie  Bramä- 
iMVgcD  «m  See  Wallasjaore,  wo  die  Nackt  sogebracht  ward«. 
.    .         Fr8h  am  folgenden  Morgen  wurde  die  Fahrt  wieder  den  FIom 
liiMof  und  äber  die  Reibe  von  Seen,  welche  er  bildet,  fortgeseUt, 
wobei  das  Auge  angenehm  von  den  schönen,  von  buschigen  Birken 
und  Erlen  bekräniten  Gestaden,  ober  weichen  der  enittere  fobranwald  * 
-  die  niedrigen  näher  gelegeneo  Berge  bekleidete,  gofsiwit  wwi^  P#- 
dUuktrU  Sceptrmn  CanoUmmm  prangte  ialiMl|i  ■»  im  Bmtufm 
WBi  im  WoMOT  seigtcD  eieb  ••brer«  Wiiii|i|iil|»fcillif»«"  ^ 
IrwdktiMi  jMTtafNM'lkiiifig),  Polygonmm  gmfkMHmi  FrfgHf f 
ton  graminms  und  perfotiatus,  Spmtfftmim  mfimmm^^^ 
genüulatua  ß  fluHans^  Phragmites  communis  etc.  —  Nor  beia 
dritten  Fall  legten  wir  am  Lande  an  «nd  worde  daselbst  notirt: 
*    Oafium  uliginoaum ,  Pedicularut  palustris ,  Huhus  arcticus ,  Or- 
rhis  rnactUata ,  Toffeldia  borealis ,  Parmelia  physodes  c.  fr.,  06- 
acura  ß  tenella  und  melanuspis^  Cladonia  deformis  c  fr.,  Leci- 
dea  asper eUa^  CaliisiMm  hfperdimm  mmi  elnigv  — dew  g— i— w 
Arte».    Bndlleh  iMiMra  wk  .Naek«ittaga  M  ior  CsMm  SfMfft 
M  8m  KJeta^aw»,  w  M  flriüi  vm  mümw  MiegeaellMbiift, 
w«Mb«  die  FakH  den  Flaos  kiaaof  fortoetale,  trennen  mmm&lmt^ 
■Uk  an  der  weit« reu  Begleitong  die  Korse  der  Zelt  binderte. 

An  den  norwegischen  Gestaden  dieses  See*s  (die  Reicbsgreese 
gebt  nfimlieli  mitten  durch  denselben  hindurch)  vollführte  ich  meh- 
rere kleine  Eicursionen,  und  ich  muss  bekennen,  dass  ich  im  hohen 
Grade  aber  die  ausserordentliche  Därftigkeit  der  dortigen  Vegetation 
erstaunt  war.  Wenn  man  vom  See  aas  dessen  bebuschte,  nicht  we- 
nig an  die  Ufer  des  Milareee*e  eriaoeiBdee  Geatade  tUMmebM,  m 
mAMm  wmm  veniBllMe,  daie  rater  iom  Behatae  diaigr» Heine  «ad 
Wilder  dkl  momt  Belektkii«  vea  PflewMtMrlen  gedeihe«  eiiooe^ 
eher  das  VerhäHeiM  iat  gans  und  gar  ein  Betgegeogesetsteo.  Diese 
gilt  insbeeendere  von  den  NadelhelewfttdoBgen ,  in  weichen  ich  wftb- 
read  einer  nehrstöndigen  Wanderung  fast  keine  anderen  GewadMO 
entdecken  konnte  als  Vaccinium  \itis  idaea^  MyrtiUus  und  uligi- 
nosum,  Empetrum  und  Linnaea^  dann  siemlich  sparaam  Ruhus 
Chtmaemorus  und  Ledmn:  im  den  Birken  Waldungen  neigte  aick 


Digitized  by  Google 


301 

•asserdem  Solidago^  lYolUu^^  Qeranium  sÜvatieum^  Aira  flexuosa 
nebst  eioigsD  wenigen  andlereo ,  gao>  gemeinen  Arten.  Von  dieser 
Bescbaflfenbeit  war  ilie  VegeUti«n  auf  grusiten  Strecken  und  blo«  In 
d«a  WeidMisinipfw  «dkr  aaf  aMUrn  feocbten  Stellen  des  Bodens 
ttai^fMi  aiali  alsi^^  adMMMlia  SfMvaft  aisaa  fras^lj^M^as  PflHMMHHMiMBflu 
ähn  «BgMcIrtil  iÜMiV  OMUglMi*  Jar  Vaglatta»  awar  hitiww» 
aMil  ahar  araMaHi  aiaAmli  —  Wraala  iah  altM  dtta  fHiliH^ 
welche  ich  hii!r  sobrachla,/  tes  ich  halii  wahreaddeai  die  PimUii, 
iaa  fiff  ftaaaiiaafItBs  Flora  aeaaa  Bürgar«  AkUM  arUtiialis'^.),  wm 
ertehaoen,  welehar  allaia  baiaaiia  die  gaate  Reise  balobat  habe« 
dürfte.  Aosserdeai  werde  ia  der  Cslonie  selbst  Ribes  nigrum^  gleich 
dem  Vorigen  ohne  Zweifel  ein  Darleben  von  Sibiriens  Flora,  aofge- 
uommeo.  Im  Wasser  hingegen  schienen  verhältnissmässig  mehr  Ge- 
wachse  sich  gesamoielt  sa  haben,  denn  ausser  den  oben  angeführten, 
von  welcbea  Betrmehum  pelUitum  aaf  wsilaa  Strochaa  aiit  aaiaea 

 Ji^    ftk,rgS,fc-     Amm    «>  ■-■-•J-^-       »-    »  «« 

4m  iMlm  0fiagtttola  ?#»  flirfry—  jPMlmili'to  var:  CSww  «üi- 
««rl»^  Imm^irh  mmä  ifiMiftfig,  l7lrfafi«nMi  iHf'^»  iVi^ito*  |ni» 
mtlMiy  Jfyr<i|Wbflliiiii  (aiahl  »it  Sicberlisil  ta  baatinaieB,  da  dBa 
Pjawa  steril  «ar/ibar  fanntbHch  spieatum),  fH^ß^imiB  Mrf. 
§mrU^  PotamogHon  gramineus  und  Spongia  latmsiris. 

Am  Abend  des  18.  Augast  trat  ich  die  Rückfahrt  an,  dsa  Flass 
biaab  bis  so  dessen  swelten  Fall,  und  nach  einer  unter  freiem  Him- 
Biel  sttgebrachten  Nacht  begab  ich  mich  xeitig  am  folgenden  Morgen 
auf  den  Weg  über  das  Gebirg  an  den  Jarfjord.  Unkundig  der  Ge- 
gend and  begleitet  von  iwei  Qaäaer  (s«hwe4isehen  Finnen),  welche 
abeafalla  iiier.  gaaa  aHaluM^  «rata»«  mi4  vaa  iwm  Spraaba  iah 
■iakt  im  Oetiagata  vamtad,  ■aiaafcirta  iah,  alt  4aai  Caaipaaa  Ia  4m 
Ha«4,  varwivta,  aliaaa  aber  haU  aaf  aiaaa  te«  wiaiiar  die  Wailacu 
talaa  lUii^aHe.  Bei  deai  Versaah«,  denselben  sn  umgebea,  verirrlea  wir 
wm  laiBier  «ehr  in  das  Gebiet  von  Russisch- Lappmarken ,  und  sabea 
ans  eadlieb  nach  einem  halbtägigen  beschwerlichen  Marsch  über 
Berge  aad  Moräste  genöthigt,  nach  Brendhougen  surürksukebren,  um 
einen  Wegweiser  tu  erhalten ,  so  dass  ich  erst  nach  einer  einen  gaa- 
sen  Tag  andauernden  Wanderung  an  meinem  Bestimmungsorte  ankaia, 
weither  ohngefabr  V4  Meilen  vom  «weiten  Fall  am  Pasvigelf  liegt. 

Während  dieser  Irrfalirl  warda  dieaelba  dürftige  Vegetatiea 
haahatbtet,  wia  aai  l^JaiaUaafa,  mmi  aar  CariMr  IwUmm  «ad  pame^^ 

Uto,  ^iaTaria  rimmhmimm  aad  CtkwrU  irfaaifaa  ß  eHtpmm 
wmäimmi  erwähnt  sa  werden.  Erst  näher  gagaa  den  Jarfjerd  be- 
gaanen  üppige  Biriienpartlen  und  reiche  Gras-  und  Blumea  -  Matlea 
■H  haashigaa  WBMaagaJkiacliaa  alMawaahaaia,  ahwalU  a4ab  biar 


«>  tid.  Biit  Nai  mt,  Mm.  !•. 
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•ine  gewiaa«  CM*  *Hidi  ^  wkgbilMlimn  BiHBifcüH  lnwiMi, 

ImIm»  BäaBMi  «It  didw«  SÜmimb  ttedeii  - jribBÜcb  hier  taHw 
4er  g«o*  uni  gar  entlaabt  d«,  oder  »eigten  nur  oedi  dmb.elwat 
«•riigeii  Laub  au  den  i^itsen  der  Zweige  schwache  Spuren 
fMchwindeaden  Lebens.  Die  Ursache  ven  diesem  in  jenen  Geg€»- 
4eo  allgeineinen  Absterben  der  Espen  mit  Sicherheit  anzugeben, 
dfirfte  schwer  sein,  möchte  aber  in  der  ungünstigen  Witterung  des 
vergangenen  Jahres  %u  suchen  sein ;  so  x.  B.  hatte  dieses  Jahr  einige 
Zeit  nach  der  Mitte  des  Sommern,  we  bereits  die  Bäume  grünten, 
ein  so  starlier  Sehneefall  slattgefiNMlen/^it  ^*Mm  tonbocfc  ^ 
raa  badeckl  imr^,  ond.  alles  btrvito'aaagtMMsgeM  L««^- m weifcl«. 
Amb  dkr  iw«i  Tag«,  w^tkm  kk  Mm  wttailHUy  wmr  in 

.W«ltor  wattig  angenehm  oder sanmarifeh ;  ein  heftiger  wm^-ktStm 
Nard-Oalatarm ,  ven  Regen,  Schnee  und  Hagel  begleitet,  naalrta  Um 
-Biaursionen  beschwerlich,  obgleich  die  Ausbeute  nicht  gering  war. 

•     So  hatte  ich  z.  B.  die  Freude,  am  Meeresstrande  einzusammeln: 
Sonehus  arvcnsis,  Gentiana  surr  ata  häufig,  Primuia  sibirica^ 
'  Dianthus  superbus ,   IStellaria  aipestris ,  humifusa  und  crasst- 
joHa^  Care.r  salina  mit  den  Variet.  subspathacea  und  discoUr, 
C.  rarifiora,  aquatilis'Ui  nabr^rea  Formen,  incurva  ß  pratensia 
.nebst  n0rv$gica,  Alapeeunu  nigrican»  «ad  varaaUaieaa  andere 
«lNuid|iianseB;  daaa  aef  4^  ■'^^  ^  iMiam  daa  Landea 

ra.  nahrera  Lidieaonarten ,  wU  Fmrm^lm  Moropimna,  pret^ibe^ 
rtms,  BUkmrm ekm&kmrina ,  anomtäm^  placophtßla  c.  fr.,  Lecidea 
sanguifunHa,  pamteöla ,  agelaea,  petsigiMemi  Trachjftim  HgUlmtUt 
Pirtusaria  Semmerfeltii  (rr.)  etc. 

Am  Abende  des  31.  hatte  sich  der  Sturm  sehr  gemässigt,  uud 
ich  konnte  auf  einem  Boot  die  Reise'  fortsetsen.  Kaum  waren  wir 
jedoch  aus  dem  langen  schmalen  Jarfjord  heraosgelangt ,  als  sieh 
deutliche  Zeichen  eines  heranziehenden  neuen  Sturmes  selgten,  ge 
gen  walalian  wir  fcal  ft.  Paavig  (oder  Sandiftvn),  alnaw  iliftw,  ' 
nttliMian  Aifan',  Va  Bi«tla  raa  Jaaabaalf  anUbiM,  MmM»  iNMiMi 
MMtan.  Hier* war  aine  groaaa  Baftmir  Lapfah,  walaha  taai  8l«nM 
Mabar  gatrieben  and  .aafgeballan  Warden,  reraaafaai*^  and  deren 
Antahl  mussle  Ich  nun  nolena  voleaa  t  Tage  lang  veraMbren.  Dar 
Mangel  an  Speise  und  ein  wenig  angenehmes  Nachtlager  in  einer 
kleinen  armseligen  Kammer  neben  vier/,ehn  anderen  Personen,  die' 
Unruhe  darüber,  es  möchten  die  eingesammelten  Pflanzen  verderben 
etc.  etc.,  machten  meinen  Aufenthalt  hier  nichts  weniger  als  behag- 
lich, und  die  Wanderungen,  die  ich  hier  herum  vornahm,  zielten 
mehr  dabhi,  IIa  Zait  au  vertreiben,  ala  «af  diä  yagatailau  eenao 
Acbf  an  aeban.  Am  Straada  wordan  jadaab  bamerlt:  PHmmu  ai- 
hkiea^  RammeuluB  pggmaeua  and  nivafis  (obngefahr  ftO  Pnaa  ram 
Meara),  SteUaria  crassifoHa  vnd  Aumt/MMI,  Care,r  incurva, 
fflareata  and  rarifiora^  TrUkmn  emiUmm^  Ptarm^ia  strmmkim 

*  • 
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oii4  atroMVip^rea  ^  dann  auf  ditji  heiuuiiiegcBdeD  Felgen  Care.x  pe- 
dßUl  «j»d  m^icifm,  ParpK^im  9€tilata  ß  dactylifera  e,  fr.,  chlo- 
wmpimB%  BuUora  placophyUa^  Leddea  Motw^  UwMiewU  tOra- 
pfmkutsd^  Sipkula  CeratUe»  (hlvfig)«  Vemte.  gelatlnam  o.  «.  f.  * 
fiodUcb  ui  Abend  d^  SS.  w«iulal#  sich  dar  Wind,  so  diws  idi 
•iaif«  Personen  bekommen  konnte,  welche  es  wagten,  sich  auf  die 
Mfgeregte  See  bioauszubegeben  und  mich  iib«f  den  VarangcrQord 
-nach  Wadsöe  tu  führen.  Nach  einem  Besuch  von  Olortensnaes,  wo 
Eriophorum  CallUhrix  nun,  obschon  sparsam,  in  den  „Birkeliem*'  • 
bemerkt  wurde,  landete  ich  zulettt  bei  dem  freundlichen  Nyborg. 

Auf  diese  Weise  verdoss  der  Sommer  schnell  und  angenehm,  ^ 
bis  ich  mich  endlich  beinahe  mit  Bedauern  geswungen  «ah,  diese 
Gfl^§n4nn  m\i  ibrfr  ii^cnmUn  Vegetatinn  «pd  ihren  berxlicheu 
Mtm^ktmtn  u  vnrltiteB»    I>«r  16.  Septembar  war  nftnlieb  f&r  die 
lücto  PMiffboatraiirt       WnMe  nacli  UaaiMerreat  beaÜMi,  and 
MÜ  Liener  «uaste  ich  abgeben,  ohgleicli  iefc  oalir gawiaeeht  bäftlei  aaeb 
einiMU  iss  Tana-Tbal  tu  besuchen ,  und  eine  IVinderung  ia  daa  aM*  , 
lieh  vom  Fjord  liegende  Land  hinein  an  auieben,  welches  noch  keia 
Botaniker  besucht  hat.    Von  allem  Dieaaa  nmnste  ich  jedoch  abstehen; 
um  aber  doch  einige  Tage  bei  Wardee  mich  aufzuhalten  und  dort 
die  Vegetation  am  Meere  selbst  su  sehen,  begab  ich  mich  den  14. 
September  auf  ein  Boot ,  um  nach  Kiberg  xu  segeln ,  aber  ein  ge- 
waltiger Slunii  zwang  mich,  bei  Langbunaes,  2  Meilen  von  dieser  . 
Stelle,  wieder  das  Land  zu  suchen.    Am  folgenden  Morgen  wollte 
ick  mitltlet  einen  Kabnee  meine  Beine  fertaelaea,  aber  plitalieb  anl- 
atasA  «In  naner  rasandar  $tar«,  dar  greasa  aebmalaenda  Bebnea- 
■Miel  barabwnrf,  aad  bat  AinaaM  WeOer  war  ieb  naa  gendtbig«,. 
ibar  daa  9ebirg  ein  Panr  Meilen  Weit  durcb  wateererflUlle  Mer&ata,  - 
aagwdiirflllrnn  Biebn   und   mitten  im  Sturme   nach  Svartnaes  /.u 
WMidern.    firfreren  nnd.durchnässt  kam  ich  endlich  an  dem  erwabil- 
ten  Orte  an ,  wo  ich  geuothigt  war  (ohne  die  Klei<ler  wechseln  zu 
können,  weil  alle  meine  Suchen  in  Wadsöe  zurückgelassen  worden 
waren)  &  Stunden  mich   uufzuhallen,  bis  Jemand  es  wagte,  mich 
ilber  den  schmalen,  aber  nun   weiasschäumenJen  Sund  zu  führen, 
welcher  Wardöe  vom  festen  Land  trennt.    Dass  ich  während  dieser 
Wanderung  niebl  viel  ran  Werlb  in  balaniacbar  Baaiehung  ündea 
4aaala,  M  Mt&rildi;  jndaeb  erblelC  lab  ■ninr  dnn  Qalniea    weleka  . 
MM  4am  Setoen  bai««rnab#«,  Jmn^us  iIMmm»  Cum;  ot^&phüa 
■alnl  iilrafllfPiM,  sowie  gerade  ober  8fntiaMn  «nck  die  (ur  Ben«- 
dManviens  Flora  neaa  Armeria  aSpmm, 

•Meine  Hoflfanng,  einigermassen  einen  Begriff  von  der  Vegeta- 
tion der  Gegenden  um  Wardoe  tu  bekommen,  srblug  ganz  and  gar 
fehl.  Zwar  machte  ich  sogleich  nach  metner  Ankunft  in  GeselUchaft 
von  Herrn  Pfarrer  Landmark,  von  welchem  ich  verschiedene  Nach- 
richten  über  die  hier  vorkommenden  Pflanzenarten  erhielt,  eine  kurze 
-  finenraien ,  jinf  welcher  das  eine  oder  andere  wenigstens  in  pflanten- 
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gMgrtfliiMlier  HioiMil  tetorMtaiittf  Oewieb«  beaerkt  w«rie,  mkm 
tm  MgMMfoa  Morgea,  ich  gehofft  hatte,  die  Gegend  n&her 
tereucheo  to  koaoeo,  war  die  gan««  Ungebung  mit  elieDtiefen 
Schnee  bedeckt.*)  Der  Sturm  fuhr  fort  su  rasen ,  so  dass  das 
Dampfboot  hier  l'A  Tage  verweilen  musste,  bis  es  nach  Hammer- 
fest  abgehen  konnte.  Mit  demselben  reiste  auch  ich  ab,  und  da  ea 
sich  xeigte ,  dass  sich  dieser  Scbneefalji  %hw  dUe  gMS«  FisMHirk  «r- 
streckte,  sab  icb  aidi  genitbigt,  adam  Piitt,  nadi  M  Ib 

Haamifffeit»  Alte«  «dtr  Troaift«  m  bUibM,  Mtfaugebta;  Nm^- 
fficbton  VM  UpMila  Altr  ih  Verbeeraogeu  durch  die  Cbaleni  4*Mtbat 
lioaflaatif  Mich  aadan,  onunterkrtdi—  ÜB  HeimraiM  fertsoaetten« 
Nur  in  Traadbjan  verweilte  ich  wegen  Uowohlsefaa  and  weil  icb 
aaf  das  Dampfschiff  nach  Levanger  warten  musste,  ein  Paar  Tag'e, 
wibrend  welcher  blos  Hieracium  suecicutHj  Alchilleti  Platmica 
umd  Endocarpon  ftuviatife  bei  den  neuen  Wegaalagen  bemerkt  wurde. 

Dieas  in  grosster  Kfirae  die  Umrisse  meiner  Reise.  Soll  ich  bbb 
am  Schlüsse  ein  Totalurthail  Sber  diaaelbe  abgeben,  so  maas  kb 
offen  bekeaaeo,  daaa  ala  abBfMeUal  (aiar  vMlaMil  gawJa  to 
Folge)  diar  all  Hir  rarbaa^a  gewaaaaaa  Baacbwailaa  aai  fcUtota 
UaMagllabkaliaa  —  diaa  aagaaabauilao  SmiaMTf  das  leb  variabi 
baba,  aaafUha,  voll  von  wahrea  Praadea  aa4  OaMaaen.  Die  äm- 
baute,  welcba  während  derselben  gevraaaaa  waffda,  aiacbta  swar 
atobarttab,  waao  der  Sommer  gSastiger  gewesea  wSre ,  eine  gronsere 
geweaea  aeio ,  aber  aie  war  doch  mehr  als  hinreichend ,  meine  kühn- 
sten Hoffnungen  aufrieden  tu  stellen.  Aber  hiesu  kommt  auch  eia 
sorglicher,  niederschlagender  Gedanke,  nämlich  der,  wie  viel  noch  in 
diesen  Gegenden  su  thon  übrig  ist  und  wie  schwer  ea  bt,  sa  ibaea 
aarucktukabrea.  leb  kaaa  daaabalb  alobt  genug  eiaaa  laiaa,  4ar 
aieb  Ar  die  geaaaa  Kaaataiaa  imt  acaadlaaviaebaa  HaMaart  hiatau 
alrl,  aad  walabar  ea  alabt  aebaat,  Mir  einige,  ibd^ceiablicli  iiaetat 
werdeade  Beedbwerden  aussustebea,  eraabaaa,  daaa  ar  aeinen  Weg 
dortbto  alamt,  um  Obgeoden  aa  uatersuchea«  weltbe  noch  keia  Be- 
taniker  geschaut  hat.  Als  solche  möchte  ich  vortugsweise  bexelebaea: 
den  grossen,  schönen  Porsangerfjord ,  die  nördlichen  Küsten  nebst 
den  inneren  Tbeilen  der  Halbinsel  Vargak-Njarg  und  des  Söd-Va- 
ranger,  und  ich  bin  überxeugt,  dass  Untersuchungen  daselbst  schöne 
Resultate  liefern  mQaaen.  Was  mich  seibat  be|rifi),  so  bin  icb  feal 
aatacblaaaea ,  aabaM  SeK  aai  aadaia  Paaüada  ea  etiaabaa,  aatb 
Jtoaaa  abr  aaa  aa  lieb  gewariaaaB  6af eadaa  wleJvr  itlthaahahtaa. 


Dieser  Schnee  ^ing  semftss  später  erhaltener  Nachricht  nicht  mehr  fort, 
viehaehr  trat  nut  demselbea  der  Winter  ein ,  und  zwar  su  einer  Zeit .  wo 
die  Hasbwrblaae  aaeb  biOblaai  aad  kama  eiaigea.  weaife  Hea  einge- 
beiaMt  war« 
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SnlMlItt  OnidlNAL-ABHArfDLDrroBri.  Buchenau,  zur  Naturiretchichte 

.  ^"f***:??  •••»         <^wite  Algen 


im  cn^üaen  Jaspis.    Schultz  Bip.,  über  die  Gattunfr  Billoti'a.  —  Littmu« 
Metteoiua.  Ober  einige  Farngattungen.    V.  Cheilanthe».  VI.  Aaplenium.  — 
KUUMMIB  lfmrnii.viiMii.  B«taoMeli«  N»l»eii  an«  Java.  ^  Ansbiob  der  för 

%m  Naturgeschicbte  der  Lüiorella  lacmirü  L.  Yoa 
-Or.  Fr.  Buchenau  zu  Bremen. 

In  meinem  AafMtte  Iber  LtUorella  lacuatria  L.  (Flora  dM 
Uuf.  Jahres  Nro.  6.)  habe  ich  erwähnt,  dasa  die  mit  friher  sa  Ge- 
bot» stebeodeo,  aus  der  Nähe  de«  Dorfes  Schöotnttr  ataoifliMdtB. 
£sMiflar».|Uit  «Imm  verbäUniaavOMig  sehr  IraduNWi  BiMdwti 
WMhM.  wtffM  mmi  imm  abMM  leitlilkb  bNUHas,    JN«  WaiMV- 
fMi       PflMW,  i.  hü  ik^fmägB  OMteltaag«  jroMe  diMibt 
■IMÜ,  w«ia  ai«  mitr  Waaaar  wScbaty  war  mir  dtaala  mbekanoti 
«■dl  kwüU  ich  aicb  daraa  aar  feraialbaafafraiaa  ftbtr  dieadbe  laa. 
•tro.    lab  varaiag  ^aa,  dlaaa  Lieb«  la  der  Baacbreiboog  der  Püaose 
anasoföllen,  da  Herr  Dr.  Klina  ai  an  n  in  Dansig  mir  mit  xavorJiom- 
meoder  Güte  im  Lauf  dta  vorigen  Sommere  eine  Auaahi  voa  C^ieai- 
plareo  der  betreffenden  Form  dberaandte. 

Was  aoerat  den  äoaaern  Habitus  der  Form  betrifflt,  so  war  der- 
aelbe  ven  dem  der  Landform  total  versebiedea.  Ab  die  Stelle  dea 
faat  gfaaartigea  dewiebaea  bt  ein  acbeiabar  gaaa  ffaaidafftfgea  g»>. 
trataa.  JBIaa  Slam  «ad  SaarftMe  erlaaert  ebar  aa  Irafpiaeba, 
«aatlleli  Alell-artlga  Gewicbae.  Wir  wardaa  eebaa«  daaa  die  Blil» 
ier  hleras  dea  griaatea  Ai|tbeil  habea. 

Daa  geeamta  IHaletlal  war  ela  Aggregat  aiaaelaer  eiafbeber 
Pllaasea  fliU  faa  blDteaber  abgealorbener  llaaptacbae,  nur  ein  Ex- 
emplar hatte  Deeb  einem  verbaltnissmässig  kleinen  Ausläufer.  Diese 
bestätigt  also  meine  froher  ausgesprochene  Ansicht,  dass  die  Aus- 
ISofer  sieh  alle  im  Frühling  tiemlich  gleichseitig  entwickeln  und  im 
Bpataeaimer  eder  Uerbet*)  aelbateiftadlg  werdea  CFiera  186 tf,  p.  83). 


*)  Ich  erhielt  die  rrwähnte  Sendung  von  Herrn  Dr.  Kliusmann  in  der 
— -  -  HiMie  4m  Ai«est.  * 
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Di«  AciMe  «iMMT  JM  AUpniliiiM  QMuig  Terätidtrt,  nur  etwan 
wticber  aU  bei  der  Laadfora.  ^Avvli  die  iBtersedien,  weldie  Lasb  . 
bläller  Iriigen,  waren  gegep{  ^eiot/terwarlang  neiat  In  ^stände 
dar  VarbürauMg  gehliebeai»    A»  aiaigea  Maaaea  «ber  wafde»  tHr- 
•tauehfeii  Glieder  ganz  pldtalA*  ft»  einigen  (3-«M  giÜfc^dHWgJ otiWt 
brochen,  welche  xasaminen  ein  Stielstficlf         eiti  |»öär  (*e|itipeter 
Lün^e  ilar»teli(pn.     Üass  viir  e«  hier  nicht  etvva  mit  lieti  Grunilgltc 
dem  eines  Ausliiutors  (Tivf.  III.  *|  Fig.  3;)  zu  thim  haben,  erhellt  Har 
aue,  das«  4Mtt  Grunde  den  gestreckten  Tbeites  «in  — '  wabrsebeiiiiich 
vorjähriger  —  Stengelre'st  mit  luuter  verfciirzten  InternodieD  ^und  j^e- 
deciift  mit  moderudeo  Ulattreaten  aitsl.      Auch  die  Blätter  d«r  ge- 
atreefclen  Ulternallieii  -waren  ^idbr  ^^nebr'  frfscii , '  alsp 'Ififlii'  die^  tM*- 
wieklnogaseit  der  letoteM  'Walife(At(inircii;fD^^a^  iTi^bJlili^  ^  «ad 
■Mg'dMBiiacb'  walil  »H'«  elker  fiybbbdng-  4rea''WlABefl^tfbilVa  tbaas. 
me&bftageiK  ^  Die  Wvnell^Baerii  bildeten  il^ie*'bdl' «lef  Tibfidfbni 
eiofp  diebleu  'Bfleehel  und  trafen  nur  etwas  diclier  önd  fleiscbi^^i'. 

Die  grösste  Veränderung  hatten  die  Laubbtäiier  erlitten.  An 
die  Stelle  der  kleinen  Jineallschen  krautigen  (l^»r  Lffrfdpftanz«'  sind 
lange  (ielT  mai^s  B  C.-!^1-  lange)  walzliche,  fli^ischtge  und  saftige, 
rtarre 'ftlfttter  getretiin ,  die  ateif  In  die  Höhe  stebfe'^i./  Die  nilttel- 
dppe  tet  SnaacVlIcb  gaf  bieltl  mehr  to  uiit)»radieiden ,  onil  ebenda  die 
mAneriform  d«r  6bern  Sfeile)  Taf.  Uli  ^g.  4  to:  6)-'«af  Aa  ikaaarafe 
Baals  beacbrftnfci;  tfl^r .  findet '  aidb '  ntmlicb'  '  etna'  *  Uelne  Ifin^eba 
Rinne;  rechts  nild  Ittols"  «'oAf'  derselben  beffndfen ' al£b  dtii"hlilllgea 
Theile  (Taf.  III.  Fig.  4),  welche  entweder  dfe  Basis  des  bäclistea 
DIattoK  oder,  wenn  das  Blall  das  oberste  des  Jalirestriebes  ist,  die 
Teraiiiialkuospe  umhiiilen.  Wenn  dann  diese  Knospe  noch  sehr  klein 
ist,  erscheint  das  Klatt  auf  den  ersten  Blick  als  terminal .  und  es 
bedarf  einiger  Aufmerksunikcit ,  um  die'  k^nospe  in  der  Basis  des 
Blattes  aufzufinden.  —  Die- Farbe  dea  Blattes  ist  weit  beller  ala  bei 
dar  Landfarm. 

Kainaa  der  ftberaaffdieir  fcsemplaire'  seigte  eine,  Spur  vVm  BlÜtbeni 
«rta  denn  aaeb  naeh  den  übereinatiminenden 'Angaben  dair'  rtartslVn 
dieaa' rofm  Ale  blüht.  "    - 

..,•./.       ••*.*•«,  ••»!■»'.  •  I»'  I  . 

-  -  *  ',  .  .;  •  1     J-  -»  »»t      )-  •••  II  •.  t»i«  V'tiiM.  *  • 

Ich  erlaiihc  mir  hierbei  die  iJoi  ichtigung,  das»  «uf  Tat  III-  bei  Fig.  19 
aoftatt  der  Vk  ein  u  stehen  iuu«s. 
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Nitihtraf  zti^  Flo^^  üvo.  M,  vom       Septenber  (ftbor^ 
^iMiiile  Algtfeit  lull  gfflfiieii  Jaapig).   Von  Dr.  Schaff 
ner  ia  Bferrstein. 

Von  eioem  Schleifer  ^  habe  ich  eeildba  Schliff«  mtkmm 
bruBiÜbllchM  Mfl*  «Hiallda,  te  wMm  Mi  tfcMfidlf  pmrdM. 

;       Algeii  wmb  raeh-Bidil  m  «Mb  jerhalltH  wi«  te  gifc« 

Jaspis.  Dis  uCsfsMbtsil  KNisAllAss  wArsii  Msht  grla  ssiiim  hitai^ 
Ml  «MMig,  v«s  Biaesfiiyd  gsMl  .Usch  isa  MlliMhiagsft  «•« 
see  Schleifen  fiodel  eich  der  hcaaoe  JsspU  is  Knelleo  «sd  Nsetera 
ziemlich  oberAächlicb  io  der  reihen  £rde  (im  retheii  Todtliegenden) 
hei  Fraieen  (twiechen  St.  Wendel,  BeoBholder  und  Birkenfeld)  in 

.  einem  Terrain,  welches  noch  aium  Pfälzer  Kohlenheeken  gehört  (von 
Kreötnach  bis  SaarbrQeksii'  sieh  srstreckend).  Da  ieh  die  Oegesd 
nicht  selhal  gsssbeo  habe,  «o  moss  ich  mich  Tcrläufig  asf  dltaa  Ns- 

^Mi  M  hsfwwitPfcs«^  4u»i.  m^wk  184g  sd^r 
X^'fL  nmmt  slps  Ms  Alfs»  aw  tei  is  iissfm  OsfsM  vsrr 
#|bsii|ffsii  Jss^  Ia  4sr  fkm  hsssfciishsii.fcsl,  JtidUt  «Isr  sfcas  4b-  ' 
hiifiMf CA,  ¥in4^%  Mm  swslfslidU lisssr  iinls  «ishl  wMm  hs«sis, 
SB  Dsa4fltoB  SS  dssItSB. 


üebe^        Gdtttiiig  MMMkt  von  Hr.  C.  H.  Schult« 

.  j..  In  dem  Jahrboch  far  prahtlacbe  Pharmacia  VSB  Harbarger 
.  «fiA  IKiachlcf«  JB^  \%  Hell  III.  CMsi  1841)  fsg  16»,  hsbs  Jsli 
ia,  fkijinim  Sssisits  syalsM^Hi  .mÜmM  GiiMsafsiMi  ils  Csttw^g  . 
BiXU^ää  IbssabrbhM,  mm. ^  hssMlM«4,  4sr  IV^aojpiiMi  Li*  , 
Disss  se^  g«ta  Osl^sg»  Aia  fish  IsssMws  Mmk  Atm  S  TiaiiO 
tif ras  Praebths^ss  ssfi|c4^hssl  {rßcepUmkm  profunde  mmmmm), 
Ut  im  laufenden  Jahra  durch  BsishsahAeli  Sahn,  IcSMs  dstss 
germ.  et  helv.  t.  XIX,  p.  3tt,  t.  81 ,  ontar  dem  Naman  AtUochytrum 
alpinum  beacMeben  worden.  Der  von  mir  gegebeaa  Namen  findei 
Bich  Übrigana  auch  in  Walpera  Annal.  bot..ayat*  t^  V,  3|7  aai 
die  Pflanae  hat  alao  folgende  Synonyme: 

BiHotia  alpina  C.  H.  Schnltx  Bip.  (1841), 
Barkkmtaim  alnina  DC.  fl.  fr.  Ed.  Iii.,  V..IV.  Nra.  gm. 
AnloA^m  ßhfiuum  rIfctIiV  litf  l<v  A  gaffSK.  M  Mü 
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Mr  Pflante  dorcbMM  s«  de«Mlbea  B«Mltala  je|i»iiniMk  uit,  'wie  kli, 

uui  dftM  aiMe  Mhr  gut«  Oattmig  m  4etfttHif  iMtgoatellt  M 

Ui*>tti«<>4   fitof  n'bilin^  u.      >«      .  •»    •    '«««ii'r«!  <   um**       i  « 

Lv  1  t  t  ,e  ,  v  ß,  t  u  T.:, 

Dl*.  G.  Ol  etteniuft ^"Professor  an  der  Universität  eu 
o'  fje}p2ig>:  ''*IJelier' eM^  Faim^GatCaiigM     V.  CSM- 

*"  Frankfurt  a.  M.,  1850.  (Aligedruckt  aus  den  Abliand- 
lungcu  der  Seuckenberg'schen  naturforschendea .  Ge« 

'  tri  diesem  iicfle,  dar  tiifb  iMMiehtMch  schuner  Ausstattung  uod 
bADdlicheu  Formats  den  fHlb«r«n  Heften  anreiht*),  liefert  der  um  kri- 
tische  Brforsehung  der  Farn«  so  hochverdiefate  Verfasser  die  liagsl 
versprochene  Foriselsai»g>der  begeooeaen  naaograpbiaeilui'Bearbaitmg 
voo  Faragattungeo. 

Da«  vorliegende  Uefi  bietet  scbaa  btiai  «rateii  AaÄcblagtii  tiat 
Fillä  aeoer  Uatersacbaagea,  Varbeaaaraagaa  «ad  dmbwag  mm  cal- 
warf^^f  QlMei^tiaMD  M^,,^,  ««  «lel«b  MMM  Wrtf, 
taa  daa  Verf.  aiaan  aieM  gmg  an  .aabätacadaa*  Bcdlras  «ar  dfara» 
Littaralar  bUdet  T    .  ' 

<  Dar  ITaär.  ibagiaat  CAbftaadldiif  V.  CAHTaal/le«)  kif  eioer  nea 
aatarariniaa 'BeiaHiea  >dibser  scbivierigen  Gattobg,  und  hebt  hervor, 
4|ae  nach  seinen  Untersuchungen  sich  dieselbe  durch  die  kogelfor 
mig  Metraedrischeu  Sporen  von  Hypolepis  sicher  nnterscheidea  laaaa, 
deren  Sporen  immer  eine  Icugef-quadrantische  Gestalt  beeilten. 

Da  die  ron  Fee  errichtete  Gattung  P/^i'o^ora«  darcli  kagel- 
quadrantische  Sporen  Cheiluiiiheä  abtriebt  attd  la  dar  BlaBaag 
ihrer  Fruchthaufen  aof  »daito  BMea  dar  Nartaa  fa  -failgar  Vcrwäidt. 
aidMI  aa  den  A^fiOUm  akdii,  aiMat  Mit^tt  riebt  latlaad,  llaaa 
ttallBBl  aiH  Bh^pierU  da  ttnlnigen,  Vaidf'bmMbaat'^nblvaaraf 
mMeamiM  Fda  ala  Phegof^^- wpte^Huima^  wlMad*  er  be- 

.«I«    y  :     •      I  I    l.l     «r     j  •,»•«.,'', 

•)  VcrgiMb  Jahfgaag  ii68  dicier  ZeftsebdH,  pag.  664  e.  A  • 
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V<tf&  «nifM-  MvrMTtiiiiM^^I»  Wlliiligvb  <i|liiinyrmiiliN^ 

fWM  tqi«  Ptarii'iimMMi  Ik  ^  ii*gtlig.|«MilitMM  MtMIÜbrer 
ayöi—  Iii t  üütoliwilit»  •  Wh0Hl9iMkm9m ,  »UNii^h» athing  •  •  dhfrch  'iH«| 
StclluBg  der  Fniclitbauf«D  auf  dem  angeacbwollenen  Ende  der  Ner^ 
f«rf  charakterisirt  ist,  während  bei  Hteris  die  Pruchthaofen  ainf  einen» 
iatraoMirgiMlMi  Bfgaii  dmr  AoMt^iMae  der  Nerven  sar  AiHAMdtiD^ 

AlloS€>ru9  bilM/Mf  den  «nVerdnderten  oder  kaum  veT&ndertea 
fiAäslicfcM  4w  NerfM  liagIMP»  loder  UaeaMia^li»  l^aebthaufv« 
OTi/wdMift'viMr  Irfltra  Mrt»ifl|;liMri«a  taMMib«0ge««titeif  Vfocbt- 

gv^Mnlldi  -Mll  Ani*filiilHll  M'SpiAingteii,  «4elf  «rtell«lMft 

•  '  Dagegen  oehmen  bei  Gymhogrnmme  die  Sporungien  die  Nervert 
••Iweder  in  dem  groesern  TheU  ihrer  Aesdebnttng,  meist  mit  Aoa^ 
Dsbme  ihres  AitfangR  und  ihres  Endes,  ein;  oder  es  sind  die  Spo- 
raogien  auf  die  äussere  Hälfte  der  Nerven  beslfhrfllikt  uud  werdeo^  von 
4M-  Ade  :dMelb«n  kaooi  od^r  glitt  atebl  ttfterragf.  ^ 
.  *f  ^  Bai  .  JffnelM»  '«aMipiitflMiiiW  .M«  PWefeHMtlta'  dü»»  Coalvbl 

n:  ^'Cmla4«Pi«baa'mNl*waNk»ii  Mcfe  AtMiiakl^Mi'dMi  -virfelMlM 

Mei  HnMi^gaff^dafl*  4a#  Vttfar  mibftgrmafMi  fiatiüAlaajl  Mig. 
.  .  Bei  Besprechung  der  Charakteristik  dieser  so  nebe  verwaAifliU 
AHea,  weist  der  Verf.  tbeils  im  Teite,  (heils  in  Noten  verschiedef» 
nea  Arten  eine  andere  generisrhe  Stf^llung  an,  als  ihnen  bisher  ta** 
•fkaaat  irarde,  wabai  aiahrar*  ^sdben  diagnosirt  werdea."'  ' 

Dieaaa  gilt  ganz  beataders  voa  den  Arien '  des  Genua  iVotW* 
MBäji^'wMi»^'i&r^mt.  w^itlBufig  afSi^eiPt.''  119^  bii^tlen  lil'Kvropa 
faikMMMid«B'Alr«aii:  ü¥.  üurMte  m^^fl»»:  W"J1F.  Tam^Aiii 
Dh^w.  «lad'  aabaii  frilMT,  #n*a^  .dirH^  •dett'Vlitr.'^/ldUlirrd'diircfi 
iil;  •0raaa**>^Wagn^'  ibbgiBlkaHDAaiidaf 'AaaHbaii^  der  Spotühg^en 
an  Opmnogramme  geaagea  worden.  '      *  • 


**)  mild cIIb' bot  Zeitung  XV,  17«. 
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6all«ig  Mb  M  wtltoa  adatM  Artm.wfMi  MMohni  .ariMlMlM 
■■■iiitPif  MNh  11111        JirM«  iMiclM        ab  CMMI« 

Der  VerfMOTT  «rirltft  44*  i^Cftg«)  oh  ilh  mi«II  wiftif  f 
geoer  DeBailioD  <ler  6«tturig  CheilatUhee  tabtmmendtn  Arten  Ed 
mehrere  GaUuDgeo  tu  treoneo  seien,  und  ob  den  noth  (oarh  Aue> 
■cblose  der  bereite  namheft  gemachten)  verbleibenden  Arten  von  iVo- 
thoUu%A  eine  generlacbe  Trennung  von  Cheilanthes  tuerkannjt  wer- 
4mi  kSnoe,  and  beweiet  nach  weiterer  Auseinandereetaung ,  data  eia« 
gmitufci  TfMMMg  der  bald  aa  ^etholmetM^  bild  m  Ok§Umtithe$ 
§mUAH»n  Artap  aatarwidrlg  ofto.  aMMe. 

iDif  VmC'  Ul  M«r  VM'^rtiMf  gtHMfliaabM  TfMMiMg  4#r  'iAftii^ 
Vmpmg  gwwir  mmI  m  roi^|«Mg«i,  dtaMKM«  aWm  ki  •  Ak. 
(Mmfm  M  ■■■d>r>t  ro»  tPtlfliea  ii«        iM*  Äffte«  wiiMa^ 

f4tff  M  w«lflMi  dto  ««r  4m  aihm'dbw  IM«»  .MtitigiM  Utacfci. 
hMÜNi.  vaa  aki^  «MMabnliefcMi  ad«r  aaffallaftdaa  ^  aledana  aber 
ateta  allmählig  veraehaiälerten  2Ubn  oder  Läppchen  des  Raodea  ba- 
daekt  werden,  die  aadere  die  übrigen  Arten  aufaimmt,  deren  Frucht- 
häufen  entweder  aof  dem  Ende  der  Zähne  stehen  and  gleichseitig 
reu  einem  acheinbar  iBtramarginulen  Schleier  bedeckt  werden,  oder 
im*»  Fciwlitbanfen  entweder. Aa  dem  •oagar^nialiD.JBAde  der  Zäbaa 
.  «Imt  dtran  Clnseb^ittaa  stehen  aod  eatwedar  YasüAem  ftUtrittlig-adaff 
fm  daM  iilMali«b  ««taabmäMap  BMda  Mltekl  ^tim  ••*(  %  u.'  «I 

ifi  dtr  walkm  JBiMMlMg.  ImI  te  V«tf.  BMddb»  mI^M 
MMm  gm— «M  kMNifcl,  ^Amp.  !!•  Arlw  tf^  ^ZirifOfto 
a«ib  dw  AiMid^iBg  d^r  Ner««*  Slalhiag  'dir^maMbacMlU 
J«t  fti«fbi«dMM  OrdaiuigM  da»  Blallaa  «nd  Jaffas  Warrea^  dtfalaa 
Abikaaaagaa  angehoreo,  aMkA  de»  Faf^kMilaM,  CyH/ifadrfÜa 
■ad  Ck«ilafil6otd<?M.  .  r 

Letatere  Ordnung  der  Nerven,  weder  bei  /lÄ^WfKfn,  noch  bei 
Phegopteris  einen  Vertreter  findend,  atimmt  in  der  Katadromie  der 
Nerven  der  äusaersten  Abschnitte  mit  den  Cyaiheoideia  ,  rückeicht- 
licb  des  Grundbauea  dagegen,  d.  k^MJ^g  Miaa^.  4iaaaff  AbaclMiill«^ 
mki  daa  PolystichaideU  gbareia.  ......  , 


•)  Nlberaa  llber  diaaa  Ordauas  Badai  aioli  ia'^erf         P^\*V.  /it'glt. 


Digitized  by  Google 


711 

(Du  die  vom  Verfasser  anfffpstellte  Syntoinnfisirmig  der  Nervpii- 
anordniiiig  eine  gun%  eit^ciitliüniliche  iMt  on'd  nur  durch  NclieniutiNclie 
Zcichuuiigen  verütändiich  wird  ^  ko  ist  es  unbeUiogt  uolkivendlgy  dim 
Weitere  in  den  Werke  selb«t  naelirulpseir.)  * 

1d  dar  MB  iügemiBn  U#k4rei«lii  iie#  Arttffl  WeiMei^  ^ 

km  elimkterleirt,.  worauf  4aiife'^^r''tp^t&lle  ThtfU^'^^gtimt,  4er 
aveeer  den  64  den  Verf.  olller  «MibMtelileB  «od-  ttkl»iKI'%»BeiiiH«- 
beneii  Arteo  noeh  weitere  34  enililif«,  dl«"den  Terf 'vor  ttoMfei- 

cliend  bekannt  werden,  woran  bicIi  7  Arten  reihen,  deren  Verwandt- 
schaft Kweitelhaft  ist,  oder  die  noch  gäuxitcb  aobescbriekeo  uud 
btoo  dem  Namen  nach  bekannt  sind. 

Obgleich  ee  io  dieaer  Auieige  oiebt  möglich  ist,  auf  jede  Art 
#|l«cieU  eiBSUgeheOf  se  köiftieli'  wir  ons  doch  nicht  versagen,  eioen 
fcarsM  Vergieieb  derir»Hl^g««M  ÜMiegrapWe  niü  der  von  Uoek'er 
ttt  «eteeo.  SfMciM  Fttieooi  Vol.  II.  tf«r«,4  Mim  g'oMfortMr'Beor- 

Von  den  70  Arten/ bei  Henker  begegnen  wir  94  bei'Metr 
t  e  II  i  u  s  unverändert  wieder,   wSbread  ^  *  AflsieliIeD  beider  1t4rf.. 

io  nacbgenannnteD  \t  Arten  ans  einander  gehe«: 
'  Qfi.  Vreissiana  Kse.  et  Qh,  •SUberi  Kte.  liook.  1;  o.  83.  = 

Cit  vvstita  S  w  "  '    '  .    -    ■  I 

'  Ch.  ptfgm  itea' *il  Hook.  I.  =  Cli  mkrophyUa  S  wJ 

..i4(M  Mwkte^na^Bi.  Heek,  l  g.  90.  :r=  C/i.  bhpkiuia  K»e.  '* 
»'*Cll.1Htfrd«i0Mitt.'^'4li««#lu>lie.  l>3.  ^  MyriopAyMa  Swv 
ÜA  Mmc»tMM  H0^k^\rm.^^ifk^^pU99»  B^ldm.  •  I 
'•'M.«4MK«a  lloolt^rttfk  Mtef' H«e V  k  e.*#&  €A  Reifte 
^tif  '  1t  i  e  b  I.   '   '     *  '  *    '  •  •!         .  -  ' 

CA  «pecioÄWÄimn  AI.  Br  Hook.  I.e.  10».  a  Megopt^  spe* 
^i08ifishna  Metten.    "        •     '  *     '  * 

.x-^eh.  cuneata  Lk  Hoek.  I.  o.  407.       CA  anguatifolia^  ü.  B.  K; 
•ndiH|pifr.  intermedia,    -      *  •;,«'.:..     '  • 

fm)f«M  <lk««w.iliorbL  I.  «•  •IOa-t=x<  i;^  Metten. 
*  M-Mt  i*fior.«*fira^iU«i' • .  • 

CH.  hk9Utm  Lk.  HnnA  I.  e.  110.  =  CA  iilarfliiiil»  H. 
m)A.**Mlnid«b  iaHß4^i-l\:t.t%U.''es!£k*  mrmMam  Mo4^fo; 
•.M  MgMdb  «•'«AiM  «mU«»  Nu  defei  MM.  dM  Gbdw.CM- 
lonlAtnt  elnferletbir*    »  •  J        i  .  •  '  *  »• 

>  ^/*.  Mthmno/noule^  Wetten.  (Pteri».  L  i »  n*  NbtlielMI*'*B.  Bri> 


mffmU  M.  (N«lM.  pvltirMM  Kl«) 

Ck  eretdeta  M.  (N«lM.  LUb«.) 
•  r/k  AachenbomiMM  M.  C^•lfeüL  KL) 
CA.  EcUoniama  H.  CNtdi«L  Ks«^) 

CA.  hypoleuca  H.  (NoOitl.  Kte.)  c  . 

Ch.  Pohliana  M.    (Nolhol.  Km.) 

Ch.  •  eriophora  M.    (Notbol.  Fee.} 

Ch.  aequalis  M.    (Nothol.  K«.) 

Ch.  hirsuta  M.    (Pteris  Poir.,  NotUL  D««w.) 

r/>.  caneacena  M.    (Notbol.  Kse.) 

CA.  <ii«taiM  U.   (Notbol.  R.  Br.) 

CA.  fßümea  M.   (Pletk  Cav.> 

CA.  r^fiilarii  Matt««.  (▲UmIwi  Ks«.) 

19k.  ambigua  UelU».  (SyattiM—y  Fi«,) 

Nmm  ArtM  begegea  wir  Vax 
Ck.  EunzH  M.  (Ch.  pnfma       «iMt  Ks«»  Vankflnl  L  4Si 

I.  ir  •.) 

Ch.  alosoroides  M  e  1 1  e  d. 

Ch,  Hispanica  AJetteo.  Obne  nähere  Aogabe  des  Foiidertee 
uod  mit  der  Beselchouog:  Herli.  Xilftii,  &ch«iisbeeei 
herb«  Kaulf.-Roemeriano. 

Eise  kleine  2—3"  lange  Pflanse  aas  der  Verwaadiifliaft  von 
Ck  leueopoda  L  k. ,  Ch,  glundulifera  L  i  akaa*  ml  Ch.  vUöMa  Lk. 
wmA  Mdbt  v«fi  diM•i^  dsrcb  di«  aUamalknama  flür«,  wtH  4m9m  rfb 
UttlentiU  dmr  BUUt«r  dickl  M«ilit  tot,  am  watanMdm.  - 

Uft  dtr  Verf.  toi  WMmfrwb  alt  H»«k«r  Ck  ümdtrmmiw 
Law  tarn  CKfirmgrana  trMuU»  wa  «toigl  die'^Zabl  iar  gegeMrirlif 

EttrafMi  b«bi«B«M  SpeciM  v«a  CMUmfkn  aanf  ftor. 

Ch.  Maderenaia,  auf  Madeira,  Im  Algier,  SieHle«  md  amf  Ceraica 
verkommend ,  uuterscbeidel  sich  von  Ch.  fragrana ,  die  ebenfalls  der 
Mediterraneen-Flora  angehört,  durch  den  umgeschlagenen  uoterbro 
ebenen  Rand  der  fertilen  Segmente,  deren  Läppchen  an  dem  ausge- 
randeten  ein  Frucbtbäafcbea  tragenden  Bande  alioMbiag  vamehMiUrt 
and  gaaaraadig  aiad. 

Uns  xor  «weiten  umraagretokaM  Abhaadlai^  VI.  Aa(ßUaAwm 
dt  IV.^VI.)  waadead,  iai  ManH  aa  kaMrkaii,  iam  iktma  Oaaaa, 
toaaa  Cbaraktara  aaf  dar  AaaUldaaf  dar  Fracblkairali  aaf  dtor  ««f 
tei«  8aBa  4ar  Narraa  «ad  iHm  aattUdMi  SaUator  lawfcaa,  var- 
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fälU.  Erster«  ist  dadurch  aosgeseiciiaet ,  duM  eol weder  siinintlicbe 
Fracblhaufen  mit  dem  freien  Saooi  ibrta  Scbleiera  gegen  die  Mitlel. 
f^ff  gerichtet  aiiiil,  oder  Am  anf  4mm  Terdecatei  Zw9ig  t&|«i  J«- 
4tB  gefiederten,  U  i^taeren  FJUhm  mw  i«bato4e»  Nm«i*s««l  «til. 
IMb«  rnwbllMta  «itwiflknll  w«rJ«B,  f9m  wMm  4w  ^  4« 

.    jM  4ot  swfilM  AblMlnng  4«r  Stall«  Bupptl. 

ftpehtfc— fai  «!■  FnieMbwifM  ausgebildet,  weldMr  m  den  eberen 
Eade  teiner  LiageoauadebDuog  auf  der  Torderen  Seite  des  Nerves 
den  Rüclien  des  letstereo  überschreitet,  und  je  nachdem  er  eine  ge- 
ringere oder  bedeutendere  Streclie  auf  der  hinteren  Seite  derselben 
•ich  berabsiebt,  eine  hakenförmige  oder  seltner  eine  hufeisenförmige 
Gnstnit  annimmt  Bei  Agplemtm  sind  4an  WntMum£mk  m  beUei 
Seiten  4m  MerfM  inreb  dienen  selbst  vna  einander  fetrennt;  hni 
Atä^rimm  aiMlgl  M  ym  Imi.  EMmi  im  fraebüftf Mden  üftwm 
•te  kMMf  tttOMMd  ab  w4  Irin  fai  4m  BMiiMbM  4»fMM.  bt- 
Hm^H^lm  SMiJk  4m  iHlMnplMiriwM  tin. 

JMf  4^  UäNüCbMMt  vnn  Athyrium  üb  niMt  t ersittelndna»  nwl- 
sebMi  AäpUnhm  mtd  A^ftidimm  stehenden  Gatinng  tbeilt^  4er  VerC 
DölTs  Ansicht,  ond  halt  die  Annahme  einer  selchen  um  so  weniger 
natnrgemiss,  als  es  Mhkeidm  Alittelntafea  » wischen  A9pUnUm  ini4 
Aik^rium  gibt. 

Um  aber  eise  Gattnnff  AbÜieikinf  an  vermeiden,  deren 

▲Hm  nnter  einapdir  «Im  gnringnit  Verwandtschaft  ala  sn  den  Arten 

Mf  4li  mS  Fmm  fmk$m  mfM4iM,  m  4ms  4|«  bei 
UbU«  4ta  Abihiilgif  Aik^rimm  biMmMes  pngefibr  4«f  OidtMg 
gMebnn  Nmmm  bni  Tbsman  M«ef  •*«  Mm  PIIInMi  •stofrMbM 
4ifrtea.  Zn  4lnner  Abtbeiinng  siebt  4er  VnrC.  neeb  Afpidinm  ßhn^ 
panopteroH  Meere,  nach  AI.  Braun's  Vorgange,  und  PhßffO" 
pteris  alpestris  Metten.  (Polyodium  alpeatre  Hoppe),  bei  welch* 
letalerer  Art  er  nach  eroeuerten  Uuteranchungen  der  in  der  £nt> 
wieUMg  befindiicbM  Blntter  nicht  nur  4ie  klfA^'ltM»-artige  Anerd- 
■mg  4er  SporangiM,  •Mi4effn  nach  einen  larten  Schleier  «dUnnte. 

iM4n  Abtba«tM  M  4tt  VmC.  Mtb  4mi  BOMm,  fl^Mi 
4mi  VmMfM,  Jim  nr  M  siiMi  Mb«»  AiMüto:  „IM#r  Fk§f^ 

^lilMfcl  bü.  Im  PstatiÜbiBingen  geMtÜH,  wMMb  A9pf€tdum  kn 
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FöltßHtho&tAie  vüd  Plieyoptiroideae  %tfm\i,  wKh¥^d  iii(p<Mlb 
!filat0itMi''»umtt'liM9^:^^  detr  OjfiMkoidieme 

nopteHs  anA  Dipfazium.       •  »'  . .t..fcJirf-ni'- 

Die  Section  Dipfazium  umfatst  im  Allgemeiiien  diejenigen  Arten, 
deren  Nerven   fiederartig  ausgeiweigt  sind;  die  Sedh)n  f^phenopte- 
Jite  Arten,  deren  Nerven  uoter  spizen  (von  10»35  sdmnn- 
keoa^A)  Winkeln  *KÜk' der Ripipii  bervoitreteft  '#M,iifttl^*B|^tsiNi  Wte- 
kein  >iHederhttll  gaBeliid  IrmoArelvil. '  *  .  -  I«..!^.  .1 

'  BMle  'S^rtidmii  entbtibo'  keiM  id«r  1k*49tfre|>k  to^kfalMMMlHr 
Aftutf.'  *  ßnaifilaiiwm-  hfnini  'dlt  ikderea  iltff4n''«irf ,  4M¥if  N^rr«« 

meist  mit  Ausnahme  des  ersten  (in  einem  hoiieren  Grade  getheilteit) 
ongetlii'ilt  sind,  einmal  oder  vielmal  gabeln,  alsdann  aber  entHedrr 
nacii  Art  von  JSeurojftcris  gekrümmt  sind  oder  unter  einem  Win- 
kel von  35 — 80"  verliHifen,  oder  deri^ta  Bl&tter'  die  Nertftter  vee 
Caenapteris  beeilten.    Ven  emfililMlM«  ^rteb 'gebMIi'' ia  «dlMe 

Mfxtrfi  dt.  *-cm>      Ii'»  f&nwthmiß^.'{v%9t'''  r/4?»lirare«A*- 

tum  Hndfi.  (l2§)  ^.  Siffteiifrionale  Sw.  (|-«i>  9.  i4.  f^elom 
Leybüld.  (123)  10.  A.  Ihajun  Retx.  (124)  \\,  A.  fissnm 
Kit.  (125)  12.  A.  Huta  mururi4i  L.  (12«)  13.  A.  Adiantnm 
ni^rüm  L.  (138),  wc^be^  deir  Verf.  nachweist,  dees  A.  f^mUmfm 
diid  länvB0ltauM'  t^ii^beli  A.  #%llr«rcAw0"«tltl  'd|sr  Orui^  #M  A/ 
AMMim  ntgrwm  «hie- ttHÜffgere  bei  VlfAsprlm  tfiMlbii. 

^   'Bff  Untefftbfbiinfog' -Mni^l^^MiM^i  gmk  «tW  M  6«fe|». 
Aftüer  ATt««  nur  ^<  intiMAiiMr  I^Hise  ^iF,  «H^'sm^  AlilMItfng 
rlum  gehören  '  von  den  in  Borofia  vorkommenden  Arten  'iNir  A,  tll' 
peistre  f>letten.  und  y4.  Fili.v  femina  Dernh.        • • *  " 

''''''*Durch  das  im  Vorstellenden  nur  kurx  AfKgefleiitete  begründet 
der  Vtfrfassier  die  Abtveie hangen  von  eefner  be»  der  ttearl»^Hong  der 
Pkhii^'  des  Le4feig«f  feiaft^Mt»» 'gegi4enei> ' »BüthiHlMH  »iH^  gunng 
^^dMMM  .-•••«  du«  «.v.;Mi«k    4i*i:«.itV*  I 

<<'<'W^cvMer<bbin4rkf  «MAefcllbbt'dlaaeMPliM/AdkegMipU. 

^0befbtKyng  di«MiSea«d»bbebeiiibtigie«l,  jedvA  .M  de» 
pllechm  ^  Artest  a«r  dKtttieMi^llr^en  Unlevsuchan^  '  IreMbiedener 
Ir  srsclirc  v^r wiesen  bebe., ;  .ilia  i6i||  luiktirbebBton«  Ai^trii  wurdMi  uiirjdB' 
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Mmf geführt^  wo  oftrh  den   vorliegenden  Beiebi^iltattgeii 
ihre  natnrgemasM  Stelle  vermutbel  werden  iMint«,  ohne*  es 

niMlltll  wart«.  «  .  •  t  i  . » i.L  u 

*  "  Am  MliM^  fiUMMlmtg  spHlMit  ttclif  &tt  V^H.  'üier''  si^dl 
in  ihrer  generischen  Stellung  sehr  zweifelhufte  Aspfenimn  -  Arien 
i^AspL  depariaides  Braekenridge  u.  A.  davalHoides  Hook.)  aoi. 

Die  Diapoaillo  speeieriiii  verbreitet  sich^  aber  ^49  Arten.  Auaser 
4ieMr'«WrilD4  Im  TMl»*tti»rti  Arelttere  ^6  Arten  'etWlbnt:  die  der 
-V#rAMMr  iber  tttrbt  «rflel  «Mer  btf  antereoebeD  Selegeebdl^tte, 
mn  welebe  sieb  sb  Scblusae  des  Registers  ndclr*54  iipeclSil  aenlne 

notae  anreiben.  -    .  . 

•    « t 

Bei  Durcbsicbt  des  Werkes  bemerken  wir  39.  Acten,  die  vwm 
Verf.  dem  Gesas  AspfmUmn  sagelheilt  werden^  aaii,  da  seidie  te 
4ar  aeacatea  Aaftftblun^  jes  genanalta  deaas  1a  Uta  er  e*s  Index 
PMditt  Mfea;  bfer  eflib  S^lle  Haien 'MdgeaV  '  ^  '  ' 

«   .  •       »     •    •■«•^    ,      »    «»n  .    i;  •  /. 

^       Es  sind:  '  ! 

I.  A,  aUantodioidea  N  e  1 1  e  a.  a.  26.   (AlUatoflia .|MVJ||ipaig^d||f  K  a e. 

Diplsslap  Pres!.)  V.  *  r  .,' 

%:'i<Ja;MM(;iflalim'Al.  1^1  '(Biplasiaai  aarlcalaten  E^aa^  sa» 
Iplarlbaa  eyaeaymis.)  .  ' 

1'"^. 'äedpten«  M/ik?;'  (Aspidium  dobiom  WaÜ.)..  . 
4.  i4.  defiexum  M.  2^^1.    (Diplaxium  J.  Sni.)  '  "  . 

i4.  Desvvau.rii  M.  205.     (Asplenium  foicropbj^lluai  Rlfttea. 
Fil.  h.  Lips. :  DLplaxium  Desv.) 

A.  Donianum.^ü,  198.    (Dlplatiom  f&llax  Don.)    '  '  '  ' 
6.  il.  liaMMn  M.  SI6.  '  (ütjptsilaia  t. k. ;  I).  SmbYguüni  *tf  Üa^i.)"| 
i.  iTi  bAtelM  M.  4M.  VDIj^tfaiaW  ^^e!)   II.  AardaerT  Ksd.;  IK 

9.  A,  fallaw  Bf.    (Aspidinm  Isnceom  Kse.  (  !Vephrbditim'tiff'jiore.) 
1^  A*  flmbeUatmm  M.  09^'  '  (Inelaiienii  ?»riel.  a  et       com  multis 

synonyiiiis.)  •  • 

!l.  A.  Franconia  M.  176.    (Diplasiam  Llebml)  '  •  '    *^  ^    '  • 
4^  A.Merophy^lhm  9/l.  19l..4Di|rfaalaii  üsia^^tü.  t*rsdekiNvf^e.) 

lil^  4i'>iWaMll»i«iM«>  (.(Dipl*"hi>**'^**9 -i-*-*  " 
'|0k  4w  iiiPtiW^g^Mil.  M9.-  '(AsH«iiitiiü  irf^rtitaai  «iprMg;.*  uea 
„;.,W.ijH)ii> iUiiiJaslip p^A^m^M  psyaeidaaiiLiMii^y 
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A.  inaequilMttm  M.  17fr*    (mjpliiii»  LaeliM.;  AiflMiM 

dentiouUtoa  Desv.) 

III.  il.  JleyeiitafMMii  H»  MS,    (üipUste  Knm,  ',  Awj^UmUm 

dioides  Goldm.) 

10.       musaefolium  M.  3.    (Thamntptim  Preil.;  NeotUpterit  J. 

Sl.      mMmm  V.  SOI.  (Dfplastos  Kie.) 
SO.      Musmiü  IH.  917.   (DipiMim  LLs  m.  b.  DIokiiloB  «ipM- 
■ttm  K 1. ;  D.  IraoeatoB  P  r  e  g  1.) 

33.  A.  rhoifoHum  M.  199.  (Diplaiiom  Kse.  Hb.) 

%A.  A.  rutaceum  M.  98.    (Aspidium  Wili^,^  AlbyriMi  ••Ii 

Aspleöim  •legaBl«l«n  Mo^re.) 
-  tO.'il.  rtitaefdhm  BL  00.    (laelsICM  varietelet  Im  tnm  ptniil- 
m  tyiirayinis.) 

S6.  A.  Schiedet  174.  (Diplaiiuin  loQcbopbjrHum  Kie.;  D.  m- 
Ule  F^e.) 

37.  A.  Schkuhrii  M.  208.    (Diplasiyai  J.  Sio.}  AifleniMi 
g«M  8ebk.)  DiplasivM  MaUcceose  Pre«|.)  . 

sa  il.  8dm$afiierU  V.  938.  (AlUntali«  K'k».;  Atbyriui  M««rft; 
8elM«pttrit  ip.  Zipp.) 

29.  A.  seraeforme  M.  75.  t.  IV.  f.  73.  ,  .  . 

30.  A.  speciosum  M.  213.    (Diplaxium  Bl.) 

Ol.  A,  spinulosum  M,  189.  (Callipteris  J.  Sm^i  prolifi^ri  PreaL; 
Aapleoium  decoaaatiiM  PresLj  DipU«iooi  ■cyiiidfiiM  KL;  l>. 
iyiioa  8eli.tt».)  4  .  * 

OOi  4.  loMntomo  IL. tot.    (DipliirfHi  Bl .  M  «Hhi  OHrilb  wf. 

•BMyiiiia.) 

33.  A,  virescens  M.  237.    (Diplasiam  Kie.)  • 

Am  dem  AngafubrtaB  gtbl  Mr  CMgt  lieit«^\  'url»  w«a^  der  i 
mditalt  Ilm  YmH.  -taMf  wi^rtt,  otoo  ArftM  ««llinleHftR,  mI 
«H«  Mbr  «r  m  gUicUr  M  bMiIbl  Wt',  ^ia^SirMyOM  »Ml 
■Mig  n  vmeiHWM.    Ar  wMd  m  4olMr  f«r,  «U»  Jf«ii«  Atira,  Ii« 
ff  Biciil  M  mwßm&mkm  MifMOit  teM,  an  'Ivb  Oatbogioaneo 
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wiedemgekea ,  aoter  w«lcbeB  sie  jron  d«»  4^iil«rtta  p ublicirt  wmH&m^ 
•Iptt  sie  io  Atplenium  umsuUafeo. 
^   •    Wi«  MkM  M»  des  Vm£  Mehit  werthvollen  Werli«  tWr  die 
ftne  ,iM  bvtMliMita  CkirteM  tu  Lcipsig  bekannt  ist,  vMinigt  dr 

MK  J«f«.i  Jfiiirtfuiiiw  Pml,  JljrpflritfMiyi'yd»,-  ütM  * 

ff^täm  Preil,  F^fwtelfcfriiwii  N e w fli.  (piHim)  ,  I^TMjiy^ppil« 
F^«i  ParacAta  PretI,  aoeli  noch  it/dmforfla  R.  Br.,  CaUipieHs 
Büty ,  Üifft'ammaria  P r e s I ,  Diplazium  S  w. ,  HemidifcHum  P  r  e  s I, 
.  üaryganium  PresL  Thamnopteris  Presl,  Oeoera,  welche  f&r 
nehrere  der  Beaeree  Botaniker  Bichl  aafgelM^rt  tiBbeo,  «eiBe  geae- 
fMie  BeltBBg  behalten. 

¥9^0hm  «Hr  «Mli  einen  Blieb  anf  die  earvp&tacben  Arten  fM 
ilä|4fiiiMi,      iüte  «Hr,  4mb  d«r  Varf.  dl»  Ansiebt  HeaflBr^i 

Ml  Apfüni—i  fififtiifciiiiufi  8w.  ab  AtnpierU  vm  il«fi/eiiliiM 
,  fli  «ramtB,  sMit  tbaillL  • 

•  IMtr  AtpUnkm  lepi&phftkm  Lagasca  (Ann.  d.  aclene.  V. 
«    155,  tab.  41,  fig.  3,  et  Nov.  gen.  et  tpec.  plant.  1816.  33.)  au9 

Portugal,  bemerkt  der  Verf.,  daae  diese  Art,  waa  die  laiixettformige 
Lamina  betreffe,  mit  AspL  foptanum  var.  Halleri  übereinstimme, 
abar  wegen  der  9 — S-spaltigen  Segmente  sweiter  Ordnung  und  der 
altin|ifi»n,  fllcfal  etacheiepittfgen  Läppchen  baaai  mit  dieser  Speclaa 
fvvgllebefl  «»«rtias  kiaaa,  uai  dabar  te'taMraB  BatttaHtani  giat. 
iMi^  dUbaMiMir  aak      •  •  -  '  "  ' 

•  UabiT  JiAjpHiii  Mmm  -M^  aak  a»«'  aitiNrtar  Fftiabalch 
mü  iiilly»i»fli  fkrakmm  Fi«  tdaMim  FMriia  p.  m  at  fWK  Mda 
ÜM  Aäpkm.  filHm  fmkut  aaba  atabcad«),  gibt  Boa  dar  VarC'  aa. 
wanig,  ;abr  BMlar  va»  Havflar-ta  aalM  aagafibMM  Warle« 
alaa  Naehrtdit; 

*  Wir  schliesseo  diese  Anteige  mit  dem  aufrichtigen  Wunsche, 
die  Farn-Litteratar  recht  bald  wieder  mit  einem  neaeii  Opus  ans  der 
Fader  dea  Harra  Ver&saen  bereiabert  au  sabea. 

•  •  .  -  -  »f. 


<*^Tai^  fibrb  MV,  p.  Sit. '  AaaMfttag  ai  Ifta.  Mb  ' 

% 
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..I  .um      i!o...iiy|ii|||ere  Mittheilungenj**  •  •  =  - 

Von  Java  erhaUen  wir  eben  fulf;ea4e.  ioterefsaot«  Mittk«Uan- 
gl^Uji  Urü«se  uu  ZioUiiiger  kiOD^P  m  ipH»  leider  i»t  difufi 

g/ate  Freitod.  g^tf»rbeii.,^iid  gj^ht  »«ia«  Wittva  »acli  ^.fi^liwiif 
«Hlfck^,.^,^Vrif#f.  wird  wf iJfßUihM.  fio^  Hei^« 

ij^jj  .fji?^^  j^uchjn  %uif^^mg 'ipii  Tjipaijpir  |«rtigeii  Mi^Mif^ 
Garl^a  oac^  japnoillilieii  PilnAiiMi  iingefwheB  ImiI,  war  aelir  erfrenl 
über  dat  kräftige  Ausaeheo  vieler  deraelben ,  obgleich  ar  ia  dem 
xweiten  Hilfsgarten  m  TJiboüdas  nicht  gewesen  isi,  wo  Japao'«  aad 
Neuholiand  s  Pnunzenkinder  sehr  kräftig  wachaeo  nod  gedeUiea: 
k^terer  Q&rUa  isl  uahe  5000  Fiiaa  Iia0b;  M^odaUia  T^yjig^^mm  bat 
^ßBelbäi  aacb  scb^o  gabliabt',  es  ist  eine  präeiitig#  Piaave.   —  1$ 

'fw.  jC)iui}btiiBi;^l4tfaii  «iarf  dia  Jorcb  Jnn^glmha .  »»lyHaaptM 
Bj^p^  gpitaUnthaUt  wfgpalfflaii ,  «dar  .MMtls  «4«ebi  'Mm  Ikit 
Tad  oicht  aoablaiben  kaon.  Dia  oiebt  varp6|||i|Mi  liltaja.  4«r  Af^i 
dif  J.unghuhp  filf  fftKfbyf^  Cnnifwuiwc  fmixMk^  .Xmnaiida 
rai^ar  Prjuchte^.van  walc^a«  «i^le  (miga.Mpwien  avf^esage«  wtIm, 
poch  fäogt  eiaer  der  Caliaayabäaoie  viele  FrichUi,  ■»  Uagan  aa^  Jb»; 
gegen  blühen  die  alten  im  Hülfs^arteo  (des  botao..  Gartens)  sa  Tji- 
boddae  stehenden  Caliaayabäume  (von  welchen  bekaoatlich  einer  aoi| 
Parit»  stauiiiit  und  zuerst  nacb  Java  gesendet  wurde ,  während  der 
apf{ere  ^eifi^S.^l^ling  dav(^  i«^  aiierdiag»  r^icbUcb,  a#|9#|i  a^  iieine 
Früchte  aa.  Die  wilden  Kartoffeln,  welche  H  a •  a k pftjy aiil  dai( 
^itt«^fi|«ei\  y^ra  mitgebracht  h#t,  aiud  nß^  A»jl|,librteA  varkaa- 
jIm».  aia^bfiMM  M«.  <M»n  jaMr.  Mab.,%atll>iiifffit»».K<»l|t>  m 

.  U|da«^  .•bat  daala  «tf^fir  Mp^  4#ii|  lMimiMl«...a^  IM 

Tj^44aa  kern«,.  pjcb^MtaU  MMbr/sMUi^.  V«!^  akl<:plfKfi^ 
■D  antfaiilaB  Stallaa  aracbaiaM,  wa  naa  aia  gar  it^M^^H^MM^ 
hatt9,  -^f^m  balairfacbep  ^aitpa  «ri t'»a»a  pg>  .aHiw» ni4|i  Li- 
anen (Schlingpflffisan)  jetat  ein  bedao^f^dea  Terrain  ein;'  aa  alad 
ungefähr  1000  Arten  ^  nicht  weiugi»r  inleraaaaot  sind  die  Liagumiaa- 
sen;  au  den  schönsten  hievon  gehören  Amheratin  nobilis  ^  Poin- 
ciana  regia,  Anocca  declinata ,  Cansia  javanica^  C.  Fistula, 
C.  parahyba^  welche  letztere  in  einer  Höhe  vao  ungefalir  nie  bälg 
Faaa  in  ibraa  Zwttiga|ff|9ey.h4ipJ^|.eM  l>rifbt)gac. afifr«||M«i  «hpa|«i. 
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•  sträiisae  Irü^jt,  einen  Zweifel  aaCkcptiueu  lassen,  ob  diesec 

BuiNU  wulil  eine  Caitaia  Auch  e^ue  j^urch  X^.ysmiijiii 

der  VVealküsle  Saoiatr«  s  milgtfdraciite  Pflanse  dlM«r  VdrwaBdta«b«ft 
itoppelt  »«  fie^drlva  Hlättern  ceicbMt  «ick --^Mb*  Nif«.  SMmMI 

-  irw;'  -i-  IWe  «rdp|»^  der  ftt?lrtr  h.f'^elbe  ^n^^l^eier«  AtiiMiiiiV^ 
«ojl'iiiidl«ii  ViHi  "unter*  Jen  A^toear/mi-AfÜn  einige' oeae, 
w«iil«ler  elM  rmi  T^ymmnn  A,-  t^üinima  i^emmnt  iHn^-,  Mi 
4ieaer  eifrige  Reieeude  ^vo9,  llaleiiib^ng,  uifd  den  I  ^ampoiigs  mitge- 
bracht, hfttte;  es  .werden  dort  aus  dessen  Stumme  60 — 80  Fuss  lang^ 
lioote  gemacht,  die  Ü  Fuüs  breit  sind  '(wobei  die  ^i>itenwände  mit 
Uüite  von  Feuer  ufid  Wa^^er  i^us.  einande^r  #lltfieiiMi, werden),  und 
welche  50 — 00  Jahre  gebraucht  werden  koraeif  jikt  ft«(l>4i^'llM* 
M»V*<^r  Min  Chibatoeii  Meii^  berMtÜMif,  #ir4'  wie  der  M'^Ktfl' 
baamee  in  W..|n4iieii  benOtst.    Die  Fr&chte ^  Wen  Te y aniano  anr 
mti  Itfube  in  den  Laotpougs  hal»hnfk  werden  kennte.  Bind  «^br  |ilein| 
tti^cM  grÖ9ftf^.r,.|lJb.l)io^Hibperf^M  obiir  dli^pe  gea^en  ao  haben,  könnt«) 
mao  den  Baum  für  eine  Ficus  halten.  —  Auch  die  Lt^hrarnae, 
obgleich  iiiclit  so  artenreich,  wachsen  auch  üppig  fort,  so  wie  auch 
die  Pufmue,  \voron  einfge  zu  blühen  anfangen;  aie  stehen  im  tlef- 
a(eu  '1^'heiie  des  botanischen  dartens,  wo  dieser  jaicjji  hach  dem  ElifafM) 
y.u  neyJij^    Uucb4  wn#Mlfrli^b|  ist  der  ßlfMbMjwIlVlipi»  4«r  ^KlVi^ 
H^^<  <iM  :m  bttJ^a  AipMuii  .ba(f  ^  gWebi'aiMr JUaaaBMllai|V 
CPptktm  bi9kimmmi  ^t^ba-r*  aHMjri^r 'IMflblbNiy' 19*  HhU  and 
Mnga,  ilocb  .fei  hif  braltai'  'nad  ndinppig.  '  Dlb'  (^tredg  ö(&ac(^a  \&l 
auch  eine  eigene  -  Ersei|e|nnng  und  blüht  auf  3  Fuss  lJolu>  mit 
reclitein  4  —  5  Fuss  laugeui  Hlütheiistengel ;  Cocoh  /{c.viwsa  hat  be- 
reite  vieU»  i  rüilUe  ^eUrtfgen,  welch«  jedoch   nicht   grösser  als  eia< 
Taubenei  waren,    llia  JkH^nte  ^Lodoieea  ^echeUensis  bat  ertt  drei 
Bl&llierv  dad  irtHt  J^iMt  Jnbr  nur  ein  ii^uiea  Blaltj  nfaQ  bann  ^nUr 
aicbl  nage.n)  denn  diene '  wfe  Kolil  '  wächst;  en  beenden  nicb  Jiack 
swei  juaga  Pflaase«.  ||i«faa  In  CHartf a^.^in        nivr  mmtk  4l»..IUiai- 
Uittar  «rigen.   ^M«t        PiJmb  alabatf.  aacb'  tKe  «ye^eiea; 
dacb  aaf  der  cntgegeageatliidb  Sdlte,  als  wa  nie  früher  standen  nn* 
fta  ild'ddä'  Myrtaeeen  haben  wefchen  müssen.     Neuerdings  sind* 
einige  Zamia  s,  unter  anderen  eine  Z.  Vuffra  von  Ii  Fuss  Uöhe; 
.zugekommen,  die  aufun^t  VVed$rl  zu  treiben^  wäreud  einigfl  aiftai 
Fuss  hohe  Z.  horrida  allem  AnscbeM  ntob  TDeba  •Mtebea 

wollen  EupkoHmuöm^^mA  htiiuHmmt^  iik^ü  '^^  *ti'i^icilU 
ibrlg  and  niod  latofare  vaa  dem  telcblea  Cnifb       iJji'odyieng  '(Jj» 
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Hzzia  iUputata  Boiv.)  bMcRIrmt,  da  die  Laarineen  nicht  io  der 
reWen  Soone  wacbsen  wollen;  diete  Groppe  bildet  jettt  ein  dunklet 
Wäldehen;  doch  auch  hier  iat  Mangel  aa  Raum  filr  die  sich  nehr 
msd  mtbr  ausbreiteode  Familie ,  und  dach  worda  diese  famUlMwaiaa 
Grappenpaananng  erst  1S41  bMosai«  mmi  mmte  WWftkm  fcattt 
veraetst  werden,  da  ale  aklit  Auw  Mehr  geagf  liatte."* 


Anzeige 

der  Im  Jahre  1S59  für  die  Sammlungen  dar  k.  6a^ 
«  Seilschaft  eU'gegangaa'itB  Beitrftf*. 

117)  Ann  aal  Report  of  tbe  beard  ef  reg^ts  *f       MttlüriiB  fMÜMSlB. 
..«'Waabiagteii,  ttÜL 

tu)  Ga«ld,  Replj  t»  tba  „HtitimMt  <f  tba  -ttittf  *f  af  iki  ai» 

vatary.  Albaaf»  186t. 
Uf)  Gaaia,  Dcteaa  by  Üm  Scieatiio  Caandl  «f  fhavlMlaf  abaorvalaiy. 

JÜbany,  lt88. 

mi|«aryay,  Nerfla  BemB-^Aamtk— a,  Part  UL  Chl«mfffr|Mfm.  Waii> 
hiaglaa,  1868. 

III)  Fisher,  the  Motaic  Aoeoaat  of  the  creatioo.   Philadelphia,  18&8.  * 
Itl)  Mdwoires  de  rAcad^mie  Royale  de«  sciencei)  de«  Ifttxya  ^  dea  beau- 

arts  de  Bel|^que.    Tom.  XXXI    Bruxelles,  1850. 
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gieac  118. 
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'    introra.,  cal.  4-prtit,  .     ..5,  CoeMimm  Baill 

^Infloresc    eymoa.,  cal.  5prt.,  aatber. 
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# 

[Cm'll.  fUüBpit.,  eMpaa.  0.  ■m*Ut, 
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&-lab.  earaas.  il.  MafuM  flMai; 
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Atitber.  intrvn.,  |;mi.  d  tte.«  teci 
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introraae   38. 
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aal.  9  inaeqnal.,  atam«  5  pet.  appoa.       ^ynuvUdqsU  Tarr. 

Staaiio.  vertic.  2—6  plaraai^.  5-Bari^ 

<liie.  9  glandal.  5  aaaa  aanaai.  4],  • 
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prt.,  ram.  9*iid.  car.  arceol.  calyc. 
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^M.  if  4— i  prt,  alaB.  tO—lS,  aaeel 
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dilatat  lateral.,  fl.cf  4—5-,  $  3—4- 

meri   48.  BUuhia  Ba|IL 

/Aatherar.  lacol.  aitrmi,  cal.  cT  3- 
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Ca!.  9  ft-^er*  lafcriMillv.,  dtM.  bypogyn. 
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«»biobat   .    51.  Qiifoam  ^klH, 

Cal    9  6  mer,       5-prt.  valvar.,  diac. 
aob  0,  atam.  io  g  oo?>  atyi.  S-prt 
ram.  alinpl. ,  atipal.  aA  iaaia  ptltol. 
fal.  -iühmm$  S-pliMV.  .  AnnAm^  BU\l 

rftor.  9  hqAI,  <f  calj«.  ft.pMt.  taJw., 

Vier.  9  calye.  naoiti  ....  56. 

i Praeflorat.  cf        $   i»bri^lir;  t.  »• 
I  oocial. 
Praaflorat  cT  valw.,  9  IttbriMt  a1 
!  oaciai.     ......  §1  ' 

fVaaflarat.  <f  •!  9  ''•Iw.  i  54. 

iFrwet.  baeeat.,  aotber.  iotrors.,^  diae, 
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Frtet.  aiccoa      •       •       .      »      .  gg^ 
(Anther.  extrorn.,  ntimin.  c>o 
(AHtber.  ter0i»tfal.,  ataaUs.  8— 15— |o  . 
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/    9%  falOTiM.,  ih9.  rMtpl.  «Ulf.  sl- 

/Steala«  tMI^,  füAiiu 

I   tmiB.  74.  CkßOom  B|« 

M,  16^30,  apice  dilal. 
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aod  Verlef^r;  Dr.  FQrDrohr.    Drack  der  T.  N  e  u  bakar  *sabfa 
■aabdiaafcsrsi  cCbr.  üfug's  WHtw«)  in  Bcgaasbiirg. 
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(Savfe-  ana  lytica  ? enenmi  E.iphorbia<-ewum  «eeul^' «  i'flL 

feneiile  des  BmHKWbme*« 


U»s  »rl. 


(Seblon.) 


•  1 


JNMtal. 


117. 


,FoI.  petlola».,  caol.  «rWr.  ii»br{a«c., 
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Antiker,  eloogat.  eitrort.,  filaa.  elon- 

!gat.,  Btam.  oo,  ,  114.  ZuchttOa  B  ailJ, 

4iither«  sabgM^t.  «val.,  sImb.  15,  filam* 
elavAl»  '  gern,  et  «ipt.  l-loe«L 
•ebiMt.^  .  •      .  •    1U.  Leptarlui€kg9 

■inot.,  gerai«  I-Imo1.«  alil.  mi* 

indivis.,  stafli«  lib.    •       •       •       •  119» 
InflorMC.  cT  baad  amentac.        .      •  Iii. 

(mmm.  9— S,  atyl.  eyltalir«  Z^i, ,  glas- 

1   dal.  braeteal.  0  •        OftmmUkm  8w« 

'^^•jStain.  3— la  über.,  fract.  capaal«  *• 
(  locol  

Styl.  cylMr. ,  caL  $  S>M  parv, 
etam.  S  (— 4— 7),  glaDdnl.  %  brae- 
teal iW.AeUnMimm  Mti. 

^•^Styl.  brev.,  ram.  3  eloogat.,  cal.  $  3- 
prt.  ioaeq.  ,  frct.  dooc  2  coce.,  stain. 

4_e— ö^lSooglaadttl.  braeteal. 0  •  1^^*  ColUgumja  tfaiia. 


SStaiii.  2—3,  styl.  ram.  Indivia. ,  fraet. 
capaul.  aataobcarooB.  •  lü* 

SUn.   4— U,   baai  pauüe  cenpat., 
reeept,  eraeelaee.  laeert  .  - 

Stam.  apIc.  Über.  ♦ 
jStam.  apic.  connectivo  pileiform.  conot., 
ItS.  {    aatb.  S-»^,  gern.  3-loc.,  atyl.  crasa. 
eentin.,  etign.  eapitat.  ebtue.  1-leb., 
cal.  <f  4-5-prt.,  $  5.fii.     •      .    IM-  Om^M^f» 

/Germ.  S-leeal  

ifteraeo  SJeeol   ^^^* 
eemaa  16— 6-Ueal.  et  fraet  carooe., 
etyl.  eyliadr.  6—8  6J« «  etan.  S  baa| 
I  emi»  }^  HißpmuM  L. 


rPler.      S-aeri,  gUadal.  braelaal.  0  *  116. 
1S4.  iPler.  9-aeri,  gUodal.  braetaal.  tMfB» 
^  fraet.  Bttoe  l«lee.    •      •      •     •  Itl, 


[Pier.  t-S-aeri,  gUadal.  braelaal.  0  .  116.. «WM»  Balll. 

FßkomHB  Eeyl. 
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1—4  ImI  cmmI.  topeni.  lll«r.« 

135.{         rv^iBentar.  2  8qoamot.,  sUn«  S 

bas  in  column.  articoUt.  eonnt*,  dein 

3  furc.  ,  apice  2-antberif. ,  glandoL  % 

bntaal   .  ui.  AämopätU  Bart. 

• 

StaB.  4— S,  aal.,  cf  S-pri. ,  Q  «raaa* 
lal»  gerat.  S  loc.,  atyl.  3-prt., 

frei,  capaol.  3-loc  U^,  Sennefeldera  llri. 

fStam.  4 — 10  ,  cal.  cT  compr  J-prtit. 
126. »mb'icat. ,  germ.   2  (— 3)-Ioc.,  atyl. 

eylindr.  3— Süd.  ram.   rrass.  3-lo1>. 

froct.  aobcaraoa.  craaa.  apiculat*     «        OmalmtlkM  Jj,  ^ßß^ 
Stam.  iSrcal«  cT  MMfr.  baal  aaniaa. 
i-fid.  valval.    .  .  m.  8  PimdedmOrm 

Httiff. 

I Aalbar.  i-laeal.,  gara.  Slaa«,  atyl. 
eylindr.,  froct*  capaol.  3«laa.   •       .  .   138.  * 

Antber.  3-oo-locol.,  atyl.  raM«  iodivia.  *  130. 

^Inflaraae.  cf  «jvoa«,  aal.  cf  3— Maa- 
tat.,  9  S— »id.,  atjl.  baai  araaa. 
S-id,,  rae.  t-ftiU    ...»   117.  Amih9sUma  A.  ' 

ll&^laflaraaa.  cT  tpicat.,  aal  cT  0  braatai* 
lara.,  atyl.  S-fid*,  raa.  ladlTla«,  pe- 

doaa«  $  alaflfam  198. l^alMarNa  Bali J. 

laflaraae.  cf  aataatae.       .      .      «  139.  * 

Garai.  alat. ,  atyl.  baai  craaa.  3-fid.,  .1 

raai.  indiWa  •  139.  JUgemmim  iailL 

IM  1®*''"'  iadivia.  aan«  ^    *  • 

cal.  (f  waaalai  apla.  dapraaa.  par- 
far«,  9  ft-6-lab.  paralat.  •  OpUMmMäptm 

.Alias. 

'Germ.  S  loeal.,  Infloreae.  cT  amentac.  ISI. 
jOerm.    5 — 6  locul  ,  infloreae.  (f  glo-  ' 
110.  \    merulat.,  cal.  cf  corniforro.  3-deot.,  ' 
atyl  cyliodr«  5— 6  fid.,  raai.  ladivi«., 
aatbar.  3*lacalar.  aiHc.    •  '    .  '  •  ,  143.  P^ehpttimot^  Bl. 
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T40  . 

Cal.       y,  antb.  oo.locul.,  styl.  S  Mv. 

tndivis.,  sti^mat.  craMs*  .  141«  Commiä  Laar. 

j^jSlCfcl.  cT '8— 5  lob.  ,  antb.  4-locuI.,  fetyl. 

crasa.  cylioilr.   S-fid. ,  ratti  hil^me 

plan«!.  IIS.  nCM^lmnirm 

Btlll.  - 

FUr.  1— Ä-oicl    .      .  '     •  •  lit» 

Flor,  polygami,  fract.  IocqII  aeptofalao 

•taai,  2,  fMApift«.  MBTM.  inMri, 
fiUoi«  Ilifcer.,  antber.  mlforM.  gtra^ 
S  laevL      IUI  CaililrieAlii««.    Sok.  cSnÜSfCitm  L 

Florea  c/*  diploatemones ,  germ.  S-loe. 

.  J                        IX.  Colmeiroeae,  .  134. 

]Florea  cf  pieiostemonea      .       •       •  ^  138. 

^    ^Florea  cT  iaoaltnioiiea        *       •      •  141. 

!FlarM  cT  S-M«,  ataM.  6  •      •      r  Iftft* 
FlarM  cf  4.»«r.,  atoa.  8,  caL  Q  4 
— atyl.  brafiaa.  lab.  aafcaaaa, 
a«Ws-lftM  fr««t.  aaalaani.  aartlaal.  IIS.  Pi0rmriia  &ftV 

Stam.  Über.,  eal.  9  6-prtit. ,  iliae.  Q 
hypogyD.  annal*  .... 
JStam.  monadelpb.  cal.  9  6  prtit.,  dise. 
9  0,  atyl.  breviat.  3  prt«,  fan.  plan, 

canal«,  fract*  capaal*       •      •  147.  PteudantkM  . 

Sieber. 

flHaa.  gT  fBter  ataata,  aar.,  fkU  raÜ- 
auMl.  S-partit.,  ras.  raflax.,  e^i» 
eylMr«  S4M.,  ran.  S-Iid.  .  144.  CWaw<r»«  Raat 

***  \Dlaü.  cf  «««tiial.  3-p«rtft.,  atyl.  laal 
crasg.  3  prtit.,  ram.  iodiFia.  plaa. 
eaoalieol.  137* 

jStaai.  6  fiMr<il«i,4M  r»-  3  .    Ufr-  CaMtt  Balll. 

It7.  ^Staai;  fittiK       atarU.  S.,  4laal  nwi| 

apiaa  rataadatt  •  146«  MUerMik^ß  DU 

StaaiiB.  eolomn.  caatr.  fapaalt, 

X.  «.  Slachyitemone9*  iSt*. 
138.  /Stamio.  eentro  flor.  Imposit.,  umbell., 
gam.   3-lo9«,    frct,   carooa.  1-loe. 

X.  >.  QjfranArtae.  DapkiUphifUumhl 
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Stamln  reept  comni.  var.  ianfH.,  aptb. 
eitrort. ,  germ.  3^4  loe. ,  frct*  eapt» 

|6U«la,  M  Peripherie«  in  ciro^. 

m 

MiM.  itaMfalll.  »ifff  pi9|pl(. 

I   ft  petd.  «Um.  t  IM»  WlVfailll«  ialll.. 

'  \G«llipil.  ^Upiflf.  eltagal.,  apiee  pistill 


•  «  • 


OeriB*  t-Ue^  ao^l^«  iatraia. «  piatill« 

ff«|liM.  Btga.  plaa.  anriw.  .  1(1.  tfieloHemon  ßU 

14i.  (eern.  Maa. ,  uth«  aklrara.,  platlH« 


Ptill«  rodUkant.  \n\f^  f»^il^a  fooapi-  i ' 

ÜIL    «üMlffit.    inter  ttamlDa 


^  .1 

t 


aUagat.  la^ei.  Ilb^r*^  geim 
^  fcaal  la  raijwa  ||i^ie. 
;it.,  iffet.  eapasL  aat  aaiaara. ' 


f  I 


fhnlhfi    laBg|ti4iiiaUtar  rimia  iaUaa. 

S  lacttl.  • 
jAstlMr.  aplaa  j^ra  da^iae,  4-locaL  (affan^. 
14t.<  ilai 

prtit«,  iffet.  eapasL  aat  aaWadra. 

laa.^  aal.  S  prltt.  cinat    «      •      .  .IMfrVarw^arpl^df 

iAntiier.  verticales  er^tae    .              •  .i4A*  I 

Aother.  reflex'te,  h(>ri»«atal. ,  fiJani.  In-  '      *  . 

feroa    l-aiHp«!. ,  germ.  3-loc.,  styl.  / 

S-pH.  ra«.  J.prt.  fr  aal.  caif^  JÄft.  4«1l(f:<'*<ffl^ 

riDÜitr.  Mram.   145, 

lAatlier.  ailrara.  •      •     •  . 


...  )FI4a«.  <4aal)  fflaaviBaa  »asa'alpV  •  l^^- 
tnia».  Mfcara   Hf>.   . , 
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Oermen    5-lociiL ,    styl.   5-prt. ,  raa. 
i     apic.  3-lob. ,  frct.  capa.  5>loe.,  loe.  1- 

\    sperm.  cal.  5  prt.,  coroll  5  prf.       .  16&.  WMmtdim  Baili 
14tf  y^®'''"^"  3-ioc«l*,  tlyl  br«v«  •»  «ob  0« 

*\    *-Frt.  •  •  147, 

Jörnen  S-ImsI.,  atyl.  «•nie.  bM.ertM. 
f    »bltet.,  apie.   ».id.,  raa.  «IM., 

Irat.  «an.  f-Ue.  .    '  .        MMfti  WIN. 

Carall.  5-petel:  ^iatill.  rnataiaat.  riab«, 

alaaiiaad.  b  9  •  .  .   159a.  JfaüPjiaiaiwi 

flaskt 

ICaraü«  5-pttal.  plalllL  railaiaDl.  • 
\    ataMiaai.  in  9  0    .  148. 

[Coroll.   apet.  pistill.  rodiment.  3-prt«, 
ram.   divaricat.  ,    cal.  ö-prt. 

eapaol.  S  locul.  ,  146.  Seeurineg»  Jaa. 

Diac.  giandol.  5  inter  eoroll.  et  gonlt., 

atyl.  rami  3.44.  ,  ioterne  atignataal  .  164.  8ü9ia  W114. 
14a.  { Diac.  gUndalaa,  anal«  ft-lab.  parigjrii. 
pel«  garaaa,  atyl.  'tau,  S^rl.  aaMal. 
aplaa  latar  atigaial.  .149.  ftmaiite  B«lll. 

IQarai.'k.lacal  I64. 
Bona.  $.la€«l.,  atyl.  brav,  ait  aali  4  «  163» 
Styl,  aab  0  3  prtit      ....  t4l. 
i8tyl.    eyllndrie.  crasa.    brev.  3-prtit«, 

140  '  P*'^'®'^*  (^r^nulBt.,  capsul.  3- 

locul.,  diac.  carnos*.   annal.  crenal.« 

4«  Ö  i^pct.,  aUun.  6  (4—2)     •       .      143  Ditcocarp^ 

'  &lts8e|i. 
Styl.  ram.  2-partlt.,  fract.  3  locul.       .  .  163« 

Slyl.    ram.   oo.partit.,    peraist.,  frct. 

carnoa.  S-loc,  cal.  cf  4 — 5-,  9  oo-  " 

prt.  color.,  cor.  0«  piol.  radial,  iatagr. 

aplco  incraaa  IM,  Ump4«m  Balll. 

Istyl.  ram«  tadlfia.  eanalM«,  ira*.  an- 

beraa.,  aar.  0,  cal.  cf  4^6-,  9  d— 6- 

prt^.,  aatbar.  gtabalaa.  .  .  110.  Bkhttiü  V  b  I. 

Frad.  caraaa.  aat  aabaara.  aab  S-olat., 

cor.  6-pet.  eol.       3—4- ,  9  5  prt., 

144.  <    dinc.  giandol.  annril.  .   I40.  Amanoa  Aubl» 

'Frort,  rapsol.  exalat  .  cal.   5  prt.  cor. 

0>  diac  giaadalae  6  oiinot.     .      ,  171.  Guortmim  Wadd. 


144. 


( 
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luL  l^^y^'  i°^<^^>«t  «teste»  4r-«n     '  •  ' ;  IM. 

UtjL  f-prUt   IM. 

>8t«»ls,  «IIB»  lirttl.  y  mL.  gte«- 
1  iwi^  4,  ttlg».  fltit.»  ptot  rdli»« 
1  «teM. ,   m.  Aäm&mplM  Bl 

J  ioaeqaal.,  ditc.  lobat.  atamina  so« 
f    peraos,  genn.   aaepa    l  loc,  fraet*  '  - 

^    aabcarnoa.,  atigm.  oapit.  amarginat.  .    177.  DrffpeUt  Xkl  , 

,Cal.  cT  5-,  9  4prt.  ,  styl,  ram,  fla-  . 

l    bellifarm.,  crMa.  earsM»,  fiai.  tmd, 

'   obtoa.  villoa»   .  .      «  164.  ÜMCurr«  Rtb. 

155.  jCai,  ^       Q  5.p^,  ^iji  Mtte. 

[   avt  pte»«i.,  frnct»  S-fttet  eorto^. 

(FiteBMte  (Uai)  pl.  MiDOt Msaae Idpha  t57* 
IFiteMBte  im»  IM.  i 

Germ.  5-Ueal. ,  atyl«  3-prtit.,  ran.  t- 
prt.  aabalat.  apfca  capitolat. ,  cai.  5- 
part.  pet.  cf  0,  $  5  min«!.,  (»tat.  < 

rudiment.  0  163.  Meineckin  Paltll 

■    ■       *  • 

Germ,  l  local. ,  atyl.  cylindr.  brev.  3-  ^ 
prt.,  ram.  aimpl.  radiat. ,  eal.  3 — 6-  ,  . 

fiiL   aal  fari,  piaft#  tmilm.  braf. 

eraa«.  abtia.    .      «      .      *      «  174.  ilnfidefaia  Bfn.  ^ 
ttarn.  5*teail.«  atyl.  brav.  ««t  .avB  0 
5.pmt.    ......  159-*  "^  j 

iGann«  tAumX,^  atyl  4'MI-part*',  fi«.  ^ 
^   brar.  rcaanr«,  fraet.  S-pleromq.  l**  i  * 

'  laval.  aobcaroos.,  cal.  copuliform.  cT  * 
4— e-fid.  9  4— 5- (id.  .n5.ß«to^tedfaT.»Uai. 

,8tyl.  ranl  «  ptrtit,  fol.  simplic.  •     160«      /  ^. 

rami  indivia.  elongat.  linear,  lig-  '*  • 

t   ooa.,  eal.  5-prt.,  fol.  3-7.faliolat.   .    166.  ßischaffiß  l|l. 
^Aatber.aabglabaa.Myn.  transv.  deblac, 

atyl.  nm.  alangat  aplc»  i-fid.        .  IM«  tilAa^rytoaBadl. 
J4atbar.  ablaog..  laagltailtoalil.  Milaa., 
"•0./  .  rtyK  rai^  pteal  S-6d.     .      .      .  W. 
]Aatbar.  UeaKcaDBaathr.  4ilata*»aajiiaalr« 
atyl.  raai.  baai  aarii.    apice   t  M. 

fttbre^eif     -  ,      ,  *  Vl^  Theraeoris  h  Jaa 


157. 
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Stomfair  6>   10,  «ntk.  eitrort.,  g^rm, 

SUmiD.  4->a   ,^5^ 

StoBil».  3   170.  ' 

Stamin.  2  •    ^  IIS. 

rilaoi.  llkw.,         giMM  ••Mnl., 

16S  /  «ttarglOKi  .  M;FM^MMll0ll8*Bi. 

niaa.  ta  c^Ibmb.  tMalr.  dItoM  els^l* 
••»Ml.,  ed.  cf  5iprl.  pekridd.,  9 

S-pH.,  styl.  ffito.  trsM.  apiee  bilob.  .  l^.thbieulariä  PaiU» 
Cal.  cT  «inpl.  pleromq.  5  prt.  s.  fid  16^. 
[Cal.  9  doplei  S  aeriat.  lO  prtit.,  Inter. 
petaloid.,  stakB.  5,  filam  in  colamo. 
a«otral.  cooo.,  baai  diaco  5  Ub.  eiiiet,| 
•itbw.  mtrtri.       ....   181.  PhytlanthcpMt 


IM. 


^  mü  lirel.,  ftlaa.  Illkar. 


Belieel. 


rFlIam.  über   160. 

16Qu  jFilam-  l>af)i  eooaft.  in  coIhidd.  central« 

>    cal.  5  prtit«   168- 

iFract  aice.         •       .       •  UkT 
Frort,  plus  Binoa  carAos.  S'—i-locoUi  • 
cal.  4  fid.,  Btaai*4,gl«BM.4«fl  aaill.i 
fol.  dlaüeli  181.  CÜM  L. 

'   /M.         i  ^teü.  5,  glaaloL         9  " 

V   diae.  bypag.  ft-M. ,  styJ  raM.^lfaie.  tW.  Meimntm  0%mwL 

Cal,  4  prt  ,  9  peraiat. ,  atan.  4,  gland.  '  r 

^    0  diaco  bypag.  0,  atyl.    raia.  biüd.  .    188,  Z^otfmmim 

Fruct.  aaniearno*.  germ.  S-Iac. ,  atyl.  i 
S-prt.,  ram  patolaid»,  dbac  9  a«nioa.  '  ^ 

capBliform   18%  AtUremära  Kl- 

188»  \Fruct.  slcc.  a.  carnai. ,  gam.  I 
Ueal,  atyl.  0— Ig^ptl.  {  i*MB.  8^. 
Üaa,  gUuidai  8  188.  Kirfanmm  J  aa. 
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I    UmU  ttliMCt«  §l«lMl  ».Utk, 

/  Im.  S-ip«rai  W^inpiMiiiwA,  Ji*. 

wnm,  I«UmI.»  ttyL  cfMi.  I.  «mü* 
i  •rUMl.,  aalb«r.  Ue.  eontigoi  drap. 

V    i-loc.  I  tpern  194.  C^ü^tla  Tb« «art. 

,nitiB.  über  ni» 

170.  |Filam.  ploi  minaa  te  MldnD.  caatf. 

Gerai.  Mail.,  atyl.  ayliadr.  brar.  $• 
nuB»         mm%  Itarat.  Mm, 
aatb.  aitran.,  firvai  I9«*  9-  ' 

171.  (    .pam.  ««XFA^toiiiÄiifBaUI. 

varw.  Haeal^  atyl.  erasa.  earooa.  or- 

bicol.,  drop.    ].loc.   l-apara.  aotb. 
intrara  (ef.  169)    .  «      « 194.<?Mi#teTb0f «ra. 

Styl,  germinia  apialaav.  inmrt»,  tnuL  . 
2  fid,,  frct.  «apanl«  a.  aabaaraaa.  •» 
local.,  glaad.   (f   pMM.  a«l|% 

laahi«  appaait  I861  i^ynate  L. 

Styl«  framinla  aj^al  band  iaaara.     »  173, 

l^g  («tyl  rani  t  fid   174, 

Ißlyl,  rarol  Indivia.      i  .       .  171k 

*  /Fruct.  3  locol.  1711, 
Vv^ct;  1-ldkoL  dropac. ,  cal.       3 — 5* 
\    fid.,  laeio.  acanin.,  $  5^6  fid.,  atyl. 

(   lab.  paUlaid.  (al  1700   .      •      •  19S.  Fulnml»^  VIL 

Cal.  9  Mmpaaol.  a.  tobaafarn.  d-daal., 
atyl.  3  prt.  raa.  aimpl.  s.  3  fid.,  frct. 

i^atttcArbol  189.  HelatUhera  Bl. 

175. ^Cal.  V  6  partit.  2  fierial.,  lacin.  cam 
6)1^0  colamii.  KtHrnUtF.  connat. 
planiform.,  rain.  §tyl.  S-prt.  horiaailii 
S-prt.  reflex.,  cap».  baccat.  3-laa.  •  190.  Aitirayriia  Bl. 
St|ri.  lab.  paUlaid.  aabpaltal.  ,#  garfei. 
a? aid.  ablMg.  S-Iaa.,  taat  drsf.  U 

|M|  /   l#a.  (a4  174  m.  PuMitfiMi  Wl  t 

,Styl.  Ml  bMd  ipatalaid.»  gatai.  aiib- 
globoa  ,  frct.  aapaol.  S»I9  laaal«» 
«atbar.  apUai   177» 
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]Cbrfli.  S-I«eal.  «I  Iraet.  eaps.  pabete., 

f    cal.      e  prt.,  9  3  prt.,  anUi.  3      ,19».  Ghthlä^MpwU  BL 
'Antherae  verticale«      ....  179* 
^ntberne  horixontal.  lateralft.  column. 
Cftitr»  apici  incrassat.  carnoa.  insert., 
I7B.  \    gcrs.   5 — 8-local. ,  atyl.    5*-6  prf., 
rtm»  braT.           fract.  aaps.  5<->S- 
Im  199^  gaifwijwa  BL 

SAitbMr/astrafB»'   IM. 
ADlkar.  totrara.  gloMaa«,  atm»;  lib«r., 
gam..f-t#a»,  atyi.  S  prt  ran.  al»pl.  • 
a,  f-fia    ,                         •  195.  Aporo§m'hl 

*        Filament,   in    column.    ceotr.  carnoa. 

icraaa.  apice  anth.  horizont.  gerent. 
conoat.,  germ.  3-loc.,  atyl.  S«prt«,  ran« 
3-fid.,  capa.  3  eoce.  .      .  *  197.  EpiH^um  8w* 

Filament.  Uber«,  MyL  ml  Mlviai, 
mUmitu  %       .      •      .      .      •  .  181, 

^Garai.- 9-laaiil.,  caL  cT  atyL  S 

prLi  ruil  Mfla.  asMat.  .  IM.  HmiMm  BaIIL 

Jflar«.  t»lae«l.,  «aL  9  Sprtit,  atyL 
prt.,  lob.  aaaa.  4iteoi4.,  iraaL  ablang, 
aabearoaa.  drapaa.  ...  .  199«  *Miffi^ -nw« 


179. 


'  Gelehrte  AiitiitaUeii  und  Vereine. 

Scblcsische  Gesellschaft  für  vaterländiscbe  Ciillur.  BQtanisclM 
£»ecUoa.   SUzuiig  vom  l^oveml^er• 

Dar  Sacratfir  Dr«  €aba  ■aahta  dar  SeetlaB  Mahalebaad« 
Mittbailang:  Bavar  wir  uaava  Arbattea  wtelar  b^g^lnaaii,  bab«  lab 
dia  irtoriga  PfltabI,  Ibnaa.  ilaa  Varloat  ansuteigen ,  walabM  «MaM 
OaaallaabaCt  mmi  dia  Wiaaeoachaft  im  AII<remetnen  dareb  &tm  mm 
Abaail  daa  39  üctober  erfolgten  Tod  unaera  langjährigen  Blitglie- 
daa,  dea  ür.  med.  Uaiuricb  Seiiolts,  erlUtao  bat.    £r  war  am 
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4,  ftkmn  181S  ta  BimIm  gtkmm ,  Itr  Me  dt«  Jm  tebU* 
•itelit  RMt«BWMe«  sehr  wi^tmUm  Jattkiratk  «04  GcD^ralliMlMhalli* 
SynAew  Aifiift  8«b«ht;  er  aapfing  mIm  BiMaug  '4mi  blctl- 
geo  kallialltehdB  Gymotsls»,  9m4  bmg  ia  Jabre  t8Sl  4i#  Paivar« 
flitit,  M^tMlbtt  Hedicia  m  ■ladirea  nad  tich  nebaabal  aatar  LeU 
fang  von  Goeppert,  H«nscbel  and  Nees  v.  Esenbeck  mit 
betoDd«rer  Vorliebe  der  Botaoik  la  widmen,  einem  Studium,  welches 
wie  er  selbst  io  seiner  Flora  der  Umgegend  von  Breslau"  sagt, 
ihm  so  viel  frohe  und  uovergessliche  Stunden  seit  seinen  KnabeO' 
jahr«D  gewahrt  hatte.  Am  5.  October  1836  proroovirte  er  als  Dr* 
med.  aaf  leiae  betaniseba  Jnaagaraldiaaartatiao  Enumeratlo  Filicoai 
ia  fiileela  sponte  creseentin»,  aeranqaa  de  osa.  additis  Lycopodia- 
eeit  et  Eqaieelaceie.  Er  Uaaa  alcb  acitdaM  aU  praktiaebar  Arxt  ia' 
Braalaa  aieder ,  waVebea  ar  nnteraa  Wisaana  aaf  laiigara  Zeil  aar 
awalval  Bebali  griaaarer  Rebiea  aach  llaliaa  ferlaeeea  bat,  aa 
deeaaa  Natar-  end  Kaaatacb5abeiteD  ar  ailt  beseaderer  Liaba  Mag. 
Wana  aiaa  badeabt,  alaa  wie  graeaa  Zeit  Sebalta  ialaea  iratllcban 
Barafa  widaiete,  daa  ar  aUt  dar  ängatliebataa  Qawitaeabaltigbal* 
arliUta,  aa  begreift  aiaa  alebl,  we  er  die  Maeae  aa  eaiaea  aabl« 
ralebea  «rleeenaehallliehea  Forsehangen  ond  Sammlungea  findea 
konite  Die  Verdienste,  welche  er  sich  um  die  Förderung  des  bo- 
tanischen Stodioms  in  unserer  Provinx,  durch  Entdeckung  neuer  und 
int^rensanter  Arten,  durch  seine  Bearbeitung  der  schleNischen  Farn-  ^ 
kräuter,  so  wie  insbeiondere  durch  seine  im  Jahre  1843  erst  hienene  ' 
Flora  von  Breslau  erworben,  sichern  Him  ein  ehrenvolles  Andenken 
in  der  Reihe  der  schlesiachea  Botaniker.  In  opStern  Jahren  be. 
achäftigte  Sebelts  aich  Teraagawalee  mit  aeologischen  Stndlea  aad 
iat  eiaer  der  tiefatea  Keaaer  «aearer  ecbieaiacben  Faaea,  imbeaea- 
dera  dar  wlrbelleaea,  geweaea,  wevea  aewebl  sablrelebe  Abbaadlaar 
^aa  als  ealae  aaagiaelebaetea  aateneleglaebaa  and  eeaebflialegiaebaa 
BaaiHilaBgea  Zeagaiea  ablagaa. 

Priratdeceat  Dr.  K^rbar  teigt  eia  Air  Beblaalea  aaaaa 
Laberaiees,  Orimaläia  frayran»^  vea  der  Kandakreaa  bei  Sdrllta, 
auf  binar  von  ihm  in  Gemeinaehaft  ailt  Herra  Apelbeber  Peak  aa. 
tarooromenen  Excursion  entdeckt, 

Herr  Dr.  NitHchke  theilte  die  Resultate  fleiner  Untersachun» 
gen  3ber  die  \Va(■hs(hums^  erhaltnisse  von  Dr<is<  ra  i  otundifolia  mit' 

1)  Der  Sonnenthau  {Drosera  rotuntiif olia  L.)  b«*8it»t  ein  perio- 
dische« Wachsthum,  gleich  dem  von  Atäruratul  i  und  andern  ächten 
Wasserpflanxen.  Die  Keim-  oder  ILnospenpflanie,  welche  im  Torfmoose 

tar  Batarifklaag  kaaual,  bildet  ea  lange  gaalracAta  ftleageigiiadar, 
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hh  ilre  'termlnalbnospe  das  Mveao  des  Mooses  erreicht,  worauf 
Aie  gestaucht  bleibi  and  eine  RIattrosette  «ich  bildet. 

t^aeh  der  Blutheo  and  FrachtbilduTig  wird  «iH«  Wttaterknos^ 
aogefegt,  die  In  dem  überwachseodeii  Sphaf^nnMlaoose  im  W  iotar 
ihren  StkM  findet,  im  FrQhJabre  aber  abfa  Neue  as  die  Meeee^r- 
daehe  taipdrWS^btt  «ad  eioe  t#elte  Reaette  bildet,     a,  f.  ' 

S)  HIeildl  atirbt  die  FÜIim«  ,  fTihread  .aie  iiacb  elf«  «leb  all- 
JKMIeh  Terltbgetl,  allirfMIf  vea  eateii  ber  ab  «al  rerfaell.  01« 
fcierd^di  reiofriirte  arepiffttigrielie  ffoblwiirtei  wird  dareli  lAldog 
feA  ffebenwanielb  belatiAera  onter  jeder  Blattreaelte  eraetirt» 

4)  ßiiMerbMWcfftb  Ikt,  daaa  Urei^fa  ebeote  liftefig  dwrfc 
Siüefe,  bileh  dareb  AdretHfltfbepea  atrib  foH|pflaaU,  walebb  alcbatf 
itar  Oberaeilb' balb  vetfballAr  IllStter  te  )--b  eatwiek^ln 

\)er  RlQtheYiBtaDd  des  ftonnenthau  ist  nicht  wie  man  ge- 
w5hnlich  glaubt  aodatüodig ,  sondern  ebenso  wie  bei  Atdroranda 
acbselstaodig. 

ÜPersonnlnatliieiDu 

Am  9.  FtbrMr  d.  J.  alarb  a«  ereiiawald  an  den  Folgea  elsea 
Scblagsnfallee  Dr.  Carl  C^sar  Antx,  tiataillonsarat  beim  |. 
JagcrbHlaillon  dasflhst,  geboren  ]805  auZeU.  Seioef  1836  erscliler 
nen«*n  liiaugaraldisiterlatiGn  |,Tabaci  historia^'  folgte  1^40  die  mit 
ft.  £.  Clemen  herausgegebene  Flora  von  Düsseldorf.  Aocb  afb'ter 
blieb  er  der  systematiscben  l^otauik  in  ihrem  ganzen  Umfange  ec* 
gebea  aod  bereicherte  die  Flora  von  Fommern  mit  p)apcben  neii|M 
l^aerogamea  und  beeanders  xablreicben  kry^togamen  Pflanaaa« 

Der  durch  seine  wiedtrholten  HeiNen  io  fremden  Lfiaderf 
libmliohst  bekannte  schu eiserieebe  Natarfefaelter  A»  Zß\ii9^^fl  iat 
am       Mai  d.  J.  im  Frebaiiaga  auf  Java  gee((|pblM^ 

Am  10«  Iml  d.  J,  atarb  «•  Wiea  0r»  f raH«  Aaf/i^lf» 
ardeatl.  Prefeeaer  der  Hlaeralegle  aad  0eagBaat9.IW  f»ly|lip»b|ii(iftyp 
laatilata,  te  4g»  LabaaiJabRa  aai  Seblagflafa^.  A^W^IM  WV  Vav- 
faaaar  ^aer  Sebrift  gbaf  dl#  PlaatagiacaB  In  ßm^^  Ap  ««Inb- 
blafteriecbe  Spaelea  aad  vea  1BS9  4Ui  vleh^iÜeAtl^r  iSecrpt|if  dar 
b.  b.  6ana«baa.Qeealieabaft  aa  Wiaa. 

Am  IS.  J«al  d.  J.  starb  aa  Tandbridge  Well  an  ^er  JLuflrehrea- 
aokwNidettciit  Jaca^  gei»oiM)  i^^iO  ^.l^oi^fi^  ^^^jijyd^ 
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.^er  PbsfiB»oear«'GcMilicliftfi  vod  GrasilftriianDien  und  Irland  voii 
Begründer  des  pharmareutUcben  Journals,  wodurch  er  om  die  He- 
bvo^  der  Fharmacie  in  England  sich  grosse  Verdienste  erwarb.  Für 
daa  jflleBoriaP'  ihm  tu  Ehren  finden  taUrelcbe  Bod  r«Ub«  Meli- 
MMigan  (manche  tob  10 — 30  Lb.)  atatt. 

Am  iS«  Janl  atarb  Utrecht,  61  Jahre  alt,  Dr.  C.  iL  Berga- 
MB,  BsdUnlliebar  ProfiMir  dar  Botanik  an  der  Universität  daaelbat« 
V«f  filBtBf  Biniger  kleincreB  Sebriften  übar  TbtI,  fkkn  TBrn^BnUvw- 
MMmg  Ib       WilliBB  4«r  CbIbcbm«  odora  n,  :  w. 

14.  Jali  4«  J.  Btart  bb  Lbo^bb  ThBMBi  HtrBfiBU, 
MbA  OIm  cImt  dkr  VBrwBltBT  daa  BsMiidiBcliBB  Mbmbbib»  Im  84« 
jBhffB.  ¥bb  OBbaH  bIb  PBBBylfBBitr  UltB  bt  sieh  16  jBlnrB  Isaf 
B«f  JBfB,  BBBeB ,  SBmBtrB  mit  dam  StBÜBm  iw  NatBrgBaeMclitB 
dBr  Prodeele  dleier  IneBlB  beac b&ftigt ,  trat  Brat  I81B  Ib  BBgliadB 
Dienste  ond  kam  1810  naeli  BBglBBd.  Hier  wBrdB  den  tbb  Iba 
mitgebrachte  reichhaltige  Herbariom  durch  R«  Brown  geordnet  and 
Tan  diesem  in  Verbindung  mit  Kennet  t  die  plantae  rariores  in 
einem  aasgexeiclmeteii  Werke  bekannt  gemacht.  Seinen  Namen 
trägt  eine  javanische  Doldengattung. 

Am  15*  Angnst  d«J.  starb  tu  London  Sir  George  Staun  ton, 
Veiteier  der  MlaliBllBneoaa  notices  reluting  to  China  and  our  com- 
MtBinl  iBIoffeeBrae ,  ein  grosser  Freond  der  FiLtUAeuweit  und  Be- 
altaer  bIb*  der  schönsten  Privatg&rtBB ,  dem  so  Bbren  DeCan- 
d-BllB  BiBB  OBttBBg  «Br  LftrdiMibBlBBB  Mit  dem  »\«flM8  8uuntoni0 
MegtB. 

km  17.  ABgBBi  Bterl  bb  pBltfern,  «7  JabiB  bU«  CIi.  J  L  Db^ 
UslfB,  Mkm  BMb  BiBBBdBr  VBtwprifekt  bb  Lbb4bb,  sb  0iBB 
bb4  fB-HoHe,  bIb  BlfrigBr  VBrelirBr  der  PaaBBBBkBnde,  4iB  ftm 
Bl»e  PIlifre  ^  BdpartomBBt  de  VIbbbb  mdBBbl»  BbIabbi  UtekB« 
haB^n  die  B^dd^r  TtarUeBB  den  merkw OffdlgBB  ^iBiif dItcliBB  Pllm 
Dela$trea  rotea,  Bory  de  BbIbI  Vf  lnMllt  ttiti  V«fBgat«a8f  Im- 

traea  gemidmet« 

In  den  letaten  Tagen  dea  Angost  d.  J.  starb  tu  lAontroage 
Pierre  Bbttard,  Verfasser  aahlreicber  in  FritaoFe  Xheanofaa 
Bii%elfibHer  gdftriften,  TO  Jahr»  «It. 

Am  7.  September  itarb  zu  TbrnhKm  greeu  bei  Londtoo,  i^si  <94 
Jahre  bU,  PieleaaOr  iTeöf  re  y.  Er  nahm  anter  den  ^ngliadm 
PflanseBBBBlBmBB  BBd  PhysielegB»  Bbn  der  ersten  Stellen  ein.  Ina- 
MwBBdertt  fBHMMt  '«rit  dBOBi  «bb  \m  IMitaBUBBd  auf  dieaem  Ge- 
tiote  g/»BctibVlB,  *iAlf  er  «<» f  MftcbMf«»  iolaBr  tendsleBte  4orob 

kiBTB  Mi  prUYBB*VMMmBBg  «i4ttMiiiu  'gMifHi^.  MMB^  tmmm 
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lii^a#fli  Micrographie  üMmiiry  «H  MhMMi  Vimifc  Dr.  Orlfff-A 

sind  iiii,it  Recht  wegen  ihrer  6«Biuigkeit  ml  Uftadlgk«!!  gerÜMit. 
Der  phygiologiüche  Theil  «einet  BleiBMitary  Cwf—      BtlMy  «M 

seine  Artikel  über  Pflanzenaiiatomie  im  Jooroal  of  the  R.  Agricvl- 
tural  Society  gaben  Zeogniss  von  seiner  gründlichen  Kenotniss  vnd 
sein  Talent,  diese  Gegenstände  populär  darxustelieo.  Im  Priyatlebeii 
maciite  er  sich  seinen  Freunden  werth  «lorch  seine  woblivollenden 
6esinnungen  und  die  Anmutb  seines  Umgangs.  H.  war  Fellov% 
der  H.  und  Linn.  Soc,  Ansschussmitglied  der  Horticoltaral  Society, 
Proiessor  der  Botanik  am  Kingscollege  uod  Eiaminator  der  Nator- 
{•achiclito  bei  der  K.  nilitary  Acadamy  uod  der  Seeialy  al  »rta. 


A  II  c  e  1 

« 

Offert  Tdn  Ezsiccaten. 

Naehfalgaale  PflantaB«  dfa  Mi  acliSo  getreeksBC  !■  fbifalut 
Exemplaren  besitxe,  biala  leb  sn  Taaacha  nnil  Ktsfe  m,  Xmmkp 
lustige  wollen  eine  Liste  der  Arten,  die  sie  liiaftli  wIimAbb,  mtkti 

einer  solchen  von  dem,  was  sie  dagegen  bieten,  mif  %aM  svaendea. 
Verkäuflich  überlasse  ich  die  Centarie  zu  5  fl.  rb. ,  einialBa  Arten 
SU  4  kr.  Briefe  und  Zosendongeo  erbitte  ich  mir  fraoco. 
Selilaiaabalai  l>ai  MuBcbeB  ioi  Dacambar  lbft9. 

Eiaea  bartb« 

Thaiictrum  galioldes.  Anemone  patens.  Adonis  vernalis.  Myosuroi 
ninimoB.  Rannnrolusglacialis,  mootanus.  Uellebarus  viridis.  Isopyrua 
tbalictroides.  Aconitum  Napellas. 

Mympbaaa  aaaila^rtB.  NB|^bar  iDternallBB  Rabat.  (SpeaBerl- 
asiuB  Kaab,  naB  6aBd). 

Carydalis  fabacea.  FomarlB  CBpfBBlBta,  VaillantÜ. 

Cheiranthos  Cbalri.  Barbaraa  praeeoi.  Cardamioealpina.  Dentaria 
aDBeapbyiios.  Braya  alpina  (com  fruci.)  Sinapis  Cheiranthas.  Diplo- 
taxis  tenuifolia,  viminea.  Draba  Wahlenbergü.  Cochlearia  saxatilis, 
Capsella  pauciflora*  Aathiooeaia  aazatila.  Caiepioa  Cor v  ioi.  B^nias 
ariantalis. 

Viola  collina,  aroBarla,  MAbm. 

Gypsopblla  rapoBa.  Tflaiaa  BavIlhiffB.  SIIbbbUbMb,  ^bb^um«. 

SaglBB  aabBlata.  Faaabinia  lanceolata.  Alsine  stricta,  biflora, 
fiatardi,  Jacqoioi.  Cberleria  aadoidoa«  AreaBrUMBnabUBaU.  Stallarto 
Tiaalda.  CaffBaaB«  latifoliBoi. 


Digitized  by  Google 


Linon  ▼iicosam,  perenn». 

CytisQs  birsutuB.  Trifolium  robeo«,  stnatom  ,  alpinom,  patent, 
filiforme.  Dorycniam  herbaceum,  auffroticoaam.  Phaca  frigida.  Oiy- 
tropis  piloaa,  lappaaica,  A^nlana,  triflora.  Aatragalut  Hypaglottis. 
Vieia  aylvatica. 

.    G«Mi^  «•■tMra.  PttoBlIUft  «VM,  FragariHlM,  MiManc 
AgrIaMki' •^•nitft. 
AManilla  alpina. 

Epilobium  Uoceolatw,  arlgaiiifolitts*  Wjtü^^kjltm  «HiniMMi«.  . 

Hcrniaria  alpina. 

Saiifraga  Aitoon,  caesia,  aspera,  bryoidea,  tenella,  oppositifolla, 
aaseoidea,  aitoidea,  Hirculoa,  atenopeUla,  hypootdea,  rotuudifolia. 

Heloaciadiam  nodiflorom,  inuudatum    Caram  verlicillaiam.    Bu-  ' 
pleurun  raoanciiloidea,  loogifloramf  fruticoaom  (verwildert).  Oenanthe 
peaeedanifelia.  Seaeli  HippomaratbroB.  Libanetia  aoBÜM  j3*  Miiaar« 
PMieateta  Cbiteil.  Siifa  iteH»  LaMrpMM  fnitMim.  GhM* 
ropbyllan  VUlartN. 

LraiMffft  Gtprililiwü  (ferwildert). 

Chili  am  parforenm,  HtattdUfiiUui,  iMbritfiMi* 

Valariana  tripteria. 

Roraogyne  alpina.  BeUidiaBtriim  Michelil.  Stenactia  bellidifolia. 
Erigeron  Dröbacbenaia,  alpina.  (inaphalium  norvegiram^  Leontopo- 
diam.  Artemiaia  nana.  Achillea  Clavenae  .  macrophylU,  moacbata. 
ChryaaDtbemom  coronopifoliom ,  alpioum.  Aronicoro  acerpioidea. 
Cineraria  campeatria,  SaaeeU  ▼arnalia,  «^•tonifeHoa,  erMÜaliaa« 
a^aatieat,  caraMiiM,  DtffMlMi«  OiitlM  Mboea.p«lMlr»,  palsaurl. 
•Immm,  Mk—  alef niw ,  fit «lari-altraMUi ,  fteMlI-alaraceoB. 
OtrifMS  MIerataa  n  steplM,  aeanthoiii-DiitaM.  Saneaurea  alpina, 
Gnitarea  filirjgta,  ■«■lana,  aiillaria,  Mcaloaa.  Leentodon  inca- 
8corsonera  porparea.  Cbondrilla  prenantboidea.  Crepia  aeteaa, 
•MA,  alpeatria,  praemoraa,  pnlchra,  blattarioidea,  grandiflora.  Soyera 


•taticefoliom ,  glaacum,    laevigatom   (Griaabj,  ramoaam,  iuciaan, 
fiaecooei  (Griseb.),  albido  prenantboidea. 
Pbyteama  Halleri,  Caapanala  barbata» 
VaccIoinM  Oiycoccos* 
Arctantapbylot  eflletDalli.  Erlea  cariaa. 
LmuUgMAum  tmikMiiftMm,  CknHaa«  fwpiirea,  aielM,  Im- 
rica,  ralaaiifalia,  atricalaaa,  alYalia,  teBalk.  Giceadia  filiforai«. 
Syapbylaa   labtranaai.    Paliaoaarla  aagaaUfalia  (fM«r«a), 


Verbasam  tbapolfamULyebaitia,  nigra.pboaalcMlM»iHgro-IiycbBitin. 
Scrapbolaria  Neeaii« 

Oigitalia  porparea.  Veronica  aphylla.  Liaiosella  aquatica. 
Melampyram  nemorosom.  Pediealaria  Jacquioi,  Sceptrom  Caro- 
linam.  Rbinantbaa  alpinoa  v.  aagaatifalioa,  Bartala  alpina.  Eopbraaia 
Diiuima,  aaliRborgenaia. 

Mvia  gltttiaaaa,  Meliaaa  af&eioalia.   HaralilUi  fxraM^"»: 


■lattin. 


Digitized'by  Google 


Hysopoi  offieinalis.     Lamiom  Onraki»  f^ftihfi  fiMlH^^atic^, 

TMcrjum  8cordiuiD,  montenuin. 

Pinguifula  alpina.    litrivo^ria  iDt«niiedia.  ^ 

Hadnitaec  beirteilea,  gltidali«|  CiNiiMeiMMe»  «foomtlL  PrÜMU 
Aaricttla.  SoldanelU  patill«. 


Plaotago  laaeadate  t.  eapItalUta« 
«  Saliearaia  harbacea.  PaljMMSM  mJm. 

ThesiaiD  alpinam,  rostraCon. 

6«lit  ificaii«-Caprea,  myrtilloidea. 

Melola  pabeaeeaa,  hamÜia.  Alnaa  fiMdUa. 

SeiiaaMisevia  paloatria. 

Pttkmofdtdu  trUsbaida«. 

«pargaaitM 

liiii&u1ia««i^i!Miiii|ia.  O^hrya  mdMMl  ttaad^  fapalM.«f|. 
raathea  aaalWalia.  Oarallariiisa  iavata. 
Giadiolas  pahiairla.  Iria  Tafftafita 
Ailium  failai,.  aaafoaUiBli^  fcilyiaif 'Wit— »Hiaipii»! 

Narthecium  ossifraguin.  > 

To^ldia^borealia. 

Juniina  Jarqatai,  fiiifaraUa,  atygiaa,  Uaalli,  /alfteta.  i«iala 
apadieca,  lotda, 

Soba«oua  fvrnmioaua,   oigricaua.    Rbjachoapora  alba,  laaca. 
ClaliMi  MatlMa.  BliafbarMI  aIpNiiMt.  ipaginatma.  JUyoa 
Rabraaltt  catiafaia.  Oaram  aafliata,  HaaiaMiMa,  paniiata,  ayi 

Mdaasia,  OlmiiillaffiMNi ,  BianingbamaofaM,  «aiflarl»,  laia   , 

Halaiiaalaa ,  maeroData,  Buxbaanii,  biaalar,  pllolifwa,  eriealarM, 
praaeai,  palfrrhisat  «MiUa,  4%itato,  araltliapa4si  'Mm^  dMglii» 
aaMparTiraoB,  firaia. 

Panlcom  glabran,  andalatifolinm.  HIeraebloa  borealU.  Phleoa 
Böhmeri.  Af^roatii  alpioa,  ropaatris  Leernia  orytoidea.  Gafamagnatit 
littarea,  alpioa.  Laaiay^raatia  CalMnagraatis.  Sealaria  coaruUa,  dka- 
ticha.  Avena  aoiethyatina ,  dialiebapbylki ,  aabapicata.  Poa  miMir, 
•B^atiaa.  61yaarla  pUaaU,  aiataoa.  raalata  bataiaphyUa,  panila, 
apa^ieaa,  8abe«ebtari. 

E^alaalas  raaaam. 

Lya«p«AM  Chawaiiiflam  t  «MfliMmk  MaffMlbi 
f aliea« 


0Maetaor  aad  Vattcgan  Dr.  VtiOiralrr.  Oraak  dar  W4  ll«a«b«a«^'«cbM 
Baabdiaakarai  (Chr.  Iü«i*a  WIttwa)  la  ~ 
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EaniiDkel -Alten     Dern^lbc^  MUtheilang^en  über  Datora  Stramoniuiu. 
LiTTBR  ATvn.  D  r  f  8  c  h  c,  analytiHchf!  und  bildlichp  ramlellunfr  dea  Linne'gcbeil 
PflaDMaajatem».  — AricBJGBn.  Doabkttmi  Ve«sekbiiM»deaStrasabarKer Tausch 
V«r«iM^  VemielioiM  der  ISr  4ie     bot  .G^ttUeelidl  -«iii^ei^aiigen^o 


tttteamigeii  ftber  isMge  Rniinikel^Arl«!!.  Vm  Hwifc 
Manch  in  Basd.  •    .    .  i 

Die  6»t(üng  Her*  Ranunkeln  enthalt  nacb  DeCandot)4 
beiläufig  160  Arten,  ?on  welc|ieD  30  der  fcbweiieriecben  Flora  An- 
geboren. 

Diese  Gadung  besteht  aus  twei  Abthellongen,  namticb  m\i  weist 
■•■  «nd  mit  gelben  BlätheMj  lettlere  wieder  mit  geibeilfteB  Hb!  mU 
■ngetbelllea  Blltlerii. 

Aw  der  Reibe  der  letsteree  beepf er bee  wir  tsAlteliiil t  '  ''  i 
AmuMuiut  Fkmtßylm  L,  IrettneDdeeJ 

wd  y     HabDeMte.        /  ' 

tlanuneviut  replans  L.  kleinen    '  \ 

and  stellen  über  dieselben  folgende  Diagnosen  voran ,  wie  wir  sie 
darch  Beobachtungen  .ond  Uoterancbqngen  an  lebenden  Exemplarei 
erhalten  haben. 

1.  Ranunculus  Flammula:  Warael  aus  einem  Bündel  weisslicbef 
lenger  Feum  beetebend.  Stengel  aafreebt  eder  afifsfrebend,  robrig; 
gestreift  j  wenn  aber  niedergeilreekt ,  an  den  nnlerelen  Gelenbeii 
Waraeln  treibend,  In  Aeete  gethetlt/ V,-|'  beeb,  am  Gmde  ^wM 
ilnapjg,  filtigene  wie  die  gente  Platte  beb!.  B|Stter  |ie  «r. 
lenken  eft  blecbellg,  belnabe  .glSeeend,  etuttpflleti,  mehr^Mbellk  ge. 
•Ibnell ;  die  «ntern  Bl8tter  elllptfeeb  eder  breit  lAni^ttlleb  «ttd 
langer  gestielt;  die  mittleren  l^ilrser  gestielt  und  lailiitHlleb $  dl« 
•bern  bedeutend  bleiner  nnd  wenig  gestielt}  die  Oelenbsoheld«  bftotl| 
 im.  48 
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g«IMieh,  AI  grteMTB  SimpUM  9—18''',  b«i  kleinem  dagegea 
kaan  4"'  im  Ovrhneater  habenrf;  Früchtchen  grfin,  platt,  achwaeb 
ktrandet,  ia  ein  borxes  stampfes  Spitxrhen  endend.    Samen  rondllcb. 

Je  nach  dem  Standorte  ist  diese  Pflante  bald  behaart ,  bald 
onbehaart.  Ihre  Standorte  sind  Sompflacken  io  der  Ebene  wie  aaf 
4en  Gebirgen  bis  xnr  Hohe  von  800'  über  d.  Meer. 

3.  Ranunculu»  reptans     Wnrxel  fKdIich,   böaeheiig  geataltet 
8teogel  liegend,  fadenförmig,  winklicht  oder  bogenfSrmig  aafatre- 
kMd.    Blätter  lioealiacb.    Blüthen  aabrJJein  and  Maaagelb.  Aeatebea 
'MhreDtheils  einblfitbig.     Fracbtcben  ?#rk«krl  -  eiförmig,-  keMmke 
fgiilitfc  %  eekwaek  kereniel,       ein  tat  feiere  est  Bode  iMiakge 
Mmlen  Sfltseken  TMekeiif.   ReiBeD  irenlg  laklreick,  nngeMrkl 
Ikra  BiMiiirti  eM  ttekterttkeile  eeadige  8«ellea.  Wir  Innfai  Jie- 
•ea  Plllasckeii  Ver  ftelee  Jnkren  «m  Zlrickeeei  we  «■  nker  epiter- 
fcte  tlmk  Beeplitte  verdriogt  wmde.    In  nneerer  Nike  werde 
^mßtt^  tfir  Mekrem  Jekven  nnf  der  kleinen.  Ikeinineal  rtirfciü 
Creneeek  entdeckt  «nd  knt  eiek  daaalket  erkalten.  ■ 

Für  dieae  beiden  PflanseD  haben  wir  nie  gemeinsame  Stand- 
et wahrgenommen  and  desshalb  dieselben  getrennt  anfgeatelU, 
Boebten  indess  dafür  halten ,  dasK  Ran,  reptans  durch  Mittelformoi 
io  Ran»  Flamm,  übergebe  and  von  kleinen  Exemplaren  dea  letxteren 
kann  verschieden  sein  dürfte ,  namentlich  wenn  derselbe  TerenclM' 
ireiae  im  Garten  in  beaser  genährtes  Land  Fersetat  würde. 

Prof.  Godet  (Enomerat.  dea  veg*  ?«ee.  de  Jnm  fpieae  el  Iren- 
flle,  p«  5)  keMrkt  bei  Ran,  replani: 

^G^eat  nne.  eepkee  tr^s  distioete,  soivant  Mr.  Renter«  nuiie  e> 
In  ennlend  eenfent  nvee  dea  variitde  dn  Rm^  FUmwuOm,*^ 

Win  MM  ferner  nlle  HnkMnlninerteB  keengewelee  Ikrer  Eigen* 
•nkaften  und  Wirkungen  eine Ücktige iekirle  keetteen^nn  en* 
•ieknl  nnek  Rm.  MMMnile. 

Seken  Hier,  Beek  keaerkt  (in  nelneni  KrSnierknekn,  dne  In 
Üneekurg  im  Mre  15M  ereekienen  iat)  pag.  M  nod  M  Falgen- 
dea:  f,lm  Min  waekat  In  den  Wäldern  ein  Rraet ,  aa  denMelken 
aind  die  ersten  Blätter  rond,  ongespalten,  die  andern  BlStter  aber, 
•0  nach  den  ersten  kommen,  sind  gespalten  nnd  geformt  wie  der 
Habnenfass.'* 

Hinsichtlich  der  Kraft  and  Wirkang  dieser  Pflanse  fügt  er  bei: 
^,Der  kleine  HahnenfuRs  mit  seinen  Geschlechtern  und  ganaer  8ob* 
atant  brennen  alle  als  gar  scharpfe  Coratina.  Sollen  daher  fioaserlicb 
0i|d.nlt  in  den  Leib  geoilteet  werden.  Alle  Hekneafdee  Mit  gelben 
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^  ^  ÄtaMk  VirUU  «hie  Mielie  Pßan.e  itt,  die 

Mit  ellM  MlM  M  finiMli«»»  2«e«ken  verwendet  wurde  he. 
ittmt  aal*  PIUU«)  „B»t  pUnCa  acerrusa,  OMÜiiai,  r««i«M 
iiia*»  tatin^Qe  eioleerat/'  (Hiat.  plant.) 

Diese  Sebfirfa  iat  bei  Ran.  Flamm,  in  dam  Grade  TerbudtD, 
derselbe,  geqaetacht  auf  die  Uaot  gelegt,  Biaaen  aiebl  gail  ^  ' 
lirte  Waaser  deaielben  Brechen  erregt.    Innerlick  9mm9m$mik 
er  giftig ,  waa  gleichfalU  bei  alten  HahnenfasMilM  ^  MI  ML 
Zorn  Bevreiae  führen  wir  folgende  TImImm^mI  MH'Vbr  mtkt^mm 
Jabrea  balte  aieb  Via   IHilitärpdkMgar  Ib  4«r  Ithiiiplilt 
Mketv«r.«iMlaig        WafiiadbMMlt  w.MralM  «üMbl  mUmSt 
Errt«ibu|r  eeiaea  SiraefcM  «iMdkM  UlMi^rilMi  vwmOtk 

Uitk  «Ib  rflMMpÜMlM  MM  ■wymedfctla  paaa. 
Wtts«        BMfiblag  gentWMii«  Paaster  in  Begleit 
KM  ««r  Mab  lliriaagrMtaa  Stuckeben  zerscbnittenea 
il  aüdNbflil*«  F6aaienlbeilehen  worda  von  aachkundf. 
Salto  filerra  Prot.  Gumbel  in  Landau)  mikroskepiaeb  uatei^ 
it  and  nachgewiesen,  dasa  man  es  mit  den  Reaten  einer  eiasigaa 
Pflanze  in  thun  habe.    Daa  Steogelgebilde  atellte  airb  theilweiaa 
als  Stücke  von  Blattstielen,  theila  ala  wirkliebe  Stengeltbeile  berantf. 
An  einaelaen  Blattatielen   war .  noch  ein  Fetieben  von  Blattflüeb4 
wabrsonebmen,  das  auf  ein  bersfermiges  Blatt  scbliessen  liftM».  Di« 
•pfttae  der  Blätter  ond  der  Verla«!  dar  Adtra  U  dia.  iiattiMfl 
aan  kaiaan  Zweifel  ibrif ,  data  mtm  m  mH  atoMi  Bifumfi^a  ü 
Mb  baba  aad  diaai  varda  4mk  daa  iptaafB,  giabr  «1«  at^ 
teeb  daa  laMa  Bbb        SHai^k  Bit  «aiiiaiMi    Mb  4m 
Mkmh%U  dtt  Btttto»  wmi  4ar  StoHÜ.  mviB  wmtk  4m*makm$^ 
WiraalUiitoni       «b  MmkFItmm.,  WBBijMah  ia  kalaar  Diagnose 
VBB  OaCaadBlla  BBab  vaa  ftBab  Batfc  irgend  eiasia  ba- 
■adta  iataattar  wm  aalcbea  BI&ltoffB  die  Rede  ist. 
CMalahBBMg  werden  mehrere  grössere  Herbarien  nachgesebaa, 
in  welcbaa  dia  erwähnte  Fäanzeoart  von  verschiedenen  Standortea 
Yorhanden  war ,  es  konnte  aber  darehans  kein  „foliam  cordataia«c 
gefanden  werden.    Niehta  desto  weniger  babaaptete  erw&bi^e  Unlar. 
suchungsbebdrde ,  dia  betreffende  Masse  enthalte  daa  Kraut  vaa 
Hern.  Flamm,  und  diess  mit  völligem  Recht,  dsao  lia  FrSbJnjbra  ÜIS 
fBk  iir«  Dr.  a  fc  &b«^  Ma. Bitte  W«ft»M  «Mer  PaafMf  «Bib 

Am  m 
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«mH  #«r«M  patgti,  aM  dUiM  iMriformlgMi  Riittcr  tfelit  aldir 
VorluiBden.    (P«llicbU,  19.  Jahresbericht  pag.  16.) 

Da  ii«r  itfrwleik«n  Ut,  dsM  bei  /2«fi.  Flamiä  die  eirteAen  ooi 
•lliptieebea  Fffrmen  der  prrondfttasiigfeD  Blatter  twar  hSofigt^r,  }e- 
i#ck  Midi  alle  BittelfenaeB  swlachen  dteuD  «ad  den  Mb  ibrer  Bnit 
reis  benfBriBig  a«efBMlnfBito  üldlMi  ^m^mUm  ahd,  M  mmm 
dft'id^  *B0Bdbnpib^B||^  -  vwi  Abh^*  imARM^  Hotc^  Keslill^iAritBS  40p  g^ 
IMmMm  iMMiHiii*  »BifiiBHI  fPMdbo)  yyl»  tiBfr<#«4|t«*  M 
MmtPimpL  »1«  li«^8fSraifM,  Mb  J4#b«  wwm  ▼«•llNl 

WWW«     "ViBBVB  w^^wema  ^otkb  ibbbbb  bvbbcbbi  wm 

limiBeB  OBmelD'fteH  dieaer  P6bM»  tmifleB  GrBBd  ba^n,  BbiMb  aAib 
^Brifa,  dBta  die  BestimtnaDg  einer  Pflani^  —  wie  hier  ^  «ft  bIUb 
übr  ven  der  Blotbe  abhängig  gemacht  wird. 
*  In  Folge  dteser  NachweisoDgen  über  die  Eigensehaften  nird 
WlrksogeB  dea  breBoeadeB  lialiBeBfaaaea  dQrfie  bd«  klar  gewordea 
bbI»,  idab  «B  k0tedB«lr«gB  gB*igt,  Baf  botABUebaB  WaBderaBfas  idla 
IhMhi  4n  PflaBiBtt  mwiHlwil  bmI  Ulr»  tüwdiria  HaaMipaMBi 

^ft^BIB  B^doijg  ^B^M^g  'BS  IRHikaB  vild  ^^bI        ÄÄÄÄBB  ^  HbCb  ^ii^  BUK 

MMii  iM  BBT  »gBMHMi  KbmMib  •dfllÜllB 
«MMm  w# 'BMli      M#»|lg«B  8Hi#iBM  4m  Mtor  Mr 

tealehtli^b  dea  Gebratteba  osd  daa  Nataens  der  PflaBaaA 
llBnefaer  Botaniker,  deaeen  Naia«  in  der  gelahrten  W^lt  bereit« 
AobabeB  gemacht  hat,  ddrfte  näiBlieh  ddfdh  ^la  erste  f  ew^bnliahe 
iPraga  ^  a^hliehtea  Landaianbea:  ^.weta  iat  dle#e  Pflaaaa 
%B  ga  braaebea?'^  gir  bald  in  VerlegeshBlt  komnieB.  —  Kaacb« 
«aak  k^rifate  aagar  diae'AatwaH  aater  seliiar  1¥6rde  kalteB 
«W  *k  WlBBi^aebaMtekM  MmMmtim  «Ml  Mi  ■idildiBi 
€ü  MflBiit  Ibt^MmMmk  'bbüm     ^  ipiMwiifcHHith  ^ 

Jmi  IrifcMbiMiBa.  IMm  iü  «Ml  1t  «Mit  bH  Bl»i«i^ 
^'•MbBBg  lMp#MBiMM«BBblbfaBi  pl>ir*tlBeli'V«  NblaaB 
m  4hl  «MMItehBTii  ^  kMra^btaa  iat  and  dleaa  imbeiaii«^  M 
^•r  «^Iflcfcgkande.  Wir  Hadea  deaafcalb  attfb  ia  den  Schriftra  dar 
lltaalei^  Phytloleg^n  die  artgetraadte  Botanik  von  d^r  f«inan  alcht 
'l^reaat,  gegc^tatbUfhi  %ei  Jader  FfMiMt^kfai^t  wird  aadi  ^a  bia  dahla 
Bekannte  Ober  EigiaackaHea  aad  Wlrkaagea  n^tkgawMaa.  IHM 
4m  FtfiBckrBiM  Amt  WÜBiiMaftiilalBgM,  ktl  dir  ^IbiiMdiig 
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Kfpi^U.  wtpa  der  ^airiu  spr  j,»ci.nim  fniffiiir- 
rafMatik  •IwWmI  wir«. 


4«r  «yttamitlicben  Betaalk  vad  der  Fotdeekaag  iiaiikll|>at  StwMa« 
io  allao  Zoaea  der  Erde  ke^nügte  man  aicb  MebrenibeHa  mit  dem 
üanea  der  Forai  aod  verwies  dagegen  die  Bigeaaekaften  uad 
Wiftkangaa  der  Pflanaen  In  das  Bereich  der  Atrale,  der  Laodwirttia 
«mI  dbr  Taokaikfr  aar  8elk«larforaebnn|f.  AMal»  wir  kaltea  dafir, 
Baia«  iat  aaA  kleibt  aUi  Unw  «ekaH.  waaa  kaia«  Bagriffe  alek 
iavia  kvftflf«^  WMikalfc--a»  mmMM       (K^  attoftgl»  KaaMiik 

«M  NbMa  NMmm  B«r  Miaag  t«  Ittfgw;'  ' 

Ünd  diese  n»  ao  mehr,  als  di^  Pflana^nkande  vo^  andern  ^\/^ 
aenachaften  binaichdich  ihres  Elnfluaaes  auf  daa  ^kei^  daio  hji^ 
allaiat  iat,  ein  Oeoiaiogal  allar  gebildeten  Staade  an  «^ff^^n  ||^| 

dti)rak  alaa  _  v 

ilalagie  gakaala  ÜjfifiMiiatik  atagakaBi 

laaaferB  aber  die  jibrigena  aB|f|aaiite  i^oth*y(^p4|g«  8«"°*- 
l^ia^  4^r  ayalematia^bea  Betanik  ^if h|  efrfffhbajf        f|l|£f^^p|ftffr  |^ 

Hink  üijaai^  «laiifle  a^f,  afek  peipej^  Vfr^Jlt'JfW^  V«tl^|j||^ 
l^lM«        1^  Afßerp  flaniit  a^lalie!}  |f|  f.^i^,  a^  i^f  i^h 

wi^  *f  ö»itob«'  uMf  "irt  iWI  lyw»*!«  wp 

kriPi^f^ff  Baaötaai^eart  i^fif^lka«. 

iU  Belege  4af i^efagtfp  genti^t^p  wii  va«  aiilga  ÜAi»«»^  ^ 

1»  larBMladea  Ift  JaM«aiifftew«ff4«itrei«nMriM«  SttelL 
•  Uf  aa,  aa»  ilaaalilatam  hwailit,  ■pllij|Mii<l#ag#a4ay 
kalaiMi;  AnraalN^iraraaa«  aa<  aagaaaliM'ltl,  Aarliaaa  Aa«»> 
aa**  Baftar  gaaeaaen,  die  Eaa-  uad  Vriaklaat  kafdrdart  and  ela  aal^ 
aataliekaa  ^iamittel  für  den  Magen  iat.  -    '  * 

6laieberweiaa  wird  noch deraeit  der  kekaante  Olaraartkea  aaek 
der|leicbeB  alten  appreblrten  Docterk&cherB  karaitaf  wia  var  ^^J^^ 
Ikkrao.  diaaalkea  Rrftatleia,  dia 'mb  daBiala  8aaiiBallä,*,aaaipal{  maa 
aaaii  ia  raatrar  MI  ala  abfwMfga  Itanlaaaitlirta,  Ve  nu  d^ 
Bargaa  päaäea,  aaf  «ralekaa  ala  gaaackl  aal  |ateidlaa  H  er^^a« 
^  Xlaaif  fcrwalaaa  vir  aaf  dia  ?aji      Blwafaiara  ailtrliiaiaf 
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•Bcr*^*t  Mfgtfaebleo  RoransiaUeD,  waatlbat  die  in  den  hdhern  G». 
birgen  bereiteten  Ziegenmollieo  geneeeen  werden,  die  noch 
iminer  von  eo  vielen  mit  den  innnBigfarhsten  KranklieitB  Leiden  Ke- 
hafteteo  nnd  lliilfebtd&rfltgeo  mehrcntheilB  mit  dem  glücklichsten 
Sflnlge  «ur  \IVied«rhersteUnng  ihrer  Gesundheit  getrunken  werden. 

Abgesehen  itt  Vnterstiitinng,  welche  die  Bisiben  dnreh  den 
Genaes  d«r  mIm»  ■Üfl^üdin  Alpsnlnft  erhalten ,  ist  es  t.  B* 
bei  den  Appensellern  rtn  Inanfrhaden  «Im  besondere  EigenthiM- 
licbfcMt,  Ji— »  m^lkm  ia  ^ Wiiiwliilgiiiii  mmi  •mgfimg^  Wfi— 
mm  Alpenbriattra  bnrnitsa  mmi  nwsr  Terbwto  «it  4sf 
vo»  Zis^eBMileb,  dsmaeh  rom  Tbinrnn  barrubrnid,  welcb«  an  alle» 
iLbbiagsn  4er  bdebstra  aeeb  bnwncbntaen  Alpao  ibr  nreaiMlebM  «nlir* 
ballen  Fetter  eaebea. 

Im  Gegennetee  sa  Aieeea  Geeaadbeit  oad  Weblseia  förd^miea 
Vewicbeertea  erwähnen 'wir  aneb  einige  der  ntirbsten  mmi  beiea- 
•eadeten  Gif tpf Unsen,  die  in  ansern  ümgegendea  gefan^ 
werden;  als: 

Die  in  einer  andeni  von  ans  eingegebenen  Arbeit  besprochene 
vad  nach  ihren  Eigenschaften  und  Wirkungen  nachgewiesene  Daturm 
Slratnonivtn  ist  eine  Pflanze,  deren  Geriif  h  übelriechend  ond  bs- 
Unbend  ist;  überdiess  enthalten  ihre  sämmtlichen  Theile,  besonders 
aber  die  Samen,  einea  atarken  narkotischen  Stoff,  der  ausser  der  Bt- 
liabung  den  Gehirns  aoeh  das  Genitalien-Systeai  branpihtft  aufregt. 

Atropa  BtÜmdmma^  Teilkirsche,  deren  sämmtliche  Theile 
•gillig  sind ,  an  «eiatea  aber  4le  Wamel ,  weniger  die.  Beeren,  die 
mr  ia  Menge  geaeaaea  tsatlicii  elail ;  daa  Gift  beetebl  aVaiHeb  ia 
alaer  blttera,  ecbalball  aebaeebeaJea  Sabataaa  «ad  aela^  Wfrbaag 
<aigiaiil  aaaiebat  ilaa  NarvaBayatem.  Atta  TbMIgballaa',  dlla  ^^vea 
alhiagaa,  wavdea  barabgaatlliMt,  in  gr9eaeraa  IHeea  gillfcBit,  Be- 
bar  die  BettUmmm  ala  ala  Gegaaialttol  gegen  daa  WatbgHI  aage- 
WiNal  wM. 

üfiPafeyiaflNie  niger,  dessen  sämoitliehe  Tbelle,  beseaderaabpr 
Warael,  aebr  giftig  sind  und  ingrenserea  Peeea  darab  JlpepM  «ai 
fibJagflntelbnliche  Erscheinungen  tödten,  wa^bread  eitlleb jelna  retb» 
teafiirtige  Entsünduog  entsteht.   Das  Extract  aus  demselben  wird  Ia 
der  Medicin  als  ein  treffliches  beruhigendes  Mittel  angewendet. 

Die  gelehrten  Naturforscher,  welche  fremde  Lander  besnchteo, 
haben  uns  besüglirh  der  Kenntoiss  und  Benütiung  der  anf  den  Alpen 
nnd  in  den  Ebenen  wachsenden  Kräuter  ein  nachnhmongswürdiges 
Beispiel  gegeben.    Wir  verweieen  hier  sunächst  auf  die  Reisen  des 

Harm  Ualraibaa  aad    eiaaMm  raa  H  a  r  1 1  a  f  aaeb  Bra^lif  a,  Ff  atcb 

••••••  •  ' 
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IttcfcraAtaf    #lMr  jUn  FabIIIb  migMcb  ih  Ralergcicliichto 
wMk&i  6#fritiw ,  wMk9  Ar  MadUciB,  Misfri«,  TccMk 
■iadtl  ?M  gMi  HttBitra  lattretM  tlaJ,  4mfc  da«  MI« 
MrHebtr  VmlrilMgM  «riiitett  ml  ia  BanÜ«  fwelalgt 

Wir  seblietseu  diese  Mittbeilungen  mit  dem  Wootcb«,  dtM  dl« 
Fflaoseofortelier  sieb  angeregt  fühlen  möchten  ,  aof  elnielne ,  oft 
•ocb  oar  in  ihren  Umgeboogeo  vorliOBmende  AnweDdangtweiaen 
mancher  Gevraehae,  sri  ea  so  arsoeiürben ,  sei  ea  au  ökoDomiachen 
Zvreclieo  aofmerkaam  tu  aein  ond  dorcb  geeignete  Veroffentlicbong 
derselben  ihre  bettDischen  K«A»laii««  Meb  Itr  Asder«  Bfltsllcli  umi 
Imelilbfiagead  fi  BMlitB» 


MiHitliuigeii  Aber  Datura  Slramonium.    Von  Demselben. 

Midi  D«Geiidolle*a  Prodr.  T.  13.  pag.  538  gebSH  die  Gat« 
long  Datwü  in  die  Familie  der  Soianeen  ond  wir  geben  xunlehal 
iber  Datura  StramoniumL.,  gemeiner  Stechapfel,  folgende  Diagnose: 

8(engei  stielrnnd,  kahl,  aehr  aatig,  gahelspaltig  getheilt.  Aeafe 
■od  Blatlatiele  aowle  die  BI&theDaliele  flaumhaarig.  Klitter  geatiett, 
eirond,  boehtig,  aplta ,  mit  geapitaten  Winkeln  und  Zähnen.  Keleb 
lllBfkeolig,  rSbrig.  KtiHto  Iriebterierailg ,  2''  lang,  welaa.  San« 
gafaltel,  kora,  &.lapplg,  aagaayttol.  8taabgefis«a  aaf  dem  Boden 
4m  flgfaila  alBgaligl.  Ntita  Htklleb ,  •  lappig.  Kapocl  lnw«ad% 
iaiiiMgi,  «alMNek,  4-lapplg«  ailt  Jataal  Plebara  reraebe»,  eMraiig, 
hm»  gaiüall.  la  nUk^mmmmm  Sattaadaraa  dfrflriiM  ainarWill* 
Mwas  aanrtaAg  Mitgrfia ,  aiU  geradaa  '/V  laagaa  8ia«bala  var- 
aakaa.  üaa  viUig  aatwickalta  rraablUpaal  aatbllt  Uag- 
Heb«,  galblidi.braaaa  Saa^a. 

Wenn  dieae  Art  ia  eioeai  Garten  gesogen  wird,  gelangt  ale  aa 
einer  bcdeateoder  Grosae;  wildgewachscDeEienplare  dagegen  babea 
•loeo  aiedrigen  Wucba  und  geriogera  Aaadebnaag,  bringen  aadi 
wasiger  BIfithea  ond  Früchte. 

Der  Geruch  dieaer  Pflafise  iat  obelriecbead  ond  betäabeud;  ibra 
•iMtlieben  BeataaMaile ,  beaendera  aber  dUa  Saaiai,  eatbaltea 
efoea  ttark  giftigaa-  ■arbetlscbaa  Btaff,  dar  aattar  der  lieft a  Ba- 
mkfmg  im^kim  ati4  *»ikalMaiM>8y«Mi  luwf^ialt  iaCrafl. 
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^      Als  beniliig«ii4M  Mittel  Am  Eitraet  4ic«cffPiii«af  kisig 

Wf««B      sUKl«ift(0t»  ßti#M  difi^  rUMV*  tM  4^  Wmp 

pflftMMif  sich  erliAlteB  «mI  bei  ibrar  ifagtr  mJa— wM>» 

Itlm  Weilt» ,  WM  4«ft«gcfi  W  4f9  #mmb  ff»'iMlM 
«rMr«ii  «itbt  4cr  Fall  ki,  iM«"  ^^m«  gem  v««  itm  Wlinw 
.«tr^rfi|i«A  wtrltB.  Bs  «l«rf  Mar  »«ck  airlit  MrMii«p,  «9 
«•Um  Dmiuru  Str^monHm  gMtoste  liaft,  MseDtlieb  raf  gtl«€l|«t«p 
Buden,  atch  in  den  folgendeo  Jahren  wieder  ueoe  Sumlinge  aafgeh«*. 

'  Von  Dat.  Strom»  gibt  es  eine  Varietät  ß,  chalybeo  =z  Dat, 
Tmtu\a  L.  c=  Dal  Slrum.  pwpura§cen$  (Hagen Suppl.  xur 
Flor.  Kastl.  pag.  40  ),  bei  welcher  der  Stengel,  die  Blattttieie  oad 
BUttaerfM  satt  fiolett    aiigela«£eB    Mid  dia  BImm  blMibhi« 

Im  Garten  so  UjpMÜa  worde  aeil  aebr  aU  draiaaig  JalwM  MfmL 
Tßk  Wid  Pßi-  SUram.  anverSndtrt  aaa  ftM^fn  gettgpi|« 

Mit  AasaabM  Ut  halabiidaadea  Artaate  Galtwif  Dmimrm  aiad 
Mm  «teallkbas  »rigM  Aftaa  clafiMg^  9tfii«lM«»  wütiln  iH  Vafw 
la«f  tiaar  VagaCatiaiiafariaia  aacli  fliM  9wi  .IWÜit  ^ 
iaalaadaa  Ortoa'  galaatfa,  «i4  ia  aia  friMflHg  Ibia  «laM  «rf- 
aHadigaa  Uilba»  blUaa  aa4  «aU  aaab  MAma  4«ta  MW».  ga> 
laagea  alf  Mi  giaat^ar  WItlaraag  kvaiK  Ml  MT  XwiMt  wl 
SaBienbildnng; 

In  Herbarien  aind  die  Stechapfelarten  nar  unFolistündig  vorbaadeo, 
weil  sie  achwer  au  trocknen  sind  ood  —  wie  uns  leider  ancb  bei 
gtaaater  Sorgfalt  die  Erfahrung  gelehrt  hat  —  die  Blatt-  und  Bli- 
thenstengel  gar  bald  vom  Httuptstengel  abfallen,  ebenso  auch  die 
FrochtLapsel  «regen  ihrer  baldigen  Vergröaaernug  aar  ia  juogaa 
pnd  aaBul  «araifiiii  ]^aalaad#  gafraaai  aa4.^ita»tt«at  waate 

Ueber  den  Urspr  ung  and  daa  V«4fr>  «ad  dar  JkH^  Hfsmk 
iM  Ibrar  Variatll  /W.  Tai.  btriMAtg  fmAMeha  Milgpipa 

Pir  dia  üliaü—iagg  im  ilai.  Bw^m.  mm  «gf  #p4i.fMi4^4b 
ilMilIcA  «l^aaaita  VlMkiailMg  Mf  »»tritfcg>iii|a«<.#» 
■aebt.  Dia  Auiebt  atabt  jedaeh  aiaM  ÜPIlTlM  M  «|MWk0 
I*iw«a4aag  herTargaivito,  Wasa  Um  4m  «Ua»  fütgtiirbw 
MI«  rlMiacAaB  •ebriftatailara  «attr  dem  NaaM  T#«i  Nwlii^ 
««ta  F0gaaa  dia  Dat,  Strom,  w  äre  ,  m  ürde  irgend  ai«  Aa«tllibir 
jifffcweU         fim9ßf  mtbk  yatfiadaai  da  abar  diaaa  im 
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Fall  Ut  nnil  vernatbliai  dU  BeMick«iiiig  Tndi^  aiffli  41»  firfeeliei 
von  Datvra  abgeUlltt  wvdr ;  nber4i9tA  If tztere  ▼#!  BiebrertB  Jblifb 
boBderte»  ia  1^9§9l  tieh  ffcibrtlltl«,  M  aörlle  die  tpitet  «ifg«- 

GegMi^ji,  wt  M  biaigstcB  mbttMi»  Caic»f««,  iU  Tur- 
UiMt  «Mlldi«  Tbtil  vtB  RsmUb4  mi4  6ibiri«ii.  HiefOr  spTt eben 
Ii«  Angaben  der  Fl »r«  Rofaica  von  Ledeboar,  Tmd.  UL  pag.  18Si, 
wonach  alle  Autoren  ■•it  üenelin  und  Gaorgi  bis  aof  unsere 
Zeiten  sie  ao^^esei^t  haben  als  von .  dar  Inaal  Oenal  b^  »u  dof 
6ebirgf|i  ^  VOQ  Taiuaeb  nnd  Altai,  «»Ibal  i«  Gegenden,  din  um 
Hirienigaten  für  Fflanien  frt»d«n  Urspr««^«  9J«gangli<}b  aind,  w|« 

9.  B.  in  den  l^ffcb«^  M  4m  HfBlf» ,  mmim  I»  4m  ^h^min 

«•^••••^•I»  BMNMl«»  nli  Ii  4ir  r^vflM  Tnleaeb  bei  Leoi. 
kmm,  WribgalMb,  Arfk«#an  lind'M  a&dlicbaten  bei  Aalarn.  Nllrd- 
aie  •fildenataedt  an  den  Floseafern  dea  Terek.  Weat> 
wSrta  oind  alle  rusaischen  Gonvernemeiits  bis  an  die  Grenxen  daa 
Reichs  mit  dieser  Pflanie  in  grösserer  odea  geringerer  Ansabl  be. 
gabti  überall  nird  sie  auf  SchuUbanlen  aviiaeben  und  mWb  4m 
WobDungen,  an  Wegen  und  ZmmM  gelva^i».  ^»99^  ^"Vi* 
fi0$*  Tai.  in  Rnaaiand  nie  walirg»nt— *  t 

Bni  den  Mmmm  MmH  «r  8l«dinffMt  Hmmm,  Dwl»iri>, 
RtkMsbtl  PmImWI,  4  Ii.  MwMiMieliap.  DiffM  BeMMMMsg 
PlMlM-ito^MK  Witt  to  Mm»  MtM  dl»  M  MUMm 

AiüSmmi  din  serdrlcbtcn  ntnebellgen  Kapseln  mit  dt»  fllMMi  to 
Aipr  lagta^adUr  Anab  kleine  Böndelch  en  derselben  bineinbingeB,  on 
4lii»b  dan  Gennaadeaaelben  eineBetaobung  —  RHusch  —  in  bew  irken, 
ivebei  die  Leute  ihrer  selbst  aicb  anbeHUsst,  drollig  v^urdea  und 
BPler  Jauchsen  und  Springen  whüi  «inneUlBfeB,  um  mkt 
«•bueiMB  wieder  anfanwacben. 

Farner  werde  bebaopint,  IM  AMm,  mI  BUirUaBU^a 
SiWfi9M9ß  nnd  dieas  darsa,  tebw  InH  dkM  PiiMfi 

l^flito  Mit  «BMP»  ^tihHggtiBlbt  WmU.  fei  MMM  JUNm  db. 

IHM  Mrncblta  dto  VerfoMtr  d«  Roid-diwifciihgti*  Mmm 
NalUll  MdOBffliBgtBBdi«lltoVM-Mi.«Bd  Dtol.  TbI.  bIb  «mü 
IiMidB  ■ffBprfinglieb  »war  (mde,  jedeeb  ala  eingebürgerte  Arten. 


*)  Ledeb.  Fl.  allwM,  tm.  1.  pa«,  ttl 
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Na  t (all  bäh  lie  DÜnilich  («r  sö^fimeriLBnUehen  oder  ••iAtiarhcn ür* 
•prongt;  Darlington  lur  rein  asialltch. 

ladMa  gibl  ea  keinan  4ifeatM  ßeireia  f3r  i^m  AoierHiutoefcMi 
IJr«pr«ng  dea  ßtecbapftia ,  wesahalb   die  Aonabne  rtehtiger  mIi 
li&rOe,  4aaa  DmL  Sirtm*  an  den  U^ern  des  kaspiscben  Heerea 
iiff  WM<liaHfft  «rapridgllcii  tlniieliiitek  tat)  ikit  Tmt,  dmg^gm 
am  8Ü-AiiarHlft  ftManBaii  Iflrila. 

!■  Afrik«  wvrJa  UM.  iSlTM.  «•  «la&rer««  Ortes' ^«hichial^ 
aa  im  Musrar  Mt  fareb  Mvnky  la  AlglM  a«f  DSsgarkattlta  kd 
IMMi  all  gaatlD«  Hhue,  wetek«  vaa  4eo  Arakam  ,,Cke| 
Jml  d  #|«bMM/'  i.  k.  ,,lllllaBk«n"  genanttl  wM. 
<  S«  Lino^^t  Zeftea  war  Dat.  Siram  dvrek  daa  gaosa  mitt- 
lere Schweden  zieiulicli  gemein ;  nun  aber  ist  sie  daselbst  gaai 
Verse bwuoden ,  mit  Aasnahme  derfileeresafer  ond  grösseren  Seen.— 
In  Griechenland  findet  sieh  Dal.  Slram.  sehr  häufig  am  Renda  4er 
Aeeker,  beaeadera  aalchen,  die  nicht  weit  vom  Meere  entfernt  sind, 
ttaaelbst  wird  diaaa  Pflanae  gleich  dem  Conium  und  der  Euphorbia 
ha  Frabjakre  anagerattet,  waii  mtm  aia  f  iskar  and  aftdara  ILraslh 
Wten  enmgtad  .ketracbtet. 

la  Karapa  wardao  für  D^Slnm*  lalgaadaStaatete  beseiekaat: 
Mim  i  k«i  Bal#gM,  BaviMM,  Farrara  aad  MmIm;  Fraakraidis 
§kt§mim  wm  MlaM,  Mmm  wmi  SakltHalaJi}  8MtM;  kt/k  Ba- 
vatada  Mid  Bataaa,  wa  tia  taM  Jpil  .kia  OeMkar  MMit»  Jalaeb  tm 
j«rlagal«B  Ftaala  gatMlal  wird.  Baglaadt  kal  HHammHlk i 
■aakwfclaad  t  kioig  aaf  da»  iMtam  Uakaa  BMwfer,  aäf  4m 
atiktmitigaa  dagagaa  fl«r  varafMA.  Bckwalat  M  Otllii 
an  fiaaCMraaa* 

la  daa  latatea  Decaonlen  beobachteten  wir  beide  Foraen  krf 
Baaal  nur  als  periodiscke  Crscheiuongen ,  theils  aof  Grönbadea, 
ikaila  auf  abgelagerten  Gruodsammlungen ,  jr^doeh  nor  selten.  Sa 
DfU,  Slram  \m  J.  1856  am  lioksseitigen  Strassenbada  aaaaarbalk 
deai  Semmercassino.  —  Dat.  Tal,  dagegen  im  J,  1858  kalai  fraa- 
aaaiackea  Bahnbafe  aäebst  dem  Jakannthor  aof  einem  Stetekaklaa- 
lagerplataa.  Vebrlgaaa  aiad  Dal.  Strom»  aad  Dat.  Tat.  eine  Jabt- 
IfaAa  Brackainaag  in  biaalgaa  kataaiadiaa  Bai^  aiü  flwdkafala 
B  «aairildarla«  Baitaaia. 
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littteratur. 

t 

Dr.  Dresche,  Analytische  and  bildliche  Darstdlung  des 

Cassel,  Ftoflte  (ohae  JakrMMM  1860).  I  T«f»l  «it 

•  4  Soten.  8*.  ■  . 

•  .  *  .  ... 

■ 

'il»irl«a  einen  von  den  uberlldMigeii  Werken  der  Neoieit,  Jtt 
fMf  liamf  berechnet  itt,  den  Eltern,  die  fftr  ibr«  Kinder  etwa« 
MMiekMMitdlniui  WOMciimi,  Sft  8ilbergroerhen  ane  derTaicb« 
Ifti  |iff»i  ibM  Mk  Mcfc  wir  lie«  g«riiigntfB  wirklichen  NnlMS  sii 
f«wiBB«B.  !•  dM  vier  SnftM  fett  wiri  gMgt,  d*in  diene  ~||feM 
■ftd  wenn  gleieli  nelir  eelileelit'celerlne  —  taM  bw  dM  de  eei, 
tat  ABObget  SelegenMl-ne  geben,  ven  Jeder  f%mm  die  IKIübb 
«ed  Ordnung  nneb  de«  L*inn^ineiiea  Syttea  eefneindeB  md  ee- 
dann  die  Pflanien  hiernach  in  einer  Orttllera  weiter  anftusueben.  Hei 
aber  der  Anfänger  ,,eine  Ortsflora  (nach  Linn^)'',  aohateranch  diene 
Tafel  ilarchaus  nicht  nolhig ;  «Ifnn  hat  er  nur  ao  viel  Kenntnlaa  von 
der  Botanik,  daaa  er  die  Pflmze,  nncbdem  er  einmal  die  Ordnnng 
im  Syaten  weiaa.  aofaneben  kann,  ao  iat  ihm  diese  Tafel  gänalich 
Aberflnaalg^  da  aie  dnrrhaun  nichts  bietet,  wne  dem  Anfänger  diese 
Arbeit  des  AnfanekeM  der  Kinasen  Irgendwie  wesentlich  erleichtert; 
ele  iat  alse  keineswege.  ele  wirkUekee  ^^Hilfsmittel" »  wofür  aie 
der  VerCuief  eegesebeo  wiesen  will.  Br  will  eie  «psb  wr  lief*- 
iMeB  der  Erkemitalee  im  IUil||f  e  eed  ibrer  Tbelle,  h  ^ 
BletlferMee,  die  ktebüeMegelkefk  repräeeeHrtMd  Beek  «epgtlkirfl«r, 
we  eie  nlek  Anden,  togeelellt  sied.  Je  derTerfnnter  ?erlBBgt  eelket, 
dnnn  erweeheene  Sckller  die  Tnfel  mit  in*n  freie  nekmen  eellee,  deea 
der  ,,abgeachlos8ene  Rahmen  dea  Geaammtbildes  gegenüber  der  greenes 
Menge  von  Gewachsen  in  der  weiten  Natnr  wirkt  ordnend  auf  die 
erregte  Phantaaie  und  erhält  jenen  ao  nölbigen  guten  linth,  der  ge- 
rade atrebaamen  jungen  Botanikern  ao  leicht  abhanden  au  kommen 
droht,  wenn  ea  ihnen  nicht  schnell  und  aicher  genug  gelingt,  we. 
nigateos  KleeiBi  Ofdoeag  nnd  Namen  anfsufinden.''  —  Nun,  ein 
Jeder,  der  nvr  ^WB  Ten  Pflanseekande  kennt,  wird  mit  Reeht 
dnrin  fibereinatimMB,  denn  der  Jeege  AeflBger,  der  diese  Tafel  „\% 
eekfteer  AaeeHltBBg''  P  ?)  »Ii  lB*e  freie  Bimmt  tied  sie  «Ii  def 
ÜBlBr  vergielekt/efe  elsksldse  weit  er  kam  vee  elck  werfe»  wirl» 
wIlekBrtoderftetareelketJlelekrvng  siB«0kBB,<«b  \ikmkk4imätm 
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■ftdiir^rk«,  Im  aielii  efauitl  ien  'FoHtelirltt«»  iw  UmmÜ  la  IUbo^ 
•«f  Litii^grapbie  iid4  Cflnlriing  4^erbii|»|  HH^  l*^^^^ogig 
wird  tier  AsfaBger,  vreoii  er  nur  den  Eifer  bat,  eine  Blätbe  Bah«r 
10  betrachten  QB^  ihreTlieilf  taserleg^n,  lieh  bald  aafeineoi  bober« 
Stanilpubkt  fioden  ,  als  ibm  die  erwaltnte  Tafel  je  sa  briogen  ia 
Stande  iet,  aal  welcher  wn  eigeptlieber  ÜarateMaD);  deateo,  was 
»il  tUtr  analytipcheB  Darakell«ii|9  dea  LlBB^'aebea  l'flanseBayateM 
•ffirirfci  werden  baan,  eigeotlicb  gar  nlcbta  ib  BadeB  iat*  Man  aaba 
■BT  B.      f.  S7«  die  aeboae  Kreaablaiba,  t  41  dia  bfibaeba  Daratal- 

Imm^  Jm»  KMImmic  A  SImMI^M  BbC  f  ImBbM. 
PPwB  IfW  ▼•r^BinB  »VTfWw^ir^W    ^  ^    ■  ^^^*f^  —   • 

—       ww  9^     W«rWii  MMiiMif  Pü  4»»        »•  • 

||«9kiV^r|^  in  «MlPt»  afOiaBfliircIl  Ai  „««bin» 

IH^'*  gewa^ft  flt^ri^Hi      ftV  W/M«  '* 

4^ 


A  ■!  a  e  i  s  1k 

'  OonUetten-Veneichiiiss  des  Strasslti)f(;er  Taii§chY«r{imh 
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Reiehardt,  nber  die  GeCäsdbÜMiei-VefjtbeiittJii^  i»  Bl»iiM»e  uad  ^lir 

pes  der  Farne.  607. 
Siebeck,  Ideen  au  kleinen  Garteftanlagen.  223.  ...... 

Ünger,  die  Urwelt  in  ihren  verschiedenen  BilHungspt rioden.  246. 
Willkomm,  OenUrhlan«'«  Lauhhölser  im  Wiettr.  6Bt.  .r 
„     "   leonea.et  descriptieeee  pUDtarme  aew.«  eriticwr«  el 
.  rarler.  Ii«r6ff»ae  Metre-eetldeeliaie,  imfr^  Hiepaniee. 
166. 
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r    Abhandlmigmi  1^ '  »•tiirf«ri«lr«a4eB  '  tfetelhclftfl  %m  'Oirlilt.  'SM. 

568. 

Acta  noy.  Academ.  Caesar.  Leopold.  Carol.  aatur.  cwiftSMr«  S0§.* 

AonaieD  der  Chemie  und  Pharmacie.  689.  . ' 

Annales  d'Horticultare  et  de  Botaniqne.  461.  ' 

Aooalea  des  scieorea  natarellea,  iU2.  573«  . 

ktthW  iw  Pbarnadi«.  592.  "  * 

lUlgiqo«  li«rllc«le  par  Uwn.  SM. 

Beriebt  dea  Batarbiataria«li«B  Verdot  in '  Aagsborg.  S68. 

Bericht  der  eberbeetieefceo  eeaellacbeft  Ür  Netar-  wmi  EitiOlkmm^ 

Veeiebefi  and  Würben  der  nntnrlnnebeaden  Oeeelieebnfl  in  BMabnrg. 

568. 

Baiietio  der  Ii.  Bayer.  Akademie  der  Wiaaenachaften.  5§0. 
Boltetina  de  TAcad^mie  Roy.  dea  aciencea  etc  de  Belgiqae.  584. 
Bulletin  de  la  Soci^te  botaniqne  de  France.  345.  457.  507.  585.* 
Bnllilin  de  In  8eeUt6  Inin^r.  dea  natnraliatea  de  Hoacou.  537. 
Geaplee  rend*  bebdennd«  den  ndnncen  de  l'Aendteiie  ine  ndcBena. 
lOi.  ! 

OnriWn  BetanijenJ  Magaxinn.  S«6.  4«S. 

Henbeebriften  der  nllgennlnen  iehweUerlK^M  ' GenellnebnÜ  fSr  *• 

geaammten  NatorwiasenschafteD.  HO. 
Uedni^ia.  Ein  Notisblatt  für  liryptognai.Stndinn..  352. 
HoolLer's  Journal  of  Botany.  570. 
Jahrbuch  der  k.  k.  geologischen  Rei^bsanstalt.  512. 
Jabreaberichte  der  Geaellschaft  für  Natur-  and  Heilkunde  in  Drnedea. 

III. 

Jnhresbericht  dea  Mannheimer  Vereine  für  Nntnrknnde.  585. 
Jnbvenberlelil  der  eebleeleebnn  aeaellaebaft  fiir  rntnrlindlneb«  Gnlür« 
109. 

Jnvnal  für  praktische  Chemie.  590. 

Jearnai  of  the  Proeeedinga  of  tbe  fiinnean  Sorln^.  l€7* 

Lotos.  Zeitschrift  für  Naturwisaenachafteu.  Iii. 

M^moirea  de  la  Soci^U  Imp^r.  dee  eeiencea  natnrellee  de  Chnrbourg. 

568. 

Mittheilungen  der  k.  k.  geographischen  Anstalt.  463- 
tfittheiluu^eu  der  naturforschenden  Gesflischafi  in  Bern.  III» 
Netiser,  hotaniaka,  ut^itne  af  Th.  M,  Fries.  205.  572. 
OelVersigt  af  Kengl.  Vetenibnpe  Ake|eHienn  FMnndlIng*.  SM. 
Trnnaaetlenn  ef  tbe  Aeedeay  ef  eeience  ef^t.  I«enie.  S04» 
Trananetiene  of  the  Llnnnen  Society  of  London.  108. 
Transactione  nnd  Preeeedlnge  of  tbe  Victorian  Inatitnte.  461. 
Verhaudinngnn  der  eebweinerieeben  natnrüreebenden  fteenlieebeft. 
110. 

Verbnndluugen  dea  Vereine  für  Nntnrknnde  au  Freeabnrg.  484. 
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VarliaBaioDgen  amd  HlUheilongMi  im  ttoktiMrflMlMft  V«rtlM  Ar 

Natorwiitentehaften.  110. 
VtrbaadlBiig^B  4«^  k.  k.  t#al»f  bch  b^tM.  ClMtllMbAft  in  Witii.  568. 

te^pMTf^  iiltt'>lä«'llii'^MV^htkDeteBt  kei  den  PonteeM.  Ifft 
„        Ober  eine  earaieisinrothe  HIM^  wm  NyMj^hM  albi^ 

U\UiHVi  i  1S9. 

M         über    die  K«tyM*Bäil  itos  Slrt|»UpM  j^jTMidiw  umi 

Rexii.  120. 

H         über  eine  meTkMjii^d^\ge,l^lgt»9cMi  im9>^f^^ 

ureiDum.  139.  ^ 
. .   n   ,  .  tter  Eiorf  Ilm  dar  ßl«ll«i  M  ll^MMlflttoAI  IMi  / 
iW  IwkMMttog  bi  4«i  RktoMMB  i«r  WylUltoiii 


anatomische  UntersucbMig  OMthlechUorgtM  d«« 

Cytisas  Adaml.  122.  '^^f;  ' 

über  Victoria  regia.  143.  .             r  '  > 

Cohn,  über  Hieuroataarau,  lliiiieobrandia  nid  6i»l>«tM^  bf| 

^,       IWUm.   176.  ^      •  .  Uif)«  I     If       T    .^nit  1 

OrMHM,  aMIIeha,  der  Kartoffel.  tt4.  -^l'  • 

lMia«kAal^^kif.>G«#wita  TifftlN.  4tli.>-.vv.  •  •^l.iün'l  J  x,  i 
^  K  o  r  b  e  r ,  über  Oriaaldi»  fr«gr«B>»  747.    . '  <  ,  a  ^ 

MIU«,  Nacblnig      ita  f ftMitlialai  i  Mi^AM—mkiim  f^ukm^ß94i 

174.  /  ,  .   ..  j  ..  ii  -^1  ij  II  H 

über  Nototiiylas  fertiiis.  173. 
Mitisrbke,  über  die  WacMbuinaverhäliiiiaae  vuu  ür<i|8era  ratimdin 
folia.  747.  u  i  ;  IM 

MtDiaii  aoa  Java.  335.  ^i(f>^l-M,>.   .<.»<  |/     ^  ^„    ,  ^, 

f^MVfWiU^  iMfriM^MMIlM  4«r'9ia«f  lo  die  Dick«,  m. 
Slaalag,  mt  alia  MkviAffdlgai  Buiter^lltttog  daa  SaldragaM.  • 

121.  "  l 

Staarat«  öber  die  Aatbildun^  der  Farne   173.  » 

über  Gahellheilun^  im  Pflanseareiob.  175. 
Treviraaus.  über  Cytinus  Aduiui.  122. 
Verbreltang,  geoiira|ihifiche,  der  Cuuiferen.  224.  ■,. 
Waber,  über  eio  tosailae  PalmeoblaU  aaa  der  Rattar  Braaakahla. 

127.  '  i*^*'  II  «  «i 

Wlaliara,  ftkar  aa?atlkaBiBiaiia  Dailala.  ^ai.»*   ^  ^  •dcH 

ito  Drakang  der  Pflan«enhaar«r  Wt» 
Aber  das  Verhalteo  der  Laubmoeae  inm  Liclae.  171. 
über  dia  eehraubeafikM|gaa,«Wia4|Ulgaa  ftßfkMkM^ 
der  JMoo«e.  172.  ,«111  it 
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CUrten,  botaDischcr,  io  Breslao,  neae  ArgoUÜitMB.  tIS. 

GMellscbaft.  botanisdid/  'hhiti^^ikf  fft-  JiW^aSihlaogeii  eiogegan- 
genen  Beiträge.  64.   112.   192.  »6*  408.  460.  6S7.  69«. 

592.  608.  640.  720.  768.  . 

♦I.  I  .  .  «-«1  - 

Breatel,  Flora  Germanica  eiaiccata  Cryptogania.  fV>  fttf.*  ^4T. 

ilaaci  frolidovi  A^cicae  aüttraHa  Iii?!«  '* 
4tijcbner,  plaatitcbe  Naebbilduogen  esabarer  m^i  aebMlieli«r  Fils«- 

•  144<;    '  •*•**  '•M>ie^»J   r.l  '»;»-...'.  I  ««r»  •.  « >un4i 

Cetati,  plant««  Itelia«  barealla.  19S(^  1  .mui*;  ./'i 
Crepiii,  llarbarloa  4er  aoropäia^ler-JUb^li^HOf 
mb#irl«rt1i  1  Ofiert  van  ltMii4iifo.'«764l''"V  '«^^    <     t^Q'i  .u  !•* 
Friea,  Tb.  M.  LicbaaM  6eaa4lBaTlaa  rarioraa  al  <tf itfa»i  Wülicatt 

288.  524.  '  '         '1  ^ 

Fackel,  Doubletten-Verseiibolas  i)fr  botaat'IBaiellaa  fürÜMag.  80. 
Gaillardot,  plantae  Syriae  192  576.  .  '  •  i»>  t  t^f  i«i  < 
Qeobel,  plantae  Aiaericae  baraali«.  579.  *  •  i  . -i'/i 

Habenacker,  Algae  nariaae  aieeataa  576.  *•  •  1 

HarbariiUB  narmblai  pkmlavbriK'tfflllMtllB«  *f7i. 

Philipp  i,  plantae  chilenaea.  574. 

Rabanbarat,   Algen   Sachsens,    reap.  BüttteK Europa*!.  LXKIX. 
'         '    •  •  .  LILXX.    78  *    LXXXI    LXXXIL    252.^ .  MMMl. 
•■      '  •    LXXXIV.  439.  LXXXV.  LXXXVL  524^ 

Bryotbeca  eoropaea  III.  77.*  IV.  566.*  -I 
$1  Crypl«gania«  vasealaraa  eurapaeaa.  II.  157^>t»i'' 

Hapatleaa  4*^paaM  11-^111:  4iV.*     '  • .   . '  » i 

LiebalMI  «tntipBai  «taieccti  XV.  XVI;  Sit»  "-»^-^  ' 


f*.  •  Bri«ii  et  Stitaab^arg-^r,  •4iaM€baM«aaB'» 

pa's.  II.  669.*  .T.  I 

Robe,  Verkauf  eines  HerbaTiums.  688.  -im. 
8chmid,  pK  montiuai  Nilagiri  576.  *  <  i. 

Schultz,  F.  W.  Harbariam  normale.  501. 
•ifUMburget  VlMaVliNtfM«,  'Da«blitiattLVM«Mnl».  TM 
WIrtgeu,  llerbarlttm  plaDtarani  aelactarcil*  rlliiwiM.  iS8* 
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"""  Agarah,  C.  A.  96.  t  Agardh,  J.95  115.  Alt>erB  119.  Anti 

49.  f.  Areschoug  95.  Arndt  209  545.  Arnold  16.  1 13.  145.  388.  624. 
Asa  Gray  255.  —  Ball  15.  Baillon  626.  731.  Ball  221.  de  Bary255. 
IHiyer  16.  f.  Bell  749.  t-  Beltrainini  de  Cesati  71  Berger  1^ 
Bergaoi«  ^9.  B«eMer65.  9f9.  lOL  43$.  40».  Boitmir  4#7:  BiiltM 
fH.  Brtbii'^teO«  de  Br^Maton  4S4.  Bmtel5t7.  974.  Browpft.  ir.* 
BMMir  m.  BDebenan  Bl.  97.  97.  705.  —  Caapary  95.  1 18.  TI9. 
130.  132.  IS9.  14e>  143.  Cefiatl  193.  Chauvin  1.58.  t  356.  ClenfeDll 
493.  CoemaDB  156.  Colin  173.  176  746.  CeBfion749.  Crepln240.  — 
Re  Cat)doHe255.  üelastre  749.  f.  DIelrIch  48- 1  Döbner.  583.  Dreache 
763.  ^  EiBenharth  750.  Erbhch  255.  —  Fraas  4S6.  Friedrichetlial 
486.  Fries,  E.  529.  Fries,  Th.  W.  63.  161.  288.  524.  673.  From- 
berg  191.  t.  Fucke!  80.  Fürnrohr  161.  592  599.  657  —  Gaillardot 
193.  575.  Uasparrini  15.  Germain  de  Saint  Pierre  479.  Geobel  575» 
69pperl  33.  I74:  335.  —  Raidiuger  255  BrnflM  SSf.  Banilit  49. 
tB).  513.  -Hairlalkd^  48.  f.  Rarvey  391.  337.  Raaalarl  433.  646.  731 
787.  Ilifltf^eleh  488.  Denfry  749.  HIMebrand  604.  Böfineiater  6lflL 
Hoffblaiib  538,  Hohenaeker  191.  576.  Borsfield  749.  v.  Hamboldt 
37S. Johaub,  Er/iierxo^  von  Oesterreich  480.  f.  Irmisch  129. 
4#7.  —  Kerner  I5f*  Korber  672.  747  Kotschy  318.  576.  665. 
Kraüse  32.  v.  Krenopeihuber  673.  ~  Lästaditis  594.  599.  Landerer 
95  193  2.38.  440.  516.  577.  Lecoq  480.  Lejeune  355  t-  Ley1>old 
241.  ieydolt  74.  Lowe  95.  —  v  Martins  10.  45.  95.  Mette  160. 
VetiMiia  708.  Alilde  54.  173  fllougeot  79.  t.  Morren  76  t.  M&B*# 
7t.  :l|jhlie»64l.l53.759.  Iliioby  383.  -  mtsielil«  747.  Ntltfnder  43. 
3t».  *if3ft.  prphhMeB  490.  —  Pftnaewiti  173.  PKllIppt  »74. 
fMgBMib  37f.  HabeDherst  77.  78.  157.  353.  333.  433.  437. 
439:  5^^.  583.  669.  Radlkofer  480.  Relchardt  607.  BoRsmann  355. 
528.  Höht  191.  Kube  688.  —  Sanio  15.  Sartori  484.  Srba6Fuer  56l. 
707.  V.  «chiiler  657.  Schla^intweit  255.  t.  Sclmiid  576.  Schmidt 
335'.  S^hnittspahn  158.  Schölts  476.  Schott  150.  Schramm  609^ 
»cliult«  C.  H.  707.  Schultz  F.  W.  501.  Sendtuer  256.  f.  268.  * 
Siebec^  223.  Siebold  101  Sinning  121.  v.  Spruner  485.  Staunton 
749.  i".  Steuhammar  95.  Stensel  173.  175.  Stixenberger  669. 
ttfUimm  m,  330.  718.  Treviranus  33.  131  —  Vnger  84a '-^ 
ITaiip^B  40».  Vriettf  7l8.  Vry  33».^  Weber  137.*  WelDiiaDii  47.^"« 
WeiiiNaiiifl  ä^O:  iriekora  IS».  171.  173,  17t;  1701  »93.  WniiitfM 
160.  liTÖ  58h  WlBmer  33.  193.  Wüstnel  480.  iVydler  1.  257. 
449.  —  SPe^teratcrA  95.  ZeVhe^  9».  t  Zollioger  A80.  Ith.  748.  t*.' 
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""'  Aciieik  Josewa  et  virginalie  120.  Acer  eampestre  370v  platanoidea 
309*  Pte«4eplalaDis  109.  Acerineae  300.  ActttAnihe^A  48,  Acolima 
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MoDtdlieoB  76*.  AcosHom  »83.  Napellos  S8i.  Actaea  spicata  381. 
410«  AetioaeoecBa  Heooedyi  321^.  Adouia  SAS,  aeslivalia,  aatvM- 
nalia,  vernalU  362.  Aegagropila  Balnheimii  3&4.  Aetcdos  Hippa- 
eaaUuam  370.  Aetbioneaa  »aiatUe  30$.  Aga?e  americaoa  440.  Äga- 
ricut  olearius  165.  168.  Agrostemma  Githago  336.  Agyrian  rofuiB 
\lcbemiUa  vojgfiria  410.  Aldravaoda  ve^i^al^aa.  140.  AIUm 
AlkMlriM  700.  Alsiii«  JiicqoiDl  S3$.  UrieifUte  m.ür 

186.  AltlMM  afneikaUt  Mt.  AlF»* 
^a1yei)|««l;>&ttMi^i^^^^  SOS.  AMMyitegiqaläigw«  Iii. 
AiDpboriÜifi  fi^»ire  154.  Aochuaa  tlMlorla  203.  inirßmtm  IßtUm 
30.  Aadrcaaenuip  aftalDale  365.  Anemone  359  alpina  26Ö.  ■«■tff 
361.  Pulaatilla  339.  rariancoloidea  263.  eylveatris  2i7.  261.  veraalte 
359*  Aogelica  Archan^elica  421.  Antitricbia  curtipenduia  114.  An- 
torbytrum  707.  Aquilegia  valgarU  281.  Arahis  alpina  29d  arenaaa 
299.  brllidifolia  299.  caerulea  299.  hirsuta  299.  Arctoa  Ai  deraaonii 
433^  Arenaria  biflora  331.  ciliata  330.  serpyllifolia  330.  Aroica  al- 
pioa  406.  Artoearpua  altiaafBia  710.  Aram  naculatum  170.  Aiicelepia 
Aapieilift  au.  jor.  148.  AapMim  FiUi(  Mt  174.  AäfUiiiMii  ip. 
B.  AtbyripB  T|8*  Alractylia  goMirerf»  IH  Atropa  B«Ual«M 
•  718.  Aalicomniani  palustre  114.  Atma  aativa  546. 

lUngia  veaicalaria  228*  Barbaraea  vulgaria  398«  ;  Eumiwimk 
Dombeykoana  343*.  Bartraoiia  pomiformia  44.  Batracboaperiniuii  ac- 
tigerum  527.  Begoniaceae  604.  ßerberia  valgaria  284.  Betula  nana- 
glatlnoaa  426.  Biatora  sp.-jur.  151.  Biatorina  albo-prointaa  153^ 
ap  jur.  152.  sylvestris  152  *  Billotia  707.  Biscotella  laevigata  304. 
Blodgettia  228*.  Botrychium  crassiuerviiiin  54.  Brachytbeciooi  albi- 
caoa,  laetam,  popaleom  115.  Brassica  Napaa,  nigra,  olaraeea,  Rapa 
SOS.  Bryui  ptMid«lrlf««trallü  114  mgitlMM  818.  BmllU  «pjar* 
158.  Bufotto  MMrtearpa,  tanuiftU«  S36.  B«»Im  Bracagai  arMteli» 
SOS.  BubaMia  apbjUa  114.  Byratalna  Ii.  Rraasa  pbaap^NirM  171, 
Caeooia  aabapicoloeom  436*.  Calaadola  affieiBi^ia  179.  CaUcieaa 
43.  Cttliciam  subtile  156- Callopisnia  ap.Jor.  148.  Calotbrii dura 330*. 
Caltha  palustris  276.  Calypso  borealin  406.  Camelina  aativa  303. 
Capsella  Bursa  pastoris  305.  Cardamine  alpioa  299.  amara  300.  im- 
patiens,  pratensis,  resedifolia  299  Carex  422.  capitata  406.  hirta 
176«  huuiilis  32.  Iaia428.  nardiua  406.  syciocarpa424.  Caryopbylleaa 
S14»  Caataoea  reaea  196.  Catoptridium  aniaragdiuum  170.  Ci^ulerpa 
AtbmaaSll  SS8*.  LycopaliM  S||8*  jCaraattan  843.  amw  SISr 
löogiraatre  iSD.  Carataeapbalaä  Ifalcäiaä  9SS.  CJuiaCaaerpha  htmk9* 
gana  339^.  Olaeyl  339*.  Cliaataapara  aligaatacbya  181*.  ChutmU 
669.  Chara  ceratopbyllu  670.  contraria  671.  faetida  671.  latermedia 
671.  polyacantha  673.  airigosa  671  Cbeilaiithessp..708.  Gbelidaalo» 
389.  majas  389.  Cberleria  sedoides  328  Cliimaphitä  osbellata  497. 
Cblorodesoiia  Vaucheriaeformia  338*.  Chordaria  nidi6ca  831*.  Cia« 
ebana  Condamiuea  718  Cinciidotos  fontinaleides  114.  Cistineae  189. 
456.  Citrua  bigardica  199.  Cladophora  loteola  339.*  Ciavaria  phas- 
pbaraa  167.  Cleaatta  aracta  358.  Cladania  45.  Cacblaaria  Araaraeia 
SOS.  CallaM  ap.Jar.  14&  CaavtlFalaa  Batalaa  ^904.  Caraaa 
{Micil«  S8t  MMoie«  67, 486.  OtrjMlf  «f^aSSO.  6^  ftlf pJ9S|  S|St: 
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SM  CiIHnmm  «iBritlma»  816.  CraelfMädT  995.  Clm«Ha  «aiiieftMi 
SSI.*  pelliU  SSI.*  Gmv^Iqs  bftceifervi  SSS.  Cophec  S.  CapfetMf 
fastigiata  924.  ienpervirens  578  CoAcirta  5SS.  Trifallf  et  affin.  69S. 
Cyeadeae  49.  481.  513.  Cycaditet  51.*  bi^eHata  482.*  densa  5$.* 
elegaoB  52.*  macrostema  482."^  niDiita  53  *  moltiformia  5S.*  plana 
.  53*  polyseriata  482.*  radiata  482.*  reticolata  53.*  Scbnidiana  483  * 
UonlB  52."^  lamiaeformia  482.*  Cyliiidrotheea  25S.*  Garsteobergeri 
S5S.*  Cymbella  variabilia  253.  Cyparoa  aeoCe  cariaatna  495.  Bal- 
MaM  44$.  to9f1«piairtM  4«S.^  chnraarilMji^  446  (4S8^  Ma).»  tmutn»- 
ttt  66*  «ylMrlMT  446  (49r  Ha).«  hMilipfcMffl«Mi  44?  1466 
bataropfiyllw  4a  *  ■•yuaasw  446  (446*  Ma)i*  lairaiM  446  (4t8 
Ma>.*  ktaafieatiia  441  (433  bis).*  milia  446.  Il9)leri  44S  (464  Ma)* 
prataaraaa  444  (4S6  bia).*  PmHU  447.  aemiradiciaaraa  44S  (414 
Ma).*  aphaeelatoa  446..  gporgioao>rariac«ua  44).  tenoUpica  65.  Tcgetaa 
ß  triaogolaria  444  (436  bis).*  viviparus  60.  WatsoniamM  446  (416 
Ma).*  Cypheliam  44.  albidoro  ^6.  Cytiflus  Adami  121. 

Dasya  Harvevi  231.*  Daaycladus  occidentalia  258*  Datara  bii- 
milia  239  Stramonium  758.  759.  Tatula  760.  Delphiaiam  S81.  Aja* 
di)  GaBatIlia,  «latoiii  S8S.  Dantarla  306.  digttataSOI.  lMs«lhia6l6» 
AnMfia,'barbiilM,'CartlMlMiarm  617.  Garyophylloa.StS«  fralUar 
616.  aByaii<a»  ayWaatrta  616»  Ptota—a att  68S.  DiebrMiivMi  Draa. 
ma4iftMi,  laacocephala.  nitena  70.  Dicranella  S<>breberi  116.  McM- 
Dom  DOBtaBom  113.  Dictamnua  Fraiinelia  451.  Diploicia'  eaneaeeiia 
150.  Dothidea  Lyeii  436.*  Draba  ataoidea  303.  borealis  420.  birta 
420.  loeaua  303.  420.  rerna  303.  Wahleobargii-alpiDa  426.  Oman 
611.  longifolia  312.  rotandifolia  31)  747. 

ElachUta  Grevillii  221.*  Elaeagnag  angustifolia  202.  Ephedra 
alata  SS4.  Epimediuin  alpiooM  S86  Epipaclia  atrorttbeaa  227.  £pi« 
r«igira:  OmHbI  465.  Eqdatta  ftß.  EqtlMUMi  «radiyaiaB  16ä  Bnm^ 
Mb  hytnuM»  S78.  Mim  aiaatari—  697.  IrMatmi  «Mmbib- 
Im,  FttliicbU  666.  tky^mm  61liarUi  661.  eMrMihtMM«  Mri4Btiit 
603.  Eophorbiaceae  626.  643.  oonapeet.  ord.,  aobard.,  gaaar.  eta.  646^ 
fJ«via  aualytiea  721.  KapW^lB  fb«afharea  166.  Bnpbraaia  Odoati- 
taa,  aliaiaalia  S  Sfaaymni  «iraBiMBft  464.  iaüCBliMt  varcaMtf 
466. 

Filices  59.  617.  Fiiabriatylia  anceps  68.  Böekeleri  69.  eoaipla- 
Bttla,  cylindroBtachya,  firmiila  69.  Griffithiana,  liaemaglottis  70.  Riel- 
■#ari  69  Metail  70.  microstaabya,  oxylepla69.  paotagaoa,  Fobliaiia, 
«nhMrtft  76.  riMUasa  craaaipaa  118«  taiifalNia  176.  VlftMlwiA  IS% 
FmhMhi  wIfMr«  tSd-  FanuteeaBB  666i  FMiurlB  MpMiatB  664. 
,  ^  666.  BtteiBtliB  666.  616.  FasBriB  M6UMibBriii  hlt. 

Galiom  Crodata  8.  Hailaga,  TeraiB,  fairacaaoBi  300.  Garidalla 
Nigellaatraia  350.  GeatiaBa  dliata  SSO.  garaanica  227.  rferaniom 
372.  colambiDaai  376  diaaecton  375.  dkaricatoin.  377.  laciduoi  376. 
macrorrbisam  376.  molle  376.  puloatre  873.  pratenae  373.  poalllani 
175.  pyrenaleom  373.  Hobertianiini  377.  rotuudifoliam  376.  aangui- 
Beum  376.  Giaadonia  45.  Glaacium  289.  cornieuialuin  289.  luUttBi 
666*  Gifaaaapaa  caffMiaa  854.*  »aiicai»  85^.*  ai6«*«f4fjMi  Aa4» 
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BMM  et  Vtr»B»Mrmp        flfMtv»  laltf*)^  MIm  riyg 

m.  .<}9F|>iopliilft  Müll«,  WF^Mi  161. 

HaemaUaiOia  elsnioaieiifli  75.*  ilalofaceiMi  4lMBti«idet  231.* 
Hedera  lUlhi  440.  Hcdwigia  ciliata  114.  lledyosti.an  578.  Ilelian. 
tbeaam  3t)7.  vulgare  308.  Helianthua  aanaos  179.  Heliatrepiuoi  au- 
piDQOi  523.  Helteboroa  toetidua,  niger.  viridia  379.  Hepatica  tritoba 
868.  HeterocIadiaiB  dimorphniD  114.  Hibiacaa  TriaauiB363.  Hieraciaai 
caetium,  gothicum,  oigreacena,  aaiiCragom  41^^.  HiycMi^«»4ia  ro9Mi 
196.  UinABili  Mriida  Wh  MiMtoM  ■■MhtMi  IM.  UmmBmuUm 
Mwi«  ^.  MeUBÜa  «IplM  304.  ■y^iwva  ^penkUktM  ^ 
ÜMll»  M^ciftaiMi.  kr^Mi  1».  BirsaMliaklMM  74.  14t. 
M«rcil0ka  74.  HyaacyaAM  ai^  IM,  HypericiBta^SM.  HypericM 
MlyciDam  367.  hirtotum  367.  hsaiivaiiiD  366  montaaom  S67.  per- 
foralDiB  365.  qaadraagolaf  e  366.  (etrapterum  366.  Uypnoai  •^•■aM^ 
Mteinam,  paUeiceaa  115  Hysterium  Proatii,  pulicare.  156. 

Jamesonia  709.  Ibcria  304.  amaA,  aeaiparvirena,  ombeUata  304. 
Hex  Ai|iH(olio»  455.  lllMpatiMi  MMlhMom  438.  isktkarUS^re». 
geHi  UtL  UifalUM  Balüwit  «lt.  Ntli4B»9«r«  318.  iMMta  Mm 
kf^raiHM  Tft7.  Mmf^  ipMgM  438^  aagaeklleDaia  44a  Mlakt 
68.  dliifoHi67jDtrieata66.p«n«tfN«ba446.*  Poinilie44&*  i«4itiAer^ 
68  trvilleaMi  448.  Uffnm  fwMrify«  380.  Jaa^MMMte 
4M^fi  437. 

>       Kitaibelia  vitifolia  336.  Kyllin^ia  craaaipeR  444.*  decora  66. 

Leathesia  crispa  331.*  LecaDactis  biformis  155.  Lecanora  tp. 
jor.  147.  Lecidea  jaraoa  160.  mgaloaa  74.  Lecidella  acaÜDa  151. 
liMMBM  Kalebbrnaerl  43t.  tfiMwm  cMiyrtr»,  tmä^nim,  MÜvMi 
3t4.  U«ii«M  m.  LttlMi  tolMfcniA  39.  179.  MartifMi  3iw  Um- 
•rila  aquatkA  ff.  LkiMMa  koreali«  1.  430.  Lidmi  34f.  «atliarticaB, 
teasMalMi,  ■Mtatiaaiara  343.  Lypocarpha  Zollingeriana  100*^  U* 
Iheirea  ap  )ar.  153.  Littordtu  lacnstris  81.  464.  705.  Lleydia  sera. 

33.  Lonleera  Xyioateuia  222.  LuDaria  rediviva  165.  Lntala  176. 
Lyetinia  ceronaria  335.  5.58  dinrna  335.  Flos  rucoii  335.  FlaaJom 
335.  VtfapertiDa  335.  Viacaria  326.  iiycopodiaeeae  57.  Lyngbjm  lalra 
SSO.*  puailla  330.*  LyllrM  SaMtaito  176. 

HabanU  fllelMla  380.  336.  MalMlila«  afnatlMM  341.  Halpig- 
MüfeMM  43.>  HalvaeeM  303.  Mäh«  Mmm  4«].  criapa  3M  MMrlll«!« 
393.  mosrhata  3irl.  retamUfblia,  aylvestris  362-  Mariacoa  brackal« 
Iftdia  66.  Dremirtondir  66  gi^anteos  443.  496  Kylliagiaf^fonDia  443. 
4iM  BphBcrocephalug  66.  uiteohagensis  66.  AlarsHenia  erecta  6l6b 
Matriearia  iDodora  171.  AleconopsisSlO.  Microcoleuscorymbeaoa  330.* 
MicralhaDinioo  stricti8aifuoiu439.  jUaehrin^ia  moscoidea 330.  trtaerm 
330.  Maotia  fontapa  403.  Hyaavnia  aininitta  363. 

Rlwtvrll««  «tfieMi  397.  «ylMlr»  i9a  MivlM«.  m^iätm  339.  • 
MMuMmm  353.  Nigalla  iaaiüMMM  399.  Mwm  381^  NiUllft 
m^fhaHm'  666.  hyalioa,  mucronata,  nidifica,  epaea  970.  NHepbyllaA 
Ffyeanain  331.  Nitxchia  Arcua  79.  Neatoc  eriatatiii  330.*  Netheiaeoa 
709.  Nothothylaa  fertiiia  173.  Niiphar  lateoB  I39t  c«M  ÜMfli*  390l* 
Nytffflita«  alte  I3lw  13^  gigABiea  ii^'  .      :  . 
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Odirdteebili  palfMeeni  148  Oefmum  578.  (Nla»  gomMtCera  3Si* 
Owothera  maeroearpa  171.  Otmaia-  LmiArfft  SM.  (Kali»  33«« 
il6«tot€Ha  379.  atricta  381. 

Pachnolepia  medusala  156  Paeonia  ofiieinalis  283.  Pan^aBB« 
18».  Pannaria  Scharm  147.  Paparer  289,'  Patletaria  PiiraaaU« 
mvaeigena  palverttl«Dta  146  Pavia  rvMeaii4a  390.  MNA  alptpliylU 
3t.  Peltfoar«  mhaa»  73.  remnap^M  üaalariM  4til  .Part*««* 
«^«SHlft  la».  PetfiMlIi«  pynfaaiea  99$.  9Mtm  AwfNpM«  U^j* 
"HiaeiiHtfpifcr       •  Qnp^aa  Pl.Haattir  ealietHNP  1«4  Phoelilt 

aaelylifm  lM.  Phyaartiiii  nntant  434  Phy«)cia  rtiar«nMa  l46  Phy 
io\ueeä  iwtdärk  171.  Pilophorus  63  Pingaicula  vHlasa,  vnlgaria 
419  Pinnofarla  oblonga  253  Kahenhorstii  516  Pliia»  Ffie»«»iia  409  * 
Pratacia  Terebinthaa  52l.  PUgiathecinm  itanticalatam  1l4.  Pitfiaga 
301:  Plecosorus  708.  Pleorottaaron  176.  Pogooatoai  aaoiMl  1^4. 
f» alyaoihea  tuberoaa  181.  Palybiaatia  tp.  jot.  155.  PalyCMMM  ß4l. 
•rreatr  Mjaa  643;*  P«ltt>^«  ttt-  «Mm,  «MmmImm^  •▼•tgaii« 
9f9.  r0Hpariis  ol^i^iM  4t3.*>r«gttlMM  4tt.*  NaraeeM  110.  Pa- 
Irfkarataa  iam»  119.  Psarotiehia  rtpaHa  145.*  I^teria  700.  Pta». 
roategia  lirymariollM  Si;  fMelola  Cftratt  430.*  Pyiain  tWaraalMt 
400.  rotandifalia  300.  ^ 
Oaerros  alnifoHa  665  «area  220.  brarfiyphylla  667.  foaferta 
Oftd.  Ehrenber^iii  609.  Haafl  2H).  ilhaboreasis  66?.  rigida  666.  »yriaca 
219.  taoricota  667.  Ungeri  668.  Vallanca  066.        -      •  - 

Ranancataa  aconitiblioa  f64.  ««Ha  SOt.  4Hi  565-  alpiattSiMSM 
aquatilia  263.  irvMOltm.  owieaaw  SOfl.  •bvlbaaaa  tTI.Ö6öi 
264.  flaa^üi  193.*  teHma  203.  gUMMia  903  l«Mglii«Mia  9M 
Llafm  204.  554.  naaUaaa  267.  narieataa  296.  rep««»  2(^7  replattt 
^  754*  aeeleratD«  275.  RapiMiaoß  Kaphanrfttrofii,  sativua  307.  Raphia 
H^iffia  719.  Rapistraia  rugosum  306.  Remiria  maritima,  rigMUairti«  67. 
Reseda  294  alba  295  !afea  295.  Loteofa  205.  oderata  204.  Rbaai- 
DOS  456.  559.  RhUomorpha  aubterranea  165.  166.  Rbaa  Cotinae  456. 
{Ibyocboapora  faliata,  longfaeta,  monoHtachya  71.  Rinodina  *P' j"^ 
48.  Rasae  240.  R#ia  tioelarBia  200.  Hfbfa  aggregatat  244* 
arganteaa  71.  calllaDtbaa  237.  calycahtaa  IhS^  aasOMBtiBM  29t. 
B^fitmm.2aßr  Mtoid«M  537.«  4|f aMoff  Air.  .4ti9«¥rMi.238.*  «ifr 
lliMia  235^  mbaacaaa  23h.*  ira(pke|ii{{35^  f«MO  ater  234  gemeula. 

<31i*ig«OilOBaii*  23"".*  Godraai  Güntbafi  72.  247.  hirautaa 
233.  l4»^MNlat  23#.*  ii»aarica>i».  2Ä3.*  lUltenbacbi  34  *  Ubfl 
J^*  maeroacaathus  71.333.  roaeroplryllu«i72  233.  BiiiHit|A4>ra^236«7 
Ditidoi  71.  obliquoB  235.*  polyanMioa  232.*  pygn^aeiu  2;^6  *  Radola 
72.  234.  rivularie  247.*  rodif  244..  ai^xalüia  arfttiruf  .42^ ,  $cW|kk|i^ 
235.*  teretiiiBculua  136.*  thyraiacrua  72.  aiyraoideu44^32..  ambratiaaa 

253.  Rata  gratraalana  450.  558. 

.C;«prfaJ^p'pDamPi42>7k  fi,\anfiAAZU  OÜfMICtt  pKyMoOO^f MOKÄM  hasUta* 
berbacea,  hastat^'lanalti  437.  Lappi^fioin  321 .  LappAftanir^ylicaefolia 

.|liyrtl)l4|i4MJli«pp<tf)fliiltuByr^Moi4««.iividA.537.  ff  Mm«  40:^  ilb^liM* 
lalla  Cipraa  4tg(ipf|iria  4^1..^J|iimfik^J0%M  fi^  fitipOMria  acy. 
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mMm  WMLiämMmäM  nh  MT.- YmnutUTUI,  557.  »»Hill— 
517.  MitCostega  osouiiiiacea  169.  SciiisalWii^  wuhfl^r  527.  Sein» 
pat  elegantolas  68.  trialatoa  445.*  ScoUcioaporom  ap.jar.  150.  Scct- 
liga  foveolaria  149.  Sedum  Albiiaif226.  Seligeriae  sp.  114.  Seoebiera 
Coraaopoa  305.  didyma  306*  Sileneae  187  Sileaa  acaalia  432.  aog- 
Ilea  S29.  Armeria  324.  dichotaaia  322.  gallica  322.  inHata  323.  iU- 
Uea  322.  outaaa32i3.  ütitaa  323.  qaadrifida  324,  gaio^affBlBera  322. 
8#phm  japoüiflft  SM»  8p*rgala  «matlt  8M  S|^iiaMl«rlft  «rtilat 
MI.  Mtnfn  4U^  LemaeM  17^  ulMfulmmm  4M.* 

8phagDitt  itnapldaftom  115.  Staphylo  ptottaia  451.  Stanraaeia  Jaoi- 
ackil  527.  StaUaria  337.  glauca  340.  graminea  340.  H^laatea  339. 
nedia  337.  neroorom  337.  ulicrinosa  340.  Stareocaolon  63.  215. 
8traptoearpa8  polyaothiiaUO«  HeiUi  120.  ^tr^M^lPpUrla  fpraMiaica  174. 
Syaedra  atanaa  253.  • 

Ta^elaa  iereeU  et  paiaU  179«  ThalictnM|  258.  aaailMifaUaai 
S58  iavMi  858..  aw  fenOa  888.*.  ftmtüwm  858.  galiaidaa  isa 
aiapla«' .CM».  §mmh  881-*  TMauiiMi  nl^ffHVnm  lj8.  TMi^iap 
Mbra«M  154.  Tbiaapi  ar?anM  508  parCaliatM,  rftna^ifaliui  384 
Tilia  364,559.  Taaaiaaipiaa  19.  Trichoraanaa  radicaaaSSl.  Triticaa 
atrictum  209.  Trolüus  eoropaeus  278.  Tropaeolaai  n^ijas  177«  Tia* 
a  229  *  Tarritia  glabra  298.  Tosaiiago  Farfara  226. 
Uredo  Cirvii  436.*  Oromycea  iuarqoialta  436.*  üanea  ceratioa  146. 
Vaceinian  Vitia  idaaa  421.  Veraoica  praatrata  32.,  Verrucaria 
184.  liidtata  154.  aaealiforaiia  153.  papillat«  154«.  VlaU 
alrapurpora»  848.*  arffuiala  818»  >lflara  811.  lUrta  808.  män- 
ftNto  310.  adarata  888.  plMato  887.  H*M»B^*i  ßj^m^  irMm 
818.  Vitia  vinifara  371- 

Xylograplia  robella  159. 

Zamitea  51  *  514.*  angaatiforMia  514*  alagana  515.*  MlUtoria 
515.*  pukbra  515.*  «lUiMlraag^  515.*  laiioilarpia  514.* 


Vn.  AbaUdanffen. 

Tab.  I.  s«  8.  1.  Sebamatiache  Daratellaogea  dar  Bl&tbaaavraiga  raa 
Airapa  MMaaaa,  dUu  8«r  NlaJarMBlIar  Mi  Tiiala  alph» 
aad  darSpraaafalga  faa  Ltaaftaa  karaaMa.  flMnuig:8.i8. 

Tab.  Ii.  aa  8.  49.  Abdrücke  fotaNar  Cycadeea.  Erktlraag  6.  84. 
^ab.lll.  tn  8.  81.  Morphalogie  von  Littoralla  laaMltia  Mi  Camii 

■oeciea.  Erklärung:  S.  86  und  94. 
Ta^.  IV.  Bo  S.  129.  Marpbalagla  raa  PataaaKataa  4aMtta.  firklänuf : 

8.  138. 

Tab.  V.  iB  S.  241.  Viala  atraporpuraa  and  Baraaaadia  Danbay- 
kawui  I<aj5. 

M.  VL  n  8*  887.  Blalfr.  a*4  Bpffanaliilaag  4ar  <Saryopbyllaaa  nd 
BUHbangroDdrim  tob  8taRariR  ■Stfa  «N  Mf*  mtm^ 

tiaoa.  ErkläroDg:  8.  867. 
TM.fll*BB8.  406.  Morphologie  voo  Calypno  boraalla.  Mlin»f  t  8alla 
488.  Afctaa  AadaraaaBll^  MrklAruBg  i  8.  488» 
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Tab.  VIII.  BO  S.  481.  Abarfieke  foBsiler  Cycadeen.  Erklfirung  8.''49S. 

Tab.  II.  10  8.  513.  Dessgleichen.  Erkläroog:  S.  516.  * 

Tab.  X«  so  8.  661.  FoMÜe  Aigen  im  grünen  Jaopls.   Erklarong  im 

Till.  Berichtlffungen« 

Zo  Nro.  1^3.  S.  2—42.  siehe:  S.  96. 
Zo  Nro.  6.  S.  82—93.  siehe:  S.  464. 
Zo  Nro.  17—24.  oud  29.  siehe:  6.  554* 

Mm.  S8.  S.  434  2. 15  w.  o  statt  7'**  lies  6'''. 

•'  '  437  „  18  V.  o.    „    2— 6-rad.  lies  5— 6  rad. 

438  „  18  V.  0.  ist  iwlscbeo  den  Worten  oplendont  wmi 

angostiao.  olDiBaohaltoB :  Om*  ilgMl« 
itnunloM  viMitihni. 
„  439  „  18        itoirFfleoM  Um  Erftm» 
•  *  U  440  „  II  ?;       «   i— 2     lato  lies  3— t***  Uli. 
„  441  „   3  V.  0.    „   2"'  lato  iioo       lato.  ... 
„  442  „  17  V.  0.    „    brevioribas  lies  breTibot. 
'  «,  443  «,  19  f.  o.  ist  swischen  den  Worten  sabsoxradUtIo 

and  radiolisqoe  einzufügen:  radÜs. 
443  „  13  r.  n.  ist  vor  dorn  Worte  infioia  so  seilen : 

sqaama.  ,  . 

^  u  444     17  V.  o.  statt  Aojooea  lies  Anfonnt.. 

„  446  „  16  V.  0.   „   V«^'  *V/*  ,   .  . 

H  H  iwiidita  Z«ilo8  «iii9ni.  fftg6  Ms  «flfnfh  hg, 
in  poBfapsnlft  tfalMon. 
Mr».  ^  S.4M  2»  10        ttatl  Mervog«!  Um  0oimg«l  (AIm  Im- 

pennis). 

„    „   „  11  V.  0.    „    welche  —  sind  lies  welcher. —  iot 
Nro*  49.  8.639  Z.  15  lies  Laotembergia  f&r  Laatonhofgi«« 
«   ».  «   Ricinus  Vüt  PedU0a»^ß. 

.  ,  „  631  n    S   1«   dass  für  dsso. 

'  .«   n    I,   3    „   hier      bior.         .  . 
'„   „      21    „   59  för  59. 
H       „  28  ,    Uli  fftr  1».  • 
M  iSS     14  .  >i  GUropotalaa  fftt.CUopetiUBa. 
'    •»  4/  „  19  a.  96  Um  •f  leb. 
.  „    „    „  31        ProSopidoclineae  für  PSoropidoclinot«. 
H  M  (il4)  Z.  15  lies  Eoptorblld^es  fär  i;«p|i^h|446f. 
.  „     .  i,  29    „    5A1  für  54.  ,  ^ 

M        „  37        dispo^^es^fur  di«poe4M.  i 

,1  635  Z.  12  setxe  hinxu:  (pag.  660.)  a      ^.  *i' 

«,  637     16   lies  wohl  iur  vielleicht.   /  . 
„    /)    11  26         Rowdt  für  Rewdt. 
„    „    „  30    „    204  for  246. 
n  1,  u  34  „  CnMMMlM  Ar  OrMüMlM. 
,t  ndft  M  139  19?  4189* 


II 
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t>   »«   >»  24        moM  tir  gehört. 
«I    «1    II  25  streiche  s«. 

*        «»    n    ,i»^32  setie  vor  iiM^         ein  <  ' 

11  11  34"  lies  A<leno^yhuin  fii^  A^eln^ua, 
„  640       1         Excoeearia  (p.  517.)  !  '' 

9t    «t    99    3    a.  4  lies  ip.  6&6  veriafi4dete>i  sUlt  858) 

.  .\.  *  vermeldet«.     .      *      ,     .  : 
„    „    „  22  He«  SceuMq^m«  statt  SceiuLrBa,  .    .  ^ 
Kfi.  41.. 8.  844  Z.  18  Um  I2^ir4it«tt  IT^  ^  %3fe  Ii  IUm  i2 
toi«  22,  ttatt  12.  ZWJa  .14  fö^^  Masü  p  '381  V  XJTIJ  «Uli  XVUl 

—  Zeile  29  lie.  XV    etatt  XX   -  Zeile  SiT IW  •Urft  188. 
'  '  —  Zeile  33  lies  VII  statt  VI».  —  Zeile  34  lies  amb.  VII,  fltMBb. 
•  —  Zeile  35  lies  XXVll  u.  II,  statt  XXVH  u.  H.:  eoeoso  auf  mup. 

645  Zeile  27  u.  28  —  Pag  645. .Zeile  1  lie«  668  «tatt  660  — 
Zeile  36  lies  18,  statt  28.  —  Pag.  646  Zeile  7  v.  a.  lies  RieiBi- 
dees  statt  Rlcinlid^e«.  aod  Zeile  4  v  u.  streiche  ?.  —  p«£ 
647  Zelle  7  lies  PrsL  «tatt  Prsli.  ^  Nro.  16  lU».  Bromfieldia 
•tatt  Broaftl4if  -  Nr«.  22  lies  iTilcraod^^^,statl:  Nicraodra.  — 
Nro.  24  nea  Cratoebwnk  etall  CrateeliivtlA:  ^  Pag.  64$  Nra.  38 
lies  AstrüM  itatt  Astroea  bdiI  ffige  an  Scblaua  nm%h  im  Srnhu 
IB.  LäBiogt^  Rl.  binsa.  —  N^o*  43  llba  'G^aatelSoi^^  atatt  «fl 
nambloris  and  Trr.  statt  Frt.  —  Pag.  649.  Nro.  72  JLm  Banam 
statt  BeruliurdiH.  —  Nro.  74  lies  Chi^ildsa  Wt  Ch«u|osa.  —  Nra. 
78  lies  Schismatopera  »tatt  ^cliisiuatoptera.  — '  J^i  650.  Nrt. 
97  and  98  lies  Conceveibl  statt  Conceveibae,' ~  Wro'.  lies 
llreos  statt  vireus.  —  Pag.  652.  Nro.  128  fü^e  Ü^iil:  0mnh0r 
*'Utiiriä  F  Br.  Rounowia  Buch.  —  Ifro.  134  lies  Diiania  statt 

I  Nra^  135  lies  Tüis*  statt  Juss.  —  Nro.  136  lies  P. 

"Br.-.(att'R:'|lir:*-— .t»|g.m  Nra..  153  lies  Opu&lMa  %|i»I4.Gäi.#v 

^  ap.  6rtn.,  Toxicodandron  Tb  d  b.)~]Ara.t68^*na8  ^MJ%'  statt  De. 
— ,  Pag.  654.  Nro.  169  lies  Vilpaci  «Cfctt'RaAieC -MVr8.  177  liaa 
Si  haefferiae  statt  SebaafiVria.  —  Psg.  655;  Zivile  1  fies  Äylt- 
phylia  statt  Hylopbylla.  —  Nro.  189' lies  MeUntbeSa,  statt  Helaa- 
thera.  —  Nro.  195  lies  Aporosa  statt  ^perora.  —  Nro.  205  streiche 
Cf.  — •  Zeile  1  V.  u.  lies  I.  |.  969  statt  L'  96^  —  Paa  656. 
Nro.  214  lies  ?  Meborea  statt  31eborea.  -  Nro.  217  lies  ÄiKA 
atatt  iraat;  Nro.  220  lies  ApQros^  atatt.  Aperosa.  ^  Phytorre 
d'aaa' nar  F;^4oa>eai^h||  stfitt  rjraiiiiCaMhai  —  Malvoideae  «etse 
biaaa  (Cloytiae  a|i.  mi^.T-^  ll8aMea4  liaa  1. 1.  650  afatt  1.650. 

—  Flacoartianeae  lies  meroitesaila  atatt  Mlera^aaaiaa'. 

Nro.  46.  S.  739.  Nro.  2  des  Diebatana  atktt  fliiles  Q  |iaaPlaraa9. 
Ifea.  47  8.  745  atatt  188.  Halantbara  Uüa  188«  ]Mala2llSa«l 
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IMtte  Lieferung 

des 

Herbarium  normale 

plantaruffl  ofBcinalium  et  mercatorianuD. 

l!II#riiiaUMiiiiHilmiir 

der  Arznei-  und  Handelspflanzen 

tn  fetroeknatoB  ExempUumi, 

enthuUeiid  eine  Auswahl  von  Gewäch.sen  des  In-  und  Auslan- 
des, welclie  zum  Arzneigebrauche  dienen  oder  zum  tech- 
nisclicn  oder  ökonjjuiischen  Behufe  in  den  Handel  gebracht 
werden,  so  wie  von  solchen,  welche  leicht  damit  verwecli- 
selt  werden.  Mit  Icunen  EixläuteTungen  versehen  tod 
Dr.  O.  W.  JBüehoff,  weikiid  Pro£B8aor  der  Botanik  ah 
der  UBireraitat  zu  Heidelberg»  und  Dr.  Z>.  F.  X.  «en 
SehUefUendäl,  Professor  der  Mtanik  an  der  Universität 
zu  Halle.  Herausgegeben  von  JR.  F.  Hohenacker.  Dritte 
Lieferung,  ans  150  Arten  bestehend.  Kirchheim  u.  T«, 
beim  Herausgeber.  1859. 

Die  so  wohlwollende  Aufnahme »  die  den  beiden  ersten  Liefe- 
rungen dieser  Sammlung  zu  Theil  geworden  ist,  legt  dem 
Herausgeber  die  Verpflichtung  auf  ,  nach  Kräften  darnach  zu 
streben ,  dass  sie  in  jeder  Richtung  möglichst  ihrem  Zwecke 
entspreche.  Wenn  ihm  aaeh,  aufgewendeter  Mühe  und  Opfer 
ungeachtet»  nidit  immer  gelang,  das  vorgesteckte  Ziel  in  jeder  • 
Hinsicht  zu  erreichen»  so  hofft  er  doch»  auch  diese  Fortsetmng 
werde  ihm  bei  billigen  Beurtheilem  ein  Zengniss  dafür  sein» 
dass  er  ee  sieh  habe  angelegen  sein  lassen»  allen  gerechten 
Wünschen  nach  Möglichkeit  zu  entsprechen. 

Es  ist  auch  diese  Lieterung  nach  demselben  Plane  cinjxe- 
richtet,  wie  die  früher  ausgegebenen.  Jede  Art  liegt  mit  einer, 
den  latinischen  und  deutschen  Nameti,  die  natürliche  Familie» 
Linneische  Glane  und  Ordnung»  Vaterland  und  Dauer  ent- 
haltenden» TOD  den  Herren  von  Schlechtendal  oder  Bisdioff 
verfassten  Etiqnette  versehen  auf  einem  halben  Bogen  Velin* 
papjr  grossen  Formats»  oder  es  sind  bei  kleinen  Pflanzen 
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zwei  Nuiiieni  auf  «Uin.^olljeik  Blatte  aufgelegt.  Sd  weit  es  mög- 
lich war,  f^ic  zu  erhalten,  sind  die  verwendeten  Theilc  der 
Pflanze  beigelegt.  Wo  sie  noch  fehlen»  werden  sie,  wenn 
aiiifiihrbary  fpäter  nachgeliefert,  wie  denn  auch  diese  Liefe- 
niBg  einige  intexeMante  aolcbe  Naektiiige  enthalt.  Diese  üjrilte 
Lieferung  enthält  150  Arten,  die  in  zum  Zubinden  eingerieh- 
ieten  Cartons  verwahrt  sind.  Sie  kann  gegen  frankirte  Ein- 
sendung von  fl.  28  rh.  Thlr.  16.  pr.  Ct.  =  60  Frcs.  von 
dem  Herausgeber  bezogen  werden. 

Au^.'^er  andern,  meist  weniger  .'schwierig  zu  erlangenden 
Arten,  befinden  sich  folgende  in  derselben:  Ca-~ia  Fistula  L. 
(die  Köhren-Cassie),  Butea  frondosa  Roxb.  (die  Mutterpflanze 
des  ostindischen  Kino),  Mucuna  prurita  Uook.  (welcher  UfiUe 
auch  die  als  Wurmmittel  bekannten  Borstenhaare,  Setae  sili- 
quae  hirsutae,  liefert),  Vioia  sativa  L.  f  leucosperma  Ser. 
(deren  Samen  den  Hauptbestandtheil  zu  der  so  berShmt  ge- 
wesenen Revalenta  arabi'  a  hergeben),  Indigofera  Anil  L.  (eine 
der  Inditrr»  liefernden  Pllanzeii),  Psidiiiin  (niavaNa  Kaddi  (der 
(iuayava  -  Baum) ,  Law»onia  alba  Lam.  (die  llennapHanze), 
Myrobalanus  Chebula  Gaertn.  (Mutterpflanze  der  Myrobalani 
indici  und  M.  Chebulae),  Mangifera  indica  L.  (der  Mango- 
baum, dessen  eingemachte  Fruchte  in  den  Handel  kommen), 
Pistacia  Terebinthus  L.  (die  Terebinthe,  die  den  cyprischen 
Terpenthin  liefert),  Jatropba  Cureas  Ii.  (der  Purgimussbanm, 
von  dem  die  früher  gebräuchlichen  Seinina  Kiciiii  niajoris  und 
das  Oleum  infernale  >*tammen),  Zizyphusi  flujuba  L.  fr.  aiho 
(der  weissfrüchtige  ostindische  Jujubenbaum),  Polygala  amara 
L.  genuina,  P.  comosa  Schkuhr  und  P.  depressa  Wender.,  Byr- 
sonima  orassifolia  DC.  (nach  Berg  vielleicht  die  Mutterpflanze 
des  Cortez  Alcornoque),  Citrus  Limonum  Bisso  (die  Oitrone), 
C.  medica  L.  fr.  subgloboso  (die  kugelige  Oitrone  spontan  aus 
Ostindien).  C.  Aurantium  Risso  (die  süsse  Pomeranze),  C.  vul- 
garis Risso  (die  bittere  Pomeranze),  Calopliylluni  Inopbyllum 
L.  (die  muthma^?^ liehe  Mutterpflanze  des  ostindischen  Taca- 
mahac),  Vatica  laccifera  \V.  et  A.  (der  Dammarharzbaum), 
Salmalia  acuminata  Miq.  (einer  der  Baumwo  11  bäume)»  Gossy- 
pium  vitifolium  Lam.  und  G.  barbadense  L.  (zwei  Arten,  die 
Baumwolle  für  den  Handel  liefern),  CitruUus  Colocynthis 
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Sc'hrad.  (tlio  Colo(|uiiite),  Ciptirs  laiirifolius  L.  (eine  der  Pflan- 
zen, von  denen  Ladanuni  gewonnen  wird),  Capparis  spinosa  L. 
(die  gewöhnliehc  Kapperns laude)»  Sinapis  juncea  L.  (eine  ost- 
indische  Senfart,  von  deren  Samen  der  berühmte  Sarepta-Senf 
boreitet  wird),  Paeonia  officinalis  Betas  und  P.  peregrina  MilL« 
einige  Aoonit- Arten  und  Formen»  Helleboms  niger  L.  (die 
schwarze  l^iesswurz),  Vitis  vinifem  L.  quasi  spontanea  (der 
verwilderte  Weinstock  von  den  lihcingegenden),  Sesanium  in- 
dicum  L.  (die  Pflanze,  die  das  Sesamul  liefert,  in  zwei  For- 
men), Andrographis  paniculata  K.  ab  E.,  Adhatoda  Yasica  N. 
ab  E.  und  Düivaria  ilicifolia  Juss.  (drei  Acanthaceen,  die  in 
Indien  gegen  Schlangenbissy  Cholera  und  andere  Uebel  be- 
rühmt und  auoh  schon  bei  uns  empfohlen  worden  sind)»  Hjos* 
cyamus  albus  L.  (das  weisse  Bilsenkraut)»  Bosmarinus  offici- 
nalis L.  verwildert  aus  Süd-Europa,  Wrightia  tinetoria  R.  Br. 
(Neriuni  t.  Kottl.,  aus  deren  Blättern  in  Ostindien  Indijro  ge- 
Wonnen  wird),  Stryclmos  Nux  voniica  L.  (der  Krähenaugen- 
baum)>  Fraxinus  Ornus  L.  und  Fr.  O.  var.  rotundifolia  (die 
Manna-JCsche  und  deren  rundhliittrigc,  in  Sicilien  und  Cala- 
brien  die  meiste  Manna  liefernde  Abart)»  Pyrethrum  roseum 
M.  B.»  P*  eameum  M.  B.  und  P.  oinerarifblium  Trerir.  (drei 
Pflanzen»  Ton  denen  das  bekannte  Insekten  t$dtende  Pulver 
bereitet  wird),  Anacyclus  officinarum  Hayne  (der  deutsche 
Bertram),  Tnula  bifrons  L.  (Bestandtheil  des  Paraguav-Roux 
gegen  Zahnschmerzen),  Valeriana  sambuciiolia  Mikan ,  saxa- 
tilis  L.,  celtica  L.,  Saliunca  All.,  Aristolochia  rotunda  L.  und 
A.  pallida  W.  et  Kit.  (die  beiden  Pflanzen/  von  denen  die 
runde  Osterluoeiwurzel  gesammelt  wird)»  Cannabis  sativa  L. 
indica  (Bangi  aus  Ostindien)»  Urtica  nivea  L.  (besonders  in 
China  als  (Hspinnstpflanze  gebaut)»  Urostigma  religiosum  Gas- 
parr.  und  U.  benghalon^e  Miq.  (Ficus  r.  und  F.  b.  Linn.,  die 
Gummilack  liefern),  Quercus  Ballota  Desf.  (deren  Früchte  in 
Spanien  und  Kordafrika  als  Lebensmittel  dienen) ,  Piper  nig- 
rum  L.,  spontan  und  gebaut,  und  P.  trioioum  Roxb.?  (von 
welchen  dreien  für  den  Handel  Pfefier  gesammelt  wird)»  Pi- 
nns halepensis  Mill.  aus  Dalmatien»  P.  palustris  Ait.  (von 
welcher  der  Boston-  und  virginische  Terpenthin  kommt)»  Gap 
ryota  urens  L.  (die  Brennpalme  aus  Ostindien»  die  Palmwein 
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und  Palmzttbker  liefert)»  Azeoa  CMeohu  L.  (die  Cateohii-Palme» 
von  der,  auMer  den  Arekanümen,  wie  »axAk  einigen  andeni 

PÜiiuzeii  Terra  japonica  gewonnen  wird),  Arum  italicum  Mill. 
(die  Mutterpflanze  der  französischen  oder  gro.ssen  Aronwurzel), 
Zingiber  officinale  Roscoe  (Ingwer) ,  Crocus  sativus  L.  (die 
Sai'ranpilanze) ,  Iris  fiorentiua  L.  und  I.  germanica  L.  (von 
welchen  die  VeilchenwiixEel  gesammelt  wird),  Veratrum  albnm 
Bürnli.  (die  wetsee  NieMWun),  (yjpeius  synaous  Parlatove  j(der 
mit  den  Papyrus  der  Alten  geliefert  kat)»  C.  rotnndue  L.  (die 
Mutterpflanze  der  runden  Cyperwursel  aus  Indien),  Saoeharum 
ofBcinarum  L.  (Zuckerrohr  aut  Indien),  Ampelodesmos  tenax 
Link  und  Macrochloa  (Stipa  L.)  tenacisüinia  Kth.  (zwei  zähe 
Gräser,  die  in  der  pyrenäischen  Halbinsel  und  in  Nordafrika 
zu  li'lechtwerk  und  Tauen  verarbeitet  werden),  Adiautuni  Ca- 
pillus  Yeneris  L.  (Frauenhaar),  Ulvina  Aoeti  Kützing,  Crypto- 
coocui  Ceteviuae  Kütz.  und  Cr.  Vini  Kütz.  (die  Ettigmutter^ 
der  BierlieiBn-  und  der  Weingährungspüz  auf  GUmmer). 

Yen  der  sweiten  Lieferung  dieser  Sammlung  —  über  die 
steh  NSheres  findet  in  der  Halle'sdien  bot.  Zeitung  1856.  138. 
Flora  1856.  78.  Bonplandia  1856.  92.  in  dem  neuen  Jahrbuch 
für  Pharmacie  V.  238.  Archiv  der  Pharmacie  1857.  —  sind 
noch  Exemplare  vorhanden,  die  zu  fl.  21.  =  Thlr.  12.  pr.  Ct. 
SB  4b  Franken  bezogen  werden  können.  Von  der  ersten  JLie- 
Cernng  wird  eine  neue  Ausgabe  yoibereitet. 

£iiiselne  Arten  können  TOr  der  Hand  keine  abgegeben 
werden.  Sobald  das  wieder  der  Fall  sein  sollte»  wird  es 
öffentUeh  angeseigt  werden« 

Der  Herausgeber  erlaubt  sieh  noeh  an  die  Terebrllcben 
Redaetionen  pharmaceutischer,  medicinischor  und  technologi- 
scher Zeitschriften  die  zutrauensvolle  Bitte,  sie  wollen  sein  in 
so  mancher  üinsicht  schwieriges  Unternehmen  gütigst  dadurch 
fördern,  dass  sie  im  Interesse  der  Sache  dieser  Anzeige  in 
ihren  Blättern  Aufnahme  gewähren. 

Briefe  und  Geldsendungen  erbittet  man  sieh  &ankirt. 

Kirehheim  u.  T.>  Kgr.  Württemberg,  im  Juli  1859. 

IL  Fr.  Hohemteker 

(früher  I&  Eislingen). 
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